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Früchte aus dem Morgenfande 


oder 


Reiſe⸗-Erlebniſſe, 


nebſt 


notarbiksrifch-medizinifchen Erfahrungen, einigen hundert erprobten 
Arzneimitteln und einer nenen Heilart, dem 


Medial-SyTems, 


von 


Sohann Martin Donigberger, 


geweienem Leibarzte der könizl. Majeftäten: Bentichit-Sing, Karrel- Sing, der Rani Tſchendkour 
Schir⸗Sing und Dhelib - Sing. " 


— ed Hr — 


Dermehrte Ausgabe. 


Mit zahlreichen lithographirten Tafeln: 


Porträte, Pflanzmabbildungen, fonftige Natur- und Aunftprodufte, Sac fimile, 
Landkarte und Anſicht der Citadelle von Lahor; endlich als Anhang ein mebi- 
ziniſches Wörterbuch in mehreren europäiſchen und orientafilchen Sprachen. 





Mien, 1853. 


Drud von Earl Gero!d und Sohn. 


ulm! , a „ol, 


Min esch-scherk thalaat bi kudret er-rahman 
envar ed-din ve el-ilm ve el-omran 


Aus Often find aufgegangen dur die Macht des Yarmberzigen 
Die Lichter der Religion, die Wiffenfchaft und die Kultnr. 


66/508 


An den Leer. 


Als Verfaſſer vor 2 Jahren zuerſt dem deutſchen Publicum feine 
Erlebniſſe und Erfahrungen in diefem Werke mittheilte, jah er wohl ein, 
daß die Originalität des Gegenitandes Manchem — befonders vom Arzt 
lichen Publicum — Anlaß geben würde, feine aufrichtigen und wohlge- 
meinten Mittheilungen zu verwerfen; leider hat man nicht allein Wahr: 
heiten und Thatfachen als lächerlih und ungegründet erklärt, fondern 
auch noch über die Perfönlichkeit losgezogen. Daraus macht ſich aber ein 
rehtfchaffenes Gewiffen gar wenig, und es ift eine Freude fagen zu koͤn⸗ 
nen, daß mitunter, befonders in Deutfchland, auch günftige Kritiken 
von rechtichaffenen Männern über diefes Werk erfchienen find *), die 
den Muth des Verfaffers, dasielbe auch in englifher Sprache erſchei⸗ 
nen zu laſſen verftärkten, und jo bat er kürzlich in London die Ueber: 
fegung desfelben mit einigen Zufägen und Berbeflerungen unter dem 
Titel, Thirty- five Years in the East“ herausgegeben. Die Zufäge und 
Verbefferungen beziehen fich vorzüglich auf das medizinifche, in 9 Spra- 


*) Bergleihe C. Ebriſt. Shmidt's Jahrbücher der ins und ausländiichen gefamms 
ten Medizin. Bd. 73. Jabrg.52. Reipzig. Ar. 1. p. 118 — 119. 


* 
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chen verfaßte Wörterbuch, und die Urfache davon ift, daß Verf. in London 

manche Hilfäquellen fand, die ihm bier in Wien fehlten. Um die Eu- 

riofität des Publicums zu befriedigen, find mehrere von den in neuern 

Zeitfhriften anempfohlenen Heilmitteln als ſolche der englifchen Ausgabe 
mitgegeben worden. 


Ueber die Nicht-Anſteckbarkeit der Pet, Cholera und des gelben Fie- 
ber3 ift man jetzt ſchon etwas einverftanden, und man wird fi noch 
vollends davon überzeugen, daß der Krankheitsftoff nicht durch unmit- 
tefbare Berührung (Contagium), fondern durch die Luft mitgetheilt wird. 


Hat ja doch die neue Zeit mehrfache Beweiſe gegeben, daß im 
Medial - Syiteme des Verf. manche Wahrheit enthalten ift; fo haben 
Aerzte in ganz andern Gegenden diefelben Refultate erzielt, die fie als 
Product längerer Forſchungen veröffentlichten. So wurde 3. 2. der 
Medical Society in London, in der Sigung von 10. Sanuar 1852 ein 
Memoire eines Dr. Wardrop vorgelegt, betitelt: „Ueber den Vortheil, 
der erzielt. wird, wenn man die medizinifchen Subftanzen auf die Zunge 
legt, anitatt fie gleich in den Magen hinabzubringen.“ In der Gazette 
med. von Paris 1851, Nro. 11, und im Bulletin de Therapie 1850, 
vom Auguft und September werden 5, ja felbft 4 und audh nur 3 milli- 
grammes Arsenic als hinreichende Doſis zur Kur in Wechfelfiebern 
und Hautkrankheiten anempfohlen ; alfo noch bedeutend geringere Gaben 
als Verf. angerathen hat. Bon anderer Seite wird wiederum Digitalis 
in Gaben von 2 Granen mit Thee gemifcht ald Aufguß bei Kopfweh an- 
gerathen; mit Zucker ald PVaftillen bereitet und auf die Zunge genom- 
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men, würden natürlich viel geringere Gaben hinreichend fein. Eben fo 
verfihert man, daß Nicotin, Conin, Atropin, Daturin 3x. ſchon in 
Dofen von 1,, eines Granes die Pulsfhläge von 120 auf 80 herab- 
gelegt und deßhalb mit Vortbeil bei Zittern, Nervenkrankheiten, Wech⸗ 
jelfiebern u. |. w. zu benügen feien. Verf. hat mehrere animalifche Stoffe 
als Heilmittel angewandt, und unter andern Vaccineum (d. i. zubereis 
tete Kuhpocken⸗Eſſenz) anempfohlen; fo fchreibt auch ein hannover’fcher 
Arzt, daß er die Kuhpockenkruſte in 60 Fällen von Keuchhuſten mit Bor» 
theil benugt hätte. Andere wiſſenſchaftliche Autoritäten erwähnen, gleich 
dem Verf. daß Nicotin, Morphin und dergleichen Eräftige Arzneien nieht 
einmal nöthig find auf Die Zunge oder in den Magen genommen zu wers 
den, fondern fchon ihre Cinimpfungen außerordentlihe Wirkungen 
hervorbringen; warum fucht man denn nicht fie auf Die Art zu benugen ? 
Weil es nicht gebräuchlich if, wird man fagen. 


Der Wunfch, feinen deutfhen Landsleuten einige in der englifchen 
Ausgabe feines Werkes befindliche Verbefferungen, wenn auch nur 
theilweife zukommen zu lafien, bewogen den Berf. auch dieſes Feine 
Opfer nicht zu ſcheuen, und fo hat er den noch rücitändigen Eremplaren 
nebſt Herabfegung des Preifes auch noch Folgendes beigefügt: 

1. Sieben in London lithographirte und hieher mitgebrachte Tafeln, 
die zur Berftändigung mancher Erzählungen wichtig find. 

2. Ein vollftändiges Inhaltöverzeihniß, das die Benügung des Bus 
ches wefentlich erleichtert. 

3. Einige im Berlauf der Zeit entdedte Errata. 


vi 


Im Zerte konnte natürlicher Weife gar nichts geändert werden. 
Diejenigen aber, die fi für diefes Werk intereffiren, zugleich auch der 
englifhen Sprache mächtig find, können in derfelben noch Boll: 
ftändigeres haben. Darin hat Berf. in einem Gedichte über den 
Mißbrauch des: Tabaks feine Meinung offenherzig mitgetheilt. 


In der Hoffnung, dem fo billig geftellten Werke durch dieſen Zufag 
mehr Werth gegeben zu haben, nimmt jegt Verf. von feinen Lefern 
Abſchied und ruft allen ihm geiftig verwandten Freunden bei feiner Ab- 
reife nach Kafchmir ein herzliches Lebewohl zu. Sollte e8 ihm vorbehalten 
fein, auch zum dritten Male aus DOftindien nad) Europa zurüdzufehren, 
jo wird e8 ihm eine wahre Freude gewähren, neue und intereflante Mit- 
theilungen als Refultat feiner unermüdeten Borfchungen bekannt zu machen. 


Wien im Augujt 1852. 


Inhalt. 


Seite 
Vo wort und Betrachtung der verſchiedenen Heilarten. . . . . . . . . ef 
Das MedialsSyften, was es eigentlich M - 2 2: 00 2 
Die ägyptiſche und griechifche Heilmethbode . . - 2 > 2 20 rennen — 
Eine Art Materia Mediea der Mubamedanr . re. 3 
Die 2 verfchiedene Heilfyiteme; Alldopathie und Homdopatbie - - - > 2 2 220. — 
Die ſtarke Gaben von Medizinen find zu meiden..... ren. 9 
Die fogenamnten Noſtrums oder Gecheimmittel - 2 2: oo En _ 
Der Arfenik als Heilmittel nad der Bengal Pharmacopoea . . . 2: 2: 2 220. 10 
Ueber Ranunculacen 2 > 2 200 — 
Die Flora Medica Caschmiriana. . . 20000 ren 12 
Das frühere und das fpätere Krankenhaus in Kahbor . . 2 rer rn 13 
Die Refultate vom MedialsSuiteme. . > > 0200 ...... 15 
Bie die verfihiedenen Wirkungen von Arzneien erprobt und benupt werden können . . 19 
Wozu eigentlih die Materia Medica diefes Werkes dient. . . 22 200... 20 
ReifesGriebnifle - > 20000 ren 23 
Der Berfajfer verläßt feine Heimat im Jahre 1818. m no ren 
Eeereife von Varna nah Gonftantinopel . oe > 2 on 2er nen .. — 
Sturm auf dem ſchwarzen Meerr............... ... 24 
Anlandung in Siſſopolii... .... 25 
Ankunft in Eonitantinopel und Abreife in's Innere von Ufien - 2 2 2 2 222m 26 
Des Berfajjerd langwierige Krankheit in Mleypo . > 2220 vn 27 
Reife nach dem heiligen Lande und nah Egupten. . >: : nenne. 23 
Anftelung und Kuren des Berfafiers in Cairo 2. oo on — 
Rückkehr nah Syrien. 2 2: 2 on — 
Steinoperationen und Kuhpockeneinimpfunge............... 29 
Berber, der Gouverneur von Tripoli in Syrien... nenn 30, 37 
Verfaſſers Kuren am Libanon und an der ſyriſchen Küle . .. ...... 31 
Unangenebmes Greigniß, das den Berfafier in Zripofi befallen batte. . . .. .... 35 
Gin durch Unachtſamkeit im Branntweinhandel entitandenes Unglüäl . . . . 2... 36 


Krieg Abtula Paſcha's mit dem Paſcha von Damascus, und die Belagerung von Acri 37 
Befehl Emir Beſchir's, von den erlegten Tigern die Schnauzbärte einzuftellen .... — 


Reife von Syrien nad Alexandrien und Nüdkehr nah Beirutb . - . 2 2 2 22.0. 38 
Det in Alegandrien — Reife zu den Ruinen des Sonnentempeld und nad) Damascus 39 
Pater Tomaſo, der aus Damascus verfhwunden | oo 2 no 0 ren _ 
Reife mit Dem Paſcha von Damascus in die Wille. . 2: Herrn 40 


VIII 


Seite 

Des Verfaſſers Zufammentreffen in Damascus mit H. De Turck und. ihre Abreiſe nach 

Bd ren 
Einzug, Aufenthalt und Kuren in Bagdad . 2 0 2 2 een 47 
Krieg Dohud Paſcha's mit den Arabern in der Wülle. . . 2... eo 2 2 22 nen 49 
Hbreife nach Perfien und Rückkehr nah Bagdad . 2. 2 2 rennen . 52 
Krieg der Perjer mit den Rufen „2. 2:20 ron. ... 53 
Perfien, was für ein Land es itt...... 54 
De Turck kehrt nach Europa zurüd und der Verfaſſer reifet nah Indien . ».... — 

Veit, Ueberſchwemmung und Krrieg verwüſten Bagdad und Dohud Paſcha wird als Ges 
fangener nah Conſtantinopel gebradt . - - 2 2 2 02 ren — 
Gefährliche Krankheit des Verfaſſers in Heirpur (Sindd. ... 55 
Reiſebegebenheiten in Sinnnn. nee 58 
Ankunft in Lahor und das Gelingen der erften Kur... 2... 2... une. 59 
Reife mit Radſcha Sutihet-Sing ind Gebirge . - . 2... a 60 
Verhütung der Waflerlheu 2 2: 222 or 2... 8 
Die rhinoplaftifche Operation der Hindu8 . . 2.2... FE — 
Das Räubergefindel die Nahenggg.... . 8 
Radfha Hire-Sings Harnruhr, und das Eonfilium . . 2 2: 2 22 2 — 

Weintraubenſpiritus, Milchzucker, Kaffee, ſpaniſche Fliegen und verſchiedene chemiſche 
Präparate, die in Lahor durch Verfaſſer bekannt geworden fd . .. .... — 
Welchen Nutzen blaſenziehende Pflaſter zu leiſten vermögen... . 64 
Der Verfaſſer wird von einem Sonnenſtich befallaeenn.. 66 
General Avitabile als Gouverneur von Vezirabd. ... . 67 
Der Veraſſer findet ein Moſchusthier im Pendihab - . - 2. - 2 2222er. 68 

Dankbarkeit einer Indierin, die vom Setti (mit dem Leichname ihres Maunes lebendig 
verbrannt zu werden) zurückgehalten wurde. 69 

Der Berfafjer übernimmt die oberite Leitung der Pulverfabrit, und der Büchjenicifs 
terei in abo 22 Corner. — 


Die Alchemie oder falſche Geldprägerei eines Amerikaners in der Feſtung ven czudſcherat — 
Das Heimweh, was es für ein Uebel iſt — Entlaſſung und Abreiſe des Verfaſſers 


von Lahrrrrr..... 70 
Rendſchit⸗Sing, feine Perſon, Charakter u. ſ. w......... ........ — 
Kuhpockenimpfungen in Dhera Ghazi⸗ſtban. ne 71 
Reiſe mit den Loanis von Dhera über Gazni nach Cabul.. 22er. 72 
Alterthümer und Pflanzenſammlungen im Afghaniſta.... 73 
Schmerzhafter Verluſt der baktrifhen PapyrussRolle bier in Wien . .. 2.2... — 
Abreiſe von Cabul — Verfolgungen, Plünderungen und Arretirung........ — 
Ankunft in Buchara — der Miniſter Hoſchbegi — der Milfionär J. Wolff — der ruſ⸗ 

fiſche Geſandte D- . . 2 22.2... ...... rer. 76 
Die Enthauptung zweier Engländer tn Budharı . . . .. . rer 77 
Unglüdlicher Ausgang einer Steinoperation . .. .. . Deren 78 
Das Sallenfieber des Emir8 . 2. 2 2: 2 2er nen ..... |: 
Mittel der DOrientalen gegen Cholera, Nervenficber und Faden wurm ren 81 


Die beiden unglüdlihen Armenier, die von der ruffifchen Regierung nad) Dudera ges 
fhidt worden find . ..... re ne . 82 


IX 


Seite 
Reife von Buchara nah DOrenburg — Waaren, die aus Buchara nah Rußlaud gebracht 
wurden.... 
Kumiß oder geſäuerte Pferdemilch, was das für ein Getränk it .. .. 8 85 
Berfapger bört in Orenburg vortbeilbafte Berichte über Homdopatbie . . . .... - 85 
Reife auf den Jahrmarkt nach Nifchnis Nowgorod, wo Berfajjer beim Kinfauf der Zo⸗ 
beffelle betrogen , beitoblen und arretirt wid . . . . 2 2:2 oe 
Reife nach Moskau und St. Petersburg — Verfaſſers Empfang bei der Großfürftin Helena oo 
Ausflug nah Kronitadt dem ruſſiſchen Seehafeee.. n. 
Rüdreife von dem einem Kronjtadt zu dem andem . - 2-22 2. 2 en. 02 
Ankunft des Berfaifers in jeiner Heimat. ne — 
Reife durch Ungarn, Deſterreich, Italien und Frankreich nah England und Räckkehr 
über Hamburg, Teplig u. ſ. w. nach Kronſtadt in Siebenbürgen. .... 93 
Berfaſſer beſucht den Doctor Hahnemann in Paris . . .. 2.2... rn 94 


Rückkehr nah Wien 1836, mo Berfaffer von der Cholera befallen wird ...... 9 
Abreiie von Wien über Gronitadt, Buccareſt und Gallaz nah Eonftantinopel . ... — 
Bebandlung der Peit in Conſtantinovel... 97 
Eine Armenierin Purirt den jebigen Sultan Abd⸗ul⸗Medſchid von einer gefährlichen 
Krankheittt... 100 
Berfaſſer tritt die Rũckreiſe nach Lahor über Egypten an und bekömmt in Indien die Peſt 101 
Ankunft in Lahor, wo Rentihit-Sing ſtark anf war... 222 2 2 200 ea 105 
Der Mabaradiha läßt fih die Medizin vom Verfaſſer in feiner Gegenwart zubereiten 106 
Beijerung des Patienten — Belohnung — Rüdfall — ärztliches Confilium und Tod 


Rendſchit⸗Sing'isssß... . . 107 
Berbrennungss@eremunie des Leichnams nebit 11 lebendigen Zrauenzimmern. . . . . 110 
Ihronbeiteigung Karrel-Sing’s, Ermordung Tſchet⸗Sing's und Ujurpation des Throns 

durch den Kronprinzen No⸗Nehal⸗Sing.. rer ne 113 


No⸗Nehal⸗Sing und Mia UdumsSing werden durch eine herabgeftürgte Dauer erfchlagen 114 
Die Rani TihendsKour kömmt auf den Thron und wird von ihren Sklawinnen ermordet 116 
Bürgerkrieg, der zu SchirsSing’s Thronbefteigung führte. -. - 2 - 22000. 117 
Ermordung Schir-Sings, PertabsSings und Diyan Sin . .. : 22.20. 119 
Die Rebellen werden in der Zeitung von den Truppen belagert, befiegt und vertilgt, 
Dhelib⸗Sing auf den Thron gejegt und HiresSing zum DBeziren ernannt . . . — 


Dbyan⸗Sings Leihnam wird mit 13 lebendigen Frauenzimmern verbrannt . ... -» i20 
Hires Sing wird nebft Gefolge auf der Flucht umgebracht . . 2 2 2 2 2000. — 
Des Verfaſſers Rettung vom Schauplatze der Ermordung Schir⸗Sings..... 121 
Dſchele Pindet jchidt die in dem Dienjte der Sikhen befindliche Europäer weg. . . . 122 
Dſchowahar⸗Sing ſtellt den Verfaffer fofort wieder an. - >» > 222200. ... 124 
Ermordung Digowabars Sins... 2 oo 0 mon — 
Gulab⸗Sing als Staatsgefangener in Lahrr.... 125 
Verfaſſer beilt einen Braminen, der ſich den Bauch aufgeſchlizt hat...... 127 
Die Rani macht ibren Liebhaber Lal⸗Sing zum erſten Miniſte.......... — 
Lal⸗Sing beginnt den Krieg mit den Engländern am Setteludſch......... i 

Gulab⸗Sing gibt 18 gefangene Engländer dem Verfaſſer ins Haus zur Beforgung . . 133 
Die Engländer find die Eieger, fie fommen nad Labor und tbeilen das Lad... . — 


Gulab⸗Sing wird zum Maharadſcha von Kaschmir ernamt. . .. 2-02... 134 


Sir H. Lawrence bleibt als englijcher NRefident in Labor - . . - 22: 2 200 . 134 

Aufrubr in Lahor und Entdedung einer Conipiration gegen die Engländer . . . ... 135 

Ermordung zweier Engländer in Multan — Aufitand — blutige Kriege — die Sithen 
werden abermal gefchlagen, verlieren das Land und der Berfafier wird mit einer 


Penfion weggeſchikkkt.... 136 
Kolte Haridias8s.......... 137 
Fakir, der keine giftigen Schlangenbifje befürchttee... ee. 142 
Die Schlangenliebe, eine befondere und merkwürdige Krankheit... - .. 2... 147 
Berfuche mit Verfaffers Medial⸗Syſtennn. ern 150 
Eholera-Epidemie in Labor im Zabre 145°. 2: 2 or rn 151 
Das Irrenhaus im Kabor . . 2 2 2 ren 158 
Das Tſchersrauchen und die verichiedenen Betäubungsmittel . - » - 2: 2000... 160 
Gebräuche der Hindus oo 2 2 een nenne... 168 
Schir⸗Sing verlangt des Verfaſſers Bruder aus Krunftadt . . . 2 222 nen 171 
Berfafiers gefährliche Krankheit in Labor . - - > > 2:2 2 2 ern ern 172 
Abendteuer des Malers Herr Shöflt - > 2: 2: eo ....... 173 
Verfaſſers Neife nach Kafhmir > 2 2: Horn“ 176 
Reife von Kafchmir Aber Labor den Ganges herab nah Ealcutta . . . . 2 220. 181 
Einfhiffung in Galcutta nady London - 2 2 em re 182 
Berfaffers Ankunft in Europa 2 2: 202 ne 185 
Einleitung zum Medial-Sufteme - . 2 2: 2m 188 
Eintheilung aller Heilmittel in 3 Hlaflen - > > 22 2 are 189 
Neue animalifhe Arzenein -. - 222200. ee 190 
Art und Weiſe des Eingebens der Medizinen.. ......... 191 
Bereitungsart der Arzneien >. 22270 192 
} ) | 194 
Mittel den Durft zu flillen - > 202 on 2.0.49 
Gedicht über Gefundheitsregeln von Dr. Triller . . 2 2 2 2 ern ne 198 
Medizinischer Theil. 2 2 22 205 
Erklärung der Abkürzungen . > > 202 Hm 207 

Die verfhiedenen Krankheiten. 

Abmagerung, Abzehrung, zu fett werden a > 222mm. 209 
Athem, übelriechender.............. . . ... 210 
Augenkrankheiten.. .. ........... 211 
Balggeſchwülſte.......... ........ .. 219 
Biſſe und Stiche von Thieren...... ... ...... . .... — 
Blähungen, Koliken, Kollern ꝛc.. ........... . . . . ... 222 
Blutaderknoten.. ...... . . . . . . . . . . . . . ... 226 
Blutegel aus dem Halſe herauszubringen................. — 
Bluthuſten, Blutbrechen und Blutſpeien............... — 
Blutungen im Allgemeinenn.. .......... 227 


Brand, heißer und kalter und Karbunkelil........ ee 228 


XI 


Geite 
Brandfhärden und Krofbeulen - - - > 22 Ce re 228 
Brechdurchfall oder Brehrubt - - . > 2 Coon 229 
Drennen innere - 2 > 20 ern ren 232 
Brühe und Vorfälle..... _ 
Dämpfeerzeugung und Aufiteigen derſelben c. 8e 233 
Darmentzündung... ernennen 234 
Drüſenleidennnn. . — 
2) 236 
Gihelentzüudung - - >: 2 2 2 Er nen rer en 237 
Engbrüftigkeiten mit und obne Huſten ꝛ*c - CN nern — 
Erbrechennn.... . 242 
Erkaͤltungsbeſchwerdenn... 244 
Ermüdungöbeichwerden - - 2-2: 2 0er nn. 245 
Kieber, bigige mit und obne die acuten Ausfchläge &.. - 2-22 2 2 une _ 
Fippern, Hüpfen und Pulfiren in den Adern oder in den Muskeln x. . . ..... 248 
Gähnen, übermäßiged - > : 200000 . 249 
Gebirns, Herz, Gemüthes, Nervenleiden en — 
Gebörs und Ohrleiden.. . ren. 251 
Geiſteszerrüttungen.. .. 253 
Gelbſucht und das Weiße im Auge gelb geworden rer . 254 
Geruchs⸗ und Geſchmacksverluſte. — 
Geſchwülſte, heiße und kalte, wie auch Abſceſſe und Waſſerſichten. .... — 
Geſchwüreee......... .. 260 
Gewaltthätigkeiten äußere, üble Folgen davon ꝛ cꝛc.... . 264 
Gliedſchwamm......... 266 
Haarmittel, Haarſchwärze ꝛ c. 2 nee. ... .. — 
Hämorrhoidals und Afterbeſchwerdeen. . 268 
Hände und Füße Schwergefühl, Mittagät.. ren. 270 
Halds, Lippen⸗ Munds, Rachen⸗, Zäpfchen» und Zungenleiden . . 2.2 222.0. — 
Harnbeſchwerden mit einigen Nieren- und Blaſenleiden.. 278 
Hautkrankheiten, chroniſſhhee.. . 24 
Hodenleiden, verichiedbene - > 2220 . 295 
Kachexie und Gelüſte uach allerlei ungewöhnlichen Dingen . - . - 2 2 2 220. — 
Kältegefühl, Fröſteln und Schauer........ 296 
ſtatarrh, Schnupfen, Grippe ꝛ?........... — 
Knochenleiden Überhaupt >: 2: 298 
Kopfihmerzen aller Arten m. 2 2 mon 299 
Kopfvergrößerung mit ungeichloffener Naht - > 2:22 ren 303 
Krämpfe, Gontracturen, Schluchzen, Ziehen in den Gliedern, Fallſucht zc.. . .. . . 303 
Arankbeiten der Kinder 2: 22er. 305 
Krankheiten des Greifenaltere > >: : 22er 306 
Krankheiten des weiblichen Seichlechte - - > een — 
ſtriebeln, Kriebelkrankheit, Ameiſenlaufeennn.. en 310 
Lähmungen und Steifheit der Glieder. . 2 2: or. 311 
Lebendigkeites@efühl, im Magen oder im Bauche . c. er nne 314 


XII 


Eeite 
Leberkrankheiten - > 2 > 2000er 314 
Leiſten⸗, Mittelfleiſch, Pubios und Penialeiden -. - - 2: 22 or onen 315 
Lungens, Brufts und Bruitjeitenentzändungen ⁊ꝛ c. 4316 
Luſtſeuchee. .. . 320 
Magenkrankheitteen.. . ... 322 
Milzkrankheiten.. . 330 
Mondwechſelbeſchwerdeennnnn. . 331 
Mundgeſchmack, verjhiedener. . . . 2.2.2... een — 
Muskelleideennn. . 332 
Muttermäler > 22 ren _ 
Nabels nnd Nabelgegendleiden . - > 2: 22 one — 
Nacken: Starrheit und Steifheitsſchmerzen ⁊cccc. 333 
Naſenblutennnn. ...... — 
Naſenleidenn.. ... 335 
Queckfilberfiechthumnnmnmn.......... 337 
Schlafloſigkeit, Schlafſucht, Träumereien cẽcc. . 338 
Schmerzen überhaupt &. > 2-20 m rer ren. 339 
Schwäche, allgemeine und örtliche z > 20er rennen 353 
Schweiße⸗ und Hautausdünitungen, unterdrückte oder übermäßige, übelriechende 2. . . 357 
L SY. ı]1.) 11 11 ... 359 
Speichelfluß......... . 362 
Sprach⸗ und Stimmorganleiden... 364 
Steintrantheiten, ale Nierengries, Blajenfteine 1... - > 22 rennen — 
Stirnhitzzßzßs.. . . 366 
Stuhlunregelmäßigkeiten c.. 4 — 
EB 11) »] 2 .... . .. 374 
zrübfinn, ald Beinen, Kummer 3 ER 2... 8376 
Ungesiefet >» > 2 20222. ne 377 
Bergeplichkeit, Stumpfheit der Sinne 2 2 re e.e — 
Vergiftunge... nee 
Berbartungen und Verſtopfungen der Eingeweid... nennen 379 
Vadenbärte. ee 3.0 
Wechſelfiebeer. — 
Winterleiden. . 382 
Würmererzeugung ꝛꝛc. — 
Zähne⸗, Zahnfleiſch⸗ und Backenknochenleiden rn 383 
Zitterr.....- .. 387 
Zwergfellſchmerz... ... ..... en — 
Materia Medien . 2 200000 ren 389 
Medizinisches Wörterbuh . . 2 oo .. 511 
Berzeihniß der deutich und lateinischen Wörter. > 2 Co mr ne 570 
KrankheitensTabele . . > 22 200 en. 582 
Erklärung der Tafeln 2 2: 2 oo ren 583 
Schlußworttt. 587 


Namen der Krankenhäuſer dee Ordens der barmberzigen Brüder in den f. k. Kronländern 590 


XIII 





Seite 
Anweiſung der Tafeln, wo fie zu finden find 

Tab. A. Barbier oder- Dscherah . : 2 2 2 0 oe m 0 nr ren 37 
B. Kürassier (geharnischte Reiter), Akali oder Naheng - . . . 2... 63 
C. Destillatenr oder Brandweinbrenner - . © 2 202 20 ern e. 64 
D. Landkarte von Bnchara nah Rußland. - - >» 2 2 ... ren 84 

1. Mabaradscha Rendsehit- Sing. Maharedscha Karrek-Bing. Kour Nonehal- 
Sing. Mahsradscha Schir-Bing. . . . . . rn. . 105 

%. Rani Tochenda. Maharadscha Dhelib -Sing. - Serdar Dschowahar - Sing 
Radscha Lal- Sing. . - 2 020er ren ....12 
Fac-Simile (von der Regierung Lahor’s unter Dschowahar-Sing). . 124 


3. Maharadscha Gulab-Sing. Radscha Dhyan-Sing. Radscha Sutschet-Sing. 
Radscha Hire- Sing ee Ge — . ot 2.20%. . 0 08 20.0. . 126 
&. Radschs Tetscha-Sing. Radseha Dinanat. Fakir Nureddin. Berdar Dost Mahmed 128 


A. Sepahi’s (Soldaten von der Infanterie)... .... 0.0... 180 
B. Fac-Simile (von der Regierung Lahor’s unter Gulab-Sing). ..... 132 
5. Hakim (muhamedaniſche Doktor)...... .... .......... 156 
A. Huldiger betäubender Subſtanzen.. 22.220020 0 ....160 
6. Atar (Attar oder Gewürzfrämer) 2 20200 166 
Fac-Simile Mahbaradscha Gulab-Sing’s aus Kaschmir. . . ..... . 17 

7. Haridas. . . . . rn 137 
8. Die Schlange nebit verfihlebenen Gegenfländen . 2 2 2 2er 2 ren 155 


Die Pflanzenabbildungen. 


9. Aconitum heterophyllum, Ajuga decumbens, Alternanthera sessilis, Ana- 
gallis phoenicea . ». . . - 2 2 2 2 nen. a ..... 394 
10. Anemone narcissiflora, Areca Catechu, Anemone mexicana, Arisaems gracile 400 
11. Basella rubra, Butomus umbellatus, Calamus aromaticus, Calendula officinalis 409 
12. Carissa Carandas, Cleome pentaphylla, Corchorus fruticosus, Cotula 
anthemoides . © 2 020000 un m ren 417 
13. Curcuma longa, Datisca cannabina, Dolichos pruriens, Eleagnus angustifolius 428 
1%. Embryopteris glutenifera, Eugenia Jambolina, Euphorbia agraria (aff. spec.), 
Euphorbia helioscopia. . . . . . . ER 432 
15. Euphorbia longifolia, Euphorbia tenuis, Euphorbia verrucosa, Euryale ferox 435 
16. Fagonia arabica, Galega purpurea, Geranium nodosum, Geum elatum . . 437 
17. Glinus dictamnoides, Grewia asiatica, Guilandina Bonduccella, Hedychium 
Spicatum . 20000 en 441 
18. Hedysarum Alhagi, Heliotropium europaeum, Hemidesmus indicus, Heracleum 
diversifolium. . . 2 20 22200. ren 443 
19. Hibiscus Trionum, Hyoscyamus pracalsus, Hypericum perforatum, Jatropha 
Cure 2 0000 nn 445 
20. Impatiens insignis, Indigofera Anil, Ipomoea coerulea, Ipomoea cuspidata 447 
21. Ipomoes dasysperma, Justicia nasuta, Kali Salsola, Lawsonia inermis . . 448 
22. Leonurus Royleanus, Leucas cephalotes, Limonia Lanreola, Lippia nodiflora 454 
233. Meconopsis nepalensis, Melandrium triste, Melia Azedarachta, Melia 
sempervirenssss.f..... ... 461 


Tab. 24. 


30. 


37. 


XxIV 


Seite 
Methonica gloriosa, Millefolium Achilles, Mulgedium rapunculoides, Nar- 
dostachys jatamansi . » 22 2 0 rer. .. . 463 


. Nelumbium speciosum, Nepeta Catarie, Nepeta salviaefolia, Nerium odorum 469 
. Ocimum album, Ocimum sanctum, Onosma macrocephala, Oxyria elatior . 471 


Pedicularis labellata, Phaseolus aconitifolius, Phaseolus radiatus, Physalis 
somnifera. . 2.2...» ne 474 


. Picrorrhiza Kurrooa, Piper Betel,, Plectranthus aromaticus, Podophylium 


Emodi . 2.2.2022 20er. . . u... 477 
Polyanthes tuberosa, Polygonum aviculare, Polygonum macrophylium, 
Polygonum molle . . . 2.2. 020. . eo... 
Prosopis spicigera, Prunella vulgaris, Pyrethrum (Anaeyclus), Ranunculus 
lanuginosus © - - : 2 2m er ern ne une. 482 


. Rheum australe, Rhododendron Anthopogon, Rhus Coriaria, Rubia Munjista 484 
. Rumex Acetosella, Rumex obtusifolius, Salvadora persica, Salvia glutinosa 486 
. Salvia Moorcrofiiana, Sapium indicum, Saxifraga Peschant, Sedum azureum 488 
. Sedum crassipes, Senecillis Jacquemontiana, Senecio musuca, Siegesbeckia 


orientalis . . - : 2 2 2 2 nn. ren. ren ... 491 
Sisymbrium Irio, Sisymbrium Sophia, Sphesranthns indicus, Stenactis 
bellidioides rn. . en . 495 


terresttis - oo 2200. nen ern en 499 
Umbellifera Butazeri, Vallisneria spiralis foem., Vallisneria spiralis masc., 
Verbena officinalis. .. - .. . a a .. 504 
Villarsia nymphoides, Vincetoxicum vulgare, Zingiber offieinale, Zyzyphus 
Jujuba. oo Coon. ern 506 


Gitadelle der Stadt Lahor. 


Dreudfebler, 
um beren gefäflige Berbeilerung vor dem Gebrauce des Buches erfucht wird. 


Ente, Enalte. Zee 
10 — 5 fol beißen 147 flatt 1847 





3% — 32, 35, 37 jol heißen Damedaschane flatt Damegane 
3 — 2 joll beigen Tigrineum ftatt Tigrine 
40 9 — MRabdfhun ftatt majun 
% — 2 —  Gantharidin ftatt Gantbarine 
“— 39 —  seccharina ftatt sacharina 
6o — & Gefabr ſtatt Gefährte 
- 2 — daß fatt da 
71 5 —  Mabharadida flatt Mabardſcha 
_ 9 —  geerbten flatt geraubten 
72 34 —  arhäslogiiden ftatt archeologiſchen 
 — 1 —  Atmaram ſtait Altınaram 
su” — 40 —  Halim ſthtt Hafen 
3 — 17 —  Cerelacum ſtatt cerclaenm 
3 Dulcamarae ftatt Dulcamara 


Rendfcit ſtatt Nendigit 
Hülfen flatt Hilfen . 
Philostras. for 1705 ſta:t 1884 
ih ftatt & 

materia flatt materla 

der Polizei flatt Polizel wegen 
Quittenapfel flatt Quitenapfel 
Irionis flatt iridis 

_ ge flatt vlendides 








nn abaradfcha flatt Maharfda 
1243 — 2% bat ſtatt bath 

10 — 3 — Saridas nid, ſtait Haridas 
11 — 11 - einer flait ciner 

195 — 16 —  Grewia ftatt Graewis 

18 — 12 —  Lebensfaden flatt Kebenspfaden 
we — 8 — 8 fatt Q (verwecjelt) 

20 1%  — Plumb fiatt Plnmb 

M1 — % — Harnub fatt Harnup 

-— 29 —  Hisp. flatt Isp. 

MM — a — JodfaltJd . 

a — 1 —  Zyzyphus flatt Zyzuphus 
19 115 —  Hautfrankheiten flatt Warzen 
20 2 17 —  Galvanismus flatt Galvanismu 
wm 13 —  folt fatt fon 

a2 - 9% - Harnub fatt Harup 

223 22% — Kolt fatt Kolit 

a 1 —  Liguir. flatt iquir 

26 — 4 - Alcanna flat Alcana 

22 — 1 _ _ »— 

_-— 24 — Harnub fatt Harnup 

= — 12 —  ereeta flaft rectn 

2 1 37 —  Alcanna jtatt Alcana 

vw 13 _ _ „7 

m 238 —  Harnnob ſtatt Harnup 

-— 8% —  Achyr. flatt Acnyr. 

wm 1 1 —  Merc. jtatt Mec. 

ws 11 —  Datisca flatt Dati e 

mw 1 %8 —  Picrorrh. ftatt Pierorrh. 

w“ 1% —  Cucurbitulas ftatt Cncurbitulas 
a 1 37 — Stein fatt Stern 

m03 — einbeimiſche fatt einbeimfhe 


Seite, Spalte, Zeile 


19 
17 
18 


sSEnhFHBEn nF N‘ 


287 
289 
301 
309 
314 
324 
328 
346 
358 
372 
374 
377 
381 
387 
407 
428 
431 
515 
518 
523 
624 
525 
527 
532 14 
643 

547 

549 

551 


Bee | Gb em ct | ae | | | 20 20 == 20 20 20 20 20 m ma 20 ma 20 20 0 


1111183188 
PIIPIP-A 


11111111111111111111 


111111111111 


Je ze 


in einl 
in den 


—5 faren, 
t { 
—A 


en 
vorfi 


11 fol beißen er Hatt r 
22 _ 


tropiſche ftatt pforifche 

h. g. n. flatt g. n. g. 

hydrojod ſtatt hydriod 

er flatt r 

er flätt r 

Taxus baccatus ftatt Pinus Zerneb fol. 

Jugl. reg. lign. cort. flatt Jugl. nuc. cort. 

folia ftatt fl 

Petrol. ftatt Pctrol. 

Betel jtatt Betle 

Luſtſeuche fatt Venerifche Krankheiten 

Hautkrankheiten flatt Warzen, Auswüchſe 

Betel ftatt Betle 

Krämpfe fatt Schluchzen 

ascendens ſtatt racemosus 

cartidfem flatt rarioͤſem 

bie Rinde der Burzel flatt die Wurzel der Rinde 

pẽt flatt et 

schedid ſtatt schelid 

ferrbeh ftatt ferrbeh 

Auripigmentum flatt uripigmentum 

nureh flatt uureh 

Carbunculus ſtatt Carbunculns 

sefeid flatt seieid 

balmum flatt halmnm 

deobstruents flatt deobstruenst 

zahernül ftatt zahel nül 

scheht ftatt schcht 

karbuzeh ftatt kabuzeh 

japeschkanlek flatt apeschkanlek 

— (Paufe) ftatt gunduz de ghiöz fersizl 

gunduzde ghiözgfersisl flatt — (PBaufe) 

ke pür flatt kepfr 

saleb oti, nebadesaleb, satyrion gehören zum Orchis, conopicae off. 
40fte Zeile 

lung ftatt ung 

Moorcr. ftatt Moocr. 

Immergrün flatt Immergrfin 

€coulement flatt &oulement 

endemical ulcer flatt endemical 

fistulous ulcer ftatt fistulous 

chronical ulcer ftatt chronical 

phagedenic ulcer ſtatt phagedenic 

syphilitic ulcer ftatt syphilitic 

Uugula oculi, ftatt Uugula, oculi 


fl 


585, Zeile 31--33. Da diefer vermehrten Ausgabe eine neue verbefjerte, nach enaltichen 
Meilen bearbeitete Landkarte beigefügt worden iſt, fo bat Berf. feine 


4 


Reiferoute in den drei Welttheilen 5 


er weggelafien. 


Worwort. 


— — 


Bweifelsohne wird e8 Manchem beim erften Anblicke feltfam erfchet- 
nen, wenn er einer mediziniich-hiftorifchen Heifebefchreibung, worin zugleich 
eine neue Heilmethode bekannt gemacht wird, ein Wörterbuch angehängt fin- 
det. Man wird jedoch dieſes Verfahren gewiß billigen, wenn man bedentt, 
daß feine von den einzelnen Abtheilungen dieſer Schrift etwas durchaus 
Bollftändiges ift, dasfelbe vielmehr nur Beiträge zur Ethnographie, zur Ge⸗ 
ſchichte und zur Heilfunde enthalte; daß endlich meine Abficht, dasjenige, 
womit fo mandyer Andere mehrere Bände ausgefült hätte, kurz und bündig 
in Einen Band zufammen zu drängen, mir nicht erlaubte, in zu weitläufige 
Erörterungen mid einzulaffen: Hiezu fommt noch der Umftand, daß ich nicht 
bloß für Eingeweihte in den Geheimniffen Hygiän’s, fondern auch für jeden 
Andern ſchreibe, der Intereſſe an der Wiſſenſchaft überhaupt findet. Für Lep- 
tere wird nun diefes angehängte Wörterbuch gewiß von nicht unbedeutendem 
Nugen fein. Vorzüglich aber hatte ich Dabei die englifhen Aerzte N. W. 
Indiens im Auge, für welche es insbeſondere berechnet ift, weßhalb auch, 
we es immer thunlich war, die arabiichen, perflichen, indifchen u. f. w. No⸗ 
menclaturen beigefügt erfcheinen. Immerhin aber wird man in diefem Werke 
eine Fülle neuer Erfahrungen niedergelegt finden. Es find dieß die Früchte 
einer vieljährigen mühfamen Anftrengung, die, wie ich hoffe, der Heilfunde 
in vielem Betrachte von wefentlihem Nutzen fein dürften. 

Ich babe Zeit und Gelegenheit benüßt, fowohl auf meinen vielen Rei: 
fen, als auch während meines langen Aufenthaltes im Oriente mittelft einer 
Praxis von etlichen dreißig Jahren, theild Die verfchiedenen üblichen Heils 
metboden nebft allen bie und da angeprieienen Mitteln, theils auch die bes 
fonderen Eigenfchaften zahlreicher ſchon befannter, wie noch unbelannter Ars 
zeneimittel zu erforihen. Die Refultate folcher oft fehr mühfamen Forſchun⸗ 
gen find es, die ich hier niederfchreibe. Ich bringe fie offen und ohne allen 
Rückhalt zur allgemeinen Kenntmiß, fern von engherzigem Eigennutze vder 
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eitler Syſtemſucht, ſondern einzig und allein in der Abſicht, zum allgemeinen 
Beſten der lei enden Menſchheit und zur allfälligen Bereicherung der Wiſſenſchaft 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ebenfalls mein Schärflein beizutragen. 
Mein Leitſtern hiebei war der alte Spruch: Nulla re homo propius accedit 
ad deum, quam salute hominibus danda; d. i. Durch nichts wird der 
Menſch Gott ähnlicher, als wenn er ſeinen Mitmenſchen zu ihrem leiblichen 
Wohle verhilft. 

Syſteme, die ſeit Jahrhunderten Wurzel ſchlugen, auszurotten, um 
neue an deren Stelle zu ſetzen, iſt allerdings kein leichtes Unternehmen, und 
unterliegt auch einer großen Verantwortlichkeit, weil es ſich dabei um das 
Wohl oder Web unzähliger lebender Weſen handelt. Indeß iſt mein Medial- 
Eyitem, eigentlich genommen, gerade fein neues Syſtem zu nennen; es tft 
nur eine Art von Mittelftraße zwiichen zwei bekannten Heilertremen, die ich 
verſuchsweiſe eingeichlagen babe, und Die mich zu jo glüdlichen Erfahrungen 
führte, Dad id) gegenwärtig von der Borzüglichfeit Deffelben feft überzeugt. 
bin, und nicht im Geringften Daran zweifle, es werde Jedermann, der nad) 
meinem Rathe vorgeht, fi durch eben Diefelben Erfahrungen wie id von 
deſſen Brobehältigfeit überzeugen. 

Wiewohl ich aber feine Mühe ſcheuete, fein Opfer als zu groß erach⸗ 
tete, und in den lebten zchn Jahren in Labore Vieles erfahren zu haben 
glaube: jo bin ich Doch keinesweges von dem Eigendünfel befangen, Alles 
erichöpft, Alles gethan zu haben. Ich hege vielmehr die feite Ueberzeugung, 
Daß noch gar manche Lücke in meinem Syſteme übrig geblieben ift, die nur 
im Berlaufe der Zeit und mit Beihtife Anderer auögegüllt werden kann. 
Nur daun erft dürfte Das, was ich begennen habe, jeiner Vervollkommnung 
näher gebracht werden. 

Bon der ägyptiſchen und altgriechiichen Heilmethode der. muhamedani— 
hen Aerzte (Tababet junani der Hafims genannt), wie auch von der Heil 
funde der Hindu's hab’ ich eben nicht die vortheilbuftefte Meinung; denn fie 
find in ihren Erfahrungen noch weit zurüd, ichöpfen ihre Heilmittel aus 
alten, vergilbten Handfchriften, weldye Die abjonderlichiten, in ihren Wirkun—⸗ 
gen nicht jelten entgegengefegteften Gemiſche enthalten, und noch oben drein 
häufig auf den abfurdeften Aberglauben gegründet find. Bei ten Xersten 
der Hindu's fpielt außerdem auch nod die Aſtrologie cine höchſt wichtige 
Rolle, was fih noch aus dem graneften Alterthume berfchreibt. Leider ift 
weder in den einen noch in den andern der gedachten mediziniſchen Syſteme 
und Grundſätze ein baldiger Zortichritt zu hoffen, indem ein folder ſchon 
durch ihre Religionen vereitelt, wo wicht gar unmöglich gemacht wird; nud 
wir können Menjchen nur bedauern, Die fait geboren zu jein fcheinen, um 
in ewiger Geiftesnacht fort zu vegetiren. 


Richt immer jedoch verdient nur das Neue allein hervorgehoben und 
das Alte in den Hintergrund geftellt oder der Verachtung Preis gegeben zu 
werden. 

Auch unter dem größten Wuſte von Albernheiten finden fid Dennoch 
manche Goldkörnchen, welche ich aus ihren alten Schriften enſig zu ſammlen 
bemüht war. So hab’ ich denn mandye einfache Arzeneimittel, die entweder 
am unrechten Orte oder im Uebermaße angewendet, mr verterblicdh wirfen 
fönnen, und deren heilſame Wirkungen in ſolchen Füllen natürlicherweiſe ver- 
fannt werden mußten, weßhalb fie auch außer Gebrauch gefommen find, oft» 
mals verjucht, und mir Dadurch von ihrer Anwendbarkeit und Rüplichfeit die 
rollfonnnenfte Ueberzeugung verſchafft. 

Zum Behufe meiner Experimente hab’ ich mich vorzüglich der perſiſchen 
Bücher, namentlib der Tohfet Khanny (a &z=? und Tohfet el Mo- 
minin leg Bi), (einer Art Materia inedica) bedient, wie man es bei 
den verfiyredenen Krantheiten in dieſem Buche angedeutet finden wird. 

Unter den angegebenen Mitteln finden ſich aber auch mehrere, die ich 
zwar nicht ſelbſt zu verſuchen in der Lage war, die mir aber in mandyerlei 
Beziehung eines Verſuches würdig jchienen. 

In Europa bereichen gegenwärtig zwei, auf ganz verichiedene Syſteme 
baſitte Heilmethoden, Die fih ſchon ein halbes Jahrhundert lang den Vor⸗ 
rang jtreitig machen. Wer meiner geehrten Leſer erräth nicht ſogleich, daß 
ih bier die Allopathie und die Homdopathie im Sinne habe? 

Die erjtere ift die uralte, von jeher allgemein übliche und fait überall 
mit Vorliebe angewendete Heilart, die ah in ganz Europa auf den Hoch⸗ 
ſchulen gelehrt wird. Bloß in Madrid ſoll, wie ich erft neuerlich erfahren habe, 
au der dortigen Univerſität eine eigene Lehrkanzel für Homöopathie beſtehen. 
Da, wie nicht in Abrede zu ſtellen ift, beide Heilmeihoden eben jo gut ihre 
Kiht: als ihre Schuttenjeiten haben, jo erlaube ich mir eine kurze Schilderung 
derjelben meinem Medial-Syitenie vorauszufchiden. 

Die Aloparhie umfaßt in ihrem weiten Bereiche eine Menge, auf deu 
Drganisinus ungemein Eräftig einwirkender Heilmittel. Wird mu die Gabe 
derjelben der Receptionskraft des Körpers nicht angepaßt, joudern in einem 
diejelben überjteigenden Grade verabreicht, wie es leider nicht felten zu ges 
Ihehen pflegt; je werden ſie nicht nur Feine heilbringenden, ſondern ſogar 
boͤchſt ſchädliche Folgen für deu Organismus haben, und mar wird mi vol 
Im Rechte behaupten können, dieſer fei dem zweckwidrig angewendeten Heil 
nittel oder der zu gewaltigen Einwirkung defjelben unterlegen. Natürlid wär’ 
es unter jo bewandten Umftänden beſſer, lieber gar nichts zu thun, und die 
Kaufen bloß der mütterlich fürjorgenden und beilenden Natur zu überlaſſen. 
Gewiß it Die Anzıbl von Solchen nicht gering, welden durch derlei Miß— 

\* 
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griffe zu frudzeitig das Grab ſich öffnet, oder die, wenn fie ja einem äbn« 
lichen Schickſal entgehen, fürderhin als Krüppel oder Schattenweſen flech 
und kraftlos ihren Nebenmeuſchen und ſich ſelbſt zur Laſt umherſchleichen, 
fehnſuchtsvoll dem Tode, ihrem Erloͤſer, entgegenharrend. 
Sehr ſchoͤn und wahr ſagt daher Lemier 

Lorsque la fievre et ses brülantes crises 

Ont de notre machine attaqu6 les ressorts, 

Le corps humain est un champs-clos alors, 

Oü la nature et le mal sont aux prises. 

N parvient un aveugle appell& medecin 

Tout au travers il frappe & l’aventure. 

S'il attrape le mal, il fait un homme ssin, 

Et du malade un mort, s’il frappe la näture. 


Hiermit übereinftimmend tft eine fehr bezeichnende Stelle in den ge⸗ 
ſchätzten Heidelberger Minifhen Annalen (B. 5, Hft. 3): Es geben in Bahr: 
Beit mehr Menfchen durch ärztliche Eingriffe zu Grunde, als Menſchen durch 
ärztliche Eingriffe gerettet werden. — Deßwegen gibt es aud jo Viele, Die 
ihr Vertrauen zur Arzeneifunde entweder ganz verloren haben, oder bei 
denen es beinahe zum Atome zufamınen gefchwunden ift; denn ihre Schatten- 
feiten und Mängel konnten auch den Laien in dieſer Wiflenichaft nicht lange 
verborgen bleiben. Lord Bacon, von diefer Anſicht ausgehend, Anßert fich 
darüber folgendermaßen: Es ift möglich, daß die Aerzte heutigen Tages die 
allgemeinen Heilanzeigen genügend erfüllen. Was jedoch die beiondern Heil 
mittel anbelangt, die ihrer Haupteigenichaften halber für die Kur einzelner 
Krankheiten angeordnet werden, diefe verftehen fie entweder nicht recht, oder 
berüdfichtigen fie nicht hinlänglih. — Das Zugeben, Berringern und Wedhs 
feln der Arzeneien mit der unbefchränfteften Willkür, fo daß man in der 
Regel eine Arzenei durch eine andere von gleicher Wirkung erſezt, iftan der 
Tagesordnung u. |. w. 

Daß man die medizinische Polizei mehr auf das Oeffentliche befchränkt, 
gegen contagidfe Seuhen, Quadjalber und Afterärzte gerichtet, nicht aber 
bedacht hatte, daß im ftillen Kranfenzimmer - Tauiende nad und nad binges 
opfert werden, iſt ein großer Uebelſtand. Ein Staat follte fib einmal für alle 
Zeit dazu entichließen, entweder alle Aerzte und ihre Kunft gänzlich zu verbans 
nen, oder eine Einrichtung zu treffen, wobei das Leben der Menfchen ficherer 
wäre, als es jept ift, bemerkte Peter Frank (Syitem der med. Polizei, Thl. I.). 

Der Apparatus medicaminum tft weiter nichts al8 eine Sammlung aller 
Selbittäufhungen? denen fih die Aerzte von jeber hingegeben haben. Wohl 
find, wie durchaus nicht geläugnet werden kann, aud gar manche wichtige 
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Erfahrungen darunter. Wer kann und mag aber feine Zeit darauf verwen- 
den, das wenig Rüpliche ans der ungeheuren Maſſe von Unnützem, ja oft 
ſogar Schädlichen und fomit Verwerflichem, was die Aerzte feit beinabe 
2000 Jahren aufgeftappelt haben, mühfam hervorzuſuchen. — In der dich⸗ 
ten Äägpptiichen Finfterniß, in welcher die Aerzte berumtappen, tft auch nicht 
der mindeite Strahl des Lichtes vorhunden, vermittelft deſſen fie ſich oriem 
tiren fönnten. — Wenn zwei Aerzte an einem Krankenbette zufammen Tone 
men, fo geht es ihnen zuverläßig oft wie jenen Vogelflugdeutern (Haruspices), 
von denen und @icero erzählt, daß fie, wenn fie einander auf der Straße 
begegneten. nur mit Mühe das Lachen zurüdhalten konnten. Girtanner’s 
ausjährl. Darft. des Brown. Syft. Bd. 2. p. 600. 

Dergleihen Geftändniffe der Aerzte über die Mängel und die Un 
ſicherheit in der Heilkunde gibt e8 eine Unzahl. Wer mag fie alle aufzeichnen, 
md wozu follte das auch dienen, da die Sache ohnedem fein Geheimmiß ift. 

Diefe Gebrechen des gewöhnlichen Heilſyſtems waren es auch fonder 
Zweifel, die den um die Willenfchaft jo unendlich hoc verdienten Hahnes 
mann bewogen, einem andern Prinzipe, nämlich dem: Similia -imilibus 
eurantur, zu huldigen und eifrigit für defien Verbreitung und Berfechtung 
Sorge zu tragen. Ich haſſe auf der Welt nichts mehr, als das unbedingte 
jurere in verba magistri, und bin Daher aud fein blinder Nachbeter der 
Somödopathie und ihrer Jünger, und dieß zwar um jo mehr, als mir, wie 
man im Berlaufe der Darftellung meiner Exrlebniffe feben wird, oft Källe 
vorgekommen find, wo die fleiniten Theilchen eines Heilmitteld hinlänglich 
wirfiam fid) erwielen, während fie in andern Fällen Verfchlimmerung der 
Zuftände hervorbrachten. Zugleich muß ich das offene Geftändniß ablegen, 
daß die günftigen Fälle zu den feltenern gehörten. Groͤßtentheils haben mich 
die angewandten Mittel im Stiche gelafien, und zwar gerade da, wo etwas 
flärfere Gaben zuverläßig von Wirkſamkeit gewefen wären und das gewünſchte 
Mefultat erzielt hätten. Außerdem fand ich, ‚daß das lange Abwarten der 
Wirkung eines Mitteld, um gm erfahren, ob es das recht gewählte und yap 
fende jei und in wiefern ed wirke, wie auch die gar zu ftrenge Diät, die 
gänzlihe Enthaltung von Rahrungdmüteln und Getränfen, welde einen 
erregenden Einfluß auf das Nerven: und Blutgefäßſyſtem üben, insbefondeve 
von Kaffee und vom Thee; ferner das Anerfennen der antipforifchen Theo» 
rie der chronifchen Krankheiten, fowie DaB gänzliche Verbannen aller äußern 
Adjuvantis, wozu ich auch Die Bilutentziehungen, Beficatorien u. ſ. w. rechne, 
eine Uebertreibung, oder befier gejagt, ein Irrthum iſt; weßhalb ich mich auch 
nie habe eutfhhließen fünnen, dieſen Weg während meiner Praxis zu betre⸗ 
tn. Wohl abmet e8 mir, daß über das hier Gefagte fo Manche im erften 
Augenblicke ſtaunen, vielleicht au ein poreiliges Verdammungsurtheil Aber 





mich auszuſprechen im Reariffe iein werden. Allein Thatfachen frreden, und 
ſolche werden fie gewiß dabin bringen, hei rmbigerer Uekerlegung mit mir 

Die Anbinger Habnemannd meinen im vollen Grufte, daß der Kaffee 
uud der Tbee ganz eigentbümlich auf Das Remeninitem einmwirke, md erflä- 
ren beide für gute und zurerläßige Heilmittel, die aber wur bei feldhen, 
welde nicht daran gewẽbut find, ihre Wirkiamkeit äußern. Ic erlaube mir 
RNachũebendes Dagegen einzuwenden. Bir befigen unter mmiern gemöbnlichen 
Rabrungdmitieln und ſonſtigen Genußinbftanzen mehrere, welde die Rerwen 
vielleicht Rärfer angreifen, als der Kaffee und der Thee. Habnemam iprach 
tagtäglich feinem Bierglafe zu umd rauchte ganz gemütbfih tein Pfeiſchen. 
Deßwegen nahm er andy) das eritere fo wie das legtere in Schuß. erflärte 
fie für weniger ſchädlich als Kaffee und Thee, und räumte ibnen jemit größere 
Rechte ein. Ber will es nım mir verargen, wenn id andere und vielleicht 
den SHabnemann'ihen gerade entgegengeſetzte Lieblingsneigmmgen babe? Ich 
vermag fein itarkes Bier zum vertragen und kann mid aud mit Der Pfeife 
nicht befreunden; Kaffee und Thee biugegen munden mir vertrefllih, wmd 
noch niemals babe ich von ihrem Genufie üble Zolgen verfrürt, weil ib an 
beide gewöhnt kin. Gtenio ift es auch ganz gewiß hei Anden. Ber erin⸗ 
nert fi) bier niht mmwillfürlih am jenen berübmten franzäfiichen Schrift⸗ 
fteller, der ein außerordentliher Liehbaber Des Kaffees war, und auf dic Var⸗ 
nung feiner Zreunde, er möchte nicht fo viel Kaffee trinfen, indem er ein 
Gift für die Geiumdbeit ſei, ganz troden erwiderte: Dann muß dieſes Gift 
auch wur ſehr langiam wirfen, weil ich es bereits 80 Jabre fang trinfe, obne 
die mindeite üble Folge Daren zu veripüren. Co genießen mir and Zag 
für Tag eine tũchtige Bortion gemeinen Kochialzes mit den Speiſen, ie, daB man 
erihreden würde, wenn man die Quantitãt Ddeffelben nach Berlauf eines 
Jahres heilamen fübe. Man könnte wirflih zu Dem Glauben verleitet wer 
den, umier Magen und vielleicht no obendrein die Gedärme müßten zuleßzt 
mit einer förmlichen Salzrinde umzogen fein, und democh äußert es in Dies 
fer Verbindung feine auffallende ipecielle Wirkung, während es als kräftiges 
Heilmittel ſich bewährt, menu es als ſolches zubereitet in gehörigen fleinen 
Gaben genommen wird. 

Ich brauche wohl nicht erſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Alle 
pathie umd Die Homöopathie gewifermaßen im eben demſelben Berbältniffe 
zu einander fliehen, wie zwei entgegengeſetzte Pole. Während die erftere mit 
großen Gaben kräftig wirkender Arzeneimittel in Form von erbiengroßen 
Pillen oder von Zlüffigfeiten in bald größeren, bald kleineren Flaſchen gegen 
die Kraufbeit zu Felde zieht, kommt die andere mit winzig Meinen, oft von 
Dem geringften Luftzuge forizuwehenden Streufügelhen oder mit Träpfihen 
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angerüdt. Ja dieſe letztern find bäufig nicht aus einer Heilpflanze entwickelte 
Driginalteopfen, iondern bis zu einer Decillionpotenz verdünnt Manchmal 
fell fogar ſchon das Riechen an dergleichen geruchlofen Eubftanzen feine Wir: 
fung nicht verfeblen. 


Mein leitender Gedanke war ſtets — und wer wird mir in Diefem 
Punkte Unrecht geben? — daß Alles, was wir von der Natur wiflen, ein 
bloßes Reſultat von Erfahrungen fei. Demzufolge ift aud die geiammte 
Heilkunde nichts weiter als eine Erfahrungswiflenfchaft; und der Grund, daß 
man es in ihr bisher nody nicht weiter gebracht bat, dürfte wohl nur in dem 
Umftande zu ſuchen fein, daß die Männer, welche fi) Dderfelben widnte- 
ten, io oft den Erfahrungsweg verließen, fich auf reine Verftandestheorien 
warfen, und von gewiflen beſchränkten einfeitigen Ideen und Vorausſetzun⸗ 
gen nicht losmachen konnten. 


Ich halte dad unermeßliche Gebiet der Arzeneitunde für einen Freiſtaat 
in des Wortes weiteftem Sinne, der da gegründet ift zum Wohl und Heile 
der Menſchheit. Hier herrfcht feine Autorität, Fein Anfehen der Perion. 
Wer immer in den nicht felten düftern Regionen ihres Gebietes mit bedädy- 
tigem Schritte und umfihtigem Auge einberichreitet und unermüdlich forjcht, 
der wird gewiß ftetd neue Pfade entdeden, die ihn zu neuen Schäßen gelei- 
ten. Ich felbft habe mich dieſen Anfichten gemäß eine lange Reihe von 
Jahren bindurch in dieſem Gebiete bewegt, und bin fo glüdlich geweien, eben- 
falls auf einige ſolche Schäße zu ftoßen, welche ich, nachdem ich fie als das, 
was fle waren, erfannte, zum Beften meiner Kranlen verwendete. Diefer 
Weg der Erfuhrung ift ein ebener ficherer, nicht einer, der über Klüfte und 
fteile Abhänge dahin führt, dem die größere Menge von Xerzten folgt, welche, 
geblendet von ihrem Syiteme, die ihnen vertrauenden Patienten nur zu oft in 
einen der vielen Abgründe flürzen. Diefer mein Weg ift zugleich ein Mittelweg, 
indem ich von jeder Kurart dasjenige beibehielt, was fi) mir durch viele 
Jahre in Folge aenauer Beobachtungen ftetd als gut und nützlich bewährte, 
Diefer mein Weg iſt ferner viel leichter zu wandeln, er ift viel gefahrlofer 
und angenehmer, und was ganz befonders hervorgehoben werden muß, mit 
ſehr wenigen Unkoften verbunden, ein Umftand, der ſich hauptſächlich bei den 
vielen, glüdlihen Kuren, die ih in den legten 10 Jahren in Labore machte, 
fo deutlich herausftellte, daß ih, troß aller Strenge, die ich gegen mid) 
felbft anzumwenden pflege, dieſes Medial-Syftem mit voller Liebe umfaßte, und 
ſelbes nun aus innigfter Ueberzeugung als die vorzüglichfte aller bisher 
befannten Heilmethoden empfehlen fann. 


Efficacissima est veritas, semperque praevalebit, 
Schr groß iR die Kraft der Wahrheit, und flets wird fie die Oberhand behalten. 


Außer den fo eben erwähnten Vortheilen, welche diefes Syſtem bietet, 
find aud) die Heilmittel fo angenehm zubereitet, Daß man oft nicht weiß, daß 
Das, was man einnimmt, wirklich eine Arzenei ift. Auch diefer Umftand ift 
ſehr zu berüdfichtigen. Denn nicht gering ift die Anzahl von Schwierigkeiten, 
die dem praftifchen Arzte bei Ausübung feiner Kunft am Kranfenbette in den 
Weg treten. Bald bat er dafelbit mit der Muttermildy eingefogene Vorur⸗ 
theile zu befämpfen, an denen nicht felten feine Beredſamkeit fcheitert; bald 
Idioſynkrafien zu berüdfihtigen, um vorhandene Uebel nicht etwa zu vers 
größern oder jhlummernde zu weden; bald muß er, wie bei Kindern, dem 
Eigenfinne, der Verzärtelung, dem Unmuthe wegen fchmerzhafter Empfindun- 
gen u. f. w. die Spige bieten; bald befindet er fi in der Lage, zumal 
beim fehönen Geichlechte, bei der Verordnung feiner Heilmittel die hier ges 
wöhnlich eingebürgerte, oftaffeftirte, oft natürliche, größere Beweglichkeit der 
Nerven, die größere Empfindlichkeit, den höhern Grad von Reizbarfeit, das 
zarte Gefüge u. ſ. w. vor Augen zu haben; und war er endlich fo glücklich, 

an feiner diefer Klippen zu fcheitern, fo fann er dennoch nicht „Zriumph‘ 
ausrufen, wenn er nicht. aud) dem legten Steine des Anftoßes auszumeichen 
weiß, wenn er nämlid die Kunft nicht verfteht, in dem, was er vorordnet, 
das Unangenehme, Widerliche und Cfelerregende zu befeitigen; ferner, wenn 
er nicht, wie ed beim fchönen Geſchlechte, deſſen Geruchsorgan empfind- 
fiher ift al8 jenes des Mannes, und dieſemnach alles Unangenehme aus den 
Arzeneien um fo leichter herausfindet, deffen Geſchmackſinn überdieß geläus 
terter ift und mehr der Einfachheit huldigt, in hohem Grade nöthig ift, allen 
Arten von Heilmitteln einen fo viel al8 möglih angenehmen Gefhmad 
ertheilt. Wir müſſen die Verfahrungsweiſe jener Mütter, welche ihre zarten 
Kinder, diefe unſchuldigen Geſchöpfe, häufig zwingen, bittere, oft äußerſt 
widerlich fchmedende Arzeneien einzunehmen, in der irrigen Anficht, daß Bit 
teres mit Bitterem, Webles mit Ueblem vertrieben werden müffe — wir müffen, 
fage ich, ein ſolches Verfahren fchlechterdings als einen Akt der Grauſamkeit 
bezeichnen. So rahfüchtig hat die Mutter Natur, welde die Heilpflanzen 
ihrem Schooß' entleimen ließ, gewiß nicht gedacht, denjenigen noch mit Bitter- 
feit zu ftrafen, der, wenn er Frank ift, zu jenen Pflanzen feine Zuflucht 
nimmt, um wieder zur Gefundheit zu gelangen. 

Da man der Natur keine Geſetze vorfchreiben kann, fo wird aud) fein 
Arzt zu behaupten wagen, daß feine Heilmittel in irgend einer vorfommenden 
Kranfheit ganz an Ort und Stelle find, daß fie nothwendig Gutes wirken 
und ein gelungenes NRefultat erzielen müſſen. Nur die Erfahrung ift hier 
Lehrerin und Schiedsrichterin; nur fie berechtigt zu Hoffnungen. Uebrigens 
taͤuſcht die noch fo ſicher feheinende Hoffnung gar oft, und auch der befte Arzt 
nicht frei von Fehlern. Es bleibt daher jedenfalls eine Haupfregel, jeg+ 
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lihe ſtarke Gabe von Heilmitteln zu meiden, und nur folhe zu 
geben, die, wenn fle am ungehörigen Orte follten angewendet worden fein, 
zwar nichts helfen, aber auch nichts ſchaden; und dieß läßt fih wohl thum, 
wenn man die Wirkungen der Arzeneimittel in kleinen fowohl als in großen 
Gaben fennt, ja ich glaube, daß ohne diefe Kenntniß kein Arzt mit ruhi⸗ 
gem Gewiſſen ein Heilmittel einer Krankheit entgegen ftellen kann. Diefe 
Birkungen zu erforfhen — was nur durch viele genau angeitellte Verfuche 
bewerfftelliget werden fann — war die Aufgabe, welcher ich in meiner Pra> 
xis ein Hauptaugenmerk zuwendete; und erit dann, als ich die Wirkungen 
eines und des andern Mütels in ihrer Geſammtheit auffaßte, fonnte ich felbe 
in ähnlichen Fällen nad) dem Geſetze Similia similibus anwenden. Auch 
unfere älteren Aerzte wußten, daß mit den gewöhnlichen ftarfen Guben von 
Arzeneimitteln öfters Unheil geftiftet wird, ohne das erft in neuerer Zeit 
entdedte Habnemannifche Naturgeſetz zu fennen, oder felbes durch Erfahrun- 
gen und Verſuche beftätigt gefunden zu haben, demzufolge Feinere Gaben 
einfacher Arzeneien nothwendig find. Aus dieſem Grunde empfahlen fie große 
Borfiht; aus diefem Grunde fchrieb man aud): Praestat remedia paucä 
dosi et per intervalla exhibere, quam uno impetu ventriculum remedio- 
rum mole obruere, d.h. e8 tft beffer, die Heilmittel in Heiner Gabe und 
in Zwijchenräumen zu verabreihen, als den Mugen auf Einmal mit einer 
Menge von Medifamenten zu überladen. — Wenn nun fihon vor Zahrhuns 
derten fo geſprochen und verfahren wurde, wo größtentheild nur gelindere 
Mittel im Gebrauche waren, und e8 hieß: Salvia cum ruta faciunt tibi 
pocula tuta, d. h. Salbei mit Raute machen das Getränk dir heilfam; um 
wie viel mehr muß dieſe goldene Regel heut zu Tage berücfichtiget und beob- 
achtet werden, wo uns die Kortichritte der Chemie mit den Gebrauche der 
beroifcheften Mittel vertraut gemacht haben, welche fogar in den Meinften 
Gaben auf das heftigfte einwirken. 

In die fogenannten Noſtrum's (Geheimmittel) feße ich zwar fein befon- 
deres Bertrauen, doc habe ich aus Neugierde, und weil ih dem Paulini⸗ 
Ihen Grundſatze buldige: Prüfet Alles ımd behaltet das Befte, auch die 
heut zu Tage fehr im Rufe ftehenden Morrifon’fchen und Holloway’fchen Pillen, 
verfucht und — das gefunden, was ich im Voraus von beiden erwartet harte 
nämlich daß fle heftige Purganzien find, die von vernünftigen Aerzten zweck⸗ 
mäßig wohl angewendet werden fönnen, jedoch in feinem Falle den Namen 
einer Panacee oder eines Univerfalmitteld verdienen, wie Holloway ansruft: 
Health for All!! — Ich wollte gewiß Niemanden anrathen, im Anfange 
eines hitzigen Fiebers die einen oder die andern Pillen zu nehmen, weil ich 
üble Folgen darnach eintreten ſah. Beide gedachte Pillen, wie auch die ans 
gepriejenen Warburg'ſchen Fiebertropfen habe ich auch in Meinen Gaben 
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angewendet Meine verehrten Lefer werden ihre Wirkungen und Beftand, 
theile, fowiel ich deren ermitteln Eonnte, im Verlaufe diefer Schrift angegeben 
finden. 


Es freuet mich zu fehen, daß in der Bengal Pharmacopoea (1844 p. 
1847) befannt gemacht worden ift, daß der Arjenik in ſehr kleinen Ga- 
ben neuerdings als ein dinretiiches Mittel anempfohlen wird, der mit dem 
Harne abgetrieben und darin wieder leicht entdedt werden kann. Es heißt 
dort nämlich: Arsenic in very minute doses has been lately asserted to 
be a powerful diuretie etc. ete. Dergleihen Gigenfchaften, glaube ich, 
fönnte man mit Recht auch von andern fcharfen Subftanzen erwarten, wenn 
man nur ihre Neagentien fo gut fennete, wie die des Arfenifs, und wenn 
man wüßte, wo man fie zu fuchen bat, in den Blutgefäßen oder in den Rer- 
ven, im Iympbatiichen Syſteme oder im Zellgewebe, in der Gallen» oder 
Harnblafe, in der Milz, in der Leber, in den Nieren, oder gar nur im 
Magen und im Darmfanale. 


Sm Bengal Dispensatory heißt e8 p.162 bei Ranunculaceae: „They 
are extremely acrid corrosive, and so unmanageable as to be excluded 
from medical use by all modern Practitioners.‘ — Es wäre in der That 
beſſer, ſolche ſcharfe Mittel gänzlich zu bejeitigen,. wenn man es nicht verſteht, 
fie anders, al8 nach der alten Gewohnheit, oder befier gefagt, nad dem alten 
behaglichen Schlendrian, anzuwenden, nämlich: fie unverdünnt in ſtarken Dojen 
durch den Magen in die verichiedenen Theile des Körpers zu jagen. Allein trotz⸗ 
dem würde es doch eine Schande fein, zu einer Zeit, wo jede Kunſt, ımd Die 
Heilfunde insbeiondere, duch Erfahrungen aller Art bereichert, jo mächtige 
FHortichritte gemacht hat, derlei einfache und wirkſame Heilmittel in das Reich 
der Vergeffenbeit zu verbannen und fie von dem Stundpunfte aus zu bes 
teachten, als ob die ewige Fürſehung fie nur zur bloßen Augenweide dem 
Schooße der (Erde hätte entiprießen laſſen oder auch allenfalls um uns 
zu fchaden, wenn wir Gebrauch davon wachen wollen. — Dasielbe Loos trifft 
faft alle Kräuter, die vor Zeiten im Gebrauche waren. Wer benügt 3. B. 
noch die Salbei? wer die Raute? wer den Augentroft ?_ oder die Meüter: 
wurz? Dagegen prangen Kalomel und Opium am oftindiichmedizimijchen 
Horizonte, und fpielen bei den Engländern Hauptrollen. — Wahr und ſchön 
gefagt finde ich den Ausſpruch Schakeſpeare's in Nomeo und Julie, der 
da lautet: 


„D große Kräfte find’s, weiß man fie recht zu pflegen, 
Die Pflanzen, Kräuter, Stein’ in ihrem Innern hegen. 
Doch iſt auch nichts fo gut, was feinem Zwed entwendet 
Ahtrünnig feiner Art, ſich nicht duch Mißbrauch ſchaͤndet.“ 


n 


Weiß doch die emfige Biene and) aus der Giftpflanze den Nektar aus⸗ 
zniaugen; warım follte der mir Vernunft begabte Meuſch nicht auch Nütz⸗ 
lihes aus dem Scädlichen zu ziehen wiffen? In forımica non modo sen- 
aus, scd etiam mens, ratio, memoria, d. 5b. bei der Ameiſe findet ſich 
nicht nur finnlihe Empfindung, fondern auch Einficht, Verſtand, Gedächtniß, 
fagte ein alter römischer Schriftfteller. — Weldhe reihe Schäße bötben die 
Himalaya⸗Gebirge den Bewohnern Indiens, wenn ſie ſelbe zu benutzen ver⸗ 
ſtänden, und in dieſem Falle auch benutzen wollten! 

Da die Wirkſamkeit eines Arzeneimittels von der rechten Zubereitung 
deſſelben abhängt, fo möchte ich bier den Aerzten Oſtindiens rathen, der⸗ 
gleichen Begetabilien, wie die Ranunfulaceen, die im Himalaya-Gebirge und 
im Thale von Kaſchmir häufig wachſen, und deren wirkſamer Beitandtheil 
ein flüchtiges Prinzip ift, frifh an Ort und Stelle mit einer beftinmten 
Menge Zuders zerftoßen und als Conſerve bereitet, in einem wohl verftopf 
ten Gefäße fih kommen zu laſſen, an einem temperirten Orte, geſichert vor 
dem zeriegenden Eindringen der Lichtftrahlen, aufzubewahren, und jährlich ın 
der rechten Jahreszeit frifch zuzubereiten. Vergleichen Borficht ift nöthig, 
wenn man mit wirfjumen Mitteln arbeiten will. Getrocknete alte Kräuter 
aus den Apotheken oder ähnliche Gewürze von Spezereifrämern verfagen gar 
oft ihre Dienfte, obwohl daraus noch immer nicht folgt, Daß gerade der flüch» 
tige Theil allein der wirkfame fei. So z. B. um mid bier zur Grläuterung 
eines allbefinnten Faktums zu bedienen, halten die Bräuer, durch hun⸗ 
Dertjührige Erfahrungen geleitet, den alten Hopfen für fräftiger ald den 
nennen. 

Es fommt auch vieles auf den Grund oder Boden und auf das Klima 
der Gegend an, wo eine Pflanze wächſt. Hiemit ftimmt auch Corn. Celſus 
in praefät. liber. med. überein, wenn er fagt: Differunt quoque pro na- 
tura locorum genera meldicinae, d. h. es unterfcheiden fi die Gattungen 
der Arzeneimittel auch nad der jeweiligen Befchaffenheit der Gegenden. Sp 
wächft 3. B. die Cannabis indica üppiger, höher und fräftiger in dem Thale 
Kaſchmirs als in der Ebene Indiens, weßhalb fie auch ein Monopol der Res 
gierung ift, Die Tſchers (Churrus) daraus bereiten läßt und ihn nad In⸗ 
dien verkauft, wo er mit Tabak (Tomaku) gemifcht, als ein betäubendes 
Mittel größtentheild von Zafiren aus der Waflerpfeife (Hoka) geraucht wird. 
Außer dem Hanffraute find auch der Safran (Crocus sativus) und die 
Putchuk-root (Costus nig. Cashmir.) zwei wichtige Landesprodufte, in 
foferne fie ebenfalls Monopole der Regierung find. Ueber Putchuk-root 
beißt es im Bengal Dispensatory pag. 652: Putchuk-root is brought 
from Lahore, where it is called koot, it is of unknown origin, it is 


chiefly exported to China, where it is used as Incense etc. 


Bor 20 Jahren, als ich, noch unbekannt mit den inländifchen Benen- 
nungen Der Spezereien, nicht wußte, was man in Lahore im Bazar bekom⸗ 
men £önne, verfchrieb ih mir aus Kalkutta aus einer Apotheke unter ans 
dern auch die Faba St. Ignatii und den Succus sepiae. Anftatt erfterm 
fdhidte man mir die Nux vomica, weil fie wie jene zu dem Geſchlechte der 
Btrychnos gehört; anftatt dem Succus sepiae befam id) Ossa sepiae, 
und das darum, weil beide von demfelben Fiſche famen, ungeachtet fle eine 
ganz entgegengefegte Farbe und verfchiedene Wirkungen haben. Alle diefe 
Strychnos⸗Arten, nebft den Knochen des Dintenfiihes find in Menge im 
Bazar Lahore's zu befommen. Da mein langer Aufenthalt im Pendfchab mir 
die Gelegenheit verichaffte, Diefes Land mit den Produkten, die 28 hervor 
bringt, die dafelbft vorfommenden epidemifchen und endemifchen Krankheiten, 
die inländifchen Benennungen der Arzeneilörper u. |. w. fennen zu lernen, 
und da dieſer Theil des großen Hinduftans als eine neue Eroberung der 
oftindifchen Compagnie den englifhen Werzten weniger befannt ift, als die 
untern Provinzen: fo lebe ich der Ueberzeugung, daB ihnen dieſes Werk aus 
gedachten Gründen nur um fo willlommener fein müſſe. Sie finden darin 
nebft der neuen Heillehre und dem dazu gehörigen Wörterbucdhe, welches auch 
die inländiichen Benennungen der Krankheiten, der rohen Arzeneiftoffe u. ſ. w. 
enthält, die Flora medica Cashmiriana, die, wie ich gerne zugeitebe, zwar 
nicht vollftändig ift, obgleich viele der vorzüglichiten Eigenſchaften und Wir 
fungen folcher Pflanzen, weldye ich jelbft durch Verſuche entdedt habe, darin 
vorkonimen. Die dazu gehörigen Abbildungen find mit jener Genauigkeit 
ausgeführt, die erforderlich if, um einen ziemlich deutlichen Beariff davon 
zu geben. Ganz getreu der Natur konnten fie jedoch nicht Dargeftellt werden, 
weil Dadurch meine Abficht, einen möglichſt wohlfeilen Preis dieſes Wertes 
zu erzielen, nicht hätte erreicht werden können. 

Jeder vernünftige Menſch follte von Rechtswegen mehr oder minder 
auch einige Begriffe von den Kranfheiten und ihrer Heilung haben. Die bes 
fannte und berübinte deiphiiche Infchrift: [vodı osavrov, d. h. Kenne dich 
felbit, fant e8 ung deutlich, daß ſchon das grauefte Alterthum den boben 
Werth diefes Studiums einfab. Wie oft kommen nicht im menfchlichen Leben 
Fälle vor, daß derjenige, welcher auch nur halbwegs richtige Beariffe von 
den Symptomen hat, mit denen eine Krankheit gewöhnlich aufzutreten pflegt, 
und dabei jeine Natur kennt, die bösuartigften Krankheiten entweder gleich in 
ihrem Entitehen unterdrüden oder wenigftens minder gefährlich machen kann. 

Die im Pendſchab befindlichen englifchen Aerzte können aus der Flora 
medica Cashmiriana einen ganz befondern Nutzen zieben, wenn fie fich, um 
nur auf den einen Umſtand aufmerkſam zu machen, durch den Sekretär des 
Medical⸗Club Lahore's jährlih die Kräuter Kaſchmirs friſch kommen laflen, 
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md meiner Angäbe gemäß davon Gebrand machen wollen. Sie würden fi 
dadurch zugleih Anfprühe auf Anerkennung von Seite der Regierung er⸗ 
werben, indem fie der leßtern die großen Koften für die Herbeifhaffung aus» 
ländifcher Medilamente eriparen halfen. Zu wünfden wär’ ed, daß jeder 
Art in dem Orte, wo er feine Kunft eine Zeit lang auszuüben gedenkt, 
ſich mit den Produkten des Landes befannt mache, die Eigenichaften der in» 
\ändifyen Heilmittel an Gefunden und Kranfen erforiche, und den Krank 
heiten anzupaffen fuche, um dadurch fo viel als möglich die ſtets theueren 
ausländifchen, deren Herbeiihaffung doc) immer mehr oder minder mit Schwier 
zigfeiten und Hinderniffen verbunden ifl, zu erfparen und zu erfeßen, zugleich 
aber auch, um felbe ſtets frifch zur Hand zu haben. Gewiß wird der auf 
folde Art verfabrende Arzt gar manche neue Entdelungen zum Bortheile 
der Wiſſenſchaft und zum Heile der Menfchheit machen. Bei einem Spaziergang’ 
in Labore nahm ich mir eines Zages aus Soldiers-Garden (Goldatengarten) 
einige Blätter von einer Pflanze zum Verſuche mit nach Haufe, bereitete dar» 
aus ein Medifament in Paftillenform, wendete felbed den folgenden Tag bei 
Kranken und Gefunden an, und kam dadurch zur Kenntniß der in meiner 
Materia medica angegebenen Heilfräfte der Basella rubra. Dergleihen Ber: 
ſuche laſſen fi) leicht begreifliher Weile bis ins Unendliche vervielfältigen. 
Als ich zum erſten⸗ und auch zum zweiten Male nach Lahore fam, war das 
Krantenhaus der Stadt unter der Leitung der Gebrüder, der Zafire Aziseddin 
und Rureddin. Die Regierung bezahlte die Heilmittel, welche da täglich unter 
arme uud reiche Leute ohne Unterſchied unentgeldlich vertheilt wurden. Auch 
Gier ſtelte ich Verſuche an, und zwar auf eigene Koften, da es nicht meine 
Schuldigleit war im Dar e Schefa (d. i. in dem Kranfenhaufe) der Zufire 
als praftifcher Arzt zu wirken; denn ich hatte meine Beftallung nur für die 
Mitglieder des Derbar uud für Hofperfonen, womit noch die Auffiht über 
die Pulverfabrit und Büchfenfchifterei verbunden war. Als aber die (ing- 
länder dahin famen, fperrten fie die Pulverfabrif jammt allen Büchſenſchif⸗ 
tereien, und gaben dem Derbar den Auftrag, außerhalb der Stadt ein 
Öffentliches Krankenhaus zu errihten. Man übergab die Einrichtung und 
Leitung deffelben mir, wodurd ich die lang erfehnte Gelegenheit fand, frei 
und im Großen die Experimente mir meiner neuen Heilmethode fortzufegen. 
Dieb dauerte bis zur Vereinigung des Pendſchab mit den Befigungen der 
oſtindiſchen Compagnie im Mat 1849 ohne Unterbredhung fort. 

Ratürlicherweife war mein Ordinationszimmer bald von einer Maffe 
Kranker umlagert, da ich nicht nur die hübſch ausfehenden und wohlichmee 
denden Zuderpaftillen ohne alle Vergütung bingab, fondern aud noch artige 
Stüchtelden dazu fchenkte. Auf der einen Seite des Kofales befand ich mic) 
jelbft, beinahe einen Zuderbäder aähnlich; auf der andern entgegengefeßten war 
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mein Hakim, d. i. muhamedaniſcher Arzt, gleichfalls vom Derbar angeſtellt, 
welcher Hamire benefshe (Confectio violarum), Sherbet e zufa (Syrup 
hyssopi), Skenjebil (Oxysaccharum) etc. vertheilte, und dem es, fo wie 
mir, frei ftand, die Kranken nad ‚feiner Art zu behandeln. Auf diefe Weile 
fonuten diefelben ganz nach Belieben europätfcher oder inländifcher Heilmittel 
fi bedienen. : Welch' ein Unterfchied, ja welch’ eine gewaltige Kluft befteht- 
nicht zwifchen Ddiefen beiden Methoden, meinem noch unbekannten Medial⸗ 
Syſteme und dem junaniichen oder altyriechifchen, welches mit vielen feiner 
Arzeneimittel längſt aus der europäiſchen Praxis verbannt ift!— Im Innern 
des Lokales ſaßen die drei vom Derbar ungeftellten Dſcherah's, d. i. Pfla- 
fterftreicher, mit ihren Salbenbüchſen. Späterhin wurden mir nod) die Irr⸗ 
finnigen zur Behandlung übergeben; und fo war in meinem allgemeinen 
Kranfenbaufe jeden Tag vom Morgen bis in die Nacht ein Mille (Jahr⸗ 
markt), wo die Lente aus der Stadt und den umliegenden Ortfchaften und 
Dörfern in Menge herbeiftrdinten, um für fi und die Ihrigen Heilmittel 
zu bolen, To, daß ich, obwohl mir außer den oben genannten noch einige ante 
dere Helfer zur Hand waren, große Mühe hatte, Alle nah Wunſch zu bes 
friedigen. Ich erlaube mir bier folgende Begebeuheit ‚beizufügen. Eines 
Tages hatte ein Mann, wie er mir felbft geftand, im Vorbeigehen gehört, 
daß der Dakter Saheb (Herr Doktor) jo gute Heilmittel verfchenke, und das 
durch Luſt befommen, einige fiir fih und feine Freunde mitzunehmen. Gtliche 
Monte nachber kam derjelbe Mann wieder, brachte zugleich dus Schächtelchen 
zurüc, in welchem ih ihm für einen Freund Das Medifament auf die Dauer 
eines Monates gegeben batte, ımd winjchte dasſelbe repetirt zu haben, da 
es jo vortrefflih gewirkt hätte. Im Schächtelchen Tag noch das Papier, 
worauf Die Symptome der Krankheit, der Name des Mittel$ (Lentes) und 
das Datum des Taaes, an den ich es ihm gegeben hatte, notirt waren. Als 
der Danı mich verficherte, Daß er ans Ludiana 140 englifhe Meilen weit 
herkomme, bloß um diefe Medizin wieder zu erbaften, und daß er dann 
ſogleich zurüdfehren wolle; konnte ich nicht umhin, ibn zu fragen, was 
er für die Beitellung feines Auftrages befommen babe, worauf er lachend 
erwiederte: Kine Kuh. — Das ift wahrhaftig gut gezahlt, dacht’ ich mir, 
für einige Linfen, Die ich gerade an jenem Tage ärztlich zubereitet hatte. 

Damit nicht fo leicht eine Verwechslung der Heilmittel Statt finden 
£önne, indem oft Ein Bothe für drei vder vier Kranke Arzeneien übernahn, 
fo bediente ih mid) verichiedenfarbiger, größerer und Eleinerer Schüchtelchen, 
in deren jeden das Papierchen mit meinen oben angedeuteten Bemerkungen, 
fo wie die Dofis und wie vielmal des Tages er ſolche einzunchmen hätte, 
enthalten wur. 

Dem Gefagten zufolge wird man es beqreiflich finden, daß ich bei vie: 
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len Krankheiten, wo ich die Krunfen nicht einmal zu Gefichte befam, ſondern 
mid einzig und allein auf die meiſt ſehr jchwanfenden Berichte Der Botben 
verlaffen mußte, auc feine fihere Diagnoſis babe ftellen fönnen, was um 
fo mebr bei Ausfchlägen und Augenfranfheiten der Fall war. So wurde 
mir z. DB. ein Heilmittel gegen Blindheit abverlangt. In der Zolge erbielt 
ich die Nachricht, daß der Erblindete wieder im Beliße feines Sehvermögens 
ſei. Ich muß offen geiteben, Daß ich noch heutiges Tages nicht weiß, was 
das für eine Art von Erblindung gewejen fein mochte. Vermuthlich ein nody 
nicht ausgebildeter grauer oder ein ſchwarzer Staar, weßhalb ich in Dergleis 
chen zweifelhaften Fällen in meiner Heilmittellehre ähnliche Mittel einftweis 
len zu weiteren Berjuden in einer und der audern Krankheit beibehalten habe. 

Zu deutliherm Beweiſe der Vorzüglichfeit meines Medial⸗Syſtemes jet 
es mir erlaubt, bier anzuführen, daß im legten Jahre meiner Dienftleiftung 
in Labore, nämlich: von 1848 bis 1849 von 800 Gefangenen, weiche im jos 
genannten Dichailhoipitale in.meiner Behandlung ſich befanden, während einer 
Friſt von 12 Monaten nur 21 Kranke geitorben find, und dich entweder an 
den Zolgen von tödtlichen Wunden vder an Marasınus und Dyffenterie. — 
Grwägt wan, Daß das Gefüngniß mit feinem Krankenhauſe am wunreinften 
Orte außerhalb der Stadt ſich befindet, wo jeder Brunucn der Umgebung 
talzig-bitteres Waſſer enthält, und daß ich trog meines Anſuchens nnd vieler 
Boritellungen von der Neyierung feine beiondere Nahrung für meine Ge: 
fängnig-Kranfen erhielt, folglich in die Nothwendigkeit verjegt wur, eine 
beſſere Rahrung, als die im Gefängniß gewöhnliche, deu gefährlichen Krans 
fen aus dem allgemeinen Kraukenhauſe zu verabreichen, die aber Dort durch 
Erſparung hereingebracht werden mußte: jo wird man geftehben, Daß ich bei 
allen dieſen Mühjeligkeiten und Schwierigkeiten einer bejondern Gunſt des 
Glückes mich zu erfreuen hatte, indem mir während eines Zeitraumes von 
zwei Jahren, jeitdem das Dichailhoſpital gegründet wurde, Fein (Finziger 
an einer akuten Krankbeit, als: Entzündung, Fieber, Cholera, Schlangen: 
biffen u. |. w. daranf gegangen iſt. Nicht fo glücklich war mein Nachfolger, 
der in den erften 6 Monnten der Annegation des Pendſchab, von Mai bis 
Oktober 1849, wo ih noch zugegen war, nicht weniger als etliche 60 von 
1000 Gefangenen dem Reiche der Schatten überlieferte. Wenn idy von fol: 
chen ipräcdhe, Die er als Unheilbar entließ, und die gerade diejenigen waren, 
an denen ich meine Verſuche anftellte, und damit manch glüdlihes Reſultat 
erzielte, fo Eöunte man mir dieß als eine Art. von Rancune gegen Ddiefen 
meinen Rachfolger auslegen; weßbalb id) Tieber davon ſchweige. 

Die große Sterblichkeit, hieß es, habe den Wedel des Dſchailboſpi— 
tals veranlagt. Mau but nänlid ein größeres Krankenhaus auf der ent: 
gegengeiegten Seite des alten sitlih am Gefüngniffe errichtet, wie auch allen 


Gelangenen eine beſſere Rabrung gereicht. ibmen weniger auürengente Ar⸗ 
beiten auigebürder und geüatet, frübere Gewebnbeiten wieder zu befriehigen. 
Eie durften daber Ab aumı ungebindert des Zahafes, dei Dyiums, Der 
Mebnlörte, des Hanitrautes, Des Tichers u ſ. w. bedienen. Allein Der 
Griela entiprach nicht den Erwartungen, und das einzige Refnltat alles deſſen 
war, daß die Regierung größere & fen zu beftreiten batte. 

Es wäre wirflih zu wüniden, Daß mein Aremd C. H. meinen Ratb 
befoigte, die ibm lãcherlich ſcheinende Heilmethede verinudte, uud ſich von der 
Berzäglicfeit Derielben überzeugte. Er bame nicht ai ieine Geffuungen auf 
die Birfiamfeit jener Heilmittel, Die er al6 Gigentbum des Terbar ren mir 
übernabm, mögen es um bereits fertige Paitillen oder robe Arzeneiſtoffe 
(ein, indem mande davon ſchon zu alt ſein fünnen und Daducch einen großen 
Xbeil ibrer Birfiamfeir verloren baben werden. Am fiherfien gebt der zu 
Werte, weicher, wie ich aucb fpäter in der Ginleitung zu meinem Medial⸗ 
Soſteme erinnern werde, ſich die Medilamente im friſchen Zußande und eigen- 
bändig bereitet, oder fie wenigitens in feiner Gegenwart und unter einer 
genamen Auffiht von Damit vertrauten Perionen bereiten läßt, damit er ſich 
auf die Waffen verlaffen fönne, mit Denen er die Uebel zu befämpfen bat. 

Zwiihen meinen Papieren finde ich ein Schreiben, das ib von Seite 
eines, bei der Refidentichaft in Labore angeftellten Beamten erbalten babe. 
Dieies Schreiben dürfte vielleicht Einigen, welche über meine frübern Auge 
rungen ungläubia den Kopf idürtelten, als ein Beweis der Wirfiamfeit 
meiner fleinen mediziniihen Gaben Diemen. Id erlaube mir deßhalb, bier 
eine wörtliche Abſchrift Davon beizuiegen. 

Residency, 2. December 1846, 
Dear and respected Sir, 

I may appear seemingiv to have neglected Your prescriptions, but v assure Yon 
I have not. The reason of my not doing myself the pleasure to call on You. has beem 
owing prineipally to heavy business consequent on Col Lawrence's learing this. and some 
little to the distance of Your present residence. Tbe pastills. however, last supplied 
being over, I cume before You again a beggar; but before You comply with my petition 
permit to mention the effect of Your medicine. The largest sore in my gums is nearly 
filled up with fresh flesh. while the discharge generally from the gums is greatly lessened; 
my general health is much improved. so much sothat I fear I am becoming almost as 
stout. again as I was at Simla; and when it is considered that I had but lately reoo- 
vered from a violent attack of the liver it must be confessed, that my present improved 
health is to be ascribed to Your valuable medicines for the last month and half. While 
I thus express my most gratefn] Obligations, I trust You will continue Your kind farours 
for a little longer. and therefore beg a fresh supply, to be sent in an enrelope: the box 
being at home, allow me to subscribe myself with high respect dear Sir 

Yonr obliged humble Servant 
Wm. Skinner. 
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Dergleichen Zeugniſſe könnte ich mehrere aufweiſen; halte es jedoch für 
unpaſſend, indem ich Niemandem mein Syſtem aufdringen will, ja ſogar jeden 
Schein deſſen forgfam zu vermeiden mich befttebe Meine Sade ift und 
bleibt es bloß, auf das aufmerkffam zu machen, was ich erfahren habe. Das 
Gewinnen einer Ueberzeugung von der Wahrheit meiner Anfichten bleibe der 
Unterfuhung jedes Einzelnen überlafien. Nicht minder will ich jedes unbe- 
fheidene Eigenlob möglihft vermeiden. Entnehme fih daher jeder unpar- 
teiiſche Beurtheiler aus der Erzählung meiner naturhiftorifch-medtzinifchen 
Reifebefchreibung felbft, ob e8 eben nur dem blinden Glüde zuzufchreiben fet, 
dag ich troß aller Schwierigkeiten und Hinderntffe bei den hartmädigften 
Krankheiten To glänzende Refultate erzielte, oder ob der Tüchtigfeit meines 
Spitemes und der eigenthümlichen Art und Weife meines Heilverfahrens 
einige Anerfennung gezollt werden müſſe. 

Einen großen Kampf hat man mit eingewurzelten Gewohnbeiten und 
Borurtheilen zu kämpfen, und es gehört wahrlich nicht wenig Geduld, Stand- 
baftigkeit und Ausdauer dazu, als Sieger den Plaß zu verlaffen. Gemwohn- 
beit ift für den Körper, was Zugend für die Seele. Sie übt über die geiftige 
und vhuflihe Natur des Menſchen eine mächtige Gewalt. Wenn es fchon 
ſchwer ift, eine alte Gewohnheit abzufegen, d. h. dasjenige zu vergeffen, 
was man gelernt bat; fo ift es gewiß eine noch fehwierigere Aufgabe, fich 
etwas dafür amzueignen, was biöher unmöglich ſchien; denn es gehört dazu 
eine befondere Geduld und Entſchloſſenheit, 

Ein Arzt will oft, geblendet vom eignen Syfteme, nichts von dem 
eines Andern wiflen. Iſt er ja Doc ohne diefes auch in Ruf gefommen 
und hat genug Kranke zu behandeln. Ex findet es deßhalb auch weit bequemer, 
beim alten Schlendrian zu bleiben, al8 Reued zu erlernen, weil’ ihm dieß 
nach feiner beichränkten Anficht nur vergeblihde Mühe machen würde, wobet 
noch der Umftand eintritt, daß es über den Horizont aller feiner Begriffe hin- 
ausgeht, wie man mit geringern Arzeneigaben ſicherer heilen und eher zum 
gewünfchten Ziele gelangen könne. Wenn er num noch dazu Diejenigen gegen 
ſolch ein Syftem ein Gefchrei erheben hört, denen Gewinn lieber ift als ein 
gutes und ruhiges Gewiflen, fo wird man es wahrlich nicht feltfam finden, 
wenn fo Einer in feinen einfeitigen Ideen beftärft wird. Ich kann Solcen, 
die entweder aus niedrigem Eigennuß oder aus eingewurzelter übler Gewohn⸗ 
beit oder wohl gar aus Unwiſſenheit diefes mein Medial-Spftem in Berruf 
dürften bringen wollen, nur jenes allbefannte Sprüdjlein zurufen: Si tacu- 
issetie, philosophi mansissetis. Denjenigen hingegen, die mich eines 
Beſſern belehren können und auch ehrlich genug find, es zu wollen, zolle ich 
im Boraus meinen herzlichften Dank; denn eine unparteiifche umd gegrüns 
dete Kritit meines Werkes wird mir jederzeit böchft willkommen fein. 

Meifeeriebniffe. | 2 
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Sollte diefe Schrift Anerkennung finden; follte die Beurtbeilung der: 
felben nicht ungünftig ausfallen, fo werde ich mich glücklich fchäßen, das 
erreicht zu haben, wornach ich mit fo vielen Gefahren, Entbehrungen, Müh— 
feligfeiten und Aufopferungen geftrebt babe. Ich wäre dadurch zugleich dem 
Schickſale fo vieler anderer Männer entgangen, welche mit Freudigkeit die fchön- 
ften Jahre ihres Lebens, ihre Gefundheit, ja felbit ihr ganzes phyſiſches 
Wohl zum Heile der Menfchbeit auf das Spiel feßten, und dafür flatt Danf 
nur fchwarzen Undank und Verfolgung ernteten. Leider mußten fo viele 
Wohlthäter des Menfchengefchlechtes dies an ſich erfahren, und Jeder, der 
noch etwas Höheres als fein eigenes Ich im Auge hat, muß gewiffermaßen 
Darauf vorbereitet fen. Gehen wir die Geſchichte der wichtigften Entdeckun⸗ 
gen und Erfindungen mit prüfenden Blicken durch, und wir merden fehen, 
dag man felbe Anfangs faft allgemein für Ausgeburten eines verbrannten 
Gehirnes betrachtete, und ihre Urheber dem Spotte und der Verachtung 
Preis gab. Sydenham, deſſen Andenken ehrenvoll auf die fpätefte Nach: 
welt übergehen wird, wurde von jo Manchem feiner Zeitgenoffen mit dem 
Namen eines Eharlatand und Mörders gebranntmarkt. Viele von Denen, 
die fih im 14. Jahrhunderte durch hervorragende Fähigkeiten und befondere 
Kenntnig der Natur und ihrer verfchiedenen Erſcheinungen auszeichneten, 
ftarben als Herenmeifter den Flammentod auf dem Sceiterhaufen. Galilei 
mußte noch ald 7Ojähriger Greis in einen dumpfen Kerfer wandern, weil er 
behauptet hatte, daß die Erde fih um die Sonne bewege. Solcherlei Erfchei: 
nungen gab es indeß von jeher und wird es wahrfcheinlich auch immer geben, 
fo lange Menſchen — Menſchen bleiben. Dieß wird aber gewiß den echten 
Freund der Wahrheit, welcher den Beruf und die Kraft in fich fühlt, die Kunft 
oder die Wiflenfchaft auf eine höhere Stufe zu heben, nicht von feinen Bes 
firebungen zurüdichrecden. 

Wir fehen, daß die Natur fich darin gefällt, fcheinbare Zeritörungen 
anzurichten, um ſtets Neues hervorzubringen; und daß bei diefem beftändigen 
Wechſel der Dinge Potenzen erzeugt werden, die zuweilen nachtheilige Ein- 
flüffe auf den animaliſchen Körper haben, und Krankheiten hervorrufen fönnen 
und auch wirklich hervorrufen. Wir willen ferner, daß die fhüßende nnd 
heilende Kraft der Ratur in uns (Vie conservatrix & medicatrix na- 
turae in nobis) für ſich allein nicht immer binreicht, fondern oft durch Fünft- 
lihe Hüfe wefentlich unterſtützt wird, obgleich wir uns Den eigentlichen Vor⸗ 
gang jo wie.die Bildung und die Beitandtbeile der verſchiedenartigen Krank: 
beitöftoffe, wie 3. B. der Epidemien und Gontagien, nicht binlänglich zu 
erklären vermögen. Indeß ift dieſes ja andy bei andern Naturerſcheinungen 
der Fall, wobei id nur am den wineralifchen und thieriſchen Magnetismus, 
an die Gleftrizität u. dal. erinnere. Wer weiß mit Beſtimmtheit anzugeben, 
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wie fih die Aerofithen in der hoͤhern Atmofphäre bilden? Soldier Einzel. 
heiten ließen ſich noch eine Menge deibringen; allein e8 wäre überflüffig. — 
Das große Buch der Natur liegt offen vor uns aufgefchlagen, doch nur 
wenige Ausermählte find im Stande, die Geheimniffe zu entziffern, die es enthält, 

Die Eigenfchaften der Arzeneimittel können bloß durch Verſuche am 
Gefunden und Kranken erkannt, erprobt und feitgeftellt werden. Die Er: 
fahrung lehrt, daß die Wirkungen derfelben fo mannichfaltig und verſchie⸗ 
den find, daß ein und eben dasfelbe Mittel ganz entgegengefehte Wirkun- 
gen haben fann, was theild von der Gabe und den Zwifchenränmen, in 
denen man es eingibt, theils auch von der Körperbefchaffenheit, von Idio⸗ 
fonfraften u. f. w. abhängt. So 3. B. kann man mit fleineren Gaben fol- 
her Mittel Ekel und Erbrechen heben, die in größeren Ekel und Erbrechen 
. erregen. Gfleichergeftalt gibt es wieder andere Mittel, die in größeren Gaben 
‚abführend wirken, in fleineren hingegen den Durchfall ftilen. Wenn alio, 
wie es ſich auch wirklich verhält, jedes Arzeneimittel felbft in kleinerer Gabe 
feine befondern Eigenſchaften und Wirfungen bat, fo ift es unfere Pflicht, 
uns mit der Methode, mit Fleineren Gaben beilen zu können, befannt zu 
machen, und die angeerbten oder und eingeflößten einfeitigen und unftichhäl« 
tigen Ideen und Grundfäße unferer Altvordern fammt allen ihnen anfleben- 
den Borurtheilen fahren zu laffen. Nur die gehörig Eleinen Gaben von 
Arzeneien koͤnnen phyſiſche oder echt mediziniſche Wirkungen hervorbringen, 
und fo, wenn man fie recht anwendet, von wohltbätigem Einfluffe fein, wäh» 
rend fie feinen Schaden ftiften, falls fie mißbraucht werden. Die Urfache 
deffen tft darin zu fuchen, weil fie bloß auf Die Theile des Körpers wirken, 
worauf fe eigentlich wirken follen, alles Uebrige hingegen gar nicht angreifen, viel⸗ 
weniger erfchüttern oder ſchwächen. In dieſer Beziehung könnte wohl füglich 
das italieniſche Sprichwort: Cosa per forza non vale scorza, angewendet 
werden. Die übermäßig großen Gaben von Arzeneien aber, die den Mund, 
den Hals, die Bruft, den Magen, die Gedärme, die Leber, die Milz, die 
Nieren, die Rerven, die Muskeln u. f. w. affleiren, gehören im Grunde 
genommen zu den Rahrungsmitteln, die unfere täglichen Genüffe find, 
oder unter gewiffen Vorausſetzungen zu den fhädlihen Stoffen, die man 
Gifte nennt, gleich viel, ob fle aus der Tateinifhen, altgriechifchen, neugrie- 
chiſchen, indiſchen oder europätichen Küche herſtammen. Sie verdienen nicht 
den Namen Medizin, wenn fle auch helfen follten, wie dieß oft aud bei 
gewöhnlichen Speiſen der Fall if. Die Erfahrung zeigt uns überdieß, daß 
Kranfe bismellen trug der verkehrteften Behandlung wieder genefen. Go 
macht Die Heilkraft der Natur gar oft wieder gut, was Medikafter verdarben. 

Wie jedoch fo Pleine Gaben, die ſchon zu verfchwinden fcheinen, bevor 
fe noch in den Magen gelangen, fich wirkſam beweifen, das fönnen ſich Viele 
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deßhalb nicht erflären, weil fie von der irrigen Vorausfegung ausgehen, daß 
der Mugen, weldyer der erfte Verarbeiter alles deſſen ift, was wir als Erſatz 
der verfhhiedenen Abgänge zu und nehmen, auch wirklich ein Medikament in 
ausgiebiger Maſſe in ſich aufnehmen müfle, um die Wirkungen defjelben in 
alle einzelnen Syfteme und Organe wie aus dem Mittelpunfte zu verbreiten. 
Die Erfahrung fpricht aber laut dafür, Daß es ganz unnöthig fei, die Ar: 
zenei zu diefem Zwede in ſolcher Ueberfülle in den Magen zu fhütten. Die 
gehörig zubereiteten Eleinen Theilchen von Heilftoffen löſen fid) auf.der Zunge 
vermittelit des Speicheld auf, und werden jo dem Magenſafte mitgetheilt. 
Höchſt wahrfcheinlich gelangen fie nun, von den Magennerven eingejaugt, auf 
eine eigenthümliche Art durch die Neizbarfeit der Nerven, deren Triebfedern 
Elektrizität und Magnetismus find, fofort bis in Die entfernteften Theile des 
animalifchen Körpers, wo ihre Wirffamfeit ſich zu Außern vermag. 

Wir fehen täglich, wie weit es der Menfh durch raftlos fortaefegte 
Hebung in einer Sade bringen kann. Dennoch foftet e8 manchen Gelehr⸗ 
ten unferer Zeit Mühe zu glauben, daß es in der Macht des Menfchen fiche, 
fogar den Parzen zu gebieten, mit dem Spinnen des Lebenspfadend eine 
Zeitlang einzuhalten. Die Gefdjichte des Fakirs, der die Kunft veritand, ſich in 
einem jcheintodten Zuftande auf längere Früten vergraben zu laffen, tft der literart- 
fhen Welt befannt, und foll in Verlaufe diefes Buches weitläufiger vorfommen. 

Die in der Materia medica der gegenwärtigen Schrift aufgenommenen 
Arzeneien find gewählte, von mir felbft erprobte Mittel, welche eigentlich 
nur einen Auszug aus der beigegebenen medizinifchen Abtheilung meines 
Werkes bilden, und zwar zur Crleichterung derjenigen, welche in den Fall 
fommen fünnten, davon Gebrauch zu machen. Zu diefem Behufe würde id) 
aber unmaßgeblichft rathen, bei den jeweiligen Krankheiten, von denen die 
Mittel entnommen find, nachzufehen, und fi) darüber ein alphabetifch geord- 
netes Verzeichniß zu entwerfen. Ein derlei Inder in Zafchenbuchform ge: 
bracht, dürfte Aerzten fowohl als Nichtärzten von weſentlichſtem Nußen fein. 
Die übrigen Arzeneimittel, welche in der Materia medica nicht jpeziell auf- 
geführt find, obgleich fle in der medizinifchen Abhandlung vorkommen, find 
als weniger oder gar nidyt erprobte nur für diejenigen Aerzte beftimnt, Die 
Zeit, Gelegenheit und den guten Willen haben, felbft zu experimentiren, um 
meine angefangenen Verſuche weiter fortzufeßen. Ich habe mebrere Kranf: 
beiten, welche unter Eine Kategorie gehören, in Gruppenform zufammengeftellt; 
ferner angemerkt, welches Mittel eine beftimmte Krankheit hervorbrachte, und 
ob es gegen diefe ſich wirkffam bewies oder nit. Solche Mittel, melde 
die Krankheit zwar hervorbrachten, aber bei den Verſuchen zu ihrer Hei: 
lung mehrere Male feine Nefultate lieferten, wie and eine Menge mir 
bloß im Allgemeinen angerathener Mittel habe ich, um nicht zu umfangreich 
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zu werden, gänzlich übergangen. Nur einige wenigere, die bloß Einmal ohne 
Nutzen angewendet wurden, aber eines zweiten Verſuches unter andern Ver: 
hälmmiffen würdig fcheinen, indem fie die Krankheit, zu deren Bekämpfung fie 
angegeben find, mehrmal erzeugt hatten, habe ich nicht ausfcheiden zu follen 
geglaubt. Richt minder habe ich auch mehrere von mir bisher noch unverfudht 
gebliebene Arzeneimittel beibehalten, fie jedoch mit der Anmerfung begleitet, 
aus welcher Quelle fie geihöpft find, weil fie in meinem Manuale verzeichnet 
eriheinen, und fich unter der Zahl derfelben doch manche befinden können, 
welche man dur Berfuche als brauchbar erkennen dürfte. Ich war nämlid) 
eifrigit bemüht, von den Eigenfchaften der Mittel fo viel als möglich zu . 
fammeln, indem ich nicht wiffen fonnte, wie lange mir die Gelegenheit zum 
Grrperimentiren günftig fein würde. Diefer Umftand war Urſache, daß ich 
Vieles mehr flüchtig behandelte, und mich nicht lange mit den Berfuchen 
eines, und eben deſſelben Mitteld befchäftigte, fondern fchnell eine große 
Sammlung derfelben zu machen trachtete, und daß ich größtentheils ſolche Sub» 
flanzen, die entweder längft außer Gebrauch, gefommen waren, oder aber ganz 
neue ungewöhnliche Mittel zufammen zu bringen mid beftrebte, von Deren 
Gigenfchaften und Wirfungen bis zur Stunde noch Niemand eine Ahnung 
batte. Wan gedenfe hiebei, daß Diefe zahlreiche Sammlung größtentheils 
von eingebornen, unkultivirten, aftatifhen Völkern herftammt, von Menfchen, 
deren Ausfagen man nicht unbedingt Glauben ſchenken kann, und daß bei 
aller möglichen Vorficht, die ich dießfalls gebrauchen mußte, und wirflich ge⸗ 
brauchte, um keiner Täuſchung anheim zu fallen, dennoch manche Unrichtig- 
feiten fich haben einfchleichen Fönnen, die ich nicht auf meinem Gewiffen bes 
halten möchte. So 3.3. bedienten ih Manche, troß meiner deutlichen Ans 
ordnung, zu gleicher Zeit mehrerer Heilmittel und verfchiedenartiger Paftillen, 
wenn fie nur einerlet Farbe hatten. Daher konnte ich gar oft nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit wiffen, welcher Arzeneiförper in einem gegebenen Falle ſich wirf: 
jam oder unwirkſam bewiefen hatte. Wie oft fah ich, daß in Lahore im all» 
gemeinen Kranfenhaufe die Leute von mir und von meinem Hakim, d. i. dem 
eingebornen muhamedaniſchen Arzte, zu gleicher Zeit die Heilmittel für einen 
und eben denielben Kranfen nahmen, und das deßhalb, weil fie folche ſowohl 
bei mir als bei dem Hakim unentgeldlich erhielten. Nicht minder traf es 
fi) aud oft, daß fie die innern Mittel von mir verlangten, während fie die 
äußere Behandlung ihrer Abfcefie, Gefchwüre, Flechten u. f. w. von meinen 
Dſcherah's, d. i. den eingebornen Chirurgen, verrichten fießen, al8 ob das 
Innere mit dem Aeußern in gar feiner Derbindung ftände. 

Da id beim flüchtigen Durchlefen der in Oftindien gebräuchlichen Ben- 
gal-Dispensatory und Pharmacopoea, wie aud) der Materia medica indica 
Ainslie's einige, obwohl nicht fehr bedeutende Fehler und Mängel bemerkt 


babe; fo erlaube ich mir in der englifchen Ausgabe dieſes Werkes meine 
dießfülligen Berichtigungen auf einem befonderen Blatte mitzutheileu, in der 
zuverfitlihen Erwartung, daß fie nit unwillfommen fein und bei fünftigen 
Editionen Berüdfihtigung finden werden. 

Schiieglich danke ich dem Herrn Generalgouverneur Oftindiend, wie 
auch dem hoben Berwaltungsamte im Pendfchab (Board of Administration) 
für die Penflon, die fie mir für meine mehrjährigen Dienfte, die ic) dem Ma- 
haradſcha Nendihit-Sing und feinen Nachfolgern geleiftet habe, gütigft er 
theilten. Diefe, nebft denjenigen, was ich mir durch Eifer und Thätigkeit 
in meinem Beruf’ eripart habe, macht e8 mir möglich, anftändig leben und 
fo den Ertrag meines Werkes den Lehranftalten meiner geliebten fächfifchen 
Landsleute in Siebenbürgen und der Förderung anderer gemeinnüßiger. Zwede 
meined Vaterlandes widmen zu können, 
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heran fam, verließen wir. mit gutem Winde, in Gefellichaft etlicher 20 Mei 
ner Schiffe, wodurd unier Geſchwader einer Flotille ähnlich wurde, den Hafen 
Barna’s, und flachen in See. 

Müde von der Zagesreife war ich, in füße Träumereten der Zukunft 
verfunfen, duch das fünfte Wiegen des Schiffes allmälich eingefchlafen, ale 
mid auf einmal gegen Mitternacht der Lärm der Leute im Schiffe aus dem 
Schlafe wedte. Es fam nämlich aus Rorden her ein furchtbares Ungewitter 
herangezogen, und zwar mit folder Schnelle, Daß uns gar feine Zeit übrig blieb 
die Segel einzuziehen, die in wenigen Minuten zerriffen waren und flatternd 
am Maftbaume fauften und pfiffen; auch der Maftbaum felbft erlag den 
fürchterlihen Windftößen. Krachend wurde er niedergefchmettert, und die 
(häumenden und aufgeveitfchten Wogen warfen fih ins offene Schiff. Es 
war eine ftodfinftere Nacht, die nur raſch nach einander zudende Blitze er: 
leuchteten, denen eben jo ftarfe Donnerſchläge folgten; dabei hagelte und 
regnete es in Strömen, und Alles geftaltete fi fo entſetzlich, als ob fich 
die Elemente zu unferm Untergange verfchworen hätten. Zu fpät ſah ich 
ein, wie Unrecht ich gethan hatte, mich in einem fleinen, offenen und ſchwer 
beladenen Fahrzeug’ eingeichifft zu haben. Jedoch waren alle Schiffe, die 
ich zu Geftchte befommen bitte, von derfelben Größe und nicht weniger ſtark 
beladen gewefen. Beim Leuchten der Bliße gewahrten wir anfänglich einige 
von den Fahrzeugen, in deren Gefellihaft wir aus dem Hafen gelaufen wa⸗ 
ren, wie fie fih, gleich ung, mit aller Kraftanftrengung durch die ſchaͤumen⸗ 
den Wellen durcharbeiteten, und bald hoch wie auf Bergen ſchwebten, bald 
wieder wie in einer tiefen Schluht Faum mehr zu bemerken waren. Doc 
tröjtete uns ihr Anblick einftweilen noch fo lange, bis fie endlich fammt und 
ſonders unfern Blicken entfhwanden. Die Wellen, die fi) aus dem Meere 
in unſer Schiff warfen, wurden mühſam und ohne Unterbrehung ausge⸗ 
ſchöpft, wobei die Leute bis an die Knie im eisfalten Hagelwaſſer ftanden 
und in der Todesangft den legten Reſt ihrer Kräfte aufboten, Schon im 
Anfange des Gemwitters, als der Maftbaum durch die Gewalt des Sturmes 
brach, erachtete man es für ratbfam, das überladene Schiff durd Entleerung 
leichter zu machen, d, b. die Ladung ind Meer zu werfen. Rod ſteht das 
Bild lebhaft vor meinen Augen, obwohl feitdem ſchon 34 Jahre verfloffen 
find, wie man mit der Kühe auf dem Verdecke des Hintertheiles, Die in 
einem großen trdenen Feuerofen beitand, den Anfang machte, indem man fie 
von der Höhe ind Meer bineinftieß. Ihr folgten mehrere Fäſſer mit Honig, 
Side mit Wallnüſſen u. dgl., fo daß zulegt nur nod die ſchweren Burduffe 
pder Ochſenhäute mit Talg gefüllt übrig blieben, die man ihrer gewaltigen 
Wucht halber nicht ganz herausbeben konnte, weßhalb man gezwungen war, 
fie mit Aexten und großen Meſſern zu zerhauen und ftüdweife herauszuwer⸗ 
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fen — eine hödft mühfame Arbeit, da der Talg in der Kälte fteinhart ges 
worden war. Unſerm griechifhen Kapitän (denn wir hatten nebft diefem 
auch noch einen türfiichen Kaptan) zerbrach bei diefem Zerhauen jein Datagan 
oder großes türfifches Meffer im Talge, worauf er, als er dabei noch fah, 
wie immer mchr und mehr Wafler ins Schiff drang, muthlos in die Kujüte 
unter dem Berdede des Hintertheils fi) begab und dort vor jeiner Ilavayıc 
dem Wuttergottesbilde) fich niederwarf, Die Sorge für das Schiff ihr und dem 
andern Kapitäne überlaffend. So weit war es bereit mit und gefommen! 
Glücklicher Weiſe hielt das Ungemitter nicht fange an, und der Sturm, der 
wie mit einem Zauberſchlage fo plößlicdy einhergebrauft war, zog eben fo ge⸗ 
fhwind vorüber. Unfere Hoffnung begaun fich neu zu beleben, und als der 
Tag anbrach, erblidten wir mit frohem Gefühle in der Ferne die hohen Ges 
birge Griechenlands. Majeftätifch fliegen die erften Sonnenftrahlen, deren An⸗ 
bli® uns neues Leben und neuen Muth einflößte, am beitern Horizonte, gleich 
fan wie aus den Ziefen des Meered empor, und die Wärme, die fie ver: 
breiteren, wirfte wohlthuend auf unfere von Kälte und Näſſe erftarrten Glie- 
der. Mit Hilfe des Fleinen Maſtbaumes, der auf dem Berdede am Hinter 
tbeile des Schiffes fid) befand, und weil uns noch überdieß die Wellen be> 
günrtigten, kamen wir gegen Abend fo nahe an das Land, daß wir anfern 
fonnten. Am folgenden Morgen mit Tagesanbruch fchifften wir uns aus, 
und dankten Bott für das neue Leben, das er und gefchenft hatte. 

Wir machten eine Fußreiſe von beinahe 2 deutichen Meilen, und famen 
in die einft berühmte griechiſche Stadt Apollonia, Die jeßt nur mehr ein 
Marktflecken ift und Siffopoli heißt. Dahin wurde auch unfer Schiff zur 
Aushefferung gebracht. Ich fund dort meine Reifegefährten, die Arnauten, 
im großen Kaffeehaufe einquartirt, wo fie fih an einem Kohlenfeuer die er- 
frornen Füße zu erwärmen juchten. Ich warnte fie, dieß nicht zu thun, wors 
auf fie es aud, wiemohl zu fpät, unterließen, indem mehrere von ihnen, wie 
ih nachher in Konftantinopel erfuhr, am Brande geftorben fein follen. Im 
Kaffeebaufe war es fo warm, Daß ih night lange darin bleiben Fonnte; 
und obwohl ich mich dem heiffen Ofen nicht näherte, um den ichnellen 
Wechſel von Hige und Kälte zu vermeiden, fo bolte ich mir doch Ddafelbft 
rheumatiſche Fußichmerzen, die mic die vier Wintermonate hindurd) weidlich 
plagten, und erit bei der Rücklehr des Frühlings gründlich geheilt werden 
fonnten. Unter den vielen Mitteln, Die ich dagegen werfuchsweife gebrauchte, 
war die Lawsonia inermis von ausgezeichneter Wirkſamkeit. Ich applicirte 
namlich Abends beim Schlafengehen das pulverifirte Kraut derfelben, welches 
ih mit Waſſer zu einem weichen Brei verarbeitet hatte, an die fehmerzenden 
Stellen der Füße, und wuſch es in der Frübe nach abgenommenem Berbande 
wieder ab, wobei die Haut rothgefärbt erfhien. Nebenbei gefagt färbt ſich 
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mit diefem Kraute, welches in allen Bazaren des Orients pulverifirt zu be 
fommen ift, das fchöne Gefchlecht in der Regel Hände und Füße, zuweilen 
auch fogar das Geficht, während es die Männer als Grumdlage zur Schwarz» 
färbung ihrer Bärte bemüßen, wie in der Folge ausführlicher gezeigt werden 
fol. Zur Stärkung der Füße und des ganzen Körpers gebrauchte ich noch 
zuleßt die Seebäder, welche mic endlich vollends herftellten. 

Bon Siffoyoli famen wir mit gutem Winde binnen zwei Zagen nad 
Konftantinopel. Das Panorama der türfiihen Hauptftadt mit ibren Umge⸗ 
bungen, das fi uns bei unferer Einfahrt in den Bosporus in feiner gan- 
zen Großartigfeit darftellte, war fo impofant und überraichend, daß ih in 
diefem Augenblide alle bisher ausgeftandenen Gefahren und Mühſeligkeiten 
vollfommen vergaß, und ganz im Anblide deſſelben verfunfen blieb. 

Im Winter um die Mitte Dezembers 1816 war hier die Natur noch 
im grünen Stleide; allein nicht lange durfte fie mehr in dieſem Schmude 
prangen. Denn Anfangs Januars fiel mit einem Male ein ellenhoher Schnee, 
und es trat eine folche Kälte ein, wie ih fle in Konitantinopel wahrlich nicht 
zu finden glaubte. 

Noch vor Vollendung des Yahres bot ſich mir eine günftige Gelegen⸗ 
beit dur, meine Reife weiter oftwärts fortzufeßen, und zwar in der Eigenfchaft 
eine Leibarzted des Gonverneurs von Zofat. Da diefe Stadt im Innern 
Kleinaftens liegt, fo erfaßte, mich der. Gedanfe, bei diefem Anlaſſe meinen 
lang gebeaten Wunſch, Jeruſalem zu fehen, zu befriedigen. So angenehm 
fi) auch dieſe dreiwöchentliche Reife im Sommer geftaltet hätte, fo mühſam 
war fie im Winter, indem wir uns erft Wege durch den tiefen Schnee 
der hohen Gebirge Kleinafiens bahnen mußten, um fortfommen zu können. 
Die Karawane des neuen Gouverneurs, mit dem ich reifte, beftand aus etli- 
hen 60 Pferden und Maulthieren. Eines Tages hatten wir im Dichten 
Schneegeftöber in den Gebirgen Anatoliend den Weg verloren, und mußten 
‚eine fehr üble Nacht verbringen, bis wir uns endlih am andern Morgen 
aus dem tiefen Schnee herauszuarbeiten vermochten, und ein Dorf fanden. 

Auf dieſer Reife fing ih an, altgriehiihe Münzen und gefchnittene 
antife Steine zu fammeln, die zu jener Zeit ziemlich wohlfetl und bei dem 
dortigen Silberarbeitern häufig zu befummen waren. Leider kannte ich da> 
mals den Werth derfelben nicht fo gut, als jetzt. 

Bon Konftantinopel gingen wir über Ismid und Angora nad) Tofat. 
In Zofat felbit blieb ih ungefähr ein Jahr, und begab mich fodann über 
Katfari, Tharfus, Adana, Alegandretta und Antiochta nach Aleppo oder Haleb, 
wo ich unter den vielen Europäern auch mehrere Deutfhe fand, und deßhalb 
gerne dafelbft eine zeitlang mid) der Arztlihen Praxis gewidmet hätte. Es 
hatte mich jedoch das Unglüd getroffen, daß ich unterweges frank wurde, 
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indem ich zwifhen Adana und Alerandretta durch ein ungefundes, niederes, 
von der Malaria und dem Sumpffieber heimgefuchtes Moorland gekommen 
war. Rad einer vorhergegangenen Milzentzündung bildete fi in Aleppo 
ein Wurmfieber aus, welches dann in ein hartnädiges viertägiges Wechfel- 
fieber überfchlug, von dem ich mich nicht eher gründlich befreien. konnte, als 
bis ich Aleppo für immer verlaflen hatte. Zudem konnte ich dafelbft auf feine 
große Praris hoffen, weil e8 allgemein hieß: Bon einem Arzte, der felbft 
frank tft und ſich nicht helfen kann, ift fich nicht viel Gutes zu veriprechen. 

Nach einer zweimonatlichen Reife längs der furifhen Küſte bin, wäh- 
rend welcher Zeit meine Geſundheit unangefochten blieb, verfuchte ich die 
Rückreiſe nad Aleppo, befam aber eine Station vor diefer Stadt mein Fie⸗ 
ber wieder, gerade an demfelben Orte, wo es mid) verlaffen hatte. Son⸗ 
derbarer Weiſe fand ich bei meiner dießfälligen Nachrechnung, daß es an eben 
demfelben Zuge eingetreten war, an dem es mich hätte befallen follen, wenn 
es nicht inzwifchen ausgeblieben wäre. So lange ich in Aleppo mid auf 
bielt, war ich nicht im Stande mich gründlich davon los zu machen. Kaum 
hatte ich jedoch nad drei Wochen Aleppo den Rüden gekehrt, fo war auch 
mein Fieber verfchwunden, ohne daß ich weiter irgend ein Heilmittel Dagegen 
in Anwendung gebracht hätte. Im Ganzen war ich durch 10 Monate fieber: 
frank. Die Erfahrung, die ich bei diefer Gelegenheit an mir felbft machte, 
beftätigt'den Saß: Febris autumnalis est longa, non lethalis. Während 
diefer 10 Monate habe ich mid) zwar einige Male, Doc immer mur kurze Zeit 
davon befreit. Man wird hieraus erfehen, daß dergleihen hartnädige Fies 
ber, wie au fo mande andere Krankheiten, wo Medikamente wenig oder 
gar nichts helfen wollen, durch Verlaſſen der Gegend, wo man von der Kranf- 
beit befallen wurde, geheilt werden fünnen. 

Später hatte ich Gelegenheit, in Zripoli (Syriens), wo ebenfalls die 
Sumpffteber endemifch find, dergleihen burtmädige Wechfelfieber, die dem 
ſchwefelſauren Chinin widerftanden, mit dem blaufauren Arſenik zu beilen, 
welchen ich damals in folgender Form gab, Die freilich der ionderbar fon 
plicirten Miſchung halber zu meinen jepigen Anfichten nicht ganz paßt. 

Rp. Arsen. alb. gr. j. 
Sodae carbon. gr. v. 
Nucl. persic. aut amygd. am. Ser. j. 
Elect. anacard. arom. q. e. ut fiat massa, ex qua form. 
pill. Nr. xvj. 
Conesperg. pulv. cort. cinnam. 

Sign. Amal des Zages zu 1 Stüd fo lange einzunehmen, bis das Fie- 
ber ausgeblieben iſt, worauf einige Zeit hindurch Morgens 1 Pille genom⸗ 
men wird, um NRecidive zu verhüten. 
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Ich hatte Aleppo vor dem großen Erdbeben im Jahre 1819 verlaffen, 
Das fo unfügliches Unheil anrichtete, und fam längs der ſyriſchen Küfte über 
Latakia, Tripoli, Beirut, Seida, Sur und Acri nad Nazareth, Jerufalem, 
Bethlehem u. |. w., wo ic) die heiligen Orte befuchte, und, obgleich Proteftant, 
in allen Fatholifhen Klöftern der zuvorfommenften Aufnahme mich erfreute. 
Bon Gebirge herab begab ih mid) nad Jaffa, woielbft ich mich nad Da⸗ 
miette einjchiffte, und auf dem Nilfluffe nad Kairo gelangte. Dort war zu 
der Zeit Giovanni Bozzari, ein Armenier aus Tokat, Protomedifus. Da ich 
von Zofat ber deſſen Bruder fannte, fand ich bei ihm die befte Aufnahme, und 
erhielt durch feinen Finfluß eine Anftellung in der Feftung. Giovannı Boz- 
zari hatte in Konftantinopel bei einem venezianiſchen Arzte gleihen Zunamens 
einige Studien in der Medizin gemacht, und behielt in der Folge den Na⸗ 
men feines Lehrers bei. Später leiftete er in Aegypten dem Mehemed-Ali, 
als diefer nur noch ein Bimbaſchi oder Obrift war, weſentliche Dienfte. Dieß 
verfchaffte ihm deffen Gunft in einem fo hoben Grade, daß er ihn nad fei- 
ner Erhebung zum Paſcha, zu feinem Leibarzte und geheimen Rath’ ernannte. 

Zu eben diefer Zeit (1820-1821) ſchickte Mehemed Ali unter dem Com⸗ 
mando feines zweiten Sohnes Ismail’Pafcha eine Armee nach Oberägypten, indem 
der ültere Sohn Toſſun Paſcha, der die Regierung vom Bater übernommen 
batte, furz vorher an der Peſt geftorben war. Ich befand mich als einer 
der eriten unter den Aerzten, Die fi) anwerben ließen, um den Feldzug mit- 
zumachen. Bevor jedoch der Abmarſch erfolgte, brach die Pet aus. Diefer 
Umſtand bewog mid, meine gegenwärtige Stellung an einen andern abzu: 
treten und nad Syrien zurüdzukehren. Späterhin erfuhr ich den höchſt un⸗ 
glüdlih ausgefallenen Erfolg diefer Expedition. Kein einziger von den 10 
oder 12 Aerzten, die mit der Armee abgegangen waren, kam zurück und 
ſelbſt Ismail Paſcha fiel unter Mörderhänden. 

Schon in Kairo machte ich Kuren, deren günftige Refultate für mid) 
böchft erfreulih waren. Unter andern befreite ich einen griechiichen Kauf: 
mann aus Konftantinopel, der bereits durch 40 Jahre an Steinbeichwerden 
litt, und ſchon entfchloffen war, fi der fchmerzhaften und gefährlihen Ope⸗ 
ration des Steinfchnittes zu unterziehen, durch den 6 Wochen lang fortges 
fegten Gebrauch der verdünnten Salzfäure von Diefem Uebel. In der Folge 
verfuchte ich dasſelbe Mittel bei mehreren Steinfranfen in Syrien; allein 
ftetö ohne Erfolg. Ich erflärte mir diefes daraus, weil die Beftandtheile 
der Steine bei jenen Kranken andere waren, als die bei dem Griechen in 
Kairo, und die Salzfäure nicht geeignet ift, die Zerfegung und Auflöfung 
unter allen Umftänden ohne Ausnahme zu bewirken. Da ich nun das all- 
gemeine Steinauflöfungsmittel nicht errathen und finden konnte, fo blieb 
mir nichts Anderes übrig, al8 die Operation mit dem Mefler. Weil es in 
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Syrien auch Araber gab, welche fi mit Steinoperationen befchäftigten, das 
bei aber nur die alte Celſus'ſche Dperationsart anwendeten, die darin beitcht, 
dag man den Stein mit den im Maftdarme eingebrachten Fingern herabzieht, 
und ihn fodann aus der Blaſe durch das Mittelfleifch herausichneidet: fo 
gab ih dem Apparatus altus, vermittelt welchem der Stein aus der Dlafe 
durch den Pyramidalmusfel des Bauches herausgeichnitten wird, den Vorzug, 
was nad Dem Gelingen der erften Operationen allgemeines Auffehen erregte 
und mir bald den Kamen eines großen Operateurs verfchaffte. Die erften 
Dperationen der Art unternahm ich auf dem Berge Libanon, denen meb- 
tere in Damasfus, in Bagdad, in Perfien, Indien und fogar in Buchara 
folgten, wie man im weitern Verlaufe meiner Erzählung lefen wird. 

Im Jahre 1822 hatte ih auch angefangen, die Kubpodenimpfung in 
Sprien vorzunehmen, Die Lymphe dazu befam ich aus Aleppo, und fie be- 
währte fih als volllommen zwedmäßig. Zwei fouderbare Fälle, die mir in 
diefem Jahre auf Dörfern bei Zripoli vorfamen, mögen hier eine Stelle fin- 
den. Die Epidemie der Menfchenblattern wüthete dafelbft zu diefer Zeit in 
ibrer fürdterlichiten Geftalt, und raffte gleich einer Peft Jung und Alt dahin. 
Man kannte aber den Gebrauch der Kubpoden in Syrien eben fo wenig, 
als man ihn ver Jenner's Entdeckung in Europa gefannt hatte, wiewohl fle 
fi auch in dieſem Landftrihe erzeugen. Ich befand mich, während dem 
diefe Seuche graffirte, und fo eben ihre größte Kraft entwidelte, gerade im 
Mittelpunkte ihres unheilvollen Wirkens. Eine Witwe, die zwei Kinder, 
einen Sohn und eine Tochter hatte, letztere aber mehr liebte, als eriteren, 
beftand hartnädig darauf, nur den Sohn verfuchsweife impfen und erft dann 
ihr Herzenstöchterhen diefer Operation unterziehen zu laffen, wenn fie nach 
Ablauf einer Woche, bis zu welder Zeit ich wieder zu fommen verjprad), 
mit der Impfung zufrieden fein würde. Mir blieb demnach nichts Anderes 
übrig, als zuerft den Sohn zu impfen. Als ih am achten Tage wieder da- 
hin fam, um meinen Impfling zu beiudhen, fand ih die Frau im verzwei- 
felten Zuftande. Die Tochter war ihr während diejer Friſt an den Poden 
geftorben, und der Sohn befand fi recht wohl mit einigen diden, perlen- 
ähnlihen Pufteln am Arme. Zu fpät bedauerte fie, meinem Ratbe nicht 
Gehör geichenkt zu haben, und fah dem zufolge den Zod ihrer geliebten Toch- 
ter als eine gerechte Strafe des Himmels an. — In einem andern Dorfe, 
unweit von dieſem, hatte id in einem Haufe eine ganze, aus acht PBerfonen 
beftebende Familie, zu gleicher Zeit geimpft. Bei meiner Rückkehr am achten 
Zage fand ich einen jungen Mann von 20 Jahren im Sterben, in Folge - 
brandiger Boden, die bei ihm am Abende deffelben Tages, wo ich ihn impfte, 
ausgebrohen waren. Die Kuhpodenimpfung fonnte ihn daher nicht ſchuͤtzen, 
weil er ſchon von Menſchenblattern angeftedt war, indem er, wie man mir 





fagte, einen an den natürlichen Poden BVerftorbenen auf dem Rüden fortge- 
tragen hatte. Bei den übrigen fleben in diefem Haufe Geimpften fand ich 
die fchönften Kuhpoden auf den Armen, und fie blieben aud) von der Epi⸗ 
demie verfchont. 

Man tft allgemein der Anfiht, daß die Impfung der Kuhpocken nur 
während eines Zeitraumes von zwanzig Zahren ihre fehügende Kraft bewähre. 
Ich bin, wenn ich mic) vecht entfinne, mit Anfang des Zahres 1800 in mei- 
ner Heimat geimpft worden, und zwar mit einer fo guten Lymphe, daß id} 
viele bedeutende Menichenblattern-Epidemien gefehen und behandelt habe, 
wie 3.38. noch zulegt in Lahore in den Jahren 1848 bis 1849, ohne daß 
ih eine zweite Impfung an mir vorgenommen hätte. Indeſſen fann ih bier 
die Bemerkung nicht unterdrüden, daß ih an beiden Armen gleichzeitig von 
Arm zu Arm geimpft worden bin, während man fonft in der Regel die Im: 
pfung nur an Einem Arme vornimmt, und in Ermanglung von Lymphe auch 
nur einer mit Waſſer abgeriebenen Kruſte fih bedient. Schaden können je 
doc die zweiten und Dritten Impfungen keineswegs. Auch in Lahore md 
deffen Umgebungen find Zaufende von mir geimpft worden. Während diefer 
Zeit befam ich einmal von englifhen Aerzten zwei fehr verfchiedene Kuh: 
pocenitoffe, einen von Ambala, den andern von Delhi. Der von Ambala 
war quter Art, der von Delhi aber taugte nichts, indem dabei der Pufteln- 
verlauf zu gefchwinde vor fi ging. Auch war die Areola, weldhe die Pu⸗ 
ftein umgab, nicht roth und hart genug, und fo mancher meiner Impflinge 
befam mit diefer Materie dennoch die Poden. Ich impfte deßwegen auch 
nicht mehr mit diefem Stoffe, als ich etwas fpäter den aus Ambala befam. 

In Tripoli fand ich den neuen Gouverneur Berber, der, obgleih von 
minderem Herfommen, durch Kift, Muth und Entfchloffenheit der Gitadelle und 
bald darauf aud der Stadt fid bemädtigt hatte. Er war ein furzbalfiger 
Mann, von einem gedrungenen Körperbau, vom fogenannten habitus apo- 
plecticus, der in Folge feiner figenden LZebensweife an Goldaderfuoten und 
hartnädiger Verftopfung litt, wogegen er ein Mittel von mir verlangte. Als 
ih ihm dießfalls in Gegenwart mehrerer Perfonen ein Klyſtier anrieth, blidte 
er mich mit zornglühbenden Augen an, als ob ihm diefes Mittel ſchimpflich 
erfchiene, fo, daß ich wirflih bedauerte, mich auf foldhe Art geäußert zu 
haben. Denn ich erinnerte mid im Augenblide, daß die arabiihen Aerzte 
zwar die guten Wirkungen der Klyſtiere aus Büchern kennen, jedoch nur in 
feltenen, höchft dringenden Fällen, wo andere Mittel fie im Stiche laſſen, 
oder ihnen nichts Weiteres zum Verfuche übrig bleibt, davon Gebrauch ma⸗ 
hen, weil es in einem Lande, wo die B....... e zu Haufe ift, für eine 
Schande gehalten wird, von fo etwas zu fprehen. Ich gab ihm daher auf 
fein Verlangen Pillen, und zwar folgende, die ihm fehr gut thaten: 
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Rp. Aloes dr. vj. 
Masticis 
Rosar. rubr. aa. dr. jj. 
Syr. absynth. q. s. ut f. massa, ex qua form. pill. gr. jjj. 
Consp. pulv. cort. cinnam. 
Dos. 4—6 Stüd vor dem Schlafengehen an denjenigen Tagen 
einzunehmen, wo fein Stuhl erfolgt ift. 

Nebftbei empfahl ich dringend Die bekannte diätetifhe Regel: Post 
coenam stabis, vel passus mille meabis, d. i. nach dem Eſſen follft du 
ftehn oder taufend Schritte gehn; oder nod) deutlicher, wie es die Engländer 
ausdrüden: 


After dinner sit a while, 
After supper ride a mile. 


Mehrere Jahre hindurch brachte ich die Falten Wintermonate in den 
Seeftädten der fyrifchen Küfte zu, vornehmlich in Tripoli oder Beirut, wo es 
im Winter bloß regnet; die heißen Sommermonate hingegen verlebte ich in 
verfchiedenen angenehmen Gegenden des Libanon-Gebirged. In Araba un: 
weit Saida lernte ich die Lady Eſther Stanhope, diejes bizarre Original 
eines Frauenzimmers, welche ſich Königin von Palmyra nannte, in ihrer Re— 
fdenz fennen, und man erzählte mir verwundert, daB fle vor Kurzem eine 
ganze Ziegenheerde habe umbringen und vergraben laffen, bloß aus der Ur- 
fache, weil einige räudige Stüde darunter fi) befanden; denn fie befürchtete, 
daß durch den Genuß des Kleifches folher Thiere oder ihrer Milch eine Epi- 
demie im Lande entſtehen fönnte. 

Unweit Tripoli liegt am Fuße des Libanon in einem romantifchen 
Thale Mesrat el tufä, d. i. Aepfeldiftrift, wohin man mich zu einigen Fie- 
berfranten verlangte. Meine Freunde riethen mir jedoch in der Meinung, 
es herrſche daſelbſt eine anftedende Seuche, nicht hinzugeben. Deffen unge: 
achtet nahm ich feinen Anftand, den Hilfefuchenden meinen Beiftand ange: 
deihen zu laflen. Ich ritt bin und ſah, als ich in Die Nähe des Dorfes an: 
langte, die Maroniten- Mädchen (Ehriftinnen) mit Krügen auf den Köpfen, 
wie fie fo eben vom Brunnen famen. Jedes von ihnen hielt einen Zwiebel: 
kopf in der Hand, woran es zumeilen roch. Die Epidemie hatte den Cha— 
rafter eined Synochus, und es waren mehrere Perfonen plöglich hinter 
einander geflorben, was allenthalben große Angft verbreitete. So eben 
batten fie die Seidenernte beendigt, und ich fand die Kranken in elenden 
niederen Häuschen, die feinen Luftzug hatten. Ich erachtete es deßhalb für 
geratben, fie ans ihren Wohnungen heraus und in ihre Fabriken bringen zu 
laflen, wo früher die Seidenwürmer geweſen waren; und wirklich ſtellte fich 


dadurch das glüdlihe Refultat heraus, daß unter meiner Bebandlung auch 
nicht ein Einziger ftarb. 

Bon Mesrat el tuf& ward ich etwas weiter hinauf auf den Libanon 
nah Eito zum franzöfifhen Exdollmetſch Iſaak Torbei befchieden, der han 
mehrere Tage lang an einer hartnädigen Angina litt, fein Wort bervorbrin- 
gen konnte, und dem Erftiden nahe war, indem er felbft bei der größten 
Anftrengung kaum zu athmen vermochte. Ich unterfuchte feinen Rachen, ent- 
dedte darin einen großen reifen Abſceß, und öffnete denfelben unverweilt, 
worauf der Kranke, wie man fich leicht denken fann, mit einem Male im 
Stande war, leichter zu athmen. Seine gänzliche Herftellung erfolgte bald 
darauf. Bon Eito brachte man mich nad -Kannobin, der Nefidenz des Ma— 
roniten- Patriarchen, wo der Bilhof Mutran Seman fehr franf darnieder 
lag. Kannobin liegt an einer fchräg auflaufenden Anhöhe in einem großen 
Thale, und es bietet fih von da aus eine ungemein romantifche Ausficht 
auf Die Gegend dar. Es ift jedoch dieſes Kannobin feineswegs eine Stadt - 
wie das Ditionnaire encyclopedique francais 2 Edition irrig angibt. Der 
Zandesfitte gemäß ließ ich mir auch bier, wie allenthalben, das Henorar für 
die Viſite im Voraus bezahlen, weil ich nicht wiffen fonnte, ob ich den Kran- 
fen noch lebend antreffen würde. In Kannobin angelangt, fand ich den Bis 
hof im bewußtlofen Zuftande am Rervenfieber darnieder liegend. Nach nä- 
herer Unterfuchung bot ſich mir wenig Hoffnung für fein Auffonmen dar. 
Seine zahlreihen Anverwandten fhienen Diefelbe Anfiht zu theilen; denn 
fie hatten ſich fämmtlih an feinem Lager eingefunden. Ich fam mit den 
Brüdern des Franken Biſchofs überein, wie viel mir für die Kur deffelben zu 
entrichten füme, und ließ mir die Hälfte der Summe für die Arzeneien im 
Voraus bezahlen. Die andere Hälfte für meinen ärztlihen Beiitand follte 
mir der Kranke felbft nach erfolgter Genejung einhändigen. Da dieſes 
Uebereinfommen mit den Brüdern fchriftlich in Kontraktsform abgefichloffen 
worden war, fo wurde die betreffende Urkunde dem Gefeße gemäß and von 
mehreren Zeugen unterfchrieben. Nachdem dieſes geordnet war, entfernte id) 
die Menge der läftigen Zufchauer, welche das Kranfenbett umgaben, und im 
jeder Beziehung ftdrend einwirften, bis auf vier Perfonen, denen ich die fer- 
nere Beforgung des Patienten anvertraute. Ich hatte nun die nöthige Muße, 
um bei einigem Nachdenken zu erfehen, daß der Kranke durch die ganz vers 
kehrte Behandlungsweiſe feiner bisherigen Aerzte in den jetzigen Zuftand ge: 
rathen war. Man hatte ihm nämlich ohne allen Grund eine Muffe Blutes 
entzogen, und ihn, von einer gleich unrichtigen Anficht geleitet, verfchiedene 
Ptifanen und Purgiermittel nehmen laflen. Wie ich von den Umftehenden 
erfuhr, hatte er feit den vier Tagen, während welchen er im bewußtloſen Zu- 
ſtande dahin lag, feine Entleerung gehabt, Ich fand es daher raͤthlich, die 
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dann, und fragte mich plötzlich ganz unvermutbet, ob ich den Rupoleon ge: 
fannt hätte? 

D ja, antwortete ich, wenn auch nicht perfönlich, doch dem Namen und 
dem Rufe nad. 

Wodurch fragte er weiter, bat er fich denn einen fo großen Ruhm er⸗ 
worben, daß ſein Name ſogar bis zu uns gedrungen iſt? 

Durch ſein außergewöhnliches Feldherrntalent, war meine Erwiderung, 
wodurch es ihm gelang, in kürzeſter Zeit die mächtigſten Heere zu ſchlagen, 
und ſämmtlichen Herrſchern Europa's Geſetze vorzuſchreiben. 

Wenn daß ſo iſt, fuhr er weiter fort, wie kommt es, daß er in die 
Gefangenſchaft der Engländer gerieth? 

In Folge ſeines unglücklichen Winter-Feldzuges in Rußland, bedeutete 
ih ihn, und feines zu großen Vertrauens auf den Edelfinn der Engländer, 
denen er ſich überlieferte, al er der Uebermacht feiner Feinde erlegen war. 

Er ift erlöft, fiel er mir in die Rede. Bor kurzem ift die Rachridht 
aus Tripoli angelangt, daß er geftorben fei. 

Friede feiner Afche! rief ich bei diefer Kunde tief erfchüttert aus, mit ibm iſt 
ein Rieſengeiſt, wie deren die Geſchichte wenige kennt, dieſer Welt entſchwunden. 

Bei dieſem Ausrufe erhob ſich der ehrwürdige Greis, ſichtlich bewegt, 
von feinem Sitze, wankte ſchweigend auf mich zu, legte die eine ſeiner zit⸗ 
ternden Hände auf mein Haupt, und ertheilte mir mit der andern thränen- 
feuchten Auges feinen Segen. 

Die Bewohner des Libanon glauben, daß die häufige Erzeugung des 
Bandwurmes in ihrem Lande eine Folge des Genuffes des rohen Fleifches fei, 
worauf fle unmäßig Branntwein trinken. Allerdings kann dieſer Umftand viel 
dazu beitragen. Die Haupturiache der Entftehung defjelben jcyeint mir jedoch 
in dem Umftande zu liegen, daß die Armeren Leute, Die auch am meiften diefem 
Uebel ausgefegt find, in den Zimmern, wo die Seidenwürmer aufgezogen werden, 
fchlafen, und die ſchädlichen Stoffe der faulenden und fich zerjeßenden Maul⸗ 
beerbaumblätter, wovon fi die Seidenwürmer nähren, einatbmen — eine 
Anficht, der ich mit um fo mehrerem Rechte huldigen zu können glaube, als 
die Cortex radicis mori nad homdopatifhen Grundfäßen als ein Anthel- 
minticum anempfohlen wird. Die Leute dort zu Lande haben eine eigen 
thümliche Methode, fih vom Bandmwurme zu befreien, wenn er ihnen läflig 
wird, d. h. wenn er üble Zuftände bei ihnen hervorbringt, was jedoch 
felten der Full it, indem er größtentheild von felbit ſtückweiſe abgeht. 
Sie nehmen nämlidy am frühen Morgen nüchtern ein Stüddyen gemeiner 
Seife (dr. jj.—dr. jjj.) in einer von den Samenförnern gereinigten Feige; 
bierauf braten fie ein fettes Fleiſch am SKohlenfeuer, um wie fie glauben, 
den Wurm in den Mugen beraufzuloden, Lauen dann den Braten, ohne 


weder den Speichel, noch den ausgefogenen Saft hinabzufchluden. Wenn fie nun 
glauben, daß der Wurm bereitd im Magen ift, was man fühlen foll, fo trin- 
fen fie auf einen Zug bei zugeftopften Raſenloöchern eine tüchtige Gabe ftar> 
fen Spiritns, der den Wurm (vielleicht auch den Kranken) angreifen und 
beraufchen foll, und der ihn in den Unterleib binabtreibt, von wo aus er 
vermittelit eines flarfen Purgirmitteld herausgefchafft wird. ine wahre 
Pferdekur! | 

Hat man den Wurm im Magen, fo ift ja der nächſte Weg der nad) 
sben, vermittelft Brechweinftein (mie fo eben erzählt wurde), daher man 
den flarfen Branntwein und das Ddraftiihe Purgirmittel entbehren Tann. 
Glaubt man jedoeh, daß lebteres mıt dem Wurm zugleich den Schleim, 
fein Neſt, abführt und vom Organismus entfernt, fo fann man felbes aud 
ohne Spiritus einige Tage nad erfolgtem Abgange des Wurmes in Ans 
wendung bringen. “ Ohnweit Kannobin, unter den hoͤchſten Gipfeln des Lis 
banon, wo ein ewiger Schnee liegt, unter dem aber auch zugleich die welt- 
berüßmten Cedern wachen, befinden fid) die Dörfer Eden und Befcherri, mo 
ih ebenfalld tm Sommer 1821 mehrere günftige Kuren machte, fogar Die 
Häuptlinge der Maroniten nnd Drufen (den Sheik Befchir und den Emir 
Beſchir) kennen lernte, indem fie wegen Nebellen mit ihren Truppen bin- 
gefommen waren. Ich ertheilte ihnen ebenfalls ärztlichen Nath, was zur 
Zolge hatte, daß ich fpäter auch nach ihren Refidenzen, nämlich nach Zidin 
(oberhalb Dellamer) und nah Muktara gerufen wurde, wo id ebenfalls 
bedeutende Kuren machte, fo daß ich mehrere Jahre hindurch in dem heiligen 
Lande, in den jchönften romantifhen Gegenden recht angenehm verlebte. 

Ich verſuchte auch in Befcherri zu impfen, doch ich fand, dag die Einwohner 
wicht geeignet Dazu waren; der Stoff griff nicht an, und ich ließ mir fagen, daß . 
Riemand unter-ihnen die Boden befomme, und daß, weil ihre Kühe in muns 
den Jahren die Boden haben, deren Urſache der Wechſel des Klima’s fein 
fol. — Die Einwohner der hohen Regionen bringen nämlich mit ihrem Viehe 
den Winter in der Ebene, in Sgorta unweit Tripoli zu. Daraus fchfieße ich, 
daß Die Beſcherrier von ihren Kühe-Pocken inficirt, vielleicht fchon in der Ge- 
neration — geſchützt vor den Menfchenblattern find. 

Eine befondere Krankheit, die auf dem Libanon fo häufig vorkommt, ift 
das fogenannte häbet el kei (Brenngeichwiür), welches ganz verfchieden iſt 
. von dem in Aleppo und in Bagdad endemifchen Butone d’Aleppo, einem 
Gefhwür, das fo gerne auf den Baden der fchönen jungen Frauen fich 
ausbildet, ein Jahr eitert, und eine garſtige Narbe hinterläßt, aber nicht 
lebensgefährlich if. Das häbet el kei hingegen kommt als ein afutes, oft 
lebensgefährliches Geſchwürchen vor, und zwar in den innern fowohl als 
äußern Theilen, weßhalb feine Erkennung öfters eine fchwierige Sache X 
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wenn man es jedoch erkannt hat, fo kann man die Heilung defjelben augen: 
biidlih mit dem glühenden Eiſen (woher e8 auch den Namen häbet el kei, 
Geſchwür zum Brennen, hut) bewirken, gleichviel ob feine Erzeugung in innes 
ren oder Äußeren Organen fein mag. — Daher ficht man auch auf Dem 
Libanon fo viele Kinder, bei denen das Cauterium actuale als Praeventive 
auf den Vorderkopf applizirt worden ift. Kommt dieſes Geſchwürchen Außer: 
lich vor (3. B. im Geſichte), wo ein Lrennendes Knötchen entfteht, das eine 
bläuliche, zulegt eine fchwarze Farbe, wie ein Carbunculus befommt, fo tft 
es Icbensgeführlih, wenn man ihm nicht bei Zeiten zuporfommt, es fogleich 
örtlich mit dem glühenden Eifen brennt, und zerftört. Beim Brennen foldher 
Geſchwüre fol man manchmal das Zerplagen hören, was als ein gutes Zei⸗ 
chen angefehen wird. 

An Agofta, der Provinz Keſtroan, fam mir ein Fall vor, der mid, 
oder beſſer gefagt, uniere europäifche @urart, die man lege artis heißt, bes 
ſchämte. Ich wurde nämlich gleih im Anfange einer akuten Ophthalmie 
einer Frau aus einem der erften Käufer der Scheik hoasni (Edelleute von 
alter Herkunft) um Hilfe gerufen, wo ich den antiphlogiftifhen Apparatus 
in feinem ganzen Umfange verſuchte, nämlich zur Ader ließ, Blutegel an- 
jeßte, blufenziehende Pflafter legte, Calomel, Brechweinftein in Beinen Gas 
ben, Laxiertränkchen (aus Senna, Manna, Salz u. f. w.), Dover’ Pulver, 
nebft verſchiedenen Gollyrien aus Sublimat, Plumbi acet., Laudanum, Eam- 
pher, Rofenwaffer u. f. w. ohne merfliche Befferung anwendete, bis ich eines 
Morgens unerwartet meine Kranke beffer fand, was id fogleicd, meiner Me- 
Dizin zufchrieb. Nein! fagte die Kranke, meine Befferung verdanke ich Ihren 
Medizinen nicht, wohl aber dem Schufter Ibrahim; diefer fam geftern Abends 
zu uns, fab, dag ich an den Augen litt, und erfannte meine Kranfheit fo- 
gleich für das habet el kei. Er brannte mich hierauf, und feit dem Au- 
genblide befinde ich mid) beffer und babe auch ruhig gefchlufen. Ich erfuchte 
fie, den Ustad (Meifter) Ibrahim rufen zu laffen, was fie auch that. Ex 
faın, und ich fragte ihn, wie er babe wiffen können, daß die Urfache diefer 
Augenentziindung das häbet el kei gewefen fei. Seine Antwort war, daß 
man es jederzeit an folgenden Umſtänden erkennen fönne: 

1. Blutentziehungen mit den übrigen Mitteln verfagen ihren Dienft. 

2. Der Kranke hat einen üblen Mundgeruch, fein Speichel zieht fich 
in Fäden. 

3. Es findet ein ditlicher Brennfchmerz Statt, der den Kranken Tag 
und Nacht quält, was eigentlich (wie er meinte) das befte und zuverläßigfte 
Kennzeichen fürs Kei (Brennen) ſei. 

Außer diefem verftand Ibrahim wenig oder gar nichts von anderen 
Krankheiten: demungeachtet konnte man ihm nicht fagen: Schufter bleib bei 


deinem Leiften. — Das Cauterium actuale war aud) bei diefer Frau auf den 
Vorderkopf applicirt worden, nachdem zuvor die Haare diefer Stelle mit 
einem Sceerchen Enapp abgefchnitten waren. — Es ift fein Zweifel, daß die 
Wirkung des glühenden Gifens heftiger und eindringender tft, als Die eines 
blafenzichenden Plafters, und durch letzteres nicht erfeßt werden fann, weß- 
balb e8 auch bei den Arabern noch heutigen Tags (bei Menfchen und Thie⸗ 
ren) jo häufig angewendet wird. — Die europäifhen Aerzte unjerer Zeit 
hingegen machen wenig Gebrauch davon, vermuthlich, weil fie die damit ver: 
bundenen heftig eindringenden Schmerzen befürchten, was aber eigentlicd ge: 
rade das ift, was eine heilfame Wirkung hervorbringt. 

In Zripoli (Syriens) führte ich mir durch Unvorfichtigfeit ein höchſt 
unangenehmes Greigniß herbei, aus dem ich aber manch' Lehrreiches entnahm, 
weßhulb ich dieſe Begebenheit bier mittheile. Als ein paflionirter Jäger 
ſchon feit meiner Jugend war ich in einem Sumpfe ein oder zwei Stunden 
fang den wilden Enten nachgegangen. Es gejchah dieß zur Winterszeit, 
an einem öden einfamen Drte, eine deutihe Meile von der Stadt, und 
nicht weit vom Meere. Ich befand mich hier ganz allein, und war fo in: 
die Jagd vertieft, Daß ich erit kurz vor dem Sonnenuntergange daran 
dachte, es fei fhon die höchſte Zeit, nah Haufe zurüdzufehren Ich ver: 
ließ nur den Sumpf, feßte mich am Rande deffelben auf die Erde, um mid) 
wieder anzufleiden; Doch wer fhildert meinen Schreden! meine Züße waren 
unbeweglich, ftare und gelähmt, fo daß es mir unmöglich war, die Hofen und 
Stiefel anzuziehen. Doch mein Entfeßen flieg noch, als ich bedadıte, daß 
ich bier, in der Wüfte, von jeder menſchlichen Hilfe entblößt ſei! Was foll 
nun aus mir werden, fol ich durch den Froſt der Naht zu Grunde gehen, 
oder Die Beute der Hyänen, Tieger und anderer Raubthiere werden, die bier 
ihre nächtlichen Streifzüge halten! Diefe und ähnliche Gedanken fliegen in mir 
auf; Eurz ich befand mich in einem Zuftande der Verzweiflung. Doch, wenn 
die Noth am größten ift, ift auch die Hilfe am nächſten. Id) erinnerte mic) 
in demfelben Augenblide, daß ich die Invorfichtigfeit begangen hatte, ermiü- 
det und erhißt in den Eumpf zu geben, weßhalb ich fo lange nichts fühlte, als 
ich darin berummatete, und dad mir zugezugene Uebel in feiner ganzen Ge- 
ftalt erft fennen lernte, als die kalte Luft mit dem Körper in Berührung Fam. 
Cine Lähmung der Füße (eine Buraplegie) hatte ſich plötzlich ausgebildet, 
und es gab nur ein einziges wirfjames Hilfsmittel, nämlich wieder einen all» 
gemeinen Schweiß hervorzubringen. Doc, wie dieß bewirfen? Hier war 
auter Rath tbener! — Aber Notb und PVerlegenbeit mad)en erfindertich. 
Ich ergriff meine dide tuchene Hofe, rollte fie zufammen, und rieb mit 
aller mir zu Gebote flehenden Kraft unermüdet die Füße Damit, und 
zwar fo lange, bis meine Hände ermüdeten, und zugleih mein gunzer 
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Körper mit Schweiß beneßt wurde. Zu gleicher Zeit merkte ich mit Vergnügen, 
daß meine Füße anfingen, etwas gelenfig zu werden; ich feßte von neuem 
die Operation fort, und brachte e8 endlich fo weit, daß ich, obwohl noch mit 
großer Mühe und Anftrengung, im Stande war, meine Stiefel und Hofen 
anzuziehen und mich nad) Haufe zu fchlepyen, wo ih in fpäter Duntfelbeit 
anfam. Sogleich Iteß ich mir ein warmes Bad bereiten, feßte mich hinein, 
verweilte ungefähr eine halbe Stunde darin, verließ hierauf felbes, um jchnell 
ins Bett zu jteigen, wo ih noch warmen Punfch trank, der mid) wieder 
in Schweiß bradte. Ich entichlief, und als id des Morgens erwachte, 
waren meine Füße fo wie früher zum Dienfte geſchickt. 

Eben zu der Zeit fam mir im englifhen Eonjulate in Tripolt (Syriens) 
ein jeltener Fall vor, wo der fogenannte Kaiſerſchnitt bei einer Gebärenden 
wegen organischer Fehler vorgenommen werden follte, und zu deffen Verrich⸗ 
tung ich bereit war, jedoh vom griechiſchen Biſchof dazu deshalb feine Er: 
laubniß erhielt, weil exftlih die Operation etwas Ungemöhnliches war, fo: 
dann, weil ich für das Leben der Mutter nicht gutftehen konnte. Sogar 
nad dem Tode der unglüdlihen jungen Frau (Georgius Janı’s) wollte er es 
nicht zugeben, durch eine Operation das Kind zu retten; was ich mit meinen 
Freunden, den Gebrüdern Kapiflis (Zwillinge, faum zwanzig Jahre alt, von 
denen der eine öfterreichifcher, der andere englifcher Conful war), fo oft be 
dauert habe. — In Bagdad, fam mir folgender Fall vor: die im 8. Monate 
Ihmwangere Fran eines armeniichen Geiftlihen war in Folge einer allgemei⸗ 
nen Verbrennung geftorben, und ein gewiſſes Zuden nod längere Zeit nad) 
ihrem Zode zu beiden Seiten des Bauches gab Anlaß zur VBermuthung 
eines. dDafelbft befindlichen Zwillinge, den man retten wollte, mid) des⸗ 
balb auffuchte, Doc) leider erit dann antraf, als es fhon zu fpät war. — 
Ich betrachte die Gefchichte diefer unglüdlichen Zrau als eine lehrreiche und 
erzähle fie deshalb hier ebenfalls, damit fie denjenigen, die ihrem Gewerbe 
zufolge mit MWeingeift oder anderen brennbaren Materialien umzugehen haben, 
als Warnung diene, wie vorfihtig man mit dergleihen Sachen umgeben 
müffe. Die Frau war nämlih fpät in der Naht mit dem Lichte in der 
Hand in ein oberes Zimmer gegangen, wo- fie aus einer Damegäne (ein 
großes mit Stroh ummundenes Glas) Branntwein ausfchüttete, wobei der 
Geiſt an der Kerze, die fie etwas zu nahe geftellt, Feuer fing. Anflatt nun 
mit der Hand die Mündung der Damegäne zu verflopfen, und fo den Zu⸗ 
tritt der Kuft abzuhalten, wobei das Feuer ficher erlofhen wäre, hatte fie in 
der Angft und Verlegenheit die Damegäne fallen laſſen, welche zerbrady und 
durch das ‚gleichzeitige Befpriken ihre Kleider in Feuer ſetzte. Erſt nad 
längerer Zeit fand man fie dafelbft im dunklen Zimmer ohnmächtig in der 
Aſche ihrer Kleider liegen. 
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Aus Tripoli holte man mich ind Gebirge, nah Afar, zum Prinzen Ati 
Eſat Bek, der ſammt feiner ganzen zahlreichen Familie (Frau, Bruder, Kinder 
und Sflavinnen) von der Lues inficirt war, die, obwohl unter verfchiedenen 
Formen und Complicationen vorfommend, doch überall als Syphilis secundaria 
Elaffifizirt werden fonnte; wogegen ich zu jener Zeit (1822) noch fein befferes 
Mittel kannte, als den Salmiaf in Verbindung mit dem Abenden Sublimate 
und dad Decoctum spec. lignorum (Sarsaparill., Lign. sanct., u. f. w.) 
als Beihilfe. 

Während diefer Eur in Akar hörten wir, daß der Abdula Paſcha von 
Acri wegen eines Streited mit dem Paſcha von Damascus Krieg zu führen 
-angefangen und unter dem Commando des Emir Beſchir Truppen, größ- 
tentheils Ehriften (Maroniten vom Libanon) und Drujen in die heilige Stadt 
Damascus, Bab el Kabe (der Eingang zum muhamedanifchen Heiligthum 
in Mecca) gefchidt habe, und die Damascener gefchlagen worden feien; was 
die Pforte veranlaßte, ſogleich 5 Paſchas nach Acri zu ſchicken, die Köpfe 
des Abdulı Paſcha, des Emir Beihir und den des neuen Gouverneurs 
von Zripoli, meined Berber zu verlangen, und zwar deßhalb, weil er Antheil 
an dem Kriege genommen und Zruppen mitgegeben hatte. — Ali Eſat Bef 
benußte die Gelegenheit, da er feine Anhänger in Zripoli hatte, fam aus 
Akar herab, blodirte und bombardirte Tripolt, und zwang es zu kapitnliren. 
Berber ſperrte fih einftweilen in der Feſtung der Stadt ein, aus welder 
er nur mit ‚einigen Bedingungen heraus kam. Sein fpäteres Schickſal ift 
mir nicht befannt. Die 5 Pafhas kamen herbei, und dies fo plöglich, daß 
Emir Beſchir nur noch fo viel Zeit gewann, um entfliehen zm fönnen; ex 
ichiffte fih auf einem franzöfiihen Schiffe zwifchen Seida und Beiruth nad 
Egypten ein, wo er durch den Mehemed Alt Pafcha von der Pforte Bardon 
für fi, Berber und feinen Herrn, den Abdula Paſcha, der fid in Acri ein- 
geichloffen hatte, erwirkte, was aber, nebenbei gefagt, eine ungeheure Summe 
Geldes koſtete. Wie ich fo eben in London vom Miffionär J. Wolff erfahren 
babe, follen Abdula Pafcha und der Emir Befchir gegenwärtig in Conſtantinopel 
fein. Bei der Belagerung Acris war ich zugegen, und fand da nur zu gute 
Gelegenheit, mid in chirurgifhen Verrichtungen und Operationen zu üben, 
indem die Garnifon von Acri nächtlihe Ausfälle machte und viel Un⸗ 
glück anrichtete. — Ich hatte ein Dußend von inländifhen Chirurgen (oder 
Barbieren, Dſcherah's) als Untergeordnete, denen ich theoretifchen und prafti> 
ſchen Unterricht ertheilte. 

Die Zieger find zwar feltener auf dem Berge Libanon anzutreffen; 
jedodh wurde zu meiner Zeit der Befehl des Emir Befchir erlaffen, daß 
von einem jeden Tieger, der da erlegt würde, der Schnauzbart eingeliefert 
werden müſſe, damit feine Vergiftungen damit gefchehen könnten. Diefer fon: 


derbare Befehl veranlaßte mich fpäter, in Lahore die Wirkungen deflelben zu 
erforichen, die man unter dem Namen Tigrine angegeben finden wird. 

Des Antifenhandeld wegen hatte ich eine Reife aus Syrien nad 
Alegandrien zu machen, weßhalb ich von Beiruth aus vorläufig eine Luftreife 
machte, die für mich einen fehr günftigen Erfolg hatte. Ich war nämlid 
über Hafpeie und Rajcheie nad Damascus gereift, von wo ich mit Hadſchi's 
(türfifchen Pilgern) nad) Home und Hama fam, und daſelbſt eine ziemlich 
anfehnliche Sammlung von alten Münzftüden (in Gold, Silber und Ku: 
pfer), wie auch einige gravirte Steine an mich brachte. Deinen Rüdweg 
ſchlug ich über Akar und Zripoli nach Beiruth ein, wo ich mich aud) fogleid) 
auf einem englifhen Schiffe nad Alexandrien einfchifftee Auch diefe Fleine 
Reife hatte ihre fonderbaren Abenteuer. Sie fand zur Zeit ftatt, ale 
nah der Revolution der Griechen viele Korfaren im  mittelländifchen 
Meere fi) aufbielten. An demfelben Tage, wo wir die mit ewigem Schnee 
bededten Gipfel des Libanon aus dem Gefichte verloren, befamen wir in 
einer mondhellen Naht 5 Kriegsfchiffe zu Gefihte, die und umringten, 
unfern Capitän ſchimpſlich behandelten, und jedes einzeln ihn auf ihr 
Schiff verlangten, fo daß er nicht wußte, wohin er geben follte, und da⸗ 
ber auf jenem Schiffe blieb, bis man von 4 Seiten Truppen zur Unter: 
fuhung in unſer Schiff ſchickte. Die Unterfucher verftanden fehr wenig 
von Galanterie und ſchickten ſich eben an, mit Silberthalern gefüllte Geldbeutel 
. fortzutragen, worauf e8 zwifchen ihnen zu Streitigfeiten fam, die fehr arg hät: 
ten endigen fönnen, denn fchon waren Piftolen, Säbel nnd Meffer gezo— 
gen. Glüdlicherweife entitand Fein Unglüf. Dies war eine Truppe Mebe: 
med Ali's, die patronillirte; fie nahmen unfern Gapitän mit, unterfuchten feine 
Bapiere, führten ihn von einem Schiffe auf's andere, welcher Aft 4 Stunden 
Zeit Eoftete, weßhalb er, da diefer Vorgang unweit der Inſel Cypern ſich 
ereignete, dafelbft feine Klage anbrachte, und die Satisfaction in Alegan> 
drien erlangte, welche darin beftand, daß auf höhern Befehl diefe Patronille 
zurüdberufen wurde. 

In Cypern befuchte ich meinen Freund, den franzöfifchen Exkonſul von Tripo- 
is (Syriens) Mrs. Neynold, dem ich ehr willlommen war, da er gerade 
meines Arztlihen Rathes bedurfte. Su hatte ich auch in Alerandrien, während- 
meines kurzen Aufenthaltes dafelbft, Gelegenheit, einen meiner Landölente, 
einen Ungar, von üblen Fußgejchwüren zu befreien, von dem ich zum An: 
denfen ein Schreiben aufbewahre, wo es unter anderm beißt: „Erkennen 
Sie an Gegenwärtigem den innigften und aufrichtigften Danf für Die voll: 
fommene Heilung meines gefährlich krank gewefenen Fußes, mit der Bitte, ' 
auch in weiter Entfernung Ihres wahren Freundes zu gedenken. Alcgan: 
Drien, in Egypten, den 1. April 1823. Attanas Keptenak.“ 


"Zu derfelben Zeit wüthete die Peft wieder furchtbar in Alerandrien, 
wo eben ein Israelite Dr. Marpurgo die Direktion des Spitals hatte. Zu 
den von der Peſt Ergriffenen gehörte auch ein Italiener, Namens Bellmondo, 
ein Apothefer, der fchon am andern Tage zu den Todten gehörte. Es hieß 
nämlih: Il povero Bellmondo, & nell’ altro mondo ! — Ich beobachtete 
auch hier den Gang der Peft, Doch hielt ih mid nicht Tange auf, umd 
trat meine Rüdfehr nah Syrien an. Ich Hatte das Unglück, mich auf 
einem alten dänifhen Schiffe einzufchiffen, das allenthalben Waſſer einließ, 
fo dag man Zag und Naht an der Pumpe arbeiten mußte. Nach meiner 
Rückkehr von Alerandrien wählte ich zu meinem Aufenthalte die öſtliche 
Seite des Libanon, und fing meine Prazis im Städthen Sahli an, das 
eine fchöne Lage am Thale Balbef bat, wo die berühmten Ruinen des 
Sonnentempels (Heliopolis) dem zeritörenden Zahne der Zeit troßend, 
nad Suhrtaufenden noch feit wie Felſen daftehen, und von den Feifenden 
al8 eines der merfwürdigften Alterhümer bewundert werden. Da ich in der 
Nähe derfelben wohnte, fo begleitete ih die damals dort durchreifenden 
preußifchen Naturforfcher, die Doktoren Hemprich und Chrenberg, bis nad) 
Balbek. Dr. Ehrenberg ift der rühmlichft befannte Naturforfcher, der ges 
genwärtig noch in Berlin lebt — Bon Sahli begab ih mid nah Da- 
masfus, um auch daſelbſt, wo ich früher nur durchgereift war, einige Zeit zu 
praftiziren, Zu diefer Zeit war ein Kapuziner-Geiftliher Padre Tomafo in 
Damaskus im Convent (Klofter), der die Kubpoden impfte, und außerdem 
furirte. Aber wie Eurirte er? Möge folgende ergötzliche Gefchichte meinen ver: 
ehrten Lefern eine Aufklärung darüber geben. Ein Goldfchmied, in mittlern Lebens» 
jahren, Katholik, kam zu mir, und verlangte ein Aphrodisiacum ; er gejtand, daß 
er durch früher ausgeübte Onanie feine Körperfräfte fo geſchwächt habe, 
daß er nun nicht im Stande fei, den Pflichten der Ehe zu genügen. Gr be— 
finde fich, fügte er hinzu, in einer um fo peinigenderen Lage, als er Bräu- 
tigam fei, und ſchon nächften Sonntag die Hochzeit ftattfinden folle. — Ich 
wollte feinem Wunſche willfahren, Doch wahricheinlich fchien ihm das zu viel, 
was ich für die Medizin verlangte, weßhalb er es für ratbfam hielt, feine 
Zuflucht zum Padre Tomafo zu nehmen, um fo mehr, da er vielleicht die 
Medizin von demfelben ganz umfonft befam. Montag, am Tage nach der 
Heirath fam Padre Zomafo mit Tagesanbruch ganz verlegen zu mir geeilt, 
und fragte mich, wie der Fehler wieder gut zu machen fei, indem der Goldſchmied 
in Zolge einer übergroßen Gabe von Banthariden an einer ftarfen Colik 
mit Harn= und Stuhlverftopfung leide. — Obwohl ih von Mitleid ergriffen 
war, fo fonnte ich mich doch des Lachens nicht enthalten. Ich verlangte den 
Kranken zu fehen, worauf er mir fagte, daß er die Meſſe lefen, und dann mid) 
hinführen- wolle. Da meine Wohnung dem Gonvente gegenüber lag, kam 


er auch bald und führte mich ind Hochzeitshaus. ES war eines der größten Chri⸗ 
ftenhäufer — eine der erften Familien von Damasfus. Im großen Hofe und. 
im Salon, wodurch wir paffirten, ſah ich im Vorbeigehen viele Hübfche Frauen, 
die gar nicht feheu waren, fih mit Schmud beladen fehen ließen, weil ich 
ebenfalls ein Chrift und mit dem geiftlihen Herrn fam, obwohl ich orienta- 
lijch gekleidet war, was in Damaskus nicht anders fein fann. Ich fund den 
unglücklichen Bräutigam in einem großen Zimmer im Winkel vor Schmerzen 
zufammengefauert ſitzen; er hatte nur einen Diener bei fih. Er erzählte, 
daß er nur den dritten Theil von dem majun (Latwerge), den ihn Padre 
Zomajo gegeben, eingenommen babe, doch — ftatt der gehofften Freuden — ſolche 
Schmerzen empfinde, die nicht mehr zu ertragen wären. — Ich gab ihm ſogleich 
einige Pillen, die ic) mitgenommen hatte, die aus Opium, Campher und Ipeca⸗ 
cuanha beftanden, und verordnete ihm den freien Gebrauch der Mandelmilch, 
welche beide Mittel ihm wohl thaten und woraufic ihn von der Impotenz befreite. 

Dem jährlihen Gebrauche zufolge fam von Gonftantinopel der Surras 
Emini (Pilgerführer) mit einigen Zaufend Mufelmännern, die fih in Das 
maskus mit denjenigen, die aus Bagdad und Perfien famen, vereinigten, 
und mit dem Paſcha von Damasfus nah dem Ramazan (Zaftenzeit) nad) 
Muzerib in die Wüfte reiften, wo zwar nur eine armfelige Feftung ift, doch 
ein großer Jahrmarkt gehalten wird, viele Damaszener Kaufe und Hanbdels- 
leute hinreifen, und wo die Araberhäuptlinge verfähiedener Stämme aus der 
Wüſte zuſammenkommen, ihre Waaren, wie z. B. die beften Pferde zum Ver- 
faufe hinbringen, und vom Bafcha und Surra-Emini die Gelder und Ehrenklei⸗ 
der empfangen, für die fie ſich verpflichten, die nöthigen Kameele für die 
Pilger nah Mekka bin und zurüd herbeizuichaffen, ohne welche Vorkehrun⸗ 
gen es nicht möglich wäre, den Weg durch die große Wüſte zu machen. 

Sch begleitete den Paſcha von Damaskus bin und zurüd; bei meinet 
Rückkehr faud ich Hrn. Henri de Turk aus Brüffel, der von Paris gelommen 
war, mo er feine Studien in der Medizin und der arabifhen Sprade ge- 
macht hatte, Bald darauf erhielt ich aus Bagdad ein Schreiben, von einem 
gewiffen Herrn Anton Swoboda, einem Ungar von Geburt, der unter der Firma: 
Ign. Zahn und Comp. von Peſt und Aleppo, eine böhmifhe Glaswaaren⸗ 
handlung in Bagdad hatte; wir fannten und aus Aleppo. — Im Briefe bes 
richtete mir Swoboda, daß Dohut Pafcha einen’ europäifhen Doktor und 
einen Chirurgen zu haben wünfche, und gab mir den Rath, nad) Bagdad zu 
fonımen. Ich theilte den Inhalt des Briefes dem Henri de Turk mit, und 
machte ihm den Borfchlag, die Reife mit mir hin zu machen, was er auch an: 
nahm. Zu eben diefer Zeit war gerade eine große Karawane und eine Feine 
Balat (von 10 Kameelen), die von Damasfus nad Bagdad reifen follten, 
zum Aufbrucdhe bereit. Da aber erftere des Waſſers und der Ladungen hal: 
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ber einen Umweg von 6 Wochen zu machen hatte, während Tehtere unbela- 
den den graden Weg duch die Wüfte nehmend Bagdad in 2 Wochen erreis 
hen fonnte, jo fehidten wir unfer Gepäde mit der Karamane, und reiften 
auf 2 Kameelen (im Ganzen 12) mit der Bulat, wobei wir nur Provifion für 
10 bis 12 Tage, etwas Kleidung und einige Medikamente mitzunehmen brauch⸗ 
ten. — Jedes Kameel war mit 2 Ziegenhäuten zum Behufe des Waſſers 
verfehen, indem wir nur den dritten oder vierten Tag zu Waſſer famen; jo 
hatte auch jedes Kameel feinen Treiber, die hinter uns faßen und in ihren 
Pelzen von Ungeziefer flrogten. 

Kirkor, der armeniſche Handelsmann aus Bagdad, der diefe Galat 
führte, widerriethb uns Waffen mitzunehmen, und meinte, daß dieje Reife eine 
gefährliche fei und ftets nur auf gut Glück unternommen werde, und dag, wenn 
wir zufälliger Weife in der Wüſte Araber anträfen und fie uns bewaffnet 
fühen, wir ihnen um fo eher verdächtig jcheinen würden; hingegen wenn 
wir gleih armen Haji's (Pilgern) Selamen Alekim grüßend vorbeizdgen, 
wir ve Alekim Selam zur Antwort erhaltend incognito pafliren könnten. Bir 
machten foreirte Märihe Tags und Nachts. Zur Mittagszeit fuchten wir 
niederes Land, wo man Feuer machen konnte, ohne geliehen zu werden, und 
wo wir unfer Mal, welches aus Reiskoch und Hülfenfrüchten beftand, verzeh⸗ 
ren fonnten. Abends konnte das Feueranmachen nicht geftuttet werden, fos 
gar das Pfeifen und Singen wurde uns in der ftillen Wüfte verboten. — 
Am Borbeigehen fahen wir zu unferer Linfen aus einer Entfernung von uns 
geführt 2 — 3 deutſchen Meilen die berühmten Ruinen von Palnyra. Bis auf 
den 9. Zag hatten wir weder Menfchen, noch Vögel, noch wilde Thiere gefehen, 
als wir mit einem Male in der dunfeln Naht an einen Ort zwifchen Hü- 
gel geriethen, und dafelbit Araber unter Zelten bemerkten. Zum größten 
Glücke und zugleich zur größten Freude für ung waren es nur Weiber, deren 
Männer, wie fie und fagten, auf die Jagd, von der fie lebten, gegangen 
waren. Diefe zeigten fih uns von feiner feindfeligen Seite, gaben ung viels 
mehr eine jchöne Portion von irgend einem getrodneten ſchwarzen Zleiiche 
mit, das zwar fehr gut ſchmeckte, deſſen Gattung ich aber nicht beftimmen fann, 
und welches ich, ohne daß ich e8 wußte, kochte, indem mein Kameeltreiber mir 
am folgenden Zage ein Stüd in das Reiskoch (Pilaw genannt) Tegte, dag 
ih zu kochen und zu bereiten hatte. 

Wir fagten den Weibern aus Vorſicht, daß wir aus Bagdad fämen 
und nach Damaskus reiften, und fehrten, nachdem wir uns hinlänglich mit 
Waſſer verfehen hatten, denfelben Weg zurüd, den wir gefommen waren, 
doch nur zum Scheine; denn nachdem wir fo eine ziemliche Strede gemacht 
batten, jchlugen wir Die entgegengeleßte Richtung ein und marfchirten Die 
ganze Radıt hindurch, aus Furcht von den Männern diejer Weiber eingeholt 


zu werden. Am 11. Zage famen wir in das Dorf Quoife, wo wir einen Tag 
ausruhten, und die EScorte aus dem Marftfleden Hit abwarteten, die uns 
an die Ufer des Euphrat, brachte. Auf diefer Reife erzählte man mir, wie 
die Araber in der Wüſte ihre Wunden beilen oder zubacken. Sie machen 
nämlih ein Loch in die Erde, wie ein Grab, das fie ausheißen, den Ver: 
wundeten hineinlegen und bededen, worin er fo lange bleibt, bis er ent- 
weder geheilt oder geftorben iſt; flirbt er, fo haben fie nur die Erde über 
ihn zu fchütten, kommt er auf, fo kann er wieder auf das Kameel auffiben 
und dem Feinde entgegenreiten. — Ihre Wunden find entweder Stid- oder 
Hiebwunden (von Lanzen und Säbeln), indem fie in der Wüſte felten Schieß- 
gewehre haben. 

Es iſt nicht zu beichreiben, mit welcher Vorfiht unfere Kameeltreiber 
nns durch die Wüfte führten. Am 3. oder A. Tage, ald wir an die Brun- . 
nen kamen, um unfere Kameele zu tränfen und die Ziegenhautfchläuche zu 
füllen, ftellte fi einer, der das fchärfite Auge Hatte, auf einen Gipfel, 
um zu erfpähen, ob nicht rund herum Menfchen zu erbliden wären. Fanden 
fie irgendwo die Afche oder den Reit von einem Feuer, fo wurde an dem 
Drte deshalb eine genaue Unterfuhung angeftellt; jogar den Kameelkoth, 
den fie zu ſehen befamen, unterjuchten fie, ob er frifch oder alt fei, welchen 
Weg die Thiere gefommen, und welchen fie eingefchlagen hätten. Vom Ufer 
des Euphrat, wo wir unfer Lager aufgeichlagen hatten, führte man uns 
nad Hit hinein, indem man uns fagte, daß es draußen unficher fei. — Auch 
hatte der Gouverneur und zu fi rufen Inffen ımd den beiden Armeniern, 
unjeren Reijegeführten, eine Fleine Summe abgefordert, keineswegs aber von 
uns, noch von den Hadſchi's, mit denen wir reiften, irgend etwas in Anſpruch 
genommen, da wir ihm das Empfehlungsfchreiben des Pafcha von Damaskus 
an den Paſcha von Bagdad zeigten, das und zugleich als Pas diente, und 
welches der Aga von Hit fo achtete, weil es an feinen Herrn adreffirt war, 
Daß er fich felbes an die Stirne hielt, 

Um Mitternacht wurden wir durch einen großen Lärm und Auflauf in 
Hit geweckt. Als wir un die Urſache dieſes Borfalles fragten, fagte man 
und: es find die Araber aus der Wüfte, die den Hadſchi's nachgefommen find. 
Diefer Befcheid erfüllte uns mit Angft und Furcht, denn wir alle, die wir 
bier in einen Haufe beifanuuen waren, glaubten feft und ficher, e8 wären 
dies die Männer von den Weibern, die wir fürzlich gefehen hatten, und uns 
bier nachgefommen, um uns auszuplündern. Dem war aber nicht fo; wir 
hörten bald Darauf, Daß es des Aga (Landesberen) Feinde, die Ageli’s 
gewefen, die, um ſich zu rächen, in den Pallaft gewaltiam eindrangen, und 
den Aga umbrachten. So ſehr wir des Mannes Leben bedauerten, der uns 
des Abends vorher fo freundlich und voller Schonung empfangen, fo froh wa⸗ 
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ren wir jedoch, daß es nicht uns getroffen hatte. Man erzählte uns hierauf, 
daß die Ageli’s (eine Araber-Eafte) feit etlichen 50 Jahren in Hit einheis 
mifch gemwefen, da geheirathet, und fid) anfäßig gemacht, und nie mehr ge 
zahlt hätten, al8 die Taxe der dafelbft Einheimifchen, und daß Ddiefer neue 
Regent, ald ein hungeriger Kurde (Wolf), fie zur Zahlung einer Summe habe 
zwingen wollen, die fie zu zahlen als Ginheimiiche nicht fchuldig waren, und 
deshalb hartnädig verweigerten. Der Gouverneur verlangte aber Zruppen 
vom Paſcha aus Bagdad, mit deren Hilfe er fie aus Hit hinaustrieb, und 
ihre Güter confiscirte, weßhalb fie ihm Rache ſchwuren, die fie nun heute blutig 
in Erfüllung braten. 

Mit Tagesanbruch fam ein Soldat zu uns, der und zum Aga führte 
und zugleich berichtete, daß er jeibit (der Aga)verwundet den Ageli's entgangen, 
jedody feinen beiden unfchuldigen Söhnen und feinem Schwager (Bruder der 
Frau) die Gurgeln im Schlafe zerfchnitten worden wären. — Wir fanden den 
Aga außerhalb Hit, nicht weit vom Stadtthore auf einem Hügel, von etli- 
hen 50 Reitern umgeben, mit denen er feinen Feinden in die Wüfte nachge- 
gangen war, weil fie ihm alles, was fie vorfanden, weggenommen und mit 
fih fortgeführt hatten. Sein Radezug war jedoch vergebens, indem fie 
nicht mehr aufzufinden waren. Er hatte 2 Lanzenwunden im Schenkel eines 
Fußes erhalten, mit denen er fih von der hoben Terruffe des Pallaftes in 
den Nachbarhof herabftürzend, fein Xeben rettete. Er bat uns bier zu blei- 
ben, und ihm die Wunden zu heilen, Er verfprach, uns, ſobald er geheilt fein 
werde, mit fiherem Geleite nach Bagdad zu ſchicken. Wir Eonnten feinem An- 
trage nicht widerftehen, theild weil wir feinem freundlihen Empfange Dank fchul- 
deten, theild weil wir glaubten, daß wir mit Ddiefer Heilung, Die uns leicht 
fhhien, zugleih dem Paſcha in Bagdad einen Dienft erweijen würden, der uns 
fruhtbringender fein könnte, ald das Schreiben des Paſcha aus Damaskus; 
weßhalb wir ung von unferen guten Reifegeführten trennten, die noch an dem⸗ 
felben Zage in einem Kahne den Euphrat hinab ihre Reife nad) Bagdad 
fortfegten. Wir begingen eine nicht geringe Unverfichtigfeit, die wir hart 
büßen mußten, und die uns in Todesangft verfeßte, nämlich die, daß wir das 
Haus des Hadidhi, wo wir fo angenehm wohnten, verließen und uns bei un- 
ſerm Patienten, dem Aga im GSerail einguartirten. — Der Aga war durch 
den Raub, den man an ihm begangen hatte, fo in Armuth gerathen, Daß er 
nur mit Mühe feine Nahrungsausfagen bezahlen fonnte, folglich e8 ſehr geme 
ſah, wenn wir unfer Eſſen aus dem Bazar holten. — Anı dritten oder vier- 
ten Zage unjeres Hierſeins wurden wir wieder in einer Nacht vom nämlichen 
Lärm wie zuvor, und von einem fonderbaren Gefchrei der Weiber auf den 
Terraſſen, wo fie unterm freien Himmel ichlafen, von lilililili .... aufgewedt, 
und ſahen den Hof voll von mit einander ſtreitenden, bewaffneten Arabern, die 
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wir für die Ageli’s hielten. — Da unfer Zimmer zu ebener Erde war, nur 
eine Thüre mit 2 Fenftern in den Hof hinaus hatte, fo betrachteten wir 
uns ſchon als gefangene und verlorene Geſchoͤpfe, und das fo lange, bis id) 
durch einen Wintel des hoͤlzernen Gitters des Fenfterd den langen Tſhibuk 
(Pfeife) des Aga erblidte, was mir Muth verlieh, hinauszugehen, wo 
ih den Aga zwifhen der Menge von Leuten, in einem Winkel ruhig 
feine Pfeife rauchend, figen jahb; als ich mich ihm grüßend näherte, und 
um die Urfache diefes Lärms fragte, fagte er mir, die Mutter der unglüd- 
lichen Kinder, die umgebracht worden, habe die Nacht fchlaflos zugebradht, und 
dabei einen Schuß außerhalb der Stadt gehört, was fie auf den Gedanken 
führte, daß die Ageli's zurückgekommen feien; diefer Schuß fet indeß nur von 
dem Hüther der Melonen-Gärten, um die wilden Thiere, die nach Melonen Luft 
baben, zu verfheuchen, aefullen; fie aber habe einen Lärm erhoben, in welchem 
die übrigen Meiber der Nachbarſchaft ihr im fonderbaren Gefchrei um Hilfe bei» 
ftanden, was dann die männlichen Einwohner veranlaßte zu Hilfe zu eilen. — 
Dbwohl wir diefes Mal fo glücklich waren, nur Angft überftehen zu müffen, 
fo wünfchten wir doch fo bald als möglich aus diefem traurigen Nefte der 
Araber wegzufommen, zumal da Raubanfälle dafelbit fo an der Tagesordnung 
waren, daß man am hellen Mittage vor dem Stadtthore einem Eigner vor 
unferen Yugen einen Efel wegnahm und in die Wüfte tried, dem man jedod 
nacheilte und ihn glüdlicher Weife wieder zurückbrachte. Man könnte mit vollem 
Rechte die Araber als ein räuberifches Volk im ausgebildetften Grade bes 
zeichnen. — 

Im Berlauf einer Woche war der Aga volllommen geheilt, worauf 
wir ihn erfudhten, uns feinem Verfprechen zufolge nad Bagdad zu fchiden. 
Er gab und zur Antwort, er fönne uns, da wir ihm Gutes gethan hätten, 
feiner Gefahr ausfegen oder preisgeben, indem jeine Feinde die Ageli's am 
Aluffe ihr Lager hätten, und wir eine Karawane da abwarten müßten, um 
uns an diefe anzufchließen. Wir beftürmten ihn indeg immerwährend, fo daß 
er uns am 9. oder 10. Tage unferes Hicrfeins in einem Kahne abfchidte. - 
Er gab uns nur einen Soldaten zur Begleitung mit; auch der Eigenthümer 
Des Kahnes hatte einen Mann mit fich, fo daß wir 5 Perfonen im Ganzen 
ausmachten. — 

Am Abende unferes Einfchiffens wurden wir von einem flarfen Regen 
Durchnäßt, fo daß wir theils der Näffe halber, theild aus Anaft vor den 
Ageli's, die an den Ufern des Fluſſes lagern follten, wenig fchliefen. Die 
Nacht und den folgenden Tag (der angenehm war) fuhren wir zu Waſſer Durch 
eine öde und einfame Wülte, wo wir weder einen Menichen ſahen, noch 
einen zu fehen verlangten. Am zweiten Abende jedoch, als es fchon fo dunfel 
geworden, daß man ſich des Auges nicht mehr gut bedienen konnte, hörten 
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bereit fei, auf einem Pferde, das man ihm da geben wolle, fi hinüber füh- 
ren zu laſſen, um den Kranken zu fehen; was auch wirklich geſchah, indem 
man ihn in einer Heinen Entfernung, wo der Fluß niedrig war, hinüberführte. 
— Ich blieb mit dem Kahne auf der linken Seite des Fluffes, und während 
ih am hohen Ufer der ftillen, jedoch angebauten Wüfte in Gedanken brütend 
nachrechnete, und herausfand, daß dieſer Zag der Sonntag in der zweiten 
Woche des November-Monats, vermuthlich der 11. November, der Martinstag, 
fei (mo in meiner Heimath flarfer Winter ift), ſah ich zwei Soldaten am 
Fluſſe heraufkommen, die vom Kopfe bis zu den Füßen bewaffnet waren; fie 
paffirten nahe hinter mir, ohne mir den Selam (Gruß) zu geben, was mid 
fehr wunderte, und gingen gradeswegs auf den Kahn, wo fie den Eigenthümer 
deffelben fragten, wer ich fei und wo mein Reifegefährte wäre, worauf fie 
mid mit Schimpfworten überhäuften, und fragten, wer uns von Eonftan- 
tinopel herbeigeführt hätte, dem Aga in Hit die Wunden zu heilen, und 
daß fie mir gleich die Belohnung dafür geben würden, wenn nicht der Chater 
(Gunſt) und die Rüdficht ihres Freundes des Scheif Dendel fie davon abhielte. 
Indeß follten wir nicht glauben, daß wir ihren Brüdern entgehen würden, in= 
dem 150 Ageli's nad) uns auf der Jagd wären, verfepten fie. Nach diefer Rede 
verließen fie den Kahn, und gingen an demfelben Ort, wo man meinen Com— 
pagnon zu Pferde hinübergeführt hatte — als ob fie. da zu Haufe wären — 
durch den Fluß auf die andere Seite hinüber, indem fie fi) nämlich die 
Kleider auszogen und mit ihren Waffen auf dem Kopfe hinüber trugen. — 
Als fie meinen Bliden entfhwanden, fam der Cigenthümer des Schiffes 
zu mir und fragte mid), ob ich verftanden, was fie mir gefagt hätten. — 
Nur zu gut, fagte ih, denn ihre Entfernung von mir betrug nidht über 
20 Schritte. Ich fragte ihn, was nun zu thun wäre, und er hielt es zuvör⸗ 
derit für Das Beſte, meinen neuen, reich ausgeftatteten, auf dem Arme mit 
Gold geitidten arabifchen ſchwarzen Mantel, Aba, mit dem feinigen, der ges 
fteeift, alt und abgetragen war, zu vertaufchen. Meinen Mantel verftedte er, 
und führte mich in ein nahe Tiegendes Feld, bewachfen mit hohem türfifchen 
Weizen (Kukurutz), hieß mid) da niederfeßen und fo lange bleiben, bis er 
mid abholen würde. — Ich that, was er mir fagte; erft nach einer Stunde 
fam er mit einer lächelnden, zufriedenen Miene zurüd, und brachte mir Die 
gute Nachricht, Daß der Mann von Quoife, der am vorigen Abend mit met- 
nem Beutel drüben geblichen war, gefommen fei und zugleih den guten Be- 
richt erftattet habe, Daß meinem Compagnon alles Geraubte zurüdgegeben 
worden fei, und er dem Kranken Scheik Medizin gegeben habe; wir fünnten 
nun ohne Beforgnig hinüber, den Compagnon abholen und fodann die 
Reiſe fortfeßen. — Er erzählte ferner, der alte Scheif folle zwar mit Der 
Wafferfucht behaftet, feinem Ende nahe fein; jedoch habe ihm mein Gom- 
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pagnon Troſt eingeflößt, Hoffnung und zugleich einige feinen Zuftand wenig» 
ſtens lindemde Medicamente gegeben, und verfprochen, durch den Mann, 
den er und mitgegeben, neue noch befjer wirkende Heilmittel aus Bagdad 
zu fchiden. 


Wir verließen den Ort ungefähr um 3 oder 4 Uhr Nachmittags, und 
wurden als hätte fih das Schidfal gegen uns verſchworen, abermals 
duch einen Lärm am Lande aus dem erften feiten Schlafe gewedt: unfer 
Kahn ſtand unberührt und wir fragten deßhalb fogleich, was dieß wieder zu 
bedeuten habe. Es ift eine Karawane, die nad) Bagdad geht, hieß es. Nichts 
fonnte wohl erwünfchter für uns fein, al8 diefe Nachricht. Bor Freuden faft 
außer uns, fprangen wir and Land, und fanden, daß auf etlichen 40 Ejeln 
Getreide in die Stadt geführt werde, Ohne große Schwierigkeit überließ 
man und 2 von diefen Thieren zu unferer Bequemlichkeit, und wir fchloffen 
und fogleich der Reifegefellihaft an. Der Mann des Scheik's begleitete 
uns zu Zuße, Die übrigen von Hit ſchickten wir mit einem Gefchenfe zurück. 
Wir ſchätzten uns glücklich ſchon alle Angſt und Gefahr überftanden zu ha- 
ben, allein wir triumphirten noch zu früh, denn wir bemerften die ganze 
Nacht hindurch, wie unfere Efeltreiber ihre Köpfe faft bis auf die Erde nei- 
gend, links ımd rechts, vor und hinter fich fehend, ob nicht etwa Räubervolk 
fomme, vorwärts eilten, und fo dieſes Manöver fortfegten, bis kurz vor 
Zagesanbruh Halt! fommandirt, abgeladen wurde, und man fih auf die 
Erde fchlafen legte, was auch wir, und zwar mit befonderer Luft thaten. 


Bei Sonnenaufgang wurden wir zur Abreife gewedt, und bemerften, 
daß wir und nahe an einer alten Ruine, die auf einem Hügel fteht, der 
Thurm Burdfh=Nimrod genannt, befanden. Aus der Entfernung fahen wir 
die im Sonnenfcheine funfelnden, goldenen Kuppeln und Minarets (Thürme) 
Kerbela’s, — die den Schias (Perfern), gehetligten Grabmäler ihrer 
Märtyrer Imam Haffen und Huffein — am rechten Ufer des Zigris ober: 
balb Bagdad befindlihd. — Zur Mittagszeit hielten wir mit der Gfele- 
farawane unfern Einzug in die Stadt Bagdad, die einjt berühmte Haupt: 
ſtadt Babyloniend, wo uns im Haufe Swoboda's eine freundliche Auf: 
nahme erwartete. — Wir wurden fogleih duch den franzöfifhen Conſul 
dem Paſcha vorgeitellt, und da uns ein guter Ruf vorausgegangen, mit 
ärztlihen Beichäftigungen überladen. Mein Compagnon, ald Doktor gel- 
tend, beforgte nur die innern Guren, während id mid mit Operationen 
und der Behandlung äußerer Krankheiten befchäftigte. — Dohut Paſcha 
war ein Georgianer, der feinen Herrn, den frühern Paſcha von Bag⸗ 
dad umgebracht und ſich an ſeine Stelle geſetzt hatte. So lange er der 
Pforte die verlangten Gelder ſchickte, ſtand er in der Gunſt des Sultans, als 
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er aber anfing fi organifirte Truppen (mit franzoͤſiſchem Commando unter 
Mr. Devaux :zc.) zu bilden, welche viel Geld koſteten, und obwohl er 
ſchlechtes Geld prägen ließ, dennoch nicht die verlangte Summe nad 
Stambul zu ſchicken vermodte, er noch überdieß einen Kapüdſchi Baſchi, 
der vermuthlich um feinen Kopf gefchiet worden, hatte umbringen laffen, 
fo begann die Pforte mit ihm einen Krieg, weldher damit endigte, daß er 
als Gefangener nad Gonftantinopel geführt wurde, jedoh Gnade vom 
Sultan erhielt, wo ich ihn in den Jahren 1836 — 37 gefehen babe. 

Der erfte Kranke, deffen Behandlung mir der Bafha von Bagdad felbft 
übertrug und anordnete, war ein Banernjunge aus einer Seidenfabrif des 
Paſcha, den die Bagdad’fchen Aerzte bereitd durch Tängere Zeit ohne Er⸗ 
folg behandelten. Der Junge war 12 Jahre alt, und litt an Ohrinſekten, die 
ihm fo ftarfe Schmerzen verurfadhten, daß er weinte; zuweilen frochen ihm 
dieſe Infekten aus dem Ohre heraus. — Nachdem ich ihm einige Einfprigungen 
von wurm- und infettenwidrigen Subftanzen gemacht, und einige todte Inſekten 
berausbefommen hatte, welche mich von der Richtigkeit der Diagnosis, die ich 
anfänglich bezweifelte, überzeugten, legte ih an einem Mittage den Kranfen 
in die Sonne, zog ihm das Ohrläppchen in die Höhe, dergeftalt, daß die. 
Sonnenftrahlen fenkreht in den Ohrgang tief hinein fcheinen konnten, wo- 
bei ich darin etwas fremdartiges Schwarzes bemerkte, welches ich fofort mit 
einer Pinzette erfaßte und behutfam wie einen Korfftöpfel das ganze Neft 
der Inſekten herauszog. Bor Freuden ganz außer fih, warf fi mir der 
Knabe zu Füßen, dankte und fagte, bevor er nod das Neſt gefehen hatte, 
daß ich ihm das Ohr geöffnet habe. Das Neft war %/, Zoll lang, und hatte Y, 
Zoll im Durchmeſſer. Ich that es in ein weithalfiges Zläfchchen in Bein: 
geift, und ging mit demfelben und mit dem Knaben zum Minifter Masraf 
Effendi, der und dem Paſcha vorftelltee Er befah das Neft im Fläfchchen 
von allen Seiten und fragte hierauf den Knaben, ob er wirklich geheilt fei? 
Ja, mein Paſcha, war feine Antwort, worauf er zu mir Afferim (Bravo) fagte; 
Ustad (er ift ein Meifter) verfeßte der Minifter, und ich erhielt nebft einem 
Tſchocha (Mantel) noch 1000 Piaſter. 

Wie hatten ſich dieſe Inſekten im Ohre des Knaben erzeugt? dieß 
wird, fonder Zweifel, fo mancher meiner verehrten Herren Leſer wiſſen wols 
fen. — Ich nahm mit dem Knaben eine genaue Kranfengefhichte auf, wobei 
er mir erzählte, daß er im Stalle bei den Kühen gefchlafen habe. Es wa⸗ 
ven daher Kubläufe, die ihm in's Ohr gekrochen, und fi da eingeniftet 
batten. 

Auf den Vorſchlag des Minifterd gab mir der Paſcha einen Araber 
von feiner Gavallerie zur Behandlung, der in Zolge eines Schuffes, den er 
vor mehreren Zahren in die Hüfte erhalten hatte, lahm ging. Obwohl nun 
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diefer Mann feine Schmerzen empfand, auch nichts Fremdartiges zu fehen oder 
zu fühlen war, fo glaubte er doch feft und heilig, daß Die Kugel noch immer 
inwendig irgendwo ftedfen müffe, obwohl die Wundärzte, die ihm die Wunde 
zugeheilt hatten, fich alle mögliche Mühe gaben, ibn glauben zu machen, daß,Die 
Bunde gar nicht hätte zugebeilt werden können, wenn die Kugel darin wäre! 
(8 fragte fib nun, was ich thun follte? Die vernarbte Wunde wieder öffnen 
und den fremden Körper auffuhen? Ich hielt diefe Operation für zweckwid⸗ 
tig, und dennoch mußte etwas gethan werden, da es der Paſcha befohlen 
batte. Ich fam auf die Idee, den Fuß des Kranfen gewaltſam anzuftrengen; 
ich verordnete ihm, viel zu gehen, viel und tüchtig auf Die Erde zu ftampfen, 
ließ den Fuß auf der Seite, wo ich die Kugel vermutbete, fleißig beflo- 
pfen, über dieje Stelle öfters im Tage mit beiden Händen abwärts ftrei- 
hen, gab auch erweichende Salben zum Schmieren u. dgl., und war endlich, ohne 
Daß ich ed erwartete, fo glüdlich, in einer Zeit von 3 Wochen bei dem Krun- 
fen in der Kniekehle ein fehmerzliches Gefühl herworzubringen, als wenn ir- 
gend ein fremder Körper da wäre. Ich umterfuchte den fchmerzhaften Theil, 
nnd fühlte einen runden Körper, der ſich leicht bin und ber ſchieben ließ; 
es war die Kugel, die ich dann herausichnitt, was bald darauf den Kranfen 
von feinem Lahmgehen befreite. Durch dieſe Kur wurde das Räthfel gelöft, 
und die dortigen Wundärzte zu Schanden gemadt. 

Um eben diefe Zeit führte Dohut Pafcha Krieg mit den Arabern zwis 
{den dem Zigris und dem Euphrat, und es wurde für nöthig befunden, den 
Minifter binauszufchieden, der mich in die Gegend von Billa verlangt hatte, 
wo ich zugleich die Ruinen des alten Babylon befehen Fonnte. Auf dem 
Bege zwiſchen Bagdad und dem Lager fah ich ein fihnuderhaftes Bild, näm⸗ 
ih eine Pyramide von etlichen hundert Araberföpfen, — von Rebellen! — 
Ich machte nur einen fleinen Feldzug von Hilla bis Suaefhuf (Schuka- 
Shu) mil; indem mich der Pafcha durch einen Tataren holen ließ, der mir 
gleich ein Schreiben von meinem Compagnon überbrachte, aus dem id) 
entnahm, daß eine Prinzeffin des Pafcha mit einer Mißgeburt niederge- 
fommen fei, wobei zwar nichts für die Kunft zu thun war, er jedoch Die 
Gelegenheit benügt habe, unter dem Vorwande fid mit mir ärztlich über 
den Zuftand zu beratben, mich zu rufen, aber in Wahrheit nur deß⸗ 
balb, um mid aus meiner jeßigen Stellung beranszureißen. Ich hatte ihm 
nämlich berichtet, daß wir tm &elde mehr Sand ale Brod äßen, und Die 
ſes mochte auf fein Gemüth wohl einen großen Cindrud gemacht haben. 
Auf dieſer Rüdreife hatte ich nur einen Diener und den Tataren mit mir, 
wir machten auf Befehl foreirte Märfche, mechfelten die Pferde, paſſirten 
den Tigris, und famen eines Abends ſpät in das Städtchen Mumilla, 


das am linken fer des Zigris liegt, wo ich den Auffeher des Dajelbft 
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befindlichen Kriegsmagazines an einer heftigen Augenentzündung leidend an⸗ 
traf, den ic) ſogleich in Behandlung nahm, ihm eine Aderlaß machte und ein 
Augenwaſſer (Collyrium aus Bleizucker, Laudan. liquid. Sydenh., Cam⸗ 
pher, Quittenäpfelfern- Schleim und Roſenwaſſer bereitet) gab, was ihm ans 
fünglich ein heftiges Brennen in den Augen verurfachte, das aber auch jo: 
gleich eine DBefferung des Uebels zur Folge hatte, jo daß man aus Freuden 
als Opfer (Kurban) ein Schaf fchlachtete, Mufilanten und Tänzer herbei: 
holte und mir ein Paket mit 50 Piaſtern in Meinen Para's fchenfte. Da wir vor 
Müdigkeit uns mebr nad Ruhe als nach Unterhaltung jehnten, jo verbaten 
wir uns die Muſik und ließen die Leute, die fich bereits verjammelt hatten, ent: 
fernen, ein Benehmen, das wir um fo gerechtfertigter fanden, als wir unfere 
Meife fortiegen mußten, und uns daher nur einige Stunden zum Schlafen 
übrig blieben, — Wir befamen auf Verlangen einen Agu (Führer) zu Pferde, 
der uns durch die Wüſte führen jollte Um 2 Uhr Nachts wurden wir ge: 
weckt; wir jtanden auf, gaben dem Agu auf fein Pferd einen Querfad, in 
welchen unſer Mundvorratb (Braten und Brot), fo wie das Futter der Pferde 
(Gerite) war, und verließen den Ort, in der Hoffnung, um 9 oder 10 Ubr 
Morgens an einen Brunnen zu fommen, wo wir einige Araber in ihren ſchwar⸗ 
zen Zelten zu finden hofften, um dort frühftuden und den Pferden Zutter und Rube 
gönnen zu koͤnnen. Der Agu gerietb jedod vom wahren Wege ab, und wir 
bemerften exit am Nachmittage, Daß er, des Weges unfundig, uns bald rechts 
bald links führe. Der Zatar darüber aufgebracht, drohte dem Führer fort 
während, und jagte endlich, er wolle ihm Naje und Obren abichneiden; id) 
trachtete den Tatar zu berubigen und zum Schweigen zu bringen, indem ich 
ihm voerftellte, daB er durch dieſe Drohungen,'den bereits geängftigten Füh⸗ 
ver nur noch mehr verwirren würde, da er doch ohne böien Borfab vom Wege 
abgefommen jet. Doc mein Zureden balf nichts, und was geihah? — Der 
Abend brad an, und in der Dunkelheit der Racht verloren wir unſern 
Führer, der aus Angft, fih in der flachen Ebene, vor unfern 6 Augen, unbe- 
merft davon zu machen wußte. Wan ftelle fich num uniere Zuge vor, ohne 
Führer in einer Wüſte, wo fein Weg, auch am beilen Zuge fein Menich zu 
feben ift, verlaffen, jeit nah Mitternadht auf bungerigen, duritigen und er- 
müdeten Pferden ftbend, obne Mundrorratb für und, obne Futter für die 
Pferde, und über alles dies noch Die Hoffnungslofigfeit, aus dieſem ſchrecklichen 
Labyrinthe herauszufommen, denn der Himmel wur ganz von ſchwarzen 
Wolken umbüllt; es regnete etwas, und Kälte durchſchauerte und; denn es 
war gegen Weihnachten. Da fein Stern am Himmel zu fehen war, nach dem 
wir und hätten orientiren fönnen, fo hatten wir in dieſem Augenblide dus 
Schidfat der Blinden, die, am irgend einem Orte verlaffen, nicht wiſſen, 
wober fie gefonmen, welchen Weg fie ferner einzuihlagen baden; wir liegen 
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Anch in Bagdad machte ich mehrere glückliche Steinoperationen. Mit 
dem Einimpfen von Kuhpocken wollte ich mich deshalb nicht beſchäftigen, 
weil, wie ich mit nicht geringem Staunen erfuhr, ſich mehrere Frauen (Chri⸗ 
ſtinnen) Damit ihr tägliches Brod verdienten. Zu der Zeit waren die Lebens⸗ 
mittel in-Bagdad fo wohlfeil und das Geld fo ſchlecht, daß ein Holländer 
Dufaten 60 Grush (Piafter) ftand; Ein Ruppie Indiens, 1 Gulden Münze, 
was 2 Schilling oder 2%, Franks ift, war 10 Grush; felglih war hier nicht 
viel zu gewinnen, umd wir fuchten Doch befferen Gewinn, den wir in Labore 
zu finden glaubten, und zwar um fo fiherer, da wir von Berfern hörten 
dag in Rendſchit-Sing's Dienften 4 frungöftiche Inſtruktoren (Allard, Ventura, 
. Court und Avitabile) die früher in Perfien gedient hatten, und Bekanute mei⸗ 
nes Landsmannes Swoboda waren, fich befänden, auch eine organifirte Armee 
dort ſich bilde, und fein europäifcher Arzt und Wundarzt da ſei. Wir glaubten 
daher unſere Hinreije beeilen zu müffen, und drangen auf Entlaffung, die wir 
auch erhielten. — Von Bagdad kamen wir auf dem Tigris und Schat- ul» Arab 
nach Baſſora, wo wir und nach) Bender Buſchir (in Perfien) einfchifften. In 
Buſchir fanden wir im englifhen Gonfulate 6 Engländer, Offiziere nebit 
einem Doftor, die von Bombay hingefommen waren, und die Reife durch Perfien 
nach England zu machen hatten. Wir verfauften ihnen unfere beiden arabtichen 
Pferde recht billig, wurden dadurch gleichfan Freunde miteinander, und reißs 
ten mit ihnen nah Schiras, wo wir die Ruinen von Perfepolis befahen, und 
uns dann von ihnen trennuten. 

Auf diefer Reife hatten wir Gelegenheit unferen Freunden einen wes 
fentlihen Dienft zu leiten, nämlich ihre Gffeften zu retten, wobei wir die 
Feigherzigkeit der Perſer kennen lernten. Es hatte nämlich eine Feftung im 
Gebirge zwifhen Buſchir und Schiras fapitulirt, deren Gurnifon, aus einigen 
Hunderten elend ausjebenden Räubergefindels beftebend, ung in einem Walde 
begegnete, und die Karawane der Herren Gugländer, die mit ihrer Diener- 
fchaft vorausgeeilt waren, anfiel. Als id) bemerfte, Daß die Räuber mit uns 
feren Leuten im Handgemenge waren, glaubte ich durch eine in die Luft abge- 
feuerte Piſtole theild den vorausgeeilten Engländern ein Zeichen geben zu 
müflen, zu unierer Hilfe berbei zu eilen, tbeild das Geſindel zu fchreden, 
was andy eine berrlihe Wirkung batte; die Räuber flüchteten fi) rechts und 
linfs in den Wald, der Weg blieb uns frei, und wir ernteten Dafür berzlichen 
Dank. — Du es Frübjahr war, folglich für die Reife nach Indien zu fpät, fo 
glaubten wir, ed wäre geratbener, einige Monate in Schirae zu praftiziren, 
die gute Zabreszeit, den Winter nämlich, fürdic Reife nach Labore da abzuwar⸗ 
ten, und perjtich zulernen, was ein großer Vortheil it, um eine Anftellung zu 
befommen. Wir konnten jedoch nicht lange da aushalten, weil wir allent« 
halben beftohlen und mißbandelt wurden, glaubten daher, da e8 Sommer war, 


die Landreife über Hispahan, Heirat und Kabul nad) Lahore machen zu Pännen. 
Doch wir irrten fehr, indem die Perfer, die von den Ruſſen, mit denen fie das 
mals in Krieg verwidelt waren, befiegt wurden, ihrem Haffe fröhnend, auf dem 
Wege von Sciras bis Hispahan uns fchlechter noch als Hunde behandelten, 
uns betrogen, beftahlen und befchimpften, fo daß de Turf einen Radaren 
(Wegbüter), der gar zu fed war, mit der Piftole erfchoffen haben würde, wenn 
ih ihn nicht davon abgehalten hätte. In Hispahan angelangt, fanden wir jedoch) 
einen rechtfchaffenen Gouvernent, Hosruff Khan, der uns freundlich empfing und 
uns Ärztliche Beichäftigung gab, indem er uns nämlich etliche AO ruffifche Gefan⸗ 
gene, theils Verwundete, theils Fieberkranke zur Behandlung anwies. Wir 
hoͤrten bei dieſer Gelegenheit, daß die Ruſſen in Tabris ſeien, Abbas Mirza 
ſich nach Hamedan geflüchtet habe, und daß die Weiber des Abbas Mirza zum 
Molla (hohen Geiftfihen) gegangen feien, ihm einen derben Verweis zu ge- 
ben, weil er dem Schah zum Kriege gerathen und verfprodhen habe, daß die 
Perjer durch fein Gebet im Stande fein würden, Die feurigen Kugeln der 
Ruſſen mit den Händen aufjufangen, was dem geiftlichen Herrn fo am Ge 
wiffen nagte und fein Junerftes jo ergriff, Daß er bald darauf erfranfte und 
farb. Vom Abbas Mirza hieß e8, daß er gefagt habe: Pul bigirend, ve 
pes birovend! „Die Rufen follen Geld nehmen und zurüd gehen!" was 
auch geſchah. Als Folge der vielen Beſchwerden und Unannehmlichkeiten, 
die wir ſowohl in Schiras als auch auf dem Wege bis „Hispahan ausſtan⸗ 
den, bekam mein Compagnon in dieſer Stadt ein hitziges Nervenfieber, das ihn 
dergeſtalt ſowohl korperlich als geiſtig ſchwächte, daß er die Luft, nad) Lahore 
zu reiſen, verlor, und mich beredete, mit ihm nach Bagdad zurückzukehren, was 
wir auch thaten. — In Hispahan benützte ich die gute Gelegenheit, die Freund— 
ſchaft des Hosruff Khan in Anfpruch zu nehmen, und erbat mir von ihm etwas 
ächte perfifche Mumiai für meine Verwundeten, die Ruffen, was ich much er» 
hielt. — Ich hatte fo oft in der Türkei und in Arabien Wunderfuren von 
Diefem Mittel erzählen gebört, daß ich mich nun felbft von der Wahrheit der 
Sache überzeugen wollte. Die Fälle aber, Die ich grade in dieſem Augenblicke 
zur Behaudlung übernommen hatte, waren mehr für's Meffer, ald für dieſes 
Mittel geeignet, welches ich mir einftweilen aufbewahrte. 

Unfer Nüdweg von Hispahan nad) Bagdad war über Urugerd und 
Kerniaufha. Inkürugerd hielt uns der Echazude (der regierende Prinz) 
mehrere Tage zurüd, indem er und einige Kranke zur Behandlung übergab, 
und als wir felbe geheilt entließen, ftrihen wir ein ſchönes Sümmchen und 
artige Geſchenke dafür ein. — Hier fanden wir zugleich Gelegenheit, wieder 
einen Blick in das 'Perferleben machen zu können. Es war gerade der Mu⸗ 
harem (die Truuerzeit), und der Befehl Schazade's lautete, daB un 3 Uhr 
Rachmittags (jeden Tag der Trauer) ſich die Kaufleute auf dem Meidan 
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(freien Platze) vor dem Serail verſammeln möchten, um die Märtyrer, die 
Brüder Haflan und Huffein zu beweinen. Eines Tages fahen wir, wie 
die Faratſchen (Diener Schazade’8) aus der Karawan-Sarai wo wir ein- 
quartirt waren, einen der erften Kaufleute gewaltſam aus feinem Maga⸗ 
zine berauszogen und mit Echlägen bintrieben. Es hieß da, wer nicht freis 
willig weinen will, den bringt man durch Schläge zum Beinen. Am lebten 
Zuge des Muharem fahen wir Gräuelthaten. Zufire und Dermifche mit 
Ziegerfellen um den Leib, halbnackt und mit über das Gefiht und den Rüden 
berabbängenden ſchwarzen Haaren, mit Stöden und fpipigen Eifenfolben 
ſich blutig jchlagend, Tiefen brüllend und Ja Aly! fchreiend, gleich wilden 
Zhieren duch die Gaſſen und die Bazare der Stadt, ald wären fie vom 
Zeufel befefiene Geſchöpfe. Einer unferer Freunde, ein Bagdadiner, fagte 
und, daß wenn einer von den Sunniten (Osmanli’3) wie auch er war, an 
dem Tage fih für einen Sunniten auszugeben unterflände, er gewiß von 
den Perſern gefteinigt und umgebracht würde; fo groß ift der Haß dieſer 
beiden Secten, die doch beide Muhamedaner find, und dies ift nicht nur 
in Perfien der Fall, fondern überall, wo Schia's und Eumniten find. Welchen 
Streit haben fie nicht in Indien am Zage, wo die Scias den fogenannten 
Tabut (Sarg) mit Prozeijion zu Grabe tragen! In Bafchmir verbrannten 
fih die Muhamedaner dieferwegen ihre Häufer und Shawifabrifen. Don 
Kermanſcha famen wir mit einer Karawane, welde mehrere einbalfamirte 
Zeichname der Berfer nach Kerbela führte, nach Bagdad herab. 

Perſien ift eine Hochebene, worauf Reihen von Bergen und Wüften 
find, und es war im Monat Auguft (denn eben um diefe Zeit reiften wir), fo 
falt, daß ich feufzend an die Hundstage dachte, als mir vor Tagesanbruch die 
Zähne im Munde Elapperten. In Bagdad angelangt, verließ mich de Türk, 
denn er führte einige arabifche Pferde zu Land über Zocat, Eonftantinopel 
ac. nad Paris, welche Speculation fi) feineswegs vortheilhaft erwies. Kurz 
nach feiner Abreife befam ich durch einen Berfer, früher in Dienften des 
Avitabile, wieder gute Nachrichten von Lahore, was mich veranlaßte zur 
guten Jahreszeit, im nächften Winter (1829), die Reife dahin zu unterneh⸗ 
men, und das um fo mehr, als die Peſt fchon in Mojul war, und man ihr 
in Bagdad jeden Tag mit Angft entgegenfah, wofelbft fie auch ihren Opfer: 
herd bald darauf errichtete. — Im Jahre 1828 war in Moful und der 
Umgegend, in Folge mehrerer mißrathenen Jahresernten, eine folhe Theu⸗ 
rung, daß viele Familien den Tigris herab nah Bagdad kamen, und ihre 
Kinder, die fie nicht ernähren fonnten, um ein Spottgeld verkauften. Ich 
ſah ein fehönes Mädchen (EChriftinn) um 20 Gruſch (2 Gulden Münze) ver: 
faufen. Kaum war ic von Bagdad weg fo brad die Peſt daſelbſt aus, 
zu diefem argen Gufte Fam noch Ueberſchwemmung, und es entfland auch 





Orte niederzulegen, um meinem ermatteten Körper wenigftens einige Erholung 
zu verfchaffen. Al die Leute fahen, wie mühſam ich mich fortfchleppte, holten 
fie ſelbſt fogleih einen Hakim (perfifchen Arzt), der im Haufe war, und 
der mir fogleich feinen Dienft antrug. Ich dankte ihm böflichft und erfuchte 
ihn um Biutegel. Die haben wir nicht, entgegnete er mir. Es blieb mir 
Daber nichts anderes übrig, als ein großes biafenziehendes Pflafter auf Die 
Ihmerzende Stelle zu appliciren, worauf ich in eine ſolche Betäubung ver- 
fiel, daß ich erft am andern Tage gegen Abend daraus erwachte. Beim Erwa⸗ 
hen fand ich meine Junge eben fo troden wie vorher, fo daß ich nicht einmal 
Waſſer, um felbe anzufeuchten, begehren Fonnte, fondern es nur Durch Zeichen an= 
deuten mußte; auch meine Füße waren eisfalt, und ich fühlte nebft den inneren 
Schmerzen auch nun die Außeren vom Blafenpflafter verurfachten, indem, obgleich 
die gezogene Blaſe nur Fein war, dod die Stelle und die Umgegend roth⸗ 
faufartig entzündet ausſah. Ich fühlte mir nad) dem Bulfe, fand aber feinen, 
weßhalb ich glaubte, daß mein Ende herannahe. Mein Diener fagte mir, 
daß ich während des Betäubungsichlafes einige blutige Entleerungen gehabt 
hätte. Ich befahl ihm daber, den Mirza (Schreiber) aus dem Haufe zu mir 
zu bringen, um mein Teftament zu machen, der auch fogleich mit Papier und 
dem Kalemdan (Schreibzeuge) herbeifam, ſich jedod in einiger Entfernung 
von mir niederjeßte, weil der Hakim meine Krankheit für gefährlich ımd an- 
ftedend erflärte hatte. Ich fühlte mich fo ſchwach und entfräftet, daß ich 
faum im Stande war, meinen Namen, zu unterfchreiben. Ich fagte hierauf 
meinem Diener, daß ich wenig Hoffnung hätte, die Nacht zu überleben, und 
er möge, falls es Gottes Wille wäre, daß ich am Indus fterben follte, mic) 
begraben, mein Teſtament und die Sachen, die ich ihm einhändigte, nach Lahore 
bringen, und den Generalen Court und Avitabile (an die ein Empfeblungsichreiben 
von Swoboda aus Bagdad unter meinen Schriften lag) übergeben. Für 
feine ausgezeichneten Dienfte belohnte ich ihn im Voraus ſo, daß er die Reiſe 
nad) Lahore und nah Bagdad zurück machen konnte. Mein treuer Diener 
Antun weinte wie ein Kind, während ich ihm diefen meinen legten Willen 
zur Bollführung auftrug, und verſprach alles pünktlih zu erfüllen. 

In diefem traurigen Zuftande, oder vielmehr am Rande des Grabes, 
wo auch dem tafentvollften und erfahrenften Arzte die Heilfunft mit ihren 
Taufenden von Mitteln nur wie ein eitle8 leeres Gebäude erfcheint, fiel mir 
mit einem Male der Gedunfe ein, daß ich bei allen Krankheiten, die mic) 
befallen hatten, ftet3 den Aderlaß vermieden und fogar bei der Milzentzündung, 
an der ich in Aleppo erfranfte, den erſten Aderlaß für die höchſte Noth aufbes 
wabrt habe, weil ich der Meinung Glauben fchenfte, daß der erfte Aderlaß 
dem Menfchen Das Leben retten kann. Sollte es vielleicht auch jetzt noch 
nicht zu jpät fein, diefe lebensrettende Operation zu unternehmen, da ic) 


67 





— 


obnedies fo viel Blut durch die Stuhlgänge verloren habe? Wie Tann da 
Blut gelaffen werden, wo keins mehr ift, wo jelbft fein Puls mehr zu fühlen 
ift, vernünftelte ich weiter! Dod meine Lage fann wahrhaftig nicht mehr 
verfchlimmert werden, ich habe nichts zu verlieren, vielleicht nur zu gewinnen, 
und idy will auch dieſes Mittel zu meiner Rettung nicht unverfucht laſſen, 
um Alles für meine Selbfterhaltung gethan zu haben. Ich raffte mich mit 
dem fefteften Willen auf; und da Niemand außer meinem Antun mir in die 
Nähe kam, folglich ich Niemandem diefe Operation übertragen konnte, fo bes 
ſchloß ich felbe felbit mit der mir noch zu Gebote flehenden Kraft zu verrich- 
ten. Ich ließ mir zuvoͤrderſt warmes Waſſer geben, in welchem id) an den 
Füßen und Händen verfuchte, Blut zu laffen. Weder ich noch mein Diener 
ließen e8 dabei an LZanzettenftichen fehlen; wir ftachen darauf los, doch im⸗ 
mer ohne einen Tropfen Blut hervordringen zu ſehen; dennod verließ mid 
nit der Muth, denn ich dachte, wozu einen Körper fchonen, der ohnes 
dies fchon morgen früh als eine lebloſe Mafchine in die Erde gelegt werden 
wurd. Und fo ohne Schonung verfahrend, zerfchnitt ich quer die Medianvene 
meines linken Armes, woranf das Blut tropfenweife bis beiläuflg zur 
Menge von 3 oder A Loth hervorfam, dann aber von felbft zu fließen aufs 
hörte. ch Tieß mir hierauf die 8 Wunden verbinden, legte mich nieder, zog 
meine Dede bisüber den Kopf, und indem ich meinen-Geift Gott empfahl, fchlief 
ih ein. Ich jchlief rnhig fait Durch Die ganze Nacht, und als ich des Morgens 
unerwartet erwachte, waren meine Füße warm, die Pulsfchläge wuren fühls 
bar, wenn auch ſchwach, die Zunge teoden, die inneren Schmerzen ſchwächer, 
dafür fühlte ich heftige Schmerzen an der äußern Stelle, inden die rothlaufs 
artige Entzündung ſich fo verbreitet hatte, Daß fie meine ganze rechte Seite 
(vom Rüden bis zum Kabel, vom Arme bis zur Hüfte) einnahm, und, zumal bei 
der großen Schwäche, der Brand zu befürchten war; trogdem fchöpfte ih num 
Hoffnung zu meinem Auffonmen, und glaubte dies fowohl der Wirfung des 
feinen Aderlaffes al8 auch des Kiufenziehenden Pflafters zufchreiben zu müffen. 
Um mid) von der läftigen Zungentrodenheit zu befreien, ließ ich mir aus dem 
Bazar einige Quittenäpfellerne bringen, die ich in einem Stüdchen Leinwand 
eingebunden in Waſſer bielt, und mit diefen nun mit Schleim überzogenen: 
Bäuſchchen öfters die Zunge befeuchtete, was feine Wirkung nicht verfehlte; auch 
fing ich im Verlaufe des Tages an, einige große Zibeben (Monaka genannt) zn 
fauen, was mir ebenfall8 wohl that. — Um dem fich verbreitenden Rothlaufe 
einigermaßen Einhalt zu tbun, fhiefte ich meinen Diener in den Bazar, mit dem 
Auftrage, zuerſt um Blutegel zu fragen, und falls et felbe nicht befommen follte, 
einen Burbier oder wen immer mit Schröpfföpfen mitzubringen. Er vollzog 
meinen Auftrag, und kam auch bald mit einer rau, die eine Menge Blutegel 
mitbrachte, woraus ich fah, daß der perfifche Arzt ein Schurfe war, der ver- 


muthlich deswegen gefagt hatte, daß feine Biutegel da wären, damit die Frau 
von meiner Krankheit nicht augeftect würde. — Ich lich mir 12 Biutegel 
auf Die fhmerzende Stelle rund berum, wo das Blafenpflafter appfizirt war, 
fegen, und bat die Frau zur Abendzeit wieder zu fommen, wo idy mir aber- 
mals 12 Stück am After appliziren ließ, weil ich vor einigen Jahren an 
Hämorrhoidalzufällen gelitten hatte. — Am folgenden Morgen ließ ich mir aber⸗ 
mals 6 Blutegel in die Seite und Abends darauf 6 an den After fegen, womit 
id) die Kur ohne noch ein anderes inneres Mittel zu Hilfe zu nehmen, been⸗ 
digte. Während ich die Fleinen Blafenftellen in Eiterung erbielt, die. äußere, 
rothlaufartige Entzündung aber kalt behandelte, machte ich jo merkliche Fort: 
fhritte in der Befferung, daß der gute Appetit, der fich bald einftellte, meinem 
Magen geitattete, Eräftige Nahrungsmittel aufzunehmen und den Körper zu ftärs 
fen, dergeftalt, daß ich im Etande war, fihon am 5. Tage meiner fo geführ- 
lichen Krankheit zum Grftaunen der Leute meine Reife nad Lahore fortzufegen. 
Als ic) das Haus verließ, fanden die Leute mit offenem Munde und mit 
weiten Augen mid anftarrend, als wollten fie fragen, ob ich wirklich geſund 
oder gar nur im Delirium fei; indem ich erft vor 3 Zagen mein Zeftament 
gemacht, auf dem Sterbebette gelegen, uud ihr Hafim felbft das Gerücht ver- 
breitet hatte, Daß ich nicht auffommen würde. Sch machte anfänglich nur Heine 
Stationen. Ich befam bald mehrere Blutgefchwüre, fowohl an der rechten 
Seite, als aud) ein dides am Mittelfleifche, das von der Größe eines Hüb- 
nereies war und mir das Sigen befrhwerlich machte. — Es ift faum zu glau- 
ben, daß dieſe Kranfheit von wenigen Tagen, ungeachtet des guten Apvetits, 
der ſich fogleich in der Neconvalescenz einftellte, und der reinen, frifhen Ges 
birgsiuft, in die ich bald darauf fam, eine Schwäche von vollen 6 Monaten 
zurüdließ. Was zur Ausbildung meiner Krankheit beigetragen haben mag, 
war wohl der Umſtand, Daß ich nicht wie mein Diener Antun die Seefrankheit 
überftanden hatte, daher leßterer ohne üble Einwirkung daffelbe itinfende Waffer, 
wie ich, trank, und diefelben Speifen, wie ich, aß. Ju der Zeit waren die Sindier 
noch unbefannt mit den Englandern, obfchon fie ihre Nachbaren waren, und wir 
famen in joldye Dörfer, wo man uns für unfer Geld nichts verfaufen wollte, wir 
folglich gezwungen waren, den Rath unferes Kameeltreibers zu befolgen, welcher 
dahin lautete, daß wir uns in die Mofcheen (Gebethäufer) einquartiren und für 
Muhamedaner ausgeben follten; wo wir denn auch von den gaftfrenndlichen 
Mufelmännern die Koft gratis erhielten. Bir waren Beide arabiſch (bagdadiſch) 
gekleidet, ſprachen arabijch, perſiſch und türfifch, auch trugen wir Bärte und 
einer nannte den andern Hadſchi; wir hatten auch gleihe Teppiche, Die 
unfere Betten waren, und die wir neben einander legten; wir aßen zu= 
jammen, und zwar nach morgenländifcher Sitte mit den Fingern eingreifend 
ohne Gabel und Meifer, kurz wir fpielten unfere Rollen fo gut, daß Niemand 


uns erkannte; der fatalfte Umſtand aber für ung war der, daß die Mufel- 
männer, die fünf Mal in 24 Stunden bethen, eben fo oft in die Mofcheen 
famen, und fi mwunderten, daß wir, als Hadſchi's und ihre Säfte, uns nicht 
auch in die Reihe zwifchen fie hinftellten und mitbetheten, was wir zwar 
leicht hätten nachahmen können, die Verftellung jedoch nicht fo weit treiben 
wollten, da wir die Art kannten, uns zu entfchuldigen; wir brauchten nämlich 
nur Einem ins Chr zu fagen, daß wir als Neifende unrein geworden (d. h. 
eine Gonorrhoe hätten), und dies genügte, um überall gut durchzukommen. 

Don Multan nad Lahore reiften wir auf Pferden. Die Reife von 
Bagdad bis Lahore dauerte 4 Monate, 2 zu Wafler, 2 zu Lande. Der erfte 
Kranke den ich in Labore zur Behandlung befam, ehe ich noch angeftellt 
wurde, war Achilles, der angenommene Sohn Gen. Allard's. Diefer Knabe 
litt feit einigen Jahren an einer Ziftel, die fih am Rückgrate befand, und 
die ihm von den dortigen Dſcherahs mehrere Male oberflächlich zugebeilt wurde; 
dabei war dieſer Knabe fo abgezehrt, dag man von ihm mit vollem Rechte 
fagen Eonnte, er beftehe nur aus Haut ımd Bein: Ossa atque pellis totus 
est, oder wie Die Engländer fagen: He is nothing but skin and bone, 
Daher nicht das hefte Prognofticum bei einer folhen Kur zu ftellen war. — 
Da ich feſt überzeugt zu fein glaubte, daß von dem Gelingen der erften Bes 
handlung mein ganzer Ruf, ja mein ferneres Yortbeitehen daſelbſt, abhinge; 
fo Tieß ich mich lange bitten, bevor ich mich entichloß, einen Verjuch mit dies 
fem Knaben zu machen. Allard ſprach fi dahin aus, daß der Knabe, ſei⸗ 
nem Schickſale überlaffen, fiher zu Grunde gehe und er ihn nicht länger in 
diejem elenden Zuftande jehen koͤnne, daher er mich dringend bitte, den fo 
Leidenden in die Behandlung zu nehmen. — Wahrlich Allard fonnte zu der 
Zeit nicht denken, daB fein abgezehrter Achilles, der nur einem Gerippe 
ühnelte, dennody ihn überleben würde; daß er felbft in Pifchauer fterben, in 
Labore begraben werden und Achilles als blühender Jüngling aus Frank» 
veih nad Lahore zurüdkehren follte, um — da gleichfalls zu ftechen, und 
nahe bei ihm (Allard) begraben zu werden. Wie tief verborgen ift dem 
Menſchen fein Schidfal und jeine Beftimmung! — 

Auf vieles Zureden Allard’s und Ventura's entichloß ich mich endlich 
es zu wagen, und fchritt zur Behandlung des Knaben, operirte ihn, und zwar 
unter gewaltfamer Beibilfe, feines ftarren Widerſetzens halber, indem ich ihn 
auf ein Kanape auf den Bauch niederlegte, Allard ihm die Arme, und 
Dentura die Füße hielten, und machte einen der Länge der Fiftel entfprechenden 
Einſchnitt, fait eine Spanne lang, durch das filtulöfe Geſchwür auf dem Rüd: 
grat, da jede Fleiſchſubſtanz fehlte, was eine I6ftündige Betäubung und ein 
ſtarkes Wundfieber zur Folge hatte. — Unter fernerer guter Pflege heilte 
die geöffnete Ziftel radical, die Kräfte nahmen augenfcheinlich zu, Muskelmaſſe 


febte fih an, und der Junge fab ſchon nach einigen Monaten blühend aus, 
und ich felbft war, als ich ihn bei der Ankunft Allard’s in Bordeaux wies 
der fah, über fein frifches, rofiges Ausfehen höchſt erfreut. Die Lebensgoͤttin 
ſcheint aber dieſem jungen Renichen durchaus nicht geneigt gewefen zu fein. Denn 
als er einige Jahre darauf nad Dem Tode Allard’s mit Benjamin Allard, (der 
um die binterlaffenen Güter feines Bruders in Befiß zu nehmen nad) Lahore 
gefommen war, und welchem er ala Dollmetſch in der indifchen Sprache diente) 
wieder in feine Heimat zurüdfam, erkrankte er und ftarb an der Behandlung 
Der dortigen Aerzte, Ich erfchraf heftig bei der unerwarteten Nachricht von feinem 
Dahinfcheiden, und konnte ihm nur noch den legten traurigen Dienft ermeifen, 
jeine irdiſchen Ueberrefte zu Grabe zu geleiten. Zur Anseiterung diefes fiftuldfen 
Geſchwüres hatte ich als ein gelind reigendes Mittel: Honig angewandt, worin 
fpanifhe Fliegen infundirt waren und der ihm täglich Zmal auf die Bunde 
applicirt wurde, und das mit Eharpie, wodurd die Fiſtel bald zuheilte. 

Einige Tage nad) der Filtel-Operation machte mir der jüngere Bruder des 
Minifters Radſcha Sutichet-Sing den Borfchlag, mit ihm ins Gebirge zu reifen, um 
ihn daſelbſt zu behandeln, was mir jehr erwünſcht kam, da ich felbft nach meiner 
fürzlicy überftandenen fchweren Krankheit fo ſchwach geworden, daß ich eine Er⸗ 
bolung nöthig hatte, überdies die Hitze in Lahore dDrüdend war. Auch riethen mir 
meine Freunde (die franzöfiichen Generäle) diefen Antrag um fo bereitwilliger ans 
zunehmen, da der junge Rudicha-Saheb eine der erften Perſonen am Hofe jei, 
und mein Glüd gemacht wäre, wenn ich ihn beilen könnte. Ich willigte alſo ein. 

Obwohl ich zu diefer Zeit noch feine feite Anſtellung hatte, folglich von 
feinem Vorgefeßten abhing noch einem zu gehorchen batte, glaubte ich doch, 
daß der Radicha Sutfhet-Eing mich mit der Erlaubniß Rendſchit-Sing's mit ſich 
ins Gebirge führte; allein es hatte einen ganz andern Beweggrund. Der junge 
Radſcha hatte eine geheime Krankheit, weshalb er mic, heimlicher Weife weg⸗ 
führte, fo Daß RendſchitSing mehrere Male den Avitabile, Durch den td) vorges 
ftellt wurde, fragte, wo id wäre. Vermuthlich war dies Schuld daran, daß er 
mid 9 Monate da bielt, ohne mid) weder zu verabichieden, nody mir eine Ans 
ftellung zu geben, fo daß Allard mir eines Tages ſcherzweiſe fagte: Es if 
fhwer bier angeftellt zu werden, aber noch fchwerer, wenn man angeftellt ift, 
wegzufommen, weil er felbft nad vieljühriger Abwefenheit eine Sehnſucht 
empfand, fein geliebtes Frankreich wieder einmal zu fehen, und deshalb um 
einen Urlaub anhielt, den ihm zwar der ſchlaue Rendſchit-Sing fortwährend ver: 
ſprach, aber exit fehr ſpät ertbeilte, 

Am dritten Tage unferer Reiſe von Labore nah dem Gebirge, Die 
theil3 auf Pferdes, .theils auf Elephanten-Rüden geſchehen war, famen wir in 
Sutfchetgher an, (das am Fuße des Gebirges unweit Samba if), wo der 
Nadicha feine Stallungen und eine Kanonengießerei hatte, wo man aud) niehrere 
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handlung, und war fo glücklich, nicht Einen an der Waſſerſcheu erfranfen zu 
fehen, worauf Allard dem. Dr. A. Murray (der mit dem politiihen Agenten 
von Ludiana, Eol. C. M. Wade, uns einen Beſuch machte) meine Behand- 
fungs-Wethode, die ſich bei feinen Soldaten befonders bewährte, anpries und 
zulegt mir e8 ans Herz legte, felbe durch Dr. Murray zum allgemeinen Beften 
der Leidenden befannt geben zu wollen, was ich auch ganz deutlich obne irgend 
einen Rüdbalt that. Es wurde darüber in Kalkutta am 2. Juli 1831 in einer Si⸗ 
gung ein öffentlicher Vortrag gehalten und fic dann befannt gemacht. Ich erlaube 
mir einen Auszug davon im Englifchen hier einzufchalten. „Dr. Honigberger’s 
object in the treatment of Hydrophobia is to keep up a copious sup- 
puration from the part bitten by the rabid animal, which he accom- 
plishes at first by applying the actual cautery and afterwards by using 
stimulants to the wound. He also administers a compound of mer- 
cury and extract of tabacco, in pills, untill they produce a flow of 
urine, and at the same time he reccomends tincture of cantharides 
in bitter almond-emulsion, to,be repeatedly given until a slight degree 
of Dysuria is excited. Various other remedies and local applications 
are also spoken of as useful in Hydrophobia. It does not appear that 
anyother person has yet made trial of some of the remedies proposed 
by Dr. Honigberger.” So hieß e8 vor 20 Jahren, als ich noch ein foges 
nannter Allopath war. Wie viele intereffante Verſuche und Erfahrungen habe 
ich jedoch feit jener Zeit gemacht! — 

Kurz nad) diejer Publication befam ich einen Fall, wo ich als Präven- 
tiv⸗Kur die endermatiiche Application des Mittels verfuchte. Ich applicirte 
namlich auf die etwas erweiterte gebiffene Stelle Extractum nucis vomice, 
worauf der Kranke die Nacht unrubig zubrachte und fürchterliche Träume von 
Hunden hatte, die ihm abermals nachliefen. Ich hielt diefes für ein fchlechtes 
Zeichen, für die Vorboten der ausbrehenden Waflericheu, wollte der srtlihen 
Behandlung allein nicht trauen, und gab ihm eine Pille deſſelben Mittels — 
Extract. nuc. vomic. gr.j. — mit Soda carbonica gr. jjj., dem der Mann 
einzig und allein feine Herftellung zu verdanken glaubte. — Ich itellte unferen 
verehrten Gäſten (Col. Wade und Dr. Murray) einen Afali oder Naheug vor, Dem 
Rendihit-Sing Naſe, Ohren und Hände hatte abfchneiden laffen, obwohl er 
den Galgen verdient hätte, und dem im Gebirge die Naſe fo gut wieder anges 
macht worden war, Daß wir und wunderten und geftehen mußten, man £önne fte in 
Europa nicht beſſer machen. Es war nämlich in Kangra eine Familie, welde 
fi mit diefer rhinoplaſtiſchen Operation abgab, die fie jedoch ohne befondern 
Befehl von der Regierung nicht vornehmen durfte. Wie man aus der Gefchichte 
weiß, it diefe Operation feit alten Zeiten ber den Hindus befannt, die fie 
immer, wie auch jeßt noch, ans der Stirnhaut machten und fletS machen wer- 





den. In Europa, wo das Rujenabichneiden ungebräuchlich if, wird Diefe 
Dperation in den jeltenen Fällen, wo entweder eine Grulceration oder fonftige 
Umftände fie nöthig machen, aus der Haut des Oberarms gemacht, und das 
mit Recht, weil nach unferen Sitten der Kopf größtentheild unbededt ift, 
folglich eine garftige Narbe auf der Stine mit einer neu gemachten Nafe 
fehr entitellend ausjeben würde, während im Driente die Eingebornen mit 
dem Turbane die Narbe auf der Stirne leicht verdeden können. 

Auch während der ruhigen Zeiten zeigten fi die Nahengs fehr pflicht- 
vergeflen, und machten dem Nendfchit-Sing viel zu fchaffen, ja er war genöthigt, 
eines Zuges in Labore außerhalb des fogenannten Delhi Dervaze (Delhi Stadt: 
thore) bei Seidgentſch (mo das Neft des nahengifchen Räubergefindels iſt) 2 Ka⸗ 
nonen mit Kartätfchen geladen hinzuftellen, weil fie die Kühnheit hatten, den Weg 
zu fperren. Sie hatten fi) in Mia-Mir, eine deutfche Meile von Lahore einge: 
fperrt, traten bier als öffentliche Rebellen auf, wurden aber geichlagen und 
aus der Stadt, wie auch aus Mia:Mir nah Umritfir weggejagt. Der in 
Rede gemwefene mit der neuen Nafe hatte im Felde einer koͤniglichen Wache 
ut dem Säbel den Arm abgeichlagen, weil fie ihn zurüdgehalten, durch 
einen Weg von rüdwärts ins Zelt zum König zu gelangen. Der Naheng 
batte einen Diener mit fih, dem nichts gefchah, weil er ſich nicht offenfiv 
benahm, ihm aber wurden auf Befehl fogleich mit demfelben Säbel, mit dem 
er jo gut den Arm abſchlug, Nafe, Ohren und Hände abgefchnitten und er 
dann losgelaſſen, worauf er wie ein Rafender einem Brunnen zulief, um ſich 
hineinzumwerfen, jedoch von Leuten, die zufällig zugegen waren, zurüdgehalten 
wurde. Als man dem Könige dieß gemeldet, wurde er mir überfchict, und zwar 
mit dem Befehle, ihn in genaue Pflege und Heilung zu übernehmen, ihn zu 
überwachen, damit er feinen Selbftmord begehen könne und ihn fodann, wenn 
er geheilt wäre, vorzuftellen. Seiner Ausfage nad), foll er von Beng (Hanf 
fraut) betäubt gemwefen fein, al8 er das Verbrechen beging, und er betheuerte 
feine andere Abficht gehabt zu haben, als er zum König dringen wollte, als 
ein Geſchenk (Gapa) zu verlangen. Dienen wollten diefe Nahengs nicht, dus 
freie Räuberleben gefiel ihnen beſſer. 

Radſcha Hire-Sing, des Minifters Dhyan-Sing Sohn, war ein Liebling 
Rendfhit-Sing’s, er hatte ihn immer auf dem Schooße. Diefer hatte die Harn- 
ruht (Diabetes) befommen, weßhalb wir mit den inländifchen Aerzten in Ges 
genwart Rendſchit-Sings im Garten Hazuribag, der in der Feftung iſt, ein 
Conftlium hielten, wo der Milhzuder zur Sprache Fam. Da weder der Ma: 
haradſcha noch feine Aerzte je gebört hatten, daß aus der Kuhmilch Zucker ges 
macht werden könne, fo waren fie fehr neugierig, ihn zu fehen, und ich er- 
bielt den Befehl, ihn fogleich im Gulabhane (Rofenwaflerhaufe) mit dem Fafir 
Nureddin zu machen, und man fonnte faum erwarten bis er fertig war. 
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Es waren jchöne weiße Kryftalle von Milchzuder, die ich dem Rendicbit-Sing 
in einer Schachtel präfentirte, wovon er auch fogleidh einigen Knaben, die er 
bei fi) hatte, Heine Stüdchen zu foften gab, denen er nicht fo füß ſchmeckte, wie 
der gewöhnliche Zucker, weßhalb Niemand mehr davon ſprach und die Milch: 
zuderfomödie ein Ende hatte. Der Gulabhane, wo die Roſenwäſſer und Be- 
demusf (Aqua Flor. salicis babylon) — das in den heißen Tagen von den 
MWohlhabenden als ein fühlendes Mittel getrunfen wird, und ein fo wichtiger Ar- 
tifel in der indifchen Medizin ift — deitillirt wurden, war der Ort, wo ich an- 
fänglich meine Geichäfte hatte, Die Falirs Aziseddin und Nureddin (die Auf 
feher dafelbft) in der Pharmacie und Chemie unterrichtete, und die ſtarken 
reftificirten Weingeifte aus Babulweintrauben (zum eigenen Gebrauche Rend- 
fhit-Sing’s) deftilliren ließ, indem Alles, was zum Eſſen und Trinken der Sihf's 
und Hindus gehört, auh von Sihk- oder Hindus- Händen gemacht werden 
muß. Kein Mufelmann, fein Ehrift darf Hände anlegen, weil es dadurch vers 
unreinigt würde. Es war Dies der Ort, wo die königliche Material:Ramnıer 
unter Nureddin’s Direktion angelegt war, und wo id) verfchiedene Opiat- 
präparate, Metalloxyde (Kufchtegi genannt), zum Vergnügen der Fakire und 
Nendichit-Sing’s verfertigte, wodurch er mich beſonders Tieb gewann. Unter Ans 
derm bereitete ich ihm auch die Morphine, mit deren Ueberdofis er bald einen 
geübten Opiumeffer umgebracht hätte, wenn ich nicht, zu Hilfe gerufen, die 
nöthigen Gegenmittel angemendet hätte. Sonderbar ſchien e8 mir, Daß in Labore 
Niemand den Kaffee kannte; fogar die gelehrten Fakire Nziseddin und Nureddin 
(Brüder), von arabiſcher Herkunft, Fannten den Kaffee unter dem Namen 
Bun nur aus Büchern, und der, den ich ihnen (im Jahre 1832) im Derbar 
zeigte, war der erfte, den fie je geliehen hatten; jept aber, da die Engländer 
da find, die ihn fo wie auch wir lieben, kennt ihn Jedermann. Auch von unſe⸗ 
zen fpaniihen Fliegen (Cantharides) hatten fie feine Kenntniß. Einheimiſch 
ift bei ihnen jedody die Meloe telini, eine Fliege, die ftärfer wirft, weil fie 
mehr Santharine enthält als die fpanifche Fliege; fie wird jedoch jelten von 
den dortigen Aerzten als blafenziehendes Mittel angewendet; aber aud fie 
fennen ihre Wirfung gegen die Wafferfchen. 

Außer dem ſchon Gefagten bei meiner Kranfbeit in Hetrpur, möge noch 
folgende Kranfbeitsgefcbichte eines meiner Freunde einen Beweis geben, daß 
man durch blafenziehende Pflaiter, wenn fie recht angewendet werden, felbit 
eine Zebensrettung in gewiffer Beziehung bezmeden kann. — General E.... 
hatte fi) in Umritfir, wo er mit dem Hofe war, im beißen Sommer durch 
Einreibimgen einer Merkurialfalde ins Mittelfleiſch (täglih 1 Drachme) ſchon 
am 4. Tage eine ſolche Merfurialfranfheit zugezogen, daß ich, nachdem er 
ihen längere Zeit darnieder lag, und die Aerzte dafelbft alle Mittel nergeb- 
lih angewendet hatten, von Lahore zur Hilfe geholt wurde. Das Quedfilber 
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Batte, fo viel mich fogleich die Unterfuhung lehrte, den Magen und Darm 
kanal angegriffen, weßhalb er an Verdauungsſchwäche ımd an Kolif Titt, und 
über Stuhlzwang und Brennen am After Flagte. Ich begann die Kur mit 
einem Aderlaß und Sekung von Blutegeln, worauf ein Durchfall eintrat, 
der, als er unterdrüdt wurde, Urſache zur Entftehung eines hitzigen Fiebers 
ward mit 3—4—Stügigen Zwifchenräumen nebft herumziehender Hiße und Bren- 
nen. — Als ic) fah, daß der Patient bei meiner Behandlung nicht beffer 
wurde, gewann ic) die Meberzeugung, daß das heiße Klima feinen ſchädlichen 
Einfluß äußere und der Kranke daher nicht auf den Weg der Befferung ges 
bracht werden fönne, fo lange wir an dem Orte blieben. Ich erfuchte da. 
ber den Maharadſcha um die Erlaubniß, meinen Kranfen, über deſſen üble 
Lage ih ©. M. die nothwendigen Aufichlüffe gab, in ein Lülteres, gebirgi- 
ges Klima führen zu dürfen, worauf er und nad) Dineneger (Deenanuggur) 
fhidte, indem der Maharadſcha die Abficht Hatte, felbft hinzukommen. Als die 
Krankheit shon 3 Monate gedauert hatte und der Kranfe an allen Kräften herab: 
gekommen war, befonders aber über das Gefühl eines brennenden Feuers 
in der Herzgegend klagte, verfuchte ich daſelbſt einige Blutegel anlegen zu 
laffen, die ich jedocdy gleich wieder abnehmen mußte, weil fie eine Ohnmacht 
berbeiführten. — Es wnrde mit meinem Kranfen mit jedem Tage Ichlech- 
ter; eines Abends fing er an bei offenen Augen irre zu reden; feine Füße 
wurden eißfalt. Die Offiziere feiner Brigade, Die er mit fich hatte, und die 
zufüllig zugegen waren, weinten um ihren General, den fie ſchon für verloren 
hielten. Ich geitehe es offen, ich felbft hatte fchon jede Hoffnung an feinem 
Aufkommen aufgegeben, und das um fo mehr, da ich das tägliche progreffive 
Einfen und Schwinden der Kräfte wahrnahm. — In diefem verzweifelten 
Zuftande applizirte ich ihm 3 blafenziehende Pflafter, und zwar das eine im 
Naden, die beiden andern auf die Waden der falten Füße, gab ihm aber aud) 
zu gleicher Zeit mein Liebling8:Opiat (Opium, Camphora, Ipecacuanha und 
Tartarus Emeticus) und — rettete den Kranken. Es fam nämlich noch in der: 
felben Nacht ein Fritifcher Ausfchlag hervor, der in Taufenden von Eiterpufteln 
und Bintfchwären beftand, die größtentheils am Halfe, im Naden, unter den Ach- 
feln, in den Leiften und den Innenſeiten der Schenfel ihren Sitz hatten, wor⸗ 
auf die Krankheit zufehends abnahm, und die Befferung raſch vorwärts fchritt, 
fo, Daß der General im Verlaufe von wenigen Wochen feine früheren Körperkräfte 
neuerdings erlangte, und nicht nur wieder Fleifch anſetzte, fondern fogar Did und 
fett wurde. Während der Rekonvalescenz meines Patienten fam Radſcha Sutſchet- 
Sing aus dem Gebirge ebenfalls nach Dineneger herab, weil er glaubte, daß der 
Hof auch hieher fommen werde. Eines Tages führte mich der gute Radfha Saheb 
in einem Kahne auf dem großen Sumpfe Dineneger'd auf die Entenjagd, 
wo ih aus Artigkeit dem Radſchah mein Parajol gab, da er Feines bei fid 
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hatte, und ich, mit dem Schießen befchäftiget, e8 minder verwenden fonnte. Der 
außerordentlihen Hiße wegen hatte ich über meinem feinen Hemdchen gar 
fein anderes Kleidungsſtück, nicht einmal eine Wefte oder Jäckchen, am 
Leibe, daher ich ganz den glühenden Strahlen der Sonne ausgefeht war und 
mir wirflih einen Sonnenftich zuzog, der meinen Freund ®... fehr erfchredte 
und Angftigte, indem fein Tiffot dieſes Uebel als Tebensgefährlich fchilderte. 
Wie erftaunt war er daher, ald er mih am dritten Tage fchon wieder tm 
nebefferten Zuftande ſah. Glücklicher Weife traf der Eonnenftih nicht meinen 
Kopf, Sondern nur eine Schulter, wo ich mit Anwendung von Blutegeln, 
Bähungen, Uniſchlägen u. dgl. bald zum gewünfchten Refultate gelangte. 

Der König von England hatte um diefe Zeit dem Rendſchit-Sing 
fünf monftröje Pferde gefhidt, die Alex. Burnes den Indus heraufbrachte, 
von welchen eins auf dem Wege zu Grunde ging, Man bewunderte fie 
allenthalben als eine Seltenheit ihrer ungewöhnlihen Größe und Dide 
wegen. Eins derfelben wurde das Lieblingsreitpferd des Maharadſcha; und da 
letzterer Hein von Statur war, fo nahm er fi fehr poffirlich aus, wenn er 
auf diefem Pferde ritt, ungefähr wie wenn ein Affe auf einem Elephanten 
füße. Diejes Pferd erkrankte, und obwohl er e8 mir fogleich zur Behandlung 
übergab, und ich e8 weder an Fleiß noch an Mitteln fehlen ließ, fo ging 
es doc) während der Kur zu Grunde. Es hatte nämlich mehrere Gefchmüre 
an den Füßen befommen, die, als fie fowohl durch innere ald Äußere Mit: 
tel geheilt wurden, eine Art Krämpfe herbeiführten, und in einem folchen An⸗ 
falle verendete auch das Thier. — Später fand ich jedoch Gelegenheit, der: 

, gleihen Geichwüre, Die im Pendſchab fo häufig vorfommen und Zeherbad 
(giftige Geſchwulſt) heißen, weil fie nach einer vorangehenden Geſchwulſt ent- 
fiehen, und eine ätzende oder fcharfe feröje Zeuchtigkeit abfondern, zur Ber 
handlung zu erhalten, und war fo glüdlih, in leßterer Zeit mehrere voll- 
fommen ohne üblen Nachfolgen zu heilen, und das mit einem Mittel meines 
jeßigen Medium:Syftems, nämlich mit der Laminarta sacharina, vermuthlich 
weil fie Jodinehältig if, und dieſe Krankheit zu'den Sfrophelfrankheiten gehört. 

Auch die Rotzkrankheit der Pferde ift mir in Lahore mehrere Male, und 
fogar an meinem eigenen Pferde vorgefommen, wobei fi mir Die Dulcamara 
abwechfelnd mit dem Arſenik, Morgens und Abends in Fleinen Gaben gege- 
ben, als hoͤchſt nüßlich und vortheilhaft bewährte. In Frankreich wenden die 
Thierärzte gegen diefes Uebel das acıdum hydrochloricum an, das fie theils 
mit Waffer verdünnt dem Pferde einfchütten, theils auch örtlich auf die abae- 
fhorenen Stellen einreiben laffen, wie ic) e8 auch von dem berühmten franzöft- 
ihen Raturforfcher Victor Jacquemont bei feiner Durchreife in Labore hörte, 
der Damals mein von der Rotzkrankheit befallenes Pferd für unheilbar erklärte. 
Hier in Wien werden, wie ich höre, derlei Pferde ohne weiters exfchoflen. 
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Während dem Congreſſe von Rupur behandelte ich in Vezirabad den dorftgen 
Gouverneur General Avitabile, der fich einen Fuß verftaucht hatte, und den die 
inländifchen Aerzte, Barbiere und Schmierer durch reizende Umfchläge, Betu- 
pfungen und Einreibungen’in einen ſolchen entzündlichen Zuftand verfeßt hatten, 
daß er dem Brande nahe war. Unter meiner fchnell eingeleiteten zwedmäßigen 
antiphlogiftifhen Behandlung genas er-bald, und konnte jeinen Fuß fo wie frü- 
ber gebrauchen. Nur erfranfte er kurze Zeit darauf an einer Gefihtsmusfelver- 
zerrung, welche bei feiner langen und frummen Naſe fih um fo auffallender 
herausſtellte, und der ich ein Gehirnleiden als Folge des unmäßigen Cham⸗ 
pagner-Trinkens, welchem Laſter er ergeben war, zu Grunde legte. Obwohl ich 
ihn von diefem Uebel befreite, fo ging er doch, da er.fich vermuthlich in feiner 
Heimath wieder dem Trunke in die Arme warf, durch einen Schlaafluß, der 
ihn in den beften Jahren, wo er die Früchte jeiner langen mühfamen Arbeit, und 
den erworbenen ungeheuren Reichthum hätte genießen fönnen, zu Grunde. Ruhe 
feiner Ajche! obwohl er manchen armen Teufel, man fönnte faft fagen: un⸗ 
Ihuldigerweife, hat hängen laſſen, ſowohl in Vezirabad als auch fpäter in 
Pifchauer, indem er in diefen Provinzen unabhängig herrfchte. Daß er eine 
Freude hatte, die Unglüdlichen dußendweife aufgehängt zu fehen, war wohl 
nur feinem Gehirnleiden zuzufchreiben. Eines Tages erzählte mir Allard, daß 
der Maharadicha ihm einen Verweis gegeben (da Allard gleihfam Avitabile's 
Kaution war, als diefer in der Provinz Vezirabad regierte), weil er einige 
Mufelmänner, die geglaubt hatten, unter dem Schuße eines Europäers das 
verbotene Ochfenfleifch effen zu können, hatte aufhängen laffen; derjenige aber 
der den Ochſen umgebracht hatte, war ihm entgangen. Rendichit-Sings Mei- . 
nung war, daß er dieje Uebelthäter eine Zeitlang hätte einfperren und dann 
weglaufen Laffen follen. Daß Avitabile ein thätiger Menfch war, der viele Ver- 
befierungen im Lande eingeführt und den’ Engländern bei ihrem Durchzuge nach 
Kabul wefentlihe Dienite geleiftet bat, ift befannt, auch kannte ich ihn wohl, 
da ich die erften 3 Jahre in Labore bei ihm im Haufe wohnte, weßhalb ich 
mit den Worten fchließe: De mortuis et absentibus nil nisi bene, oder 
deutfch gejagt: Man foll' von den Zodten und Abwefenden nichts al8 Gutes 
iprechen, und dieß zwar um fo mehr, als ich die nachfolgende wichtige Entde— 
ckung eigentlich nur ihm zu verdanken habe. 

Während der Zeit, wo ich die fo eben genannten Kuren in Vezirabad 
bewerkſtelligte, ereignete es ſich, daß ich eines Tages auf einer Jagdexkurſion 
einen Hafen im Geſträuche verlor, den wir in einem Loche tief in der 
Erde zu finden glaubten; ich, der ich darauf beitand, den Hafen erlangen zu 
müffen, ließ mir aus einem in der Nähe befindlichen Dorfe einige Bel (Ei- 
fenhaden) holen, um mit Hilfe derfelben die Deffnung dieſes Neftes zu er: 
weitern. Wir gelangten wirklich zum Ziele, doch wie groß war unfer Stau: 
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nen, als wir anftatt eines Hafen ein Moſchusthier heransholten, welches 
einen fo ftarfen Bifamgeruch verbreitete, daß ich Kopfweh davon befam, wel: 
ches drei Tage anhielt. Der Mann, der das Thier herausgezogen hatte, war 
ganz erfchroden, weil er anflatt des Hafen ein anderes ihm unbefanntes Thier 
in die Hände befam, und warf e8 nieder, worauf es die um uns verfam- 
melten Jagdhunde fo gewaltig biffen, Daß es dem Verenden nahe war, als 
ich auf Anrathen Avitabile's den Eoftbaren Mofchusbeutel abfchnitt, den ich 
noch) heute forgfältig bewahre; den übrigen Körpertbeil ließ ich al8 werthlos 
liegen, was ich noch jeßt bedauere, da ich der Meinung bin, daß diefer Mo⸗ 
ſchus einer der beiten Gattung tft, und zwar von einer neuen noch unbekannten 
Thierart ftammend, und ich auch nie gehört habe, daß in den Ebenen Indiens 
ein Mofchusthier gefunden worden ſei. Mehrere Perfonen, denen ich dieſen WRo- 
fhusbeutel zeigte, machten die Einrede, daß dieſes Thier vielleiht aus den 
Gebirgen des Himalaja feinen Weg nad Indien gefunden habe, was wohl 
möglich fein könnte; indeſſen kenne ich den Mofchus, der aus den Gebirgen 
Kaſchmir's und Thibet's kömmt, und finde deffen Geruch ganz anders, fo 
wie er überhaupt an Qualität, gleich dem rufjiihen, der eben genannten 
neuen Art bei Weitem nachfteht. Der Bentel meines Mofchusthieres gleicht 
an Größe und äußerer Geftalt dem chinefifhen; er hat furze und weiche 
Haare; im Innern aber ift er ganz anders, nämlich gelbbraun, und enthält 
eine Maffe, die fo hart ift, wie ein alter Käſe. Der chinefifche Moſchus hin- 
gegen ift eine roöthlich braune, körnige, leicht zerreibliche Maffe, vielleicht von 
einer eigenen Zubereitung fo verändert. Da ich gar feine äußere Zuberei- 
-tung gemacht habe, und den frifhen Beutel in einem eifenblechernen Schäch⸗ 
telchen eingepreßt aufbewahrte, fand ich im Berſat (Regenzeit im Sommer), 
daß ſich Inſekten im Selle deffelben gebildet und die Haare zerftört hatten, 
ohne jedoch die innere Maffe zu befchädigen. Der Mofchus hat, wie der chi⸗ 
neftfche einen flarfen und angenehmen Geruch, ift jedoch Fein chinefifcher, weil 
er in Indien gefunden wurde. 

Ich glaubte, da wo eines der Thiere gefunden worden ift, da müßten 
auh mehrere zu befommen fein, habe jedoch fein zweites finden können, und 
es ift mir ewig leid, fo voreilig gehandelt zu haben, daß ich nämlich weder 
das Neft diefes feltenen Thieres unterfuchte, ob nicht etwa ein Weibchen oder 
gar Zunge vorhanden waren, und wie e8 drinnen ausfah, noch fein Fell auf 
bewahrte. Indeffen hoffe ich durch die Bekanntmachung diefer Gefchichte, Daß 
die englifchen Sportsmen, deren es jebt viele in dem Lande gibt, dasjenige, 
was der Zufall mir in die Hände gefpielt hat, durch Nachſuchungen eben- 
falls befommen werden, obwohl fie in Indien felten fein mögen, da fe fogar 
deu inländifchen Aerzten und Droguiften unbekannt find. Bei der Auffuchung 
derfelben bedenfe man, daß diefe edlen und ſcheuen Thiere, die fo viele 





Berfolger haben, die Einfamleit lieben, tagesſcheu find, und fih im Ge 
büfche aufhalten, wo fie ihre Nefter tief in der Erde unter den Wurzeln 
der Gefträuche haben, weßwegen auch die Erhaltung ihres Gefchlechtes feiner 
allzu großen Gefährde unterworfen ift. Uebrigens dürfte hier glaub’ ich die 
Bemerkung nit am unrechten Orte fein, daß einige Naturfundige daran 
zweifelten, ob das in Rede ftehende Thier auch wirklich ein Mofchustbier 
gewejen fei, oder aber eines zum Gefchlechte der Frettchen (viverra) gehoͤ⸗ 
riges, wie die Zibetlaße und dergleichen, wenn e8 anders ein folches geben 
follte, das, wie auch einige Kräuter, den Biſamgeruch hat. In der Freude 
über diejen unverhofften Fund glaubte ich, durch den flarfen Biſamgeruch in 
meiner erften Anficht beſtärkt, ein wirkliches Mofchusthier gefunden zu haben, 
ohne mich durch nähere Uinterfuchung der beſtimmenden Kennzeichen, nämlich 
Der beiden hervorragenden Zähne, volllommen davon zu überzeugen. Das ein» 
zige, was mir nach fo vielen Jahren noch in Erinnerung blieb, iſt der Um—⸗ 
ftand, Daß das Thier Die Größe einer ausgewachſenen Kabe hatte, und von 
ſchlankem vehartigen Körperbaue war. Während ich mich in Vezirabad be- 
fand, fam eine junge Hindu-Frau (eine Katreti) zum Avitabile mit Gefchen- 
fen, und dankte ihm, daß er fie gewaltfam vom Seti, d. 5. vom lebendig 
Berbrennen mit dem Leichname ihres Mannes, hatte abhalten Taffen, was 
uns ein Beweis fchien, Daß fo Manche von denen, die ein Opfer des Budhiſt'⸗ 
ihen Glaubens geworden, froh gewejen wären, wenn man fie vom Berbren- 
nen abgehalten hätte. Dieje Frau, die uns ein Beifpiel gibt, befannte öffent: 
lich, daß fie es am Tage der Verbrennung ihres Mannes im erften Schmerze 
gerne gethan hätte, weil es heißt, da fie mit ihm zugleih ins Paradies 
gelangen würde, nun jedoch. froh fei, im Leben zurüdgehalten worden zu fein. 

Eines Tages erzählte mir Rendſchit-Sing, daß der Hallen (Dr. Alen, ein 
Amerikaner) in der Feſtung Gudfcherats, wo er zu jener Zeit Gouverneur war, 
im Geheimen die Kimiai (Alchymie) betreibe, weßhalb ich mid) des Lachens nicht 
enthalten fonnte, und zugleich erflärte, Daß das, was er Darunter verftand, näm- 
lich unedfe Metalle in Gold zu verwandeln, oder das Quedfilber zu Silber zu 
umftalten, nicht denkbar und nicht ausführbar fei. Später fand man meine 
Worte beitätigt, denn es ergab fi), daß er falſches Geld prägen ließ, und das 
war des Doftors geheime Alhymie. — Rendihit-Sing ſetzte in mich folch ein Ver: 
trauen, daß er darauf drang, ich möchte entweder eine Abtheilung Militär 
(Artillerie, die er mir übertragen wollte) zur Oberleitung übernehmen, oder 
aber eine Provinz (wie Ventura, Avitabile und Hallen) verwalten, was id 
jedoch deßhalb ablehnte, weil ich mic) zu diefem großen Gefchäfte nicht fähig 
genug fühlte; wohl aber übernahm ich Die oberfle Leitung der Pulverfabrik 
und der Büchſenſchifterei. 

Zu dieſer Zeit überfiel mic), nad) einer langen Ahwefenheit vom Haufe, 
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das Heimweh, fo zwar, daß der Gedanke: fortzulommen, der einzige wur, 
der mich immermwährend befchäftigte und quälte; ja diefer Gedanke ſchlug fo 
tiefe Wurzel in meinem Innern, daß, wenn man mir ein Land oder den 
Kohinur (den Eoftbariten Edelftein, der jeßt in London ift) und auf 2 Millionen 
Pfund Sterlinge geſchätzt wird, mit der Bedingung immer da zu bleiben, an- 
geboten hätte, ich ihn ausgeichlagen haben würde. Ich dachte dabei oft an 
die Worte Allard's, daß es fchwer fei eine Anftellung in Labore zu erlan« 
gen, noch fchmwerer aber wegzufommen, wenn man bereits eine foldhe erlangt 
bat; denn nur mit vieler Mühe erhielt ich meine Entlaffung, ich möchte fa- 
gen — meine Freiheit. 

Nendihit-Sing war ein Mann, der ſich feiner feltenen Talente und feiner 
Umfiht wegen Ruhm erwarb, deffen Andenken man ehrt, und defien Name 
gewiß noch lange Zeit in der Geſchichte ein ehrenvoller bleiben wird. Ob: 
wohl aus vornehmer Familie entfproffen, Sohn eines Serdaren, Tonnte er 
Doch weder jchreiben noch leſen; dazu hatte er in feiner Kindheit durch die 
Poden ein Auge verloren. Auch hatte ihn die Mutter Natur mit ihren Gaben 
ftiefmütterlich bedacht; denn er war von Heiner, unanfehnlicher Geftalt und 
ſchwaͤchlichem Körperbau; dafür befchenfte fie ihn aber mit einem ungewöhnlichen 
Zalente; auch befaß er ein außerordentlihes Gedäckhtnig, wie fi) nicht fobald 
Jemand deffen rühmen kann. Zu den Eigenthümlichkeiten feines Charakters 
gehörte, daß er felten das that, was man verlangte, und oft das Entgegen: 
gefebte von dem, was er fagte. So wußte auch Niemand, wenn er irgendivo hin 
gehen wollte, wann er gehen, und welchen Ort er zum Ziele feines Gehens 
wählen würde. Zu den Schattenjeiten feines Charakters gehörte, Daß er die Aus- 
fhweifungen und Exceſſe, fo wie den ftarfen Weingeift und das Opium zu fehr 
liebte, wodurch auch feinem Leben eine frühzeitigere Grenze gezogen wurde. Ich 
war Augenzeuge des Schaufpiels, ald er in Amritfir die Gulbegum (Rofendame) 
heirathete. Sie war feit einigen Jahren als eine Kendſchini (Bajadere) in 
Dienften Rendfhit-Sings gewefen, tanzte und fang überall, wo man fie in 
diefer Abficht ud; Doch wußte fie fih fo feit in die Gunft ihres Herrn ein- 
zuniften, daß er die Geremonie öffentlich vollziehen Tieß, fowie auch Die 
Heirath felbft als ſolche erklärte. Ihn kümmerte nicht, daß fo Viele diefen 
Schritt tadelten; er dachte, als König ftehe ihm eben fo gut die höchfte 
Macht zu, ald der unumfchränfte Wille feiner Handlungen. Auch fie trat 
von der muhamedanifchen Religion ab, und aß mit Rendihit-Sing Schweine- 
fleifh. Uebrigens hielt fie fich fehr zurüdgezogen. Sie regierte eine Zeitlang und 
ließ (was jedoch ein geheimes Uebereinfommen war) ihren eigenen Mann den 
Hendichit-Sing einfperren. Sie ergriff diefes Mittel bloß deßhalb, um Geld vom 
Minifter herauszuloden, da leßterer feinen Herrn um jeden Preis loszukau⸗ 
fen oder vielmehr freizufaufen trachten mußte. Die ganze Sache war zwi- 
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fhen Rendihit-Sing und ihr im Voraus abgefartet. Es war nämlich eine 
Königliche Prinzeffin geftorben, welche dem Herkommen gemäß, Gulbegum als 
jegige regierende Fürstin beerbte. Der Nachlaß, vornehmlich aus foft- 
baren Edelfteinen und Perlen beftehend, reichte indeß doch nicht hin, gewiſſe 
fehr fühlbare Lüden in der Schatulle des Mahardſcha auszufüllen. Der Mi: 
nifter, an den er ſich in Betreff diefer Angelegenheit gewendet hatte, wollte 
oder fonnte mit den geforderten Summen nicht herausrüden. In Ddiefer 
Klemme fpielte Rendfhit-Sing die Rolle eines Diebes, und ſtahl feiner Ges 
mahlin — verfteht ſich mit deren Borwiffen — den geraubten Schmuck, 
worüber fie fi in einem folhen Grade erbittert ftellte, daß fie ihren Gatten 
in Berhaft nehmen ließ, in der feſten Ueberzeugung, der geldfarge Miniiter 
werde nun nicht länger zögern und Rath fchaffen, um feinen Herrn von der 
Schmad einer fchimpflihen Gefangenfchaft zu befreien. Dergleichen orienta⸗ 
talifche Kniffe verftand Rendfchit-Sing recht wohl. Ihre Aufzählung wäre aber 
hier nicht am paffenditen Orte. 

Mein Rücdweg von Lahore war über Multan nad) Dheraghafi- Khan, 
wo zu jener Zeit Bentura Gouverneur war. Da ich Kubpodenftoff bei mir 
hatte, forderte mich Ventura auf, fein Töchterchen zu impfen. Madame Ben- 
tura machte ihrem Manne die Gegenvorftellung, den Anfang der Impfung nicht 
mit ihrem Zöchterchen Victorine machen zu laffen, weßhalb Ventura einige arme 
Kinder aus dem Bazar Dhera's bringen ließ, die ich zuerſt impfte, und von denen 
jedes einen Rup. von Bentura zum Gefchenfe erhielt. Am 8. Zage wo dieſe Kin: 
der mir wieder hätten vorgeführt werden follen, um von ihnen Stoff zur Weiter: 
impfung zu entnehmen, war fein einziges erſchienen, und als ich mich um die Ur⸗ 
fache des Außenbleibens erkundigte, hieß es, Daß ihre Aeltern fie ats Angft.aus 
der Stadt weggeführt hätten. Dan hatte ihnen nämlich gejagt, daß Ventura 
deiwegen jedem Kinde einen Rupie gefchenft hätte, damit e8 am 8, Tage 
wiederfomme, wo ihnen fodann der Ferenghi-Doftor die Mumidi aus dem Arme 
herausfchneiden würde, was eine lebensgefährlicheDperation wäre, fo daß Manche 
daran fterben müßten. Nur durch die Drohungen Ventura’, den Kotoalen 
(Bolizeimeifter) einfperren zu wollen, war es uns gelungen, am folgenden 
Morgen einen von den Impflingen zu Geſichte zu befommen, von dem ich 
fo viel Stoff entnehmen Eonnte, um damit wieder mehrere Kinder fo wie 
Mademoifelle Victorine im Harem des Generals zu impfen. — Die Leute 
überzeugten ſich bald darauf von ihrer Thorheit und irrigen Meinung, und der 
Zudrang wurde nun jo groß, daß ganze Dörfer, alt und jung beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, herbeieilten, um ftch impfen zu laſſen, wobei ich auch Gelegenheit 
fand meine Verſuche in der Medizin und Chirurgie fortfegen zu fönnen, in: 
dem ich in DheraghafiKhan volle A Monate auf die Karavane der Loani's — 
die in diefer Gegend den Indigo für Buchara einfauften — warten mußte, 
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da ich mit ihnen nach Buchara zu reifen wünſchte, um von dort ferner den 
Weg über Rußland nach Haufe nehmen zu Lönnen. 

Wie ich fpäter erfuhr, fing Rendichit-Sing bald nad) meiner Abreife von 
Dhera zu kränkeln an, und ſchickte mir Leute nach, um mid) wieder zurädzus 
bringen, die mich jedod nicht mehr trafen, Bon Diheraghafi-Khan reifte ich mit 
den Loani's nad) Derabend, das oberhalb Dhera Ifmail Khan am Fuße des 
Gebirges Liegt, und wo die Weiber und Kinder derfelben, fo wie auch ihre 
Dferde, Schafe u. |, w. unter Zelten lagerten. — Da ich fehr gerne die Im⸗ 
pfung der Kuhpoken auch auf der Reife (in Kabul, Buchara u. ſ. w.) fortgefegt 
hätte, jo trachtete ich auch bei meiner Ankunft in Derabend einige Kinder zu 
impfen; es war jedoch unmöglich, indem zu Diefer Zeit die große Hige ans 
fing. Die Loanis verſprachen fich dieſer Operation unterziehen zu wollen, wenn 
fie die fültere Gegend im Gebirge erreicht haben würden; bis dahin hatte 
jedoch der Impfſtoff (in der Hiße) feine Kraft verloren und wurde ganz uns 
brauchbar, was ih in Kabul zumal, fehr bedauerte, indem die Menſchenblat⸗ 
tern zur felden Zeit dafelbft fo fürchterlich graflirten, daß während 4 Monaten, 
wo ich tin Haufe des Nabab Dfcheberkfhan war, 2 feiner Töchter an dieſer Krank 
heit im Harem ftarben. — Auf mein Verlangen ließ der Rabab in der Umgegend 
von Kabul bei den Kühen nachſehen, ob nicht etwa Kuhpoden dafelbft zu bes 
fommen wären, doch vergebens; auch hatte Niemand in Kabul davon je gehört. 
Damals fiel e8 mir nicht ein, einmal gelefen zu haben, daß man fich die Kuh: 
poden, wo Menfchenblattern find, leicht verfchaffen kann, wenn man eine 
junge Kub mit dem Virus von Menfchenblatten am Eiter impft, wodurd das 
Gift zum Heilmittel umgeftaltet werden fann. 

Die furze Befchreidung diefer Reife von Lahore über Dheraghaſikhan und 
Gasni nah Kabul ift durch Sir C. M. Wade (im Jahre 1834) von der aflati- 
ſchen Gefellfhaft Calcutta's mit der nöthigen Landkarte veröffentlicht worden. 
Die Pflanzen, die ih auf dieſer Reife geſammelt habe, übergab ich in Wien 
dem Prof. der Botanik, Baron Jaquin, der fie dem Doftor Endlicher und Prof. E. 
Benz zum ordnen und ausarbeiten anvertraute, und wonon bereits ein Theil 
unter dem Namen „Sertum Cabulicum* befannt gemacht worden ift; wäh> 
rend der noch übrige größere Theil feiner fchließlichen Bearbeitung duch Herrn 
Profeſſor Zenzl entgegen harrt. — Was die auf diefer Reife gefammelten 
Alterthümer anbelangt, fo find felbe nicht minder der archeologifchen Welt 
befannt, indem ih im Sabre 1835 durch die aftatiihe Gefellfchaft in Pa— 
ris den Erhalt der bei Kabul und Dfchelalabad geöffneten Kuppeln, nebit ei- 
nigen Münzen und Steinen, die ich auf der Reife durch Buchara käuflich an 
mid gebracht hatte, mittheilte, wa8 mir zwar den Titel eines Mitgliedes der 
Geſellſchaft verichaffte, wodurch aber.meine Sammlung in London fehr an 
Werth verlor, fo daß ich 2 meiner Goldmünzen (Mokadphiſis) von London 
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nad Paris zuruͤckgeſchickt und einem gewiffen Rollin um 3000 Franks verfauft 
babe. Die übrigen Kuriofitäten aber, worunter auch eine baftrifhe Papyrus⸗ 
tolle war, die ungeöffnet blieb, wie man fie in den von der aflatifchen Gefell- 
ſchaft in Paris (1835) herausgegebenen Lithographirungen abgezeichnet finden 
fann, ımd die meines Wiſſens nach noch das einzige baktriihe Manuffript 
enthält, das bis jet gefunden worden ift, adreflizte ic) von London aus an das 
Geymüller'fche Haus in Wien, das aber inzwifchen fallirte, weshalb das Kifthen 
auf der hiefigen Hauptmauth aufbewahrt wurde, und zwar fu, daß ungeachtet 
des Anfragens Niemand etwas davon hatte erfahren fönnen. Zu meinem Er: 
flaınen und Schmerze vernahm ich bei meiner jeßigen Ankunft in Wien, daß 
nach Berlauf von vollen 15 Jahren erft 14 Tage vor meinem Anlangen allhier, 
namlih am 5. Juli 1850 das in Nede ftehende Kiftchen mit der Geymüllers 
then Konkoursmaſſe im Wege öffentlicher Berfteigerung um ein Spottgeld hintan⸗ 
gegeben worden fei, und zwar wegen vorgeblicher Nichtexiftenz des Eigenthümers. 
In weſſen Hände diefe Eoftbaren Alterthümer dadurch gefommen feien, war nicht 
mehr zu erfahren. Somit ift denn auch der vielleicht unfchäßbare Inhalt jener 
Dapyrusrolle für die gelehrte Welt wahrfcheinlich auf immer dahin! Außer den 
in früheren Jahren in Kairo und in Alerandrien Privat-Perfonen verfauften 
Antiquitäten haben die Münzfammlungen in St. Petersburg, in Wien, Paris 
und’London fo manche von meinen Münzen und Steinen aufzuweiſen. 

In Kabul und Dichelalabad hatte ich unter dem Schuße des Nabab Dſche⸗ 
berfhan viele Kuppeln (alte Grabmähler) geöffnet und mir dadurch den Verdacht 
Doft Mohameds zugezogen, daß ich ungeheure Schäße aus dem Lande wegführe, 
obwohl ich die Vorfiht brauchte, die ausgegrabenen Sachen durch den Dr. 
Gerard, der fich damals in Kabul auf der Rüdreife von Bucara befand, dem 
General Allard nad) Lahore zu überfchidden, der mir felbe nach Bordeaug brachte; 
dennoch hatte Doft Mohamed dem Gouverneur von Bamian den Befehl ges 
geben, mich an der Grenze Afghaniftans ausplündern zu laffen, weßhalb mir 
in der Feſtung Afcabad Alles, was ich vom Werthe bei mir hatte, weggenom- 
men wurde, was ich aber wieder durch den Nabab Dicheberfhan und Avitabile 
der dann, Gouverneur von Pifchauer geworden war) zurüd erhielt, wie ich auch 
fo befonders vom Glüde begünftigt wurde, daß ich unangetaftet davon fam. Die 
Grauſamkeiten Mir Muradbegs in Kundus befürchtend, hatte ich aus Vorficht 
meine Effekten der Karawane übergeben, Die zur Abreife von Kabul nach Ball 
bereit war, weil ih im Afghanen-Koftume mit einer Begleitung von 10 Mann 
(theils Dienerfchaft, theils Nababs Leuten) incognito durch Holm voraus zu paffi- 
ten gedachte. Zum Führer hatte ich den alten graubärtigen Cheiat, der auch den 
A. Burnes mit Dr. Gerard nah Buchara führte, 

Wir verließen Kabul im November in der größten Kälte, und verloren 
im Schneegeftöber auf dem höchſten Gipfel des Kaufafus zwei von unfern 
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Leuten, die wir jedoch glüdlicherweife in Bamian wieder fanden. Der fchlechte 
Nuf, den ich mir durch die Ausgrabungen in Kabul erworben hatte, war mir 
porausgeeilt; die Afghanen und Hozara’8 machten förmlich Jagd auf ung, 
als fie erfuhren, wer ich fei. In Bamian angelangt, befamen wir durdy das 
Empfehlungsfchreiben, welches uns Doft Mohamed und der Nabab mitgaben, 
einen Pla in der Zeftung, wobei man uns aber vor Räubern bange made, 
doch uns eine Escorte mitzugeben verfpradh, wo wir den folgenden Tag einige 
Stunden bis zu: deren in Bereitfchaftfeßung zurüdgehalten wurden; während 
welcher Zeit man den Befehl in die Feftung Akrabad gab, uns im Gebirge 
auszuplündern. — Ein Glüd für uns war es, daß die Feſtungs⸗Mannſchaft 
nicht beifammen war, die Anwefenden ihre Gewehre nit in Ordnung hatten, 
und ſich zu ſchwach glaubten, wie der Befehl lautete, als Ränder uns im 
Gebirge zu überfallen und auszuplündern; auch wäre dieß ihnen nicht fo 
leiht gelungen, da wir gut bewaffnet waren, und uns zur Gegenwehr geftellt 
hätten, was beiderfeits Menfchenleben gefoftet hätte. Dieß bedachten die 
Soldaten wohl und fanden es für rathfam und ficherer, auch weniger be- 
fhwerlih, uns mit Schlauheit in die Feſtung hinein zu loden und dann wäh- 
rend der Nacht auszuplündern. Ich erprobte die Wahrheit des Sabes: Der 
Menſch verzage nicht im Unglüde, noch thue er zu groß und übermüthig im 
Glüde. Ich Tieß mir in der Feftung geduldig die Hände auf den Rüden 
binden, während id ein geladenes Ddoppelläufiges Percuffions-Piftolhen in 
einem meiner hohen Kabulftiefel verftedt hielt. Wei einer ſchicklichen Gele- 
genheit verfuchte mein Zührer Kafile Baſchi Cheiat mich zu befreien, und be⸗ 
fam dafür einen ſchwachen GSäbelhieb über den diden Pelz, ohne dadurch 
verwundet zu werden. Die Räuber glaubten, daß wir eine Dienge Geldes 
verftet haben müßten, und verlangten 1000 Rup. für meine Freiheit, die ein 
Hadſchi von den Leuten des Nababs, deffen Objorge ich anvertraut war, mit 
2 ©ir (4 Pfd.) Reiß, der ihm gehörte, und den man ihnen gewogen hingab, 
bewirkte. Zuleßt zeigte e8 fi, daß dieſes Rüäubergefindel eben fo hungerig 
als geldgierig war. Nachdem ich endlich auch dasjenige, was man verlangte, 
bingegeben hatte, ſöhnte fih ihr Auffeher mit uns aus. — Er zeigte uns 
nämlich auf einer Seite, während er feine Hand auf den Koran, den er un⸗ 
ter dem Pelzchen hatte, Tegte, den Befehl zur Ausplünderung vom Gouverneur 
von Bamian, mo zugleich die Sachen, die er mir weggenommen hatte, ange- 
geben und bezeichnet waren. 

Auf der andern Seite des Gebirges angelungt, fchiete ich einen Mann 
des Nabab mit einigen Briefen zurüd, in welchen ich den Hergang der Be: 
gebenheit fchilderte. Wie ich fpäter hörte, fol der Nabab diefes Vorganges 
wegen feinem Bruder Doft einen derben Verweis gegeben haben, fo wie der 
Gouverneur von Damian abgefeßt worden fein, umd die Sachen wurden mir, 
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wie gejagt, durch Avitabile zurüdgegeben. Hätte ich in der erften Aufregung 
mich widerfeßt, und einen oder zwei diefer Leute erfchoffen, fo hätte man 
mid) ganz gewiß umgebradt. 

In Holm wurde ich geradewegs in den Hof zum Mauthner geführt, 
der, als er mich auf dem Pferde fißend, für einen Europäer erkannte, mic) 
fogleih erfuchte abzufteigen, umd da mein Quartier zu nehmen. Sonder 
zweifel haben mich meine Leute verrathen, zumal Cheiat, weil er befürchtete, 
daß die uns folgende Karawane ihn angeben und er, da er den Weg oft zu. 
machen hatte, geftraft werden würde — Der Mauthner ſchickte ſogleich 
einen Mann mit der Anzeige meiner Ankunft nad Kundus zu feinem Herrn, 
Altmaram, der ein Hindu und Minifter des Murad-Beg war. ALS ich dieß 
erfuhr, ſchickte ich auch fogleich einen meiner Leute dahin mit dem Empfeh- 
Iungs-Schreiben des Nabab Dfcheberfhan an Altmaram, worin er ihm fohrieb, 
für Die Unverfehrtheit meiner Perfon befondere Sorge zu tragen, indem, wenn 
mir etwas gefchehen würde, er ihm ohne Nüdficht fein Haus in Pifchauer 
zerflören werde. Diefer Brief machte auf diefen Mann jold einen Eindrud, 
daß der Mauthner den Befehl erhielt, mid fogleich über die Grenze des 
Landes zu fchiden, und zwar in Geheim, weil er befürchtete, daß wenn 
Emir Murad-Beg mein Dafein erfahren würde, er mid nad Kundus verlans 
gen und daſelbſt fefthalten möchte. 

So langte ich glüdlih in Balf an, wo ich unfere Karawane und meine 
Suchen erwartete, zugleich mir dafelbft des ftrengen Winters halber ein paar 
Kadſchavehs machen ließ; nämlich Körbe, die man paarweife auf die Ka- 
meele legt, deren Inſeite allentbalben mit wollenen Deden austapeziert ift 
und welche denjenigen, die an das fogenannte Zuſammengekauert-Liegen, 
fo wie an das Sißen bei zugleich ausgetreten Füßen, eine fehr bequeme 
Art zu reifen gewähren, fo, daß ich während der Reife am linken Ufer des 
Amu (Orusfluffes) zwei volle Tage darin blieb, ohne auch nur einen Fuß 
heraus zu thun; indem ich mein Eſſen, das Kohlenfeuer u. f. w. darin ha⸗ 
ben, fo wie alle übrigen Gefchäfte darin verrichten konnte; übrigens war 
auch das Wetter zum Herausgehen nicht fo einladend; naffe Kälte und Schnees 
geftöber wechfelten mit einander ab. Ginige 60 folcher Kadſchaveh's bildeten, 
in ein Biere geftellt, einen großen Hof. Mehrere von diefen Kadſchaveh's 
waren mit Sklaven (größtentheils Perfern) gefüllt und überfüllt. So hatte 
id in meiner Nähe folh eine Kadfchaveh, worin vier Heine Mädchen waren. 
Alle wurden gut bewacht, Niemandem gezeigt, und nad) Buchara zum Markte 
gebracht. 

Der Nabab hatte mir ein paar kleine aber dicke Reitpferde (Pony's, 
Tſcharguſch perſiſch d. i. vierohrige, genannt, weil fie die Ohren gefpalten has 
ben) zum Geſchenke gemacht, welche, weil fie fo gut klettern, vorzüglich geeignet 
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für Gebirgsreifen, fo wie auch für Durchzüge duch Wüften find, indem fle 
unter dem Schnee die Graswurzeln riechen und fi felbe herausfcharren, 
und die mir wirklich bis nach Rußland in der Wülte trefflihe Dienite lei⸗ 
fteten. — In Buchara angelangt, wohin ich ebenfalls gute Empfehlungs: 
fohreiben vom Nabab mitgebradyt hatte, war des Minifters Hofchbegi erfte 
Frage, ob id) den Juſſuf Wolff und den Alexander Burnes kenne. Wolff meinte 
er, fei ein Menſch von gutem Herzen, Burnes hingegen hätte ihn hintergangen, 
indem er bis zum legten Augenblide vorgab, über Rußland nad) England reifen 
zu wollen, während er über Chiwa nad Hinduftan zurüdkehrte, daher er ihn 
auch für einen Spion hielt, und fid) gegen mich dahin ausfpradh, ob ich es nicht 
vielleicht auch fo machen werde. — Man fagte mir, daß 600 ruflifhe Sklaven 
in Buchara wären, größtentheils Fifcher vom cafpifchen Meere, oder Gefan- 
gene von der Grenze, die entweder nach Chiwa oder nad Buchara verkauft 
worden waren. Während meinem viermonatlichen Aufenthalte in Buchara war auch 
ein ruffifher Spion, Monſieur D..... ‚ da, den der Gouverneur von Dren- 
burg mit Geſchenken an die Regierung hinüber geſchickt hatte, und der, wiewohl 
ein Franzofe, den Mufelmann fo qut zu fpielen wußte (weil er der arabifchen 
und perfifhen Sprache mächtig war), daß man ihn nie als Franzofen erkannt 
hätte, wenn ihn nicht die Nogai's (tartarifhe Mufelmänner unter ruffifcher 
Protektion) angegeben und verrathen hätten, die auch darauf drangen, man 
müffe ihn umbringen, weil fle befürchteten, er werde fie angeben, da fie das 
Derbot des Ukaſes übertreten hatten, nach welchem es den rufliichen Unter: 
thanen nicht erlaubt ift, nah) Buchara zu gehen. Sie benüßten die Gelegenheit, 
und Eagten ihn bet der dortigen Regierung an, daß er als Ketzer theils die 
heiligen Derter der Mufelmänner befucht, theils au) ein Diplom von den Ule⸗ 
ma’8 (Gelehrten) genommen habe, mit dem er die in Rußland fich befindlichen 
Mufelmänner befehren wolle. — Hofchbegi unterfuchte in meiner Gegenwart 
Diejes Diplom und fand, daß es nichts anders enthielt, als, daß D..... fi 
einer Prüfung in der hohen arabiihen Sprache unterzogen habe, und wohl 
beftanden fei, weßhalb er alfo als ſchuldlos erflärt wurde, und man ihm 
nichts anhaben konnte. 

Hoſchbegi erfuchte mich, kurz vor meiner Abreife, beim Brod und Salz, 
das ich bei ihm gegeflen hätte, ihm aus Rußland die Wahrheit zu fchreiben, 
ob diefer Eldſchi (Gefandte) ein Chriſt oder Mufelmann fei; wobei id mir 
Dachte, daß er nicht fo lange zu warten brauche, fondern dieß fogleich in Bus 
chara wiffen könne, wenn man ihn unterfuchen wolle; auch war fein blondes 
Haar gegen feine Angabe, daß er ein Araber fei, indem ich noch nie einen 
blondharigen Araber gefehen habe. Doch fo weit wollte e8 der Minifter nicht 
treiben, weil er auch der Weberbringer werthvoller Gefchenfe war. Gleich 
vom Anfange an wurde mir in Buchara das Schreiben unterfagt, welchem 
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Befehl ich mich willig unterzug. Vermuthlich haben die beiden unglücklichen 
Engländer (Stoddart und Konolli), die furz nad) meiner Abreife nah Buchara 
gefommen find, nicht fo gehandelt, was zur Entdeckung ihrer Spionerie führte, 
und ihnen Die Köpfe koſtete. Wie ih vom Dr. Wolff, den ich aus Lahore 
fannte und bei Gelegenheit meiner Reife durch England in feiner Parodie 
(Isle Brewery near Taunton) beſuchte, gehört habe, wurden dieſe beiden 
Engländer ald Spione erwifcht und überwiefen, und Abdul Semedfhan, ein 
Schuft von einem PBerfer (den ich in Lahore und Kabul kennen lernte) war 
es, der fie angab; derfelbe foll auch fpäter die Enthauptung Hofchbegis 
bewirkt haben, bis ihn zuleßt felbft der Lohn traf, und er ebenfalls geköpft 
wurde. 

Der vielen Gefchäfte halber, die mir Hofchbegt in Buchara übertrug, 
erhielt ich die Erlaubniß, zu Pferde in den Bazaren der heiligen Stadt her- 
um zu reiten, weßhalb ich einen berittenen Mann vom Minifter hinter mir 
hatte; troßdem bemerkte ich, wie fanatifche Studenten, die dafelbft in Menge 
find, Komplotte gegen mich fchmiedeten, und mich mit boshaften Blicken anfahen, 
denen ich aber auch, obwohl nicht abfichtlich, einen Streich fpielte. Auch 
that es mir unendlich leid, daß ein operirter Student aus der hoben Schule 
in Folge der Operation ſtarb. Doch fonnten meine Feinde mir dephalb 
nichts anhaben, weil ich nebenbei fehr viele glüdlihe Kuren machte, unter 
Andern auch den Emir durch ein einziges Brechzeltelhen von einem heftigen 
gaftrifchen oder Gallenfieber befreiete. Die unglüdlihe Operation war ein 
Steinfchnitt, wobei e8 hieß: Non est in, medico semper, relevetur ut zger; 
interdum doctâ plus valet arte malum. Es war, wie wenn e8 mir ge⸗ 
ahnet hätte, daß dießmal die Operation nicht gut ausfallen könne, weil der 
Kranke ſchon fehr abgezehrt, in den Leibeskräften ſtark herabgefommen war, 
und anhaltende ftarfe Schmerzen hatte, weßhalb ich auch feine Luft in mir ver- 
fpürte, ihn zu operiren, und felbes nur auf Zureden des Minifters that, indem der 
Kranke drohte, fi) in der Verzweiflung Das Leben nehmen zu müffen, wenn 
ih es abſchlüge. Um mich gegen Vorwürfe im Falle des Mißrathens zu 
fihern, Tieß ich mir fowohl vom Kranken als von feinem Bruder die fchrift- 
liche Erklärung ausftellen, daß ich für den Erfolg der Operation nicht vers 
antwortlich fei, und felbe nur deßhalb unternähme, weil fie mich dazu nothig- 
ten. Die öffentliche Beglaubigung erhielt dieſe Schrift dadurch, daß ſowohl 
der Emir, als auch der Minifter und der Kadi (Richter) ihre Siegel darauf 
drudten. Ich unternahm die Operation in Gegenwart mehrerer Augenzeugen, 
die ich abfichtlich dazu geladen hatte, worunter auch einige Hafims (Doktoren) 
waren. Der GSteinfchnitt wurde in einer Lofalität der hohen Schulen vorge⸗ 
nommen. Ich operirte glüdlicherweife mit Dem Apparatus altus; fonft hätte 
ih den Stein gewiß nicht herausbefommen. Der Kranke verhielt ſich wäh- 
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rend der ganzen Operation ruhig und ſagte nichts als: Ja Allah! Ja Allah! 
(o Gott! o Gott!). Zu meinem größten Verdruße und Erftaunen aller An- 
wejenden fanden wir den Stein in der Blafe eingewadhfen, und zwar for 
wie ich nie gehört und nie geſehen. Man ftelle fih nur vor, ich brauchte 
bei Anwendung der Finger beider Hände 25 Minuten Zeit, um den Stein 
von der Blafe loszumachen, der nicht weniger als etliche zwanzig Spiben 
hatte, deren jede einem Apfelftiele glih, Y, Zoll Tang war, an der oberen 
Fläche breiter als an der unteren, und gleichſam wie mit Nägeln angeheftet. 
An Größe übertraf er jedoch fein Hühneret und war fo weiß wie Fryftalli- 
firter Zuder. Seine Beftandtheile zeigten, daß er ein Zripelphosphat von 
Magneſia und Ammoniak fei. 

Ich ſchickte ſogleich den Stein dem Minifter Hoſchbegi in die Feftung 
Negiftan mit der traurigen Prognofe, daß die Zuheilung der Wunde eine 
. unmödalihe Sade fei. Zugleich bemüßte ich Die Gelegenheit und verlangte 
vom Hofchbeni etwas Achte perfiiche Mumiai, indem dieſes Mittel in der 
arabifchen Medizin bei erlittenen äußeren Gewaltthätigfeiten, bei Wunden 
und Knochenbrüchen als ein fpezififhes Heilmittel gepriefen ift, und ich er- 
hielt felbe auch, wovon ich den Operirten täglich 1: Gran eingab. Da fidh 
bei meinem Kranken fchon eine Woche nah der Operation Epluft einftellte 
uud er auch wirflih Eſſen verlangte, was der Minifter erfuhr, indem er 
aus befonderem Intereſſe für diefe Kur fi zweimal des Tags Bericht er- 
ftatten ließ, fügte er mir, daß mein Zweifel über das Auffommen des Kran: 
fen nun ganz gewiß ungegründet wäre. Gebe es Gott, fagte ich, daß ich 
mic dießmal irren möchte, und ich deffen Lebensrettung der Wirkung Ihrer 
guten Mumiai zufchreiben müßte; bisher haben noch alle diejenigen Fälle 
ungfüdttch geendet, wo der Stein auch nur in etwas an der innern Schleim- 
haut der Blafe angewachſen war; ja in mehreren Fällen hat ein eingetre: 
tener Brand am vierten Tage Die traurige Szene beendet. Er verließ mid) 
mit den tröftenden Worten, id möchte nur auf Gott vertrauen, was ich auch) 
that, und am fechszehnten Zage nach der Operation vertraute ich auch dem 
lieben Gott meinen Kranken für die ganze Ewigfeit an. Er ftarb bei vol- 
lem Bewußtjein an Entkräftung und Erſchöpfung, da die vielen Wunden der 
Blafe nicht zubeilen konnten und die Blafe wie ein Sieb durchloͤchert war. — 
Als er den Tod herannahen fühlte, dankte er mir und feinem Bruder für 
den Beiftand und die Pflege, die wir ihm geleiftet hatten, und ſprach 
fich öffentlich darüber aus, daß fein frühes Ende (im 20. Lebensjahre) nicht 
dem Mangel an Kunft, wohl aber dem unerforſchlichen Willen des höchſten 
Lenkers aller Weſen zuzuſchreiben ſei. 

Der Hoſchbegi war nicht nur in einer und eben derſelben Perſon der Vezir, 
Mauthner, Materialkrämer oder Droguiſt und Hakeem des Emir, da er, fo wie 
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alle Gelehrten im Driente, nicht nur mediziniſche Kenntniffe beſaß, ſondern zu glei⸗ 
cher Zeit auch der Vertraute feiner fürſtlichen Hoheit war, unter deſſen Auf: 
fiht das Eſſen für den Emir, der erft einige und zwanzig Jahre zählte, be- 
reitet wurde; indem Alles, was auf die fürftliche Tafel fam, früher vom Hofch- 
begi gefoftet und fodann in Schüſſeln in einen Korb gelegt wurde, woran 
ein Schloß befindlih war, zu weldem ſowohl der Emir al8 der Hofchbegi 
Duplikate von Schlüffeln hatten. 

Eines Tages befam der Emir ein Gallenfieber, wogegen ich, nachdem 
ich vom Hofchbegi vorgeftellt worden war, ein Brechmittel verordnete, das feine 
gute Wirkung nicht verfehlte, worauf Hofchbegi das Nezept davon mir ab- 
verlangte. Es war folgende Zufammenfeßung : 


Rp. Antimon tartar. dr. j. 
Sach. albi unc. jj. 
Amydi unc. j. 
f. 1. art. c. s. q. mucil. Gum, Trag. massa, 
ex qua form. Troch. pond. dr. j. 
Wovon 1 Stüd die Dofls für einen Erwachfenen. 


Auch verlangte er von mir etwas Brechweinftein, Phosphor und Chi- 
ninae sulphat.; leßtere8 ‘Präparat hatte er vom Dr. Gerard fennen gelernt. 
Die Kenntniß fowie die Anwendung des Phosphors zu verfchiedenen unter: 
haltenden Kunftftüden verdankte er mir. ' 

Bon den vielen Kranken, die ih auf feinen Befchl zur Behandlung 
übernahm, führe ich hier nur einen Aſthmatiker, einen Anverwandten von 
ihm, deßhalb an, weil deffen Herftellüng einiges Aufjehen erregte. Diefer 
Mann litt bereitd einige und zwanzig Jahre an Engbrüftigfeit und war koör— 
perlich fehr gefchwächt und herabgelommen; dennoch gelang es mir, ihn voll- 
fommen zu heilen. Die Behandlung diefes periodifchen, frampfhaften Aſthma's 
war folgende: Ich applizirte ihm zwei blajenziehende Pflafter auf die Arme 
und erhielt felbe während mehrerer Zage in Eiterung; dabei gab ich inner- 
ih einige Pillen aus: Assa foetida, Calomel, Castoreum, succ. liqui- 
rit. und Tinctura Cantharidum (ein fonderbares Gemisch! höre ih Man 
hen ausrufen.) 

Hofchbegi hatte feine Freude ſich mit mir zu unterhalten, und fich belehren 
zu laffen. Auf ſolche Art Haben wir mandje Stunden zufammen heiter zugebradht. 
Kurz nad) dem Tode des unglüdlichen Studenten fragte er mich, durch welche 
Deranlaffungsurfahen fid) der Stein im Menfchen bilden fönne, und ich 
erörterte ihm Alles deutlich und genau. Es gab mir auch zu diefer Zeit der 
Emirachur (Oberftallmeifter) 2 Steine von einem Pferde, von denen jährlich 
einer durch den Stuhl abginge und die Größe eines Gänfeeies erreichte, da- 


ber vermuthlid im Magen oder Darmkanale erzeugt worden ift. Ich erin- 
nerte mich dabei folgender Gefchichte, die ich ihm erzählte und die ihm fo 
gefiel, Daß ich es wage, fie auch bier beizufügen. Die Mutter eines auf dem 
Libanon operirten Snaben fagte mir, fie wiſſe wohl, was die Urſache der Er⸗ 
zeugung des Steins bei ihrem Sohne Georgi gewefen fein mochte, und als 
‚ich fie erfuchte, mir felbe auch mitzutheilen, fpracd) fie: „Mein Mann, ein 
Fleifchhader, der dem Saufen ergeben ift, reifte vor 12 Jahren, als ich den 
Knaben an der Bruft hatte, auf den Jahrmarkt, um Ochſen einzufaufen, zu 
welchem Behufe er eine beträdhtlihe Summe Geldes im Gürtel mitnahm, 
und welches man ihm, während er im befoffenen Zuftande bewußtlos dalag, 
ftahl. Als ich dieſes vernommen hatte, fagte fie, machte es auf mein Ge: 
müth einen fehr kränkenden Eindruck. Diefes mußte wohl aud das Kind 
mitempfunden haben, denn fchon an demfelben Tage bemerkte ich, daß der 
Knabe nicht den Urin laſſen fonnte, obwohl er fih dazu anftrengte, und Diefe 
Bemühung fo lange vergeblich fortfeßte, bis ihm-feine Tante am Röhrchen 
faugtee Obwohl er nun feit Ddiefer Zeit Monate lang gefund gewefen ift, 
fo haben ſich doch zeitweilig diefe Harnbefchwerden wieder eingeftellt, und zwar 
ftet8 dann, wenn ihm das Steinchen vor die Harnröhrenöfinung Fam, wo 
er fih das Glied mit der Hand rieb, und mit den Füßen auf die Erde 
ftampfte und um Hilfe ſchrie, wobei er fih fo anftrengte und drüdte, Daß 
ihm zuweilen der Maftdarm hervorkam.“ Nach Beendigung diefer Erzählung 
bat fie mic) um Berzeifung der gegebenen Befchreibung und meinte, daß 
man dem Doftor doch Alles genau ſagen müſſe. Rod; fagte fie, habe fie 
einen widtigen Umftand anzugeben vergefjen, und zwar den, daß der Knabe 
früher jede Nacht den Urin im Bette ließ, was er nad) der Steinoperation 
nun nicht mehr thue. 

Ob nım die veranlaffende Urſache der Erzeugung der Steine eine hef- 
tige Gemüthsbewegung einer Säugenden fet, oder ob vielleicht hiezu andere 
Umftände mitwirken, tft bei dem gegenwärtigen Stande der Wilfenfchaft zu 
beftimmen, unmöglid. Man findet fteinige Eonfretionen in verfchiedenen Thei- 
fen des Körpers, nicht nur in der Harnroͤhre, Harnblafe, den Nieren und den 
Gallorganen, jondern aub im Magen und im Darmfanale, 3. 3. der 
Pferde, Ochfen, Ziegen u. ſ. w. wie bereit oben erwähnt worden if. Daß 
fie jedoch aus den Beitandtheilen des thierifhen Körpers beftehen, darüber 
waltet fein Zweifel. Wir haben die verfchiedenften mineralifchen Beftandtheile 
in uns, und es gehört nur eine franfhafte Dispofition dazu, um die An: 
ſammlnng derfelben zu bewirken. — In einem Manne fand ich 5 ziemlich 
große Steine im Blaſenhalſe eingezwungen, fo, daß es mir noch heute un- 
erflärbar tft, wie diefer Mann auch nur einen Tropfen Urin habe Iafjen fön- 
nen. Mehrere Fälle find mir vorgefommen, wo fi einige Jahre nach dem 
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Steiniänitte, wieder Steine gebildet und angefeßt haben, weil die Urſache 
Der Krankheit fortdauerte, weßhalb ich den Operateuren anempfehle, mit Der 
äußern auc eine ſtrenge und umfichtige innere Behandlung zu verbinden, in- 
dem der Steinſchnitt allein oder dad Zermalmen des Steins in der Blaſe 
nur palliative Hilfsmittel find. — In Buchara fand ih, daß daielbit eine 
garftige Krankheit, nämlicy der Huarwurm (Dracunculus), häufig vorkommt. 
— In Kabul fah ich einen fonderbaren Fall diefer Art, wo ein Kaufınann 
das Jahr vorher in Bombay das Waffer, von dem er herkommen foll, 
getrunken hatte. Der Wurm war ihm in der Kniekehle hervorgefommen, durch 
unvorfichtiges Ziehen daran aber abgeriffen worden, dabei war das Knie 
ftarf angeſchwollen. Da ich die Fluctuation des angefammelten Eiters fühlte, 
machte ich einen Cinfchnitt, worauf fih dasfelbe entleerte. Ich hielt bier: 
auf die Wunde durch einige Tage offen, ließ während diefer Zeit das Wachsöl 
auf die Geichmwulft einreiben, und in wenigen Tagen war er geheilt. — Bei 
einer ftarfen Hodengeſchwulſt, die Folge einer von Außen einmirfenden 
Gewaltthätigfeit war, ſah ich von demfelben Mittel Wachsl-Einreibun— 
gen) baldige Zertbeilung bewerfftelligen. Das Wachsöl (Cerclæum) wird von 
den inländifchen Aerzten innerlich und örtlich in allerlei Krankheiten angewendet, 
und zwar insbefondere: bei Lähmungen, Eontracturen, falten und heißen Ge- 
Ihwülften, Wunden, Juden, Impotenz, Erkältungen und Cholera morbus. 
Die Einreibungen werden gewöhnlih in der Sonnenhitze gemadt. In Der 
Cholera morbus wird warme Brühe nachgetrunfen, heiße Ziegel, in Züchern 
oder Feen gewidelt, an die Fußfohlen applizirt, und der Kranfe mit Betten 
bis über den Kopf zugededt, um einen Schweiß hervorzubringen. In dieſen 
Füllen gebe ich ein turfomanifches fehweißtreibendes Mittel, welches mir ein 
buchariſcher Arzt mitgetheilt hat, mich dabei verfidernd, daß er viele Cho- 
lera:Kranfe damit geheilt habe. Das Mittel ift eben jo einfach als billig 
und dürfte wohl, in dem Falle, wo fein befferes zur Hand if, und man 
feine Zeit unbenüßt verftreichen Iaffen will, angewendet werden. ine be- 
liebige Menge Weizenfleien wird fiebenmal ausgefiebt und eben fo vicle 
Male gewaſchen; zum achten Male werden die Weizenkleien ftarf gerieben, 
ausgewaſchen und durchgeſeiht, dieſes legte Waſſer bis zur Hälfte eingekocht, 
mit etwas Knoblauch und Mandelöl verfegt und fo lauwarm getrunken. Der 
Knoblaud dient, wie der gedachte Arzt meinte, dazu, die böfen Geifter zu ver: 
treiben. Viele Aerzte werden dadurd vielleicht lernen, welche Mittel fie an- 
wenden follen, wenn ihre Kranken von böfen Geiftern geplagt werden, was 
un der Damenpraris gar häufig vorfonmt. Derfelbe Arzt erzäblte mir ferner, 
wie man die Cholera-Epidemie aus Buchara vertrieben hat. 

Man hielt nämlich eine Prozeffion und vergrub während derfelben in 
der Mitte der Stadt eine frifhe Pferdehaut, welche man fich hier leicht ver: 
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haften fonnte, indem in Buchara mehr Pferdefleiih als andere Fleiſchgat— 
tungen genofjen werden, was auch vermuthlich auf diefen fonderbaren Ginfall 
gebracht bat. 

Die Afghanen haben ebenfalls eine befondere Methode bösartige Ner- 
venfieber zu heilen. Sie wideln nämlid den Kranfen in die Haut eines 
frifch geſchlachteten Thieres (Ziege oder Schaf) ein, in welcher er in einen 
Schweiß geräth und fo die ganze Nacht darin gelaffen wird. — Ein Wai— 
zenkleien:Defoft ift ebenfalld ein gutes fchmweißtreibendes Mittel, das aber 
für erwas zu Geringes gehalten wird, um allenthalben benüßt zu werden. 

Zur Heilung des Fadenwurms bedienen ſich die Drientalen folgender 
Nittel: 

1. Im Anfange der Entzündungsgefchwulft, oder des Abfcefjes, woraus 
der Wurm fommen foll, beftreihen fie ſelbe entweder mit einer Auflöjung 
von Neichkepur (eine Art indifches corrofives Sublimat), oder Aloe und Opium 
mit Eſſig angemacht, wobei fie innerlich die Assa foetida zu einer halben 
Unze täglid) eingeben, was oft die Entitehung oder die weitere Ausbildung 
deffelben verhindern foll. 

2. Sem. croton tigl. mit Succus citri zu einem Zeige angemadht, 
applizirt, wird ebenfalls im Anfange und im Verlaufe der Krankheit ange: 
rathen. | 

3. Semen. Nigelli tost. contus. Mit Efjig zu einem Teige angemucht, 
appliztrt, wird ebenfall8 im Anfange und wenn der Wurm abgeriffen ift, un- 
gerathen. 

4. Ein lebendiger Scorpion mit dem Stachel an den Wurm gehalten, 
wird ihn tödten, fo daß er fodann leicht herausgezogen werden kann. Die- 
fe8 veranlaßte mich fpäter da8 Virus vom Skorpionen innerlich beim Faden— 
wurm zu verfuchen und ich habe dießfalls glüdlihe Erfahrungen gemadıt. 

5. Aloe mit Extract. cichorei in Pillenform eingegeben, foll die Die: 
pofition zum Fadenwurm tilgen. und das Uebel, wenn e8 bereits entftanden 
ift, gründlich heilen Auch die unreifen Wallnüſſe, wenn fie nody fo fein, 
wie die Gulläpfel find, werden häufig angewendet. Es wird nämlich jedes- 
mal jührlih 1 Stüd, und zwar 7 Jahre hindurch, hinabgeſchluckt. Die Wir- 
fung wird ihrer Schärfe zugefhrieben. Auch werden fie in gepulvertem Zu— 
ftande appliziert, und follen jo vermöge ihrer natürlichen Schärfe Blaſen zu 
ziehen im Stande fein. 

In Buchara famen 2 unglückliche Armenier, aus Aſtrachan gebürtig, zu 
mir, mit dem Bedeuten, daß fie bereit vor 3 Jahren vom Kriegsgonverneur 
von Orenburg, Grafen v. Suchtelen, herüber geſchickt worden feien, um ihre 
Anfprüche auf eine nicht unbedeutende Erbfchaft geltend zu machen. Obgleich 
näntlich dieſe ihre Anſprüche vollfonmen begründet waren, jo hatte die Sache 


dennoch ihre Schwiertgfeiten, weil die Regierung die Hinterlaffenfchaft unter 
allerlei Borwänden mit Befchlag belegt hatte. Die beiden Erben, deren bis— 
berige Bemühungen, zu ihren Rechten zu gelangen, nicht ganz erfolglos blei- 
ben zu wollen fchienen, obgleich mun fie nur durch Verfprechungen Hinzuhalten 
fuchte, glaubten fih nun auf den Punkt gebracht, alle Hebel in Bewegung 
feßen zu müflen, um endlich einmal ihr Ziel zu erreichen. Zu Diefem Ende 
wendeten fie fih an mich, ftellten mir ihre traurige Lage vor, daß fie troß 
aller Bemühungen, den vor Kurzem angefommenen ruffifden Gejandten für 
ihre Sache zu gewinnen, nichts auszurichten vermocdhten, und erfuchten mid) 
dringend, ich möchte mich ihrer, da ich Einfluß bei der Regierung hätte, und 
auch jonft in Anſehen flände, als ihr Glaubensgenofje annehmen, Natürlich 
mochte und Eonnte ich ein ſolches Anfinnen nicht von mir weifen, und Dies 
um deſto weniger, weil ich gehört hatte, daß Die ruffifhe Regierung den 
Wunſch bege, ihre in Buchara in der Sklaverei befindlichen Unterthanen be- 
freit zu fehen, und dießfalls felbft zu entiprechenden Belohnungen ſich bereit 
zeige. Nicht aber blos deßhalb, fondern auch, weil die beiden Unglüdlichen 
beinahe in einer noch üblern Lage als Sklaven ſich befanden, indem fie nicht 
ein bloßer Zufall in jene Gegenden geſchleudert hatte, ſondern fie von der 
Regierung bingefandt worden waren, faßte ich den Entfchluß, mich ihrer nad) 
beiten Kräften anzunehmen. Ich glaubte nämlich, Diefes auch fchon darum 
thun zu müſſen, weil fie fouft Schulden halber gar nicht von da hätten 108» 
fommen können. Ich wandte mich demnach in diefer Angelegenheit unmit—⸗ 
telbur an den Minifter Hoſchbegi, den ich erfuchte hier Mitleid walten zu 
laffen. Er nahm mich nicht ungütig auf, ſchien aber auf den jüngern der 
beiden Supplifanten nicht am beften zu fprechen zu fein, weil derfelbe zu vor: 
laut für die volle Anfpruchnahme der Gerechtigkeit fid erklärt hatte, 
Sie möchten, fagte er, dDemgemäß Beide ihre Sache nur vor den ordentlichen 
Gerichten ausfechten. Dieje befchieden fle jedoch abweislih, indem 1. beim 
Anleben des Erblaffers fie jo wenig ald irgend ein Anderer von feinen An: 
gehörigen fidy eingefunden babe, um auf den Nachlaß Anfpruch zu machen; 
indem 2, diejenigen, welche als Erben aufgetreten feien, ruſſiſche Untertha⸗ 
nen wären, und nicht unter die Zahl der Rechtgläubigen gehörten, fondern 
ſich zur chriftlihen Sekte befenneten, mithin als Keber feine Rückſicht ver: 
dienten; und endlich, indem 3. das gefanımte hinterlaffene Vermögen von 
dem durch den Propheten im Koran verbotenen Weinhandel herrühre. Anf 
dieſen abjchlägigen Befcheid, in Folge deffen das Vermögen als dem Staate 
heimgefallen fonfiözirt wurde, erfuchte ich den Hofchbegi, mir unter dem Ber: 
fprecben, die Schulden der Betreffenden zu berichtigen, die Erlaubniß ertbei: 
len zu wollen, felbe mit mir in ihre Heimat nach Rußland fortnehmen zu 
dürfen. Diefe nahgefuchte Erlaubniß ertheilte er mir auch ohne Schwierig- 
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keit, Demzufolge ich nicht länger zögerte, nachdem ich der eingegangenen 
Verpflichtung entſprochen hatte, mich einer nah Rußland abgehenden Kara: 
wane, von ihnen begleitet, in Gefellihaft des ruffifhen Gefandten anzuichlie- 
Ben. Unter allen den Dingen, welde ih von Buchara mitnahm, war das 
werthvollſte und bedeutendfte .ein wunderfchönes Pferd von der beften Race, 
Argomaf genannt. Diefes Pferd, deſſen jeltene Schönheit jeder Kenuer be: 
wunderte, war mit allem Zubehör ausgeftattet, als 3. B. mit einem filbernen 
Zaume, einem bucdarifchen Sattel, einer reihen Scabrafe u. f.w. Die 
Beitimmung diefes edlen Thieres war, Seiner Majeftät weiland Kaifer Zranz 
zum Gefchenfe angeboten zu werden, indem daffelbe mir vollfommen würdig 
biezu erichien, theils als Neitpferd, theils zur Fortpflanzung, und ich glaubte 
um fo mehr Died wagen zu dürfen, als ich, ein’ geborner dfterreichiicher Un⸗ 
tertbun, nad einer 2Ojährigen Abwefenbeit, meine Treue und Ergebenheit für 
meinen erhabenen Monarchen vor der Hand nicht beffer zu bethätigen wußte. 
In diefem Umftande werden meine Freunde und alle Unbefangenen, Die mich 
fennen, auch den Grund zu fuchen haben, warum id in den Jahren 1834, 
1835, 1836 mich felbft in Europa in mehreren Hauptftädten fortwährend des 
bucharifchen Coſtumes bediente. 

Unfere Reife von Buchara nad) Rußland, welche wir in 35 Stationen 
zurüdlegten, gehörte übrigens zu den angenehmeren und felteneren meiner 
fonftigen vielen Reifen, indem weder hemmende Elementarereianiffe noch andere 
widrige Zufälle fi dabei ereigneten. Wie aber auf diejer ſublunariſchen Welt 
nah Salomo's Ausfpruche nichts Bollfommenes eriftirt, fo trat auch bei une 
ein Eleiner Zwifchenfall ein, welcher unfere Zufriedenheit beinahe getrübt bitte. 
Als wir nämlih den Sirftrom, der im Alterthume unter dem Namen u: 
zartes befannt war, paflirt hatten, famen wir zu einer Mauthitation, bei 
welcher man Forderungen an uns ftellte, deren nicht augenblickliche Befriedi- 
gung, Anlaß zu einen ernftlihen Gezänfe gab, welches faſt in eine bedeu: 
tendere Schlägerei ausgenrtet wäre, wenn nicht unfere Feuerwaffen den mit 
folhen nicht verfehenen Gegnern Reſpekt eingeflößt hätten, was fie jetod) 
nicht abbielt, einen gewaltigen Lärm zu erregen, und fogar zu Feuerſignalen 
in der Wüfte Zuflucht zu nehmen; indeffen verzug ſich dieſes Ungewitter bald 
ohne fih auf uns zu entladen, jo daß wir am andern Tage friedlih und un— 
gefährdet unfern Weg fortzufegen vermochten. Bei diefem Anlaffe muß ſchließ— 
lih in Faufmännifcher Hinficht bemerkt werden, daß unter den Waaren bucha— 
rifher Produktion, als Lammfellen, gefürbter Leinwand, Pferden u. |. w. 
auch Indigo nebft Kaſchmirſhawlen fi) befanden. In Betreff des Artikels 
Indigo kann ich nicht umhin zu bemerken, daß diefer Färbeſtoff der unreinſte 
war, den man ſich nur denken kann, indem er vielleicht mehr als zur Hälfte 
erdige Beſtandtheile enthielt, fo wie ihn die Loani's in Dheraghaſikhan, Mul⸗ 


eg Er ‚ LE ⏑⏑ ⏑ ⏑⏑ö⏑ä— 


—VCCC R L 5 I A 


> Orskayak or Yemmım Kallakı 
















DaaRiv m 

rer 

NZ, 

I — I: 

— 8 

Woratchr Touk [Mountaıns | GB 
w 


Trhibenleh Khou!. 
7 Salt Lahes 





Saruwsruk 29 | 
10 
Wunarbar (W 


NR Aksakahl Lükes 


. 


Mushberl — 


N 


Kara Koum (Black Sand) g 


Seer Deria in) 


Der, 
Wells) 44 , 
Kr 
Bekunin (?) 
Julkısai \?) 


K KuwanDeria (dry bed of Ilivt⸗ 
ARA 
KK. 
ALPaAKEN 
enneh Drrialdrv bed. af Au. ' 
of Kizil K, n 
M! Zangur \?) m 
UIkun Aızel. 
L ND 
“ Bonkhun 
% Iouz Kuudaual 100,Be4ls) 


Desert 


Hukısolas 
Yemen Kızıl 
Tumunbas 
77 
Scale of Miles. Aareyulta 


Ve KHANAT Oor 
Keen 

+Aghatma 

u » ‚00 200 TKordank Nazu bat 


Ü 


Kalıgyham BOKHANÄ 
BOKHARA 


Fl 


27 


85 

tan und Bavelpur an ſich gebracht hatten. Ich gebe hier dem geneigten 
Leſer ſelbſt zu bedenken, wieviel an Mauthſpeſen und Transportkoſten erſpart 
werden koͤnnte, wenn in ähnlichen Fällen vor der Verſendung dieſes Artikels 
die gehörige Reinigung defjelben vorgenommen würde, Außerdem wären wir 
beinahe veranlaßt worden, aud eine fogenannte Saffayarilla aus der Wülte 
in größerer Quantität nit und zu nehmen, wenn ich dieje vorgeblidhe Saffa= 
parilla nicht fogleich als ein bloße8 Surrogat der ächten erfannt hätte, was 
mich und den Gefandten indeffen doch nicht abhielt, wenigſtens einige Exem⸗ 
plare al8 Probe mitzunchmen. Sie wurde indeffen, wie ich vorausfub, in 
Hupland reprobirt. Unter den Dingen jedoch, welche mid im Intereſſe der 
Wiftenihaft in der Wüfte überaus anzogen,. war das Kumiß (in Gährung 
übergegangene fäuerlich-füße Pferdemild)), welches ein ungemein beliebtes 
Getränfe nicht nur der Steppen:Kirgifen, fondern auch der ruffifchen Grenznac- 
burn iſt. Daß der Genuß diefes Kumiß auch der Gefundheit fehr förderlich 
fei, und ſelbſt als Nahrungsftoff fo wie als Arzneimittel diene, davon ließen 
fih eine Menge Belege beibringen. Es möge einftweilen genügen, hier nur 
des damaligen Kriegsgouverneurd von Orenburg zu erwähnen, welcher foeben 
aus dem Uralgebirge zurüdgefehrt war, wojelbft er die Kumißkur mit dem 
beiten Erfolge gebraucht hatte. Ya felbit in diätetifcher Hinſicht ift es be- 
merkenswerth, daß ich bin und wicder, wie z.B. in Orenburg, das Kumiß auf 
berrfchaftlichen Tafeln ericheinen und befonders von ſchwächlichen Perſonen und 
derlei Kindern geme und mit Nußen trinken fab. Daß das Kumiß aud 
beraufchend wirfen müffe, gebt fhon daraus hervor, weil e8 ein durch Gäh— 
rung bereitetes geiftiges Getränfe ift. Die Bereitung felbit geſchieht dadurd), 
daß man die frifche Milch in aufgebängte Schläude von Ziegenhäuten ſchüt— 
tet, in welchen gewöhnlich) das Kumiß bereitet wird, und fie dann durch an- 
haltendes Schütteln dem Gährungsproceffe nähert. Der Ausfage der Kir- 
giſen zu Folge find die Vorzüge des Kumiß um deſto bedeutender, von je 
mehreren und verjchiedenfarbigen Stuten Die dazu verwendete Milch ber- 
ſtammt. Nicht minder dürfte e8 der Bemerkung werth fein, befonders fir 
Reute, welche diefes Getränk nicht kennen, daß es um defto mehr für die Ge- 
fundheit tauge, je frifcher es genoffen wird. Ein kleines Kärtchen, auf wel 
bem die 35 Stationen von Buhara bis Rußland erfichtlich gemacht find, 
wird Der geneigte Leſer am Ende diefes Werles zur Erzielung einer groͤßeren 
Anſchaulichkeit beigelegt finden. 

In Orenburg angelangt, traf ich zu meiner größten Freude mehrere 
deutſche Generale in ruſſiſchen Dienſten, nebſt einigen deutſchen Aerzten. Wie 
angeuehm mich dieſes Zuſammentreffen überraſchte, kann nur derjenige ermeſ— 
ſen, der fo lange Jahre wie ich faſt außer aller- Berührung mit Landsleuten 
geweſen war. Jene Freude ſteigerte ſich aber bis zu einem ſeltenen Grade 


als mir daſelbſt durch gedachte Aerzte die Kunde ward, von einer neu erfun- 
denen Heilmethode, welche dem bisherigen ärztlichen Berfahren diametral ent: 
yegengefebt fei. Wer kann es mir verargen, wenn ich in dieſem Angenblide 
in der unbezwinglichen Sehnfucht, die mich fort aus den Ländern des Orients 
zum Wiederbefuche meiner Heimat trieb, einen neuen Winf der gütigen Für- 
febung zu erbliden glaubte, die ſchon fo oft fihhtlih in die labyrinthiſchen 
Gänge meines Lebens eingegriffen hatte? Sie wollte mir vielleicht Gelegen— 
beit verfchaffen, den Kreis meines Willens zum Wohle meiner Mitmenjchen 
zu erweitern, und eine innere Stimme forderte mid auf, der Gunſt eines 
mächtigen Herrfchers, den Ausfichten auf Macht, Einfluß und glänzenden 
Wohlftand willig zu entfagen, um — vielleiht — der Schöpfer eines neuen, 
bisher nicht geahneten Heilſyſtemes zu werden. 

Bon Drenburg aus feßte ih meine Neife über Kafan nad Nifchni 
Nowgorod ohne weitere befondere Vorfälle fort, und langte glüdlicd am leßt- 
genannten Orte an. Dafelbft war gerade jener alljährlich fich wiederholende 
große Jahrmarkt, zu welchem ſich in der Regel aus nächiter Nühe und wei- 
tefter Ferne eine Unzahl von Verkäufern und Kaufluftigen einzufinden pflegt. 
Da ih mit Geldmitteln fo ziemlich verfehen war, fo fchenkte ich einigen wohl- 
wollenden Freunden williges Gehör, welche mir, auf Erfahrung und Kennt: 
niß der örtlichen Verhältniffe fich flüßend, den Rath ertheilten, nicht mit dem 
baaren Gelde von hier abzureifen, fondern Zobelfelle einzukaufen, wobet ich den 
Bortheil hätte, erftlih mein Gepäck nicht beſonders zu beichweren, und zwei- 
tens die angefaufte Waare ſpäterhin mit Gewinnt wieder abfegen zu können. 
Zu diefem Zwecke verfügte ih mid in eines der erften Häufer, welches mit 
Zobelfellen handelte, und genoß dabei das Vergnügen, die perfönliche Be: 
fanntichaft des Herrn Kriegsgouverneurs zu macen, welden ich dafelbit zu: 
fällig traf. In Gegenwart deſſelben fhloß ich mit dem Kaufmmme wegen 
Abnahme von Zubelfellen einen mündlichen Vertrag ab, mittelft welchem Der 
Kaufmann fih anheiſchig machte, mit einem Geminnfte von 10 Prozent zu: 
frieden zu fein. Dieß bewog mich für eine bedeutende Summe mit ibm das 
Geſchäft abzumachen, worauf er gegen baaren Erlag der bedungenen Summe 
die Waare fofort ablieferte. Während diefer Verhandlung, welche, wie geſagt, 
in Gegenwart des Herrn Kriegsgouverneurd vor fi ging, erfundigte fid) 
derfelbe bei meinem Dollmetfch, wer ich lei? woher ich fomme? was ich be— 
abfihtige? u. dgl. Als er über» Alles diefes die verlangten Ausfünfte er- 
halten hatte, und bei diefer Gelegenheit zugleih in Erfahrung brachte, Daß 
ich ein feltenes Pferd von edelfter Ruce erwartete, fo ftellte er an mic das 
Erſuchen, ihm felbes, fobald es angelangt wäre, zur Beſchauung vorzuführen. 
Als ih mid fammt der Waare vom Kaufmanne entfernte, fagte mir Der 
Dollmetfch, es wäre der Wunſch des Kaufmannes, Niemandem etwas über 
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diefen Einkauf mitzutbeilen, er würde mir am andern Morgen einen Mann 
fenden, welcher mit dem Packen umzugehen wüßte, um die Zelle qut zu ver- 
wahren, Diefer Umftund machte mich aufmerkfjam, und wedte den Ge: 
danken in mir, ob nicht vielleicht irgend ein Betrug im Spiele fei. Um 
darüber ind Reine zu fommen, verfügte ich mich des andern Morgens zu 
einem mir befannten Kaufınanne, und legte ihm meinen Zweifel vor. Diefer 
erflärte mir, nachdem er die Zelle unterfucht hatte, man habe mich allerdings 
bedeutend übervortheilt, und er felbft würde mir die .nämliche Waare um die 
Hälfte des Preifes, den ich bezublt hatte, geliefert haben. Sein Rath fe, 
ich möchte unverzüglich zu dem Kaufmanne nich verfügen, und ihm den An⸗ 
trag machen, mir entweder noch Waare zuzulegen, oder aber die bedungenen 
10 Prozente als Geſchenk zu behalten, die Waare wieder zurüdzunchmen, 
und mir den Reſt der bezahlten Summe herauszugeben. Da er ſich aber 
weder zu dem Einen noch zu dem Andern berbeiließ, jo konnte ic) nichts an⸗ 
deres thun, ald dem Rathe meiner Freunde gemäß, die Anzeige von diefem 
Betruge bei der Polizei machen, um zu meinem Rechte und Gelde zu gelan- 
geu. Während ich zu dieſem Behufe im Polizetante mich befund, wurde ich 
wider alles Vermuthen wunbegreiflicherweife auf Befehl des Kriegsgouverneurs 
dafelbft verhaftet, und demjelben vorgeführt. Die erite Frage, die er am 
mich richtete, war um meinen Paß. Ich präfentirte denjelben, und als er 
nach gepflogener Unterſuchung als volllommen richtig befunden wurde, Tegte 
man mir die Frage vor, warum ich bereit8 7 Tage habe verftreichen laſſen, 
ohne mich damit bei Der rejpektiven Behörde zu legitimiren. Meine Erwi⸗ 
derung hierauf beftand in der einfahen Erklärung, daß ich in einem öffent 
lihen Gaſthauſe wohne, und mir der Paß von Niemandem abgefordert wor« 
den fei, weßhalb id) auch die Ablieferung deffelben für unnöthig gehalten 
hätte. Diefe meine Erklärung fohien jedoh den Herrn Kriegsgouverneur 
nicht im mindeften zu befriedigen. Er wendete vielmehr ein,. ich müffe bei 
dem Umftande, daß ich 14 Sprachen ſpräche, ohne Kenntniß der ruffiichen 
zu befißen, und als ein chriftlichee Europäer beftändig im orientalifchen Kos 
flüme einherginge, nothwendig in die verdüchtige Kathegorie der Spione ges 
zahlt werden; und dieß um fo mehr, als ich frech genug fei, eines der erften - 
und angefehenditen Handelshäufer, für das er (der Kriegsgouverneur) erfor 
derlichen Falls ſelbſt als Bürge einftehen könne, verdächtigen zu wollen. Ich 
wurde demnach als Arreftant auf das Polizeiamt zurüdgeführt, wofelbft 
ih, ohne daß man es nur der Mühe werth hielt, mir einen Stuhl zu bie- 
ten, von 9 Uhr Morgens an bi 3 Uhr Nachmittags der Dinge harren 
mußte, die da kommen follten. Mittlerweile wurde ein Kommiffär nad) mei⸗ 
nem Quartier im Gafthofe abgeiendet, dasfelbe eröffnet, und alles auf das 
Genaueſte unterfudht, ohne daß man auch nur das geringfte Verdächtige ges 
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funden hätte. Während die Interfuchung meiner Wohnftube noch im vollen 
unge fit) befand, war auch mein Pferd angefommen, md eingeftallt wor: 
den. Auf die Kunde hievon drung der Bolizetmeifter, welcher des edlen Thie- 
res anfichtig geworden war, in mich, es ihm fäuflich zu überlafien, da uber, 
wie ich bereits erwähnt habe, diejes Pferd zu einem Gefchenfe für meinen 
angeftummten Monarchen beftimmt war, fo erflärte ich dasfelbe um feinen 
Preis und unter feinerlet Bedingung ablaffen zu fünnen. Hierauf wurde ich 
un 3 Uhr Nachmittags dahin beichieden, Daß mein ruflifcher Paß, der mir 
von Orenburg bi8 nah Huufe hätte dienen follen, bei der Polizeibehörde 
zurüd zu bleiben babe, und mir flatt deffen bloß ein Amtliches Gertififat ausge: 
ftellt werden würde, unter defien Firma ic) binnen 24 Stunden meine Weiter: 
reife nach Moskau anzutreten hätte. Aus dem Polizeiamt' entlaffen verfügte ich 
mich zu einigen meiner dortigen deutfchen Freunde, welche es mir dringend - 
ans Herz Tegten, fo fchleunig als möglich von Nifchnt Nowgorod aufzubre: 
hen, indem das Gerücht ſich verbreitet habe, daß der Kaiſer bereits. in 
Moskau angelangt fei, und fehon die Poſt beitellt wäre, welche ihn nad) 
Niſchni Nowgorod bringen ſollte. Natürlich wäre dann für mic) die größte 
Gefahr vorhanden, vom Kriegsgouverneur unter irgend einem Vorwande ins 
Kaftell eingefperrt zu werden, um perfönliche Klagen oder Mittbeilungen von 
meiner Seite an den Monarchen zu verhindern. Eben diefe Freunde bealei- 
teten mich in mein Qunrtier tm Gaſthofe. Aber wie groß war unfer Aller 
Erſtaunen und Schred, als wir die Thüre meines Gemaches geöffnet, und 
einen großen Theil meiner Effekten entwendet fanden. Jenes Erftaunen und 
jener Schred aber erreichte den höchſten Gipfel, als wir beim Nachſehen im 
Stalle, wo wir den Pferdenecht zu finden hofften, mein Pferd blutend an: 
trafen, und Bei näherer Unterjuchung deffelben die Entdedung machten, daß 
ihm boshafterweife die Sehnen an beiden Hinterfüßen entzweigefchnitten 
waren. Natürlich fonnte der Verdacht des Diebftahles und der Pferdever- 
flümmelung auf Niemand Andern, als auf den unfihtbar gewordenen Pferde: 
knecht füllen, und da deffen Habhaftwerdung für den Augenbli zu den Un: 
möglichkeiten zu gebören fchien, fo ſah ich mich bemüffigt, mich an den Bür— 
gen für denfelben (einen buchariſchen Kaufmann) zu halten, und ftatt des Ent- 
wichenen vorläufig ihn felbft feft nehmen zu Taffen, und dieß durch den Polizei- 
meifter, welchen einer meiner mich begleitenden Freunde nicht nur fogleich 
von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt, fondern auch veranlaßt hatte, ſich Durch 
Dfularinipeftton davon zu überzeugen. Hiebei trat der feltfame Umstand ein, 
daß, unmittelbar nach der Verhaftung des Bürgen, ſich der entwichene Pferde: 
fnecht von felbft wieder einftellte, und ftatt des Verbafteten, der nun frei ge 
Iaffen wurde, eintrat. Da cs unmöglich war, das verftimmelte Pferd mit 
mir fortzunehmen, fo verkaufte ic ed um einen ungemein niedrigen Preis 
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an einen meiner Freunde, den Engländer E. Strubing, welcher es fir eine 
Stuterei an fih brachte, und die Güte hatte, die Profura in Betreff mei- 
ner geraubten Effekten wider meinen inhaftirten Diener zu übernehmen. 
Hiezu wurde im Amtslofale unter öffentlichen .Aufpizien die betreffende Ur⸗ 
funde auf dem vorfchriftsmäßigen Stempel ausgefertiget. Bald nach meiner 
Ankunft in Moskau erhielt ich ein Schreiben vom Herrn GStrubing auge 
Niſchni Nowgorod, worin er mir berichtete, Daß nach meiner Abreile mein 
eingeiperrter Knecht ohne weiteres aus dem Gefängniffe entlaffen worden fei. 
Da der Kaufmann Lomoff, mit welchem ih in Nifchni Nowgorod der Zobel- 
felle wegen in Zerwürfuiß gerathen war, zu den anfügigen Bürgern in Mos⸗ 
fau gehörte, io glaubte ich meine Dießfüllige Klage bei Se. Exzellenz dem 
Fürften Golligin als Gouverneur von Moskau anbringen zu follen. Wie 
fehr mußte ich aber betroffen werden, als ich bei meinem Erſcheinen vor dem 
Fürften auf eine jeher unfrenndliche Weile empfangen, und mir angedeutet 
wurde, daß man eben nicht die befte Meinung von mir hege, indem bereits 
fehr unvortheilhafte Berichte über mich eingelaufen wären. Derfelbe Fall 
war auch bei dem Grafen Benekendorf, dem ich meine Aufwartung machte, 
als er eben mit Sr. Majeität dem Kaifer in Moskau fih befand. Man 
fann fidy daher leicht denken, mit welchen Schwierigfeiten ich zu fämpfen 
hatte, als es ſich darum handelte, einen Paß zur Weiterreife nad St. Pe» 
tersburg zu erhalten, deffen ih unumgänglich bedurfte, weil, wie meine ge— 
ebrten Leſer fich erinnern werden, mein früherer Pag ganz willkürlich von 
deu Behörden in Niichni Nowgorod war zurücdgebalten worden. Da es mir 
jedoh auch um die Miederberftcllung meiner gefränften Ehre zu thun war, 
jo trug ich auf die Zuſammenſetzung eines Handeldgerichtes an, welches zwi⸗ 
Shen mir und Lomoff enticheiden follte. Indeſſen verfloffen drei Monute, 
bis ih endlih nach vielen fruchtioien, in diefer Sache gethanen Schritten 
mein Ziel zu erreichen im Stande war. Das Handelsgericht, beitehend aus 
zwei ruffifchen, zwei Ddentfchen und zwei griechiſchen Rauchwaarenhändlern, 
entichied gänzlich zu meinen Gunften, und Lomoff hätte mir vollen Erſatz 
leiften müſſen, wenn er nicht unglücdlicherweife in der Zmifchenzeit fallirt 
bätte und fomit erſatzunfähig geweſen wäre. 

Während der Dauer diefer Verhandlungen fand ich genug Zeit, einen 
fleinen Abfteher nah St. Petersburg zu machen, um die faiferliche Nefidenz 
von welcher ich ſchon fo Vieles und Großartiges gehört hatte, durch eigene. 
Anfhauung näher kennen zu lernen. Und wirklich wurden meine gebeaten 
Erwartungen nicht nur vollfommen befriediget, fondern in vieler Beziehung 
ſogar noch übertroffen. Ich will fchweigen von der herrlichen Lage dieſer 
Hauptftadt, von ihren prunkenden PBulläften, Kirchen und anderen öffentlichen 
Gebäuden, von dem impojanten Anblide der mujeltätifh dahin wogenden 
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Newa und von einer Menge anderer Aeußerlichkeiten, die bereits von vielen 
Andern und Stylgeübteren zur Genüge geſchildert worden find. Nur das 
will ich bauptfächlicd hervorheben, was mir den leider nur furzen Aufenthalt 
in dieſer Metropole unvergeßlih macht. Es ift dieß Die ungemein freund: 
fihe Aufnahme, deren ich mich in allen Kreijen der Bevölkerung, den nie- 
dern, höhern und höchften, zu erfreuen hatte. Beſonders in Bezug auf Dieje 
legtern glänzt mir in der Erinnerung noch jetzt nach fo vielen Jahren ein 
Engelsbild in Strahlenglorie entgegen, welches mir in der Perfon Ihrer 
kaiferlichen Hoheit, der Sroßfürftin Helene, erfchienen war. Diefe erhabene 
Frau voll Geift, Kenntniffe, reger Wißbegierde und Herzensgüte ließ, als fie 
von meiner Anmwefenheit Kunde erhielt, mich zu fich Iaden, und unterhielt ſich 
mit mir, troß ihrer bis zu einem gewiffen Grade vorgerüdten intereffanten 
Umitände, durch zwei volle Siodenftunden, indem fie meinen Erzählungen 
über Indien und deſſen politijche, phyſiſche und moralifche Verhältniſſe mit 
geipannter Aufmerkjamkeit lauſchte, und duch häufige Zmwifchenfragen über 
allerlei Einzelheiten den warmen Antheil bethätigte, welchen fie offenbar an 
meinen bunten Erlebniffen in den Ländern, wo einjt Die Wiege des Menichen- 
geichlechtes ftand, genommen hatte. Selbſt einem an fich unwichtigen, jedoch 
für mid) damals fehr erfreulichen Greigniffe will ich hier ein Plätzchen gön— 
nen, zur Erinnerung an jene edle Frau, obgleich damit nicht das gerüngfte 
allgemeine Intereſſe verbunden iſt. Als ich nämlich Tags darauf zur Münze 
fuhr, um fie zu befichtigen, wobei ich durch mein orientalifches Koſtüm fehr 
fennbar in die Augen fiel, begegnete mir der Wagen der Großfürftin, die, 
als fie mich kaum erblickt hatte, mit entzüdender Freundlichkeit und Herab— 
laffung mir einen Gruß zuwinkte. 

Da ih aus Kronftadt in Siebenbürgen gebürtig war, jo glaubte 
ich bei der Nähe des ruififchen Kronftadt fchon um der Namensahnlichfeit 
willen auch das leßtere kennen lernen zu follen — ein Wunſch, der aud 
außer dem durch die nautifche Bedeutfamkeit dieſes Ortes gerechtfertiget er: 
ſchien. Wie aber im menfhlichen Leben fo oft unvermuthete Zufälle und Wi: 
derwärtigfeiten uns in die Quere kommen, fo geſchah mir ſolches auch Dießmal. 
Wir follten mit dem regelmäßig dahin abgehenden Dampfſchiffe die Reife fchon 
früh Morgens antreten. Allein ein dichter Nebel, der fi) rings herum abgela- 
gert hatte, machte unfere Abfahrt zur beitimmten Stunde unmdglid, indem 
man das Verziehen des Nebels abwarten wollte. 

AS dies jedoch nicht gefhah, und zu viele Zeit mit einem längeren 
Zuwarten verloren gegangen wäre, jo feßte man ſich endlih um 9 Uhr früh 
in Bewegung. Wir waren aber nody nicht weit gekommen, ald unfer Schiff 
auf eine Sandbank auffuhr, und Darauf feit figen blieb. Glücklicherweiſe er- 
fhien aber in diefem kritiſchen Momente, gleichſam wie zu unferer Rettung 
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gefendet, ein von Kronftadt aufwärts kommendes leeres Dampfihiff, welches 
uns aus unjerer fatalen Lage erlöfte, indem es und aufnahm, und nad 
furzem Zeitverlufte an den Ort unferer Beitimmung- befördert. Auf dem 
Schiffe befand fih auch ein anftandig gefleideter junger Mann, der deutfch 
ſprach, und deſſen Acußeres im Ganzen genommen einen gewiffen Grad von 
Bildung verrieth. Im Verlaufe des Gefpräches, welches fih demzufolge bald 
zwifhen uns anknüpfte, und aus weldyem er entuahm, daß ich nur den Reft 
des Zuges und die darauf folgende Nacht in Kronftadt zu bleiben gedächte, 
machte er mir auf fehr zuvorkommende Weife das freundliche Anerbieten, in 
feiner Wohnung mein Abfteigquartier zu nehmen, — ein Antrag, welchen aus⸗ 
zufchlagen ich feine Urjachen batte. In Kronftadt angelangt, begab idy mid) an 
der Seite diefes jungen Mannes in deffen Wohnung, aber fchon der erfte 
Anblick derfelben erregte ein gewiſſes unheimlihes Gefühl in mir, weil Al- 
(es, was ſich meinen Augen daritellte, da8 Gepräge der Unordnung und 
Unreinlichfeit trug. Dieſes unheimliche ®efühl fteigerte fih aber noch weit 
mehr, als mein Gaftfreund, der allmälig immer mehr Vertrauen zu mir zu 
faffen ichien, mit der unerwarteten Grflärung hervorrückte, daß er in Peters⸗ 
burg innerhalb 3 Zagen fein gefanmtes Vermögen im Kartenfpiele verloren 
habe. Nocd waren wir im gegenfeitigen Geipräche begriffen, wobei wir au 
einem Fenſter flanden, welches in den Hof ging, als auf einmal zu meiner 
größten Ueberraſchung das Hausthor fich öffnete, und eine ganze Schaar von — 
Rauchfangkehrern hereintrat, welche mir mein junger Freund gleich darauf 
als feine Gejellen vorftelltee Hieraus ergab fih der ganz folgerichtige 
Schluß, Daß der junge Mann feines Zeichens ein NRuauchfangfehrer-Meifter 
war. Natürlich fuchte ih nun fobald als möglid unter irgend einem Bor: 
wande loszulommen, und mich irgendwo in einem Gaſthauſe auf eigene Ko: 
iten einzuquartiren. Grit ſpäterhin erfuhr ich, daß das Geichäft der Rauch— 
fangfehrer oder Kaminfeger in Rußland ein höchft einträgliches fei, und daß 
Diejenigen, die ſich Damit befaffen, in der Regel ſehr angejehen und wohl: 
babend find. | 

Bon meiner Rückkehr von Kronftadt nad) Petersburg hab’ ich wet- 
ter nichts zu bemerken, indem ich mich in legterer Reſidenz nicht verweilte, 
fondern unverzüglich meine Rüdreife nah Moskau antrat. Dafelbft war in- 
zwiſchen meine Prozeßſache bereits zu Ende geführt, und id wurde nun durch 
nichts mehr abgehalten, den Gefllden meines geliebten Vaterlandes entgegen 
zu eilen; es war um Wintersanfang und die Erde bereits mit Schnee be- 
dedt. Hälfte Novembers verließ ic, ald man in Moskau ſchon in Schlitten 
fuhr, mit meiner eigenen Equipage verfeben, Rußlands alte ehrwürdige Haupt: 
fladt, fam duch das Tulai'ſche, Orel'ſche, Kiewihe und Volhiniſche Gou- 
vernement und zulcht Durch die Bufowina, über Gzernowig, Dorna und Bis 
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ſtritz, endlich nach Kronſtadt meiner geliebten Vaterſtadt, am Chriſtſonnabende 
des Jahres 1834, und zwar auf demſelben Wege, auf dem ich vor 20 Jah— 
ren, von hohen Ideen begeiftert, die Reife nach dem Orient angetreten batte- 
Die Jahreszeit, in der ich dieſe Reife machte, hatte für mich, fo wie 
überhaupt für alle jene, -die fich mit mir in gleicher Lage mochten befinden 
haben, fehr viel Unangenehmes, indem ich außerordentlich durch die ſtrenge 
Kälte Titt, und wenn auch weder Straßenräuber noch wilde Thiere mich ge- 
führdeten, fo hatte ich doch andererjeitd duch Habfüchtigfeit und Diebskniffe 
der polnifchen Juden manche Verlufte zu erleiden. Aber auch Damals, als 
ich bereits die öfterreichifche Grenze hinter mir hatte, und ſchon im Geifte 
die erjehnte Heimat vor mir fah, hing ed nur von einem feinen Umftand 
ab, daß ich endlich Doch noch das Ziel meiner Reife unbeſchädigt erreichte. 
Als ich nämlich in der Hälfte Dezemberd den fihnee- und eishededten Gi: 
pfel einer Karpathenfette kurz vor Sonnenuntergang hinanfuhr, und wegen 
der Beichwerlichkeit des Weges fo eben aus meiner Kaleſche ausgeftiegen 
war, flürzte Diefelbe in Folge einer unglücklichen Wendung ſammt der Be— 
fpannung von 3 Pferden und dem Kuticher in einen Abgrumd, woielbit fie 
die Naht hindurch blieben. Ich für meine Berfon nahm meine Zuflucht in 
eine in der Nähe befindlihe Wachhütte der Grenzioldaten, und brachte da— 
rin die Nacht zu. Am folgenden Morgen wurde mit Hilfe der braven 
Grenzer meine verunglüdte Equipage vermittelft einer Anzahl aus einem be: 
nachbarten Dorfe berbeigebrachter Ochfen aus dem Abgrunde beraufgeichafft. 
Wer hätte denfen follen, daß nad) einem ſolchen Sturze der Kutfcher oder 
die Pferde noch am Leben wären? Und dennoch war der erftere mur zer: 
Ihlagen und die letzteren ftark firupirt. Bloß die Kalefihe war zertrümmert, 
wurde jedody auf der nächſten Station, jo gut e8 anging, wieder reparirt. 
Ich kann diefen erften Abjchnitt meiner NReifeerlebniffe unmöglich ſchlie— 
Ben, ohne meinen geehrten Lefern den tiefen Eindrud zu ichildern, den es 
auf mich machte, als ich nach fo Tanger Zeit und nad fo vielen gluͤcklich be- 
flandenen Abentenern zum erften Male wieder den heimiſchen Boden betrat. 
Zu weldhem Entzüden aber fteigerten fi die Empfindungen meines Herzens, 
als ich in jenen Räumen, in welchen ich meine glüdlihe YJugendzeit verlebt 
hatte, faft feines von den Häuptern meiner Lieben vermißte. Meine Stimme 
ftodte und Ihränen der Rührung füllten meine Mugen, al8 mir nach 20jäh— 
tiger Abwefenheit in fernen Landen die eine meiner Großmütter, mein tbeu- 
rer Vater, meine zärtlich geliebte Mutter, meine mir fo werthen beiden Brü- 
der und Schweitern entgegentraten, und ich wider alles Erwarten des un— 
verhofften Glüdes genoß, fie wieder an meine pochende Bruft zu drücken, 
und von ihnen den Gruß und Kuß der berzlichiten Gegenliebe zu empfangen. 
Da man von meiner Ankunft an dieſem Tage bereits unterrichtet war, jo 





batte man, um die eier derfelben auf eine angleih würdige und rübrende 
Weile zu erhöben, die Zaufe der jüngiten Zocter meined ültern Bruders 
für diefen Moment aufgeipart, Damit ich ihr Zaufpathe werden jellte. Zu 
dieſem Ende zog man nod am nämlichen Rachmittage mit mir in unfere feit- 
lich geihmüdte Kirche, wojelbit bereit3 ein zublreihes Publifum aus der 
Stadt fid) eingefunden batte, um Zeuge Ddiejer heiligen Geremonie zu ſein; 
denn die Rachricht hiervon hatte ji, wie es in jelden Fällen fait immer 
zu geſchehen pflegt, mit Bligesichnelle allentbulben verbreitet, und man weiß 
wie jehr die Reugierde der großen Menge gewöbnlicd durch foldy’ ein Ereig⸗ 
niß angeregt wird, zumal da meine jonderbare und jeltfame Grideinung in 
der impojanten orientaliichen Zracht ebenfalld das ihrige dazu beitragen mochte, 
wiewohl ich vielleicht nicht ganz mit. Unrecht glaube, daß mun, außer der 
Begierde mich zu ſehen, aud noch insbejondere zu hören wünſchte, ob 
und mit welcher YZertigfeit ich während meiner langen Abweſenheit vom Bas 
terlande noch unjerer Landesiprachen (des Sächſiſchen, des Deutichen, des 
Ungariihen und Walachiſchen) mächtig wäre. Die Bermunderung, welcde 
fünmtliche Anweſende erfaßte, als fie gewahrten, daß ih in allen dieſen 
Fdiomen mid) noch geläufig auszudrüden wußte, fteigerte bei Jedermann das 
Interefje an meiner Perjon in einem hoben Grade. Da mein Vater und 
alle meine Angehörigen und -Zandöleute an meiner Tracht Wobhlgefallen fan⸗ 
den, und mid ermunterten fie beizubehalten, jo entſchloß ich mid) auch biezu, 
und befuchte jpater in derjelben die vorzüglicyiten Hauptſtädte Europas. 

In Kronjtadt brachte ich den ganzen übrigen Theil des Winters auf 
eine höcyit angenehme Weiſe zu, worauf idy mich, wiewohl nicht ohne ſchmerz⸗ 
lihen Gefühlen vor der Hand von den Meinigen trennte, und meine Reife 
duch) Ungarn nah Wien fortjegte. Nach einem kurzen Aufenthalte daſelbſt 
ging id von da nah Trieſt und Venedig, bejuchte hierauf Mailand und der 
Reihe nach Genua, Nizza und Marjeille, von wo aus ih mid nad Gt. 
Tropez begab und bei der Familie Allard zuſprach, durch welche ih in Er- 
führung brachte, daß General Allard ſammt Familie bereit von Kalkutta 
abgereiit jei und in Bordeaug erwartet werde. Sch nahm deßhalb meinen 
Weg nad diejer Handelsjtadt, und hatte die Freude, nah 3 wöchentlichem 
Aufenthalte mit meinem Freunde Allard zuſammenzutreffen, der mir das von 
Kabul an ihn abgejendete Kitchen mit Antifen und indiſchen Geltenheiten 
überbrachte, worauf ich mich nach Paris, und von da über Ealaid und Dover 
nah London verfügte. Mein Geführte auf Ddiefer Reife war mein ülterer 
Bruder, eben derjelbe, welchem ich in meiner Vaterſtadt das Zöchterlein aus 
der Taufe gehoben hatte. Die Veranlaffung, ihn mit mir zu nehmen, gab 
ein in feiner Art ſeltſamer Zufall. 

An eben dem Tage nämlich, als ich ihm von Orenburg aus ſchrieb 
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hatte er durch eine verheerende Feuersbrunſt faft feine ganze Habe verloren, 
und befand fich, Da er außerdem noch einige Schulden hatte, fammt feiner 
Familie in der troftlofeften Lage, und beinahe am Rande der Verzweiflung. 
Um ihn nun zu zerſtreuen und wieder für ein thätiges Leben zu gewinnen, 
machte ich ihm den Borfchlag, mich auf meinen Reifen in Europa zu beglei- 
ten, was er auch mit Dankbarkeit annahm, und fich, nachden ich feine Aus- 
ftände berichtigt, und mein Möglichftes für feine zurüdgelaffene Familie ge- 
than hatte, mit mir auf den Weg machte, 

In Paris angelangt war einer meiner erften Gänge zu dem berühmten 
Bater der Homdoputhie, zu dem ehrwürdigen Doktor Hahnemann. Schon in 
Nußland hatte ich fo manches Staunenswerthe von den wunderbaren Wir- 
kungen diejes neuen Syitems gehört, und war von der heftigften Sehnfucht 
entbrannt, daffelbe an der Quelle genauer fennen zu lernen. Ich erreichte 
meine Abfiht. Der edle Greis und feine liebenswürdige Gemahlin empfin- 
gen mid auf das Zuvorkommendſte. Es bedarf wohl faum einer Erwäh- 
nung, daß mir bei der gemüthlichen Offenheit des großen Homöopathen eine 
Menge der intereffanteften Mufichlüffe zu Theil wurden. Befonders wichtig 
ward für mich der Umftand, daß er mir feinen Apotheker in Köthen, den 
Doftor Lehmann, von dem er fo eben ein Kiftchen mit homoöopathiſchen Heil- 
mitteln erhalten hatte, für die Zukunft anemypfahl. Dies veranlaßte mich von 
London aus über Hanıburg und Berlin nad Köthen zu Lehmann mid) zu 
begeben. Die Reife von London nad) Hamburg, welche ich mittelit des Poft: 
Dampfſchiffes machte, dauerte einen Tag länger als gewöhnlich, und war eine 
der fürchterlichften und beſchwerlichſten, die ich je gemacht hatte, Denn es 
überfiel und ein wüthender und anhaltender Sturm, der unfer Fahrzeug in 
einem folcben Grade berumfchleuderte, daß wir fammt und fonders von der 
Seekrankheit in einem Grade ergriffen wurden, von dem man ſich faum eine 
Norftellung zu machen im Stunde if. Denn wenn id) fage, Daß wir ein 
Gefühl hatten, als ob man uns die Eingeweide. mit Meffern zerfchnitte, To 
gibt dies doch nur ein mwolllommenes Bild davon. In Berlin erlebte ich 
die ungemeine Freude, einen meiner ehemaligen Reifegefährten nad Balbef 
den befannten Naturforfcher Doktor Ehrenberg gefund und wohlbehalten an: 
zutreffen, und mich mit ihm wieder an die Vergangenheit zu erinnern. Der 
zweite, welchen ich in Gefellichaft des erften eben dahin begleitete, Doftor 
Hempridh, war ſchon längſt ins beffere Jenfeit3 übergegangen. In Kötben 
wendete ich mich, der Weifung Hahnemanns gemäß, ſofort an Doftor Leh— 
mann, von dem ich eine Anzabt bomdopatbifcher Medikamente käuflich an 
mid) brachte. Bon Köthen führte mid) mein Weg tiber Leipzig und Dres: 
den nah Töplig, wo gerade damals der berühmte Monarchen-Congreß, zu 
weichem fich der Kaijer von Defterreich, der Kaijer von Rußland, der König 
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von Preußen, die berühmteften Diplomaten, und ein Theil der Elite Europa's 
eingefunden hatte, abgehalten wurde. Daß es bei einer fo glänzenden Ber: 
fammlung an den mannichfaltigften LZuftbarfeiten und Feftivitäten nicht fehlte, 
fann man leicht felbft ermeflen, und ebenfo, daß ich bei der günftigen Aufnahme, 
die mir allenthalben zu Theil wurde, und Die id) vielleicht auch hier, fowie in 
Paris und London meinem auffullenden vrientalifhen Koftume verdantte, 
reihlihe Gelegenheit fand, an allen denfelben Theil zu nehmen. Bon Töp- 
fig aus trat ich die Rüdreife über Prag und Wien nad meiner Vaterſtadt 
an, um dort neuerdings in dem freundlichen Kreife der Meinigen einen an- 
genchmen Faſching binzubringen. Im Frühjahr 1836 ging ich in befonderen 
Angelegenheiten wieder nad Wien, wofelbft id bis zum Herbſte blieb. Im 
Sommer deflelben Jahres trat in Ddiefer Hauptitadt der lange gefürchtete 
aftatifche Gaft, Die Cholera morbus mit vieler Antenfität auf, und ich felbft 
fühlte bereits die Borboten dieſer Menjchenwürgerin. Denn Bruftfrämpfe 
und Durchfall fingen bereits an bei mir ſich einzuſtellen, deßhalb zauderte 
ich feinen Augenblid und behandelte mich felbit mit balbftündigen bomdopas 
patiihen Dojen von Ipecacuanha. Diefes Mittel ſchlug nad Wunſche an, 
und ich war fo glüdlih, daß bereits in 3 Stunden bedeutende Befferung 
und nad) Verlauf von 6 Stunden die vollfonımene Genefung eintrat. Da 
es viele Arten und Surrogate der Ipecacuanha gibt, fo halte ich es nicht 
für überflüffig bei diefer Gelegenheit zu bemerken, daßjene Ipecacuanha, die 
meine Herftellung bewirkte, aus der Apotheke des Doktor Lehmann aus Kö— 
then wur, denn nur die echte iſt in diefer Beziehung, wo ihr Gebrauch an- 
gezeigt erfcheint, von unfehlbarer Wirkung. Der glückliche Erfolg diefer neuen 
Heilart, die ich nicht blos an mir allein, fondern auch an Andern verjuchte, 
erregte in mir den Wunſch Diefelbe auch in einem größern und wunbefchränf- 
teren Kreife praftifch auszuüben. Ich wählte biezu ald Schauplaß meiner 
künftigen Thätigfeit Die Hauptfladt des osmaniſchen Reiches, welche ich außer 
andern Gründen fchon darum am meiften für geeignet hielt, weil fie in fei- 
ner zu weiten Entfernung von meinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte fidh bes 
fand, und ich noch überdies mit den Dort herrſchenden Sprachen, Sitten und 
fonftiger Lebensweife vollfommen vertraut war. Zu dem famen auch noch 
einige pefuniäre Rückſichten dabei ins Spiel, indem ich, wie meine verehrten 
Leſer bereits aus den Vorfüllen, die mich theils in Den außerruffifchen, theils 
in den ruſſiſchen Provinzen felbft betroffen haben, abnen werden, mit meinen 
Vermögensverhältniffen nicht unbedeutend zurückgekommen war. Zur Realifirung 
diejes Planes ſchritt ich im Herbſte defjelben Jahres bei der betreffenden Be: 
börde um einen Paß nach Eonftantinopel ein, den ich auch ohne Anſtand erhielt. 

(Sin Freund von mir, welcher davon hörte, fohrieb mir aus dieſem An— 
kaffe folgende Zeilen: 


In Schlachten fucht der Eine Gluͤck zu finden; 
Ein Zweiter firebt nah einem ftillen Ort; 

Der Dritte will der Weifen Stein ergründen; 
Dich Vierten treibt die Sucht nah Reifen fort. 


Was wird der Freund wohl jet fagen, wenn er hört, daß ich kaum, 
in Europa angelangt, wieder Willens bin, ſchon fünftigen Herbft die Rüd- 
reife nach Kaſchmir anzutreten? 


Ih reifte num von Wien ab, und begab mich über Kronftadt und 
Aufareft nah Gallaz, wo ich mich, nicht wie ehemals zu Warna, auf einem 
offenen türfifchen Fahrzeuge, fondern auf einem fihern Dampffchiffe nach 
Eonftantinopel einihiffte. Unerwarteter Weiſe herrfchte aber gerade damals 
Dafelbft die Peſt, und alle Europäer hielten fid in ihren Käufern von der 
Berührung mit der Außenwelt möglihft abgefperrt. Unter diejen Umftänden 
erübrigte mir natürlich nichts anders, als einftweilen zu warten. Um dick 
mit mehr Bequemlichkeit thun zu können, miethete ich mir nahe am Bo$- 
phorus in einem Dorfe ein Häuschen in einer angenehmen Gegend, um der 
fhönen Ausficht zu genießen. Am Abende Defjelben Tages, als ich meine 
neue Wohnung bezogen hatte, wurde ich zu einer griechiſchen Frau in der 
Nahbarichaft gerufen, um ihr Arztlichen Beiftand angedeihen zu laffen. Man 
jagte mir, daß fie das Fieber habe. Als ich zu ihre fam, fand ich fie im 
Bette liegend, und fid über Eingenommenheit des Kopfes und Hartleibigkeit 
beflagend. Ich verordnete ihr vor allem andern ein ermweichendes Klyſtier, 
welches ich, da mir deffen baldige Anwendung unumgänglich nöthig fchien 
und Niemand zugegen war, der damit umzugehen wußte, ihr felbit beibrin- 
gen mußte. Am folgenden Morgen aber vernahm ich zu meinem Schreden, 
daß meine Patientin noch während der Nacht an der Peft.geftorben jei, nach⸗ 
dem ihr Dann wenige Tage zuvor gleichfalls als ein Opfer diefer Seuche 
gefallen war; auch wurde die Wohnung der Verftorbenen fogleich abgefperrt. 
Zu jener Zeit befanden fih die Quarantainanftalten in Conftantinopel noch 
im Stadium ihres eriten Entſtehens, weshalb auch mein Häuschen unabge- 
fperrt blieb, und glüclicherweije hielt fih die Seuhe von demfelben auch 
gänzlich entfernt, fo daß weder ich noch irgend Jemand von meinen Lenten 
davon befallen wurde. Dieſes Ereigniß belebte meinen Muth zu einem bö- 
beren Grade, ja es fam mir fogar der Gedanke, daß ich nicht für PBeftan- 
ftedung empfänglich fei. Zugleich ward auch die Anficht in mir rege, Daß 
es mit der Lehre von der ımbedingten Gontagiöfität der Peſt nicht fo ganz 
feine Richtigkeit haben dürfte. Um mir nun in diefem Yulle die nöthigen 
Erfahrungen zu fammeln, und zugleid auch den Leidenden nad beftem Wiſ— 
fer und Gewiffen beizufpringen, verfügte idy mich unverzüglich ins Peſtſpital 


zu Rera, wo die armen Kranken ohne allen ürztlichen Beiftand und ander: 
weitiger Hilfe ihrem traurigen Schidjale überlafjen waren. Ich begann nım, 
ohne biezu von irgend einer Behörde aufgefordert geweſen zu fein, ohne vor 
ber erwirkte Erlaubniß ganz unentgeldlich, ja mitunter fogar mit eigenem 
Koftenaufwande zu großer Freude der Wärter meine auf hHomdopatifche Prin- 
zipien gegründete Behandlung der von der Peſt Ergriffenen, und ließ es 
dabei nicht an der aufopferndften Zhätigfeit und Hingebung fehlen. Und flehe 
da! meine Bemühungen wurden, wenn auch nicht durchgängig, wie faum zu 
erwarten war, ſo Doc größtentheils mit dem glüdlichften Erfolge gefrönt. 
Alles dieſes, verbunden mit der höchiten Einfachheit dev Behandlungsweife, 
founte nicht verfehlen,; mir binnen Kurzem einen fo ausgebreiteten Ruf zu 
verihaffen, dag ich nach Erlöſchen der Peſt und Aufbebung der Abjverrung 
bald allenthalben in Die augejebeniten Privathäuſer zu den verfchiedenartigs 
sten Kranken gerufen wurde. Ehe ich jedoch zu den Beweifen übergche, wie 
wirkſam die fleinen Gaben der homooͤpatiſchen Heilmittel bei den verſchieden⸗ 
artigften Krankheiten fi) erwiefen, muß id) nod einige Worte über ein bes 
fonderes Mittel fprechen, welches fi ſowohl in prophylaktiſcher als auch im 
furativer Hinſicht in der Praxis nicht nur vielfach bewährt hat, fondern wels 
des ich beinahe verfudyt wäre für ein Specififtum gegen die Peſt zu halten. 
Ich hatte nämlich während meines Aufenthaltes in Konftantinopel öfters Ges 
legenbeit, Die Beobachtung zu machen, daß verſchiedene Individuen, befons 
ders aber Armenier, als Schutzmittel gegen die Peit die fogenannte Ignaz 
bohne (Strychnos Faba St. Ignatii) an eine Schnur gefaßt am Leibe tragen. 
Da ich in dieſer Beziehung von mehreren Seiten die Verſicherung erhielt, 
daß fich diefes Mittel als Propbylaris mwirflich zu bewähren frheine, fo gab 
ih dasſelbe auch innerlich in Beinen Gaben ein, und zwar nit dem beiten 
Erfolge. Das Genauere hierüber wird man im Verlaufe dieſes Werkes an 
mehreren Stellen finden. 

Unter den obermähnten angeſeheuen Privathäufern, in denen man mir 
jenes Bertrauen fchenfte, war eines der erftern das Scabert'iche, in welchem 
ich eigentlich meine Privatpraris begann. Der alte Scabert, Vater einer 
zahlreichen Familie, befleidete ebemals das Anıt eines englifchen Dollmetſches. 
So wie Aerzte in der Praris oft viele Geduld mit alten Frauen haben müf- 
fen, fo befinde ich nich gegenwärtig gleichfalls in der Lage, die Geduld mel: 
ner verehrten Leſer für mich felbft in Anſpruch zu nehnen, wenn id bier 
näher in eine Gpifode eingebe, und das wieder erzähle, was mir Fran Scha⸗ 
bert damals mittheilte. „Ein junger Grieche” — fo ungefähr lautete eines, 
Zages die Erzählung der genannten Frau — „verſetzte Zamilienzwiftigfeiten 
balber anf der großen Straße Pera's meinem Sohne mit einem Etilete einen 
Stich m die Seite; und als er um Hilfe fchreiend den Mund öffnete, war 
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diefer Grieche noch fo boshaft, ihm durch einen zweiten Stih in den Mund 
ein großes Blutgefüß zu verlegen, wodurd eine heftige Blutung entitand, 
welche nur durch die Hilfe fchnell herbeigerufener Aerzte geitillt werden konnte. 
Man trug ihn fogleidh in das nahe gelegene Konfulathaus, wo er angeftellt 
if, und hemmte die Blutung durch Anwendung des glühenden Eiſens. Tod) 
einige Zage darnach begann das Blut von Neuem zu fließen, worauf ſich der 
Kranke fehr abgeihwädht fühlte. Seine wenigen Kräfte aber ſchwanden end- 
lich ganz, als die Blutung fid noch ein drittes Mal wiederholte Die nun 
folgende Nacht brachte der Kranke fehr unruhig in immerwährenden, beäng- 
ftigenden Träumen zu. Er ſah immerfort feinen Feind mit dem Gtilete in 
der Hand auf fih losgehen; die um ihn fich befindenden Aerzte, weldye wohl 
wußten, daß derlei Schre&bilder der Fantaſie ftet3 Vorboten einer erneuer- 
ten Blutung feien, und demnach auch jeßt eine folche befürchteten, erklärten 
den Zuftand des Kranken für höchft bedenklich; denn fie waren nicht ohne 
Grund der Anficht, Daß die nächſte Blutung mit dem Berlufte feines Lebens 
enden würde. In dieſer Fritifchen Lage machte die Familie des Kranken den 
Yerzten den Borfchlag verfuchsweife Die Homöopathie in Anwendung bringen 
zu Dürfen, und als die Aerzte gerne darein willigten, indem fie bier Die 
fhönfte Gelegenheit zu finden glaubten, Die Homöopathie Lächerlih zu ma⸗ 
hen, und dem Publikum recht augenfcheinlich die Nichtigkeit Diefes Syſtems 
zu zeigen, jo wurde gegen Ihre Berufung zur Anwendung derfelben von 
ihnen nichts eingewendet.“ Nachdem mir Frau Schabert alles diefes mit 
gewohnter Weitläufigkeit auseinander gefeßt hatte, machte mir der alte Scha⸗ 
bert den Vorſchlag, gemeinfchaftlid mit ihm feinen im Konfulate liegenden 
verwundeten Sohn zu befuchen, und in Behandinng zu nehmen. Ich fand 
dort den armen Berwundeten zwar zum Skelete abgemagert, jedoch noch immer 
bei ziemlich ruhiger Gemütheftimmung. Sein Wundarzt, ein Franzofe, der 
eben zugegen war, oder, richtiger zu fprechen, mich worfüßlich hier erwartet 
hatte, fagte mir, daß er die Blutung des Gefüßes mehrere Male theild mit 
dem Glüheifen theils mit ftyptifchen Mitteln geftillt, zugleich auch das Kreo- 
fot angewendet habe, daß jedoch die Blutung von Neuem zn befürchten jei, 
wenn die Krufte über der wunden Stelle abfallen würde. 

Id) hörte dieſes alles mit einer gewiffen Gleichgültigfeit an, und gab 
in Gegenwart des Chirurgen, welcher mich im Namen der ihn behandelnden 
Aerzte aufforderte, daß ich ihn auf Verlangen der Familie homöopatiſch be⸗ 
handeln möchte, Drei der Heinften Streukügelchen der Decillion-VBerdünnung 
der Kreuzſpinue (Aranea diadem. X, worauf ich ihn, indem ich mid) 
entfernte, buldige Befferung wünfchte. Als ich ihn am folgenden Morgen 
wieder befuchte, erzählte er mir, Daß er die Nacht bindurch ruhig geichlafen 
babe; daß fein früherer Arzt ſchon da geweſen fei, weil er es bereits erfah— 
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aus einem Tropfen der dritten Verdümung auf einem Etüdchen Zuder, wo⸗ 
bei ib nicht umhin kann zu bemerken, daß ich die Pulfatillatinktur von Wien 
mitgebracht hatte. 

Zu eben derfelben Zeit war der jegige Sultan Abdulmedihid als Kron: 
prinz gefährlich erfrankt, und man fagte mir, daß der Sultan Mahmud, Ab⸗ 
dulmedſchid's Vater, die Aerzte, welche feinen Sohn ganz verkehrt behandelt 
hatten (Engländer, Franzoſen, Griehen und Türken) fortgefchict Hätte, und 
dag mein Glück für immer gemacht wäre, wenn ich ihn wieder herſtellen 
fönne. Ich erwiderte, daß ich die ärztliche Regel: Noli accedere, nisi vo- 
catus, wohl feune, und ftets beobachtet hätte, weßhalb ich mich erft müſſe 
bitten laffen, und wen es von Seite des Sultans jelbft wäre, ibn in Bes 
handlung zu übernehmen. Inzwiſchen war der Sultan jo glücklich gewefen 
für feinen Sohn einen Arzt zu finden, wie er fich ihn wur immer wiünfchen 
fonnte; dem fchon in einigen Tagen war er wieder im vollfommenen Be: 
fiße feiner frühern Gefundheit. Nun ließ der Sultan die Aerzte, weldye den 
Prinzen vom Anfange an behandelt hatten, wieder in das Serail befcheiden, 
und ftellte ihnen den Wiedergenejenen mit der frage. vor, ob fie ihn auch 
wirflih als ſolchen anerkenneten. Die Aerzte konnten nicht umhin, ihre Ber: 
wuuderung über die unerwartet ſchnelle Heilung auszudrücken, ımd damit den 
Wunfh zu verbinden, den Arzt zu ſehen, der fo Unglaubliches in fo furzer 
zeit geleiftet hatte. Da dffuete der Sultan die Thüre eines Seitengemaches 
aus welchen — eine türkiſch gefleidete Armenierin bervortrat, welche Der 
Sultan lädyelud den vwerblüfften Aerzten als den Wunderdoftor vorftellte, wel⸗ 
hem fein Sohn die Nettung verdanfe. Hiemit nicht zufrieden ließ der Be— 
berrfcher der Moslim, um die Frau zu ehren, in allen Ebriftenficcheun Kirn: 
ſtantinopels öffentlich bekannt machen, daß die Mariam khatun (die Dame 
Marin) den Kronprinzen vollfommen geheilt habe, und Daß fie die Einzige 
fei, weldhe die Krankheit, Gelinjik genannt, zu heilen verfiche. Golinjik ift 
nemlich ein türfifches Wort, abgeleitet von Gelin (die Braut), und beißt 
eigentlich jo viel als „braͤutliche Krankheit“; im griechifchen neunt man 
fie Nymphizze (von Nynıphe, die Brant). Es ift diejelbe eine Art Kachexie 
oder Hydrops alba. Sie war beim Kronprinzen in Folge der Majern ent: 
ftanden, und ließ einen üblen Ausgang befürchten, indem der jingere Bruder 
des Krouprinzen kurz vorher ebenfalls an den ſchlecht behandelten Maſern, 
wobei man ihm zur Ader gelaffen hatte, gefturben war... Was die Kur jelbit 
betrifft, weldye Die Armenierin anwandte, jo hat man fih dariiber Folgendes 
erzählt, was ich jo wiedergebe, wie ich es an Ort und Stelle gehört habe. 
Sie joll den Kronprinzen in einen geheizten Tandur Gackofen) geitedt und 
zum beftigften Schweiße gebracht haben; Darauf habe fie ihn mit Dem Dunite 
von gebratenem Wiefelfleifche (weiches gleichfalls Nymphizze heißt) eingeräudert 
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und am ganzen Körper mit Del eingerieben. Nebſt dieſer aäußern Behand⸗ 
fung Bat fie ihm — ſagt man — auch innere Mittel eingegeben, wovon 
folgende Drei Epezies die Hauptingredienzien gewefen fein follen, nämlid: 
Ambra grirea, Coceimella und Lumbrici terrestres, woneben eine ftrenge 
Diät gehalten, fein Fleiſch, nicht einmal eine Brühe, fondern nir leicht ver 
dauliche Fifchfpeifen (vom Fiſche gelinjik balugi, der den Namen der Krank⸗ 
heit hat) vom Kronprinzen genoffen werden durften. Da diefe Krankheit in 
der türfifchen Hanptitadt häufig vorfommt und das Wiefelfletich ein gefuchter 
Artifel ift, fo verkaufen es die dortigen Drogntiten in geteodnetem Juſtande. 
Ueberdieß gibt e8 in Konftantinopel mehrere Ebriftenweiber, fomohl Griechin⸗ 
nen als Armenierinnen, die fid) mit dem Kuriren dieſer Krankheit abgeben, 
deren Hauptmittel größtentheils das Album graecum fein fol. Ob nicht 
Phosphatum calcis, woraus es hauptiächlih beſteht, diefelben Wirkungen 
hervorbringt, und dieſes efle Mittel erjegt, it noch die Frage. Als charak⸗ 
teriftifche Zeichen der in Rede ftehenden Krankheit gibt man folgende an: 
Meiftentheils entfteht fie nur allmäblich, entweder auf fehlecht behandelte 
bitzige Ausichläge, vorzüglich auf Maſern, oder nach einem plöglichen Schreden, 
nah ftarfen Ermüdungen u. f. w. Man erkennt fie an dem fichtbaten Pul⸗ 
firen hinter den Ohren und an andern Tbeilen. Am Handgelenfe ift der 
Puls höher als gewöhnlich zu fühlen. Die Augen und Füße find ddematifch 
angelaufen. Die Lippen find weiß und blaß. Im Geben zeigt ih Kurz 
athmigfeit und Schwächegefühl in den Knien. Gmdlich gefellt ſich ein fchlei« 
chendes Fieber hinzu, das gewöhnlich die Abzehrung und den Tod herbeiführt, 

In Konftantiopel verblieb ih nun 2 Sabre hindurch, nämlich 1837 und 
1838. Während dieſes Aufenthaltes Dafelbit befam ich eine immer meiter 
ausgedehntere Praxis in der homöpatifchen Behandlung der Kranken, die fo 
fohnend war, daß ich auch nicht entfernt daran dachte, Die Hauptftadt fobatd 
zu verlaffen, gefchweige denn, daß e8 mir eingefallen wäre, wieder nach La⸗ 
bore zurüdzufehren, zumal da ich bier in diefer großen und ausgedehnten 
Stadt außer dem ruſſiſchen Gefandtfchaftsarzte in Bujukdere, der Einzige war, 
welcher bei feiner Heilmethode den neuen Grundiügen Hahnemanns huldigte. 
Da mit einen Mate erfuhr ich durch die 1. k. Gefandtichaft, dag der Herr 
Anternuntius Baron von Stürmer in der Qxarantäne in Malta mit dem 
General Bentura, der mit Urlaub des Herrichers von Lahore nach Eurepa 
gekommen war, zufammengetroffen fei, und ihn von meinem dermaligen Anf- 
enthalte in Konjtantinopel in Kenntniß gefeßt habe, werauf er unnerweilt die 
Einladung an mich ergeben ließ, Fünftigen Herbft mit ihm wieder nach La⸗ 
bore zurüczufehren, indem der Maharadſcha ihn beauftragt babe, alles anf: 
zubieten, meinen Aufenthalt wo immer zu erforichen und nich biezu zu bewe⸗ 
gen. Dieß beitimmte meinen Entſchluß; und ich trat wirflih in Geſellſchaft 
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Ventura's die Rückreiſe über Alerandrien bis Bombay an, nachdem ih zus 
vor noch von Konftantinopel aus nach Jaſſi eine Luftreife unternommen, und 
Durch Die dortige ka k. Agentie mir den Paß nah Labore von Wien aus 
verfchafft hatte. Bon Bombay aus eilte Ventura mit der Boft nach La- 
hore, weil zu jener Zeit Rendſchit-Sing fehwer erfranft darniederlag, und die 
Engländer den Schah Sudſchah ul Mulk auf den Thron von Kabul zurüd- 
führten. Bentura hatte aus Paris einen Shawlhändler, Namens Le Boeuf 
wie auch einen Kapitan der Kavallerie Mouton geheißen, fammt deſſen Gat⸗ 
tin mitgebracht. Diefe drei Perſonen follte ich nım nad dem Wunſche mei- 
ned Freundes fammt feinen Waaren und fonftigen Effekten, welche eine ziem- 
lich ſtarke Karawane bildeten, langfam zu Lande nahbringen, indem Feines 
von diefen Individuen der Landesſprachen Eundig war, und ich ihnen fomit 
gleihfam zur Aushilfe dienen follte. Die Seltjamkeit diefer Namen verans 
laßte, als ich mich diefem Auftrage unterzog, das Wikwort: Le Berger 
(Honigberger) führt die Karawane mit den Moutons und dem Boeuf (Le 
Boeuf). 

Ben Bombay aus fhifften wir Anfangs Februar hinüber nach Gogo, von 
wo wir den Weg nad) Lahore mit Kameelen und zu Wagen einfchlugen. Unter 
unfern Reifegeführten befanden ſich auch einige Shawlhändler aus Umtritfir. 
Die gerade Straße nad Labore führte über Palih (Palee), Adichmir, Hanft 
und Ludiana (Loodiana). Kaum hatten wir und einige Zagereifen weit von 
Gogo entfernt, fo ereilten uns 2 englifche Kapitäne, die eigens beordert wa⸗ 
ven, unfere Päffe zu prüfen, weil wir für ruffiihe Spione angefehen wurs 
den. In Palih wüthete zu der Zeit die Peft, und das ſchon im dritten 
Sabre. Bevor wir noch dafelbit anlangten, verbrachten wir auf einer Sta⸗ 
tion bei einem verheiratheten Kapitän einen recht angenehmen Abend. Bei dies 
ſem Kapitäne lernte ich einen englifhen Arzt, den Doktor Keir, fennen, wel⸗ 
her mir fagte, daß die Aerzte Oftindiend bezüglich der Peſt zu Palih fi 
nicht einigen fönnten, indem fie die Einen für ein eigenthümliches peftilen- 
tialifches Fieber Indiens hielten, während die Andern fie für eben diefelbe 
orientalifhe Peſt anfähen, die auch in Egypten und in der Türkei herrfchend 
wäre Cr fügte hinzu, daß es ihn freuen würde, wenn ich im Vorbeireiſen 
die palihſche Seuche beobachten, und ihm mein Urtheil Darüber befanat ge- 
ben Lönnte, damit er es in weiteren Kreifen verbreite, was natürlich ihm 
von Wichtigkeit fchiene, da ich in Konftantinopel reichliche Gelegenheit gehabt 
bätte, die echte orientalifche Peft von Grund aus kennen zu lernen. Unge— 
fähr zur Mittagszeit Iangten wir aus bisher gefunden Landftreden bei dem 
inficirten Palih an, wo wir unfere Zelte hart an dem da befindlichen großen 
Sumpfe auffchlagen ließen, auf deſſen entgegengefeßter Seite die Stadt Tag. 
Das erfte Schaufpiel, welches ſich hier unfern Augen darbot, war das Her- 
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Kameel, und nun reiften wir weiter. Die Station, die wir diesmal zu⸗ 
rüdlegten, war fehr Fein, dent fle betrug nicht viel über eine deutfche 
Meile. Die Urſache, daß wir nur eine fo kurze Strede zurüdlegten, lag 
darin, Daß wie und blog aus dem Rayon der angeſteckten Etadt ent» 
fernen wollten, und mwirflih halte ich es noch jetzt für ein großes Glück, 
weil bei längerm Berbleiben in dem mit dem Miasma geſchwängerten Dunſt⸗ 
freije mir meine Rettung durch das angewandte Heilmittel wohl kaum fo 
feicht ‚dürfte gelungen fein. Sogleich nad dem Abfteigen nabın ih einige 
Streufügelhen von der kürzlich envähnten Strychnos Faba St. Ignatii ein. 
Wiewohl die Pet nur die Etadt Palih ergriffen hatte, außerhalb derfelben 
aber meines Wiffend gar feine Spur davon fich zeigte, fo ließ man uns doch 
nicht in Das Dorf, vor dem wir unfere Zelte aufgefhlagen hatten. Indeflen 
famen die Bewohner deffelben zu uns heraus, brachten uns, mas wir bend- 
thigten, und nahmen auch Das Geld Dafür aus unfern Händen, ohne die ge- 
tingfte Borficht zu gebrauchen. Während meiner feientifiihen Exenrſton nad) 
Palih hatten meine beiden Reifegefährten im großen Eumpfe, der fi davor 
aushreitete, einige Enten gefchoflen, die man nun zum Früuhſtücke zubereitete. 
Als man damit zu Stande gekommen war, rief man mid zum Eſſen, wozu 
ich aber nicht den mindeften Appetit verfpürte, indem ich in Fieberhike glü- 
bete, und von den heftigiten Schmerzen gefoltert wurde. Um jedoch meine 
Genoſſen nicht zu Angftigen, oder ihnen einigen Verdacht einzuflößen, ſetzte 
ich mich zu ihnen an den Zifh und barg die Biſſen, die ich mit der einen 
Hand vermittelft der Gabel in den Mund ftedte, mit der andern ganz 
unbemerkt in die Serviette, was mir jo meifterhaft aefang, daß ih mein 
fleines Changirungsftüdcdhen den Augen Aller entzog. Rach dem Effen nahm 
id) eine zweite Gabe deffelben Mitteld, legte mich nieder und bededte mid) 
mit zwei Deden, die ich mir über den Kopf zog, was mir in Bälde den 
Schweiß aus allen Poren heraustrieb, und zwar jo ftarf, daß die Matratze 
unter mir ganz dnrchnäßt wurde. In Folge dieſes wohlthätigen Schweißes 
vergingen Fieber und Aengitlichfeit, nnd die befte Hoffnung zum Aufkommen 
bemächtigte fich meiner, wenn auch die Leiftendrüfenentziindung und Die da- 
mit verbundenen Schmerzen noch immer fortdauerten. Die lebtern hielten 
noh 3 Wochen lang an, weil ich nichts Dertliches Dagegen gebraudt hatte, 
weßwegen fie fi) nur langſam zeribeilten. Nachdem fie gänzlich vergangen 
waren, fihrteb ich dem englifchen Arzte, auf deſſen Beranlaffung ich die ‘Beft- 
kranken in Palih befucht hatte, Das Ergebniß meiner Erfahrung und zeigte 
den Brief meinen Netfegeführten, die Darüber nicht wenig erftaunten und mir 
deßhalb Vorwürfe machten. - Meine Entgegnung war, daß ich als Arzt nur 
meine Schuldigfeit gethan hätte, und wen fo etwas nicht gefallen wolle, der 
Dürfe nicht mit Werzten reifen. 
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Frühlings mwaltete, und die eingebowmen Aerzte allerlei Verfuche mit ihm an- 
zuftellen vorhatten. Während diefer Zeit gelangen mir einige homöopatiſche 
Kuren ganz nah Wunſche. Was jedoch den größten Eindrud machte, war 
eine Heilung, welche ich auf Befehl des Minifters Radſcha Dhyan-Sing 
übernahm. Diefer übergab mir einen Kafchmirer, Namens Abu Ibrahim, 
den Commandanten von feinen Dichefaeils (Kameelartillerie), zur Arztlichen Be⸗ 
handlung. Befagter Abu Ibrahim hatte feit einem Kriege mit den Afghanen 
bei Piſchauer vor 10 Zahren eine Kugel im Kopfe, die ihm fein eingeborner 
Wundarzt hatte herausnehmen können, und welche ihm eine halbfeitige Läb- 
mung verurfachte. Ich wandte bei ihm die Trepanation an, und bekam fie 
dadurch glüdlich heraus, indem fe. zwifchen der Hirnfchale und der harten 
Hirnhaut (Dura mater) ftedte, wo die fhügende Kraft der Natur (vis con- 
servatrix nature) eine Callofität gebildet hatte, um das weitere verderbliche 
- Eindringen der Kugel zu verhüten. Da mein Patient ein Säufer war, und 
feines gefhmwähten Magens halber an Berdauungsbefchwerden litt, fo gab 
ih ihm, um die Heilung zu beichleunigen, auch innere Mittel ein, und brachte 
ihn fo weit, daß ich ihn in der furzen Frift von zwei Monaten -volllommen 
geheilt, und fogar von feiner Lühmung befreit dem Minifter vorführen konnte, 
der ihn fodann dem Maharadſcha vorftellte. Während der Zeit hatte bereits 
die Glühhige des Sommers begonnen. Da kam ımvermuthet eines Tages, 
wahrfcheinlich, weil die eingebornen Aerzte mit ihren Mitteln beim Maha- 
radſcha nichts mehr zu erzielen hofften, des Königs ehemaliger Leibarzt, der 
Fakir Aziseddin, zu mir, und fagte, daß der Maharadſcha noch niemals 
von einem eutopäifchen Arzte eine Arznei genommen hätte, daß ex alle die 
Heilmittel, die er von Seite der englifhen Aerzte, der Doktoren Murray, 
Steel, Mac Gregor u, ſ. w. erhalten hätte, verfuchsweife anderen Leuten 
eingegeben habe, um deren Wirkungen zu erproben, daß jedoch der Maha- 
radſcha jeßt zu dem Cntfchluffe gekommen fei, meine Arznei einzunehmen, 
die ih aber, meinem Verſprechen gemäß, in feiner Gegenwart zubereiten 
müffe. Es war fo eben um die Mittagszeit, wo der Derbar (die Berfamm: 
lung) gerade auseinander gegangen war. Deshalb begab ich mich auf der 
Stelle mit dem Fakir zum Könige, bei welchem ich bloß den Miniſter Dhyan- 
Sing antraf, Ich hatte mir die Tinctura Dulcamara in einem fleinen 
Stäschen nebft 3 Teeren, mit Stöpfeln verfehenen Fläſchchen mitgenommen. 
Zupsrderft verlangte ich nun einen Gedoweieh (das find die Hindu’s, aus 
deren Händen der König trinkt), und hieß ihn den Spiritus bringen, deſſen 
fi) der Maharadiha bediente. Diefer wurde unter meiner Aufſicht aus Ka- 
bulweintrauben deftillict, und es war ein reftifizirter, weil ihn RendſchitSing 
ftarf haben wollte. Ich gab die 3 leeren Glüschen dem Gedoweieh in die 
Hände, und ließ fie vorerit mit etwas von demfelben Spiritus ausfpillen, 





wobei er ſich übrigens wohl befand. Der Gedoweieh, der ihm die Arznei ges 
reicht butte, meinte, dieſe Erhitzung rühre von. der Ueberdofis her, die der 
Maharadſcha Abends vorher verfangt bafte, nämlich: zwei Tropfen anf ein= 
mal. Das konnte jedoch, glaub’ ich, die Sache nicht verſchlimmern, indem 
ein Zropfen mehr oder weniger unmöglich einen folhen Einfluß zu äußern 
vermag. Die Aerzte der Stadt waren zu einen Confilium bindernfen wor: 
den. Natürlicherweife war ihnen dieß etwas ſehr Erwünſchtes. Es mußte 
fie äußert unangenehm berührt haben, daß ich den Maharadſcha auf den 
Weg der Beſſerung gebracht hatte, ınıd daß mir dafür anſehnliche Geſchenke 
und Ehrenkleider zu Theile geworden waren. Ic) glaube fogar, daß es ihnen 
kieber gewefen wäre, den König ſterben zu ſehen, ald mih — der Emopäer — 
als feinen Netter anerkennen zu müffen. Deshalb nützte auch all mein Be⸗ 
mühen und all wein Nensirftriven nichts. Der einfichtsvolle Minifter meinte, 
bag er. dießfalls nicht® thun koͤnne, daß der Fakir Aziseddin Über deu Ma- 
haradſcha eine Art Zauberkraft übe, und daß ich mit ihm felbft fprechen folle. 
Sch that dieß, und erinnerte den Falir an feine eigenen Worte, indem er in 
Gegenwart des Königs und des Miniſters ſich geäußert hätte, daß mein Mit- 
tel auf feinen Fall fchaden könne, wenn e8 auch Gift wäre. Nebſtdem erin⸗ 
ueste ich ihn auch, Daß nicht jedes Fieber, befonders, wenn es fo gelind auf> 
träte als hier, nachtheilig wirfe, daß die Natur Dadurch oft Krankheiten heile 
und daß es nothwendig fei, unter diefen Umftänden mit dem Mittel auszu> 
fegen, die Wirkung abzuwarten, und gar nichts einzugeben. Er wendete aber 
Dagegen ein, daß der Maharadſcha zu ſchwach ſei ein Fieber zu ertragen; 
indeffen, fuhr er fort, wollen wiv hören, was die übrigen Aerzte dazu fagen 
werden. AU mein. Einreden dagegen half nichts. Das Confilium aus ein- 
geborneu Aerzten, dem der Fakir präftdirte, beftand aus einem Dußend Ha⸗ 
kims and Pifchauer und Lahore, aus Hindu-Nerzten, Sterndeutern n. dgl., 
don denen ein jeder fich einbildete, etwas von der Arzneifunde zu verftehen. 
Wenigftens brachten die Meiften ihre Bücher mit, wodurd fie den Mangel 
ihrer eigenen SKenntniffe hinlänglich erfeßt glaubten. Somit gefhah es, Daß 
fe fh bald über einen Madſchun (Latwerge) vereinigten, worin die Dicho- 
waharad (Edelſteine) die Hauptingredienzien bildeten, welchen der Falir jelbit 
verfertigen und eingeben ließ. Allein ehe noch zwei Wochen verfloffen waren, 
batte der Maharadſcha bereits das Zeitliche geſegnet. Er ſtarb in der Fe⸗ 
ſtung Somunburdſch in meiner Gegenwart, worauf der Miniſter die Thore 
der Feſtung ſperren ließ, ich jedoch mit Bewilligung des Miniſters hinaus⸗ 
gelaſſen wurde. Der Fakir, der am Hofe eine fo wichtige Rolle geſpielt 
hatte, und deffen Brüder, Nachkommen und zahlreiche Familie noch heutiges 
Tages von ihren Feinden in Lahore Nai (Barbiere) geheißen werden, indem 
Aziseddin den Anfang feiner Laufbahn in Lahore mit einigen Salbenbüchien 


gemacht haben foll, folgte dem Rendichtt-Sing bald nah. Ste ſtammten von den 
Anſari⸗Arabern ans der Wüſte her. Aziseddin war gewiflermaßen das Drafel 
Rendſchit⸗Sings. Er, der Minifter Divan-Sing and Diwan Düranat, der Fi⸗ 
nauzminifter, welchen degtern die Engländer in neuefter Zeit zur Würde eines 
Radſcha erhoben haben, bildeten das Zrifolium, aus dem der geheime Rath 
Rendichtt-Sings beſtand. Obgleich Rendihit-Sing gar feine eigentliche Er- 
ziehung genoſſen hatte, ja ſogar weder leſen noch ſchreiben konnte, Dabei einäugig, 
gebrechlich, ſchwach, Fein und unanſehnlich war: fo hatte ihn doch die Ratır 
wit einem Geifte und einem Zalente ausgeftattet, welches man nicht germg zn 
bewundern vermochte. Er war fchlau, wißig und mißtrauifh; die geringen 
Doſen von Opium (jeden Nadmittag 1 Pille von 3 Gran) wobei er auch zu 
- verfihiedenen Zeiten des Zages ſtarken Spiritus trank, erbielten ihn in einer 
unmerwährenden Aufregung, die jedoch gegen Abend nad dem Genuſſe ded 
Opiums am ftärkiten war. Alle ohne Ausnahme Kiebten und fürchteten ihn. 
Cr hatte eine Achtung gebietende Macht von bunderttaufend Mann, zur 
Hälfte requlärer, zur Hälfte irrequlärer Truppen, wmittelit deren er den gro⸗ 
Ben Hinduitan hätte Geſetze vorfchreiben können, Er unterhielt jedoch flets 
das freundſchaftlichſte Einvernehnen mit feinen Nachbarn, den Engländern, 
und war auch Den übrigen Europäern, befonderd Franzofen und Italienern, 
die er zu Gouvernenren in den ‘Provinzen machte, fehr geneigt. Seine Krank: 
beit rührte, der Sage nad), von einer Erfühlung und von Uebermaß im Ge- 
nuffe des ftarfen Weingeiftes ber. Befonders joll dieß von ihm im Winter 
vor Freude gefcheben fein, als ihn der Generalgouverneur Oſtindiens Lord 
Aukland in Lahore einen Beſuch abflattete. Vielleicht hätte ihm tm Beginne 
der Krankheit ein VBrechmittel eripriegliche Dienite geleiftet. Da aber die 
eingebornen Aerzte feine guten Brechmittel kennen, indem bei ihnen die Ipe⸗ 
cacuanha und der Brechweinftein nicht im Gebrauche find, fte ferner au 
die mit dem Erbrechen verbundene, manchmal jebr heilſame Erfchütterung 
fürdten, und anftatt das Erbrechen zu fördern, Abführmittel anwenden: fo 
wird in vielen Füllen die Krankheit damit nur verjhlinmert, wie es auch Fer 
der Fall gewejen fein mag, 

Es machte den ichmerzlichften Eindruck auf mich, daß mir die vielen 
Hinderniffe, die fih meinen Wünſchen entgegen ftellten, nicht geftatteten, dem 
Maharadſcha wieder zu feiner Gefundbeit zu verhelfen, jenem Manne, von 
deſſen Leben das Glück, der Friede und der Wohlitand des Landes abhing. 
Gin Zeder, deſſen Blid etwas weiter, als gewöhnlich, in die Zufrmft reichte, 
mußte bedanernd die gewaltige Krijis des Lundes und das Zurückſinken einer 
Ration, die fid) faum gebildet und hervorgehoben hatte, mit Riejenfchritten 
berannahen jehen. 

Die erfte und grauenvollfte Trauerſzene, der ich nad) Mmendſchit-Singe 
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Tode als Augenzeuge beimohnte, war das Seti oder die lebendige Verbren— 
nung der eilf Frauen des Maharadicha mit defien Leihnam. Es waren vier 
Rani's — eigentliche Frauen — und 7 Sflavinnen, die, vom Aberglauben ge- 
blendet und von der Hoffnung befeelt, mit ihrem Herrn und Gatten zugleich) 
ins bimmlifhe Puradies zu gelangen, Eine nad der Andern unerichroden 
und todesmuthig den Scheiterhaufen beftiegen, fi rund um den Leichnam 
feßten, und mit fhweren Rohrdecken, worauf Del gegoffen wurde, verhüllen 
ließen. Dieß gefchehen, wurde auf einmal von mehreren Seiten her unter 
wärts Feuer angelegt, fo daß die armen Gefhhöpfe in Rauch und flammen- 
der Lohe erfticten, ehe fie noch einen Laut von ſich zu geben im Stande 
waren. Zur Beurtheilung der Sitten der Hindus, und um feiner falfchen 
Anfiht Raum zu geben, muß ich bei dieſer Veranlaffung die Bemerkung an: 
führen, daß feine Frau zum Verbrennen gezwungen wird. Jede thut es 
freiwillig; und charakteriftifch tft e8, daß vornehmlich nur diejenigen mit dem 
Leichname ihres Mannes fid) verbrennen, denen das Glück verfagt war, Müt- 
ter zu werden, vielleicht, um das, was ihnen hier auf Erden nicht zu Theil 
wurde, an der Seite ihres verklärten Mannes in der andern Welt zu errei⸗ 
hen. Aber es ift nicht Sitte, daß fih Männer mit dem Leichname einer 
Frau oder eines andern Mannes verbrennen. Ungeachtet deifen wollte fich 
der Minifter Radſcha Dhyan-Sing gemeinſchaftlich mit den Frauen Rendſchit- 
Sing's diefer fehrediihen Geremonie unterziehen. Da aber das Glück des 
Landes im gegenwärtigen Augenblide einzig und allein von ibm abhing, fo 
hielt man ihn gewaltfamerweife von dieſem entfeßlichen Entſchluſſe zurüd. 
Rendichit-Sing hatte nämlich furz vor feinem Ableben die Hand Diyan- 
Sings in jene jeines Sohnes, des Thronerben Karrel-Sing, gelegt, und leß- 
teren den erfteren al8 Minifter anempfohlen, indem er die Unfähigkeit feines 
Sohnes zur Regierung wohl fannte, und wußte, daß er biödfinnig war. Hätte 
Karrel-Sing den Rath und lebten Willen feines Vaters befolgt, und fich 
nicht duch feinen Bormund, den Serdar Tichet-Sing zu einem andern Ent- 
ſchluſſe verleiten laffen; fo wäre alles in befter Ordnung geblieben. 

Bevor ich jedoch zur Erzählung der weitern folgenreichen Greigniffe in 
Lahore übergehe, will id, meinen geehrten Lefern, welche noch Näheres von 
der DVerbrennungs-Geremonie, die jebt unter der englifchen Regierung nur 
böchft felten bie und da, troß des diesfälligen Verbotes, vorkommt, zu wifjen 
wünfchen, Nachftehendes mittheilen, was ich als Augenzeuge bei der oben 
nur fürzlih erwähnten Verbrennung der Frauen des Rendihit-Sing gefehen 
und beobachtet habe. 

Am andern Morgen nah dem Hinſcheiden des Maharadicha fam ich 
mit ‚meinem Freunde dem Obriften Heinrich Steinbady, der gegenwärtig in 
Dienften des Maharadſcha Gulab-Sing in Kaſchmir ſich befindet, vom Leich⸗ 





+ Leichnam Rendihit-Sings trug man in einer großen, leichten, zierlichen, ſchiff— 
förmigen Bahre, worin der fönigliche Leichnam auf einem Brette lag, an wel⸗ 
es er vermuthlih auf irgend eine Weife befeitigt war. Die Segel des 
Schiffes beitanden aus reichen Soldfeidenitoffen (in der Landesſprach Kimfab 
genannt) und Kaſchmirſhawls. Die Menſchenmaſſe trug das Schiff mit fait 
allen Extremitäten des Dberleibes aus dem Innern der Feftung bis zum Schei- 
terhaufen, wo das Brett mit Dem darauf befindlichen Leichnam herausgenommen, 
amp auf Die Erde gelegt wurde. An diefer Stelle, wo zuvor nur ein klei⸗ 
nes Gärtchen war, befindet ſich jebt ein Semat, d. b. ein Deufmal, der fd- 
niglichen Familie NendſchitSings, Karrel-Sings und Ronehal-Singe, Va⸗ 
ters, Sohnes und Enkels mit ihren Frauen und Sklavinen. Die koſtbare 
Verzierung des reich gefchmüdten Schiffes wurde der Plünderung des Vol- 
kes dahin gegeben. Ueber den Leichnam und die mit ihm zu verbrennenden 
armen Gefrchöpfe beteten fowohl die Braminen aus ihrem Schafter, oder dem 
in der heiligen Sprache der Indier (dem Sanſerit) geichriebenen Buche, als 
auch die Guru's, oder Priefter der Sikhs aus ihrem Religionsbuche Grand- 
ſaheb genannt. Ein ftilles, nicht widerlihes Wirbeln der Trommeln und 
das betende Gemurmel des Volkes gaben der feltianen Szene ein eigenes, 
mur im Driente denkbares, trauriges Gepräge. Der Scheiterhanfen ſelbſt, der 
Ach hier den Augen der Zufchauer darbot, war aus gut getrocdneten Hölzern, 
worunder auch wohlriechende Aloeſtücke fid) befanden, ungefähr in Manneshöhe, 
aber in weit bedeutenderer Breite, ein Biere bildend, aufgefchlichtet. Nach 
oollendetem Gebete der Braminen ımd Gurus, welches beinahe eine Stunde 
währte, beftiegen der Minifter nebſt mehreren Serdaren auf einer feinen 
Reiter die oberfte Fläche des Scheiterhaufens, worauf als leicht entzündlicher 
Brenuſtoff ziemlich dicht Baunmollfaamen geftreut war, und übernahmen den 
ihnen von unten hinauf überreichten Leichnam ihres königlichen Herrn, wel: 
hen fie ehrfurchtsvoll in der Mitte, fo wie er auf dem Brette befindlich war, 
zurecht legten. Hierauf beftiegen die Rani’s ſammt den Sklavinen dem Range 
nach eine nach der andern die verhängnißvolle Leiter, uud der oben ftehende 
Minifter beeilte ſich durch Handreichung jeder derjelben beim Befteigen des 
Scheiterhaufens behilflich zu fein. Als fammtlihe Frauen mit Hilfe des Mi« 
niſters und der übrigen Serdaren oben angelangt waren, nahmen fle ihre 
Pläge bei Dem Leichname ein, die Rani's zu Häupten deſſelben, die Skla⸗ 
vinnen zu deſſen Zügen. Hier kauerten fie fih an dem Leichname zuſammen 
und verharrten in ftiller Erwartung, bi8 eine ftarfe, dicke Rohrdecke gebracht 
wurde, welche die oben befindlichen, über die arınen, dem fchredlichiten Tode 
geweihten Geſchoͤpfe ausbreitete, und mit Del begoffen, worauf fie vom Schei⸗ 
terhaufen herabftiegen. Sobald das geichehen war, wurde, wie ich bereits 
feüher bemerkt habe, der. Scheiterhaufen an allen Eden in Flammen gejegt, 
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und nur noch wenige Minuten, und die bedauernswerthen Opfer eines verabs 
ſcheunngswürdigen religiöfen Fanatismus hatten audgelebt. 

Unmittelbar nad der Leichenfeier Rendfhit-Sings wurde der einzige 
rechtmäßige Sohn Ddeffelben, Karref-Sing auf den Gedi (Thron) geſetzt, Der, 
wie bereit8 erwähnt, von Geburt aus blödfinnig, dazu auch noch ein ſtarker 
Dpiophag war, der zweimal des Zages durch Opiumgenuß ſich betäubte, und 
dann den ganzen Tag fait befinnungsberaubt daſaß. Natürlicherweife konnte 
es unter der Regierung eines folhen Individuums nicht lange gut gehen, 
zumal da fein Bormmd und Factotum, der Serdar Tichet-Sing, der unab⸗ 
bängiger Minifter fein wollte, ein Nebenbuhler Dhyan-Sings war, und deß- 
halb mit dem Gedanken umging, den Diyan-Sing aus dem Wege zu rät: 
men. Dich follte eines Morgens im Derbar geihehen. Yu Diefem Ende 
hatte er bereit3 feine beiden neuerrichteten Bataillone, welche feine Leibgarde 
bildeten, in die Feſtung gezogen, wo er mit Karref-Sing wohnte, und alle 
Anftalten getroffen, in der Frühe vor der Ermordung Dhyan-Sings die Wa- 
hen an den 3 Thoren der Feftung, welche dem Dhyan-Sing ergeben waren, 
zu wechfeln, und durch feine eigene Anhänger zu erſetzen. Diefer :Plan blieb 
indeffen dem Dhyan-Sing fein Geheimniß. Er beeilte fih deßhalb, diefem ver- 
rätherifchen Anichlage zuvorzufommen, was ihm auch mit Hilfe des Kronprinzen 
Nonehal-Sing und einigen von den Serdaren nebft feinen beiden Brüdern 
und Anverwandten vollflommen gelang. Karrek-Sing und Tſchet-Sing mur- 
den noch vor Anbruch des Tages in der Feftung überfallen, und Tſchet- 
Sing fammt allen feinen Verwandten und Anhängern in und außerhalb der 
Feftung zufammengehauen. Dieß war der Anfang des blutigen Trauerfpieles 
im Pendſchab, welches nur durch die Dazwifchenfunft der Engländer beendigt 
werden konnte. 

Nah Tſchet-Sings Ermordung übernahm der nunmehrige Kronprinz 
Nonehal-Sing die Regierung, und fchiefte feinen Vater in fein Haus in die 
Stadt, wo er fogleich zu kränkeln anfing, und mehrere Monate darnach feinem 
Bater Rendichit-Stng in’s beffere Jenſeits nachfolgte. Es ging allgemein 
die Sage, man habe ihn vergiftet: ja es wurde fpeziell die Art des hiezu 
verwendeten Giftes angegeben; allein ich glaub’ es nit. Nur fo viel iſt 
gewiß, Daß von Seite des Kronprinzen eine große Vernachläßigung feiner 
ſtattgefunden hat, und daß dieſem nicht im Mindeften daran lag, ob fein Das 
ter dem Leben erhalten werde oder nicht. Deßhalb überließ er ihn auch den 
Händen unvernünftiger Aerzte, die ihn auf eine Weile behandelten, von der 
man fi ſchwerlich eine Vorftellung wird machen können. Mic felbit hat 
man während feiner Imonatlihen Krankheit Fein einziges Mal zu ihm geru- 
fen, da id) doch von der Regierung als der einzige europäifche Arzt förmlich 
angeftellt war. Es ift zwar möglich, daß er mich verlangt hat; ullein viel 
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leicht hat e8 der Kronprinz nicht zugelaffen, daß ich ihn behandele. Zuverläßig 
würde diefer fih auf eine andere Weile benommen haben, wenn er hätte ahnen 
fönnen, daß er am Zodestage feines Vaters gleichfalls werde fterben müffen. 
An dem Tage, wo der König Karref-Sing und fein einziger Sohn mit Tod 
abgingen, begab fih ein feltfames Ereigniß. Es ließ mich nämlich mit Ta- 
gesanbruch Mia Udum-Sing, der ältefte Sohn des Maharadfcha Gulab-Sing 
zu fich befcheiden, und gab mir den Befehlshaber feiner Gebirgsfußtruppen 
mit dem Verfprechen in die Kur, mir, im Fall ich ihn bis Abends herftellen 
würde, ein Paar Shawls zu verehrten. Mein neuer Patient konnte feit eini- 
gen Tagen feinen Urin laſſen, ımd litt am Rierengries. Ich behandelte ihn 
nach beftem Wiſſen, und fiehe da! er genas wirklich noch deffetben Tages, 
während Udum-Sing aus ‚dem Leben ſcheiden mußte. Die Sache verhielt 
fih folgendermaßen. Als ich auf die Einladung Udum-Sings zum Beſuche 
des Kranken eilte, welcher in der Wohnung des erftern ſich befand, traf ich 
ihn in einem kleinen Stübchen des Haufes, aber ſchon nad) Hindu-Sitte gleich 
einem Berfcheidenden am Boden hingelegt, indeß Udum-Sing auf dem Bette 
des Kranfen faß, wo er auch mir einen Pla neben fih aumwies. Wir be: 
ſprachen fo eben den Zuftand des Kranken, als plöglih ein Bote mit der 
Nachricht uns überrafchte, daß der Maharadſcha Karrel-Sing vor wenigen 
Minuten das Zeitliche gefegnet habe. Die Verbrennung des Leichnams fand 
noch den nämlichen Nachmittag ſtatt. Dit demfelben wurden auch drei 
feiner Frauen durch die Flammen verzehrt. Bei diefem gräßlichen Schaue 
jpiele, welches jedoch in feiner Art höchſt merkwürdig ift, fand auch ich mich 
ein. Der Akt des Verbrennens gefhah ganz auf diefelbe Art, wie ich oben 
jene Rendihit-Sings gefchildert habe, und in der nächften Nähe der Brand: 
ftätte des letztern. Als fih der Hof nad der Geremonie des Berbrennens 
von feinen Sißen erhob, um fih zu Fuße an das Ufer des nahe an der Fe: 
ſtung vorbeifttömenden Gewäflers, welches einen Arm des Rawifluffes bildet, 
begab, um nach dem Landesgebrauche Die Sünden abzumwafchen, kehrte ih zu 
meinem erwähnten Patienten zurüd. Kaum bei ihm angelangt, erfuhr ich, daß 
man mich bereit8 allenthalben fuche, indem ich auf Verlangen des Mini: 
fters fchleunigft in den Feſtungsgarten (Hazuribagh) berufen werden follte, 
Natürlich füumte ich nicht einen Augenblid, mic dort einzufinden, und 
traf den Miniſter bereit8 meiner harrend, der, fobald er mich erblidte, 
mir entgegen fam, mid an der Hand faßte, und mir bedeutete, daß es 
mit Mia Udun-Sing vorüber fei. Man denfe fid) mein Erſtaunen, 
welches aber noch wuchs, als er mir erzählte, daß ein Stüd der Fe: 
flungsmauer anf ihn und den Kronprinzen herabgeftürzt fei, und beide un- 
ter feinem Schutte begraben babe. Udum-Sing fei leblos aus demfelben her: 
vorgezogen worden; den Kronprinzen habe man’ zwar noch lebend, aber ſtark 
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fihtlihe That verruchter Böfewihte gewefen fei. Allein wider alles Ber: 
muthen fand es Niemand der Mühe werth, auf eine derlei Unterfuchung ein- 
zugehen, und man hielt das Creigniß im Allgemeinen für eine Strafe Got: 
tes, indem der Kronprinz feinen Vater bejeitigt und feinen Tod, wenn auch 
nicht unmittelbar veranlaßt, doch wenigſtens mittelbar herbeigeführt hatte, 
Das Unterbleiben diefer Unterfuhung mag wohl den Hauptgrund abgeben, 
daß die Engländer noch heutiges Tages den Glauben hegen, der Tod Nonehal- 
Sings fei durch ein geheimes Verbrechen Dhyan-Sings erzielt worden, indem 
diefer, ihrer Anſicht nad, von außergewöhnlidhem Ehrgeize und zügellofer 
Herrfchfucht geftachelt, in dem Kronprinzen nur ein Hinderniß feiner weit: 
ausjehenden, finftern Pläne erblicdt habe. Ich, der ich doch felbft mitten im 
Lande lebte, Augenzeuge von Allem war, und mit Dhyan-Sing längere Zeit 
in naher Berührung ftand, daher oft Gelegenheit hatte, einen Forſcherblick 
in fein Inneres zu werfen, kann mich fchlechterdings nicht diefer Anficht an- 
fhließen, und zwar aus folgenden Gründen. Erftens: Hätte er gewiß das 
Leben feines Neffen Udum-Sing, dem er befonders zugethan war, zu fehonen ge- 
ſucht, und dem Kronprinzen einen andern Führer beigegeben, gewiß aber ſich felbft 
von dem Kronprinzen und feinem Begleiter etwas mehr in der Ferne gehalten; 
denn er konnte ja unmöglich den Moment des Herabfturzes der Mauer und den 
Platz, auf welchen fie fallen mußte, völlig genau berechnen, wovon jchon das ein 
Beweis ift, daß er von einem der herabftürzenden Badfteine fehr hart auf den Arm 
getroffen wurde, und dadurd) einen blauen Fleck erhielt, den ich felbft gefehen 
und behandelt habe. Zweitens: Hätte er ohne Zweifel dafür Sorge ge- 
tragen, daß Scir-Sing, den er auf dem Throne haben wollte, auch ſchon 
in der Nähe gewejen wäre, wodurch er fi) die Verlegenhett erfpart haben 
würde, das Ableben des Kronprinzen drei Zage lang geheim zu halten; und 
welche Berathfchlagungen fanden nicht täglich zweimal durch zwei Wochen in 
der Feftung Statt, bis man fi endlich entſchloß, der Rani Tſchendkour, 
Nonehal-Sings Mutter, den Vorzug zu geben, und fie auf den Thron zu feßen, 
auf welchem fie ſich indeffen nicht fange zu behaupten vermochte! Weit natür- 
licher fcheint e8, daß es die Anhänger Karrel-Sings und Tſchet-Sings ge: 
wefen find, die dem Kronprinzen nad) dem Leben ftrebten, weil er die Abfidht. 
fund gab, fie zu ſtrenger Rechenfchaft zu ziehen, indem fie feinen Vater wäh: 
rend der Zeit feiner langwierigen Krankheit auf die unverfchämtefte Weiſe 
betrogen und beftohlen hatten. In diefer Beziehung war c8 auch gar fein 
Geheimniß, daß Kour Nonehal-Sing glei nah der Verbrenmmgsfeier 
feines Vaters fieben Häufer in der Stadt aus Diefem Grunde fperren lafjen 
wollte. 

Während der zweiwöchentlichen Berathichlagungen der Serdars in der 
Feſtung hatte die Rani Zichendfour einen Verſuch auf das Leben Schir-Sings 
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Gebirgstruppen wurden einftweilen auf Die andere Seite des Nawifluſſes ges 
wiefen, bis Schir-Sings Krönung Statt gefunden hätte, wobei duch Dhyan- 
Sings und Sutihet-Sings Vermittelung Gulab-Sing und Hire-Sing mit 
Schir-Sing wieder ins befte Einvernehmen gefeßt wurden, die nun wie ebe 
und vor die einflußreidhiten Perfonen am Hofe vorftellten. Dieb das Ende 
dieſes Bürgerzwiftes, der auf eine ganz entgegengefeßte Weife, jedoch in eben 
dem Sinne, zu Gunften der Radſcha⸗Familie würde ausgetragen worden fein, 
wenn die Partei in der Feſtung die Oberhand behalten hätte. Nach diefer 
Ausgleihung zogen ſich die betreffenden Perfonen unverweilt mit ihren fchüße- 
beladenen Zruppen ind Gebirge zurüd, Schir-Sing hatte ſich indeffen der 
Unmäßigfeit im Zrunfe ergeben, und liebte e8 bejonders, fih im Champagner 
zu beraufchen. Die Eintracht zwifchen ihm und Dhyan-Sing hatte in Bälde 
ihre Grenze erreicht, und fie begannen fich gegenfeitig auf das Crbittertite zu 
baffen. Serdar Adſchet-Sing und fein Oheim Lena-Sing, welde der Sende 
val'ſchen Familie entftammten, mithin Anverwandte Rendfhit-Sings waren, 
und als zur Partei der Rani gehörend, gegen Schir-Sing und Diyan-Sing 
gefochten hatten, wußten fih auf eine fo jchlaue Weife zu benehmen, daß fie 
ſich — nad dem Gefagten kaum begreiflid — in das volle Vertrauen beider 
einzufchleichen wußten, welches fie, ohne daß weder Schir-Sing noch Dihyan- 
Sing das Geringfte davon ahneten, mit teuflifcher Bosheit dazu benüß- 
ten, den Einen mittelft des Andern zu verderben. Zu Ddiefem Ende feß- 
ten fie fih mit Schir⸗Sing ins Einverftändniß, den Dhyan-Sing zu ermor: 
den; zu gleicher Zeit aber fpannen fie mit Dhyan-Sing Die nämliche In⸗ 
trigue zum lintergange Schir-Sings an. Beiden, nümlih dem Schir-Cing 
und Dhyan-Sing war ed nichts weniger als unbefannt, daß die Sende: 
val'ſchen fih insgeheim zum Kriege rüjteten, Pulvervorräthe herbeiſchaffen 
und Kugeln gießen ließen, u. dgl. m. Ja, Schir-Sing wurde fogar von 
einigen wohlmeinenden Freunden mehrmals gewarnt; allein er fehrte fich nicht 
daran, und ließ fie mit unbegreiflicher Sorglofigfeit gewähren. Der Eine 
Dachte, Daß e8 dem Andern gälte, und doch galt e8 am Ende Beiden, aber 
fo, daß das alte Sprichwort: Wer dem Andern eine Grube gräbt, füllt felbit 
hinein, hier buchſtäblich in Erfüllung ging; denn auch Adſchit-Sing und Xena- 
Sing hatten fih durch dieß Benehmen ihr eigenes Verderben bereitet. 
Schir-Sing pflegte täglih Mufterung über feine Truppen zu halten. 
Bei einer folchen Gelegenheit, als er nämlich im Eöniglihen Garten Schabla: 
bore die Sendeval'ſchen Truppen die Revue follte paffieren lafjen, zu welchem 
Behufe er in einem Zimmerchen am Fenſter faß, reichte ihn Adfchit-Sing 
gleichſam als Nazerana (Gefchenf) einen geladenen Karabiner hinauf, mittelft 
dem er ihn in eben dem Angenblide, als er ihn anfaflen wollte, Durch den 
Kopf ſchoß. Adfchit-Sings Leute, Die zur Mufterung vor dem Fenfter auf 
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und begann nun fie förmlidy zu belagern. Der Donner der Kanonen dauerte 
12 Stunden lang bis Mittags des folgenden Tages, wo die ſchwache Gars 
nifon beinahe ſchon mwiderftandsunfühig war. AS Hire-Sing dieß bemerfte, 
gab er das Signal zum Sturm. Ein fpanifher Obrift Namens Hurbon, 
der in Dienften der Sihks ftand, war einer der erften auf den Zinnen der 
halb zertrümmerten Feftungsmaner.- Denen, die ihre Waffen ablegten, wurde 
nichts Leides gethan; nne die Häuptlinge Adfchit-Sing, Lena-Sing, Bai 
Surmel-Sing, Miffer Beliram u, f. w. verfielen der gerechten Strafe des 
Todes, Adfchit-Sings Kopf wurde dem Hire-Sing als Trophäe überreicht. 
defien Körper aber, fo wie jener feines Dheims Lena-Sing, vor den Stadt: 
thören zur Schau aufgehängt. Wer hätte damals denken Fönnen, daß es 
dem Hire-Sing in fürzefter Friſt auch nicht beffer gehen werde! 

Mit dem Leichname Dhyan-Sings verbrannten fi), als man ihn aus 
der Feftung herausbefommen hatte, dreischn Weiber, Frauen und Sflavinnen. 
Da Hire-Eing in der Umgebung Rendfhit-Sings, ja gleichſam, um mid) 
einer Hyperbel zu bedienen, in deſſen Schooße aufgewachſen war, viel Witz 
und Geift befaß, eine fehr gute Erziehung gehabt hatte, vollfonmen Iefen und 
ſchreiben konnte, und mit den Zruppen vortrefflich umzugehen verftand, was 
. er feinem Vater abgelernt hatte; fo befand ſich an der Seite des Sjührigen 
Königs ein junger 25jähriger Miniſter, der weit längere Zeit ſich in jeiner 
erhabenen Stellung hätte behaupten fönnen, wenn er nicht in einer fo großen 
Abhängigkeit von feinem ehemaligen Vormunde, den er als einen Abgott be: 
trachtete, geftanden wire. Dieſer Vormund war ein fanatifher Brauine aus 
dem Gebirge, Dſchele-Pindet geheißen, der mit feinen aftrologifchen Träumen 
und Wahrfagereien den Hire-Sing hänftg zu falihen Schritten verleitete, 
worunter natürlich die Verwaltung des Landes litt. Er that im Grunde 
genommen nur das, was ihm geflel, und rieth nur zu dem, was feinen vwer- 
fchrobenen Ideen zufagte. Dadurch entftanden allmählig fo viele Verwir- 
rungen, und in Folge derjelben foldy eine allgemeine Unzufriedenheit, daß 
man am Ende es für nöthig erachtete, den Dichele-Pindet von feiner Seite 
zu entfernen, Die Truppen felbit, den Oheim des Königs an der Spiße, ver: 
langten dringend deſſen Auslieferung, wozu fi aber Hire-Sing ſchlechterdings 
- nicht verftehen wollte. Dieß gab Veranlaſſung zur Flucht des letzteren mit feinem 
Dormunde auf fehägebeladenen Elephanten. Sie waren aber kaum einige Mei- 
len von der Stadt entfernt, und im Begriffe ihre Flucht jenjeits des Rawifluj- 
fe8 ind Gebirge fortzufeßen, ald ihre Verfolger fie einbolten und, während 
fie jo eben in einem kleinen Dorfe abgeftiegen waren, um dafelbft etwas der 
Ruhe zu pflegen, mit Uebermacht überfielen. Zroß der muthigften Gegen- 
wehr von Seite Hire-Sings und feines Gefolges, wobei das Dörfchen ein 
Raub der Flammen wurde, mußte er endlich ſammt allen den Seinigen deus 
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Lahore’fhen Regierung. Und es hieß allgemein, daß wir nad) und nad) eine 
eigene Colonie allda bilden würden. Dfehele-Pindet ſchickte jedoch, angeblich 
aus ökonomiſchen Gründen, in der That aber aus Religionsfanatismus, Einen 
nad dem Andern von uns weg, fo, daß zuleßt nur noch ich und der Spa- 
nier Hurbon übrig blieben. "Aber auch mich traf zuleßt mit allen früheren 
ein gleiches Schickſal. Deffen ungeachtet blieb ich noch immer in der Stadt 
zurüd, obwohl ich vorfihtshalber mic zur alsbaldigen Abreife bereit hielt, 
und deshalb, um durch nichts daran gehindert zu fein, meine Effekten um 
einen Spottpreis hintan gegeben hatte. Ich that dieß, weil ich theils von 
Freunden darauf aufmerffam gemacht, theils von felbft e8 einfehend, daß eine 
ſolche Mißregierung unmöglich Tange beſtehen Eönue, dasjenige, was fid) wahr: 
fheinlih in der nächſten Zufunft begeben würde, im Voraus berechnete. Daß 
man tn Lahore bald die Köpfe der jegigen Machthaber im Triumphgepränge 
ſehen würde, daran zweifelte ich feinen Augenblid. Und ſiehe da! meine Bermus 
thung hatte mich nicht getäufcht. Die Fanatifer, die Akali's (Unfterbliche), oder 
mit andern Worten: das Näubergefindel, die Nahengs, ließen bald darnach 
den Kopf Dſchele's in Lahore und Umritfir ums Geld fehen. Das ift der 
Schurke, hieß e8, der den jungen Hire-Sing dazu bewogen hat, feinen Oheim 
den braven Radſcha Sutſchet-Sing umzubringen, wozu er eine Armee von 
20,000 Mann brauchte, obgleich dem Angegriffenen nur etlihe 40 entichlof- 
fene Gebirgsleute beiftanden. Diefes Creigniß begab ſich in einer Fleinen 
Mofchee, eine deutfche Meile weit.von der Stadt Lahore. Er, diefer Abgott 
Hire-Sings, kabalirte als ein entſchiedener Fanatiker gegen den hohen Prie- 
fter der Sihfs, den Guru Baba Bir-Sing. Unter dem Borwande, daß 
der heilige Mann mit den Rebellen und Flüchtlingen, die ex um fidh habe, 
einverftanden fei, das Land den Engländern zu überliefern, fpornte er den 
jungen Mintfter an, einen Theil feiner Armee an den Aufenthaltsort des- 
felben zu entfenden, um die Rebellen und Flüchtlinge gefangen zu nebmen. 
Bei diefer Expedition wurden in dem dadurdy herbeigeführten Getümmel der 
Guru nebft vielen Kühen und Ochſen (geheiligten Zhieren der Hindus und _ 
Sihfs) und einer Unzahl armer Leute, die duch die Mildthätigfeit des 
eben genannten ihren Lebensunterhalt erhielten, theils niedergeſchoſſen, theils 
in den nahen Fluß Setludfh bei Harifi Patan getrieben, worin fle elen- 
diglich ertranfen. Unter den Gefallenen befand fih auch Kafchmire-Sing, 
ein Sohn Rendfhit-Sings, welcher aus der Feftung Sialkut, die ihm 
und feinem Bruder Pifchauer-Sing ihr Vater als Apanage beftimmt 
hatte, durch Hire-Sing und Dſchele Pindet widerrechtlich vertrieben wor: 
Den war. Ä 

Dfchele hatte dem Könige Dhelib⸗Sing mit feiner Mutter Rani Tſchenda 
und feinem Oheime Dſchowahar-Sing die Eivillifte fo fehr geſchmälert, daß 
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fie nicht mehr ihrem Stande gemäß leben konnten. Dieß veranlaßte den 
Bruder der Rani, Dſchowahar-Sing, den Dhelib-Sing anf einem Elephanten 
aus der Stadt zu entführen, und ihn feine Zufludht au den Truppen des 
General Avitabile nehmen zu laſſen. Allein der Entführer wurde ftatt eines 
freundlichen Empfanges vom fommandirenden General Miffer Dſchodaram (einem 
Braminen und Schwiegervater des Dichele) mit einer Maulfchelle begrüßt, und 
zugleicdy mit dem Könige in Haft gebracht, wofür aber Dſchowahar-Sing, als 
er im Berfolge der Zeit Vezir geworden war, den Diehodaram nur durch 
Abjchneidung der Nafe beftrafte. An der Stadt Lahore hieß es, Dſchowahar- 
Sing habe den Dhelib-Sing nad Feruspur hinüber zu den Engländern fühe 
ren wollen. Mit der eriten Frühe ritt Hire-Sing hinaus, und brachte beide 
Flüchtlinge zurüd. Dem Dielib-Sing wurde, dem Herfommen gemäß, eine 
Begrüßungsjalve von einigen hundert Kanonenfchüffen entgegen gedonnert, und 
er wieder feiner Mutter in die Zeitung übergeben. Dſchowahar-Sing wurde 
in den Kerfer geworfen. Dſchele-Pindet hatte fih mit einer Witwe Schir- 
Sings in ein zürtliches Verhältniß verwidelt. Er veriprach ihr deshalb, den 
Shelib-Sing zu ermorden, und ihrem Sohn als rechtmäßigen Thronerben zur 
Herrfcherwürde zu verhelfen. Da die Suche indeß nicht jo geheim betrieben 
werden konnte, Daß fie nicht auch unbetheiligten Perjonen zu Ohren gekom— 
men wäre, jo wird man es ganz natürlich finden, daß auch die Rani Tſchenda 
von Diefem ſchlan abgefarteten Plane Wind befam. Die war hinlänglidh, 
ihn Schon im Entjtehen zu vereiteln. Denn Weiberlift geht über Alles, zus 
mal wenn es fi um die Bertbeidigung ihrer Intereſſen handelt. Sie 
trachtete zuvörderſt, den Scaßfämmerer Lal-Sing für fih zu gewinnen, 
und — e8 gelang ihr. Wer hätte das von einem Manne glauben follen, der 
feine ganze glänzende Stellung dem Radſcha Dhyan-Sing zu verdanken, 
mit Hire-Sing immer zufammen gelebt, und mit ihm gleichfam einen 
Bruder-Bund gefhloffen, ja mit welchem er ſtets die innigfte Verbindung 
unterhalten hatte, mit dem fogar Dihele-Pindet einft die Turbane wechlelte, 
und Brüderfhaft fchloß! Und doch fpielte er dießmal den DBerräther an 
feinen Freunden, und ftand der Rani mit Rath und That nad) beiten Kräf- 
ten bei. Zuerft veranlaßte er die Befreiung ihres Bruders Dſchowahar- 
Sing; dann gab er ihm die nöthigen Geldmittel, mit denen er vor allem 
Andern die Nahengs an fich zog, die ihn aus der Stadt hinaus brachten. 
Unmittelbar darauf gelang es ihm, auch eine bedeutende Anzahl der regulären 
Truppen auf feine Seite zu bringen. An der Spike diefer feiner Anhänger 
erichien er am folgenden Morgen auf dem Grercierplage vor der Feſtung, 
und verlangte vom Hire-Sing die Auslieferung des Dihele-Pindet. Da 
nun Hire-Sing fi) hiezu durchaus nicht verftehen wollte, und, bei der Un⸗ 
möglichkeit, für den Augenblid den Empoͤrern mit Kraft entgegen zn treten, 
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mit einem Sohne Gulab-Sings, Namens Mia Son-Sing, und feinen An- 
hängern den Gebirgsleuten im Gefolge Dſchele's die Flucht aus der Stadt 
über den Rawi ergriff: fo wurde ihm die ganze Armee der Sihf’s ent: 
fremdet, und zwar Ddergeftalt, daß ihm dieſe, und fogar diejenigen; Die 
zuvor feine beften und vertrauteften Freunde geweſen waren, nacheilten; und 
als fie ihn und fein Gefolge erreichten, Alles was ihnen aufſtieß zufammen 
ſchoſſen und niedermeßelten. So famen Lal-Sing und Dſchowahar-Sing 
mit ihren Trophäen, aus 5 Köpfen beftehend, zur Mittagszeit fiegreid) in die 
Seftung zurüd, während das nachgeeilte Räubergefindel fich beuteluftig in Die 
Schäße theilte, welche Die Zliehenden mit fich genommen hatten. Da nım 
Jedermann herbeieilte, fein Geſchenk (Nazerana) darzubieten, und feine Glüd- 
wünfche auszudrüden, fo that ich Deßgleichen, und wurde vom Dſchowahar— 
Sing, weldher flatt Hire-Sing Minifter geworden war, nicht nur mit freund— 
lihem Lächeln empfangen, fondern befam auch auf der Stelle wieder meine 
vorige Anftellung al8 Arzt und Aufſeher der PBulverfabrif und Büchfen- 
fohifterei, mit demſelben Gehalte, wie früher. 

Auch Didowahar-Sing genoß nicht Tange feiner neuen Würde. Er 
mit der berühmten Sklavin DMangela bildete die eine Seite der Oppofition, 
während Lal-Sing mit der Rani Zichenda auf der anderen Seite jenem er» 
fien Paare gegenüber ftand. Bon Beiden hing die Leitung der Regierung 
ab, welche bet entgegengejeßten Anfihten unmöglich harmoniſch fein konnte. 
Ein angebliher Sohn Rendfhit-Sings, Pifhauer-Sing, ein Bruder des mit 
dem Guru (Hohenpriefter) getödteten Kaſchmire-Sing, hatte, in der Abficht, 
einen Aufftand gegen die beftehende Regierung zu erregen, die Feftung Attof 
genommen, weßhalb ihn Dſchowahar-Sing mit Berfprechungen aller Art her: 
auslodte, und heimlicherweife umbringen ließ. Die Truppen jedoch, worun: 
ter er viele Anhänger zählte, erfuhren es und erfchofien aus Rache dafür den 
Dihowahar-Sing auf feinem Elephanten. — Dihowahar-Sing wußte mohl, 
was die Truppen mit ihm vorhatten. Er konnte fid) deßhalb nur ſehr ſchwer 
entichließen, die Feftung zu verlaffen, und fih in das Lager der Truppen zu 
begeben, wohin man ihn verlangt hatte. 

In den legtern Zeiten der Regierung Dſchowahar-Sings lebten wir in 
den mißlichiten Berhältniffen. Es herrfchte Damals weder Gerechtigkeit noch 
Drdnung und Sicherheit. Die Soldatesfa, jeglicher Disciplin baar, that 
was fie wollte. Wenn 3.3. ein Soldat im Bazar eine alte Schuld zu for: 
dern hatte, fo nahm er fie gewaltiam mit zehnfachen Intereffen. Im Lager 
von Mia Mir, welches eine deutfche Meile von Labore entfernt ift, hatte 
man einen falfhen Bericht erhalten, daß ich einige englifche Spione bei mir 
im Haufe verberge, die mit Dſchowahar⸗Sing einverftanden wären, das Land 
den Engländern zu überliefern. Ich hatte jedoch nur den Obriſten Mouton 
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Denn es fanden befanntermaßen mehrere Attentate auf fein Leben ftutt, die ſchon 
damals dem Dfhowahar-Sing Ichlecht befommen wären. Gulab-Sing hatte 
nämlich einen Theil der Sihf-Truppen auf feine Seite gebracht, denen er ſich 
auch anvertraute, ald man ihn von Dſchemu nad) Lahore hatte bringen laffen, 
und das zwar in Zolge feiner Widerfeglichfeit gegen Regierungs-Forderungen. 
Höchft merfwürdig hiebet ift der Umftand, daß Gulab-Sing troß der Eer- 
nirung feiner Feſte duch zahlreiche Zruppenmaflen ed dennoch wagte, Die 
Abgeordneten der Sihls, die er felbft zur Uebernahme der von ibm der 
Regierung zu überliefernden Gelder zn ſich eingeladen hatte, bei ihrer Nüd- 
kehr mit den empfangenen Summen durch feine Leute niedermachen und 
ihnen diefelben wieder abnehmen Tieß, gleichfam als hätte er Reue darüber 
empfunden, feinen Verpflichtungen nachgekommen zu fein. 

Während diefer Kämpfe im Gebirge führte der den Engländern wohl: 
befannte Rendfhoh-Sing den Oberbefehl über die Truppen, die fi im Ge- 
birge bei Dſchesrota gefammelt hatten. Einer der wohlhabenderen Braminen 
der Umgegend war von feinen Nachbarn erfuht worden, ihre beften Haus- 
geräthichaften zu fich zu nehmen, um fie zu überwachen; deßhalb verlangte er 
zu Diefem Zwede fowohl als auch um feiner eigenen Sicherheit willen bewaffne- 
ten Schuß von Rendſchoh⸗Sing, den er ihm auch gewährte. Als jedoch Rendichoh- 
Sing in Erfahrung brachte, daß im Haufe des Braminen große Schäße aufge: 
bäuft feien, fo fpann er eine eigenthümliche Intrique an, fich derjelben zu be: 
mächtigen. Er ſandte nämlich eine Anzahl feiner Leute unter der Maske von - 
Räubern hin, welche fie gewaltfam wegnahmen. Die Braminen, vollfonmen 
überzeugt, daß diefe Gewaltthat Rendfhoh-Sings Werk fet, eilten in Maffe 
nad Lahore, um darüber bei Dihowahnr-Sing Klage zu führen. Da fie 
jedoch ſahen, DaB fie von feiner Seite vergeblich Gerechtigkeit erwarteten, 
entfernten fie fih fammt und ſonders wieder bis auf den Einen, aus deffen 
Hauſe man die Sachen geraubt hatte. Diejer blieb in Lahore mit einigen 
feiner Anverwandten zurück, des feiten Entſchluſſes, die Hauptftadt nicht 
eher zu verlaffen, bis ihm fein Recht geworden wäre. Vergeblich aber harrte 
er Tüngere Zeit hindurch. Des langen Zumwartens endlich überdrüßig, be: 
flieg er eines Morgens in aller Frühe einen Pipel (heiligen Feigenbaum), der 
unter der @itadelle ftand, und erflärte, den Baum nicht eher verlaflen zu 
wollen, bi8 man feinen gerechten Begehren entfprochen hätte. Dieß erfuhr 
Dihowahar-Sing. Hierüber aufgebracht, fchidte er einen Soldaten ab, mit 
dem Auftrage, ihn gewaltfam herabzureißen. Als der Soldat feinem Befehle 
nachlommen wollte und der Bramine einſah, daß er der Gewalt werde wei- 
hen müflen, flach er fi mit einem Meffer in den Bauch, fo, daB augen⸗ 
bliflih die Gedärme herausdrangen. Als man diefen Umftand dem Dfcho- 
wahar-Sing meldete, befahl er fogleich dem Fakir Nureddin, ihm die Wunde 
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ſchwängert worden, hatte aber die Frucht jedesmal abgetrieben. Die Suche 
an und für fih war ein öffentliches Geheimniß. Natürlich Hatte unter die⸗ 
jen Umftänden weder das Civil nod das Militär irgend eine Achtung oder 
Furcht vor der Rani und ihrem Günftlinge. Befonders war diejes bei der 
Armee der Fall, deren Disciplin ohnedem im höchſten Grade gelodert war. 
Jedes Bataillon hatte feine 2 Mann, Pendih genannt, welche zu gemein- 
ſchaftlichen Berathfchlagungen zufammentraten, und dem Hofe Geſetze vor- 
ichrieben. Dieß dauerte jo lange, daß endlich die Rani mit ihrem Lal-Sing 
zu einem Gegenflande allgemeiner Verachtung berabfanf, fo zwar, daß beide 
am Ende von den Truppen fich dffentlihe Beſchimpfungen und Bedrohungen 
mußten gefallen laſſen. 8 waltete fein Zweifel mehr, daß nun die Tage 
ihres Lebens gezählt waren; deßhalb nahmen fie zu dem verzweifelten Mittel 
ihre Zufluht, die Engländer zum Kriege zu reizen, um die Armee auf die 
Schlachtbank zu führen, indem fie Die Hoffnung hegten, einestheil® dadurch 
von den ihnen gefährlihen Truppen befreit zu werden, und andertheils 
unter dem Protectorate der Engländer fih mit mehr Sicherheit und Rube 
bewegen zu fönnen. Es handelte fih nur noch darum, wie diefer Zwed 
zu erreichen wäre. Aber auch dafür fand fih Rath. Es wurde nämlid) 
Zetihn-Sing, zu der Zeit Gouverneur von Piſchauer und der einzige Mann, 
der feit Rendichit-Sings Zeiten bedeutenden Einfluß auf die Truppen hatte, 
berbeigerufen, um feine Meinung über diefen Gegenftand zu vernehmen. Auf 
feinen Vorſchlag wurden fulfhe Schriftftüde abgefaßt, die dann im Derbar 
vorgelefen wurden, des Inhaltes, dag die Engländer die Kinfünfte der Län— 
der jenſeits des Setludfh, die den Sihks gehörten, in Beichlag genommen 
hätten, eine Menge feindjeliger Schritte fich erlaubten, und fich unverfenn- 
bar zum Kriege gegen die Sihks rüfteten, weßhalb es die Staatsflugheit 
gebiete, ihnen Dießfalld zuvorzufommen. ine andere Urfache, welche die 
Rani bewogen haben mochte, fi) das Leben unter englifchem Schuße zu 
fihern, dürfte wohl auch die geweſen fein, daß fie befürchtete, es würde ihr, 
wenn ihre Sohn erführe, auf welde Art und aus welhen Gründen fein 
Bater feine Mutter, fo wie fein Großvater ‚die Seinige umgebracht hat- 
ten (vergleihe Major G. C. Smyth Hystory of the reigning Family 
ot Lahore), audy nicht anders ergehen. Sie befand ſich mithin gewiffermaßen 
zwifchen zwei Feuern, und es blieb ihr nichts anderes übrig, als englifchen 
Schuß zu ſuchen. 

Lal-Sing wurde oͤffentlich zum Vezir, Tetſcha⸗Sing zum Oberbefehls- 
baber der Truppen ausgerufen. Die Sihk's befamen ihr Preſchat (geweihtes 
Brod) auf dem Semat (Denktmale der Eönigl. Familie), wo fie fid) Eintracht, 
Treue und Gehorfam fchwuren, und den Engländern den Krieg erflürten- 
Unmittelbar nach dieſer Zeierlichleit begaben fie fi) ohne weitläufige diplo⸗ 








abbrechen, den größten Theil feiner Truppen hilflos am Ufer zurüdlaffend, 
wo die Verrathenen mit gefaltenen Händen und Gras im Munde jammernd 
tiefen, er möchte doch Erbarmen mit ihnen haben, fie feien ja Kühe gewor- 
den. Mancher unter ihnen foll fogar in den Ruf ausgebrochen fein: Wir 
büßen nur die Schuld unferer Sünden; wir haben fein befferes Loos ver- 
dient! da drüben ift ja die Stelle, wo wir unferen Guru mit feinen Kühen 
umgebracht haben! (Vergleiche History of the reigning Family of Lahore, 
by Major G. C. Smyth. p. 119, wo es heißt): 


„One of the first victims was the holy 
Bai (Bii) one of whose legs was nearly 
knocked off by a canon ball. Uttersing 
and Cuschmerasing with some other Sir- 
dars, fell in the hand to hand conflict, 
which ensued. Numbers of their People 
were drowned in the riwer in the attempt 
to escape. The Seiks lost all their reve- 
rence for their gooroo, the sight of the 
rich Plunder which his camp aflorded being 
a temptation too strong for their piety. 
Their only object, now, was to secure every 
man for himself as much of the booty as he 
could; but for this they had to fight hard. 

When the Struggle was over the Baba 
was found breathing his last in exclama- 
tions against those of his own caste and 
creed. He now produced many of the 
letters which he had received — the for- 
geries before mentioned — to prowe, as 
he supposed, the treachery and villainy 
of the Seik chiefs and officers, who, as he 
believed, to the last, had written these 
letterg, instigating him to take the part 
of Uttersing. ,‚When,” said he to the 
Seiks, around him, „You and Your chiefs 
and officers wrote these letters to me 
with the most solemn promises both to 
myself and Uttersing, I relied on Your 
good fait and agreed to Your proposals, 
in the hope of obtaining for Ü'ttersing and 


Eines der erften Schlachtopfer war der 
heilige Baba (der Hohepriefter der Sihks), 
welchem durch eine Kanonenkugel eines jeis 
ner Beine zerichmettert wurde. Ater-Sing 
und Kajchmire-Sing fammt einigen andern 
Serdars fielen in dem fih entipinnenden 
Handgemenge. Eine Anzahl ibrer Leute 
ertrank im Fluſſe bei dem Verſuche zu ent» 
fommen. Die- Sihks verloren ale Achtung 
für ihren Guru; der Anbli der reichen 
Beute, welche fein Kager gewährte, war eine 
zu ſchwere Verfuhung für ihre Frömmig⸗ 
keit. Ihr einziges Trachten ging nur noch 
dahin, daß ein Jeder ſich für jeine Perjon, 
fo viel von der Beute fiherte, ald er ver- 
mochte; allein dafür Hatten fie einen harten 
Kampf zu beftehen. 


Al der Kampf zu Ende war, fand man 
den Baba fhon dem Tode nahe, in Ausrus 
fungen gegen feine eigene Kaſte und Glaus 
bensgenofjen. (Er wies in diefem Augen⸗ 
blide manche von den Briefen vor, welce 
er befommen batte, in denen Die oberwähn- 
ten trügerifchen Angaben zu Tage lagen, 
um, wie er voraudfepte, die Verrätherei und 
Niederträchtigkeit der Sihks⸗Häuptlinge und 
Anführer zu beweifen, welche, wie er bie 
zulegt glaubte, dieſe Briefe geichrieben bat: 
ten, um ihn angureigen, Die Partei Ater- 
Sings zu ergreifen. Als ihr, fagte er. zu 
den ihn umgebenden Sihks, und eure Häupts 
linge und Anführer mir felbft und dem Xter- 
Sing diefe Briefe fchriebet, fo vertraute ich 
auf eure Mechtlichkeit, und ließ mir eure 
Borfchläge gefallen, in der Hoffnung, für 
Ater-Sing nnd feine Familie die Mittel 
eines geficherten Lebensunterhaltes zu ers 
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his family the means of a quiet livelihood; langen. Aber ibr, die ihr euch jelbit Sibks 
nennt, feid fchlechter ale Muhamedaner; ihr 


habt euch felbit als ein niederträchtiges, 
verrätberiiches und ungläubiges Volk ohne 


but You, calling Yourselves Seiks, are 


worse than Mahomedans, You have pro- 


ved Yourselves a vile treacherous , and Frömmigfeit und Gottesfurcht der Welt ge⸗ 
unfnithful race, without piety or religion. zeigt. Noch richtet fi) mein, des Sterben 
Still my dying prayer to heaven is, may den, Gebet zum Himmel, möge eudy eure 


Gottlofigkeit mit Gutem vergolten werden. 


‚en Your Wickedness b ited b 
even Kour Wickedness be requ Hierauf verordnete er, daß man ihn ſo⸗ 


good. He then gave directions that his gleich in den Fluß werfen follte, damit 
Body should be thrown into the river, feine Gebeine nicht in einem folchen Lande 
that his bones might not be left on such der Ungerechtigkeit gelaffen werben möch⸗ 
a land of Iniquity” etc. etc. ten u. ſ. w. 


Ater-Sing war ein Oheim des Adfhit-Sing und Bruder des Lena- 
Sina, die den Schir-Sing, Dhyan-Sing, Pertab-Sing u. f. w. ermordet 
hatten. Sie waren fämmtlih Mitglieder der Sendewalifchen Yamilie und 
Anverwandte Nendfchit-Sings, weshalb auch Ater-Sing bei Ausbruch der 
bürgerlihen Wirren für die Rani Zichendfour Partei nahm. Als aber her: 
nach die Feftung Lahore's dem Schir-Sing übergeben wurde, erariff er die 
Flucht und ſuchte Schuß bei den Engländen. Natürlich war es nun dem 
Hire-Sing und feinem Rathgeber Diehele-Pindet darım zu thun, fich feiner 
um jeden Preis zu bemächtigen. Man lockte ihn deshalb unter glänzenden 
Verſprechungen herüber zum Baba Bir-Sing, um aud den heiligen Mann 
mit in die Sache zu verwideln, indem er den beiden unglüdlihen Prinzen 
Kaſchmire-Sing und Piſchauer-Sing eine Zufluchtsftätte bei fi) gegeben 
hatte, nachdem fie von Hire-Sing aus der Feſtung Stalfuts, dem ihnen zuge- 
wiejenen Eigentbume, vertrieben worden waren. Ater-Sing ließ ſich durch 
die ihm gemachten Anerbietungen bethören, und ftellte fi auch wirklich aın 
beitimmten Orte ein, wo bereitd alle Anftalten getroffen waren, ihn Teben- 
Dig zu fangen. Allein der Plan mißlang. Ater-Sing erlag zwar der ihn 
angreifenden Uebermacht, erfhoß aber zuvor einen General, der Hand an ihn 
legen wollte, was die erfte Veranlaffung zur darauf folgenden Schlacht gab. 

Als die Sihf-Armee den Setludſch paflirt hatte, wurde e8 den Sol: 
daten bald Far, daß ihre Anführer die Rolle von Verräthern fpielten, und 
nicht8 von dem tbaten, was fie hätten thun follen, weßwegen es auch mit 
Recht im oberwähnten Smyth'ſchen Buche pag. 180 heißt: 


„They gave vent to their alarm and Sie machten ihrem Unwillen durch furcht⸗ 
“Indignation in fierce reproaches on the bares Geſchrei und wüthende Vorwürfe 
fiber die Berrätherei ihrer Anführer Luft; 
allein das war aud Alles, was fie tbun 
fonnten. Wir wiffen, fagten fie zu ihren 
to their leaders, that You have leagued Aührern, daß ihr euch mit dem Hofe ver 
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treachery of theirs leaders; but that was 
all they could do ‚we knew” they said 
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with the court to send us against the Bri- bunden habt, und gegen die Engländer zu 
tish and to pen us up here like sheep ſchicken, und und bier wie Schafe für fie 
for them to come and slaugter us at their einzupferchen, damit fie kommen und uns 


nah ihrer Bequemlichkeit Schlachten können. 


Convenience; but, remember, that in thus Allein bedenkt, daß ihr, indem ihr fo hans 


acting, You play the part not only of delt, nicht nur die Rolle von Berräthern 
traitors to -Your Country, but of ruthless eures Landes fpielt, fondern ‘auch die von 
butchers and murderers. You destroy a grauſamen Schlädtern und Mördern. Ihr 
whole Army, which, whatever its faults vernichtet eine ganze Armee, welche, was 


auch immer ihre Fehler und Verbrechen mös 


and Crimes may have been, has allways gen gewefen fein, Doch jederzeit bereit war, 
been ready to obey the Orders of the den Befeblen des Staates und ihren Borges 
state, and its officers. We might even feßten zu geboren. Wir möchten euch in 
now punish You as You deserve, but we diefem Augenblide beitrafen, wie ihr es ver⸗ 


dient; allein wir wollen es euch eurem Heilis 
gennnd eurem Bott felbft verantworten laffen, 
während wir leitungslos und an den Rand 


will leave You to answer to Your gooroo 
and Your God, while wo, deserted and 


betrayed, as we are, will do what we can des Abgrundes geführt, wie wir find, afles 
to preserve the independance of our Coun- tbun wollen, was wir können, um die Unabs 
try” etc. etc. hängigkeit unjereö Landes zu erhalten u. f. w. 


Während diefes Krieges der Sihks mit den Engländern war der da- 
malige Radſcha Gulab-Sing in Dſchemu im Gebirge neutral geblieben. Wohl 
hatte er den Sihks Beiftand verfprochen, weil es ihm nicht möglich war, 
einem folhen Berjprechen auszuweichen; allein er zögerte mit der Erfüllung 
defielben fo lange, als fih ihm nur irgend eine Möglichkeit biezu zeigte. 
Kurz vor der Schlacht bei Sobraon war e8 einigen Hunderten von Sihl-Ge- 
fandten, Pendſch genannt, gelungen, den Bären von Dſchemu, wie man ihn 
allgemein nannte, aus feinem Nefte herauszuloden. Unter dem Borwande, 
den Befehl, mit ihnen ins Feld zu ziehen, vom Derbar und von der Rani 
felbft zu empfangen, war er mit ihnen nad Lahore gekommen. Allein es 
geichah nur, um Zeit zu gewinnen. Nachdem er in Lahore angelangt mar, 
befuchte ich ihn als alten Bekannten, und wurde von ihn um Rath gefragt, 
wie er. fih in feiner gegenwärtigen kritiſchen Lage benehmen ſollte. Er klagte 
über die Verlegenheit, in der er ſich befände, indem die Sihks, welche ibm 
Brüder und Söhne umgebracht und zu Dihowahar-Sings Zeiten auch ihm 
felbft nach dem Leben getrachtet hätten, ihn nun ins Lager fchleppen wollten, 
um gegen die Engländer zu fämpfen. Ich rieth ihm, fih ja in Nichts von 
derlei einzulaffen. Dieß ftimmte auch vollfommen mit feiner eigenen Anficht 
überein, indem die Sihks ſchon drei Schlachten verloren hatten, und es mehr 
als wahrfcheinlich war, daß fte auch Die vierte enticheidende bei der allent> 
balben Statt findeuden Berrätherei, die ihm nicht unbefannt war, würden 
verlieren müflen. Ich machte ihn daranf aufmerkſam, daß es vortheilhaft 
wäre, wenn er die 18 gefungenen Engländer von Rendſchoh-Sing aus Zilur 
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(Philoor) verlangte, und fie mir ind Haus gäbe, was er auch) that. . Run 
Tieß er fih zum Vezir ernennen. Während dem langte die Nachricht von der 
verlornen Schlacht bei Sobraon an, worauf die Engländer ohne Zeitwerluft 
bei Feruzpur den Setludfch pafjirten, und den Bezir Gulab-Sing nad) Kefjur 
‚ verlangten. Er fhidte die gefangenen Gmgländer, unter denen fich Doftor 
Benet befand, nahden fie vorher im Derbar befchenft worden waren, auf 
Elephanten ins engliſche Lager voraus, und trat den Dritten Tag nachher 
denſelben Weg an. Mic wählte er in der Eigenſchaft eines Geheimrathes 
zu feinem Begleiter. Auf der erften Stution, beiläufig drei deutfche Mei⸗ 
fen von Lahore, in Kanekatſch, erhielten wir aus der KHauptfladt eine 
Nachricht, Die wenigftens mich: überaus beängftigte. Es verlautste nämlich, 
daß die geſchlagenen Sihks, die unter Tetfcha-Sings Oberbefehl am rechten 
Ufer des Setludfch ſich geſammelt hatten, Willens feien den Verräther Tetichn- 
Sing zu ermorden, dann theils nad) Lahore zu rüden, dort zu plündern, die 
Rani, um’ fih an ihr zu rächen, fammt dem Lal-Sing umzubringen, und hierauf 
nach Haufe zu gehen, theild den Gulab-Siug mit feinem ganzen Gefolge 
niederzuhauen, weil er ihnen Beiftand verfprochen habe, und ftatt deffen jetzt 
nad Keſſur ſich verfüge,. um das Land den Engländern zu übergeben. Aus 
Furcht, in der Nacht überfallen zu werden, fonnte fi Niemand von und 
ruhig den Schlaufe überlaffen. Gülab-Sing .ftellte vorfihtsweife ‘vier Ka⸗ 
nonen, Die er mit fich geführt hatte, unter Kapitän Gardner in einiger Ents 
fernung von unferem Lager auf, und machte wohl bewaffnet in eigener Per» 
fon die ganze Nacht hindurch die Runde, Gtüdlicherweife brachten die Sihks 
weder Das Eine noch das Andere von dem, was fie fih, wie man fagte, vor- 
genommen batten, zur Ausführung, und wir gelangten folgenden Zuges un⸗ 
angefochten bei Keffur in die Nähe des englifchen Lagers, von wo aus wir uns 
fodann in dasfelbe verfügten, um uns unferer Aufträge zu entledigen. Indeß 
hatte fih Gulab-Sing mit feinem Gefolge eben nicht der freundlichften Auf: 
nahme zu erfreuen. Erſt dann, als Alles ausgeglichen war, und man den 
Engländern veriprochen hatte, was ſie verlangten, änderte ſich die Szene. 
Nun brachte man den feinen Dhelib-Sing aus der Hauptitadt, damit durch 
ihn Alles feine Beitättgung erhielte, worauf die Engländer, ihn und den Hof 
in ihrer Mitte, nah Labore aufbradyen, und in Mia Mir, eine deutiche Meile 
weit von der Stadt, fi lagerten. Ihrem Plane gemäß wurde dad Land, 
um es zu ſchwächen, in drei Theile getheilt. Ein Theil blieb den Sihls; 
den zweiten zogen die Engländer zu ihren Beflbungen, und den Dritten, 
Kaſchmir mit einem Theile des Gebirge umfafjend, gab man dem Bulab- 
Sing fowohl für feine geleiiteten Dienfte, als auch gegen Erlag einer höchſt 
bedeutenden Summe in Baarem, und ernannte ihn, unabhängig von Labore, 
zum Maharadſcha von Kaſchmir unter engliihem Schuße. Dhelib-Sing blieb 
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nah Erſatz fämmtlicher Kriegskoften, Beherrfcher von Labore, und Lal-Sing 
ward ihm al8 Vezir beigegeben. Außerdem erhielt Das Land in der Perion 
des Sir H. Lawrence einen ſehr einfichtövollen englifchen Reſidenten, in 
deffen Händen von nun an eigentlich, Die Zügel der Regierung lagen. 
Eine der erften Maßregeln, die von ihm getroffen wurden, war eine nam- 
bafte Reduction der Truppen und Giftirung mehrerer Anftalten zum Be- 
darf der Heeredausrüftung und SHerbeifchaffung des Kriegs-Materiald. Yu 
leßterer Kategorie gehörte auch meine Pulverfabrif und Büchlenfchifterei. Auch 
ihnen beiden wurde fonad) Stillitand geboten. Statt dieſer Inſtitute follte 
ein öffentliches Krankenhaus für Arme in der Nähe der Stadt errichtet 
werden, wozu der Derbar den beftimmten Auftrag erhielt, in Folge deſſen 
man mid) mit der Organifirung desfelben betraute. Außer diefem Kran 
fenbaufe follte auch noch eine Anftalt für Irrfinnige errichtet werden, welche 
th, wie vorher erwähnt, fpäter in jenes allgemeine Kranfenhaus verlegte. 
Aud eine dritte Anftalt, an deren Beftand fid meine geneigten Leſer viel- 
leicht von früher her noch erinnern werden, trat auf höhere Anordnung durd) 
mic, ind Leben — ein Krankenhaus für Gefangene, 

Obwohl, wie ich oben angedeutet habe, Lal-Sing nad) dieſer Kataftropbe 
dem Dielib-Sing einftweilen als Bezir belaffen wurde, fo fonnte e8 doch un: 
möglich lange dabei fein Bewenden haben. Dem Lal-Sing, ein verfhmigter 
Bramine, der zahlreiche und einflußvolle Anhänger, nebft großen Reichthiimern 
befaß, welche ſich noch aus jenen Zeiten berfchrieben, als er Reudicit- 
Sings Schaßfämmerer war, ohne jemals über fein Gebahren mit den ihm 
anvertranten Geldern Rechnung zu Tegen, mußte den Engländern nothwendig 
als gefährlich erfcheinen, und feine Entfernung wurde folchergeftalt ſchon 
duch Die Klugheit geboten. Dem gemäß wurde er ganz umvermuthet als 
politifher Intrigant arretirt, und mit einer Penfion als Gefangener nad) 
Agra geſchickt. An Lal-Sings Stelle trat nun Tetiha-Sing, den man gleid)- 
zeitig als Lohn für fein verrätherifches Benehmen am Setludfh zum Radſcha 
von Sialkut ernannte, Bei der Einweihungs-Geremonte hatte die Rani ihrem 
Sohne Dhelib-Sing verboten, ihm das Tike (Safranzeichen) auf die Stirne zu 
zeichnen, weil fie in der Ueberzeugung lebte, daß er der Mann fei, der ihren 
geliebten Lal-Sing unjchuldigerweife befeitigt habe, um feine Stelle einzu» 
nehmen und Radſcha zu werden. Diefed Teidenfchaftliche Betragen der Rani, 
die fo viel Einfluß auf ihren Sohn hatte, veranlaßte den Reſidenten, fie für 
Die Zukunft in diefer Beziehung unfchädfich zu machen. Er verwies fie des: 
balb in die Feftung Scheg-Opur. Da fie aber auch hier fi in allerlei ge: 
fährliche Verbindungen einließ, und fogar an der Empörung Multans nicht 
ohne Antheil blieb, fo Tieß fie Sir Federic Eurrie, der in jener Periode die 
Stelle des Refidenten vertrat, etwas weiter in eine Feftung am Ganges brin: 





136 


Unpaͤßlichkeit halber begleitete unfer Nefident den . Generalgouverneur 
Lord Hardinge nad England, Sir Federic Eurrie, welcher an feine Stelle 
fam, erfegte ihn zwar im Allgemeinen; da er jedoch in Berüdfichtigung der 
Sihks eines zu gutmüthigen Charakters und in der orientalifchen Politik bei 
Weitem nicht fo bewandert war, wie Sir H. Lawrence; fo fingen die Leute 
bald an, fi) zu übernehmen. Zu dem fam noch, daß man zwet englifche 
Offiziere, Namens van Agnew und Anderfon, welche, unvertraut mit den 
Sitten des Landes, die dortigen Menfchen nicht zu behandeln wußten, in 
Begleitung eines eingebornen Serdaren, Kan-Sing, nad Multan entjendete, 
um die Rechnungen und die Regierung vom Mulradſch zu übernehmen. Sie 
fanden dajelbit ihren Tod, und die nächte Folge defjelben war, daß ſich Alles 
wie auf ein gegebenes Zeichen zum Kriege rüftete. Die Truppen der Pro- 
vinzen Banu Zauf, Hozara und Pifchauer empörten ſich; in Lahore entdedte 
man eine Verſchwörung, worin erwähntermaßen die Rani verwidelt war, Die 
zum Zwede hatte, den Dhelib-Sing aus Lahore zu den Infurgenten zu ent» 
führen, und es entſtand nun ein erniter und bfutiger Krieg. Sogar Doft- 
Mohamed Khan aus Kabul, den die Engländer erft vor einigen Jahren aus 
den Gefängniffen Indiens entlaffen hatten, ſchlug ſich auf die Seite der Sihks, 
was zur Folge hatte, daß die Engländer bei der Uebermacht ihrer Gegner 
zwei Niederlagen erlitten, bei Ramnegger und Tſchilienvala. Als jedoeh Sir 
H. Lawrence wieder zurücgefehrt war, gewannen fie die entfcheidenden Schlach⸗ 
ten bei Multan und Budfcherat am ZTichinabfluffe, worauf am 1. Mai 1849 
die Einverleibung des Landes in die englifchen Beflgungen vorgenommen wurde. 
Der Sihfs-Derbar ward aufgehoben, und meine Dienfte, die nur von ihm 
abbingen, hatten fomit ihr. Ende erreicht. Ich bewarb mich deßhalb um eine 
entfprechende Penfion, und fle ward mir gewährt. Dem Dielib-Sing wurde 
als fünftiger Aufenthaltsort Fatigher am Ganges angewiefen, wo er noch 
gegenwärtig unter der Aufficht der Engländer von einer ihm ausgeworfenen 
Penfion lebt. Die hiezu von den LZundeseinfünften beftimmte Summe, wovon 
auch der Unterhalt feiner gewefenen Umgehung beftritten wird, bildet den 
Fonds, woraus ich ebenfalld meinen Ruhegenuß beziehe. Nur findet dabei die 
gewiß feltene Eigenthümlichfeit Statt, daß ich mein Geld wo immer verzehren 
fann; die Erhebung desfelben muß jedoch in Lahore, unter Beibringung eines 
Lebenscertifikates von Seite einer englifhen Behörde gefchehen. 

Im Jahre 1839 kehrte ich nach meinem Beſuche des europätjchen Felt 
Iandes überhaupt und meines Vaterlandes insbefondere, wieder nad Lahore 
‚ zjurüd. Ich genoß das Bergnügen, auf diefer Rückreiſe der NReifegefährte 
des Generals Ventura zu fein, welcher gleichfalls den Gefilden feiner neuen 
Heimath zueilte. Unterweges unterhielten wir uns natürlich bald von dieſem 
bald von jenem, und famen dabei auch auf die Begebenheiten zu fprechen, 
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laffen, und bei der Ausgrabung fei ihm das Kinn eben fo glatt gemwefen, 
wie am Tage des Vergrabens, ein Beweis feines Mittelzuftandes zwifchen 
Xeben und Tod. Auch in Dihesrota im Gebirge, wie auch in Amritfir, 
hatte er fidh vergraben Taffen, fo auch bei den Engländern in Hinduftan, und 
es beißt im Kalfutta-Journal der Medizin von 1835, wo die ausführliche 
BDefchreibung davon zu finden tft, daß der Fakir das Aufhängen der Kifte in 
die Luft der Vergrabung derjelben vorgezogen habe, weil er in der Erde 
die Ants oder weißen Ameifen fcheuete. Da er aber ein eigenfinniger Menſch 
war, der vermuthlich aus Mißtrauen in das wiederholte Begehren der Eng» 
länder nicht hatte ferner eingehen wollen, fo zweifeln Mandhe an der 
Wirflichfeit der hier erzählten Thatſachen. Wäre diefe Vergrabung etwas 
Leichtes, oder wohl gar nur ein Betrug gewefen, fo würden die Zeute, Die 
er mit fi hatte, und die ihn durch Behandlung nach feiner Anweilnng in’s 
Leben zurüdriefen, ihn jeßt nachahmen können. Das ift nun aber nicht der Fall. 
Es ſcheint fomit, daß er zu jener Zeit der Einzige gewefen tft, der diefe Kunft 
verftanden hat, die wahrfcheinlich mit ihm exrlofchen fein dürfte. Denn ich habe mir 
gewiß alle möglihe Mühe gegeben, ſowohl in der Ebene Indiens im Pendichab 
als auch an den Ufern des Ganges, im Gebirge und im Thale von Kaſchmir einen 
jolden Künftler zu finden, um ihn, wenn auch nicht nad) Europa, dod) we: 
nigftens bis nach Kalfutta zu führen, mög’ es often was es wolle, habe 
aber weder einen ſolchen gefunden, noch überhaupt von einem jet lebenden 
gehört. Mehrere von den Hindu’s, bei denen ich nachfragte, meinten, daß 
derlei Fakire feinen Werth auf das Geld legten. Defto mehr Werth Tegen 
fie aber auf andere irdifhe Genüffe, war meine Antwort. Ste hörten es 
aber nicht gerne, wenn ich fagte, daß der Saat (Fakir), der in Lahore fein 
Semat (Begräbniß) zum Beften gegeben habe, ein ausfchweifender Menfch 
gewefen fei, und daß mehrere Klagen gegen ihn eingebracht worden wären, 
and welchem Grunde Rendfhit-Sing bereits ſich vorgenommen hätte, ihn Des 
Landes zu verweilen. Dem fei er aber dadurch zunorgelommen, daß er mit 
einer Katrant (Frau von einer Hindufafte) in’8 Gebirge entwich, wo er bald 
darauf in allem Ernſte ftarb, und nach Landesfitte verbrannt wurde. Diefer 
Umftand von feiner Flucht mit einer jungen Frau möge denen, die daran 
zweifeln, daß er einen Bart gehabt habe, als Beweis dienen, daß er weder 
ein Hämmling noch ein Zwitter war. 

Daß es nicht jedem Menfchen gegeben tft, dieſes Knnſtſtück nachzu- 
ahmen, und daß es nur Durch eine anhaltende vieljährige Uebung erlernt 
werden kann, daran tft Fein Zweifel. Wie ich mir habe fagen laffen, fo 
haben folche Leute das Bändchen unter der Zunge zerfchnitten und ganz ab- 
gelöft, wobei fie vermittelit Einreibung mit Butter, welche mit Bertrammur: 
zei vermiſcht ift, und mit Ziehen an der Zunge diefelbe folange hervorragend 
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derftand im Halfe findet, weil dann Alles nah Willkür gebt. Sind die 
gedachten Zubereitungen geſchehen, fo verftopft er ſich alle Körperöifuungen, 
die oberen und die unteren, die vorderen und die hinteren, mit aromatifchen 
Wahöftöpieln, legt fi die Zunge nad) oben umgefchlagen tief in den Rachen 
zurüd, freuzt die Hände über die Bruft, und erftidt fih in Gegenwart eines 
großen Zufchauerkreifes durch Athemanhalten. Bei der Wiederbelebung if 
es eine der erfien Operationen, ihm die Zunge aus dem Hintertheile des 
Rachens vermittelt eines Finger hervorzuziehen, worauf ein warmer, ges 
würshafter Zeig aus Hilfenfrüchhtenmehl auf feinen Kopf gelegt, und ihm in 
Die Lungen und in die von den Wachsſtoͤpſeln befreiten Ohrgänge Luft ein⸗ 
geblafen wird, worauf die Stöpfel aus der Naſe mit Geräufch herausgetrieben 
werden. Dieß foll das erfte Zeichen der Rückkehr zum Leben fein. Hierauf 
fängt er allmählig zu athmen au, öffnet die Augen und kommt zum Bewußt- 
fein; was jedoch Alles nur nad und nad durch unausgefeßtes Reiben ges 
(heben foll. In wie ferne eine ſolche Behandiungsart bei anderen asphyk⸗ 
tiihen Zuftänden, 3. B. bei Erftidten, Ertrunfenen, Exrhängten, Crfrorenen 
u. |. w. nüglidy fein kann, flebt zu verſuchen. Dan erzählt, daß in Amrit- 
fir zur Zeit des Guru Ardfehen-Sing, beiläufig vor 250 Jahren, ein Dichoghi- 
Fakir figend unter der Erde vergraben gefunden worden fei, nebft einer 
Anweifung , wie man ihn wieder in’8 Leben bringen koͤnne. Diefer Fakir foll gegen 
ein Jahrhundert unter der Erde zugebradht und, als er dem Leben wieder 
geſchenkt war, Vieles aus der alten Zeit erzählt haben. Ob dieſes Letztere 
wahr fei, will ich nicht verbürgen, glaube jedoch, daß derjenige, der vier 
Monate unter der Erde zu bleiben vermag, ohne eine Beute der Berwefung 
zu werden, auch wohl ein Jahr in diefer Lage aushalten könne, und — dieß 
zugegeben — felbfi über diefe Zeit, ja vielleicht fogar Jahrhunderte. 

So paradox, um nicht zu fagen halbwahnwitzig, alles diefes auch Elin- 
gen mag, und fo fehr ich auch überzeugt bin, daß Viele, die fich fehr weile 
dünfen mögen, das Vorhergehende mitleidig belädeln werden, fo fann ich 
doch nicht umhin, Hier offen das Geftändnig abzulegen, daß ich ſämmtliche 
von mir erzählte Thatfachen, die als folche durch faft unzweifelhafte Beweife 
conftatirt erfcheinen, nicht unbedingt verwerfen kann; denn abgejehen von 
dem, was Haller eben fo ſchoͤn als wahr fagt: 


In's Inn’re der Natur dringt Fein erfchaffiner Geiſt. 
Bu glüdlih, wem fie nur die äuß're Schale weift! 


finden wir den feftgewurzelten Glauben an derlei abnorme Erſcheinungen 
fhon in fo manden Sagen des graueften Alterthumes. Wer erinnert ſich hier 
nicht unwillfürlih an den fretifchen Epimenides, der nad) A0jährigem Schlafe 
aus einer Höhle in eine ganz veränderte Welt wieder eintrat? Wem fallen 





Errge mut Berühı des Treibers mut tes Thieres, wie d 
ichebi, in Der Daufedu Aacht zwiicen Deu Ruin ter aluen Stadt La⸗ 
bore mit einem Auße in Das Grab eins Kreimamurs gerıeien, meburd 
er pan ........ einige Shrisie weit aus den Heda 1ıSigieiell berans- 
gewerien zuıte. Sie brab Ah bei Meicm Halle swri Ringen, ud Dieß im 
nennen Aımate ibrer EſSwangerichaft. Ib heaamn Nie Kur mit einem tüdh- 
tigen Aderiak, worauf He drei umiaipillen, jede za 1 Gran, tãalich 1 Soud 
einnchmen mußte. Tabei wies ib ke au, Ab mü der Binde ıabig im Bette 
in Der Nüdenlage zu verbalien. Am vierten Zaze, alö ih We keindbte, be 
mübete fe Ah in meiner Gegenwart rergeblidb, Dur Hin: und Herbewegen 
Das früber börkare Anarıen der taochen zu reruchmen. Die Bereinigung 
des Bruches, der Gallus, batte ſich in Der furzen Friũ ron Drei Tagen ge 
bildet. Ginige Tage hernach gebahr ſie mis großer Leichtigkeit einen geiun- 
Den Anaben. 

Gheufalls zu Shir-Zings Zeiten barte mir eines Tages im Berbei- 
reiten im Bazar Labores ein Fafır einen Stein nadıgewerien, der mich im 
Nacken traf. Man ſagte mir, daß es im Kopie dieied Fakiren nicht richtig 
fei, ud daß er ihon mebreren Serdaren eben ic, wie mir, Steine nachge⸗ 
mworfen babe. Ic lieh ibn deshalb feit nehmen, ibm eine Kette an die Füße 
legen, ihn in meine Pulverfabrif, wo eben gebant wurde, einiperren und ar- 
beiten. Ih gab ibm gute Nahrung und zwedmüßige Arzeneien, und verbot 
ibm das Churrusrauchen und piumefien, woran er gemobut war. Kaum 
batte er fih einige Zage in der Fabrik aufgehalten, jo berichtete man mir, 
daß er von einer giftigen Schlange gebiffen worden fei, worauf ih ihm die 
Mittel gegen einen ſolchen Biß ſchickte. Deſſelben Nachmittags beiuchte ich 
ibn perfönlid, und fand ihn fo munter wie ehedem. Ich hielt das Anfangs 
für die Wirkung meiner ihm überfendeten Arzeneimitte. Allein mit Befrent- 
den erfuhr ih von ihm, daß er meine Arzemei gar nicht gebraudt habe. Er 
meinte, daß das Schlangengift auf ihn ohne fhädlichen Einfluß fei; ſchon 
vielmal wäre er fonder Nachtheil von giftigen Schlangen gebiffen worden. 
Die Schlange, die ihn jebt gebiffen hatte, hielt er gefangen. Es war eine 
Viper. Er trug mir an, wenn ich es wünfche, ſich fogleich von derfelben in 
die Zunge beißen zu laſſen. Natürlich fragte ich ihn, ob er das im Ernſte 
oder im Scherze fage. Er betheuerte das Erſtere. Zu eben der Zeit be: 
faffen wir einen interefianten Saft in Labore, den Dr. W. Jamefon, dein ge: 
genmwärtigen Oberauffeher des botanifhen Gartens in Saharenpur (Suha- 
renpore), dem der Maharadiha Schir-Sing viele Gefälligfeiten erzeugte. 
Die veranlaßte mid, dem Maharadſcha bekannt zu geben, daß ich einen 
Fakir bei mir hätte, der vorgäbe, daß Schlangengift auf ihn feine Wirfung 
äußere. Diefer fei fo eben von einer Diper gebiffen worden, und befinde 
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fein. Ich gab deshalb dem Kafir einen derben Verweis, und ließ ibn als 
einen Wahnwitzigen wiederum in Ketten fchlagen. Cr hatte die erwartete 
Probe noch nicht abgelegt, und ſolchergeſtalt nicht einmal die 7 Rupien ver: 
dient. Allen die Folgen feiner fofen Zunge trafen ihn bald. Ich konnte mir 
denfen, daß die Schlangen, deren Herbeifhaffung Schir-Sing angeordnet 
hatte, bald eintreffen würden. Aus diefem Grunde batte ich den Soldaten, 
welche den Fakir begleiteten, den Befehl ertbeilt, ibn aus der Pulverfabrif, 
die nahe außerhalb der Stadt war, früh Morgens zu mir ind Hans zu 
bringen, um ihn bei der Hand zu haben, falls uns der Maharadſcha rufen 
ließe, woran ich nicht zweifelte. Am folgenden Morgen traf der Fakir im Bazar 
auf eitten feiner Bekannten, der ibn fragte, wohin man ihn führe, und warım 
er gleich einem Gefangenen in Ketten gefchlagen fei. Er antwortete, er habe 
dem Schir-Sing fein Kunftflüd zu zeigen, band zugleih den Topf auf, und 
fieß fi von Einer der beiden Vipern beißen, vermutblic war es die zuleht 
gefangene, wie auch der Fafir meinte, der faum den Zopf zugebunden hatte 
als er an derfelben Stelle umfiel. Er nahm fi jedoch zufammen, ftand 
wieder auf, und machte einige Schritte vorwärts. Doch e8 dauerte nicht lange 
fo fiel er wieder um, und zwar Diesmal fo, daß er nicht mehr aufzuftehen 
vermochte und man genöthigt war, im Bazar eine Tſcharpai (Bettftütte) aus⸗ 
zuborgen, um ihn in mein Haus zu bringen. Wie leicht begreiflich, begleitete 
ihn eine große Schaar Reugieriger aus dem Bazar. Ich Tieß ihn neben 
meiner Behaufung in einen Stall des Fakir Tſchirakeddin fchaffen. Als dieſer 
es erfuhr, eilte er unverweilt herbet, und befah fi den Kranken. Da diejer 
Blut auswarf, jo Außerte fi Zfchtrafeddin dahin, daß er nicht auffommen 
würde. Damit id nun in feine Händel mit den Braminen geriethe, wenn 
er ftürbe, indem er ein Bramine fei: fo follte ih ihn in ein Termſale (in- 
diſches Bethaus) ſchicken. Ich theilte dieſen Vorſchlag meinem Patienten mit. 
Er fagte, daß er lieber zu feinem Freunde in den Thurm der Baſtei Scha- 
burdſch gebracht werden möchte, wo er auch früher gewohnt hätte, Ich ließ 
ihn demgemäß dorthin transportiren, und gab die nöthigen Medikamente mit. 
Kaum hatte man ihn aber aus dem Stalle fortgefchafft, als fchon die Peieh's 
(bewaffnete Dienerfhaft des Derbar) erfchienen, und mich aufforderten mit 
dem Fakir mic in den Derbar zu verfügen. Metne Entichuldigung, daß der 
Fakir bereits feinen Theil bekommen babe, und num zum Sterben franf fei, 
half nichts. Schir-Sing, der das Wort „Wäſcherſohn“ durchaus nicht 
verdauen konnte, befahl ihn auf der Bettftelle binzubringen. Natürlich blieb 
mir nun nichts Anders übrig, als mich dem Befchle zu fügen. Jedoch fam 
ich mit meinem Fakir zn fpät. Die Verfammlung war bereits auseinander 
gegangen, und Schir-Sing felbft hatte fih aus dem Hazuribagh ins Junere 
der Feſtung zur Anhe begeben. An demfelben Tage befam der Fakir eine 
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Entfernung von einander bi hinab an das Außerfte Ende des fpißen 
Schweifes. Sie follen ein Alter von beiläufig 500 Jahren erreichen. Auch 
laſſen fie ſich nicht leicht bife machen, und find Deshalb ſchwer zum Beißen 
zu bringen. Da ich im biefigen k. k. Naturalienfabinete unter den mannig- 
faltigen Ringfchlangen fein derartiges Exemplar vorfend, fo werde ich einft- 
weilen diefe Schlangenart aus meiner Erinnerung zeichnen, und meinen ver: 
ehrten Leſern in einer lithographirten Abbildung anfchaulid machen, bis id) 
im Berfolge der Zeit Gelegenheit finde, diefen Mangel der hiefigen reichen 
Sammlung auszufüllen. Der Mann, welcher mir eine foldhe NRingichlange 
brachte, faßte fie mit einem Leinwandfled am Naden, öffnete ihr mit Hilfe 
eines Stäbchens gewaltfam das Maul, ftedte darein den Hals eines großen 
Hahnes, und ließ dann Beide los. Die Schlange hielt den Hahn einige Se— 
funden lang feit, und ließ ihn dann wieder frei. Das arme Thier fchien wie 
betäubt; e8 äußerte zwar feinen Schmerz, konnte aber auch Feinen Schritt 
tbun, fondern fchloß die Augen, und feßte fih nieder. Nun bob ich ihn auf, 
und unterfuchte die gebiffene Stelle am Halfe. Sie war faum zu erkennen, 
und ſah ungefähr fo aus, als ob man blos einen Nadelftih angebracht 
hätte. Auf die örtliche und innere Behandlung, die ich ihm num angedeihen 
fieß, fchien einige Befferung einzutreten. Das hier öffnete die Augen, 
ftellte fi) auf die Beine, und hatte 2 weiche dunkelgrüne Entlerungen. Eine 
Biertelftunde nach dem Biffe ſetzte es fid) abermals nieder, und verendete 
2A Minuten nach dem Biffe. — Sollte wohl nicht die endermatifche Appli- 
cirung eben dieſes Virus das wahre Heilmittel der ausgebrochenen Waſſer⸗ 
ſcheu fein, weil e8, wie diefe vorzüglich den Hals angreift? Extremis mor- 
bis extrema remedia! Es verdient gewiß, wenn auch nicht bei Menfchen 
fo doch anfänglich bei Thieren, verfucht zu werden. Woher können wir aber 
diefe Art von Schlangen befommen? wird es heißen. Wenn fih einmal die 
heilfame Wirfung Diefes Stoffes auf überzeugende Weife wird bewährt 
haben, jo fann Durch hiezu geeignete Perſonen bei der Langen Lebensdauer 
dieſes Reptils ſchon dafür geforgt werden, ſtets hinlängliche Vorrätbe davon 
zu befigen, um in Nothfällen, die zwar nur felten vorkommen, den erforder: 
lihen Gebrauch davon zu machen. Da ich in den von Ddiefer Art Schlangen 
abgeworfenen Häuten jo mannigfaltige und große Heilfräfte gefunden babe, 
wenn fie nach Angabe meines Syſtems zubereitet eingegeben werden; fo iſt 
es allerdings möglich, daß fie auch endermatifch (in Abreibung? oder Auf: 
Löfung ?) wirkſam find, vielleicht fogar das Virus erfegen. it doch derfelbe 
Fall auch mit den Kuhpocken, wo beim Abgange der Lymphe, die im Waſſer 
aufgelöfte frifche Krufte ganz diefelben Dienfte Teiftet. Mit Häuten von andern 
Schlangenarten hab’ ich feine Verſuche angeftellt, um zu erfahren, ob und in 
wie fern fie eben dieſelben Wirkungen bervorbringen, wie diefe. Indeſſen 
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in der Hoffnung, daß die jeßt im Lande fih befindlichen englifchen Aerzte 
der Unterfuhung fi) unterziehen werden, ob diefe befondere Art von Kranf- 
heit nur auf das Pendſchab ſich befhränfe, oder aud abwärts des Indus 
über Sind ſich erfttede, und was die Urfadhe fein mag, daß fie nur in der 
Ebene zwifhen dem Indus und Setludſch aber weder im Weften des erfte- 
ren, noch im Dften des letzteren aufzutreten pflegt. Die Forſchungen über 
diefe Krankheit, wenn fie zum erwünjchten Ziele führten, und der Fang eines 
Moſchusthierchens im Pendihab, würden meine diesfälligen Deröffentlichungen 
frönen, und der Wiffenfchnft wefentlichen Nußen gewähren. 

Der in Labore noch lebende Fakir Nureddin, der auch noch jetzt bei 
den Engländern feiner ausgebreiteten Kenntniffe und hervorragenden Ber: 
dienfte halber in großem Anfehen ſteht, war der erfte, der meine Aufmerf: 
famfeit furz vor meiner erften Abreife von Labore im Jahre 1832 auf diefe 
Krankheit Ienkte, und mir auch fofort einen damit Behafteten aus feiner 
Nachbarſchaft vorftelltee Es war ein Wäfcher in einem Alter von einigen 
60 Jahren, obgleich er feinem Aeußeren nach ein Achtziger zu fein fehten. Er Tieß 
fih allmonatlih von Schlangen beißen. Er war Hein von Statur, und hatte 
ein fachektifches Ausfehen. Seine Ausdünftung, die ich auf einige Schritte 
weit bemerkte, war von eigener Art und roch nah Schlangen. Er erzählte 
mir, daß er fett mehr als dreißig Jahren an diefem Uebel leide; daß er 
anfänglich einmal im Jahre, fpäter zweimal, jetzt aber jeden Monat gebiffen 
werde, und daß ihm die Schlangen fogar in's Waſſer nachfolgten. Erſt feit 
4 Tagen fet er von einer foldhen auf dem Handrüfen gebiffen worden, auf 
welchem ich auch wirklich den Biß mit einer Meinen Gefchwulft bemerkte. Auch 
zeigte er mir eine Unzahl von Narben an Händen und Füßen, fo daß mir 
in der That fein Zweifel blieb. Nicht ininder fagte er mir, daß er im 
Stande wäre, anderen von Schlangen Gebiffenen das Gift aus der Wunde 
zu faugen; daß er es ſchon Vielen gethan hätte; daß jedody Niemand das 
Seinige ausfaugen fönne, außer den Schlangen felbft. Ob aber diefes ein 
Ausfaugen des gährenden Giftftoffes fei, daran zweifle ih. Es fcheint mir 
vielmehr eine durch die Einlaffung des neuen Giftes bewirkte theilwetje Reu⸗ 
tralifation des frühern Virus zu fein. 

Der obgenannte gelehrte Fakir nebft feinen 4 erwachſenen Söhnen, 
fönnen nebft andern eingebornen rationellen Hakims den dafelbft befindlichen 
engliichen Aerzten über alles Bisherige die fiherften Aufſchlüſſe geben; und 
ihnen fofort mehrere dergleichen Patienten verfchaffen, die fih in der Stadt 
und ihrer Umgegend befinden. Ich felbft für meine Perſon habe deren ge- 
wiß ein Dutzend kennen gelernt, und es follen, wie es heißt, wenigftend' 
gegen Hundert folcher Leidender im Pendfchab zu finden fein. Das Weſen 
der Krankheit befteht darin, daß die Patienten innerhalb gewiſſer Perioden 
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bar, daß der Maharadſcha, d. h. der regierende Fürft des Landes, ein gemei⸗ 
ner Wäfcherfohn fei, nähere Auffchlüffe zu geben. 

Eine der Gemahlinen Nendfhit-Sings hatte in der Stadt Vetalah ein 
Mädchen geboren. Bekanntlich gehört die Geburt eines ſolchen in jenen Län- 
dern gerade nicht zu den erfreulichiten Ereigniffen. Zufälligerweife hatte auch 
in der Nähe eine Wäſchersfrau ein geſundes Knäblein zur Welt gebracht. 
Die Rani, welche diefes erfuhr, und um jeglichen Preis einen männlichen 
Sproffen zu haben wünfchte, veranlaßte, verfteht fi zum großen Bortheile 
der Wäfchersfrau, einen Austaufc der Neugebornen. Allein e8 wird nichts 
fo fein gefponnen, es fommt doch, nad) dem derben, alt deutſchen Sprichwort, 
an die Sonnen. NRendihit-Sing erfuhr es, Tieß fih aber die Sache eben 
nicht fehr verdrießen, und nahm den Eingetaufchten als feinen Sohn an. In 
Folge deſſen erhielt er auch eine ausgezeichnete Erziehung, welche die wirf: 
lich nicht gemeinen Zalente des untergefhobenen Prinzen auf eine glänzende 
Weife entwidelte. Aus diefem Grunde faßte auch der Maharadfcha befon- 
dere Liebe gegen ihn, und ließ ihm Ddiefelben Ehrenbezeugungen beweifen, 
deren fi) der Kronprinz Karref-Sing erfreute. So ließ er 3. B. jederzeit allen 
beiden Stühle reichen, während die Minifter und die Serdar’8 auf dem Bo— 
den faßen. Aud wurde er fpäter nicht gleich einer Puppe auf den Thron 
gefeßt, fondern er mußte, freilich mit dem Beiftande des Minifters Dhyan- 
Sing und mit Hilfe der ihm ergebenen Truppen, drei Tage lang hart für 
die Erringung feiner Würde fümpfen. Er war fo wie Rendfhit-Sing ein 
Freund aller Europäer, vorzüglich aber feiner Nachbarn, der Engländer, denen 
er auch nach ihrer Kataftrophe in Kabul den fo nöthigen Beiftand leiſtete. 
Der erfchlagene Kronprinz Nonehal-Sing hätte gewiß nicht fo edel gehan- 
delt, und die Engländer fönnen es nur ihrem Glüde zufchreiben, Daß None: 
hal-Sing feinem Vater fobald in das Jenſeits nachfulgte. 

Da in der Erzählung meiner bisherigen Erfebniffe insbefondere, fo wie 
in der fummarifchen Darftelluug der politifhen Begebenheiten jener Länder, 
in denen ich einen fo beträchtlichen Theil meines Lebens nah Kräften wirk: 
fam zugebracht habe, eine Art von Ruhepunkt eingetreten iſt; fo glaube ich 
ed meinen verehrten Leſern fehuldig zu fein, dasjenige, was ich in der Vor—⸗ 
rede dieſes Werkes nur flüchtig ffigzirt angedeutet habe, nämlich: die Bildung 
eines fogenannten Medinl-Syitems, und was mich hiezu hauptfächlich veran« 
late, eines Nähern zu erörtern, was, wie ich der Ueberzeugung lebe, be- 
fonder8 dem ärztlichen Theile meiner Lefer von vielem Intereſſe fein 
dürfte. 

Wie man aus dem Bisherigen zur Genüge entnommen haben wird, 
brachte ich nach einer vieljährigen Anwendung der rein allopathiichen Heil: 
methode auch einige Zeit hindurch die neue homdopatbhifhe in Anwendung, 
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verhängnißvollen Zeit hatte ich die reichlichfte Gelegenheit zu Anftellung von 
mannigfaltigen Verfuchen, und benüßte fie auch nach beften Kräften, jo zwar, 
dag mir Die ſechs Wochen, während denen die Seuche grajlirte (die verehr- 
ten Leſer mögen mir diefe Aeußerung nicht etwa im unrechten Sinne aus- 
legen!) beinahe zu gefchwind vorübergingen. Denn ich hätte, gewiß nur im 
Sntereffe der Dienfchheit, gewünscht, meine Beobachtungen nody einige Wochen 
länger fortfeßen zu fönnen, um zu einem für das Gefammtwohl vollfommen 
eriprieplichen Refultate zu gelangen. So 3. B. babe ich erſt beim Abnehmen 
der Krankheit während der drei legten Wochen angefangen, ald Präſervativ⸗ 
mittel galvanifchzeleftrifche Ringe zu verfuhen. Ich ließ einige hundert von 
ſolchen verfertigen, theil8 aus Kupfer und Zink, theils aus Silber und Zink, 
die ich verfchenkte, und davon das Ergebniß erhielt, daß Einige von denen, 
welche die Kupferzinf-Ringe trugen, der Seuche erlegen find, obgleich dieß 
bei feinem Einzigen, die mit Süberzinf-Ringen verfehen waren, der Fall ges 
wefen if. Allerdings find wohl auch Mehrere von Letzteren von der Cholera 
befallen worden; allein die Krankheitsanfälle waren fo unbedeutend, daß die 
Patienten, wie ich überzeugt zu fein glaube, fammt und fonders auch ohne 
Arztlihe Hilfe aufgefommen wären. Freilich darf ich hier im Jutereſſe der 
Wahrheit die Bemerkung nicht unterdrüden, daß diefes bereits in der Be: 
riode des Abnehmens der Epidemie gefchah, und daß ich feit jener Zeit feine 
Gelegenheit mehr fand, fie in jenem Lande noch weiter zu beobachten. Ich 
vermag deßhalb auch nicht unbedingt für die Untrüglichfeit meines Präfer- 
vativmitteld einzuftehen. Um mir aber über diefen Punft die möglichfte Ges 
wißheit zu verfchaffen, Tieß ich während meines jegigen Aufenthaltes in Wien, 
wo bekanntlich der aſiatiſche Saft für eine längere Zeit feinen Thron aufge 
Ihlagen hatte, mehrere hunderte folder Ringe verfertigen, und vertheilte fie 
an verfchiedene Perfonen, in der Hoffnung, dadurd in meiner Ueberzeugung 
befeftigt zu werden. Die Folge wird lehren, in wie ferne ich mich in meinen 
Borausfegungen getäufht habe oder nicht. Mehrere folder Ringträger in 
Lahore zur. Zeit der Epidemie waren der Meinung, daß die Metallcompofi: 
tion, woraus fie beftcehen, Wärmeftoff entwidele, indem fle ihnen am Finger, 
woran fie den Ring trugen, einen feinkörnigen röthlihen Ausfchlag verur- 
jachten, wodurch fie ſich genöthigt fahen, den Ring entweder auf einige Tage 
abzulegen, oder ihn an einen Finger der andern Hand zu fteden. Ein Rina 
it für eine Perfon volllommen hinreichend, mwiewohl auch das Tragen meh: 
rerer begreiflicherweife mit feinem Nachtheil verbunden fein würde Daß 
Spangen, Armbänder, Ketten u. dgl. eine noch ftärfere Wirfung äußern müf- 
jen, verfteht fih von felbfi. Außerdem hege ich den Glauben, daß Ringe 
diefer Art nicht nur allein bei der Cholera ihren Nußen haben, fondern aud) 
überhaupt der Gefundheit förderlich find. Wenigftens befinde ich mid ſchon 
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ferafülle zur Behandlung vorkamen. Da ich die heiljumen Wirfungen des 
eben erwähnten Apparates durch die Erfahrung beftätigt gefunden hatte, und 
auch von der Nüglichkeit meiner Ringe bei der Cholera überzeugt zu fein 
glaubte, die ebenfalls nur aus denjelben Metallen beftanden, wie jene Plat- 
ten, fo befchloß ich diesfalls bei meinen Kranfen Damit Verſuche anzuftellen. 
Die Application derfelben hatte zur Folge, daß in überrafchender Schnelle 
die gewünfchte Beſſerung eintrat. Natürlich mußte mid) dieß anf den Ge: 
danken bringen, die fo fange ungelöfte Räthfelfrage wegen ficherer Heilung 
der Cholera, wenn auch nicht ganz, doch zum größten Theile gelöft zu haben. 
Dies bewog mic) bei meiner jebigen Anwefenheit in Wien, wo befanntlic 
während des ganzen Frühjahres und Sommers die Cholera zahlreiche Opfer 
forderte, bei einem hohen Minifterium des Innern um die Bewilligung ein: 
zufchreiten, einige in einem hiefigen Spitale mir zuzumeiiende Cholerafranfe 
nach meiner Art behandeln zu dürfen, was ich auch erlangte. Jedoch war 
zwifchen der Zeit meines inichreitens, welches in der Perivde gefchah, 
als die Cholera am heftigſten wüthete, und jener der Bewilliqung eine bedeu— 
tende Frift verftrihen, fo zwar, daß die Seuche bereits fih ihrem Erlöfchen 
näherte, und wicht mehr ihren Urtypus an fih trug. Es wurde mir demnach 
behufes meiner Behandlungsmetbode das allgemeine Kranfenhaus auf der 
Wieden ald Wirkungsfreis angewiefen. Ich erbielt dajelbft bei meinem erſten 
Erfcheinen mehrere Erfranfte, von denen ein Theil bereit8 dem Tode unrett- 
bar anheim gefallen, der andere aber angeblich auf dem Wege der Belle: 
rung begriffen war. Daß ich unter diefen Umſtänden meine Heilmethode 
nicht in Anwendung bringen fonnte, liegt am Zage. Späterhin wurden drei 
neue Patienten, von denen der Eine bereits fterbend überbracht wurde, mei- 
ner Obſorge übergeben. Wie e8 geihah, daß der Eine von den lebten 
Zweien den Zag nad feinem Eintreffen im Spitale ftarb, der Andere hin- 
gegen, eine böhmifche Handlangerin, die von einem echten Choleratypbus 
ergriffen war, eilf Zage bindurd dem Leben erhalten wurde, darüber babe 
ich den betreffenden Behörden bereits ausführlichen und, wie id) hoffe, genü- 
genden Bericht erftatte. Da ich für fein ausfchließend ärztliches Publi- 
fum, fondern für Leſer aller Klaffen fchreibe, fo wird man es ganz in der 
Ordnung finden, wenn ich bier darauf verzichte, in alle Einzelheiten ein- 
zugehen. 

Gleichermaßen verfuchte ich in Lahore auch unter Einwirkung des Ehloro- 
form zu operiren, und that dieß an Einem Tage mit zwei Knaben, die am Stein 
litten. Beide operirte id) mit dem Apparatus altus in Gegenwart des Doftors 
Hathaway, des Wundarztes der Refidenz. Leider hatte aber die Operation 
des Einen durchaus nicht den erwarteten Erfolg. Es dürfte Dies dem fata- 
len Umftande zuzufchreiben fein, Daß das Steinchen an die innere Schleimhaut 
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tft, fo Taffen fie ihn darin, indem fie weder das Sondiren, noch das 
Kuatheterificen, noch die Lateraloperation verftehben. Ihre Wunden heilen 
fie per primam intentionem leicht zu, nicht felten bleiben jedoch Harnfiſteln 
zurüd. Zodesfälle ergeben fih in der Regel wenige. 

Auch eingeborne Augenoperateure gibt e8 in Lahere, fowie überhaupt 
im Morgenlande, die gleichfalls zum größten Theile Bekenner des Islam find. 
Sie fißen meiftens in den Straßen und operiren mit plumpen Suftrumenten. 
Es ift daher leicht erflärlih, daß fie troß aller theoretiihen Kenntniffe, die 
ihnen nicht abzufprechen find, Doc weit mehr Patienten völlig blind als 
fehend mahen. Den grauen Starr Eönnen fie nur niederdrüden, zu welchem 
Behufe fie zweier Inftrumente fi bedienen, nämlich einer Lanzettenſpitze 
und eines Pfriemens. 

Die 3 Dſcherah's (eingeborne Wundärzte), Muhamedaner gleich den 
übrigen, die mir der Derbar als Gehilfen für meine Kranfenhäufer, das 
Gefängnißipital und das allgemeine Krankenhaus, beigegeben hatte, wußten 
auch nicht viel, und befaßen außer einigen Salbenbüchſen nur noch Barbier- 
mefler, Lanzetten nah ihrer Art, Zahnreißzängelden und Schröpfföpfe, 
Kuzeh genannt. Bon größeren Operationen verftinden fie nicht das Min- 
defte. Nicht einmal eine Arterie wußten fie zu unterbinden, und eine Am- 
putation hatten fie ihr Leben lang nicht gefehen. Meine Steinfchnitte, ber 
fonderd jene mit dem Apparatus altus, fchienen ihnen anfänglih an das 
Wunderbare zu grängen. Bald aber lernten fie das Ginimpfen der Kub- 
polen, das Wafferabzapfen bei Waſſerſüchtigen u. f. w. 

Im Pendſchab betreibt man von Seite der Eingebornen eine Art von 
thierifchen Magnetismus, den man Dſcharu oder Manter heißt. Er wird 
gebraucht gegen entzündliche rheumatiſche und nervoͤſe Schmerzen, vorzüglich 
am Kopfe, ald: an den Augen, den Ohren, den Zähnen u. f. w. Der 
DOperirende, . Mann oder Frau, febt fih dem Patienten gegenüber, einen 
grünen Aft oder ein Stäbchen in der Hand haltend, Mit diefem treibt er 
ihm, feiner Verfiherung nad), die böfen Geifter aus dem leidenden Theile, 
indem er denjelben mittelft feines Inftrumentes fortwährend abwärts ftreicht. 
Dabei macht er, wie man fich leicht denken fann, allerlei Hokus Pokus, 
murmelt fonderbar flingende Wörter zwifchen den Zähnen, und bläßt von 
Zeit zu Zeit den leidenden Zheil an. 

Auf den Puls hält man im Morgenlande fehr viel, und der Glaube, 
dag man aus demfelben jedes geheime Leiden zu ergründen vermöge, ift all- 
gemein verbreitet. Nicht minder ift auch die Uroſkopie (Harnbefhauung) 
bei den Hakims in hoher Geltung. Oft habe ich mich bei ärztlichen Bera- 
tbungen der Hakims des Luchens nicht enthalten können und mir im Stillen 
gedacht, daß man, wenn man zwifhen Wölfen ift, mitihnen heulen — wenn 
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Der damalige Polizei-:Director, Major Mac-Gregor, wurde eines Tages, 
als er fo eben im Bazar vorüberritt, von einer beinahe ganz entblößten Frau 
angehalten, welche für närrifh galt. In Folge Diefes unangenehmen Bor: 
falle8 ertheilte der englifche Refident dem Derbar den Befehl, künftighin Irr⸗ 
finnige durch Einfperrung unſchädlich zu machen. Hiebei zog man mich zu 
Rathe, und das Ergebniß war, daß ich Dderlei LZeute in mein Krankenhaus 
aufzunehmen hätte. Demgemäß wurden mir von nun an mehrere folcher 
Unglüdlicher zugeführt. Gewöhnlih wurden fie von einem großen Zuge neu- 
gieriger Zufchaner begleitet. Ich gab mir alle mögliche Mühe in diefer Be- 
ziehung zu thun, was Menichlichfeit und Pflicht gebot; und wirklich gelang 
e8 mir, innerhalb der Zeit von 2 Monaten die erften Fünf mir Uebergebe—⸗ 
nen gänzlich herzuftellen, was ich pflichtfchuldigft dem Radſcha Tetſcha⸗Sing 
anzeigte. Er ertheilte mir den Befehl, fie bei nächfter Gelegenheit im Der: 
bar in der Refidenz in Anarkhali vorzuftellen. Ich führte fie bin. Man 
hatte jedoch, obgleich ich es anzeigte, feine Luft fie zu fehen, und ſchien die 
ganze Sache mit größter Theilnahmslofigfeit aufzunehmen. Dadurch wurde 
es mir far, daß meine Zeit bier vorüber fei, und ich nichts Beſſeres thun 
fönne, als wieder nah Haufe, d. i. nad Europa, zurüdzugehen. Eben fo 
wenig glaubte ich jene Gehilfen erwarten zu dürfen, die ih mir mit Er- 
laubnig der Regierung verfchrieben hatte, nämlih einen Apotheker und 
einen Wundarzt. Beide hatten von mir 3,000 Gulden C. M. aus meinem 
Sade für Reiſekoſten erhalten, und ih war Willens, fie vom eigenen Ge- 
balte zu befolden, indem der vielen Gefchäfte halber meine Gefundheit 
bereits zu leiden anfing, fo, Daß ich mich wirklih nad etwas Ruhe fehnte. 
Daß man meine gebeilten Srrfinnigen in der Nefidenz nicht hatte fehen wol: 
len, bielt mich nicht ab, fie in der Feſtung im Derbar vorzuftellen, worauf 
ih angewiefen wurde, die Wiederhergeftellten in ihre reſpectiven Ortſchaften 
zurüdzufchiden. Die Frau, die den Polizeidirector auf feinem Ritte durch 
den Bazar angehalten hatte, führte ich zu dem Major Mac-Gregor in's 
Kotſcheri (Derfammlung im Office). Man hatte fie mir in einem elenden 
Zuftande, ohne Kleidung, gebunden wie ein wildes Thier, überbradht. Sept 
fah fie recht hübſch aus. Ich hatte fie ganz weiß Heiden laſſen. Ohne daß 
ihr Jemand einen Pla zum Sigen angewiefen hatte, feßte fie ſich ganz be- 
fheiden zwiichen Die Serifchtedars , oder Schreiber nieder, und verhielt ſich 
anftändig und ruhig. Die Leute fahen ſich zuerft unter einander, dann Die 
Frau an, und fagten zuleßt: Es ift doch die nämliche Frau! Selbſt Major 
Mac-Gregor ſchien darüber verwundert und fragte mih, was ich mit ihr 
gemacht hätte, daß fie fi) nun fo ruhig verhielte. 

Durch Reinlichkeit, war meine Antwort, einige Arzenei, Sturzbäder, 
entfprechende Kleidung, gute Nahrung, Aufheiterungen, Zerftteuungen, Be: 
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ichäftigungen, Gefchenfe, Verfprechungen u. f. w.; verbunden mit einer fort: 
währenden freundlichen theilnehmenden Behandlung, gelingt e8 mir faft im- 
mer, folche unglüdliche Geifteszerrüttete zur Vernunft zurüdzuführen. Ich 
ſchlage fie nicht; ich mißhandele fie nicht; und bringe fie bloß in eine Lage, 
in welcher fie, fo lange ihre Vernunft geftört iſt, weder ſich, noch Andern zu 
fchaden vermögen. Diefe Erflärung erfrenete ſich des ungetheilten Beifalles 
Des Majors. Die Frau, um die e8 fih handelte, war nahe an. den Bier- 
zigen, und, als man fie mir übergab, fo wüthend, daß man fie allgemein 
fürchtet. Sie Iprang herum, ſchlug um fi, und würde mit Steinen und 
andern Projeftilen auf Jedermann geworfen haben, wenn fie nicht gehindert 
gewefen wäre. Allein es dauerte nicht lange, fo wurde fie fo geduldig wie 
ein Lamm. Auch das tolle Herumfpringen hörte auf, und fie war faum im 
Stande zu geben. Bei näherer Unterfuhung entdedte ich, daß fie venerifch 
war. Auf meine Frage, feit wann fie an Diefem Uebel leide, erwiederte fie, 
daß es ein altes ſei. Vermuthlich hatte fie eine Lues occulta mitgebracht, 
die auch Urfache ihrer Geifteözerrüttung gewefen fein mochte. Nur erft durch 
deren wirflihen Ausbruch kam fie wieder zur Vernunft. In wie weit die 
Ginimpfung der Syphilis in derlei Fällen nützlich fei, habe ich leider! un— 
verfucht gelaffen. Diefe Frau erzählte uns eine ganz eigene Gefchichte, welche 
fie al3 die Veranlaſſung zu ihrem Irrſinne anſah. Sie fagte nämlich, fie 
hätte ihr Vermögen für eine Schwiegertochter, die Frau ihres einzigen Sob- 
nes, ausgegeben, und als die Braut ind Haus gekommen wäre, fo ſei fie 
ein Hermaphrodit gewefen. Sie habe bei dem Kardar (Oberbefehlshaber) 
des Dorfes ihre dießfüllige Klage angebracht, ohne ein Recht zu finden, weil 
derjelbe fih zu der Partei gehalten habe, auf deren Seite fi) das meifte 
Geld befand. Dieß habe fie bewogen, in die Stadt Lahore zu den Saheb 
Log (gnädigen Herrn, d. i. den Enaländern) lagen zu geben, wo fie den 
Berftand verloren hätte. Deſſen ungeachtet babe fie die rechte Perfon, den 
Polizeidirektor, im Bazar angehalten, vermuthlid auf die Mitteilung von 
Jemandem, daß diefes der Gerichtöherr wäre, an den fie fih wenden müffe. 
In Labore habe ich mehrere Hermaphroditen gefehen, die dort das Recht 
befigen, bei Geburts: und Hochzeitsfeierlichfeiten zu gratuliren und Gefchenfe 
zu verlangen, wovon fie leben. Die Geburtsfeierlichleiten beziehen ſich jedoch 
immer auf einen Sprößling männlichen Gefchlechtes, weil bei der Geburt 
eines Mädchens niemals eine Zeiler Statt findet. Ja man geht fogar fo 
weit im Falle der Geburt eines Mädchens, die Sache geheim zu halten, und 
die Meiften von den Einwohnern Lahore's ohne Unterichied, ob Mufelmann, 
Sihk oder Hindu, find froh, wenn das neugeborne Mädchen bald wieder aus 
dem Leben fcheidet. Es würde fogar für eine Befchimpfung angefeben wer 
den, wenn man Jenauden zur Geburt eines Mädchens beglückwünſchen wollte, 
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Es ift mir unendlich leid, daß ich eine Thatfache erzählen muß, welde dem 
Ihönen Geſchlechte Europa's nicht ſehr ſchmeichelhaft klingen wird, allein die 
erſte Pflicht des Gefchichtichreibers ift — Wahrheit. Und wollen unfere 
Schönen die Urſache einer jo feltfamen Sitte genauer wiffen, fo dürften 
fie fih nur bei dem erften beften Hindu anfragen, der ſie auf eine fehr un- 
galante Weife dahin befcheiden würde, daß ein Sohn das Vermögen ins 
Haus bringt, während eine Tochter e8 aus demfelben davon trägt. 

Einer von den oberwähnten fünf geheilten Srrfinnigen war ein Schwa- 
ger des Maharadſcha Rendihit-Sing, nämlih: Mirza, ein Bruder der be: 
rühmten Gulbegum. Cr liebte das Tſchersrauchen, und zankte jedesmal mit 
feinen Gefchwiftern, dem Nobab und der Gulbegum, wegen der Güter ſich 
herum, die ihnen Rendihit-Sing gefchenft hatte. Cr war rüdfällig gewor: 
den, weßhalb fie ihn abermals bei mir einfperren Tießen, wo er auch fo Tange 
blieb, bis er ihnen feierlich und fchriftlich verfprochen hatte, nie wieder Tſchers 
zu rauchen oder mit ihnen fich zu zanfen. In Folge deffen nahm ihn die 
Gulbegum zu fih in die Feftung, um ihn beffer zu Überwachen. Dafelbit 
fand th ihm zufällig nad) mehreren Monaten im volllommen gefunden Zu⸗ 
ftande. . 

Es fcheint mir bier, da ich des Tichersrauchens erwähnt habe, der ſchick⸗ 
lihfte Ort zu fein, über einige betäubende Genüffe der Eingebornen, zur 
Berftändigung meiner geehrten Leſer das Nöthige beizufügen. in angeneh- 
mes beraufchendes Getränfe bereiten die Eingebornen im Pendſchab aus dem 
Hanffraute. Es wird vorzüglich von den Nahengs, den Fakiren und Leuten 
der ärmeren Klaffe überhaupt ftarf genoffen, indem fie den koſtbaren Spiritus 
nicht jo leicht fih verfchaffen fönnen. Auch foldhe, welche den Genuß des 
Opiums und der Mohnkoͤpfe meiden, halten fi) an den Hanffrauttranf; denn 
es ift befannt, daß derjenige, der an Opium gewöhnt ift, täglich feine be- 
ftimmte Dofts haben muß, wenn er nicht Schmerz in den Gliedern empfinden 
will. Das ift nun aber nicht der Fall mit dem Hanffrauttranke, welchen 
man trinfen fann, warn man will, und dabei auch ausfeßen, fo lange man 
will; umd e8 ſcheint mir, daß er einer der am wenigften ſchaͤdlichen betäu- 
benden Genüffe if. Die Beliebtheit diefes Tranfes, befonders, wie ich be> 
reits angedeutet habe, unter den Ärmeren Schichten der Bevölkerung hat die 
vormalige Regierung von Labore bewogen, zum Zwecke der Bereitung des⸗ 
felben täglich zweit Nupien zu widmen. Unfern des Delbi-Thored an der 
Hauptitraße, imi Often der Stadt, und ganz nahe an meinem Krankenhaufe, 
mar der Ort, Seid Gendfch genannt, wo dieſes Getränf unentgeldlich 
vertheilt wurde, was fich zumal die Nahengs, welche fich dafelbit eingeni- 
ftet hatten, trefflich zu Nutze machten. Ich felbft habe mehrere Male jo- 
wohl an min als auch an meinen Leuten und an Freunden Berfuche da- 
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zu Boden jeßen fann, fogleich getrunfen wird, indem die Wirfung größten- 
theil® durch den Sag hervorgebracht wird, oder, beffer gefagt, durch die har- 
zigen Theile des Krautes, die im Waſſer nur in geringer Menge auflösbar 
find, weßwegen man aud mit der Butter, in welcher fi dieſer letztere voll 
fommen folvirt, den fogenannten Madfchun verfertigt, was eine aromatifche 
Confectio cannabis indicae ift, die in einem großen Theile Aſiens, wie: im 
der Zürfei, in Arabien, in -Perfien, in Indien, und eben fo auch in Egyp⸗ 
ten, allbefannt tft, und unendlih oft mißbraudt wird. Einige thun zum 
Madihun auch Stechapfelfamen (Semina daturae stramonu), wodurch Die 
Wirkſamkeit defjelben bedeutend erhöht wird. Gewöhnlih nimmt man gleiche 
Theile vom gereinigten Hanffraute und Butter, die man mit einer beliebigen 
Menge Waffers in einem Keffelhen über gelindem Feuer fo lange wallen 
läßt, bis das Waſſer eingekocht if. Hierauf preßt man die im Kraute be: 
findlihe noch heiße Butter gewaltfam durch eine locker gewebte Leinwand in 
ein untergefeßtes Gefäß mit faltem Waſſer, und wäſcht dann diefelbe, die 
nun eine grüne Karbe angenommen bat, auch noch mit gemeinem oder nod) 
beffer, mit Rofenwaffer aus, Oder man focht eine beliebige Menge von ge: 
reinigtem Hanffraute in einer Flüſſigkeit, die zur Hälfte aus Milch, zur Hälfte 
aus Waſſer befteht, fo lange ein, bis die Halbfcheid davon verdunftet ifl, 
und feihet den Reft Durch, welcher fodann gefäuert wird. Nun fchlägt man auf 
die gewöhnliche Art aus dem Coagulum die Butter, die den harzigen Theil 
des Krautes aufgelöft enthält. Iſt die Butter konzentrirt, fo find 5 bis 10 
Grane davon eine hinlänglihe Dofis. Mit. Gewürzen, als 3. B. Pfeifer, 
Zimmt, Safran und Zuder, fann man fi) vermittelft Fiſchleim oder Tra⸗ 
gantfchleim eine Maſſe verfertigen, woraus man Trochisken von einer Drachme 
macht, die ich in meinen frühern Sahren in Lahore ſtark verwendete. Freilich 
babe ic) fie nur Mufelmännern geben können, indem die Sihls ımd die Hin- 
dus Feine angemachten Medizinen aus Europaerhänden einnehmen wollen, 
dazu ihre eigenen Gefäße und ihr Waffer haben, und obendrein die Medi- 
zinen in Pulverform verlangen. Doch auch dieſe Schwierigkeit wurde jpäter 
gehoben, ald das von mir gegründete allgemeine Krankenhaus, in welches 
Patienten jeder Nation Aufnahme fanden, für Leidende aller Art geoͤffnet 
wurde. Denn die Landesregierung fand fich der herrfchenden Religionsbe- 
griffe wegen bewogen, mir eine Anzahl Hindus zuzuweifen, durch welche die 
Arzeneien bereitet wurden, und mir fogar das hiezu nöthige Genga⸗Dſchel, 
d. i. Gangeswafler, zu übermitteln. 

Was die Zubereitung des fogenannten Tſchers (Churrus) betrifft, 
deffen fich meine verehrten Leſer noch) aus der vorbergegangenen Erzählung 
erinnern werden, fo fann ich ihnen Darüber Folgendes berichten. Zu den 
gemeinſten Bereitungsarten wird gerechnet, wenn man das friſche, gereifte 
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entftcht noch die Frage, ob unfere Cannabis sativa in Indien nicht viel- 
feiht auch die Wirkung der Cannabis indica haben würde, da fie ihr fo 
ausnehmend ähnlich fieht. Nur was den Samen anbelangt, finde id), Daß 
die Körner der indifchen Cannabis viel Meiner find, als die der europäifchen. 

Ein anderes Betäubungsmittel, und zwar ein viel ärgeres ald das frü- 
here, it das Opium. Da dasfelbe im Allgemeinen und im Befondern ohne- 
bin zur Genüge befannt ift, fo kann ich mich füglich einer nähern Beſchrei⸗ 
bung der Wirkungen defjelben entfchlagen, zumal, da in meiner Materla me- 
dica das Nöthige Darüber beigebracht werden wird. Ich will mich daher nur 
auf den Mißbrauch defjelben befchränfen, und darauf aufmerkſam machen, 
daß die Eingebornen Oftindiens die Art und Weiſe genau fennen, fichemit 
dem Mohnſafte dergeftalt zu vergiften, daß jede Ärztliche Hilfe vergeblich if. 
Um nur ein Beifpiel hievon anzuführen, werde ich meinen geehrten Leſern 
von einer Frau erzählen, die fich kurz vor der Bereinigung des Pendſchab 
mit den Befigungen der oftindiihen Kompagnie auf eine folhe Art vergif- 
tete. Hiezu nehmen fie Mohnfaft in Del aufgelöft ein. Dieſes that auch die 
gedachte Frau. Das Motiv hiezu war weibliche Eiferfudht, indem ihr Mann 
außer ihr noch eine andere Frau hatte, von der fie glaubte, Daß fie feine 
Liebe in höherm Grade befige. Zu dieſer Frau wurde ih von Polizei we: 
gen hin verlangt. Sch fand fie, nachdem ſchon eine Stunde feit Dem Ge: 
nufle des Opiatöles verftrichen war, nicht nur bei vollem Bewußtfein, fon: 
dern auch im ungeftörten Gebrauche ihrer Bernunft. Beides war der Fall 
bis zu ihrem legten Athemzuge. Sie faß auf ihrem Bette, und erzählte ganz 
rubig, was fie gethan hatte. Ich fing die Behandlung, um ja feinen Angeı- 
blif Zeit zu verlieren, fogleih an Ort und Stelle an, worauf ich fie in mein 
Krankenhaus bringen ließ, und felbe dafelbft fortfegte. Allein es war feine 
Rettung möglih; denn noch vor Ablauf von 24 Stunden fiel fie aus der 
figenden Stellung .wie vom Schlag gerührt nad) rüdwärts, und war in die- 
fem Momente todt. Sie hatte bloß über ftarfe Schmerzen in den Gliedern 
geflagt, und wollte fortwährend von ihrem Sohne gedrüdt und gefneipt fein. 

Perfonen, die vom Opium oder vom falten Aufguß über Mohnföpfe 
ablaffen wollen, und fi den Mißbrauch des einen oder des andern abzuge- 
wöhnen wünfchen, räth man, einen großen Quitenapfel zu nehmen, in 
‚deffen Mitte ein Loch anzubringen, ihn dann zu wägen «und ſoviel Opium 
hinein zu thun, als der 10te Theil feines Gewichtes beträgt. Nun muß die 
Oeffnung wohl verflopft werden, worauf man ihn in einen Teig einmadt, 
und fo lange in heißer Ajche brat, bis der Teig verkohlt if. Jetzt wird 
der Apfel herausgenommen, von dem verfohlten Teige gereinigt nnd der 
Reit des Opiums aus der Mitte des Apfels weggethun, indem Der wirf: 
fame Theil deffelben im Apfel eingefaugt ſich befindet. Bun diefem Apfel 
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fo viel eingenommen wird, als die Doſis des Opiums beträgt und dieß täg- 
lid) um..'/, Gran weniger, fo, daß in einer Zeit von 2 bis A Wochen günz- 
lid) damit aufgehört werden fann. Das Decoctum emilacis chinae foll hin- 
veichend fein, die Schmerzen in den Muskeln zu verhüthen, Die uach einge- 
tretener Entbaltfamfeit von Opium entitehen, und vielleicht auch jene zu bei- 
len, welche ihren Urfprung dem Uebermaß im, Genuſſe deffelben zu verdanken 
haben, wie ed num bei der oben angeführten Frau der Fall war. — So fünnten 
auch die warmen Deleinreibungen mit und ohne die Datura bei Opiatver- 
giftungen verfucht werden. Daß das Narkotin (Optiumfalz), je nachdem es 
eingegeben wird, auch ganz verjhiedene Wirkungen bervorbringe, beweiſt fol- 
gendes Experiment Magendie's: Ein Gran deffelben, in Olivenöl ufgelöft, 
tödtete einen Hund in 24 Stunden; allein 24 Grane, in Efligfäure auf- 
gelöft, wurden einem andern ohne Nachtheil eingegeben. Im natürlichen 
Zuftande ift e8 noch unwirkſamer, fo zwar, daß 129 Grane ald Dofls ein- 
gegeben, faft gar nicht jchadeten. | 

Ich babe oben ein Recept eines Fafchgariichen Arztes, und bald dar⸗ 
nach ein anderes nad Angabe eines perfiichen Arzeneibuches angeführt. Sol: 
her Recepte für die verfchiedenartigiten Fälle könnte ich noch eine Menge 
beibringen, die faſt alle das Eigenthümliche an fi haben, daß fie fehr barof 
find. Ohne gerade läugnen zu wollen, daß Viele derfelben ihrem Zwecke 
entfprechen mögen, find Doc andere wieder von der Art, daß man faum 
begreifen kann, wie ähnliche Alberubeiten in das Gehien eines vernünftigen 
Menihen haben fommen fönnen, was natürlich jeden rationellen Arzt in der 
Benügung ſolcher Angaben orientalifher und insbejondere perfiicher vieux 
bouquins fehr norfichtig machen muß. Um meinten verehrten Lejern zur einft- 
weiligen Gemüthsergögung ein Eleined Pröbchen folcher perfiicher Weisheit 
zu liefern, welche fich vielleicht auch unfere Wehmütter einftweilen zur Notiz 
nehmen fönnen, um erforderlichen Falles davon einen beliebigen Gebrauch 
zu maden, Diene Folgendes. Es handelt ſich nämlich um nichts Geringeres 
al8 einen zweimonatlihen Abortus ueuerdings anzufegen und zur Reife zu 
bringen. Zu dieſem Ende, fagen fie alles Ernjtes, widele man den Embryo 
in rohe gelbe Seide und laffe ihn, mit Zuder und Semen sisymbrü iridis 
(perf. Chakſchi) beitreut, von irgend einer Frau oder einem Mädchen ver: 
ſchlingen. Uebrigens, heißt e8 weiter, jei es gleich viel, ob das eben die- 
felbe Frau, die abortirt hat, oder irgend eine andere thue. Laßt man aber 
die Operation von einem Mädchen verrichten, fo miüffe es bereits mannbar 
fein. Der verichludte Embryo wird fih nun, ihrer Berfiherung nad), wieder 
anjegen und gedeihen; und wenn dann endlich im 9. Monate der Schwan: 
gerſchaft das Kindlein zum Vorſchein lommt, fo wird es die Seide, in die 
ed als Embryo eingewidelt war, an den Füßchen mitbringen. Ich hoffe, Die 
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Brote einen koöſtlichen Geſchmack und erhalten e8 Wängere Zeit hindurch weich 
und zügig. Aus zwei Pfund Griesmehl werden gewöhnlihd 6 Brote gemacht, 
die entweder in einer fänglichen vieredigen, oder auch runden Form auf den 
trockenen Tſchitſcherablättern (Folia buteae frondosae) zum Aufgehen fteben 
gelaffen und dann audgebaden werden. — Weldy eine jonderbare Miſchung, 
um den edlen Toddy zu erfegen, was bei und ganz einfach Die Bier: 


hefen leiften ! 


In Ainsli’s Materia Indica heißt es: 


Toddy is a sweet, aperient, most de- 
licious drink. Taken fresh from ihe tree 
early in the morning before the Sun is 
up, it is certainly a luscious and most 
pleasant drink, cooling, refreshing and 
nourishing; it is, besides, employed for 
making the best kind of Indian arrack, 
and yields a great deal of sugar. Euro- 
peans, especially delicate females, in In- 
dia, who are apt to suffer much from 
constipation, find a cupfull of this Toddy, 
drank every morning at 5 0’ clock, one 


Der Toddy genannte Palmenfaft ift ein 
ſüßes, eröffnendes, ſehr liebliches Getränke. 
Friſch vom Baume frühmorgens genom⸗ 
men, bevor noch die Sonne aufgegangen 
iſt, iſt er unſtreitig ein böchſt angenehmes 
und überaus wohlſchmeckendes Getränke, 
kühlend, erfriſchend und nährend; er wird 
auch außerdem dazu verwendet, um die beſte 
Art von indiſchem Arrak zu verfertigen, 
und enthält eine Menge Zuckerſtoff. Euros 
päer, insbefondere Perfonen des zarteren 
Geſchlechtes, in Indien, die fehr an Harts 
leibigkeit zu leiden pflegen, finden in einer 
Zaffe vun diefem Toddy, wenn fie jeden 


Morgen um 5 Uhr ihn trinken, eines der 
einfachſten und beiten Mittel, das fie ges 
brauden koͤnnen. 


of the simplest and best remedies, they 
can employ. 


Es dürfte hier für viele meiner geneigten Leſer nicht uninterefjant fein, 
wenn ich aus einem wiflenichaftlichen, wiewohl weniger im großen Publikum 
befannten Werke, eine Stelle wörtlih anführe, welche als ein trefflicher 
Kommentar zum Borhergegangenen dienen kann. Diefe Stelle ift entnom: 
men dem 3. Bande der Schmidtfhen Encyelopädie, wo e8 Seite 332 in 
der Anmerfung alſo heißt: Es gibt Fein Lebensmittel, das nicht in irgend 
einer Form Arzenei werden könnte. Waſſer, Brodfrummen, Eier, Gallerte 
und Osmazom find offizinell, Eben fo wenig findet man ein Xebensmittel, 
das nicht, im Uebermaße genoffen oder am unpaſſenden Orte gereicht, zu Gift 
würde. 3. B. Mehl und Zuder für Diabetifhe, Brod und Kartoffeln für 
Sfrophulöfe, Fleifchkoft für Fiebernde u. f. w. Umgekehrt werden bei fort: 
fchreitender Eivilifation immer mehr Arzeneiftoffe und Gifte zu Diaeteticis, 
zu Gewürzen und anderen Sinnesreizen, zu Cosmeticis, ja zum Theile fo- 
gar zu umentbehrlichen, verdauungsfördernden Speifezuthaten oder Gewohn- 
heitsreizen. Kaum Eine SKlaffe der Arzeneien (mit Ausnahme etwa der 
giftigen Metalle) gibt es, welche nicht Gewürze in die Küche lieferte, felbit 
Harze, [harfe Gifte und Narcotica nit ausgenommen, (Asa foetida, Bal- 
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läßt man liegen und e8 wird. dann theils von den Parias davon getragen, 
theild von den Hunden ausgeleckt. Die Radibas Dhyan-Sing, Sutfchet- 
Sing und Hire-Sing aßen fanmtlic auf diefe Art, wobei fie auf einem gro⸗ 
Ben aufgebreiteten Leintuche mit ihrem Gefolge und anderer zahlreichen Ge: 
fellihaft auf der Erde faßen. Bor jeden Gaft wurden einige folcher mit 
Speifen gefüllter Schalen ebenfalld auf Die Erde hingeftellt, und man begann 
die Mahlzeit damit, daß die Theilnehmer an derfelben, da der Gebrauch der 
Meſſer, Gabeln und Löffel nicht üblich ift, bloß mit den Fingern in ibre 
Schalen zugriffen. Obwohl der Mabaradicha Gulab-Sing ein leiblicher Bru⸗ 
der Diyan-Sings und Sutidhet-Sings ift, fo hut er doch feine befondere 
Art zu eſſen. Mit dem Pudſcha (Gebet) bringt er jeden Morgen 1 bis 2 
Stunden zu, und dann ißt er allein in der Küche, wo das Eſſen zubereitet 
wird. Den fich in Indien befindlichen Europäern ift e8 eben nichts Auffal⸗ 
lendes, zu fehen, wie die Hindu’s fi das Eſſen zubereiten. Es kocht näm- 
li ein Jeder für fih allein. Dabei macht er um den Dfen herum einen 
Kreis, worein Niemand treten darf, Gefchieht es dennoch, wie 3. B. wenn 
Jemand ihre Gebräuche nicht kennt, fo halt er das Eſſen für verımreinigt, 
und wirft e8 ohne weiters weg, follte die Bereitung ihm auch noch fo viele 
Mühe und Koften verurfacht haben. Die Kaften der Hindu’s find fo mannig- 
faltig und verfchieden von einander, daß es auch folche gibt, mo leibliche 
Brüder einer aus des andern Händen nichts Gefochtes eifen dürfen. Ja felbft 
wenn fie todtfranf wären, würden fie ſolchenfalls anf trodene Früchte ſich 
beichränfen. Am zahlreichften find aber jene Kuften, die gleich den Sihks — 
den reformirten Hindus — aus den Händen der Braminen Alles effen fün- 
nen, in Bramine, ein Ardeli von meiner Hausgarde, hatte aus den Hän— 
den eines feiner Dienftlameraden, einem Mufelmanne, ein Zudergebäf erhal 
ten, welches im Bazar von Hindus verfertiget worden war, und es gegeflen. 
Dieß Hatte zur Folge, daß er von allen feinen Glaubensgenoffen, . die es 
erfuhren, für unrein gehalten wurde. Um ſich wieder zu reinigen, mußte er 
als Buße ein plendides Mittagsmahl für Braminen veranftalten, welches 
ihn einen ganzen Monatsgehalt foftete. Dafür erhielt er eine reinigende 
Zuderpafte, die vier Dinge von einer Kub, als dem geheiligten Thiere der 
Hindu's, enthielt. Diefe Pafte war aus Milch, Butter, Han und Koth der 
Kuh zufammengefegt, und mit Zuder und Mehl angemadt. Cr mußte das, 
und verzehrte fie auch mit vieler Andacht. Diefer Genuß machte ihn in der 
Meinung feiner Glaubensgenoffen wieder rein. 

In Labore bediente ich mich während der heißen Jahreszeit als eines 
fühlenden und angenehmen Getränfes des fogenannten Ingwerbieres, welches 
ich Damals als der Gefundheit jehr förderlich erprobt babe, weßhalb ich e8 Jeder 
mann mit voller Ueberzeugung anzuempfehlen im Stande bin. Das Rezept 
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liſcher Spielwerfe u. dgl. aufgeftellt hatte, von denen mehrere ſchadhaft ge- 
worden und außer Gang gekommen waren. Als ich feine obige Frage heja- 
hete, fnüpfte er daran die neue, ob denn mein Bruder ſich würde entichließen 
fönnen, einem Rufe nah Labore zu folgen, und in feine Dienfte zu treten. 
Auch hierüber ertheilte ich ihm eine bejahende Berfiherung, und machte mid) 
anheifchig, im Zalle er kommen würde, für feine zurüdgelaffene Familie 
Sorge zu tragen. Auf diefes forderte mich der Maharadſcha auf, alles No: 
tige zu feinem Hieherfommen einzuleiten. Es verging nur eine furze Zeit 
nach diefer Uinterredung, als er mich fchon wieder diefer Sache wegen an- 
ging, und fofort in kurzen Zwiſchenräumen immer zu wiffen verlangte, ob er 
denn auch wirflih den Antrag angenommen babe, ob er fihon auf der Reife 
begriffen fei, und ob er hoffen dürfe, ihn bald in Lahore zu ſehen. In Folge 
Diefer dringenden Einladungen fehrieb ich meinem Bruder zu wiederholten 
Malen in diefer Angelegenheit, worauf er fi) endlich auf die Reife begab, 
und mit Drei Reijegefährten glüdlic die Landenge von Suez erreichte. Dort 
hörte er mit großer Beftürzung die inzwifchen erfolgte Ermordung des Ma- 
haradſcha und das ſchreckliche Blutbad, welches in Labore angerichtet worden 
war. Dieß machte auf einen feiner Begleiter einen fo lebhaften Eindrud 
daß er die Weiterreife einftellte. Mein Bruder mit den beiden andern Be: 
gleitern jeßte jedody nad) einer ruhigeren Ueberlegung feinen Weg fort, und 
langte Anfangs Februar 1844 an der Gränze des Pendfhab, in Feruz- 
pur an. 

Gerade zu der Zeit war, wie fi) die geehrten Leſer noch aus dem Frü- 
beren zu erinnern willen werden, Hire-Sing der mächtige Vezir des unmün— 
digen Maharadiha Dielib-Sing, und ich felbit lag damals ſchwer erfranft 
Darnieder. Ich hatte mir nämlich) durch eine zu große Anftrengung der Augen 
oder duch ein mehrere Stunden lang anhaltendes Schauen durch die Son: 
nenftrahlen bei nüchternem Magen eine fonderbare heftige Krankheit zugezo> 
gen, Die aber wohl ſchon jeit Längerem im Körper fchlummernd vorhanden 
geweien fein mochte, und nun exit durch den Ueberreiz der Sonnenftrablen 
bervortrat. E8 war dieß eine höchſt fchmerzliche Augenentzündung, die ſchnell 
in eine Art von ſchwarzen Staar überging, mwahrfcheinlih darum, weil idy es 
anfänglich vernadhläßigt hatte, mir Blut zu laffen. Damit war eine gänzliche 
Schlafloſigkeit und entfchiedener Appetitmangel im Gefolge von herumziehen— 
den Gelenfgefhwülften verbunden. Zuletzt gefellte fih hiezu auch noch Die 
Ruhr, was Alles zufammen fo ungeheuer auf mich einwirkte, daß ſchon nad) 
dem Verlaufe eined Monats der höcfte Grad von Schwäche und Entkräf- 
tung fich einftellte. Unter dieſen Umftänden ſchienen meine Lebenstage faft 
gezählt. 

Doch wie jedes Schlimme aud fein Gutes hat, jo traf dieß aud 
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legte, beftand darin, Daß er den Bai Gurmel-Sing, einen der eriten Sihf- 
priefter, bloß mit Bleiftift figzirte und zum Sprechen traf. Die hatte für 
ihn das glüdliche Nefultat, daß er nun den Maharadfcha, und faft alle Gro⸗ 
Ben des Reiches malen mußte, und auch fonft mit verichiedenen andern Auf: 
trägen beehrt wurde; denn feine Delgemälde zeichneten fi), was richtige 
Daritellung und fünftlihe Farbengebung anbelangt, vor vielen aus. 

Es befindet fih in Amritſit inmitten der Stadt ein riefiges Waſſer⸗ 
baffin, in deffen Mitte ein prächtiger Tempel fi erhebt, wo Zag und Nacht 
der Grand-Saheb oder das heilige Buch der Sihls vorgelefen wird. Nings 
um das Baffin herum prangen die Häufer der Vornehmften: des Maharad— 
fha, der Minifter, der Serdaren und wohlbhabendften Braminen. Der Ort 
felbft heißt Derbar⸗Saheb. Die Verfammlungen an diefem Orte gehörten 
damals zu den glänzendften, indem fi) zu gewiſſen Zeiten dort Alles 
einfand, was zu den Notabilitäten des Neiches zählte, die man dann bei 
ihren religiöfen Verrichtungen gleihiam in corpore überfehen konnte. Der 
gute Schöfft wurde nun vom Maharadſcha, der von deſſen Kunftfertigfeit 
die günftigfte Meinung hegte, und ein größeres Werk feines Pinfels zu bes 
ſitzen wünſchte, beauftragt, dieſen heiligen Ort in einem Gemälde darzu⸗ 
ftellen. Um dieß nad dem Wunſche des Maharadiha auszuführen, beftieg 
er die höchfte Zerraffe von RendſchitSings Palafte, von wo aus er den 
vollitändigen Ueberblid über das Ganze hatte und ſchlug daſelbſt fein Atelier 
auf. Ich hatte gerade dazumal die Kronftädter Wochenblätter erhalten, aus 
denen er manches Neue aus Europa zu erfahren hoffte, weßhalb er mid) 
bath, ihm Einiges daraus, während er arbeitete, vorzuleien. Es war beiläus 
fig um 5 Uhr Nachmittags, als er mic meines Vorleſeramtes enthob und 
mich erſuchte, nach Haufe zu geben und Kiften für feine Gemälde beforgen 
zu laffen. Schöfft war in Amritfir als ftarker Cigarrenraucher bekannt, denn 
er wurde jelten ohne einer brennende Cigarre im Munde gejehen. Nun 
traf es ſich, daß er oben auf der Zerraffe, wo jedermann ihn fehen konnte, 
beim Wechſeln der Pinſel häufig den einen in den Mund nahm ımd eine 
Weile darin behielt, während er nad) dem Andern griff. Dieß fehien den 
unten Stehenden, die ihn hier und dort neugierig beobachteten, als ob er eine 
Cigarre im Munde hätte, was bei den Sihks und Nahengs an diefem Orte 
für eine große Sünde oder vielmehr für ein Verbrechen gilt. Ratürlich ver: 
breitete ſich das Gerücht, daß der Ferenghi (Kranke) ſich bier zu rauchen un: 
terftehe, mit Bligesichnelle, und erregte allgemeinen Unwillen, der nad und 
nad in ein bedrohliches Getobe überging, fo, daß von der erregten Volks⸗ 
wuth das Aeußerfte zu befürchten war, zumal da aud die Abweienheit des 
Maharadiha, der fi) bereits nad) Lahore zurück begeben hatte, ihre Wuth zu 
begünftigen ſchien. Schon fing man an, maflenweife dem Palafte zuzueilen, 
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den der verwegene Fremdling durch fein Rauchen zu verunreinigen wage; 
ſchon fing man an, den Palaft zu flürmen, als der früher nichts ahnende 
Künftier erjt aufmerffam wurde, und, ohne die Urſache der ausgebrochenen 
Bolfserbitterung zu errathen, das Gefahrvolle feiner Lage augenblicklich ers 
fannte. Gr fuchte deßhalb fo ſchleunig als möglich zu entlommen, und wirf- 
lih gelang e8 ihm, da er ein fräftiger Dann war, durch die dicht gedrängte 
Menge, die auf den Treppen und in den Vorhäufern ihm den Ausweg ver- 
fperren wollte, fih glüdlih Bahn zu bredhen, wobei es aber Püffe und 
Stöße auf ihn regnete, ungeachtet er diefelben auch nicht unerwiedert ließ. 
Dabei wurde aber feine goldene Uhr eine Beute des rafenden Pöbels und 
auch fein Rod ward ihm in wenigen Minuten vom Leibe geriffen. Als er 
endlich mit vieler Mühe auf der Gafje angelangt war, geftaltete fich Die 
Sade für ihn noch erniter; denn ſchon fah er blinfende Waffen gegen fidy ge- 
zudt. Er ſuchte nun durch fchnelles Laufen fi) zu retten. Man eilt ihm 
nah. Ploͤtzlich ſinken ihm feine Beinfleider hinab. Cr flolpert und fällt in 
einen Moraft. Schnell gefaßt rafft er fi wieder empor, und fpringt in 
einen in der Nähe befindlichen Stall mit einem Durchgange, den er kannte. 
Durch Ddiefen, wo man ihn bereitS gefangen glaubte, gelangt er in den 
Bazar, und erreicht das Haus des Bat Gurmel-Sing, feines Protectors. 
Alles bisherige geſchah gegen 6 Uhr, als es ſchon zu Dunkeln anfing Man 
flürmte nad. In Folge deffen wurde fogleih das Hans gefchloffen, um den 
weitern Andrang des Pöbels abzuhalten. Der gehetzte Schöfft fand ühri- 
gens, wie er es auch nicht anders erwartet hatte, im Haufe die freundlichfte 
Aufnahme. Man reinigte ihn; und nun erft zeigte es ſich, Daß er nicht nur 
einige Kopfwunden, die von den eifernen Knöpfen in den Schilden der Nahengs 
berrührten, fondern auch einen Säbelbieb über den Rüden hatte, wodurch 
fein Hofenträger entzweigehanen worden war. Jetzt erft konnte er ſich das 
ploͤtzliche Herabfallen feiner Beinkleider erflären. Da fi das Geſindel no 
immer nicht zerftreuen wollte, fo mußte endlich die Polizei einfchreiten, 
welche die Menge auseinander trieb. Erſt als es voͤllig Dunkel geworden 
war, entfendete man von Seite der Polizei eine Schaar Berittener,, die den 
armen Maler, mit einem weißen Turban und einem langen Muntel ausftafs 
firt, in ihre Mitte nahmen, um ihn in den Garten des Nonehal-Sing aui- 
ferhalb der Stadt, wo wir einquartirt waren, in Sicherheit zu bringen. 
Indeffen, während alles diefes vorging, wurde e8 immer fpäter und fpäter, 
und ich begann zu Haufe, da mein Freund nicht eintraf, Angftlich um ihn 
zu werden; denn ich hatte ſchon viel früher einige meiner Leute mit einem 
Dferde ihm entgegengefchidt, um ihn abzuholen. Ungeduldig fah ich alfo 
ihrer Ankunft entgegen. Da kamen fie auf einmal, aber ohne Schöfft, herr 
beigeeilt, mit der traurigen Nachricht deſſen, was vorgegangen war, und der 
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weiteren Meldung, daß er bereits in der Gewalt des Pöhels ſich befinde. 
In der Beftürzung, der ich nun verfiel, machte ich Alles fogleich dem mir 
befreundeten Feftungslommandanten zu wiflen, nebft der dringenden Bitte, 
um möglichit fchnelle Rettung des Unglücklichen. Diefe Bothſchaft hatte den 
Erfolg, daß der Kommandant ohne den mindeften Zeitverluft 1 Kompagnie 
veguläres Militär nad der Stadt beorderte, um ihn abzuholen. Allein das 
zu feiner Rettung beftimmte Kommando begegnete ihm bereit3 unterwegs 
und fehrte demnady wieder zurüd. Kurze Zeit hierauf Fam er mit feiner 
Begleitung bei mir an und meine angelegentlichfte Serge war nun, feine 
Wunden zu behandeln. Am folgenden Morgen reiften wir dann mit einander 
zurüd nad Lahore. 

Es war für mid ein Glüd, daß die Rani während des Krieges mit den 
Engländern am Setludih, in Folge mehrerer Fruchtabtreibungen an einem 
Augenübel litt und mich, obgleich ic vom Oberbefehlshaber der Armee ins 
Luger beichieden wurde, nicht von ihrer Seite ließ, um fie zu behandeln, wobei 
ich den doppelten Vortheil hatte, Daß ich einestbeils nicht wie die Obriften 
Mouton und Hurbon, die aus dieſem Grunde auch ihre Entlaffung erhielten, 
fompromimirt wurde, und anderntheild fie perfönlich fennen lernte, wes⸗ 
halb id auch im Stande war, ihr genaues Portrait dieſem Werke beizu: 
geben. 

Da jedoch durch die eingetretenen DVerbältniffe im Pendfchab meine 
bisherigen iämtlichen Dienftleiftungen fo gut wie aufgebört hatten, jo befchloß 
id), vor meiner Abreife nach Europa, wozu jeßt ohnehin die Jahreszeit nicht 
günftig war, Die mir folchergeftalt zu Theil gewordene Muße dazu anzuwen⸗ 
den, das benachbarte, in gefchichtlicher, phyſiſcher und induftrieller Beziehung 
fo überaus merkwürdige Gebirgsland Kaſchmir zwifchen Zibet und deu Pend- 
fhab zu beſuchen, theils zur Erholung während der heißen Sonmermonate, 
theils um die dortige Induftrie näher fennen zu lernen, theil3 auch un be- 
züglich auf die feltene Pflanzenfülle dieſes Landes eine wiffenichaftlihe Aus: 
beute zu machen. Hiezu bedurfte ih nicht nur eine Bewilligung von Seite 
der englifhen Regierung in Labore, fondern aud die Erlaubniß des Wahn: 
radiha von Kafhmir, Gulab-Sing. Ich erhielt die eine wie die andere. 
ALS ich nun in Kafchmir angelangt war, und mit dem Maharadicha in näbere 
Berührung kam, machte er mir jofort den Antrag, in feine Dienfte zu trete. Ich 
erklärte jedoch, denjelben aus mehreren Gründen nicht annehmen zu fönnen, ver- 
fprach aber, wenn er e8 mir erlauben wolle, obne Amtliche Beziehungen 
als Defonom einige Jahre dort zubringen zu wollen. Was mid) zu dieſem 
Anerbiethen bewog, war die Bemerkung, daß zwei Hauptartikel des Handels, 
nämlich Thee und Zuder, troß des großen Bedarfes und der Möglichkeit, 
fowohl den einen. als den andern in Kajchmir felbft zu erzeugen, dennod) aus 
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den Auslande bezogen werden. Denn Zuckerrohr wächſt hier nicht, und der 
Zucker muß erſt durch wegloſe :Pfade über fleile Gebirge während einer Frift 
von 3 Wochen aus Indien importirt werden. Eben jo der Thee, welcher aus 
Tibet, und noch dazu viel jchlechter, ald ihn die Engländer liefern, in Kuchen- 
form eingeführt wird. Ich feste alſo dem Maharadiha zu feiner großen 
Derwunderung auseinander, daß man zur Zudererzeugung eben nicht unbes 
dDingt des Zuderrohres bedürfe, fondern, daß man denfelben auch von glei= 
her Güte aus NRunfelrüben, zu deren Anbau der Boden Kaſchmir's voll⸗ 
fommen fich eigne, heritellen könne. Ich würde deßhalb um ein Privilegium 
für deffen Erzeugung einichreiten und eine Runfelrüben-Zuderfabrit gründen, 
was um fo leichter ausführbar fein dürfte, al8 Grund und Boden bei den 
jehr billigen Landestagen ungemein wohlfeil zu befommen wäre, und nie ein 
Mungel an Arbeitern eintreten fönne, weil die LZeute hier zu Lande fleißig 
jeten und mit einen geringen Arbeitslohn fich zu begnügen pflegen. Diefem 
Plan ertheilte der Maharadiha unbedingt feine volle Genehmigung, und die 
Realifirung deilelben wird die Aufgabe meiner fünftigen induftriellen Thätig⸗ 
feit in Kafchniir fein. 

Ich war zwar hauptfächlic darum nach Kafchmir gegangen, um mid 
nach fo vielen, ſchon auf meine Gejundheit schädlich einwirfenden Anſtren⸗ 
gungen duch Mußegenuß zu erholen; allein meine Rechnung war, wie es 
oft zu geſchehen pflegt, dem Sprichworte nad) ohne den Wirth gemacht. 
Der größte Theil meiner Diener ſtammte aus Kajchmir. Sie fannten meine 
frühere Thätigfeit und ermangelten num nit, ihren flaunenden Landsleuten 
gar wunderfame Dinge von meinen Heilungen Leidender und Preßhafter zu 
erzählen. Die natürliche Zolge deſſen war, Daß ich nun durch einen unge> 
heuren Andrang von Patienten tagtäglich gleichlam belagert wurde. Zwei 
Monate hindurch erichienen an meinem Aufenthaltöorte noch vor Tagesanbruch 
in der Regel über hundert Menichen, welche bei mir für allerlei Geprefte 
Rath und Hilfe fuchten, was ich ihnen auch — veriteht fi unentgeldlich — 
mit größter Bereitwilligkeit gewährte. Ja, es kam fogar fo weit, daß ic) 
die Abendftunden zur Bereitung der Arzeneien verwenden mußte, welche ich 
am folgenden Zuge unter fie vertheilte. sch genoß aber dabei den Vortheil, 
eine Menge wichtiger Experimente anftellen und mid) von der Wirkfamkeit 
der Kaſchmir'ſchen Medizinal- Pflanzen durch eigene Erfahrung überzeugen zu 
können. Auch fand ich zu wiederholtenmalen Gelegenheit, dort weniger 
bekannte chirurgiihe Operationen vorzunehmen, fo 3. B. zapfte ich einem 
wafjerfüchtigen Mufelmann in Gegenwart des Maharadicha das Waſſer ab, 
worüber diejer jammt allen Anweſenden in höchſtes Crftaunen gerieth, und 


id) über die Menge des abfließenden Waſſers nicht genug verwundern 
fonnte. 
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Zur Zeit meines damaligen Aufenthaltes in Kafchmir erfchienen einige 
Engländer im Lande als Beſucher defjelben, und wurden vom Augenblide 
ihres Eintrittes in das Land vom Maharadfha als Gäfte behandelt. Die 
Hervorragendften unter ihnen waren: Lord Gifford, Schwager des jetzigen 
oftindifchen Generalgouverneurs, und der unglüdlihe Obrift King, der aud) 
bier in Bien bekannt ift, und fi fpäter aus verlegtem Chrgefühle jelbft ent- 
leibte. Wir fpeilten einigemale zuſammen beim Maharadſcha in feiner Nefi- 
denz Schergber, bei welcher Gelegenheit ich aber für europäifche Lefer, welche 
in den Sitten der Orientalen nicht eingeweiht find, auf einen Umftand auf: 
merfjam mahen muß, der ihnen fehr komiſch erfcheinen wird. Jedesmal 
nämlich, fo oft wir die Ehre hatten, eine Einladung vom Maharadſcha zur 
föniglihen Tafel zu erhalten, mußte mein Freund, der in Kafchmir bedien- 
ftete Obriſt Steinbach, deſſen ſich die geehrten Leſer vielleiht nocdy aus dem 
Zrüheren erinnern werden, unfere fämmtlichen Köche in Requifition feßen, um 
das Mahl zu bereiten, womit der Maharadiha uns bewirthen wollte. Es 
veriteht fi) Dabei von felbft, daß alle biezu nöthigen Materialien aus der 
königlichen Küche geliefert wurden. Nur den Wein und den gefanımten Eß— 
apparat, al8 Zeller, Meſſer, Gubeln, Löffel u. f. w. mußten wir felbft hin— 
Schaffen laffen. Während der Mahlzeit erichien jedesmal der Maharadicha 
jelbft, nahm aber nicht daran Theil, fondern unterhielt fi mit uns im Ge- 
ipräche. Aber damit noch nicht zufrieden, ließ er uns gewöhnlih, um uns 
feine befondere Aufmerkſamkeit zu beweifen, nod eine Menge von Eingemad)- 
tem und Gompoten, von Eis und Süßigfeiten aus feiner eigenen Küche auf- 
tiichen. Außer diefer gaftronomifhen Bewirthung forgte er auch noch für 
anderweitige Unterhaltungen. So ließ er 3. B. uns zu Ehren Feuerwerke 
abbrennen, Jlluminationen auf dem Fluſſe anftellen, landesübliche Muſiken 
aufführen, Bajaderen ſich produeiren u. ſ. w. 

Ein Seitenſtück zu den ehemaligen Königen von Frankreich, welche 
duch bloßes Handauflegen Kröpfe heilten, und zu den Königen von England, 
weldye durch dreimaliges Anblafen epileptifhe Anfälle verſcheuchten, ift der 
Maharadſcha von Kafıhmir, welcher, wenn auch auf eine etwas materiellere 
Weiſe, in böchft eigener Perſon halbfeitig oder an den Füßen Gelähmte zu 
furiren pflegt. Das Mittel hiezu beftebt in einem eigenen Madichun (Lat- 
werge), deſſen Beftandtheile er mir auf mein Anſuchen in folgender Weife 
angab: Cinnabaris, Anacardıum orientale, Nuces vomicae, nebjt 35 anderen 
Gewürzen. Die Bereitung diefer Beftandtheile ift folgende: Man röfte den 
Zinnober in Butter und gebe dazu präparirte Krähenaugen, Anacardium or. 
und die angegebene Zahl von Gewürzen. Hierauf zerreibe man das Ganze 
mit einer hinreichenden Menge Honig 3 Zage lang, und verfertige daraus 
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europätfhen Merzten bereits befannt find, allein da ich nicht bloß für 
Europa, fondern auch für Oftindien fchreibe, fo habe ich fle ſchon deswegen 
aufgenommen, weil viele von den indifchen Aerzten mit diefen Pflanzen und 
ihren Wirkungen nicht hinfänglich befannt find, wie id nur zu gut aus eige- 
ner Erfahrung weiß. Es wäre mir ein Leichtes geweien, Die Anzahl derfel: 
ben zu verdoppeln und felbft zu verdreifachen, wenn nicht der beftimmte Um⸗ 
fang meines Werkes mir Einhalt geboten hätte. Freilich wird man hier die 
Einwendung mahen: Zugegeben, daß die heilfamen Wirkungen diefer Pflan⸗ 
zen fich allfeitig beftätigen, und daß ihre Anwendung beim Heilverfahren die 
erfprieglichten Folgen hätten; To Tieße fi noch immer fragen, welch praf- 
tifher Nuben daraus für europäifche Aerzte hervorgehe. Denn woher fol 
man diefelben beziehen? Darauf antworte ih, daß ihr Bezug fehr Teicht 
durch die Kafchmirfhen Shawihändler, die im beftändigen Verkehr mit 
Europa ftehen, zu bewerfftelligen fei, wobei nur noch zu bemerfen ift, daß 
ihr Zransport nicht auf dem längern Wege um das Cap der guten Hoffnung, 
fondern auf dem fürzern längft der arabifchen Küfte auf dem rothen Meere 
(wenn e8 nicht ganz zu Lande geichehen fann), über die Meerenge von 
. Suez, und dann weiter fort effectuirt werden müßte, indem durch die längere 
Verführung zu Waffer, wie befannt, die Wirkſamkeit vegetabilifher Stoffe 
bedeutend verringert wird, wenn foldhe nicht hermetifch werichloffen verfendet 
werden. In foferne fich in dem Pflangenverzeichniffe und in der Angabe der ver- 
fhiedenartigen Sämereien und Spezereien Lüden vorfinden, fo werde ich ſolche 
bei der nächften Herausgabe meiner ferneren Ereigniffe binnen einigen Jahren, 
in einem eignenen Nachtrage als Ergänzung liefern , wenn ed mir das Schidfal 
gönnt, einjt wieder aus dem fernen Oriente nach Europa zurüdzufehren. 
Da ich Alles, was ich bisher niedergeichrieven habe, bloß meinem Ge: 
dächtniſſe entnahm, weil ich niemals ein eigentliches Tagebuch geführt habe, 
und mir einzig und allein das Medizinifche notirte, fo fann man fi) leicht 
denken, daß mir nicht nur im Einzelnen hin und wieder Unrichtiges entwifcht,. 
fondern aud fogar manches Wichtige entgangen fein mag. Jedoch kann ich 
meine geehrten Lefer verfihern, daß ich wiffentlich auch nicht im gering- 
ften Punfte der Wahrheit das Mindefte vergeben babe. Die Aufficht über 
die Lithographie der beigefügten Abbildungen habe ich felbft geführt, und 
fann fomit für deren Genauigfeit einſtehen. Nur für das Portrait des Fa- 
firen Haridas, deffen freiwillige8 Begrabenlaffen ich umſtändlich fchilderte, 
babe ich nicht aus eigener Anfıhauung beigefügt, indem ich es von einem 
Freunde, dem Kapitain Gardner, erhielt. Indeſſen fagten mir mehrere, 
die den Fakir perfönlich fannten, daß er fehr gut getroffen fei. In Bezug 
auf den Tert meines Werkes felbft muß ich bemerken, daß ich theils wegen 
der Benuffihtigung der Lithographie, theils anderer Geſchäfte halber Die 
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es im Ganges von Krofodilen wimmelt, und daß bei Ddemfelben die wilden 
Gänſe in Unzahl fi einfinden. 

In Kalkutta felbft verweilte ich nur eine Woche fang, indem eines der 
Ihönften Kauffabrteifchiffe, der Prinz von Wales, dem Haufe Green und Comp. 
angehörig, auf dem Punkte ftand nah England abzufegeln, welche günftige 
Gelegenheit ich mir nicht entgehen faffen wollte. Diefer kurze Aufenthalt in 
der Hauptftadt Bengalens war Urfacbe, daß ich die Operationen des herühm- 
ten Esdaile, im Gebiete des thierifben Magnetismus, ungeachtet ich es ſehn⸗ 
lichſt wünfchte, nicht felbft beobachten konnte. Nachdem ich an Bord des 
Prinzen von Wales mich begeben hatte, und das Schiff unter Segel ging, 
erfreuten wir uns des beiten Wetters. Das einzige, was den Seefahrern einige 
Unannehmlichleiten bereitet, traf auch zufällig uns. Wir hatten nämlich öfters 
eine ziemlich lang andauernde Windftille, wobei man, wie befannt, mit Segel: 
fchiffen auf der See nicht weiter fommt. Wir brauchten deßhalb, bis wir dus 
Borgebirge der guten Hoffnung erreichten, gerade volle zwei Monate, obgleich) 
der Kapitän und die Offiziere in Betreff ihrer Geſchicklichkeit und Thätigfeit 
nicht3 zu wünſchen übrig ließen. Anfangs April erreichten wir die Capftadt. 
Der Anblick derfelben und ihres vortrefflichen Hafens tft ein außerordentlich 
freundlicher. Ste ift regelmäßig gebaut, und bat überaus nette Häufer, Die 
aber durchgängig nur ein Stodwerk hoch find. Uebrigens findet man dafelbit 
alle möglichen europäifhen Comforts, gute Gafthöfe, hübſche Kaffeebäufer, 
nette Gonditoreien u. f. w. Auch fehlt e8 nicht an anjehnlichen öffentlichen 
Gebäuden. So findet man bier eine Börfe, ein Theater, einen Circus olym- 
pieus u. dgl. Sogar die Gasbeleudhtung ift hier fhon eingeführt, und die 
Art der Ausführung derfelben dürfte felbft vor jener in manchen europäifchen 
Hauptftädten nicht zurüctreten. Befonders auffallend war e8 mir im ganzen 
Umfange der Eapftadt, von feinem einzigen Bettler beläftigt zu werden, eine 
Erſcheinung, welcher ich noch nirgend anderswo auf meinen vielen Reifen bes 
gegnet bin. Als wir am Gap anlangten, mar gerade die MWeinlefe vorüber, 
und wir erquidten uns auf unferen Promenaden und Landpartbien, die wir 
zu machen nicht verfäumten, mit dem Genuffe der köftlihen Trauben, woraus 
der allbefannte ausgezeichnete Capwein bereitet wird. Daß mit den erften 
Tagen des April bereits Die Weinlefe vorüber war, wird nur jenen meiner 
geehrten Lefer ein Räthfel fcheinen, welche ſich etwa nicht augenblicklich erin- 
nern dürften, daß die Capſtadt jenfeit8 des Aequators Tiegt, wo Die Jahres: 
zeiten gerade im umgekehrten Verhältniffe zu jenen Europa's auf einander 
folgen, und mithin der Jänner zu den beißeften, der Juli hingegen zu Den 
fälteften Monaten gehört. Nac einem Aufentbafte von vier Tagen flachen 
wir neuerdings in See, nachdem wir uns; mit Waſſer und allen nöthigen Le⸗ 
bendmitteln, befonders uber mit Geflügel, al8 Hühnern, Gänfen, Enten u. 1. w. 
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feiner Befferung entgegen; die Krämpfe börten auf, und der Zahndurchbruch 
erfolgte. 

Sogar an Gottesdienft fehlte e8 uns nicht, indem der Kapitän ihn jes 
den Sonntag Morgens und Abends gleidy einem Geiftlichen abhielt. Es be- 
fanden fih unjer gegen 200 Perfonen im Schiffe. Dennoch trat nie ein 
Mangel an Speifen und Getränken ein. Es herrſchte in Ddiefer Beziehung 
felbft ein gewiſſer Luxus; denn außer den gewöhnlichen Speifen wurden tag⸗ 
täglich nody Pafteten, Zorten, und andere feine Bädereien zum Nachtifche 
aufgetragen, und verfchiedene Weine, Biere und fonftige geiftige Getränfe 
fervirt. Zweimal in der Woche machte unter uns fogar der franzöfiiche 
Schaummein die Runde. Eines Tages famen uns auf hoher See 9 Schiffe 
zu Gefichte. Mit mehreren derfelben feßten wir und durch eigens angebrachte 
Zeichen ind Einverftändnig, um zu erfahren, welches der Name des Schiffes 
fei, woher e8 fomme, wohin es gehe, worin feine Ladung beftehe, wie lange 
es ſchon Die See halte, welchen Schiffen es bereit begegnet fei u. f. w. Auf 
jedem Schiffe ift nämlich ein Buch vorhanden, in welchem jene Zeichen in 
Ziffern angegeben find, und dieſe Ziffern werden mit den verfchiedenen Far- 
ben der aufgezogenen Flaggen angedeutet. Während wir aber dieſe nicht un- 
bedeutende Anzahl von Schiffen an Einem Zage fahen, vergingen anderer: 
feitö wieder ganze drei Wochen, wo wir aud nicht ein einziges erblidten. 
Als es dann auf einmal hieß, es wäre von Weitem ein Schiff in Sicht, Tief 
Alles freudevoll aufs Verded, um es zu fehen. Als es nahe fam, erfannte 
man, daß es ein amerikanischer Wallfifchfänger fei, indem einige feiner Ma: 
trofen oben auf den Maftbaumen faßen, um einen umfangsreichen Gefichts- 
freiß zu haben. An der Oftfeite Afrifa’8 nahe an der Linie fahen wir 
ein Schiff. das von Bombay nad Kalfutta fegeln follte, feiner Ausfage 
nad) aber in jene Region des atlantifhen Meeres verfchlagen worden war, 
und einer Provifion benöthigte. Ohne den Seefahrer zu fennen, gab 
man ihm dennody Alles, was man füglich entbehren konnte, als: Reis, 
Erdäpfel, Bier u. f. w. Zu verfchiedenen Zeiten des Tages, wenn die 
Sonne auch nur etwas ſichtbar war, machte unfer Kapitän mit feinen 
Offizieren, vermittelft nantifcher Inftrumente, allerlei Beobachtungen, wo 
es ſtets hieß: Look out! (Schau' hinaus!), und fo mußten fie nach vorge⸗ 
nommener Berechnung aufs Genauefte den Punkt auf der Karte anzuge- 
ben, wo wir uns auf der weiten Meereswüfte befanden. Je mehr wir uns 
dem Süden näherten, verloren wir hinter uns die Sterne des nördlichen 
Himmels, fo, daß wir, am Aequator angelangt, den Polarftern nicht mehr 
erblidten; und als wir einige Grade über den Aequator hinaus waren, 
jaben wir den fogenannten großen Bären nur mehr am Horizonte. Dafür 
entfchädigte uns aber der Anbli anderer füdlicher Sternbilder, unter denen 
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das Kreuz von ausnchmender Schönheit ift, während die übrigen in Diefer 
Beziehung unfern Sternen des nördlichen Himmels zurüditehen, die wir 
indefjen abermals zu Geſichte befamen, al8 wir nad) Umfeglung des Porge- 
birges der guten Hoffnung wieder aufwärts fuhren und neuerdings die Linie 
zurücdiegten. Alles zuletzt Erzählte, welches gleihlam eine Epifode meiner 
Reife aus Oftindien zurüd nad Europa bildet, dürfte fo Manchem, der felbft 
ähnliche Reifen gemacht hat, unerheblich ſcheinen. Allein nicht Jeder war in der 
Lage, folhe Erfahrungen in eigener Perſon zu machen, und Soldye, die id) 
bier befonder8 im Auge babe, und unter Die ih auch meine geliebten 
Landsleute rechne, dürften derlei Schilderungen gewiß nicht ohne alles In⸗ 
tereffe lefen. Ueber meine glüdlihe Ankunft in Europa, und meine weiteren 
Reiſen und Begebenbeiten dafelbft habe ich meinen geehrten Xefern bereits 
im Vorhergehenden das Nötbige mitgetheilt. 


Einleitung 


zum 


Medinal- Sytene 


nebft einigen 


allgemeinen hygiäniſchen Regeln. | 
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Devor ih noch zu dem eigentlihen Gegenſtande der folgenden Abhand⸗ 
fung übergebe, fühle ich mich, um allfälligen Mißveritändniffen vorzubeugen, zu 
der Erflärung veranlaßt, mich weder mit der Diagnofe noch Prognofe der Krank» 
beiten (was man in bundert andern Büchern findet) näher befallen zu wollen, 
fondern mich einzia und allein auf das Therapeutiiche zu befchränfen, und 
bloß jene ſpezifiſchen Mittel anzugeben, deren Birffamfeit ich felbft zu erpro⸗ 
ben Gelegenheit hatte. 


Wiewohl ich ferner feft überzeugt bin, daß die Wirkung der verfchies 
denen Arzeneiförper durch eine phuflfche, ihnen eigene fpezififche Kraft, ver⸗ 
mittelft welcher fie mit den Krankheiten in genenfeitigem Rapport ftehen, 
erzielt, und Daß nicht fo ſehr der quantitative als der qualitative Zuitand 
derfelben berüdfichtigt werden muß: fo hab’ ich doch eine gewiſſe Ordnung 
beobachtet, nach der ich meine NArzeneien bei Geiunden und Kranken vers 
juchte und anwendete. Ich theile nämlich afle Heilmittel ihren Kräften nad 
in folgende Drei Klaſſen: 


Die 1. Klaffe enthält mildere Vegetabilien, Erden, Kohlen, Salze, 
Metalle, ſchwache vegetabilifhe Säuren u. |. w. Das find nämlich jene 
Mittel, die bei der gewöhnlichen Heilart ferupel:, drachmen- oder auch unzen⸗ 
weife pro dosi eingegeben werden. Hiezu gehören 3. B. Bittere Mandeln, 
Mohnfamen, Quedfilber. 


Die 11. Klaffe befteht aus den ſcharfen Begetabilien, kryſtalliſirten 
vegetabiliihen Säuren, gelindern hemifchen Präparaten; überhaupt aus jenen 
Mitteln, die in der gewöhnlichen Praxis meiſtentheils grauweiſe pro dosi 
eingegeben werden. Hiezu gehören z. B. gelbes Bilutiaugenjalz, Opium, 
verſüßtes Queckſilber. 
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Die HI. Klaffe begreift alle fogenannten Gifte: animalifche, vegetabi— 
liſche und mineraliihe; wie auch die fehärfiten chemijchen Präparate, die con» 
centrirten mineralifhen Säuren; überhaupt alle jene Mittel, die gewöhnlich 
unter Einem Gran oder Tropfen, zuweilen aber auch etwas darüber pro dosi 
eingegeben werden. Hiezu gehören 3.3. Blauſäure, Morphin, ätzendes Qued- 
füberfublinat. 


Die Mittel aus der I. Klaffe geb’ ich von 2, bis zu % eines Granes 
pro dosi. 


Die Mittel ans der II. Klaffe von „4, bis zu 2, eines Granes pro 
dosi, und 


Die Mittel aus der IL. Klaffe von 70 Bis zu zh eines Granes 
pro dosi. 


Bei der Anwendung folcher erfuhr ih die im vorliegenden Werte 
angegebenen Wirkungen. Man könnte mir vielleicht nicht mit Unrecht die 
Einwendung machen, daß die animalifchen Gifte, wie 3. B. die von wüthen⸗ 
den Thieren, von Schlangen, Scorpionen u. |. w., nur dann nachtheilig wir: 
fen, wenn fle durch eine Wunde mit den Körperfäften in directe Berührung 
fommen, und daß diefe Subftanzen, innerlich eingenommen, felbft in großen 
Gaben feinen fhädlihen Einfluß üben. Daran würde fih die Frage fnü- 
pfen, warum ich fie nicht in die erfte Klaffe zu den gelinderen Mitteln, ſon— 
dern in die Dritte, zu den Giften gelegt habe. Hierauf diene zur Antwort, 
daß dieſes einzig und allein aus der Urſache geſchehen ift, weil fie auch zu 
einem fünfzigftel, ja fogar zu einem hundertften Theile eined Tropfens oder 
Granes ihre eigenthümliche Wirkſamkeit bewährt haben, während fie in gro: 
Bern Gaben fih auf eine ganz andere, vielleicht fogar auf die entgegens- 
gefegteite Art und Weife wirkſam gezeigt haben würden. 


Außer den gewöhnlichen thierifchen Arzeneiftoffen babe ich auch noch eine 
reihhaltige Sammlung neuer animaliiher Heilmittel aufgenommen, die der 
ärztlichen Pragis ein unabjehbares, bisher ganz unbekanntes Feld eröffnen. 
Man glaube ja nicht, daß der Grund deffen in einen Mangel an Heilitoffen 
tiege, die das Pflanzen und Mineratreih uns in Fülle darbietet. Es geſchah 
bloß darum, weil ich mit jenen erftern eine Menge gelungener Verſuche anftellte, 
die in der Regel die überrafchendften Refultate zur Folge hatten, wie man im 
Berlaufe unter den Benennungen: Anguineum, Cataracteum, Leporineum, 
Locusteum, Nycterineum, Piscineum, Scorpioneum, Tigrineum u. f. w. 
fehen wird. Ih miſche nämlich den thierifchen Stoff, 3. B. das Blut von 
Hafen, die Galle von Fiichen, Das Gift von Skorpionen oder Schlangen u. f. w. 
mit Alfohol, wie e8 in meiner Materia medica angegeben wird, und bewabre 
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fie rund würden, wie Die Pillen, während fie auf diefe Art eine läng— 
lihe Form, gleih aufgefchwollenen Reiskörnern befommen, die man dann 
bededt in der freien Luft trodnen und zum Gebrauche aufbewahren ann. 
Ich gebe diefer Tänglihen Paftillenform den Borzug, weil fie für die Pa— 
tienten mehr Bequemlichkeit darbietet, indem ſolche PBaftillen nicht fo leicht 
als die gewöhnlichen runden Pillen unter den Händen wegrollen, wiewohl 
die legten ihrer runden Form wegen zu dem Hinabfchlingen geeigneter find, 
während die länglichen nur wie Trochisken fo lange auf der Zunge gehalten 
werden, bis fie zergehen. 

Die Berreibung der Arzeneiförper anbelangend, glaube ich bier die 
gewiß nicht überflüfige Bemerkung beijegen zu follen, daß die Zrift, binnen 
welcher folche effectuirt wird, ſich mindeftens auf Y, Stunde bis längftens 
1 volle Stunde zu bejchränten braucht, je nachdem die Subftanz, welche ver: 
rieben werden muß, weicher oder härter if. 

Das beite Vehikel zum Verreiben und Verdünnen der Arzeneien ift 
unftreitig der vegetabilifhe Zucker. Ich ziehe diefen ohne Bedenken dem 
animalifhen vor, theild feiner vorherrfchenden Süßigfeit halber, mittelft 
deren man aud Kindern die Medizin mit ‚Leichtigkeit beibringt, theils auch 
wegen feinen bejondern Eigenfchaften,; denn es ift allbefannt, daß durch ihn 
das baldige Verderben der Medizinen verhindert wird. Durch feine Süßig- 
feit fchüzt er die Mittel vor baldiger Zerlegung und man hat nicht un Ge- 
ringften die Wirkung fremdartiger Theilhen, wie 3. B. der animalifchen 
Kohle, die zu defien Reinigung verwendet wird, zu befürchten. 

Am leichteften verderben die thierifchen Stoffe. Diefen folgen die vege- 
tabilifhen. Am mwenigften jedoch find die mineralifhen dem Alles zeritören- 
den Zahne der Zeit unterworfen. 

Um der Birfungen der Heilmittel fiher zu fein, follte freilich ein jeder 
Arzt fich diefelben entweder felbft bereiten, oder fie wenigſtens in feiner 
Gegenwart anfertigen lafien, weil jo unendlid viel auf Die Genauigkeit bei 
der Zubereitung derfelben anfommt. Um nur, außer den gewöhnlichen Feb: 
lern, die fo häufig, ohne daß man es will, in den Apothefen unterlau- 
fen, eines einzigen Umftandes zu erwähnen, will ih bloß die vielen und 
mancherlei Surrogate in Erinnerung bringen, womit man in diefen Kraus 
fenfüchen fo freigebig zu fein pflegt. Wie oft hat man mir aus den Da: 
zaren alte, verdorbene und wirkungslofe Spezereien gebradht, die man, 
wenn man fein genauer Kenner davon tft, als gute anwendet umd ſich hin- 
terher in der fihern Erwartung defien, was fie leiften follen, getäufcht fin- 
det. Die Spezereihändler aus Labore beziehen ihre Spezereien aus Ams 
ritfir, einer noch blühendern Stadt als Labore, wo der Handel en gros 
getrieben wird. 
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Bortheil, daß ſolche Dofen, wenn fie am ungebörigen Orte gegeben werden, 
mwenigftens nicht fchaden können. Im acuten Krankheiten faın man Y, ftün- 
Dige bis 1 ftündige Gaben verabreihen. In weniger dringenden Fallen find 
4 Gaben täglich binlänglih. In chronifchen Krankheiten hingegen fann man 
eine ſolche Paiftille des Tages Cinmal, früh Morgens bei nüchternem Magen 
oder auch zweimal, früh und Abends vor dem Schlafengehen, auf die Zunge 
nehmen und darauf zergehen laffen. Säuglingen kann man fie in Pulver: 
form beibringen. Die Medizin in Wafler oder Milch aufgelöft einzugeben, 
balte ich für minder paſſend; jedoch pflege ich in folden Fällen, wo die 
Zunge troden und Mangel an Speicpelabjonderung vorhanden ift, etwas 
Waſſer nachtrinfen zu laffen. 

Was die eigentliche Lebensmweife, die Diät, anbelanat, fo bin ih in 
diefer Beziehung durchaus nicht fo Anaftlidy ftreng wie andere Aerzte, und 
mache nur in dem Falle eine Ausnahme von der Regel, wo der Magen 
offenbar felbft das leidende oder das in's Mitleid gezogene Oraan iſt. Ich 
laffe in chroniſchen Krankheiten alles dasjenige, woran man gewöhnt ift und 
was einem wohlbefommt, mäßig genießen. Gewiß kennt ein Jeder feinen 
Magen und feine Natur am beiten. Man fei im gefunden oder im franfen 
Zuflande, fo muß man jederzeit dasjenige vermeiden, mas man als nicht 
zuträglich befunden bat; am Meiſten gilt jedoch dieſe Regel für Kranfe. 
Bei acuten Kraufheiten hingegen, wo gewöhnlidy auch die Eßluſt fehft, müſſen, 
wenn ja einiger Appetit ſich einftellt, nur leicht verdauliche und flüſſige Spei— 
fen genoflen werden. Man zwinge aber durchaus Niemanden, und ſchon gar 
einen Kraufen nicht, gegen feinen Appetit zu eſſen, in der irrigen Meinung, 
ihn zu flärken; denn man flärft auf joldhe Art nicht den Kranken, fondern 
die Krankheit, Vor Hunger ftirbt nicht leicht ein Menſch, wohl aber oft in 
Folge einer Ueberfüllung mit Nahrungsmitteln. Die befte diätiſche Regel ift 
unftreitig: Man effe, wenn man Hunger, und trinke, wenn man Durſt empfin- 
det; aud) eife man nur das, was mundet. Sogar Thee und Kaffee kann bei 
mäßigem Genuffe durchaus nicht nachtheilig werden, wenn man von jeber 
fih) daran gewöhnt bat; consuetudo enim altera natura. Ein Gleiches ailt 
auch von dem jeßt allgemein üblihen Zabafrauhen. So ift ebenfalls ein 
gut ausgegornes gewöhnliches Bier für Gefunde ſowohl als für Kranfe nichts 
weniger als jchädlich, was jedod von anderen verfünftelten Biergattungen 
nicht behauptet werden kann. Dasielbe kann auch von den Weinen gefnat 
werden. Denn ein echter, unverfülichter, guter Wein ift, wenn man nicht 
damit Mißbrauch treibt, als ein herzftürkendes Getränk Jedermann anzuem— 
pfehlen, vorzüglich jcbwächlihen Perfonen. Was ſchließlich Die itarfen fpirt- 
tnöfen Getränfe betrifft, jo will ih hier unverhohlen das Geftändniß ableaen, 
daß ich ihnen durchaus nicht hold bin, weil ich von deren Genuß jo unend» 
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lich viel Nachtheiliges gefehen habe und noch täglich fehe, fo daß ich wahr: 
lih das Sprichwort für erprobt halte, e8 gebe mehr Leute, die in der 
Branntweinflafche, als im Meere ihren Tod finden. Wenn irgendwo foldhe 
flarfe geiftige Getränke, wie der Rum, der Arrak, der Dſchin u. f. w. Ver: 
beerungen anrichten, fo ift Diefes im heißen Hinduftan vorzugsweife der Fall, 
wo leider die meiften englifchen Soldaten und fogar auch mandje ihrer gebil- 
deteren Offiziere fih in dem Genuffe folder Spirituofen übernehmen und 
dadurch ein frühzeitiges Grab bereiten. 

Um in den beißen Tagen auf eine angenehme Weife den Durft zu 
ftilen, fann ich Mehreres anrathen, weflen ich mich in Lahore felbft bediente, 
und wobei ich mid) ſtets wohlbefunden habe. 


Eritens: Sodamafler, vorzüglid mit Eis oder Salpeter abgefühlt, 
mit etwas gutem Wein vermifht. Freilich nur ein Getränk für Wohl- 
habendere ! 


Zweitens: Entweder Limonade, oder Mandelmilh, oder Orgeade 
oder Syrup, der theils vom Safte der Frucht der Graevia asiatica, theil8 von 
Efiig mit ein wenig Krauſemünze zubereitet wird, wovon man dann etwas mit 
faltem Waſſer gemifcht trinkt. Woblhabendere verjegen jolherlei noch mit 
Bedemufchl (Aqua florum salicis aegy ptiacae), ein in Indien fehr belich- 
tes kühlendes Mittel. 


Drittens: Frifhe Buttermilh oder auch nur Milh und Waſſer. 
Friſche Sauermilch, mit etwas Salz verfezt, und mit faltem Waſſer gemifcht 
ift ebenfalls ein wohlfehmedendes, Fühlendes und höchſt gefundes Getränfe, 
Das die Einwohner Indiens im Sommer beionders lieben, und welches mir 
ebenfalls jederzeit gut befam. 


Viertens: Angwerbier, Milchpunſch und der bei den Bewohnern Sn- 
diens faft zum Bedürfniffe gewordene Hanflrauttranf mit ſchwarzem Pfeffer, 
Milch oder aber ftatt deren mit den fühlenden Sämereien von Gurken, Kür: 
biffen, Melonen u. f. w. verfegt und durch Zuderbeifaß für den Gefhmad 
angenehmer gemacht. Jedoch möchte ich deu öftern Gebrauch des Hanffraut: 
tranfes, wegen feiner narkotiſchen Wirkung, nicht zu jehr anempfehlen, um 
fo mehr jedodh die aus den angeführten fühlenden Sämereien bereiteten Er: 
frifhungen. Außerdem verdient auch der früher erwähnte Saft vom Eocus- 
baume, wo er zu haben ift, recht früh getrunfen, als eines der angenehm: 
ften und kühlendſten Mittel umbedingtes Lob. Den Rum liebe ih nur 
im Punſch, fo wie den Arraf mit Waffer verdünnt als Groc, 

Die Recepte des Ingwerbiered und des Milchpunfches werden meine 
geneigten Leſer bereits in der Erzählung meiner Erlebniffe gefunden haben. 

Nicht immer iſt jedoch faltes Getränke dasjenige, was den Durft löſcht; 

13 * 
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zuweilen erreicht man mit einer Taſſe Thee oder Milchkaffee den näm: 
lihen Zwed. 

Welchen ungemeinen Nußen ein kaltes Bad im Sommer in Indien bat, 
läßt fih Faum mit Worten fchildern. Ich wenigftens habe während der 
Dauer der 5 heißen Sommermonate, die mit Anfang Aprils beginnen und 
bis Ende Auguft währen, ftetd die größte Erquidung gefunden, wenn td 
meine ermatteten Glieder durch Sturzbäder erfrifchen fonnte, derenih 2 — 4 
in 24 Stunden, zuweilen fogar auch in heißen, fchlaflos zugebrachten 
Nächten gebrauhte. Man wird dieß begreiflih finden, wenn man nebft 
der alles verfengenden Sonnenhiße zu diefer Zeit auch noch alle andern Un- 
gemädhlichfeiten eines indifhen Sommers in Erwägung zieht. Hiezu rechne 
ich vorzüglich die höchſt Täftigen Staubftürme, die im Pendichab, wenn die 
zur Hälfte Juni faft regelmäßig eintretende Regenzeit zuweilen fpäter fommt 
oder manchmal auch gar nicht erfcheinen will, täglich mehrere Male und zwar 
oft ganz unverfehends ſich einfinden, wo es in einzelnen Fällen bei hellem 
Tage fo finfter wird, daß man weniger als bet dunfler Nachtözeit zu fehen 
im Stande ift. Cine zweite üble Beſcherung ift im Sommer der 6 Wochen 
lang dauernde heiße Wind, Uros oder Samum genannt, während deſſen 
Mehen die Bewohner Indiens hinter den Tatti's (aus den zarten, wohl: 
riehenden Wurzeln des Andropogon muriaticum verfertigten Matten), 
welche Tag und Nacht hindurch mit Wafler begoffen werden, im Kühlen zu 
figen oder aud nur unter großen Panka's (Windfächern) fih aufzuhalten 
pflegen. 

Die Sturzbäder, von denen ich fo häufig Gebraud machte, beftanden 
darin, daß ich ein Maſchk (Ziegenhautfchlaud) mit frifhem Brunnenwafler 
füllen und mir über den Kopf giegen ließ. 

Außer der Reinigung und Abkühlung des Körpers überhaupt, welche 
die falten Sturzbäder gewähren, haben fie den günftigften Einfluß fogar auf 
die entfernteften Körpertheile, Die mit dem Hautſyſteme in Verbindung ftehen, 
namentlich auf die Nerven. Selbſt Lungen, Magen, Nieren u. f. w. werden 
dadurd in vegere Thätigfeit gefegt und darin erhalten. Man bedenfe jedoch, 
dag Hitze und Kälte nur nady und nad) gewechfelt werden dürfen. Aus die- 
fem Grunde muß man fih hüthen, kalt zu baden, wenn man fehr erhigt oder 
gar in Schweiß ift — ein Fall, der in dem heißen Indien wahrlich nicht zu 
den feltenen gehört. Eben fo foll man aud im Winter nicht plößlich aus der 
heißen Badftube in die Kälte oder freie Luft heraustreten. Die Eingebor: 
nen, die Anhänger des Islam fowohl ald auch jene des Brama, fteden fo zu 
fagen immer im Waſſer, Männer wie Weiber, und das im Winter nicht 
minder als im Sommer, im Rawi, im Ganges, an den Brünnen und zu 
Haufe. Sie Ieben fehr einfach, und erfreuen ſich dabei der beften Befund: 
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heit. Ihr Lieblingsgetränf ift dee Gurſcherbet (mit robem Zuder verfüßtes 
MWaffer). Vorzüglich förderlich für fie ift auch die tägliche gummnaftifche Uebung 
der Musfelkräfte, ferner das Tſchapi und Mutimarna (fi) Flopfen- und knei— 
pen laffen), was den Umlauf der Säfte befördert, und vornehmlich bei ermü⸗ 
deten Gliedern wohl thut. Die Eingebornen Indiens haben ihre eigenen 
Arten, fih die Zähne zu reinigen. Die Sihks und die Hindus in Lahore 
heißen diefe Operation, die fie täglich einmal in der Frühe bei ihrem Baden 
und Beten verrichten, Darter. Sie verwenden dazu Zweige von verfchiedenen 
Bäumen, 3. B. junge Weidenzweige, als Zahnbürften. Die Moslim hingegen . 
nennen fie Musfak, und gebraudyen dazu die jungen Zweige der Salvadora 
indica, mit denen fie fih wie mit einer Zahnbürfte die Zähne und das Zahn- 
fleifeh abreiben. Meiner Anficht nach verdienen diefe Arten von Natur-Zahn⸗ 
bürften vor jenen der Europäer mit ihren mancherlei gelünftelten Zahnpul⸗ 
vern den Vorzug; denn es find einfache, größtentheils adftringirende Sub». 
ftanzen, die zu gleicher Zeit ftärfend auf den Magen einwirken, indem ges 
wöhnlich mit guten Zähnen auch ein guter Magen verbunden iſt. Deßwegen 
wird man bei den Eingebornen nur höchft felten die Mundfäule finden. Frei- 
ih mögen aud ihre einfachen Speifen und das Klima Hinduftans viel dazu 
beitragen. Ä 

Um in diefer Dygiänifchen Digreffion, Die zwar auch einige ethnogra- 
phifche Bemerkungen enthält, nicht weiter zu gehen, verweife ich meine geehr: 
ten Leſer, welche ſich über Die hier berührten Gegenftände eines Nähern beleh— 
ren wollen, auf ein im Sabre 1847 in Quedlinburg und Leipzig bei Ernſt 
ſchon in zweiter Auflage erfchienenes vortreffliches Werkchen von Scholand, 
unter dem Titel: Nuturgemäße Gejundheitslehre für Jedermann u. |. w. 
Da ich nicht vorausjegen fann, daß Jeder, der diefes liest, im Beſitze der 
genannten Schrift ſich befindet, fo will ich hier als Schlußftein ein Gedicht 
Daraus anführen, in welchem die ärztlichen Vorfchriften zu einem frohen und 
langen Leben in recht artigen Reimen, wenn aud gerade nicht mit poetiſchem 
Schwunge, vorgetragen find. Der Berfaffer deflelben ift der am Ende des 
17. Jahrhunderts geborne befannte Doctor Triller, der Dichter des vor einer 
Reihe von. Decennien hoch gefchäßten epiſchen Gedichte: Der fächfifche 
Prinzenraub. 
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Bobl Mancher dürfte darnach fragen, 
Ob ich auch etwas beigetragen, 
Beil Äh mein Alter fo erhöht, 
Daß es auf höchſt er Staffel ſteht? 
Run dieſen will ich kurz berichten, 
Wie ich dabei mich vorgeſeh'n, 
Und was nach Arzt⸗ und Menſchenpflichten 
Bisher von mir, mit Ruß’, geſcheh'n. 


Gott zwar verlängert ımier Leben, 
Allein der Menfh muß aud daneben 
Bon feiner Seite fih bemüßn, 
Den Lebenspfaden lang zu ziehn. 
Er muß in die Natur nidht ſtürmen, 
Als wäre fie von Stahl und Stein; 
Bielmehr mit Sorgfalt fie beichirmen, 
Und ihr getreuer Beiftand jein. 


Dieß hab’ ih an mir ſelbſt erfahren, 
Dieß brachte mid zu vielen Jahren, 
Nebſt Gottes wunderbarer Gunſt; 
Als Arzt gebraucht’ ich keiner Kunſt, 
Ein hohes Alter zu erlangen. — 
Gemũthsruh' nur, jo wie Diät, 
Macht', daß die Uhr ſtets recht gegangen 
Und noch bis dato richtig gebt. 


Man hüte fih, will man gedeihen, 
Doch ja vor vielen Arzeneien; 

Sie ſchwaͤchen und zerflören nur 

Gar oft die Ordnung der Natur. 
Soll id daher ein Mittel fagen, 

Das fiher und doch wohlfeil fit — 
Hier ift e8: Bei gefunden Tagen 

Wird nichts zur beiten Arzenei. 


Durch Pillen, Pulver, Trank und Säfte 
Schwächt ein Gefunder feine Kräfte, 

Beil folhe Mittel nur allein 

Im Nothfall Kranken dienlidh fein. 
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Wer nun mit vielen Arzeneien 
Den Leib zur Apotheke macht, 

Der muß hernach zu fpät bereuen, 
Daß er zu früb fih — umgebradt. 


Die Frühlings und Verwahrungsturen 
‚Entkräften öfters die Raturen 
Und bringen wenig Nugen ein, 
Zumal, wenn fie zu beftig fein. 
Das Aderlaffen und Burgiren 
Iſt ans Gewohnheit, wie man pflegt, ° 
Nie bei Gefunden einzuführen, 
Weil e8 die Kräfte niederfchlägt. 


Wer denkt, fein Alter hoch zu bringen, 
Der halte Maß in allen Dingen. 

„sn Efien, Schlafen, Liebe, Wein 

Und Arbeit muß man mäßig fein.“ 
Sp hat Hippofrates gefchrieben, 

Und die Erfahrung macht es wahr; 
Er felber ſucht' es auszuüben 

Und lebte Hundert und neun Jahr. 


Man muß nicht Nacht zu Tage machen, 
Noch, wenn ed Schlafenszett if, wachen, 
Zumal wenn man dabei viel fibt 
Und fih durch ſtark Getränk erhikt. 
Gewiß, die fpäten Abendihmäufe, 
Die überall faft allgemein, 
Beichleunigen die lebte Reife, 
Und bringen felten Nutzen ein. 


Biel’ pflegen fih, dem Tod zum Beten, 
Faſt wie ein Opfertbier zu mäften, 
Und unterbrechen vor der Zeit 
Den Lebenslauf durch Ueppigkeit. 
Ihr fpäter Tiſch ſteht oft voll Braten, 
Pafteten, Kuchenwerk und Bein, 
Damit fic früh ins Grab gerathen 
Und bald der Würmer Speife fein. 


Soll eine Lampe lange brennen, 
Iſt ihr nur mäßig Del zu gönnen, 
Beil fie durch deffen Ueberfluß 
Sonf allzu früh erlöfchen muß. 
So if es fah auf gleiche Weife 
Mit unferm Leibe auch bewandt, 
Reicht man ihm zu viel Trank und Speife, . 
Hat deſſen Docht bald ausgebrannt. 


Das Waffer, wenig Wein darunter (1. Zim. 5, 23.), 
Macht das Gemüthe frifch und munter 
Und das Gehlüte dünn und leicht, 
Daß frei e8 durch die Adern ftreidht. 
Es ſtärkt und reizet auch den Magen, 
Daß die Verdauung bald gefchieht ; 
Bon anderm Vortheil nichts zu Tagen, 
Den dieß Getränk oft nach fich zieht. 


Will Jemand bald ins Grab verfinten, 
Der darf nur etwas Kaltes trinken, 
Wenn er vorher fich ſtark erhikt, 
Daß er am ganzen Leibe fchwigt. 
Alsdann wird er geſchwind verfcheiden, 

Und wenn er nicht gleich niederfällt, 
Führt ein verzehrend langes Leiden 
Ihn dennoch aus der lieben Welt. 


‚Bor Allem laßt uns nun erwägen, 
Wie viel uns an der Luft gelegen, 
Ya, wie fie unentbehrlich fei 
Und Allen Lebenskraft verleih': 
Was fteht und geht, was ſchwimmt und fchmwebet, 
Bas in der Erde Gründen fchleicht, 
Dieß Alles wird durch fie belebet, 
Daß es nicht vor der Zeit erbleidht. 


Sie ift ein Balfam für das Leben, 
Der ihm ſtets frifche Kräfte geben, 
Erhalten und vermehren Tann, 

Und flehet Billig obenan. 
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Die alfo fih der Luft entziehen, 
Zumal bei ſchoͤner Frühlingszeit, 
Die ſuchen felb ihr Gluͤck zu fliehen, 
Das ihnen Gott fo reichlich beut. 


Drum foll man die Bewegung lieben 
Und in der freien Luft ſich üben; 
Durch Fahren, Reiten oder Gehn 
Kann für den Leib viel Nub entftehn, 
Die Glieder werden mehr geftärfet, 
Die Nerven beffer ausgeftredt, 
Die Luft zum Eſſen mehr bemerket, 
Und Neigung auch zum Schlaf erwedt. 


Der Zugluft ſuch' man auszumeichen, 
Daß fie die Glieder nicht beftreichen, 
Noch auf den Raden ſtoßen Tann: 
Sie richtet oft viel Unheil an. 
Die Nerven werden ſtark befchweret, 
Daß meift ein firenger Schmerz entfleht, 
Der Yahr und Tag, ja länger, währe, 
Eh’ er nach langer Kur vergeht. 


Nichts wirkt auf die Gefundheit fchlimmer, 

Als ein zu ſtark geheiztes Zimmer; 
Poraus wenn man beim Ofen fibt 
Und durch Getränk ſich mehr erbigt. 

Weil Hauptichmerz, Ohnmacht, Angft und Keuchen 
Nur von der heißen Luft entftehn, 

So fäume, man nicht, zu entweichen 

Und in die kühle Luft zu gehn. 


Das Waſchen iſt nicht zu vergeflen, 
Des Morgens früh und nach dem Eſſen 
Wird ſolches bei Geficht und Hand 

Mit großem Nutzen angewaudt, 
‚Indem es reinigt, flärkt und kuͤhlet. 

Der Mund fei auch zu gleicher Zeit 
Mit frifchem Waller ausgefpület, 

Zum Dienft und Zwed der Reinlichkeit. 


—— — — — 


Auch Bäder ſoll man öfters brauchen, 
Doch, daß fie nicht, zu hitzig, rauchen; 
Man glaubt nicht, wie ein paſſend Bad 
Oft mancher Krankheit Einhalt that. 
Hier können Perjer, Sarazenen 
Und andre Bölfer Zeuge fein; 
Beil fie fi jung ans Bad gewöhnen, 
Eind fie mei frei von Gicht und Stein. 


Man foll, voraus in Sommertagen, 
Auch öfters friſche Wäſche tragen; 
Hingegen wenn man fich erhißt, 
So, daß man auch jchon wirflich ſchwitzt, 
Eie an den Körper alt nicht bringen; 
Sonft bleibt die Regel allgemein: 
Die Neinlichkeit in allen Dingen, 
Kann der Gefundheit dienlich fein. 


Das Flußbad, nebft dem Sliederreiben, 
Muß auch nicht gänzlich unterbleiben, 
Denn es erleichtert Haupt und Bruft, 
Und macht zu fanftem Schläfe Luft. 
Es kann die ſchwachen Glieder färken, 
Erwärmet, lindert und zertbeilt, 
Und Laßt fonft noch mehr Kräfte merken, 
Wodurch es manche Krankheit heilt. 


Diät, Diät, vor allen Dingen 
Kann bier fehr großen Nutzen bringen, 
Daß man, nähft Gott, geſund und leicht, 
Des Alters höchſtes Ziel erreicht, 
Gleich wie ich. oben fchon erwiefen; 
Doc diefer Sache höchfter Werth, 
Den man noch nte genug gepriefen, 
Verdient, daß man ihn oft erklärt. 


Man richte noch auf andre Stüde, 
Gemüth und Leib, ſtets feine Blicke, 
Weil fie des weifen Schöpfere Hand 

Zufammen allzu feft verband. 


Den Leib muß man nur mäßig fpeifen, 
Damit er gleiche Kraft behält, 

Und das Gemüth zur Ruh' verweifen, 
Auf daß es nicht zum Nachtheil fällt. 


Die diefes num zu Herzen faflen, 

Die können fpät die Welt verlaffen, 
Gebrauchen auch die Aerzte nicht, 
Noch einen andern Unterricht. 

Sie müflen diefe beiden Sachen, 
Gemüthsruh nämlih md Diät, 

Zur täglichen Gewohnheit machen, 

So wird ihr Lebensziel erhöht. 


Mediziniſcher Theil. 


er ;αν TS— 


Die 


verſchiedenen Krankheitsformen. 


Medicus naturae minister. 


Corn. COslsus. 
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Erklärung der Abkürzungen folder Ausdrüde, 


die im beigefügten Wörterbuche nicht vorfonmen. 


A. — Abends; d. h. jeden Abend beim Schlafengehen 1 Paftille in 
den Mund zu nehmen. 


abw. — abwechſelnd; nämlich: ein Mittel mit dem andern. 

ang. — angerathen; aber noch unverſucht geblieben. 

g. — gut; d. h. das Mittel hat die Krankheit entweder gebeſſert oder 
geheilt. 

h. — hervorbringend; d. h. das Mittel hat die Krankheit hervorge⸗ 
bracht oder erzeugt. 

2. — Luſtſeuche oder mit der Luſtſeuche complicirtes Leiden. 

5. — Mercurialfranfheit oder mit der Mercurialfranfheit complicirtes 
Leiden. 

M. — Morgens; d. h. jeden Morgen früh nüchtern 1 Paftille in den 
Mund zu nehmen. 

M.7T. — 7 Tage hindurd jeden Morgen früh 1 Paftille zu nehmen. 


MA. 60. — des Morgens und des Abends 1 Paftille zu nehmen, 60 Stüd 
für 30 Tage gerechnet. 

MA. — 2 — Itägig 30 — des Morgens und des Abends, fpäter täglich 
nur einmal, und dann alle 2 oder 3 Tage 1 Paſtille zu nehmen. 


n — nicht; d. h. das Mittel hat fehlgefchlagen. 

ſ. — ſiehe. | 

R. — Tinctur oder Eſſenz. 

Tohſ. == Tohfet; d. h. Materia medica der muhamedaniſchen Aerzte. 


4 — — ſſtündig. — viertelſtündige, halbſtündige und einſtündige Gaben. 


Amal 28. — viermal des Tages 1 Paftille zu nehmen, 28 Stüd für 7 Tage 
‚gerechnet. 

12mal. = Zwölfmal des Tages, jede Stunde 1 Paftille zu nehmen. 

Unz. Unze. 


Dr. __ 1 Dracdhme. 

Ser. )  f Serugel. 

Gr. Gran. 

I sol. — Die Auflöfung der dritten Berreibung nad dem Hahnemann’- 
ihen Syſteme. 

x, — Drei Streufügelchen der Decillionpotenz nach dem Hahnemann'⸗ 


fhen Syfteme. 
7? — Ungewiß. 





Msfüpren, f. Stublunregelmäßigfeiten. 

Abmagerung, Abzehrung und Auszeb- 
rung, Schwindjuchten, Zebrfieber; wie 
auch zu fett werden. 

Ajouain, Fieber, alte. Tohf. 

Amygd. am., Lungenſchwindſucht. 

Amygd. d., fett machend. Tohf. 

Anac. or., Fieber, inneres, mit Kopfſchwere. 

Ant. cer., Abmagerung. ang. 

Argem. mex. sem., Atrophie mit Huften 
und Geſchwülſten. 

Ars. IL, Zehrfieber. g. n. 

Badell., fett madend. Tohf. 

Behen a. & r., fett machend. Tohf. 

Berth., Zehrfieber mit Huften und Seis 
tenſchmerz. MU. 

Bism. mag., Abzebrung mit Durdfall. ang. 

Bombyx, getrodnet, gepulvert, täglich zu 
Dr. jjj. gekocht, eingegeben, macht fett und 
gut ausfehend. Tohf. 

Bov., f. Krankheiten der Kinder. 

Calumb. r., Zungenfchwindfucht. Zehrfieber. 

Calotr. gig. fol., Zehrfieber mit Stropheln, 
auch mit Ruhr. 

Canin., (?) Lungenſucht. 

Cann. ind. Cashm. rad. cort., Zehrfieber. 

Cass. lign., Nbzehrung. MA. 

Cass. Tam. fol., fett madhend. ang. 

Cass. Tora, fett machend. Tohf. 

Chin. cort., Zehrfieber. 

Churrus, Lungenſchwindſucht. Füßeabmager. 

Cich. rad., Zehrfieber. 

Concha fluv., Zebrfieber mit Huiten und 
Geſchwulſt. 

Conv. arg., Atrophie mit Aſthma, Huſten 
und Obftructionen. MA. 

Cop. bals., Zehrfieber mit Katarrh. 





Creos., Lungenſchwindſucht. ang. 

Cucum. acut., f. Schweiße. 

Cure. longa, Abzehrung mitRuhr. Zehrfieber 
mit Durft und Mundtrodne. Fett ma⸗ 
hend. Tohf. 

Curc. zed., fett machend. Tohf. 

Delph. Ghafes fl., $ieber, alte. Tohf. 

Delph. paue., fett madend. Tohf. 

Ficus ind. fol., Zehrfieber. 

Fum., Zehrfieber mit Geſchwulſt. 

Gagerming, Zehrfieber. Eiterſchwindſucht. 

Ger. nod., f. Krankheiten der Kinder. 

Granat. pun., fett madend. Tohf. 

Gyps. Set seladschit, Zehrfieber mit 
Hartleibigk. u. roth harnenz Zehrfieber mit 
Brennen in Solen, Aſthma und Huften. 

Harm. Ruta, Auszehrung. 

Heracl. div., Abzehrung. 

Hirudo med., getrodnet, gepulvert eingeger 
ben, fo aud die zur Kohle verbrannten 
Blutegel, fagt man, follen die Abzehrung 
herbeiführen. 

Hyosec. n. fol., Lungenſchwindſucht, anfans 
gende. ang. 

Indig., Abzehrung mit Durdfall. 

Jod., Auszehrung und Abmagerung. h. 

Kali ferrocyan., f. Kranfheiten der Kinder. 

Kali iod., Zehrfieber. ang. 

Lacca in gr., Zehrfieber. Abmag., 5. Tohf. 

Lactucar., Zungenfhwindfucht. 

Leuc. ceph., Zieber, gelindes, Hıneres. 
Lini sem., mit Honig in Verbindung. Aus⸗ 
zehrung, anfangende, mit Bruftleiden. 

Liquir. rad., Abzehrung. 

Lup. (Hum.), Atrophie, ffrophuldfe. 

Lye. hb., Abzehrung. 

Mango nucl., Fieber, inneres. h. 

Melo (Cuc.), fett und roth machend. Tohf. 


Anmerk 1 Der Schlüjiel zu der Erklärung der bier vorfommenden abgefürzten Benennungen der Medilamente, 


il. 


fomwie aud die Zeidhreibung derfelben, der Urt woher fie bezogen werden Fönnen, fammt der An- 
gabe zu welcher von den drei Glaffen ich fie rehne u. f. w., ift in der Materla medica dieſes 
Werkes mitgetheilt. 

Die abgelürzten Börter: DB. chervorbringend), g. (gu, m. (nidd), ang. (angeratben), 
9. (Mercurial), B. (Eyphilitiſchh, Tohf. (Tohfet), Vie Gabe der Argeneien u. f. w., bezie⸗ 
ben fih, wenn mehrere Krankheiten oder Symptome angegeben find, immer nur auf das oder 
Die von Dem legten „ (Runfte) an genannten Yeiden. 
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Millel., Zehrñeber. 

Myrob. Bell, Zebrücber mit Hutten. 

Myrob. embL, AbenMicher mit Huiten. 

Myrob. n., Fieber, inneres. 

Myrt. bacc., Zebrfieber mit Suiten. 

Ner. Oleand., Armabzehrung, Gerübllofig- 
feit deſſelben. 

Nit. mur. ac., Leberſchwindſucht. ang. 

Ocim. sanct. rad, ſ. Kranfbeiten der 
Kinder. 

OL anim. foet., bei Abzebrungen äußers 
lid. ang. 

Op. sulph. sod, Zehrfieber mit Huſten. 


Orig. beracl. (af. spec.), Abzehrung mit 
Schlaflofigkeit. 

Phell. aqu., Lungenſchwindſuchten. ang. 

Phosph., Auszehrung. In Der zweiten und 
dritten Periode. ang. 

Pis. sat., Mit Nüffen und Honig eingeges 
ben, macht fett. Tohf. 

Plant. maj., Jehrfieber. 
ſuchten. 

Plumbago Zeyl. rad., Fieber mit Huſten, 
Bruſt⸗ und Magenſchmerz. 

Pinmb., Eiterſchwindſuchten. ang. 

Polyg. macr., %ieber, inneres, mit Bren⸗ 
nen, nach Blutabgang. 

Puls., Zehrfieber. 

Purg., f. Krankheiten der Kinder. 

Ran. lan. fol., Abzehrung. 

Bes. pin., fett fein. Tohf. 

Rhus Tox., Zehrfieber. 

Rub. Munj., f. Krankheiten der Kinder. 

Balv. ofl., In der Auszehrung als ſchäd⸗ 
lich angegeben, weil fie erhigend und aus⸗ 
trodnend jein follen, 

Samb. n. cort. int. R., Zehrfieber. ang. 

Sandar., Abwagerung verurfachend, tägs 
fi zu dr. j. mit Oxymell. Tohf. 

Barcoc., Nachmittagéhitze. 

Sarsap., Magerfein mit fchrumpfiger Haut. 

Scolop., Zungenfhwindfuchten. ang. 

Bec. corn. R., Abzehrung mit Sriebeln, 
Bimmern und Klagen. 

Sep. ossa, Fieber von 2 Monaten M.T. 

Bep. succ., Jehrfieber mit Huften. Lun⸗ 


genſchwindſucht. 


Lungenſchwind⸗ 
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Serp. exuv., Fieber, inneres, mit Durch⸗ 

fall 

Schekakel, Abzehrung mit einer blutenden 
Barze auf dem Kopfe. 

Smil. china, fett madend. Tohf. 

Sol n., Abzebrung mit Q Schmeryuen. 

Spin. tetr., Fieber mit Suiten, Kopf⸗ 
und YBauhbige von 6 Monaten. 

Stann., Zebrfieber mit Appetitmangel. Kebl- 
kopfſchwindſacht mit Schmerz, Huſten 
und Eiterauswurf, Nachts am ſchlium⸗ 

ſten. 


Stront. carb., Abmagerung, 

Strychn. f. St. Ign., Zebrfieber. 

Sulph. c. %., Auszebrung, in der erften 
und zweiten Periode, ang. 

Syc. Gagervel, Fieber und Huften. h. 

Tab., Lungenſchwindſucht. Gin angefeuch⸗ 
tetes Tabalsblatt auf der Bruft getras 
gen. ang. 

Talc. a., Zehrfieber. g. n. 

Thym. serp., $ieber, inneres, mit Kopf 
ihmerz, aud mit Durchfall. 

Tigr., Atrophie. Zebrfieber. 

Van. R, Fieber, inneres. ° 

Verbasci fol, Auszehrung. 

Vitri fel, Zebrfieber mit Huften. 

Warb. Ziebertropfen, Abmagerung. 

Zinci iod. amygd. comp., #ieber, inneres, 


MU. 14. 


Abortus, ſ. Krankheiten des weiblichen 
Geſchlechtes. 

Abſceſſe, ſ. Geſchwülſte. 

Alpbrüden, ſ. Krämpfe. 

Altersfhwäde, ſ. Schwäche. 

Ymeifenlaufen, j. Kriebeltrankbeit u. ſ. w. 

Andrang des Geblütes nach dem Kopfe, |. 
Blutandrang nad dem Kopfe. 

Anſchoppung der Bauceiugeweibe, ſ. 
Berbärtung der Eingeweide. 

Anfprung, |. Hautkrankheiten. 

Appetitlofigkeit, ſ. Magenkrankheiten. 

Arſenikſiechthum, |. Vergiftungen. 

AB, f. Geſchwülſte. 

Aſthma, oder Athem kurzer, ſ. Engbrüitigfeit. 

Athem, übelriechender. 


Ajouain. 

Ambra gr. 

Areca cat. nux. 
Cardam. maj. & min. 
Caryoph. arom. 
Croc. sat. 

Cyp. long. 

Galanga 

Lep. sat. 

Mac. Tohf. _ 
Nard. Tobf. 

Nit. ac. 

Petros. 

Pist. Tohf. 

Psyll. sem. 
Xanthoxyl. pip. Tohf. 


Yufblähungen, ſ. Blähungen. 
Aufliegen, f. Gewalttbätigkeiten, äußere. 
Yufgefprungenbeit, ſ. Hautkrankheiten. 
Aufſtoßen, ſ. Magenkrankheiten. 
Augenkxrankheiten. 


Abelm. mosch. sem., Nachtblindheit. M. 

Acac. Far. fol., Nadtblindheit. M. 

Acac. Farn. Harnup Nepti, Augen» 
triefen. Hornhautfleckchen. h. g. 

Acac. Farn. sem., Hornhautfleck. 

Acac. ver. cort., Staar, grauer, begin⸗ 
nender. 

Acanth. Otengen, Nachtblindheit. g. m. 
Augentriefen. h. 

Achyr. asp. sem., Lichtſcheu mit Augen» 
brennen. Augenentzündung mit Hornhaut⸗ 
weiße und Schläfefchmerz. 

Acon. Nap., Staar, ſchwarzer, beginnender. 

Ajuga Deals., Augenentzündung. M. 

Ajuga dec., Augenfled. MU. 60. 

Alcana, Augenbutter beim Aufitehen, mit 
Rafenflup. 

All. sat., Augenentzündung. M. 

Altern. sess., Angenentzündung. Nebliges 
Sehen. 

Alth. fl., Augenentzündung mit Zripper. 
Umſtülpung der Augenwimpern. 

Alth. sem., Augenliedfräße. 

Alum. er., Schielen. ang. 

Amarant. Jountscha, nebliges Sehen. g. n. 


211 


Amman., Doppeljehen. 

Ammon. gummi, Nugenentzündung MA. 30. 
Geſichtsſchwäche. 

Anac. or., Augenflimmern. Bei Tags und 
Rachtblindbeiten. Saftappl. ang. 

Angel. sem., Hornhautfleden, Augentriefen, 

Ant. sulph. n. ind, Grauer Staar, ein- 
feitiger, beginnender. MU. 60. 

Ant. sulph. r. Isp., Staar, fchmwarzer, 
beginnender. Hornhautfleden. Vorfall der 
Regenbogenhaut durch die Hornhaut. 

Araneum, Augenbutter. M. 40. Hornhaut⸗ 
nagel beiderfeits. 

Areca cat. nux n., Augentriefen. 

Argem. mex. succ., Augenentzündung, 
Hornhautfleden. 

Arg. fulm., Staar, fehwarzer, beginnender. 

Arg. nitri fus. Hornhautfled, mit Ges 
fichtsſchwaͤche. Staar, fhwarzer, begins 
nender. Bei Hornhautgefhwüren ift die 
Gauterifation hiemit ang. 

Armor., Augentriefen. Hornhautfleden. 

Arm. R., Gefihtsihwädhe, Mittags. h. 

Ars., Rebliges Schen. 

Ars. pot, Augentriefen. 

Arum camp., Augenentzündungen. h. g. 
Doppelt fehben. Grauer Staar, einjellis 
ger, beginnender. MU. 

Asa f., Staar, fhwarzer, beginnender. Mit 
abgeihäumten Honig applic., wird es 
bei Augenverdunfelungen, Häuten, les 
den zc. ang. 

Asari rad., Augentriefen und Trübfich- 
tigfeit. 

Aselli jec. ol., bei SHornhautfleden wird 
die Application ang. 

Aspar. Haliun sem., Staar, ſchwarzer. 

Aspar. rac., Staar, grauer, beginnen» 
der. Hornhautfledchen. 

Aurant. cort. R. Augentriefen. 5. 

Aur. nitri mur., Augentriefen. M. Aug- 
apfelvorfall mit Eiterung deffelben. 

Barringt. acut., beim Gelbwerden des 
Weißen im Auge die Application. ang. 

Bar. ac., fubacute Ophthalmie. Sand⸗ 
gefühl in den Augen. M. Augentriefen, 
Staar, ſchwarzer, beginnender. 

Bar. carb,, Staat, fhwarzer, beginnender. 

x 


Bar. nitr., nebliges Seben mit ; Kent; 
weh, aud mit Areuzihmer, Geſichte⸗ 
ſchwaͤche. 

Basells r., Augentriefen und Naieniluß 
Geſichtsſchwaͤche. h. 

Bass. latif. fr., Augeniteden. 

Bebeerine, nebliges Sehen. Augentrübe mit 
ESchlafſucht. Katarrhaliihes Augentrieren 
und Rafenflup. 

Behen r., Augentriefen. Brennen und Ju: 
den in den Augen. 

Belemn., Zliegenichen ver dem Augen. 

Bell. extr., Ecielm. Aug- und Kori: 
ſchmerzen. Blutſchwamm in Auge. Augen: 
liedumftülpung. 

Berb. Iyc., nebliges Sehen und, Geſichte⸗ 
ſchwaͤche. 

Berthel., Etaar, ſchwarzer, wie auch Au⸗ 
gentriefen, einſeitiges. h. 

Bign. ind. sem., Staar, ſchwarzer, be⸗ 
ginnender. Augendeckelzufallen, wie Sdylär- 
rigkeit. h. 

Bor., ſubacute Ophthalmie mit nebliger 
Sehe. Augenziehen bei Hämorrhoiden. 
Bov., Augenlidkrätze, feuchte. h. g. Die 
Augen geſchloſſen mit Mundentzündung 
bei einem Säuglinge. Augenentzündun⸗ 
gen. h. g. n. Bei Hornhautfleck die Ap⸗ 

plication ang. 

But. frond. fi., fubacute Dyhthalmie. h. g. 

But. frond. gummi, Nachtblindheit. b- 
Staar, ſchwarzer, beginnender. 

Cact. Tor. succ., Augentriefen und Augens 
ftihe. h. g. 

Calc, carb., Ophthalmie, 
Blutſchwamm im Auge. 
Cale. chlor., bei Augenentzündung und 

Ihränenfluß die Application ang. 

Calebrook. oppositi fol., Hornhautnagel. 
Nebliges Sehen, von einem Schlangens 
biffe. 

Calotr. gig. germ., Hornbantflede. 

Calotr. gig. sem., Rachtblindheit. Augen» 
triefen. Hornhautfleck. Hornhaut, Tribe 
und Weiße derfelben. 

Calotr. gig. succ., SHornhautfled. Horn⸗ 
haut-Opacität. h., wenn es nämlich auf 
eine judende oder wunde Stelle des Adr- 


feropbuldje. 


vert. eder aud nur bei einem Aicher ins 
Kreuz eingerieben wird. Verzũglich wäre 
Daber dieſes im Indien io leicht zu erlam- 
gende Mittel zu endermatiiden Beriaden 
geeignet. 

Calumb rad.. Staar, grauer, bezimmender. 
MU.3O. Augentrieien. Jmal12. Der 
veltieben. M. 


Camp. lign.. Augenentzjündung. Augen 
rötbe. 
Cann. ind. Cashm. fl.. Augentrieien und 


Sornbautjled. 

Cann. ind. Cashm. rad. cort.. lmtüls 
rung des untern Augenlites nab außen. 
Weiße der Lornbaut. Augenbäute. Aus 
genlietfräge. 

Cann. ind. Lah.. Augentrieien, heißes. 
Schmerz, trampibafter in ten Augen. 

Canth.. SHornhautfled. Die Arplication 
der gebrannten ang. 

Capp. spin. rad., Hornhautfleck. Hera 
bauttrübe. 

Carbo an. (C. C. u.). Hornhaut trübe. 

Camiol. u., Augenentzündung. Gefictös 
ſchwäche. Nebliges Ecben. 5. 

Carissa Car. fol., Libmung Des oberen 
Augenliedes. 5. 

Carpobals., Augenjuden. Augengeihwulilt. 
Umftülpung der Augenwimpern. Nacht⸗ 
bfindheit. h. 


Caryoph. ar., Gefichtitärfend. Augen 
röthe. h. Nachtblindheit. 

Casc., Augenjucken. 

Cass. al., Augenmuskeln, zeitweiliges 


Zittern derſelben. h. 

Cass. Tam. fol., Augenentzündung. h. g. 

Cass. Tora, Augenbutter. 

Cataract., Staar, grauer, beginnender. 
Neblihes Sehen mit Katarıh. 

Copa , Augentriefen. 

Cetar., Augen» und Schläfefchmerz, katar⸗ 
thalifhe. h. 

Chaulmoogra od., nebliges Sehen. 

Chel. maj., Angentriefen. Opbthalmie 9. 

Cherayta, Gefichtsſchwaͤche. Tag⸗ oder Nacht⸗ 
blindheit. 

Chin. sulph., gegen Fliegenſehen wird 
nachſtehendes Augenwafler ang 
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Rp. Sulph. chinin. gr. j. Aqu. destill. 


Une. jjj. Sulph. ac. joviel, daß die 
Mifhung Mar bleibt. 

Churrus, Staar, grauer, beginnender. Horn 
bautfled. Augentriefen. 

Cichor. fl., Augenentzüändung. Staar. 
fhwarzer, beginnender. Nebliges Sehen. 
Augenhäute. Umſtülpung der Augens 
wimpern. 

Cich. hb., Augenbäute. MA. 60. 

Cimex, bei der Trichiasis wird die Applis 
cation ded Blutes derielben ang. Viel—⸗ 
leicht kann man mit einer concentrirten 
Eſſenz derjelben, die man an die Stellen 
der frisch ausgeriſſenen Wimpern applis 
cirt, den nämlichen Zwed erreichen. 

Cinnam. fl., Augenjuden. h. 

Citri Galgal. sem., Nugentriefen. 

Cleom. pent. hb., Augenentzündung mit Aus 
gentriefen und Schläfeſchmerz. Horn—⸗ 
hautfled. Nebliges Sehen. MA. 60. 

Clerod. inf., Augenjchnerz. 

Colch. aut., Aug: und Schläfejchwerzen. 
Nebliges Sehen. h. g. n. 

Coloc. rad., |. Zing. rec. 

Columba, bei Augenfellen wird die Applis 
cation des Blutes derjelben ang. 

Concha fluv., Hornhautfled. 

Con. mac., Doppelſichtigkeit. 

Cop. bals., Augenentzüändungen. 5. g. n. 
Augentriefen. g. n. Augenjucken. Geſichts— 
ſchwaͤche. 

Corall. r. u., Augeutriefen. 

Corch. frut., Augengeſchwulſt. h. 

Cord. ang., Augenentzündung. h. 

Coriandr. sat., Nachtblindbeit. 

Corvi jec., bei Augenfleden wird die Ras 
bengalle applicirt ang. 

Cotyl. lac., jubacute Opbthalmie mit Aus 
gentriefen. Augenhäute. Geritenkorn. 
Crat. Marm., warzenaͤhnliche Auswüchſe 

auf der Hornhaut. 

Creos., nebliges Sehen mit Kopiſchmerz. 

Jucken und Beißen in den Augen. Uns 
ſtülpung der Augenwimper. Augenliedges 
ſchwulſt, hron. Berfhwärungen der Augen. 
Augentiedfräge. 

Croe. sat., Geſichtsſchwache. 


Crot. tigl., ſ. Mere. 

Crust. Dschinge. Augenhäute. 

Cucum. acut. Kalanori, neblige® Se⸗ 
ben. MU. 60. 

Cucum. acut. Pindituri, Hornhautfleck. 
Auggeihwulit. Staar, grauer, beginnen« 
der. MU. 60. 

Cucum. Mad., Hornhautfle. 

Cucurb. lag., Augenbutter. 

Cum. sem., Angenliedfräge. Augenjuden. 5. 

Cup. ac., Augentriefen. Augenentzüns 
dung. 5. 

Cup. sulph. eryst., Hornbautfled, Augen⸗ 
juden. Borfall der Regenbogenhaut durch 
die Hornhaut. 

Cure. longa, Weiße der Hornhaut. 

Cusc. mon., bei Tags und Nachtblind⸗ 
heit die Application des friſchen Saf⸗ 
tes ang. 

Cusc. mon. sem., Staat, ſchwarzer, begin. 
nender. M. 

Cyc. rev. scm., fubarute Ophthalmie 
mit Augentriefen und Auggejchwulit. 
4mal 28. 

Cycl. eur., bei Zrübfihtigfeit ang. 

Cyp. long., nebliges Sehen. Augenentzün» 
dung mit Augentriefen. 

Cypr. nux, Augenentzündung, chron. nit 
Augentriefen und nebligem Sehen. 

Dact. nucl., Nachtblindheit. 

Datisc. cann. rad. cort., Blutfhwamm im 
Auge. Augenliedkräge, feuchte. 

Datisc. cann. sem., Augentriefen. Umftül- 
pung der Augenwimpern. 

Dat. stram. fl., Rachtblindheit, h. g. 
MU. 30. Hornbautfled. 

Dat. stram. fol. rec., Lichtfcheu,, Augen⸗ 
triefen. M. Bei Augenentzündung, ans 
fangender, Stechapfelblätterſaft 1 bis 2 
Tropfen ins Ohr applieirt. Iſt die Ent» 
zündung auf der rechten Seite, jo wird 
in das linke Ohr, und fo umgelehrt, ge 
träufelt, ang. 

Deals. fist. rad., Augentriefen. 

Delph. Ghafes fi., nebliges Schen. 

Delpb. paucifl., Staar, fihwarzer, begin» 
sender. Hugenjuden, 5. Auf Gerſtenkorn 
mit Waſſer abgerieben applicirt. ang- 


Iur., Augenssıeien. Gernbautlcd. 

une. sei, Cerubautlch. ME. 

Deebendalu. Auzengeiwule. 5. 

Dudia, Horubautiled. 

Dulsam., Raktklindkeit. 

Kleagn. ang. Umühlyung der Angemwims 
yern. Korubautnagel. 

Kleyh. ungr., bei Hornhautfleden tie Ar- 
plication 

Embel. Rib., Rachtblindheit. 

Eug Jambol. eort. succ. RR, 
Echn. 6. MU. 90. 

Eug. Jambwl. frurt, Umtälrung ber 
Augenwimyern (Trichissis). Die reife 
Frucht, oder auch Lie in Eſſig eingemadhte. 
MU. 80. 

Euph. Cashm. Tschuk, 
Ihränenflug. g. 

Eupb. epith., Umſtülpung der Augen-Bim- 
yern. 

Euph. longif., nebliges Sehen. Nachtblinds 
heit. 5. 

Euph. thymif., Augentriefen. 

Euphras., Geſichtsſchwaͤche. Gerſtenkorn. 

Evolv., Augenentzundung. g. 

Fabar., Augenentzändung mit Augentriefen, 
Hornhautnagel. Umſtülpung der Augen» 
wimpern. Augenjuden. 

Fagon. arab., Augentriefen. Nachtblindheit. 
Augengefhwulft. 5. 

Fasciol. Asfar e tib, Augentriefen und 
Doppeltfeben. M. 

Ferri sulph. ind., Sornhautfleden. 

Fici Car. sem. , Augenentzändungen. 
genhäute. Nebliges Sehen. 

Filix mas, nebliges Sehen. 5. 

Foenic. rad., Blindheit, beginnende. Ger 
fichtsſchwaͤche. Nebliges Sehen. h. 9.9. 
Augendrennen mit Augentriefen. 

Foenic. sem., Radtblindheit. 

Frit. cirrh., Umftülpung der Augenmwimpern. 

Fung. ign., nebliges Sehen. 

Galena, grauer Staar, beginnender. 


nebliges 


Zorpeltjeben. 


Aus 


Gard. dum., Augengeſchwulſt. 
Gent. rad., Gtaar, ſchwarzer, beginnender. 
MU. 60. Rebliges Schen h. g. n. 


Ger. nod.. Ustülyung der Iugenwimpere. 
Augentrieien. g. m. 

Geum el. Augemeatzäntuen: h. g. As 
geaftenuen mit Ebliie und Grüdti- 
ihmerz. 

Gin die, 
Hed. 

Gossyp. sem.. Augzentrieien. g- 3. 

Gourbuti. Augentrieien !atarrh... mit Ra 
fendup. 

Gran. sc. rad. cort., Augenentzündung. 9 - 
Umtülyung der Augenwimrern mit neh 
ligem Ecben, and mit Gormbautiled; 
drei Monate fortzegeben. 

Grat., Angenentzündung. Kurzſichtigkeit. 

Grew. asiat. R. Nachtblindbeit. h. 

Gund. Zulm sem, Augenentzäntung, Aus 


nchliges Seben. Lerabaut 


geutriefen. g. 9. ' 
Gyps. Zernich goudenti, $orahamt- 
nagel. 


Gyps. Set seladschit. Horubautnagel. 
Augentriefen. g. 

Harm. Ruta, Nachtblindheit. 5. 

Heliet. isora, Augenjhmerz. Nebliges Se: 
ben 9. 

Heliotr. eur. , Augenentzündung. 

Helleb. n., Rachtblindheit. 

Heracl. diversif., Augenentzündung, ron. 
mit Hornbhautweiße. Hormhautrübe. Aus 
gentriefen. Umftälpung der Augenwim- 
vern. 

Hole. spic., Umſtülpung der Augenwim⸗ 
pern. 

Hollow. pill. sol, 
genjuden. 

Hossen Jussif, Staat, ſchwarzer, begins 
nender. 

Hyosc. n. fol., Schielen mit beiden Augen. 

Hyosc. n. sem., Nachtblindheit. h. 

Hyper. perf., Augenentzündung. 

Jalap. conv., Augentriefen. 

Jalap. mir. rad., Augentriefen. Rebliges 
Schen Q. 

Jalap. mir. sem., nebliged Sehen. h. 

Ind. nitri ac., Hornhautfled. 

Inula Hel., neblige Sehe. g. u. 

J d. Hornhauttrübe, Q. Starrfehen. h. 

Ipee., Auggeſchwulſt. h. 


Hornhautflecken. Au⸗ 


Ipom. cusp., Augentriefen. 

Ipom. dasysp. , Nadhtblindheit. 5. g. 

Jugl. nuc. cort., Augenentzündung, ſkroph. 

Just. nas. fl., Hornhautfleden, auch foldhe, 
Die auf Poden entitanden find. Augens 
iriefen. Nebliges Sehen. g. n. 

Kaliakand, nebliges Sehen. 

Kali bichrom., Hornhautweiße. 

Kali iod., nebliges Sehen. h. 

Kali min. sal, Augentriefen. 

Kali sals. foem., Augenfleden. 5. g. 

Kali sulph., neblige8 Sehen. Blutfhwanmm. 
Augenlidgefhwulit mit Fieber. MA 
Kankolmirdsch, Gefihtsjhwäche. Um⸗ 
flülpung der Augenwimpern. Hornhauts 

verdunflung mit Augentriefen. 5. g. 

Kekoura, Hornhautverdunflung. 

Kerendschue pahari, ftadhelige Hülſe. 
Augentriefen. 5. g. Augenjuden. 

Lamin. sacch., Augenentzündung. Nebliges 
Sehen. Tag» und Nachtbliudheit. Augens 
butter. 5. g. 

Lamium a., Gefichtsſchwäche. 

Laws. inerm., bei der Augenentzündung it 
das mit Waſſer zu einem Brei angemadhte 
Pulver aus derfelben, am After appli. 
cirt, als ein inländifhes Mittel ang. 

Led. pal., Gefihtsjhwäche. Nebliges Se⸗ 
ben. 

Lent. sat., Staar, jchwarzer, beginnender. 

Leon. Royl., Augenentzündung. 

Lepid. sat., hb. & sem., nebliged Sehen, 
jedoch nur 9. 

Lepor. sang., Hornhautfleden von Poden. 
Umftülpung der Augenwimpern. Gefichtö» 
ſchwäche von einem Schlangenbiffe. 

Lim. Laur., Hornhautflecke. h. g. Nacht: 
blindheit. g. n. 

Lini sem., mit $onig, 
tbalmie. 

Lithanth., Gefihtsfhwäde. 

Locust., Auges Scläfefchmer;. 

Lup. Hum., Augentriefen. 5. Nachtblind⸗ 
heit. 5. 

Lycop. hb., Augentriefen. Nebliges Schen. 
Geritentorn. Blutihwamm. ang. 

Lycop. sem. R., Hornhantfled. Nebli⸗ 
ges Sehen. Gerftentorn. 


fubacute Oph⸗ 
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Mac., Augentriefen, chron., altes. 

Magnes. carb., Augenentzündung. Nebs 
liges Sehen, fogar bei beginnenden 
ſchwarzen Staare. Xichtfcheue, chron. 
Hornhautfleden. Augentriefen, g. 

Magnes. mur., nebliges Sehen. 

Major., Augenentzündung. 5. 

Mamira Cashm., Augentriefen. Augens 
butter. Augenentzündung. h. g. n. Nachts 
blindheit. 5. 

Mamira Chatsie, Geſichtsſchwäche. 

Mang. carb., Kurzfichtigkeit. Pupille ers 
weiterte oder verengerte. 

Manna cal., Augentriefen. Auggefhwulit. 
Thränenfiftel. Nebliges Sehen. h. g. n. 

Manna Bed. Alh., Augenentzündung. 

" ' b.g.n. 

Manna Tigal, Doppeltfichtigkeit. 

Mant. ov. mass., Augenentzündung mit 
Lichtſcheu. Hornhautnagel. Nebliges Ses 
ben. g. n. 

Mastix, Augenentzündung mit Schläfes 
ſchmerz, auch mit Stirnfopfweh und Harts 
leibigfeit. 

Mecc. bals., Geſichtsſchwäche. 

Meconops. Nep., ‚Augentriefen. NRebliges 


Sehen. g. 

Mel. azed. fol, Tag⸗ und Nachtblindhei⸗ 
ten. h. g. u 

Menisp. glabr., Augentriefen. Gefichts⸗ 
ſchwäche. 


Menisp. glabr. foec., Augentriefen. h. 

Merc., Vorfall der Regenbogenhaut durch 
die Hornhaut. 

Merc. liqu., Einſpritzungen bei Thraͤuen⸗ 
fiſtel ang. 

Merc. praec. r., nebliges Seben. 

Merc. subl. corr., abwechſelnd mit Kali iod., 
nebliges Sehen. Q 

Merc. v. crot. tigl., in Verbindung, Bor; 
fall der Regenbogenhaut durch die Horns 
baut mit Augentriefen. Die Gabe zu y.gon- 

Meth. glor., nebliged Sehen. Augenents 
zindungen g. n. Augenjuden. h. 

Millef. RR., nebliges Sehen. g. Geſichts⸗ 
ſchwäche mit Gefichtsmusfelverzerrnng. 

Mim. pud. sem., nebliges Sehen. 

Mor. Sohangn. gummi, Augentriefen. 


Hornhautfleden. MU. 60. Tagsblind⸗ 
heit. h. Nachtblindheit. 

Mor. Sohangn. rad., Nachtblindheit. h. 

Mori a. fr. a., nebliges Sehen. 

Mor. a. fr. n. R., Augenentzũndung. 
5. g. 12mal — Amal. Augentriefen. 
Augenjuden. 

Mosch. nux, SHornhautnagel. 

Mulg. rap. (aff. spec.), die Augen nur durd) 
Reiben zu öffnen. Auggefhwulft. h. 

Mutella Antig., Augenröthe. Augenbutter. 

Myrica sap., Augenjuden. 5. 

Myrob. Bellir., Staar, ſchwarzer, begin: 
neuder. Gefihtsfchwäce. Augentriefen. 

g. n. 

Myrob. embl., nebliges Eeben. g. Ges 
ſichtsſchwaͤche. Hornhautverdunfelung. Aus 

geutriefen mit Thränenfiitel. 

Myrob. n., Augenſchmerzen beim Deffnen 
derſelben, auf vorbergegangene Augenent> 
zündung. 

Myrt. bacc., QAugentriefen. 5. g. Nacht⸗ 
biindbeit. 5. 

Narciss. bulb.. ThränensNajenfiitel. 

Nard. Jat., nebliges Eeben. h. 

Natr. mur. Lah., Geſichtsſchwäche. Horn 
bautweiße. Sornbautfleden. g. n. 

Nelumb. spec. fl., nebligee Seben. © 
Doppeltfichtigkeit. Thränens und Naſeu⸗ 
fiſtel. 

Nep. salv. rad., Augentriefen. 

Ner. od. rad. cort., Augenbäute. 
blindbeit. 5. g. n. 

Nice., Zangfichtigkeit. ang. 

Nigella sat., Augentriefen, Nachts. 

Nitri ac., Augenentzündung mit Stirnkopf— 
weh. 

Numul. Schadenedsch, 
Nebliges chen. 

Nycter., Xinfenfapjel, binteren, Berduns 
felung. Augentriefen. g. n. 

Ocim. a., Augenentzündung. Augentriefen. 

Ocim. Basil. Cashm. , Gefihtsichwäche. 

Ocim. pil., Augenlicdträge. 

Oeim. sanct. sem., Augenjuden. 5. 

Olib. ind., Augenbutter. Augenliedfräge. 
Geſichtsſchwäche oder nebliges Sehen, nach 
Augenentzündung. Augentriefen. 5. 


Nachts 


Augentriefen, 
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Onosm. macroc. rad., 
genftechen. 5. 

Op. sulph. sod. comp.. Augenentzändung. 

Oxal. acid., Augentriefen. 

Oxal. corn., Hornhautnagel. Hornhautver⸗ 
dunfelung. Augenhänte. 

Panic. pill., Juden und Brennen der Augen. 

Pareira br., Rebel, Nachmittags. 

Petrol. Pendschabin., Augenleiden, fatarrh., 
jfropbuf., mit Fieber. Augeuliedfräge. Aus 
gentriefen. g. 

Petros., Nachtblindheit. Tagblindheit. 5. 

Phall. esc., Staar, fchwarzer, begimmen- 
der. Nebliges Sehen. 5. 

Phell. aqa., nebliges Sehen. 

Phosph., Augenentzündung, chron. mit Horn⸗ 
bautfled. 

Phosph. ac., Augenentzündung. 5. 


Augentriefen, Aue 


Phys. Kagnedsch, Augentriefen mit 
Kopfbrennen. 

Phys. somn. rad., Lähmung des obern Aus 
genliedes. 


Picrorrh. kurrooa. Augentriefen. NRebliges 
Sehen. MA. 60. 

Pimb. gummi, Nachtblindheit. 

Pip. a., Augenleiden, chron. Augenbutter. 

Pis. sat. ind. mont., Staare, ſchwarze 
und graue, beginnende. 5. g. Nebliges 
Sehen. Nugentriefen. Augenbutter. Aus 
genhäute. 

Plant. maj., Augenentzündung. 

Platina, Schielen und Augenverdrebung. 

Polan. rad., Tbränenfiitel. g. Hornhauts 
fled. Augenentzändung. Staar, ſchwarzer. 
angebender, mit Schläfeihmerz. 

Polyanth. tub., Augentriefen. Hornhaut« 
fled. Augenentzündung. 5. g. n. Nacht⸗ 
blindbeit. h. 

Polyp. Sekour, Blindbeit, beginnende. 

Portul. oler. , neblige® Sehen. 5. 

Prunella v., Augenflimmern. Geſichts⸗ 
Ihwäce. Ausſchlag, fein fürniger, an 
den Augenliedern. Staar, ſchwarzer, bes 
ginnender. Nebliges Schen. g. n. Aus 
gentriefen. g. n. 

Puls., Augenentgündung, katarrh. fub- 
acute. 

Ran. lun. fi. Augenentzündung, period. Licht⸗ 


— — 


ſcheue. Hornbautverdunkelung. Staar, 
ſchwarzer, beginnender. 
Ran. lan. fol.. Augenentzündung. 
Raph. sat. sem.. Augenbrennen. Lichte 


ſcheue. Staar, grauer, beginnender, Rettigs 
Indigeition grauen Staar. h. 

Raph. succ. mit Berb. Iyc. Res, Horn⸗ 
bautnagel. 

Res. pini, jubarute Opbtbalmie mit Aus 

- gentriefen. MA. 30. 


Rhat., Augeutriefen. Nebliges Sehen. 


b. g. n. 

Rheum austr., Nugenentziindung, katarrh. 
mit Augentriefen und Horubautverduns 
felung. MA. 60. abw. mit Lini sem, 
und Honig comp. Hornbautfleden. Aus 
genhäute. 

Rheum Riwend tschini, ſubacute Opbs 
thalmie mit Augentriefen. h. g. 

Rhodod.. Pupillen, die eine weit, die mis 
dere eny. ang. 

Rhus Cor.. Augenlidfräße, feuchte, bei 
Augenbäuten wird es mit Tragantſchleim 
und Rofenvajjer ald Augenwaſſer ang. 

Rhus kakrasinghea, Staat, ſchwarzer, bes 
ginnender. 

Rhus Tox.. 

Ric. com. fol. 

Rotl. tinet., 

Rub. Mun;]., 

Subad. , 


Augentriefen, Thränenfiſtel. 
. nebliged Sehen. g. n. 
Augentriefen. 
Augenbrennen. 

Augentriefen, Augenentzündung. 

b. g. v. 

Sabina, Nuchtblindbeit. h. 

Sugap., Augentriefen. 

Sugo, nebliges Seben. 

Sahnnuscbed, nebliges Sehen. g. Aus 
genrötbe mit Schielen. MA. 60. Nacht⸗ 
blindbeit. h. 

Sapind. em.. Augenentzündung. Zags und 
Nachtblindbeiten. h. 

Sareoe., Augenentziindung, fatarrb. 

Augentriefer Q 

Schielen. h. Die Ajche von vers 

brannten Scorpionen wird bei Augen 

fleden applicirt ang. 
Die zur Koble verbrannten bei Ges 
fihtsjchwäche, und Das empyreumatiſche 

Tel derjelben bei Augenfleden ang. 


Sarsayı., 
Scorp.. 
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Seng e Basri. 


|— 


Sec. c.. wird bei Pıvillendilatation von 
Bell. zum Einſchnupfen ang. 

Augenfled. g. n. Bluts 
(hwamm im Auge. 5. 

Senec. Mus., Augs Scläfejchmerz, katarrh. 


Senega. Augenliderichiefzieben. Müdens 
jeben, nebliges Seben. g. n. 

Sep. Ossa. Augenentzündung 5. g 

Serp. exuv., nebliges Sehen. Sormbauts 


flet. Nugenlidfrüge, feuchte. Umftälpung 
der Augenmwimpern. 

Schekakel, Augenjuden. Augentriefen. 

Sid. rad., Hornbautjledchen von Poden. 
MU. Lichtſcheue. Augentriefen. Pupille 
einjeitig enge, anderjeitd weite. 

Sil., Thränenfiſtel, B. g. Lichtſcheue. Aus 
genbutter. Hornhautnagel. Nachtblind⸗ 
heit. h. | 

Sin. n. plac. R. Augentriefen. h, 

Sisymbr. Irio, Hornbautnagel. 

Sisymbr. Soph., Geſichtsſchwäche. 

Smalt.. Augenentzündung, katarrh. mit Nas 
ſengeſchwür, Häuten und Augenjuden. 

MA. 60. 

Sol. Jacqu., Augenbutter, h. 

Sphaer. ind., Hornhautgeſchwür. 

Spig. anth., R.Augentriefen,gut mit Schläfes 
Ichmerz. 

Spong. u., Gefihtsjhwähe mit Drüſen⸗ 
leiden. 

Stann. , Gerſtenkorn. 

Sten. bell.. Augenjuden, Augentriefen. 

Stoech. ar... Geſichtsſchwäche, Augenflims 
mern. Ausichlag. feinkörnigen an den Aus 
genlidern. Staares, ſchwarzes, nebliges 
Sehen und Augentriefen. g. 

Stront. nitr., Augenbrennen. 
beit. h. g. n. 

Strych.,: Augentriefen. 

Strych. f. St. Ign., 


Nachtblinds 


nebliges eben. 
g. n. 
Strych. n. vom., Nachtblindheit. h. 


Strych. pot., Augenjuden. h. Bei Aus 
gentriefen die Application mit Honig 
ang. 


Sulph., Tags oder Nachtblindheit. 
Sulph. ac.. Augentriefen 5. g. Augen» 
juden 5. 


*. 


Sulph.. abw. Phosph., Gefſichtsſchwäche. 
Etaar, ſchwarzer. beginnender. 

Swert. pet... ſubacute Opbtbalmie mit 
Hornbautverdunfelung. Rebliges Zeben. 

g. n. 

Tab.. Geñchtsſchwäche. 

Tale. a.. Augentriefen, nebliges Seben, 
Geſichtsſchwäche. h. g. n. 

Tamar., Augentrieien. h. 

Tarax. rad.. nebliges Zehen. h. g. MU. 

Tauri fel.. Nachtblindbeit. 

Thuja oce. R. Augentriefen. Nachtblind⸗ 
beit. g. n. 

Thym. v., Augenentzändung. 

Torki rad.. Sormbautfled. 

Trianth. pent. n. rad.. Augentriefen. g. n. 

Tut.. Gefihtsfchwähe. Augenrötbe mit 
Schläfeſchmerz. 

Ultram., Augenlidkrätze. Augenbutter. h. 
Nachtblindheit. g. n. 

Urt. dioic. fl. & ſol., Augenentzündung, 
feuchte. 

Uva Ursi, Geſichtsſchwäche. Doppeltſeben. 

8. n. 

Val. sylv., Kurzſichtigkeit. 

Verbasci Cashm. rad. cort., Augentriefen. 
Nachtblindheit. 

Verhena off. Lah., Augengeſchwulſt. h. 

Verben. off. Lah. sem., Nachtblindheit. 

g. n. 

Veron. Becc., bei acuter Augenentzäns 
dung, wie auch bei Nafenbluten auf die 
Stirne gebunden. ang., als ein Kaſch⸗ 
mir’jhes Hausmittel. 

Vill.’nymph., Augeubrennen mit Augens 
ftechen. 

Viola od., Kurzfidtigfeit. 

Vitex neg., mit Tabafblättern geraucht foll 
einen Blinden zum Geſichte verholfen 
haben. 

Warb. Xiebertropfen, nebliges Sehen. 

Xanthox. pip. cort., Augenfled 

Zed. Curc., Nachtblindheit. 

Zinci carb., Gefihtöfhwäde. % 

Zinci iod. amygd., Nachtblind beit. 

Zing. off., Staar, grauer, Beginmender. 

Zingib. rec., abw. mit Coloc. rad., neblis 
ges Sehen. 


Zyzrph. Juj.. Augenentzünduna mit Schläfe⸗ 

ihmerz. Gerubautiled. 

Zyzyph. Juj. gummi. neblicbes Seben. 

Rp. Argenti. Stanni. Zinci aa Ser. jr.; 
tum haec tria fundantur. contundan- 
tur et minutissime tcranftur. admis- 
ceanturque Mercurii vivi Ser. jr. et 
tandem opii puri Ser. jß. Fiat inde 
Pulvis ophthalmicus impalpabilis. 
Dieſes Augenrulver gebraudben mebs 
rere perñſche und indiſche Aerzte bei 
verſchiedenen chroniihen Augenübeln. 
Eben jo aud folgendes, Das jedoch 
nur bei Augenentzündung mit Erfolg 
angewendet wird. 

Rp. Berberis Iycei succum inspissatum 
(indice: Res aut Resout). opii puri 
aa. gr. xv. Aluminis cradi gr. v, 
Diefe drei Ingredienzien werden gepuls 
vert in einem filbernen Löffel mit et- 
was Waſſer zur Sprupdicke angemacht, 
über gelindem Feuer bis zum Aufwal⸗ 
len erhitzt. nach Erkaltung der Maſſe 
an den Augenumgebungen applicirt, 
am folgenden Morgen mit warmer 
Milch abgewaſchen, und das Mittel 
drei bis viermal repetirt. 

Ich ſelbſt für meine Perſon habe wäh— 
rend der Zeit meiner frübern Praxis bei 
einigen bejondern Füllen von Nugene 
Pranfbeiten nich nachitehender Mittel bedient. 
Rp. Asa foct., Calami urom.. Sen. foe- 

nienli, Rad. Zingib. alb. aa. part. 
acqual. Die mit geläutertem Honig zur 
Latwerge gemacht wurden, wovon Mors 
gens und Abends zu 1 Drachme eins 
genonmen ward, Dieß bewirkte die 
Heilung einer chroniſchen, gichtiſchen 
Augenfranfbeit, wontit Augentriefen, 
Augenbäute und Magenleiden verbuns 
den waren. 

Das zweite Mittel beitand aus Anacard. 
orient., Sem. daturae stram., oder 
ftatt deffen Sem. hyosciami und Piper 
long.. welde Ingredienzien mit einem 
Syrup angemacht, zu Pillen formirt 
wurden. Dieje leiiteten mir bei einem 
mehrjährigen Katarrh, wobei Kopfweh, 
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Armaema grac.. Bine us Stiche. gii 
ige. ang. 

Ari ionga, wirft tberistaliide bei Thier- 
zıten. Tobhf. 

Arum. v.. mit idamarzem Tiefer gegen 
Zblingenb:te. ang- 

Ara f.. Bıire uud Stiche, giftige, umd 
Vañerjchen. Tohl. 

Asari rad, Gerade vertreibt tie SC hlangen 

Tobf. 

As. syr.. {cl Gunden uud Manier 
giftig fein; durche KRoden der jungen 
Syrefien, verliert Eh dieſe Gigenidkaft, 
die dann zum Genune tauglich werden 

Asini test. Gin von einem Zfowion 
kih verlegte Glier an ten Gielsbe: 
Een gerichen, wart augenblidli ſchmerz⸗ 
106, wabrend zu gleicher Zeit Lie Hoden 
tes Ibieres anichwollen, weil fie wie 
magnetii das Giit an fih gezogen has 
ben follen. (1! -) 

Buell. , tbieriige Gifte zerfiörend. Teohf. 

Berb. Iyc. Bes, Hundsbiſſe. Teobf. 

Bez. an.. Ehlangenbine. Tohf. 

Ber.. mit ſchwarzem Pfeffer gegen E chlans 
genbifje und Skorpionenſtiche. ang. 

Bat. frond. cort., mit Ingwer. Echlans 
genbifie. ang. 

Cale., Wufterfhalen, gebrannt und ger 
pulvert mit Olivendl zu Pillen gemacht, 
wovon täglih zu 1 Stück eingenommen 
wurde, fol in einem Falle als Prophy⸗ 
laktitum der Waſſerſcheu dienlich gewe⸗ 
ſen ſein. 

Calotr. gig. succ., 
yionenfti ang. 
Canthb., gebrannte mit Dlivendl. Skor⸗ 
pionenſtiche und Wafleriheu f. Melve 

telini. Tohf. 

Caan. fist, nem., nad vorbergegangener 

„Schlangenliebe, eine Art Ausfag. 

Gauterizatio, bejonders mit heißem Dele, 
Giekirizität, Phosphor, durch ein Brenn» 

glas concentriste Eonnenitrablen u. dgl. 

Cop. such, Application ang. 

Chenop. .hh.,. auf, einen Schlangenbiß, Auf⸗ 
bläbung, Koflern,. Bauchweh, Haruzwang 
uf. w. 4mal 28. 


Application, Skor⸗ 
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Chezop. se. Alexinkarmerum. Teohf. 

Coecul. ic ex Gurt rür alle Ibiergatten- 
gen Te 

Corn. cerr. spir.. !. Ammon. lye. 

Cost. n. Cashm.. nach etnen Schlangen⸗- 
big. Berizrung. 12mel 

Crot. til oL. wmmerlihe ent öctlie Ans 
wenturg auf die wunde Dipelle. |. et. 
Antız. 

Cyan. Pe- . aut Buper abgerichen, gegen 
Imectentide. amg- 

Cyrt. scop. sem.. 1. Oliv.. ol 

Daron.. Sterrienenitiche. Tobf. 

Dat. stram.. wird im karfın Gaben kei 
ter Zupericben ang. 

Delph. pazc.. Schlangenbiſſe. 

Elertricitas. ji. Galvan'smu . 

E.mbryopt. glut.. ein Riertel der Arudt jol 
eine Baſſerſchene gebeilt baben. 

Euph. gummi, “rrlicaricn. Tobf. 

Exsuccio, der Ausiaugung des Giftes aus 
Bunden if bereit in der Grzäbluug 
meiner Reijeerlebnine erwäbut worden 
biezu if nur noch beizufügen. Dar ſolche 
Ausjaugungen bei Lippen⸗ oder Mund⸗ 
geibmwüren geräbrlic werten können. 

Fil. mas.. Schlangenbiſſe. ang. 

Foenic. sem.. Tohf. 

Galvanismus. Das animaliihe Gift fann, 
glaub’ ich, Durd Die Anwendung des Gal⸗ 
vanismus zeritört werden, wenn nämlich 
die eine oder die andere der Platten über 
die jcarificirte Wunde, und Die zweite auf 
einen ebenfalld leicht jcarificirten entfern⸗ 
tern Tbeil angebracht wird. Diejer Ans 
fiht zu Folge könnte man vicleicht Die 
ausgebrochene Wuth durch die fogenanuten 
galvanijhen Bäder heilen, ſ. Brech⸗ 
durdfall, Galv. 

Gent. rad. , Biffe, giftige. Tohf. 

Ger. nod., Auf einen von Schlangenbiß 
berrübrenden Durchfall. 

Guil. Bond., mit Honig, bejeitigte, eine 
von Schlangenbiß berrührende Mund» 
und Halsentzündung mit chron. Zahn» 
fleijchbluten. 

Guil. Bond. rad., wird gegen Sfotpionen« 
ftiche innerlich und örtlih ang. 


Hell. n., MRafferfcheu. ang. 

Ipom. dasysp.. Waſſerſcheu. ang. 

Laws. inerm., Application bei Skorpionen⸗ 
ftihen. ang. 

Lepor. sang., von Schlangenbip herrũh— 
rendes nebliges eben mit Füuͤßege— 
ſchwulſt. Biſſe, giftige. ang. 

Mali fol., zeritopen applicirt, werden bei 
giftigen Biffen und Stidhen ang. 

Malva, Bienens, Wespen⸗ und Skorpionen⸗ 
ſtiche. Tohf. 

Maundrag., Waſſerſcheu. Tohf. 

Mant. ov. mass., von Schlangenbiß her- 
rührenden inneren Brennen, Harn⸗ 
zwang und Nadıtbiindbeit. Vorzüglich 
werden die grünlihen bei Schlangen. 
bißen. ang. 

Melves tel. R., auf eine ſchmerzende 
Wunde eines angeblih nicht tollen Hun⸗ 
ded, die jcarificirt wurde, applicirt, tilgte 
augenblidlih den Schmerz, und das weil 
fie mehr SKautbarin enthalten, als die 
Kanthariden felbit. 

Menisp. glahr. foec.. von einen Hunds⸗ 
biß berrübrenden Schleimhuſten, Juden 
und Impotenz. 

Mentha, Schlangenbiſſe. Tohf. 

Mesua ferr.. Schlangenbijfe. Bon einem 
Schlangenbiffe im Fuß' berrührenden 
Schmerz in der linken Bauchjeite. 

Mut. Antig.. mit Abr. prec. und Crot 
tigl. als Auflöfung applicirt, wird bei 
Bipernbijjen ang. Mit Nux vom. wird 
es innerlid und drtlidy angewendet, bei 
der Waſſerſcheu. ang. 

Ner. ant.. von einem Schlangenbig herrüb» 
reude Unverdaulichkeits⸗Kauchſchmerzen. 

Nicot, ſ. Tubac. 

Nig. sat., Räucherungen fon die Inſek—⸗ 
ten vertreiben. Mit Dlivendl eingegeben 
ſoll tolle Hundsbiſſe heilen. Tohf. 

Nitro-mur. ac., Waſſerſcheu. ang. 

Oliv., ol., wird allein, und in Verbindung 
mit Calc., Canth., Crot. t., Cytis., 
"Euph. gummi, Nicot., Nigella, Opop., 
Scorp. etc. ang. 

Ophioriza mung.. ſoll das einzige Mits 
tel gegen das Klapperfchlangengift fein. 


Opop., wirft tberiafafifh bei Inſekten⸗ 
itihen. Tohf. 
Pavon. pluma, aus einer Pfeife geraucht 
wird bei Sforpionenftihen ang. 
Petrol., ang. 
Petros., ang. 
Pin. pin. fruct., Tohf. 
Pip.n., mit Ars., Artem., Borax ete. Schlans 
genbiffe und Skorpionenftihe ang. 
Plant., Waſſerſcheu und giftige Biſſe. ang. 
Platan., Waſſerſcheu. Tohf. 
Raph. sem., Biffe und Stiche, giftige. 
Tobf. 
Ric. fol., Scorpionenitide. Tohf. 
Salep, von Echlangenbiffen berrührende 
verfchiedene Leiden. MU. 60. 
Scorp., getrodnet, gepulvert, auf Schlans 
genbißwunden applicirt. ang. 
Skorpionenſtiche: Augentrübe, Horns 
bautnagel, Brennen der Händes und Fuß⸗ 
ſohlen (jo daß nur. durch Kaltwaſchen 
Erleichterung erzielt wird), wie auch Hart⸗ 
leibigkeit, Harnzwang und allgemeines 
Juden. 5. 
Scut. lat, Waſſerſcheu. ang. 
Sel., f. Halsleiden. 
Senega, Wunden, giftige. ang. 
Soda carb., Wafferfcheu. Bgl. die Erzäh- 
fung meiner Reifeerlebnifie. 
Staph.. Waſſerſcheu. ang. 
Strychnine, verſuchenswerth als endermati- 
cum bei der ausgebrochenen Waſſerſcheu. 
Strych. n. vom., mit Citronenſäure bei Bes 
wußtlöfigfeit von Schlangenbiffen. ang. 
Mit Sod. carb., Bl. die Erzählung 
meiner Reijeerfebniije f. auch Mut. Ant. 
Tab., das nicotin ift ‚ein überaus wirt» 
fames Präparat. fo dag ein Viertel Tro⸗ 
pfen ein Kaninchen tödtete. und könnte 
in zweifelhaften Fällen, ſowohl bei Schlau» 
genbiffen als auch Bei der Waſſerſcheu, 
theils innerlich, theils endermatijch vers 
fuht werden. 
Tax bacc., Wafferfheu. ang. 
Tereb. ol., Application. Auf eine brandige 
Wunde von einem Hundsbiß. 
Tigr.,:Bafferfcheu (9). Innerli und ortlich 
verjuchendwerth. 
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Tracheotomia, wird bei der Waſſerſcheu 
angeratben, indem jeder derartige Pas 
tient durch Gritidung umkömmt. 

Urt. divica.. wird von den Hozara's (Ges 
birgsleuten im Afgbanijtan) gegen Schlans 
genbifje gebraucht. 

Vaporarium, zweimal täglich eine Zeit bins 
duch angewandt, jol eine anfangende 
Waſſerſcheu geheilt haben. 

Vit. ueg.. von Schlangenbig mit Xufts 
feuche veraulaßte Augenentzünduug, les 
deu, Juden u. j. w. 

Zing., |. But. frond. 


Blähungen, Koliken, Kollern in den Ges 
därmen, Zrommeljudt u. |. w. 


Abs., Bauchweh, früh. 

Acac. cort. et sem., Aufblähung nad) dem 
Eſſen. 

Acac. Farnes. Harnup Nepti, 

‚ dern. h. 

Acanth. Otengen, Aufblähung. h. 

Acon. het. , Bauchmeh. 

Acupunctura, Trommelſucht nit Stuhl⸗ 
verhaltung. ang. 

Ajouain, Blähungstolif. 

Ajuga dec., Koliken. 5. g. 

Alcana, Kolik mit Harnverhaltung. 

Alves succotr., Bauchweh mit Fieber. Bauch⸗ 
uud Leiſtenſchmerzen. 

Alth. f., Bauchweh. Pferdekolifen. 

Ammon. mur., Kolik. Schmerz im Inter: 
leibe und in den Xeiiten. MU. 

Anar. or., Bauchweh, 4 — 5tägige Exacer⸗ 
bationen. 

Anag. cuer., Aufblähungen. h. 

Angel. sem., Bauchweh. 5. g. 

Anguin., Kollern. 5. g. 

Ant. sulph. n., Koliten. Amal 12. Kolit 
mit Hartleibigkeit. 

Apii sat. rad., Kollern in den Gedärmen. 
Blaͤhungskolik. 

Araneum, Aufbläbung mit Unverdaulichkeit, 
Bauch⸗, Seites, Kreuzſchmerz und Harn⸗ 
zwang. MA. 

Argem. mex. sem., Aufblaͤhung. h. 

Arg. fulm., Koliten. 5. g. n. 


Kols 


Arg. nitri fus. Darmentzündung. Koliten. 
g. n. 

Ars., Kolif mit Durchfall. 

Arum camp., Blähungen. 5. g. Kolik. 5. 

Arum coloc., Bauchweh. 5. g. 

Asa f., Bläbungskolif, ſ. Cal. ar. 

Aspar. Haliun sem., Kolik. Nabelges 
aendichmerz. 

Aterni, Bauchweh. 

Aurant. cort. R., Kollern in den Ges 
därmen. 

Basella r., Kolik. Aufbläbung. 

Bebeerine, Kolik mit Wurmfieber. 

Bedelbisch, Aufbläbung mit Hartlei⸗ 
bigkeit. 

Bign. ind. sem., 
f&hneidendes. h. 

Bist., Kollern. 5. g. MU. 

Blum. auric., Auftreibung mit Kreuz⸗ 
ſchmerz. 

Bol. arm., Aufbläbung. g. 

Bov., Kolik. h. 

Bryon., Kolik mit Ruhr und Durchfall. 

Cac. Klein., Bauchweb. 5. g. 

Cal. ar., Blähungen. 

Gin Gemiih von Kalmus, Afant, 
Feuchelſamen und Ingwer in :Billenform ; 
oder Kalmus, gebranntes Hirſchborn und 
Bilſeukrautſamen bab’ id) in meiner früs 
hern Praxis bei Bläbungskolifen zuweilen 
mit Nugen angewendet. 

Calotr. gig.. Kolik mit Blutbarnen. 

Camel. coagul., Kolik. g. n. 

Camph. , Zrommeljudt, j. Cann. sem. 

Cann. ind. Cashm. rad. cort., Kolik. 

Cann. ind. hb., Pferdekolik. 10 Graue mit 
2mal jo viel Zuger verrieben, ſtündlich 
tepetirt, eingegeben. 

Cann. ind, sem., Aufblähung. Kolik nad 
dem Eſſen. Mit Kampfer in Emulſion: 
Aläbungen. 

Caps. sem., Koliten. h. g. Kolif mit Mas 
geufchmerz. 

Carbo an., (C. C. u.) Kollern. Koliken. 


Blähungen. Bauchweh, 


B. 
Carbo veg., Kollern. Kolit. h. g. 
Card. maj. min., Blähungen, 
Carissa Car., Kollern. 5. 


Carniol. u., Kollern. 

Carth. tinct. sem.. Kollern des Nachts. 

Caryoph. ar.. Kolik, periodiſche. 

Cass. al., Blähungen. h. g. 

Cass. lign., Aufblibung. 

Cass. Tamal. fol.. Aufblähung. 4mal 12, 
Kollern. 5. 

Celastr., Nufbläbung niit ſchmerzender Bauch⸗ 
obitruction. Kolik. h. 

Cepa. Blahungskolik. h. 

Chel. maj., Kolik, Blähungen und Durch⸗ 
fall. h. 
Chen. a. sem., Blähungen. h. g. Koliken. 

g. n. 

Cherayta, Koflern. h. 

Chin. cort.. Bauchweh. h. g. 

Churrus. Kollern. 5. 

Coccul., Blähungen. 5. g. Kolik mit und 
ohne Durchfall. 

Cocos nucif. cort. fibr., Aufblähung. h. 

Colch. aut... Aufbläbhung. 

Coloc. pulpa, Kollern. M. 

Coloe. rad., Blähungen. h. 

Comp. Pokermul.. Kolit. 5. g. 

Comp. Zerbabri, Kolifen. h. g. Kollern. 

Con. mae., Kollern mit einen Bruch. Vauch⸗ 
weh. h. 

Conr. arg., Schmerz unter dem Nabel. 

Cop. bals.. Koliten. h. g. Blähungen mit 
Unverdaulidhkeit. 

Corch. frut., Kolik und Schmerz in den Ge⸗ 
därmen zum Schreien. 

Cost. nig. Cashm., Kolik mit Haͤmor⸗ 
rboiden. 

Cotyl, lac., Bauch⸗ und Kopfweh. Bläs 
bungen. 5. g. 

Croc. sat., Kollern. Blähungen mit Unver⸗ 
daulichkeit. 

Crust. Dsinge, Kolik g. n. 

Crust. Maht rnbian, Aufblähung mit 
Harnverbaltung. Kolif. h. 

Cucurb. eitrulli, Aufblähungen und Kolit, 
Nachts. h. 

Cucurb. citrulli. sem., Bauchweh. h. 

Cucurb. lag., Blähungen. h. 

Cupr. amm., Blähungen. h. 

Cupr. carh., Kolik mit Hartleibigkeit und 
Krämpfen. 


EL An 


. 


Cureul. orch.. Schmerzen berumziehende 
in den Gedärmen. 

Cure. longa, Kolif, 5. g. Koller. 

Cusc. monogyna, Blähungen. 

Cusc. mon. sem., Aläbungen mit und obne 
Durchfall. 

Cyc. rev. sem., Kolik mit und ohne Kopf⸗ 

web. 

Dact. nucl., Kolik mit Durit. 4mal. 

Daph. Sunerkat rad. cort,, Blahungen 

Dar., Kollern. Blähungen. 

Datisc. cann. sem., Kollern. 

Dat. stram. fol., Kolif. 5. 

Dat. stram. rad., Kollern mit Durchfall. 

Deals. fist. rad., Koliten. g. 

Deals. Haruntutia, Auftreibung. 

Delph. Ghafes fl., Aufbläbung. h. 

Delph. pauc., Baudhweh. 5. g. 

Dig. purp., Aufbläbung der linfen Seite. 

Dior., Aufblähung mit Hartleibigkeit. 

Dulc. fol., Kolik. 

Elat., Kolik und Hartleibigkeit. Aufblä⸗ 
hung nach dem Eſſen. 

Embryopt. glut. fol., Kolit. h. g. 

Eugen. Jambol. cort. succ. R., Blaähnn⸗ 
gen, Kollern. h. 

Eug. Jambul. nuel., Kolif. h. g. 

Euph. agrar., (aff. spec.) Kolik. 5. g..n. 

Euph. longif., Kollern mit Stublzwang. 

Euph. ten., Koller. 

Euph. verr., Kollern. 

Euphras., Kolik. . 

Ferri sulph. ind., Aufbläbung. 5. g. 
Kolik. h. 

Fic. glom., Aufblähung mit Fieber. 

Foenic. sem., ſ. Cal. ar., und Zingiber. 

Fum., Kolit. $. 

Galanga, Kollern mit Durchfall. 

Galega purp., Trommeljudht. 

Galla, Kolif, 

Gendalu, Kolik. 

Gent. rad., Kolik. h. 

Ger. nod., Aufblähungen. 5. g. 

Geum elat., Kolif. g. n. 

Gourbuti, Kolik. Aufbläbung mit Harte 

leibigkeit. 5. 

Graph., Kolik. h. 

Guil. Bond., Kollern mit Unverdaulichkeit. 


Gandel. Zulm. sem., Kolik. 
Gyps. Set seladschit, Kolil. h. g. 
Kollern. 
Harm. Ruta fl., Blähungskolik. Aufblä⸗ 
bung mit Bauchweh. 
Harm. Ruta hb., Koliten. h. g. Bauch⸗ 
zujanımenjchnürung. 
Haruntutia, Kolit mit Unverdaulichkeit 
oder auch mit Fieber. MU. 
Hel. isora, Aufbläbung. 5. 
Heracl. div., Blähungen nad dem Gijen. 
He.mod. am., Kolifen. 5. g. 
Hollow. pill. sol.. Kolifen. 5. g. n. 
Hyosc. n., |. Cal. ar. 
Hyper., Aufbläbung. 
Jalap. mir. rad., Bauchweh ©. 
Jatroph. curc., Kuliten h. g. Auibläs 
bung. h. 
Ilex aquif., Kolif. 
Inula Hel., Blähungen mit SHurtleibigfeit. 
Ipom. ever., Aufblähung mit und ohne 
Ruhr. Kolik. h. 
Ipom. cusp., Kollern und Koliken. h. g. n. 
Ipom. dasysp., Aufblähung, Nachts. h. 
Jugl. reg. ligni vel nuc. cort., Bauchweh. 
Just. nos. fl., Kolif. g. Aufbläbung. 
Kali ferrocyan., Blähungen mit Durchfall. 
Koliten. 5. g. n. 
Kali sals., Kolit mit Hartleibigkeit. 
Kali sulph., Aufblähbung. MA. 
Kankolmirdsch, Blähungen mit Durch» 
fall. Rabelgegendichmerz mit Hartleibigkeit. 
Keikeila, Blähungen. 
Lacca in gr., Aufbläbung. h. 
Lact. sat. sem.. Kolik. 5. 
Lactuc. sat, sncc., Aufblähung mit Appe⸗ 
titmangel. 
Laws. inerın.. Darmgicht. Tohf. 
Lent. sat., Aufbläbung. Darngidt. 5. 
Tohf. 
Leon. Royl.., Kolik. 
Leuc. ceph.. Kolif. Nufbläbung, Nachts 
mit ren. Milzleiden. MA. 
Lich. udorif., Kolifen g. n. 
Lini sem., Kolit. MN. 
Lini sem., mit Honig. Kollern mit Harts 
leibigfeit. 
iquir. suco. , Kollern. 


Lithanth. , Kolit mit Huſten. Kollern. 5. 

Locust., Aufbläbung. h. 

Lupin. a., Kolif. 5. g. n. 

Magnes. carb., Kolit. Blähungen mit Durch» 
fl. M. 

Magnes. mur., Blähungen mit Durchfall. 

Major., Koliten. 5. g. 

Malv. Karmekra., Kolik. h. 

Manna Tigal, Kofllern. 

Mant. ov. mass., Aufblähung. 

Marr. a R., Aufblähung mit Stubl 
jwang. 

Marum Syr., Kolif mit Kopfweb. 

Melandr. tr., Kolik. 

Melia semp. fol.. Kolit. 5.9. 4mal. 

Melil. sem., Blägungen. Koliken. b.g.n. 

Menisp. hirs., Kolifen. g. n. 

Mench. pip. R., Blähungskolik. 

Merc. d., Kolif mit Speichelflun. 

Mesua ferr., Bläbungskolik mit Harnver⸗ 
haltung zc. 12mal. Schmerz in der lin- 
ken Bauchſeite nach einem Schlangenbiß. 

Meth. glor.. Aufblähung. h. 

Mezer.. Blähungen 8. 

Millet., Aufbläbung. 

Mimos. pud. silig., Kollern und Blähungss 
kolik. 

Mon. char., Kolik mit Harnz und Ztubl« 
verhaltung, ſtündliche Gaben. Pferdekolik. 

Morphina ſ. Plumbi acet. 

Morus a. fr. a., Kolit. h. 

Mosch. nux. Kollern mit Unverdau lichkeit 

Moschus, Aufbläbung. 

Murineum (Bd Kolit, indem der Mäufes 

koth bei Koliten ang. | 

Mutella Antig., wird in Jndien von den 
Eingebornen gegen Koliken der Pferde 
gebraudht. 

Myrica sapida-, Kulif. 5. 

Myrobal. Embl., Aufbläbung. g. 

Myrobal. nig., Kolif. 

Myrrhae Gummi., Blähungsfotif. 5. 

Narciss. buls,, Kolik. 5. 

Nelumb. specios., Blähungen. Kolik. 5. 
Nepetae salvinefol. herba. Aufbläbung. 
Kolit mit Magenjchmerz. ‚ 
\S antidys., Aufblähung und Koliken 

.8. 
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Torment., Koflern. 

Valer. sylv., Koliken. h. g. n. 

Vanill. R. Koliken h. g. n. 

Veratr. alb., Kollern mit Kolik und Fieber. 

Verbasci rad., Aufblähung. Kolik. h. g. n. 

Verben. off. Lah. sem., Aufblähung. 

Vitex neg., Kolik g. n. 

Zinei carb., Kolik, period. zuweilen mit 
Fieber, M. u 

Zinci iod. amygd., Kolit. 5. 

Zingib. f. Calam. arom. 

Zyz. Juj. gummi, Koliken. h. g. 


Blafe u. Sarnleiden, |. HSarnbefchwerden. 

Blattern, f. Fieber mit Ausfchlägen. 

Bleichſucht, f. Kachexie und Krankheiten 
des weiblichen Geſchlechtes. 

Bleikolik, ſ. Kotik. 

Blutaderknoten. 


Abrus prec., Adernanlaufen an Füßen. 
Aneth. Sowa, verbrannt applieirt. Tohf. 
Caustic., ang. 

Jod., Blutadergeſchwülſte. 

Spong. mar. usta 

Sulph, 


Blutbrechen, ſ. Bluthuften und Erbrechen. 

Blutegel, aus dem Halfe berauszubrins 
gen, die zufälligerweije beim Trinken bin» 
eingerathen find. 


Mecca balsam., Tohf. 


Blutfleden Krankheit, ſ. Kieber mit Aus» 
Ichlägen. 

Blutharnen, f, Sarnbefchwerden. 

Bluthuften, Blutbrechen und Blutſpeien. 


Ajuga decumb,, Bluthuſten. 5. 

Ajuga Dealsingii, Bluthuften 
Bruftfeitenfchmer;. 

Alcana, Bfuthuften 5. g. 

Antim. tart., Bluthuften. 12mal. 

Argent. fulm., den Schleimhuiten in Blut⸗ 
huften verwandelnd. 

Arsen. I., Bluthuften mit Zebrfieber. Vers 
giftung, Bluthuſten. 5. 


mit 


Arum campanul., Bluthujten mit Eeitens 
fhmerz, 12mal. 

Asari rad., Blutbrechen. h. 

Asphal. Seladschit, Bluthuften von 
einem Schlage. MA. 

Basella rubra, aus gewöhnlihem Huften 
Bluthuiten. B.. 

Berber. lye., Bluthuften. h. Aus gewöhns 
lihem Huften Bluthuſten 5. 

Berber. Iyc. succ. insp. Res, Bluthuften. 

Bistort. Syrup., Blutfpeien. Tohf. 

Bolus armen. , Bluthuften von einer Säbels 
wunde, 

Bovista, Bluthuſten, bei Engbrüftigfeit. 5. 

Cannab. sem., Bluthuiten. 

Cappari rad., aus gemeinem Huften Blut⸗ 
buiten. 5. 

Caps. sem., Bluthuſten mit Engbrüftigfeit. 

Carniol. ust., Bluthuiten. 

Carthami tinct. sem., Bluthuiten. 

Cascarilla, Blutſpeien. 

Catechu, Bluthuſten. 

Cleom. pentaph. sem., Bluthuften. 

Clerodendr. infort., Bluthuſten. h. 

Cocos nux, Blutſpeien, 5. 

Conium macul., Biuthuften. h. 

Copaiv. balsam., Bluthuiten. M. 30. 

Croe. sat., Bluthuften, g. 

Crot. tigl., Einreibungen, 
Bluthuften. B. 

Cubeb. , Mundbluten. MU. 

Cucurb. lagen. sem., Bluthuſten. Tohf. 

Cumini sem., bfutitillend, bei Bluthuften. 

Cuscut. monogyn. sem., Blutauswurf B. 

Cynar. Dub, Bluthuften, chron. recidiv 
machend. 

Cyperi long., Blutbrechen mit Geſchwulſt. 

Datur. stram., Qlutauswurf mit Fieber. 

Dealsing’s ieberwurzel, Bluthuſten. h. 

Digit. purp., Bluthuften mit Seitenftechen. 

Dudia, Bfutbuften. 

Eben., Bfuthuiten. h. g. 

Euphorb. ten., Blutjchleimbuften. 

Euphorb. thymifol., Blutſchleimhuſten. 

Evolv., Bfuthuften. 

Fiei ind., Blutauswurf mit Halsweh. 

Fici glom., Bfuthuften. 5. 

Filix mas, Bluthuſten. 


bei Lähmung 
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Gagerming, Bluthuſten. h. g. 

Garden. dumet., Blutbuſten. h. 

Gent. rad., gewöhnlichen Schleimauswurf 
in blutigen verwandelnd. 

Geum elat., Bluthuſten, vorübergehen⸗ 
den. h. 

Guajaci gummi, Blutbuſten. h. 

Hedera terrestr., Bluthuſten. ang. 

Hermodact. dulc., Blutſpeien, chron., in 
Folge einer Säbelwunde. 

Hibise. Trion. fol.. Bluthuiten. 

Jalap. mirab. rad., Bluthuſten, Bluts 
brechen. 

Ipecae., Bluthuſten. 

Justic. nasut. fl., Blutſpeien. 

Kali bichromat., Blutbuften. 

Lacca in gran., Blutfpeien. 5. 

Led. palustre, Blutjpeien. 

Lentes’ sat., Blutfpeien. 

Leporin. , Bluthuſten? weil das Hafens 
blut. g. 

Lini sem, , Bfuthujten und Blutipeien. 

Lupini albi, Vluthuſten. 

Lycopod. herba, Blutauswurf. 

Lycopod. sem., Blutbuften. 5. 

Macis, Bluthuſten. Tohf. 

Magnet. lap., Blutfveien. 

Marant. faec., Bluthuſten. 5. 

Meliae azed. fol., Blutjpeien. Blutbrechen 
nach zurüdgetretenem Ausfchlag. 

Mercur. subl. corros., |. Strychn. pot. 

Mimos. pudic sem., aus gewöhnlichem Hu⸗ 
ten Bluthuften. 5. 

Moring. Sohangn. rad., Bluthuſten. hron., 
tecidiv. 5. 

Myrobal. nig., Blutfpeien. Blutbrechen. 

Ner. antidys., Bluthuſten. h. 

Numulit. Schadenedsch, Blutbredhen. 

Nycterid., Blutbujten. 5. 

Ocim. Basilici sem., Blutauswurf. 

Oeim. sanct. rad., beim gewöhnlichen Hus 
ſten Blut. 5. 

Pavia, Blutſpeien, Bluthuſten. 

Persic. nucl., beim Schleimhuſten Blut. 


Petrol. Pendschab.,, Blutbuften. 
Phellandr. aquat. sem. . Blutbuften. ang. 
Plantago maj., Bluthuiten, Blutipeien. 


Plumbago Zeyl. rad., Bfutbuiten recidiv 
machend. 

Polygon. molle, Blutauswurf, h. 

Portul. olerac.’sem., Bluthuſten und Blut⸗ 
ſpeien. Tohf. 

Ranunc, lanug.’fl. & fol., Bluthuſten. 

Raphani sat. sem., Bfuthuften. 

Rhus Coriar. & Toxic., Blutipeien, Blut 
huften. 

Rotlera tinctor., Bluthuſten. h. 

Schekakel, Bilutbrechen, 
Blutftillend bei Bluthuſten. 

Secale corn., Bluthuften. 5. g. 

Senecio * Musuca, Blutſpeien. Bfuts 
huften. 

Senega, Bluthuſten. 5. 

Sep. succ. , Blutfpeien, Bluthuften. MU. 

Serpent. exuv., Blutſpelen, Bluthuften. 

Sid. fol.. Blutftillend bei Bluthuſten. 

Silic. , Blutjpeien, Bluthuften. 

Sisymbr. Irio., Blutſpeien, Bluthuften mit 
Fieber. 

Spong. mar. usta, Blutfpeien und Blut⸗ 
huſten. Tohf. 

Stann. I. sol., Bfutfpeien. 5. 

Staphisagr., Blutbuften. h. 

Stront. nitr., Bluthuften. 

Strychn. potat., abwecfelnd mit mercur. 
subl. corros., Bluthuften. 

Sucein., Bluthuſten. 

Talc. alb., Blutjpeien. 

Urtic. dioic. fl. & fol., Bluthuſten. 

Urtic, dioic. rad. cort., Bluthuſten. 

Villarsia nymphoid., Bluthuſten. h. 

Vince. min. fl., Bluthuften. 5. 

Vitex. neg. R., Bluthuften. h. 


ſchwarzes. 


Blutſchwaͤren, ſ. Geſchwülſte und Haut⸗ 
krankheiten. 
Blutungen, im Allgemeinen. 


Abrus prec. fol., ſeroſes Blut dunkler mas 
hend. 

Antim. tart., Blutabgang vorn und bin» 
ten. Blut mit den Stuhl. h. 

Aranea diad., Blutungen. 

Araneum , Blutungen. 

Astetat, Blut mit Harn und Stubl. 

x 


Behen, Blutabgang durch die Harnröhre 
und den After. 

Bistorta, Blutflüffe. 

Butese gummi, Blutitillend. 

Cass. fist., Blutwallungen. 

Chelidon. maj., Blutſtillend. 

Cinnam. fl., Bluttreibend und Blutſtillend. 

Corall. usta, Application ſtillt Blutungen. 

Tohf. 

Croc. sat., Geblüt, ſchwarzes. 

Cubebae, Bluteiterung. 

Dat. stram. sem., Blutſtillend. 

Digit. purp., Blutſtillend. 

Ergotine, f. Secale corn. 

Fumar., Blut durd den After. 5. 

Gyps., mit Waffer zum Zeig angemadt 

applicirt hilft mechanifch bei Blutungen 

äußerer verlepter Gefaͤße. ang. 

Hyosc. nig., Blutſtühle. 

Justic. nasutse cineres & fol., Blutuns 
gen von oben und unten. Tohf. 

Leonur. Royl.. Bfutitillend. 

Lithanthrax , Bilutitillend. Blutabgang . 
freier, mit dem Stuhl. 

Lupul. Humal., Blutabgang vor und nad 
dem Stuhl. 

Nardost., Blutftillend, 

Ner, odor, fol., Blutftillend. Tohf. 

Nigell. sat. sem., Blutſtillend. 

Olib. ind., Blutftillend. 

Phosph., Blutitillend. 

Pyrethr., Blut, jchwarzes, durch den 
Stuhl. h. 

Querc. rob. glans, Blut durch Naſe und 
Stuhl. h. 

Rhus Corier., Blutungen von oben und 
unten. 

Bhus Toxic, Blut in Menge durch die 
Harnröhre. 5. 

Salv. off. R., Bluttreibend und itillend. 

Sandar. , Blutitillend. 

Secale corn., Blutflüfje ; wogegen das Er- 
gotine als Specificum ang. 

Solani Jacqu. fruct., Bluttreibend und 
ftıllend. 

Strychn. faba St, Ign., Blutitillend, 

Terebinth. ol., Blutflüffe. 

Thym. v., Blutitillend. 


% 


Torment,, Rafes und Mundblutabzang. 
Verbase., Blutftillend. 

Vitex neg., Bluttreibend und flillend. 
Zinci sulph., Blutflüffe. 


Borken, f. Hautfrankbeiten. 

Bräunen, f. Halsentzändungen. 

Brand, heißer und kalter, und Kar⸗ 
bunteln. 


Bellad. , Brand, heißer und Falter. ang. 

Calc. chlorat. , die Application beim Brande 
ang. 

Carota, Brei Application beim Brande. 
ang. 

Creos., die Application beim Brande, ang. 

Euphorb. , Brand. ang. 

Ranuculac. (?) Brand. 

Rhus Toxic., Karbunkel. 

Silic,, Karbuntel. 

Terebinth. ol., Application beim Brande 
ang. 


Brandſchäben und Froftbeulen. 


Althaea mit Dlivendl Application bei 
Brandichäden. ang. 

Aqua phagad.. darüber Mhabarberpulver 
mit Linten applicirt, bei @iterung vom 
Brande. ang. 

Arg. nitri fus. Brandfleden und weiße 
Narben. M. 40. Betupfungen mit Höls 
lenitein, oder die Auflöfung von ,, bis 
zu 1 Drachme in 1 Unze deitillirten Waſ⸗ 
jers iit bei Brandfchäden. ang. 

Arsen. , Brandfchäden. 

Butyr. rec., oder Milhrabm Application 
auf friiche Brandichäden, die man ſogleich 
von einem Hunde ableden läßt, die Ope⸗ 
ration einigemalen in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen wiederbolt, war in Xabore ein 
Mittel meiner Rulverfabrilanten, welches 
mid an den Lazzarus errinnerte, deſſen 
Fußgeſchwüre durch das Lecken der Hunde 
geheilt jein jollen. 

Calci chlorat. sol., Application mit Lin⸗ 
.ten, bei Brandfchäden. ang. 

Carbunes, Branudihäden. 
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Collod., Application bei Brandichäden. 
ang. 
Creos. liniment., (5 bis 10 Tropfen ju 1 
Unze Dlivendl), bei Brandihäden und 
Kroitbeulen. ang. 
Datur. stram. tol. Ungu., Brandihäden. 
ang. 
Dolich. prur. (?) 
Gossyp. , robe Baumwolle Application über 
Mehl, Gyps, Rhabarber u. ſ. w. Brands 
ihäden. ang. 


Lawson. inerm., mit Waffer angemadht 


applicirt, Froftbeulen. 
Malva, Brandihäden. Tohf. 
Terebinth.ol., Application. ang. 


Brechdurchfall oder Brechruhr. 


* Abrus prec. alb. 

Aloes succotr. 

Ammon. citrat. vel muriat. 

Anacard. occident. 

Andropogon Jwaranch., Deleinreibungen. 

ang. 

Angel. rad., & sem. 

Anthrakokali. 

Araneum., f. Erbrechen; endermatifd. 

Argem. mexic. sem. 

Aristoloch. 

* Arum camp. 

Barler. longifol. sem. 

Calumba . 

Cannab., Wurzelfafern follen Erbrechen 
erregen, deshalb verſuchenswerth. 

Carot. sem. 

Caryoph. arom. 

Carthami tinct. sem. 

Cascarilla 

Cass. alata 

* Cass. Tamal. fol. 

Castor. 

* Cauterium actuale, Application auf die 
Magengegend. 

Chelidon. maj. 

Cinnabar., Zinnober 6 Drahmen, Bade 
4 Dradymen, daraus mit einem Dochte 
eine Kerze gemacht, ſoll, angezündet, uns 
ter dem Nabel bis zu einem Drittel vers 


brannt werden. Die diekfällige Wirkung 
fönnte vielleicht noch beſſer wrgielt wer⸗ 
den, wenn die Verbrennung dur ein 
trichterformiges Initrument Statt fände. 
68 ſoll Purgiren erregen. Es veriteht 
fih dabei von felbit, daß der Patient 
während dieſer Beräucherung auf einem 
durchlöcherten Bette mit dem Rüden nach 
oben gelehrt Liegen muß. Bei einem 
Mangel an Glektrizität vorzüglich verjus 
henswerth 

Clerod. infort. 

Coff. ar., friſch geröftet, foll durch feinen 
Qualm Krankheitöftoffe zerſetzen. 

* Copal. 

Creos. 

Cyp. long. 

Cyt. scop. 

Delph. pauc. Tohf. 

Dig. purp. 

Dior., indem der Seng e Basri, deſſen Be⸗ 
ftandtheile eben diefelben find, genügt hat. 

Diosma cren. 

Dol. prur. rad. 

Dudia 

Elat. g. n. 

Electricitas, |. Galvanismus, 

Fabar. 

* Galvanismus. Davon bab’ ich bereits in 
der Schilderung meiner Reiſeerlebniſſe 
das Nötbigfte beigebracht; nur will id 
bier noch beifügen, daß die fogenannten 
galvanifchen Bäder in dieſer Krankheit 
verjuchenswerth feien. Die Anwendung 
derfelben gefchiebt auf folgende Art. Man 
bringe den Patienten in ein warmes Yad, 
applicire den Gonductor des Einen Poles 
im Waſſer an den Patienten, und lafle 
zu gleicher Zeit den Gonductor des ans 
dern Poles einen außerhalb des Waſſers 
befindlichen Theil berühren. 

Sollte aber die geboffte günftige Wir⸗ 
fung nicht bald eintreten, fo faun dieſe 
vielleicht dur das Wechjeln der Pole er⸗ 
zielt werden. Jedoch beftehe mau nicht 
bartnädig darauf, die Cur bloß mit dem 
Magnetismus erzwingen zu wollen, weil, 
wie es mir fcheint, beſonders gegen das 


Ende der Epidemie, eber ein Deflcit als 
ein Superplus der eleftriihen Reaction 
bei dergleichen Patienten vorwaltet. 

* Gard. dum. 

Ger. nod. ' 

Glin. dict. 

Grat. 

Guaj. gummi 

Gutt. gummi 

Helianth. sem. 

Hell. foet. 

llex aquif. 

Ipom. dasysp. 

Jugl. nuc. cort. int. 

Lep. sat. sem. 

Leuc. ceph. 

* Luff. am. sem. 

Meconops. Nep. 

Meidetschob. 

Melise semp. cort. & sem. 

Meloes tel. R., innerlih und äußerlich. 

Menisp. hirs. 

Mercur. Ungu., @inreibung ins Mittels 
fleifch. 

Mori a. rad. cort. 

Narciss. bulb. 

* Nymph. sem. 

Opop. 

* Pareira br. 

Phall. esc. g. n. 

Phas. acon. 

Phoen. gummi 

Phys. flex. sem. 

Phys. somn. rad. 


Pisecin. 

Pist. put. 

Pix n., zum räudern. ang. 

Plant. maj. 

Plumbago Zeyl. rad. 

Puls. 

Acac. cort. All. sat. 
Acac. gummi. Aloexyl. 
Acac. sem. Alth. off. fl. 
Acet. vini Ambra gr. 
Achyr. asp. sem. Amygd. am. 
Acon. fer. Amyl. 
Acon. Nap. Anac. or. 


Pyrethr. 

Rhat. 

Rum. acet. 

Rum. Bidschbend. 

Sabad. 

Sabina. 

Samb. cort. int. 

Sapindi lig. cort. 

Senega. 

* Seng e Basri. 

Sidae hb. & sem. 

Sinapi ser.. mit Honig verfüßt, warm ges 
trunfen. 

Stincus mar. 

Syc. Gagervel 

Thym. serp. g. n. 


* Thym. v. 
Ultr. g. n. 
Van. R. g. n. 
Verbasc. 
Verbena off. 
Vincet. 

Viol. can. rad. 
Vitri fel, 


Die 12 mit * bezeichneten Heilmittel 
find folche, die mir entweder in der gro» 
ben Gholeraepidemie 1835 in Labore, 
oder fpäter in einzelnen Fällen nützlich 
gewefen find. Die übrigen hingegen, beis 
nabe Ginhundert, find noch unverjucht 
gebliebene, die ih mir in meinem Ma» 
nuale für damit anzuftellende Verſuche 
angemerkt Babe, und die ich als jelde 
für ausfibende Aerzte oder Liebhaber der 
Arzeneifunde beifüge. Die 12 angeges 
benen Mittel find aus einer Anzahl von 
drittbalb hunderten, die ich verſuchsweiſe 
anwendete, und die bier ebenfalls ſpeci⸗ 
fizirt erfcheinen, herausgehoben. Die fehls 
geichlagenen Mittel find nämlid: 


Ant. sulph. n. Armor. 
Ant, sulph. r. Arn. mont, 
Ant. tart. Ars. 

Apium grav. Arum coloc. 
Araneum. Asari rad. 
Areca cat. nux Asa f. 


Arg. fulm. 


Aurant. cort. 


Aur. n. salamm. 
Auripigm. 

Bar. carb. 

Bar. nitr. 
Behen a. 

Bell. 

Berb. lyc. Res. 
Berb. v. 

Bez. an. 

Bez. min. 

Bism. mag. 
Bist. 

Bombyc. 

Bor. 

Bor. ac. 

Bryon. 

But. frond. gammi. 
Cac. Klein. 
Cal. ar. 

Calc. ac. 

Calc. citr. 
Calot. gig. 
Camph. 

Cann. ind. hb. 
Cannab. ind. sem. 
Canth. 

Cap. ven. 
Cappar. aph. fr. 
Cappar. aph. lign. 
Caps. sem, 
Card. maj. 
Card. min. 
Cass. fist. 

Cass. lign. 
Celastr. pan. 
Cera citr. 
Cetac. ol. 
Cham. v. 
Chaulmoogra odor. 
Cherayta 

Chin. sulph. 
Cich. Ai. 
Cinnam. cort. 
Cleome pent. 
Coag. caprae 
Cobalt. mur. 
Cocein. 

Coce. ind. 
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Coc. nux. 

Coc. Sech. 

Coff. ar. 

Coloc. 

Comp. Pokermul. 

Con. arg. 

Cop. bals. 

Corall. r. 

Coriandr. sat. 

Cost. n. Cashm. 

Croc. sat. 

Crot. tigl. sem. 

Crust. Mahi rubian. 

Cub. 

Cucum. Mad. 

Cum. sem. 

Cup. mur. 

Cup. sulph. 

Curc. longa 

Cusc. mon. 

Cyd. sem. 

Dacıt. fr. 

Dact. nucl. 

Dar. 

Datis. cannab. sem. 

Dat. stram. fol. 

Dracoc. Royl. 

Dulc. 

Elast. gummi. 

Emb. Rib. 

Eug. Jambol. 

Fici Car. sem. 

Fici ind. fol. 

Foen. sem. 

Fum. 

Galanga. 

Galla. 

Gard. 

Goss. 

Gran. ac. cort. 

Gran. ac, rad. 

Gran. ac. sem. 

Guil. Bond. 

Gund. Zulm sem. 

Gyps. Set selad- 
schit. 

Harm. Ruta 

Heliet. is. 


dum. 
sem. 


Herınod. am. 
Hermod. dulec. 
Hord. dec. 
Hyosc. n. sem. 
Jal. conv. 

Jal. mirab. rad. 
Jatr. curc. 
Ichtyoc. 
Indig. 

Jod. 

Ipec. 

Ipom. coer. sem. 
Kali ferrocyan. 
Kali oxym. 
Lacca in gr. 
L.acca in tab. 
Lact. sat. sem. 
Lav. aqua dest, 
Laws. inerm. 
Lepor. 

Lich. odor. 
Lini sem. 
Liquir. succ. 
Lithanth. 
Locust. 

Luff. am. extr. 
Lup. Hum. 
Lyc. hb. 

Mac. 

Magnes. carb. 
Major. 

Malv. Todri 


Mal. arm. succ. insp. 


Mamira Chatai. 
Mang. carb. 
Mango nucl. 
Man. Hed. Alh. 
Man. Pers. 

Mast. 

Mel. azed. fol. 
Mel. azed. gummi. 
Mel. 

Menth. pip. R. 
Mentha vir. 

Mori a, fr. R. 
Mosch. nux. 
Moschus. 

Mutel. Antig. 


Myrob. Bellir, 

Myrob. Cheb. 

Myrob. eitr. 

Myrob. embl, 

Myrob. n. 

Myrt. fol. 

Nardost. 

Natr. mur. 

Nel. spec. fl. 

Ner. ant, 

Ner. od. fol. 

Nig. sat. sem. 

Nitri ac. 

Ocim. Basil. sem. 

Op. pur. 

Ovi albumen. 

Ox. ac. 

Ox. amm. 

Pap. a. cap. 

Pap. a. sem. 

Pap. rh. sem. 

Pavia. 

Petros. 

Phosph. ac. 

Phys. Kagnedsch. 

Picrorrh. kurrooa. 

Pip. long. 

Pip. n. 

Pis. sat. 

Plectr. ar. 

Poligon. linifol, 

Portul. oler. sem. 

Psyll. sem. 

Rap. sem. 

Rheum tost. 

Rhus Cor. 

Rhus Kakrasin- 
ghea 

Ric. comm. cort. 

Ric. comm. rad. 

Ric. comm. sem. 

Ros. rubr. fol. 

Rotl. tinctor. 

Rub. Munj. 

Sagap. 

Sago. 

Salep. 

Salv. ofl. 
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Salv. Moorcroft. sem. | Serp. exuv. 
Santal. a. Sil. 

Santal. r. Sinap. 
Sapind. emarg. Sisymbr. Irio. 
Sarcoc, Smil. china. 
Saxifr. Kolt. Sol. Jacqu. fr. 
Scamm. Sol. n. 

. Scolop. Sphaer. ind. 
Scorp. Squilla mar, 
Sebest, Stoech. arab. 
Sec. corn. Stront. nitr. 
Senn. fol. Strychn. St, Jgn. 
Sep. 0838 Strychn. pot. 


Brechen, f. Erbreden. 
Brennen, inneres. 


Acac. succ. , Brennen auf der Bruft. 5. 

Acon. Nap. extr., Brennen 

Agar. a,. Magenbrennen. 

Alcana, Brennen, inneres mit Schmerzen. $. 

Ant. sulph. r., Brennen im Kopfe mit 
Augenleiden. 

Areca cat. ſ. Camph. 

Astrag. Drab, Brennen, 5. 

Cale. eitrat. Brennen im SKopfe. 

Carbo veg., Bren, mit Fieber u. Schmerzen. 

Cera. eitr,, Bruftbrennen. h. f. Hautkrauk⸗ 
heiten. 

Chel. maj., Brennen, inneres. 5. g. 

Chen. a , Brennen, inneres. 

Dar., Brennen 

Dudia, Brennen, inneres, f. Hauttrants 
heiten. 

Fici Car. sem., Brennen im Körper. b. 

Glin. diet., Brennen, inneres. 

Grew. as., Brennen. 5. g. ſ. Hautkrank⸗ 

beiten. 


Jat. curc., 
Halfe. h. 
Mango, der übermäßige Genuß, Brennen 
im Körper. 5. 

Mango nucl., Brennen am Tage mit Froͤ⸗ 
fteln bei Rad. h. 

Nep. salv. rad., Brennen, inneres. h. 

Ox. ac., Brennen der Stirne, ſ. Haut⸗ 
krankheiten. 

Serp. exur., f. Hautkrankheiten. 


Drennen im Munde und 





Sulph. ac. Turp. conv. 
Sulph. lac Uva Ursi. 
Sympl. crat. Val. sylv. 
Tab. fol. Ver. a. 
Tab. sem. Vesp. nid. 
Tabaschir. Viola od. 
Tamar. Vit. neg. 
Tarant. Zed. Zer. 
Tart. ac. Zinci carb. 
Tereb. ol. Zinc sulph. 
Thea vir. Zing. rec. 
Tragac. gummi. 

Trib. terr. 


Smil. china, Brennen. 

Sol. Jacqu. fr., Brennen, inneres. h. 
Spin. tetr., rennen, inneres, mit Xieber. 
Tab., Brennen. 

Talci albi, Brennen. 

Verbena oft. Lahor., Brennen. 


Brennen und Stehen in der Haut, f. 
Hautkrankheiten. 
Brüche und Vorfälle. 


Acac. Farnes. Harnup Nepti, Leiſten⸗ 
bruch. h. 

Acnpunctura, Hodenwaſſerbruch. ang. 

Ajouain, die Application mit Ei anges 
macht, beim Nabelbruch. ang. 

Angel. sem., Leiſtenbruch. 

Bell., Einfprigung, bei eingeflemmten Brü- 
hen. ang. 

Boy. f. Ichtyocolla 

Cann. f. Krankheiten der Kinder. 

Canth., Xeiftenbrud. 5. g. n. 

Carbo an. (C. C. u.) Leiſtenbruch, ſchmer⸗ 
zender. 

Cass. fist. pulpa, Brũche. 

Chloroform, Bruch, eingeflemmter. ang. 

Churrus , Leiſtenbruch, jchmerzeuder. 5. 

Cicuta . ron. Leiſtenbruch, fehmerzender. 
Berreibungsauflöfung Stägige Gaben, 
Smal. In 40 Tägen war die vollkom⸗ 
mene Heilung geſchehen. 

Cocc. ind., Brüche, eingellemmte. 

Coloc. pulpa, Leiſtenbrüche, ſchmerzende. 
Smal 24. 


Comp. Zerbabri, Maſtdarmvorfall. 
MU. 30. 
Crust. Mahi rubian, Maitdarmvorfall. 


Cucurbitulas imponere, Brüde, einges 
klemmte. ang. 

Dat. stram. fol., Leiſtenbruch. 

Eug. Jambol. nucl., Leiſtenbruch, bei 
Tripper, nah Fallen frifch entitandener. 

‚Der Kern von der in Gijig aufbes 

wahrten reifen Frucht half bei einem 
andern fjchmerzenden Leiſtenbruch, der 
niht von äußerer Gewaltthätigleit ents 
ftanden war. 

Evolv., Xeitenbrud, fchmerzender. MU. 

Ferri sulph. ind., Majtdarnvorfall. ang. 
Die Application Gr. j., in .Unc. j. Waſſers 
aufgeldit. 

Frigidorum applicatio, 
fälle. 

Galv. electro-magnet., Brüche und Vor⸗ 
fälle. ang. 

Guil. Bond., Leiſtenbruch. h. 

Gyps. Setseladschit, Maſtdarmvor⸗ 
fall. MA. 

Heliotr. eur. , Hodenbrud. MA. 60. 

Ichtyoc. mit Bov., und Eſſig angenacht, 
applicirt bei Brüchen. ang. 

Jod., Hodenbrud. 

Just. nas., Nabelbrud. 

Kerendschue pahari, jtadhelige Hülſe, 
Maſtdarmvorfall. MA. 14. 

Lacca in gr., Leiſtenbruch. 

Lepor., Leiſtenbruch, jchmerzender, 
Tripper. h. 

Magnes. carb., Hodenbruch. ſ. Oliban. 

Manna cal. , Leiſtenbruch. 

Merc. viv., Majtdarmvorfall. 

Mim. pud. sem., Bruch. MX. 60. 

Myrob. embl., Maitdarmvorfall. g. 

Naus., Brüche, eingeflemnite. ſ. vomitivum 

Nep. salv. hb., Hodenbruc. 

Olib. ind., mit magnes. carb., Hodeubers 
ablafjung. h. 

Ox. amm. Maitdarmvorfall. 5. g. 

Plumbi ac., Bruch, eingellemntter. 

Raph. sat. sem... Leiſtenbruch, rechts. h. 

Rotl. tinctor., Hodenbruch. 

Sarsap. , Leiſtenbruch. 


Brühe und Vor⸗ 


bei 
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Sahansebed, Hodenbruch, ſchmerzender, 
mit Fieber. 

Saxifr. Peschant, 
Bruch lindernd. 

Sebest., die Application der in Del ges 
brannten und zerriebenen Arüchte bei 
Majtdarmvorfall. ang. 

Senecill. Jacquemont., Leiſtenbruch. 

Sid. rad., Maitdarmvorfall. MA. 60. 

Stor. cal., Borfälle. 

Strychn. nux vom. Hodenbruch mit Zies 
ben, wie ein Strid, die rechte Seite 
hinab; es war damit zugleich ein chros 
niſcher geitopfter Tripper in Fluß ges 
bracht worden. 

Strychn. pot., Leiſtenbruch. h. g. 

Sulph. ac., ſtarkes Hervordrängen eines 
Leiftenbruches. ang. 

Tab. fol., Brüche, eingellemmte. ang. 

Vom. vel Naus., Brüche, eingeflemmte, ent» 
zündete. 

Zyxyph. Juj., Leiſtenbruch. 

Der Maitdarmfiiteln Seilung durch Ans 
fegung eines Fadens iſt befaunt, und ers 
fordert nur einen einfahen Handgriff. 


die Schmerzen bei 


Bruſt⸗ und Bruftfeitenentzundungen, 
j. Zungen= und Bruitentziindungen. 

Bruftwaflerfucht, |. Geſchwülſte (innere) 

Brüfte, weibliche. f. Krankheiten des 
weiblichen Gejchlechtes. 

Carbunfel, f. Brand. ꝛc. 

Catarrb, ſ. Katurrh. 

Cholera morbus, f. Brehdärchfall. 

Eontagien, f. unter ihren reſp. Benen 
nungen und bei Fieber. 

Eontrakturen, ſ. Krämpfe, aud) bei Lähm. 

Dampfeerzeugung, und Aufiteigen ders 
jelben aus dem Magen, dem SGerzen, 
Baude u. f. m. 


Ant. er. h. 

Bez. an. 

Cleome pent. 

Dracoc. Royl. 

Magnes. carb. 

Meliloti sem.. ein Gefühl wie beige Dämpfe 
im Bauche. 5. 


”% 


Darmentzündung. 


Canth. 
Chloroform. 
Kali nitr. 


Delirium tremens, f. Gehirn⸗ und Ner⸗ 
venkrankheit, wie auch bei Vergiftungen. 

Die: und Fettwerden. ſ. Abmagerungıc. 

Drüfenleiden: Beulen, Knoten, Kropf, 
Stropheln ꝛc. 
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Abs. hb., Knoten. Halsknoten mit Kieber. 

Acac. fol., Achſeldrũſen, entzündete. 

Acac. Farnes. Harnup Nepti, Sales 
drüjenentzündung. 5. g. 

Ajouain, f. Dol. prur. 

Ajuga Deals., Halsknoten. 

Ajuga dec., Halsknoten. 

Amm. mur. f. Serp. exurv. 

Angust. cort., ein Knoten im Fuß. 

Areca cat. nux, Knoten. Drüfengefchwülite. 

Areca cat. nux comp. (f. Materia medica) 
Knoten in Musteln D. 

Argem. mex. sem., 'Adhfeldrüfenentzüns 
dung. 5. 

Armor. Halsdrüfenentzändung mit Schling» 
beichwerden. &. 

Ars., Scirrhus. Arſenik beiläufig 1 Loth, 
gepulvert in einem filbernen oder gofdes 
nen Büchschen als Amulet am Halje ges 
tragen, wird in der Skrephelkrankheit in 
Labore von den Hafims ang. 

Aselli jec. ol., Scilddräjengejchwälite 
und Skropbeln. ang. 

Bov., Nackenſcirrhus, fchmerzbafter. 

Brom., Schilddrüſengeſchwulſt uud Stros 
phein. ang. 

Calam. ar. Beule. h., bei Tripperunter: 
drüdung. Amal 12. 

Cann. ind. Cashm. rad., Sfropheln. Hals⸗ 
drüfengefchwälite. 

Carbo aı., Obrdrüfengefhwülfte Ges 
ſchwülſte, jcirrhöfe. Ossa anguin. usta, 
Drüſengeſchwülſte am Halfe und binter 
den Ohren. MU. 14. 

Carvi sem., Obrdrüfengejchwätlfte; Inner. 
Hd und oͤrttich. Tohf. 


Cascar., Leiftenbeufen. h. 

Cass. al., Leiftendrüfenentzündung. MU. 

Caust. , Ehilddrüjengefhwulit bei einem 
Laftträger. Skropheln. 

Cauter. act., binter die Ohren applicirt, 
bei Stropheln, ift arabiihe Praxis. 

Cetac. ol., Beule 2 4mal 8. 

Chaulmoogra oder Knoten. Beule. 

Chel, maj. 

Chidra sem., Halsfnoten. 

Cic. , Eiterjfropbeln. 

Clem. recta, Schoogdrüfenverhärtung. 

Coceul., Beule mit Tripper, und mit Fieber 
4mal 12. Halsdrũſengeſchwulſt, bei Q h. 

Coloc. rad., Schilddrũſenſchmerz. h. 

Con. mac., Beulen. Scirrhus. Skropheln. 
MA. 

Corch. frut., Schilddrüfenfchmerz. 5. 

Cost. ar., Beule, bei @ 5. 

Cost. n. Cashm. , Drüfeneiterung. Eiter⸗ 
feropbeln. 

Crat. Marmel., Giterbeulen. 

Crot. tigl., f. Zing. 

Crust. Mahi rubian, Nadendrüfernges 
ſchwülſte, feirrböfe, fchmerzbafte. 

Curc. longa , Halöfnoten. 5. g. 

Cyn. Dub, Eiterjfropbeln. 

Daph. Sunerxat, Halsknoten. 

Datis. cann. sem., Halsknoten. 

Dol. prur., abw. Ajouain. Efropbelfranfs 
heit. 

Dudia, Beulen, bei Q 5. g. 

Elat., Beuleaufbrud. h. 

Euph. Tschuk, Beulen. 2 

Euph. verr., Giterbeulen. Snoten. Eros 
pheln. 

Foen. rad., Beule. Achfeldrüjenentzünduns 
gen. d.g 

Foenogr. fol., f. Ric. fol. 

Fuc. helm., Scirrhus. ang. 

Gagerming. Kropf. Leiſtenbeulen. Q. 

Geum el., Halsfnoten. g. 

Glin. diet., Knoten. 

Gourbuti, Beule. 4mal 12. 

Graph., Beule. Amal 28, 

Guil. Bond., f. Zing. 

Harm. Ruta, Leiſtenbeule. Applic. des zer 
ftoßenen Krautes. ang. 
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Helict. is., Beule. Q 

Hemid. ind., allgemeine Knoten. Hals⸗ 
und Achſeldrüſenentzündungen. h. 
Beulen bei Q. h. 

Heracl. div., Geſchwülſte, ſktrophuldſe. 
Leiſtendrüſengeſchwülſte ©. 

Holl. pill. sol., Eiterſtropheln. 

Jal. |. Merc. d. 

Jod., Beulen. Die Ginreibung joll Hoden» 
verwelfen h., |. Kali iod. und Zinci iod. 

Jpom. cusp., Achjeldrüjenentzündung. 

Kali carb., Ohrdrüfenentzündung. 

Kali iod.. VBoriteherdrüfenanjchwellung, örts 
lih. ang. , |. Mercur. dule. 

Kali sulph., Salsdrüjenentzündungen. 

Lacca in gr., Giterbeule. Eiterſkropheln. 

Led. pal. , Knoten. 

Lent. sat., Scropheln. Tohf. 

Leon. Royl., Knoten. 

Lepor., Skropheln. SHalsdrüjen, eiternde 
Knötchen. h. 

Leuc. ceph., Kropf. Eiterbeule. MU. 14. 

Lich. od., Halsdrüjenentzündung. 

Lini sem., mit Honig, Beule ©. 

Lupin. a., Halsknoten mit Halsweh. 5. 
Ohrdrüſengeſchwulſt. 

Lyc. ſ. Staph. 

Malv. Todri, Beule, bei Trivper. h. 

Mang. carb., Skropheln. Eiterbeulen. 

Manna Hed. Alh., Beule, jchmerzhafte, 
den Aufbruch. 5. 

Marrub. a., Skropheln. Scirrhus. 

Melandr. triste,, Halsfnoten. 

Mere. d. mit Jal., von jedem 1 bis 2 
Grane mit einigen Gianen Zucker ges 
miſcht, wöchentlich eine jolche Gabe bei 
Skropheln ang., vder aud: 
merc. d. 1 Gran, Kali iod. 4, Gran, 
Zuder 6 Grane gemijcht, wöchentlich eine 
foihe Gabe bei Skropheln und Hals 
knoten. 

Merc. fulm. ſ. Ruku tinct. 

Merc. v. |. Sulph. auch Serp. exuv. 

Mezer. ſ. Sursap. 

Murin. (?), indem die zur Aſche verbrann⸗ 
ten Mäuſe bei der Skrophelkrankheit 

ang. 

Myrob. j. Zinc. 


Natr. mur., mit Ziegenmilch zu einem Brei 
eingefocht, applicirt, jede 24 Stunden 
erneuert, fol in einigen Tagen Drüjens 
geſchwülſte und den Kropf zertheilen ; 
auch das Salzöl aus den Salzgruben 
fol Kröpfe zertbeilen. Afghanenmittel. 

Nel. spec. fl., Halsknoten. 

Nitro-mur. ac., Skropheln. 

Nyet., Xeijtendrüjengejchwiülite. 

Knoten hinter den Ohren. M. 30. 

Ocim. a., Giterbeule. 

Op. pur., Halödrüjengefhwulit mit Schling» 
beſchwerden. h. 

Pareira br., Knoten in der Kniekehle. 

Phall. esc., Obrdrüfengefhwülite. 
Drüfenentzündung. 5. 

Pip. Betel fol., applicirt mit Butter, Ei 
terbeule. ang. 

Pip. n., ſ. Zing. 

Pis. sat., Leijtendrüfenentzündung. 5. 

Pix. n., Stropheln. Tohf. 

Plant, maj., Halsknoten. Geſchwüre, ffro» 
phulöfe. Ohrdrüfenentzündung. 5. 


. Ran. lan. fol., Knoten. 


Rhus Tox., Stropheln. Drüfenentzäns 


dung. h. 

Ric. fol. junge, mit Foenograeci herba - 
lauwarm appficirt, fol Drüfeugefchwätite 
zertheilen. 

Rotl. t., Radenfeirrbus, ſchmerzender. Halss 
drüjengejchwulft zum Aufbruch befchleus 
nigend. 

Ruku t. abw. Merc, fulm., Beule O. MA. 

Salix: Die Aſche von der Weidenrinde mit 
Waſſer applicirt, öfters mit Speichel ans 
gefeuchtet, und täglich erneuert, erregt 
ein leichtes Brennen und Kriebeln wie 
Ameijen. Dieſe Aihe mit Gummi Ants 
moniak applicirt, fol aud die bärteiten 
Kuoten uud Gejchwülite erweichen und 
zertbeilen, uud ijt gegen Skropheln und 
Balggeſchwülſte vorzüglih anempfohlen 
worden. 

Salix aegypt. fol., Obrdrüfen Entzündung. 
bei 2. h. 

Sarcoc., Halstnoten I. M. 40. 

Sarsap. abw. Mezer. Knoten Q. mit Ges 
lenkſchmerzen. 


236 


— — — — 


Senec. Mus., Eiterbeuſe. MM. 14. 

Seng e Basri, Halsknoten. 

Serp. exuv., mit Salmiak. Leijtendrüjens 
geſchwülſte zertbeilend. 

Sid. sem., Halsknoten. Obrdrüjenenzün- 
dung. 5. 
Spong. mar, 
MA. 60. 

Stann., Halsdrüfengefhwulit. 5. 

Staph., Giterbeule. 
abw. Lycop., Kropf. 

Stine. mar., bei 9 einen Stuoten in ber 
Kniekeble. h. 

Sulph. abw. Merc. v., Skropheln, im An⸗ 
fange derſelben. ang. 

Talc. a. ind., Obrdrüjenentzündung. 

Talc. n. ind., Skropheln. Shrdrüfenges 
ihwüljte mit Obrfluß. 

Tarax., Stropbeln. 

Thuja oce. 'R., SKalsdrüjenentzündung. 

Thym. y., Drüjenanfchwellungen, acute 
und chroniſche. 

Trianth. pent. a., Schilddrüſengeſchwulſt. 

Ultr., Halsdrüfenentzündung. 5. 

Urt. dioic. f., Achſeldrũſenentzündung. 

Vacc., Beulen zertheilend. 

Val. sylv., Scirrbus. Hals- und Nadens 
drüſenentzündung. 

Vendesectio, Knoten in Muskeln. ang. 

Vit. neg., Beule. h. 

Vitis vinif., Aſche. Skropheln. ang. 

Warb. Fiebertropfen. Halskuoten. 

Zinei chlor., Xippenfeirrbus. ang. 

Zinei iod. amygd. d., Halsdrüſengeſchwuͤl⸗ 
jte mit Schlingbefchwerden. 

Zinc. abw. myrob. n., *eijtendrüfenges 
ſchwülſte. 2. 

Zing. off., Guil. Bond., Crot. t. & Pip.n. 
zu gleichen Theifen gemischt *,, MU.14., 
mit etwas Zudergemengt eingegeben beilte 
eine geöffitete, fütul. Beule von 2 Monaten. 

Zing. rec., Beule Aufbruchbefchleunigend. 

Durchfall, ſ. Stublunregelmäßigkeiten. 

Durſt. 


Schilddrüſegeſchwür. 


u, 


Abri prec. fol., Durft mit Schwindel, chron. 
Alcana. Durit mit Fieber. Smal 24. 
Alves succvtr., Durit. h. 


Alth. fl., Durft. g. h. 

Anac. occ. Durjt mit Brennen, innerm. h. 

Aneth. Sowa, Durit löſchend. Tohf. 

Ant. t., Durft mit Fieber, audy mit Brufts 
brennen. 

Arg. fulm., f. Carbo veg. 

Ars. sod.,.Durit mit Fieb., auch mit Milzleiden. 

Asari rad., Durit in der Frühe. 

Aspar, Haliun sem., Durft. 

Bar. nitr., Durit nit Magenbrennen. 

Behen, Durjt gegen früb. h. 

Berb. Iyc. Res, Durſt. 

Berth., Durſt mit Schmerz. 

Bez. an., Durit und Hitze. ang. 

Bign. ind. sem., Durft. h. 

Bist., Durft. h. 

Bryon., Durft. 

Cann. ind. sem., Durft mit Brennen. 

Carbo veg.. abw. Arg. fulm., Durit. 

Cass. al., Durit und Hige. 4mal 12. Durit 
und Brennen. h. 

Cass. fist. pulpa, Durft. 

Cass. Tom. fol., Durit. h. 

Cepa, Durft. 

Chen. a. hb., Durft mit inneren Brennen. 

Chen. a. sem., Durit, jtarfen. B. 

Coccul., Durit. 5. 

Comm. nud., Durſt. h. 

Comp. Zerbabri, Durit. h. 

Conv.arg., Durit. 5. g. mit Fieber. MA. 

Cost. ar., Durjt mit Fieber von 1 Jahr. 

Creos., Durit. h. 

Cucum. ut., Durft. Tohf. 

Cucurb. Citr., Durſt. Tohf. 

Cucurb. lag., Durit. Tohf. 

Cup. sulph., Durjt mit Schweiß, auch mit 
Engbrüſtigkeit. 

Cure. Zed., Huſten. h. g. n. 


Cyc. rev. sem., Durſt. 


Cyn. Dub, Durſt. 

Dact. nucl., Durſt mit hitzigen Ausſchlä⸗ 
gen. 4mal 12. 

Daph. Sunerkat, Durft. 

Datisc. cann. rad. cort., Durft, Nachts, mit 
Zungentrodenheit. MU. — Imal. 

Dat. stram. f., Durft mit Appetitinangel. 

Deals. Serjammurzel, Durit mit Hals⸗ 
trodenbeit. 
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Deals., Torfimwurzel, Durjt mit Zungen⸗ 
trodenbeit. 

Delph. Ghafes fl., Durft. h. 

PElat., Durit. g. n. 

Embryopt. glut. fol., Durſt. 

Euph. long., Durft. 5. ’ 

Euph. ten., Durit. 5. g. 

Euphras., Durit. 

Fagon. ar., Durit. Tohf. 

Ferri sulph. ind., Durft mit Fieber. 

Fie. ind. succ., Durit. h. 

Fum., Durft. 5. g. MA. 

Fung. ign., Durft. 

Ger. nod., Durft. h. 

Granat. pun. succ., Durft. 5. Tonhf. 

Gyps. Zernich goudenti, Durſt. 5. 

Hemid. ind., Durft mit innerm Brennen. 

Holarrh. pub.. Durſt. h. 

Jal. conv., Durit. h. 

Jod., Durit. 

Ipom. caer., Durit. 5. 

Ipom. cusp., Durſt. 5. 

Jun. bace., Durit. 5. 

Kali ferrocyan., 5. g. MN. 

Kali iod., Durft. 

Kankolmirdsch, Durit mit Durchfall. 

Lacca in gr., Durit mit innerm Brennen. 

Lam. sacch., Durit. 

Led. pal., Durit. h. 

Loc., Durſt. h. g. 

Lup. Hum., Durſt. mal. 

Mamira Chatai, Durit mit Auges 
leiden. 

Marant. foec., Durtt. 

Merc. d., Durft. 

Merc. fulm., Durft. 

Meth. glor.. Durit mit Grbrechen. Durit 
und Halstrockenheit Nachts, 5. 

Mezer., Durit. 

Mim. pud. sem., Durft. h. 

Myrob. Bellir., Durjt mit Speichelflug. 

Myrob. embl., Durſt. 

Myrob. n., Durft. 

Myrrh. gummi, Durft. h. 

Nard., Durit, Nadıts. 5. 

Nel. spec. fl., Durit. 

Ner. ant., Durft. 5. 

Op. mur. ac., Durſt mit Fieber. 


Picrorrh. kurrooa, Durft mit Fieber. 

Pisc., Durft. h. g. 

Pist. put., Durſt. Tohf. 

Port. oler. sem.. Durſt und roth hamen, 
auch mit Harnzwang. mal 21. 

Psyll. sem., Durft. 

Rhus Tox., Durft. 5. 

Ros. rubr. sem., Durft. 

Rubia Munj., Durit. h. 

Sant. rubr., Durft. 

Sap. ind. nuel. cort., Durft. h. 

Scamm., Durftt. Tohf. 

Schekakel, Durſt. h. 

Scorp., Durſt. h. 

Sebest., Durſt. 

Sep. ossa, Durſt mit Fieber. 

Sep. succ., Durſt. MA. 

Serp. exuv., Durit. h. g. 

Squilla mar., Durft. h. 

Stalact., Durft. h. 

Strychn. n. vom., Durft. 

Sulph., Durft. h. 

Tamar., Durit. 

Tigr., Durft. h. 

Trianth. pent. n., Durft. h. 

Trib. terr.. Durſt. 

Vesp. mell., Durſt mit Hitze und Brennen. 

Vit. neg., Durit. 

Xanthox. fruct., Durft. h. 

Zing. rec., Durft. 


@del, |. Erbrechen. 
Eichelentzündung. 


Major., h. 
Strychn. n. vom., h. 
Uva ursi, g. 


Eiterungen, ſ. Geſchwüre. 

Engbrüſtigkeiten, mit und ohne Huſten 
Auswürfe, Schleimanhäufungen ꝛc. 

Abr. prec., Schleimhuſten. g. n. 

Acac. succ., Auswurf. h. 

Acanth. Otengen, Auswuͤrfe, ſchleimige, 
eiterige, ſtinkende. 

Achyr. asp. sem., Schleimanhaͤufungen auf 
der Bruſt mit Gelenkſchmerzen. 


Acon. Nap., Athembefchwerden mit üblem 
Mundgeruh und Fieber. 

Ajuga Deals... Blut- und Schleimhuften. 

Alcana, Schleimhuſten, katarrhaliſchen. 

b. g. n. 

Alth. fl., Auswurf, eiteriger. 

Aloes succotr.. Schleimkrankheiten übers 
haupt. ang. 

Anac. or., Schleimfrankheiten. 5. g. 

Angel. sem., Gngbrüjtigfeit, period. mit 
Huſten. 

Anis. stell., Schleim zaͤhen erweichend. 

Ant. tart., Auswurf befördernd. 

Araneum, Auswurf, biutiger, eiteriger. 

Argem. mex. hb., Kurzathmigkeit mit Hus 
ten. MA. 60. 

Argem. mex. sem., ÜGngbrüftigfeit, acute 
mit Hujten und Fieber. 

Arg. fulm., Scleimanhäufungen im Halfe 
und auf der Bruit mit Geroffel. Hujten, 
biutiger Schleimbuiten. g. n. 

Arg. nitri fus., Schleimhuften. g. n. 

Arn. R., Schleimanbäufung auf der Bruft 
mit Gerofjel. Schleimhuiten. g. n. 

Ars. f. Lactucar. 

Ars. pot., Huften mit Auswurf. 

Asa f., Auswurf, eiteriger, jtinfender. 

Asari rad., Scleimanhäufung, zähe, im 
Halje. ang. Schleimbuften. g. n. 

Aspar. rac., Huſten. 5. g. 

Aterni, Gugbrüitigfeit. 

Auripigm., Schleimhuſten. g. n. gut mit 
Bruftichmerzen, auch mit Geroſſel. 

Baryta acet., Auswurf, eiteriger. 

Baryta carb., (ngbrüjtigfeit mit trocknem 
Huften. " 
Basella r., Gngbrüftigfeiten und Huſten, 
entzündliche, krampfhafte, feuchte und 

trodene. 5. g. n. 

Berb. Iyc. Res, Huſten. g. n. 

Berth., Huften, catarrh. mit Fieber. 

Blum. aur. sem., Schleimauswurf erleich⸗ 
ternd. 

Bol. aım., Schleimbuften. 

But. frond. fi. Hujten, trodener. 

But. frond. gummi. Schleimauswurf. h. 

Cacal. Klein., Schleimauswurf. 5. 

Calotr. gig,, Auswurf, eiteriger. 


Capill. Ven., Huften. 5. g. n. 

Caps. sem., Suiten. 5. g. n. 

Casc., Schleimanhäufungen im Halfe. h. g. 

Caust., Engbrüitigfeit mit altem Huſten. 

Celastr. pan., Schleimhuſten. g. 

Cepa, Engbrüftigfeit. 

Cetac. ol., Gerojjel mit Huften und Fieber. 
Gngbrüjtigfeit mit trodenem Huften und 
Fieber. 

Chel. maj., Schleimhuſten. 

Chen. a., Schleimhuiten. g. n. 


Chen. a. sem., Schleimhuſten mit Geroſſel. 


g. 

Cherayta, Engbrũſtigkeit mit Huſten. h. 

Chin. sulph., Huſten trockener. h. g. n. 

Churrus, Schleimhuſten. h. g. Schleim⸗ 
anhäufungen auf der Bruſt. 

Cic., Engbrüůſtigkeit. 

Cinnab., Man räth ein Stüd Zinnober in 
Zeinfamendl fo lange zu kochen, bis ein 
davon abgebrochenes Stüdchen, das man. 
auf glimmende Kohlen thut, feinen Rauch 
mebr von fich gibt, worauf es zum Ges 
brauche fertig iſt. Indiſche Aerzte geben 
ihn bei aſthmatiſchen Bejchwerden mit 
Butter ein. 

Citri Galgal. sem., Kurzathmigkeit mit 
Schleimbuften und Geroſſel. 

Cleom. pent. sem., Schleimfrankheiten 
überhaupt. 

Cocein., Gngbrüftigkeit. Schleimbuften. 


Cocecul., Suiten. 5. g. n., gut mit Fieber. 


Grippe. 

Colch. aut., Schleimbuften. g. n. 

Coloc. pulpa, Suiten, acuter, mit Brufts 
ſchmerz. Grippe. 

Coloc. rad., Scyleimbuiten. g. n. 

Cop. bals., Schleimbuiten. 5. g. 
Bluthuften. Husten mit Heljerkeit. MU. 
Huften mit Engbrüſtigkeit. g. n. 

Crat. Marm., Schleimfrankheiten. ang. 

Croc. sat., Schleimkrankheiten. ang, 

Cucum. acut. Pindituri, Schleimaus⸗ 
wurf. 

Cum. sem., Engbrüftigfeit. 

Cup. am, f. Pip. n. 

Cup. carb., Geroſſel. 

Cup. sulph. , Keuchhuſten. 


Dar., Scleimbuften. g. n 

Datisca cann. sem., Engbräftigfeit. 
Schleimhuſten. 

Dat. stram. fi.. Huſten mit Sieber. 
Schleimhuſten. 

Dat. stram. ſol., Engbrüitigkeit, period., 
krampfhafte. Gine Drachme von den Blät- 
tern wie Tabak geraucht foll im Anfalle 

‚ augenblidliche Hilfe leiten. (Bengal Dis- 
pensatory.) 

Dat. stram. mart., Gngbrüftigfeit. 

Dat, stram. sem.. mit Eſſig gekocht, und 
mit Honig verjeßt, durchgeſeibt, hat mir 
in meiner frühen Praxis, bei Bruftbe: 
fhwerden manchmal gute Dienite geleitet. 

Deals. Fiſtelwurzel, Schleimkatarrh. 

Deals. Haruntutiaart, Huften. g 

Delph. Ghafes fl., Schleimhuſten. 

Diose, sat.. Schleimhuften. 

Dule., Schleimhuften. 

Eleagn. ang.. Eugbräftigfeit. 5. g. n 

Erys. syrup., Engbrüſtigkeit und Schleims 
frankheiten überhaupt, ang. 

Eug. Jambol. cort. succ. R. Huften. h. 

Eug. Jambol. sem., Schleimkatarrh mit 
Geroſſel. 

Euph. agrar. (aff. spec.), Huſten. h. g. n. 

Euph. long., Engbrüſtigkeit. 

Euph. ten., Engbrüftigkeit und Huften. MU. 

Euph. thym., Schleimhuſten, blutiger, auch 
katarrhal. MU. 

Euphr., Schleimfatarrb. 

Evolv., Suiten, ausfeßender. 4mal 12. 

Fabar., Scleimanbäufungen. Schleimhu⸗ 
fien. 

Ferri sub- carb., Keuchhuſten; auf ein vors 
hergegebenes Brechmittel. ang. 
Gijenfeile in einem Sädchen um den Hals 
gebunden, find ein indifches Mittel gegen 
Geroſſel und Schnarchen im Sclafe. 

Fici Car. sem., Scleimbuften. 

Gard. dum., Huften. 5. g. n. 

Ger. nod., Suiten. g. n. 

Glin. diet., Gngbrüftigfeit. h. 

Grat., Schleimanhäufungen, zähe im Halfe, 


Grew. as. fr. R., Huſten. h. g. 
Giterauswurf, flinfender. 


Guil. Bond., Geroſſel. Schleimfatarrh und 
Huſton. g. n. 

Gund. Zulm sem., 
fungen. 

Heracl, div., Aſthma, Schleimkatarrh. 

Hib. Trion., Auswurf, blutiger, eiteriger, 
ſchleimiger. 

Hollow. pill. sol., Schleimkatarrhe. 

Hydrocyan. ae., ſteuchhuſten. ang. 

Hyose. n. fol., Schleimanhäufungen im 
Halſe mit Heiſerkeit. ang. 

Hyss., Schleimkatarrhe. g. n. 

Jasm. flor., Schleimkrankheiten. Tohf. 

Ind., Engbruſtigkeit, acute. 

Ipec., ſ. Zine. 

Kali ferrocyan., Schleimkrankheiten. 

Huſten, friſcher. g. n. 
Kali iod., Huſten. 
Kali sales, Huſten mit Erbrechen. 
Amal 12. 


Schleimanhäus 


| Kali sulph., Schleim» und Giterhuften. 


Kino gummi, Engbräftigfeit. 

Lactucar. mit Ars., Gngbräftigfeit. 

Lact. vir. extr. f. Zinc. 

Lam. sacch., Schleimbuften, alter. 

Led. pal., Suiten, blutiger, ſchleimiger. 

Lep. sat. hb., ten und Huften. 
Schleimhuſten. MU. 5. g. 

Lep. sat. sem., Huſten, trockner, katarrh. 

. g. n⸗ 

Lepor., Huſten. g. n. 

Die Mahomedaniſchen Aerzte geben das 
Haſenblut in aſthmatiſchen Krankheiten, 
bewahren es zu biefem Behufe in Baum 
wolle getrodnet auf, die fie beim Gebrau⸗ 
de in Waſſer einweichen, das dann mit 
dem aufgelöiten Blute getrunten wird. 
In Heinen Gaben half dies Mittel nichts 
bei Engbräftigkeit. 

Leuc. ceph., Schleimhuſten. 

Lini sem., Echleimbuften g. n. 

Lup. Hum., Huſten mit Blut⸗ und Schleim 
auswurf. 
Sopfenblätter wie Tabak geraucht bei 
Engbrüftigkeit. ang. 

Lup* Hum. sem., Suften. g. m. 

Lyc. hb., Huſten. 5. g. Hufen mit bins 


tigem, eiterigem und ihleimigem Auss 
zurte 

Magnes. carb.. Gnzbrütigfet. Suiten. 

5. 8. m. 

Major.. Schleimbuſten. g. n. 

Malv. Karmekra. Auswuri, trüb Mor⸗ 
gens. 

Mamira Casbhm.. Scleimbniten. 

Manna Tigal, Schleimbutten. g. n. 

Marant. faec.. Ecbleimbuiten mit Gerof- 
fel. 5. 

Marr. a.. Auswuri, ichleimiger, eiteriger. 

Mast., Zcleimbuiten. g. n. 

Meidetschub, Schleiutatarrb. 

Melandr. tr., Gngbrüitigfeit. 

Melise azed. fol.. Suiten. g. n. 

Meliae semp. sem., Schleimkatarrb. 

Melong. sem., die Schleimbaut des Sal: 
feö und der Gedärme angreifend, Heiſer⸗ 
keit und Turdiall. 5. 

Menisp. glabr. faec., Suiten. 5. g. n. 

Merc. Reschkepur ind., Schleimanbäus 
fung und Geroſſel. 5. 

Meth. glor., den Auswurf erleichternd. 

Millef., Sngbrüjtigteit. 

Mim. pud. sem., Gngbrüitigfeit mit Mas 
genbüpfen. 

Moring. Soh. gummi, Scyleimbuiten. 

Moring. Soh. sem., Schleimanbäufungen 
mit Geroſſel. 

Mosch. nux , Suiten. 5. g. n. 

Mut. Ant., Engbrüſtigkeit und Schleims 
huſten. 

Myrob. Bell., Engbrüſtigkeit mit Suiten, 
trodenem, Schleimbuſten. g. n. 

Myrob. cımbl., den Auswurf befördernd. 
Suiten, trodener, fatarrbalijcher mit 
Kieber. 

Myrob. n., Scleimbuiten. g. n. 

Myrt. bace,. Gngbrüftigfeit und Suiten, 
alte, trockne und feuchte. 

Nard., Suiten mit und obne Auswurf. g. n. 

Nel. spec. fl., Schleimkatarrh. 

Nep. salv. rad., Engbrüſtigkeit. 

Ner. ant., Suiten. h. g. n., gut Schleim» 
huiten, Antal 28, 

Ner. od. rad., Gngbrüftigkeit mit und obne 
Katarrh. 


Nig. sat.. Schleimfatarrb. g. m. 

Num. Schadenetsch. Zcleimbuiten. h. 
Suiten. trockner. MU. 

Nrer.. Zbleimbuiten. Gnakbrüttigfeit wit 
Sutton. g. n. 

Ocim. a., Schleinkatarrb. Shleimbuiten, 
teftelnden. g. m. 

Ocim. sanct. rad.. Gugbrüttigfeit mit 
Schleimbuñen. Suiten. h. g. n. 

Olib. ind.. Gngbrüttigkeit, veriod. Schleim⸗ 
buiten. g. m. 

Onosma macroc. fl., Schleimbuiten mit 
Speichelfluß. 

Op. pur., Engbrũſtigkeit. Geroſſel. Schleim» 
buiten. h. 

Op. sulph. ac.. Suiten. 5. g. n. 

Opop.. Suiten. g. n, 

Oryza r.. Geroijel. Suiten. g. n. 

Ox. ac., Schleimbuſten. 

Ox. amm.. Suiten, blutiger, ſchleimiger. 

Pap. a. sem.. Suiten, katarrhal. 

Pap rh., Schleimbuſten. 

Pavia, Ecdleimbuiten. 

Pers. nucl., Keuchhuſten. Schleimanbäus 
fungen auf der Bruſt. 

Petrol., Ecdleimanbäufungen, zäbe, im 
Halje. 

Phell. aquat. sem., Engbrũſtigkeit. 

Phosph. , Geroſſel. Suiten, alter, trodner 
mit Heiferfeit. 

Phorph. mel, Qruftjchleimanbäufung mit 
Heiferkeit. 

Picrorrb. kurrooa, Suiten, trodner. h. g. n. 

Pip. long., Schleimbujten katarrhaliſcher. 

b. 9. 

Pip. n. mit Cup. amım., Söhleimanmurf. 

Plat.. Gngbrüitigfeit. 

Plectr. ar., Scleimbuiten. Katarrb. 

Polyg. linif., Suiten mit Schleimanbhäus 
fungen auf der Bruit. 

Polyg. macroph., Auswürfe. 5. g. 

Polyp. , Suften. 5. Schleimbuiten. 

Polyp. Sekour, Engbrüſtigkeit. 

Port. oler. sem., Auswürfe, eiterige, 
fhleimige. 

Puls., Gngbrüitigfeit. 

Pyrethr., Schleimanhäufungen. Seroffel. 

Ran. bulb., Huſten mit Bruftichmerz, ohne 


— 


den Schmerz g. n. 
zübe. 

Ran. lan. fol., Auswurf, gelbrarbiger. 

Ran. lan. rad., Gugbrüjtigfeit, Frampfbafte. 

Ran. scell., Huften. g. n. 

Rap. Brass. rad., Schleimkrankheiten. 

Raph. sat. sem., Echleimbujten. 

Rorism. R., Engbrüſtigkeit. 

Rotl. t., Suiten. g. n. 

Ruku t., Scleinbuften. 

Sabina, Schleimbuſten. 

Sagap.. Schleimbuiten. 

Sahansebed, Kurzatbmigkeit mit Ries 
fen, beim Herumgehen. MA. 60. 

Salep Schleimanhäufungen, auf einen 
E hlangenbip. 

Sapind. em., Engbrüſtigkeit. 
Huften. g. n. 

Sapindi ligni cort., 
Schleimhuſten. 

Sarcoc., den Auswurf erleichternd. 

Sursap., Eugbrüſtigkeit, franıpfbafte. 

Schekakel, Schleimhbuſten. g. n. 

Scorp., Echleimbuiten. 5. g. auch die "AR. von 
den zu Koblen verbrannten Zcorpionen. 

Sen., Schleimbuiten und Schleimanbäus 
jungen im Salje nnd auf der Bruſt. 

Sep, ossa, Engbrüſtigkeit mit Bluthuſten. 

Serp. exuv., Schleimkatarrh. 5. g. 
Suiten. 5. g. n. 

Sid. rad.. Suiten. 5. g. 
il., Gngbrütigfeit. Husten. 5. g. n, 

Sin. n. plac. R., Gugbrüftigfeit und Hu⸗ 
iten. Senf mit Milch gekocht, die Mol: 
fen mit Honig verjüßt, warm getrunken 
werden bei Huſten, verzäglic katarrb. 
wie auch bei Gngbrüjtigkeit, als ein Haus⸗ 
mittel oft mit Rupen gebraucht. 

Sisymbr. Soph., Schleimbuiten. 

Smil. chinae, Gervjiel. 

Sphaer. ind., Schleimbuiten mit Bruits 
ſchmerzen. MA. Keuchhuiten. g. n. 

Spig. anth. R., Schleimbuften. g. n. 

Squilla mar., Gngbräüftigfeit. 

Stann., Rofjeln. Huiten. g. n. 

Staph., Huſten. g. n. 

Stoech. ar., Schleimhuſten. g. n. 

Stoech. Cashm.. deu Auswurf befoördernd. 
Medisin. Theil. 


Schleimanbäufungen, 


Engbrũſtigkeit mit 





Stor. enl., Schleimhuſten. g. u. 

Stront. nitr., Huſten. h. g. 

Strychn. n. vom., Huſten. h. g. n 

Sulph. Auliasar, Schleimbuſten. 

Sulph. eitr., Hulten. g. n. 

Tub., Engbrüſtigkeit. 

Tale. a., Schleimhuſten. g. n. 

Tale. n., Schleimhuſten. MU. 

Tamar., Engbrüůſtigkeit. 

Thnja oec. R., Huſten, acuter, trockener 
mit Seitenſtechen. 

Thyn. v., Schleimhuſten mit Bruſtſchmerzen. 

Trianth. pent. n.. Huſten. g. n. 

Tuss. farf., Huiten. ang. 

Tut., den Auswurf erleichternd. 

Urt. dioic. rad. Caslım., Suiten mit bfutis 
gem, eiterigem und ſchleimigen Auswurfe. 

Van. R., Suiten. 5. g. n. 

Verbasci Cashm. rad., Huſten mit jtinfens 
den Auswurfe und Brujtichuerzen. 

Verbasei Lah. fol., Sujten, trodner und 
reuchter. g. n. 

Vit. neg., Schleimbuiten, chron. mit Ge⸗ 
rojjel im Schlafe. Huften. 5. g. n. 

Vitri fel, den Auswurf erleichternd. 

Xanthoxyli cort., Suiten. 5. g. u. 

Zine.. Schleimanhäufung, zähe, im Halſe. 

Zinc. ox., mit Ibecacuauha und Lattichs 
extrakt in Pillenform eingegeben, bei 
frampfbafter Gugbrüitigkeit. ang. 

Zinci sulph., Schleimbujten. MU. 

Zing., Schleimfraufbeiten. ang. 

Zyz. Juj.. Gngbräjtigfeit, acute, mit Huften 
und Fieber. Auswurf erleichternd. 

Zyz. Juj. gummi. Geroſſel. 


5. 


Entbindungen, |. Krankheiten des weibs 
lichen Geſchlechtes. 

Entzündungen, allgemeine, f. Fieber x. 

Entzündungen, einzelner Organe, 3. B. 
des Gehirns, der Augen, der Ohren, 
der Naje, der Zähne, des Mundes, des 
Haljes, der Bruft, der Lungen, des Mas 
gend. der Leber, der Milz, der Ries 
ren u. f. w., f. unter den verfchiedenen 
davon bejallenen Theilen; wie au uns 
ter Geſchwülſten. 

Entzündnngsgefhwülfte, ſ. Geſchwülſte. 

W 


Epidemien, f. unter ibren reſp. Benens 
nungen und unter Fieber. 
Erbrechen, Edel u. dal. 


Abs., Edel mit Speichelfluß. Erbrechen. 5. 

Acac. cort., Erbrechen. h. 

Acanth. Otengen, Erbrechen mit Fieber. 

Agar. a., Erbrechen. 

Ajuga dec., Ballerbrechen. 

Ajouain, Eckel und Erbrechen. 

All. sat., Edel und Speichelfluß. 

Aloes, |. Calumbo 

. Amaranth. Jountscha, 
Magenjchmer;. 

Ammon. gummi, Eckel. 5. g. 

Angel. sem., Gdel. h. 

Angrvin., (dei und Erbrechen. 5. 

Antimonial. 

Apii grav. rad., Erbrechen mit Huften. 

Arancum, Application auf eine Wunde, Er⸗ 
brechen. 5. 

Argem. mex. fl., Erbrechen. 5. 

Arg. nit. fus., Grbrehen mit Bauchweh, 
auf Unverdaulichkeit von 20 Tagen. 

Smal 9. 


Erbrechen mit 


Ars. s0d. 

Arum camp., Erbreden. h. g. 

Aspar. Haliun sem., Erbreden. 5. g. 

Aterni, Erbrechen. 

Bebeerine, Erbrechen. 

Berb. Iyc., Erbrechen. 

Berb. Iyc. Res, del und Erbrechen. 

Bez. an., Erbrechen. Tohf. 

Bign. ind. sem., Gdel. $. 

Bol. arm., Erbrechen. 

Bor., Erbrechen. 5. 

Calebr. opp., Erbrechen. 5. 

Calotr. gig., Erbrechen. h. g. 

Calumb., abw. Aloes, Erbrechen, chron. 
mit Hartleibigkeit. 

Caps., gegen die Seekrankheit pflegt man 
in Oftindien fo viel gepufverten rotben 
Dieffer in eine Taſſe Suppe zu thun, als 
man nur vertragen fann, dabei nichts 
anderes zu gebrauchen. 

Cardam. maj. & min., Edel und Erbrechen. 

Tohf. 

Carissa Car. fol., Gallerbrechen. 6. 
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Caryoph. ar., &fel und Erbrechen. 

Carpobals., Edel. 5. g. bei Erbrechen. 

Case. al., Erbrechen, bei Harn» und Stuhl⸗ 
mangel. 

Cuss. fist. pulpa, Edel, bei Hämorrhoiden. 

Cass. Tam. fol., Grbreden. 5. 

Celastr. , Gallerbrechen mit Fieber. Bitteres 
Erbrechen mit Huiten. MU. 

Chaulmoogra od., Erbrechen. 

Chel. maj., Erbrechen und Durchfall. 

Cherayta, Erbrechen und Laxiren. 5. 

Chin. cort., Erbrechen mit Unverdaufichkeit 
und Säureerzeugung. 

Chin. sulph., Erbreden. h. 

Chloroform, Erbrechen. 5. g. bei chron. 

Churrus, Erbrechen. 

Cich. rad., Grbrecden. 

Cic., Extract in Kalkwaſſer aufgelöſt, ſoll 
bei einem chron. Erbrechen mit Abzeh⸗ 
rung genützt haben. 

Clem. recta, Erbrechen. 

Cler. inf., Erbrechen und Laxiren. h. 

Coceul., Eckel und Erbrechen. h. 

Cocos Sech., Erbrechen. h. g. 

Coff. ar., Erbrechen mit Huſten. h. 

Comp. Zerbabri, Erbrechen mit nachfol⸗ 
gendem Fleckausſchlag. h. 

Conv. arg., Erbrechen. 

Cop. bals., Eckel und Erbrechen. 

Corch. frut., Erbrechen. h. 

Crat. Marm., Erbrechen und Fieber. h. 

Creos., Erbrehen, chron. mit Kopfſchmerz. 

Croc. sat., Eckel und Erbrechen. Gegen 
die Scefranfheit rätb man den Safran 
äußerlih auf die Magengegend zu aps 
pliciren. 

Crot. tigl., Erbrechen. h. 

Cucum. acut. Pindituri, Eckel und Spei⸗ 
chelfluß. 5. 

Cucum. sat., die Eſſenz vom Safte gejals 
zener Gurken, Edel. 5. 

Cum. sem., Erbrechen. 5. 

Cusc. mon., Erbrecden. 

Cyp. long., Erbrechen. 5. g. 

Cyt. scop. sem., Erbrechen. 5. 

Daph. Sunerkat, Erbrechen. 

Datisc. cann. sem., del und Erbrechen. 

Dat. stram., Erbrechen. 


Delph. Ghafes succ., Edel mit Hart 
leibigkeit. 

Dol. pr., Erbrechen und Laxiren. 

Dudia, Erbrechen. h. 

Dule., Edel und Erbrechen. h. g. 

Elat., Erbrechen bei Suiten. 

Eug. Jambol. fr., in Eſſig eingemacdhte, Ers 
brechen. 

Evolv., Erbrechen. h. 

Fabar., Gallerbrechen. h. 

Fusciol. Asfar e tib, Erbrechen. h. 

Fici glomm. R., Erbrechen. 

Foenic. sem., Erbrechen. 

Gagerming, Erbrechen. 

Geum el., Erbrechen mit Huſten. 

Glin. dict., Eckel und Erbrechen. h. 

Goss. fulm., Edel. h. 

Gran. ac. rad. cort., Erbrechen. h. 

Gran. pun. succ., Erbrechen. ang. 

Grat. R., Erbrechen. 

Herm. am., @rbrechen, 5. g. 

Hord., eine Unverdaulichkeit von neuer, 
geröfteter Gerſte, Edel mit Erbrechen und 
Ruhr. 5. 

Jatr. curc., Erbrechen. h. 

Indig., Edel und Erbrechen. 

Ipec., Edelund Erbrechen. h. g., die ächte. 

Jugl. nuc. cort. int., Brechpurgirmittel, 

ang. 

Kali bichrom., Erbrechen. h. 

Kali hydroc., Erbredhen. h. g. 

Kuli sals. foem., Erbrechen, nächtliches. h. g. 
bei chron. period. 

Lauri bacc., Erbrechen. h. 

Laws. in., Erbrechen. h. 

Leon. Royl., Erbrechen 5. 

Lep. sat. rad., Erbrechen. h. 

Leue. ceph., Erbreden. 5. g. 

Lich. od., Erbrechen. 5. g. 

Lim. Laur., @del. h. 

Lini sem., Gallerbredyen. h. 

Lupin. a., Grbrechen, h. 

Lyc. sem., Erbrechen. 5. 

Mac., Gdel und Schwindel. 5 

Magnes. mur., Erbrechen. 5. 

Mamira Chataic, Erbrechen mit Halss 
ihmerz. 

Manna cal., Erbrechen, 


Mast., Erbrechen. 

Meliae azed. fol., Edel und Erbrechen. 5. 

Meline azed. sem., Erbrechen. 5. 

Menisp. gl faec., Erbrechen. Recidiv. 5. 

Menth. pip. R., Erbrechen, h. 

Meth. glor., Erbrechen. 5. g. 

Mim. abst., Edel und Erbrechen. 

Moschat. nux, mit geröfteter Gerfte und 
großen Zibeben in Form erbjendider 
Pillen, Amal des Tages 1 Stück, tilgte 
in Zeit von 1 Woche ein chron. Erbre⸗ 
chen alles Genojjenen. 

Mut. Antig., Edel, Erbrechen. h. 

Myrob. Bellir., Erbrechen, ron. 

Myrob. embl., Erbrechen. 

Nard., Erbrechen. 5. g. Schleimerbrechen. 

Nel. spec. fl., Erbrechen. 5. 

Nel. spec. sem., Erbrechen. Das innere 
des Keimes foll Erbrechen. 5. 

Ner. unt., Erbrechen. h. g. 

Nig. sat., Eckel. | 

Num. Schadenedsch, Erbreden. Blu 
brechen. 

Ocim. a., Edel, Erbrehen und Zagiren. 5. 

Ocim. sanct. sem., Erbrechen. 

Ox. ac., Erbreden. 5. 

Pap. cap., Mohnlöpfe im Uebermaß ges 
noffen, Erbreden. h. 

Pap. rh., Erbrechen. 5. 

Par. brava, Erbrechen, Laxiren und Durft. 


Phys. flex. sem., Erbrechen h. g. galliges. 
Pip. long. stip.. Erbrechen. h. g. 
Piscin., Erbreden. 5. g. 
Pis. sat., Erbrechen. 5. 
Plant. maj., Erbrechen. 
Plumbi ac., mit Opium. $Kotberbredhen. 
ang. 
Polyg. linif., Erbreden. 
Polyg. macr,, Erbrechen. 
Prunella off. Cashm., Erbrechen mit Uns 
verdaulichkeit. Erbrechen und Laxiren. B. 
Pyrethr., Erbrechen, bei Schleimhuiten. h. 
Quass. K., Erbrechen mit Ruhr, ꝛc. 
12mal. 
Ran. lan. fl., Erbrechen. 
Raph. sat. sem., Grbrechen mit Durchfall. 
Rhus. Kakr. , Erbrechen mit Durit. 
» 


Bub. Munj.. Erbrechen mit Fieber. de. 
B. 
Babad., Erbrechen. h. 
Balir. aegypt. fR., Erbrechen mit Durch⸗ 
fall. 
Sa;ind. sap. fr.. Erbrechen. 
Beamım.. Edel mit Erbrechen. Tohf. 
Beu:p., Grbrehen. h. 
Seng e Basri, Grbredhen mit Durch⸗ 
fall. 
Sennac fol., Erbrechen. h. 
Sep. ossa, Grbrehen. Tohf. 
Scıp. exuv., Edel und Erbrechen. 5. 
Bil., Erbrechen, grünes. 
Simaı. cort., große Gaben Erbrechen. 5. 
Bin. n., Erbrechen. 9. 
Smil. china, Eckel. 
Das wurmftidige feine Pulver Erbre⸗ 
hen. h. 
Sul. n., Erbrechen mit Husten. 
Sphaer. ind., Erbrechen mit Unverdaulich⸗ 
teit. Zmal 9. 
Spig. anth. R., Erbrechen. 5. 
Staph. scm., 15 Stüd mit Koenig einge: 
geben, Erbrechen. h. Toht. 
Btucch. ar., Erbrechen und Durchfall. 
h. 
Strychnine, Erbrechen. h. 
Strych. f. St. Ign., Erbrechen. 
Buccin., / Drachme mit Waſſer eluzuges 
ben, bei Erbrehen. Tohf. 
Byc. Gagervel, Erbrechen. h. 
Tamar., Erbrechen. Tohf. 
Tamar. serim, Grbrehen und Laxiren nıit 
reinem Blutabgang zur Betäubung. 5. 
Thuja occ. R., Erbrechen zun Fieber. 5. 
Torm., Erbrechen, period., mit Kopfweh. 
Tuber. cib., Edel und Erbrechen. 
Vau. R., Erbrechen. h. 
Verbena uff. Lah., Erbrechen und Laxiren 
B. 
Viol. rad., Erbrechen. h. 
Vit. neg., Erbrechen. 
Vitri. fel, Erbrechen mit Laxiren. 
Zed. Zer., Erbrechen mit Geſchwulſt. 
Zine. , Erbrechen. 
Zinei iod., Erbrechen. 5. 
Zing. rec., Erbrechen. 


Erdefreſſen, und taren berrübrente Bes 
ibwerden, ſ. Raderie. 

Erkaltungsbeihwerben. 

Acac. sem.,. 1. Lãbmungen. 

Ammon. Tümpfie bei Apbonie von (rs 
fältung. ang. 

Arg. .ulm., rbeum. Schmerzen von Erkãl⸗ 
tung. 

Aur. nitri salamm., j. Schmerzen. 

Bar., Neigung zur Berlältung und Sales 
entzündung. 

Berb. lyc., rbeum. Yieber von Grfältung. 

12 mal. 
Bıyon., Grfäftungabejchwerden. 
Caps. sem. , Gelenkſchmerz von Grfältung 


Cham. v. 

Churrus, Lähmung von Erkältung. 

Cich. sem., Suiten mit Fieber von Grfäls 
tung. 

Con., Neigung zur Erküblung. ang. 

Dule., Gelenkſchmerz von Erkãltung. 

Goss. sem., Breunjtichjchmerz mit Kinges 
ſchlafenheit, auf eine Erkältung. 


G.ew. as. fr., Geleufgiht von Grkäls 
tung. 

Mac., Grfäftungen. . 

Major., Füßejchmerzen von Grfältung. 


MA. 
Menisp. gl. faec., Erfältungsbeichwervden. 
Mut. Antig. 
Myrob. eitr., Kopfbitze mit fipezerichlas 
genheitsſchmerz, auf Grfültung. 4mal. 
Op. mur. ac. comp., Fieber von (Grkäls 
tung. 4mal 12. 

Phys. Kagnedsch, Lähmung, unvollk., 
von Grkältung. 

Rheum austr., Rheumatismug, acuter, von 
Erkaltung. 

Sid, sem., Fieber mit Hals- und Bruſt⸗ 
jeitenjchmerz von Erkältung. 

Strych. n. vom., Erkältungsbeſchwerden. 

Thea vir., Grkältungsbejhwerden, von 
naßkaltem Wetter. 

Turp. a. int., Hyvochondrie, period., mit 
Kopimeh etc, von Gräältung. 12 mal 36. 

Urt. rad. cort. (?) iſt erwaͤrmend. 

' 


Ermüdungsbeſchwerden. 


Anac. or. - 
Bryon, 

Cusc. 

Cherayta 

Guil. Bond. 

Mac. 

Mosch. nux 
Opop. 

Stor. cal. 


Fallen, üble Folgen davon, f. Gewalt 
thätigfeiten, äußere. 

Fallſucht, j. Krämpfe ac. 

Fettſucht, oder Fett» und Didwerden, ſ. 
Abmagerung. 

Fieber, bikige, mit und ohne die acuten 
Ausihläge, als: Blattern, Maſern, 
Schurlah, Neſſeln, Rothlauf, Beit, 
Typhus 2c. 


Abs., Fieber. 5. g. 

Abs. rad., Zieber mit Fleckausſchlag. h. 

Acac. succ,, Fieber mit Seitenjchmerz. 
Rothlauf. 

Achyr. asp. rad., Fleckausſchlag, period. h. 
Blaſenausſchlag, period. erſcheinender, 
nach einem Schlangenbiſſe entſtandener. 

Achyr. asp. sem., Fleckausſchlag. h. g. 

Acon. fer., Fieber, typhoͤſes. 

Acon. Nap., Majern. 

Agar. a., Contagien. Tohf. 

Ajouain, Neſſelausſchlag. Gr wird in Ins 
dien biemit beräuchert, worauf ſogleich 
mit einer groben wollenen Dede der 
ganze Körper des Pat. gerieben wird, 
damit der Ausichlag beffer hervorkomme. 

Alcana, |. Krankheiten des weiblichen Ges 
ſchlechtes. 

All. sat., Fieber mit Kopfweh, Halsſchmerz, 
Durit 2c. 4mal. 

Alum. serum, Typhus. 

Anm. carb., Scharlachfieber. 

Anag. cuer., Fleckausſchlag, nah dem Bas 
den bervorkonmender, j. Hautfr. 

Angrv.. Fieber und rotb Baruen. h. 

Ant. t., Fieber mit Kopfweh. h. g. 
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Arg. nitri ſus. rRothlauf. die Application. 

ang. 

Arn. R., Fieber. 

Ars., Faulfieber mit Petechien, J Led. pal. 

Ars. sod., Rotblauf. 

Arum camp., Fieber, h. g., auch mit Aus⸗ 
ſchlägen. Amal — 2mal. Fieber mit 
innerem Brennen. n. 

Aspar. rac., Fieber. 5. g 

Aspar. Haliun sem., Kotsfeausfäiag 
mit. Erbrechen. MU. 

Bebeerine, Fieber. Wurmfieber. 

Belernn., Ausſchläge, unterdrüdte, hervor⸗ 
bringend. 

Bell., Nervenfieber. Zu gleiher Zeit war 
ein blaſenziehendes Pflaiter in den Nacken 
app. worden. 

Berb. Iyc., Fieber, rheumatifches, mit allg. 
Schmerzen. 

Beib. Iyc. Res, Fieber. 5. g. mit roth⸗ 
laufartigem Ausichlag. 

But. frond. sem., Fieber. g. 

Cac. Klein., Fleckausſchlag, period. 

Calc. chlor. ſ. Chlor. 

Calend., mit Pfeffer applicirt, Rothlauf. 
ein Kaſchmir'ſches Mittel. 

Calotr. gig. sem. R., Fieber mit Harn 
rötbe. Fieber mit Q, mit Stropheln, 
wit Durchfall. Fieber viernonatlicdhes. 

Calotr gig. sıcc. appl., Fieber. h. 

Calumbo, f. Krankheiten des weibl. Ge 
ſchlechtes. 

Camph., Rothlauf. Innerlich und oͤrtlich 
angewandt. 

Camph. mit Mandeln, Hanffamen, Lauda⸗ 
num und Waſſer als eine Mandelmilch 
bereitet, wovon ſtündlich 1 Xöffel vol 
eingenommen wurde, tilgte ein rheuma⸗ 
tifches Fieber mit Harnzwang. 

Cann. ind. hb., Fieber, irregul., mit allg. 
Gefhwulft. 

Cann. ind. sem., |. Camph. 

Canth., Fieber, gelbes. Viehſeuche, peft« 
artige. bei der Xöjerbürre verfuchens- 
wertb. 

Capill. ven., Ausichlag, friefelartiger. 

('app. spin. rad. cort., Alattern, ähnlichen 
Ausſchlag. h. 


Cetacei ol., Fieber mit Huften. 5. g., Fie⸗ 
ber, rheumatiſches. 

Chamom., f. Sarsap. 

Chel. maj., Fieber, irregul. 

Chen. a. sem.. Fieber von Schred. 

Cherayta, |. Menisp. 

Chin. sulph., Rotblauf. 4mal 28. Fie⸗ 
ber, inneres, mit allg. Schmerzen. Reis 
felausichlag. h. g. 

Chlor wird unter verſchiedenen Formen als 
luftreinigendes, Miasmen und Contagien 
zerſtörendes Mittel angewandt. 

Chlorof. iſt beim Typhus ang. 

Churrus, Fieber mit Brennen, aud mit 
Brenuſtichſchmerzen. 

Cich. fl., Schleimfieber. 

Cich. fol., Zledausfchlag. h. 

Cler. inf., Fieber, rheumatifche, 

Cocc. men., Gallenfieber. Fieber, gaftrifche. 
Fieber mit Beulen. Amal 12. 

Coff. ar., Zieber, irregul. Blaſenausſchlag. 
Majern. Pocken. 

Colch. aut., Zieber. g. n. g. bei irregul. 
4mal 12. Fledausihlag. 

Coloc. pulpa, Fieber, rhbeum. MU. 

Conv. arg., ieber, katarrh. mit Halsent⸗ 
-gündung. Amal. 

Cop. bals., Zledchen, röthlihe. h. Neſſel⸗ 
ausſchlag. h. 

Corallia r., Rothlauf?, indem rothe Kos 
tallen am Hals getragen. ang. 

Corch. frut., Rotblauf. Fieber mit bißis 
gen Ausihlägen, Breun- und Stich⸗ 
fchmerzen. 

Cor. sat., Wafferblafe. 

Cost. ar., Zieber mit Brennen, au mit 
Halsweh von 3 Monaten. R. sol. 

Cost. n. Cashm., Fieber mit FZröjteln. Neſ⸗ 
jelausichlag. h. 

Cot. lac., Zieber. 5. g. n., g. bei auhal⸗ 
tendem ieber mit Froͤſteln und Schmer- 
zen. 12 mal. 

Creos., Rothlauf. Die Application ang. 

Croc. sat., Mafern. ang. 

Cucum. acut. Pindituri, Schwigfieber. 

Cucum. sat., die Eſſenz vom Safte der 
gejalgenen Gurken. Fieber, inneres, mit 
Kreuz⸗ und Knieſchmerz. MU. 
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Cusc. sem., Fleckaneſchlag. 

Dact. nucl., Rothlauf mit Fieber. Rothe 
fled-Ausichlag. 

Dar., Hitze. innere mit Schwißen, wo feine 
Bedeckung vertragen wird. Indiſche Aerzte 
glauben, dieſe Wurzel fei ein Prophy⸗ 
laktitum gegen Seuchen, als Bei und 
Cholera, wenn man fie aud nur bei fi 
trägt. 

Dat. mart., Rervenfieber mit Delirien. 

Delph. paucifl., Fieber. inneres. 

Dulc., Zieber, rheumatijche. 

Eleagn. ang., Zieber. 5. g. 

Embryopt. glut. fr., period. brennend juden« 
den Fledausichlag. 

Eug. Jambol. cort. succ. R., Fieber. 

5. g. n. 

Euph. long., period. Fleckausſchlag. 

Euph. agrar. (aff. spec.), Fleckausſchlag, 
Abends hervorkommender. Fleckausſchlag 
nit Brennen. MU. 

Fusc. Asfar e tib, Rothlauf. MY. 

Focnic. rad., Fleckausſchlag, judenden. h. 

Focnic. sem., Ausjchläge, bigige, ald Mas 
fern, Blattern zc. Gin leichter Aufguß 
als Getränk gegeben. 

Fum., f. Menisp. 

Galla, Fieber. 5. g. n. 

Guss. sem., Fieber. h. g., aud mit Fleck⸗ 
ausfchlag. Puſteln. h. Er erhitzte, purs 
girte, trieb Harn und Schweiß. Bei 
Rotblauf lege man Baumwolle über die 
zuvor mit Mehl, Rhabarber, Kampfer ꝛc. 
eingejtreuten Stellen. 

Guil. Bond., Ausjchläge, hitzige, kritiſche. 

Gund. Zulm sem., Fledausjchlag. 

Ha:m. Ruta, Refjelausichlag. 5. 

Hedys. Deiterdane, Fieber, irregul. 

Heracl. div., Entzündung, judende, roth⸗ 
laufartige. 

Hollow. pill. sol., $ieber. 

Hossen Jussif, Fieber. h. g. 

Hoya vir., Zledausjchlag, judender. h. 

Hyosc. n., Typhus. 

Hyss., Ausjchläge, hitzige. 

Jod., Fieber, irregul. 

Ipec., Fieber, rheumat., Zflündige Gaben. 





ber, katarrh. rheum. mit drtlicher Ent⸗ 
zündung. Nervenfieber. Wurmpieber. 

Sep. succ., Fieber 5. g. MU. 

Serp. exuv., ieber, fatarrb. rbeum. Ins 
nere Hipe mit Bellemmung. Rotblauf. 
Zieber und rotb baren. 5. 

Sil., Wurmfieber bei. einem Skropbulöſen. 
Nachtöfieber. Fieber, rotb bamen und 
Ohrenentzündung. 5. 

Sisymbr. Soph., Fieber. 

Spig. anth., Wurmficher. 

Spong. u., Zieber mit Saldentzlindung. 
Fieber. h. 

Strych. f. St. Ign.. Peſtſpezifikum. Auch 
örtlich verfuchenswertb, 3.8. eine Strych- 
nins Salbe eingerieben, oder endermas 
tiich bei Peitbeulen, Karbunteln zc. 

Strych. n. vom., Xieber mit Gejchmwüliten, 
acuten und chroniſchen Frieſeln. Fleck⸗ 
ausſchlaͤge, auf's Baden hervorkommende. 

Syc. Gagervel, Fieber h. g. In 10 
Fällen 2mal fehlgeſchlagen, in 8 gut. 

’ 4mal. 

Tabaschir, Xieber, bigiged, durdy Laxiren 
gehoben. 

Talc. a., Abendsficher. 5. g. M. MA. 

Thnja occ. R.. Ausihläge, kritiiche oder 
zurüdgetretene. h. 

Thuja or. sem., Fieber. 5. 

Tigr., Sieber mit Beule, 

Urt. dioica, Fieber. 

Vace., Blatternfhärfes-Abfeßung nach längſt 
überitandenen Blattern, Kruiten an Fü⸗ 
Ben. Die friihe KHubpoden » Impfung 
fol vor der Peit, vielleiht auch vor der 
Cholera⸗Epidemie ſchuͤtzen. 

Verbena off., Fieber. h. g. n. 

Vesp. mel, Fieber mit innerem Brennen. 


b. g. 

Viol. od. conf.. Nachtsfieber, atarıd. 
Viol. tr. R., Zieber und Hitze. 5. g. 
Vit. neg., Fieber, gaitr. nervöſes, mit Bes 

Hemmung. MU. Fleckausſchlag, vors 

übergebenden. h. Fieber. h. g. n. 
Vit. neg. som., inneres Brennen und Hitze. 
Vitri fel, Refielausichlag. 
Zinc.. Fieber, yerivd. Nachtsfieber mit 

Kröfteln. 
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Zinei iod. Fieber. 5. g. ME. 

Zyz. Juj., Nervenfieber mit Irrereden und 
Bewußtlofigkeit. 

Zyz. vulg.. Fieher. g. n. Majern und 
Pocken. Tohf. 


Fieber, falte, ſ. Bechfelfieber. 

Fieber, zebrende, |. Abmageruug. 

Filgläufe, ſ. Ungeziefer. 

Finger⸗ und Nägelentzändungen oder (de: 
ſchwüre derjelben, f. Geſchwülſte und 
Geſchwüre. 

Fippern, Hüpfen und Bulfiren in den 
Adern oder in den Muskeln: wie aud 
Rücke, Stöße und Zudungen. 


Ambra gr., fühlbares Pulfiren im Körper. 

Anac. or., Xippern. 

Ant. t., Pulfiren in allen Adern, am meis 
ften bei Rube des Körpers. 
Herzihläge, beftige. 

Arg. fulm., Zippern am rechten Auge und 
an der Naje. 5. 

Arg. nitri fus.. |, Gehirn⸗ 2c. Leiden. 

Bor. ven., Zudungen. 

Caust., Herzpulfationen, ftarke, ſ. Gehirns 
2c. Leiden. 

Chin. sulph.. Pulsjchläge, ſchwach. h. 

Cie.. Zudungen. 

Dig. p.. Pulsfchläge, gelindere. h. 

Dule., Zudungen. 

Kali sulph., $üpfen, allg. 

Manna cal.. Hüpfen. 

Mezor., Fippern und Zuden in Musfeln. 

Mosch. nux, Bulfiren der Schlagadern des 
Kopfes, mit täglihem Kopfweh. 

Narıl., Hüpfen, allg. 

Natr. mur., öfteres Ausſetzen der Puls⸗ 
(läge. ang. 

Nig. sat., barte, belältigende Pulsichläge, 
mit Schlaflofigkeit. 

Op. pur., convulj. Zudungen. 

Petrol., SHüpfen in den Schläfen und im 
Magen. $. 

Plumb., Pulſation, ſchmerzende, im Mayen. 

Pum. lap.. Fippern auf Dem Rüden. 5. 

Sant, n,, Aippern der Muskelu mit Ges 
tenfichmerz. MU. 


Santon. sem., Fippern der Augdedelmuss 
kein. 5. 

Sap. ind. nuc. cort., Zudungen und Stoͤße 
im ganzen Körper. 5. 

Serp. ex. mit Salmiaf, Berreibungs R. 
MU. Fippern der Wadenmuskeln nebit 
innerem Brennen und Abmagerung. 

Solan.n., Zudungen, wie elektr. Stöße, mit 
hoͤchſter Schwädhe, ein 2wöchentliches 
Keiden. Es wurde ſowohl innerlich zu 
granweiſen Gaben, als auch äußerlich 
in Salbenform eingerieben, angewandt. 

Spig. anth., Herzpulſiren, ſtarkes, |. Ge⸗ 
hirn⸗ 2c. Leiden. 

Stoech. ar., Zippern u. Juden der Muskeln. 

Xanthox. pip. sem., Hüpfen in den Schlä- 
fen und auf der Bruſt. 


Fifteln, |. Gejchmwüre x. 

Flechten und Flecken, ſ. Hautkrankheiten. 
Froſtbeulen, |. Brandſchäden ꝛc. 
Fröfteln, ſ. Kälte ꝛc. 

Fußgicht, ſ. Schmerzen ꝛc. 

Gähnen, übermäßiges. 


Bryon. 

Coriand., ſtarkes Gaͤhnen, mit Kiefergelenk⸗ 
ſchmerz. 

Creos., viel Gähnen mit großer Schläf⸗ 
rigkeit. 

Lepor., mit Hämorrhoiden, 

Santon. sem. 

Seng e Basri. 

Viola od., Gähnen Morgens mit den Aus 
aen voll Wajfer. | 

Zyz. Juj. gummi, viel Gähnen. h. 


Gebärmutterleiden, ſ. Krankheiten des 
weiblihen Geichlechtes. 

Gedäaͤchtnißſchwäche, j. Vergeßlichkeit. 

Gehen: und Laufenlernen, ſpätes der Kin⸗ 
der, ſ. Krankheiten der Kinder. 

Gehirnentzündungen, ſ. Kopfſchmerzen. 

Gehirn⸗, Herz⸗, Gemüths⸗, Nervenleiden, 
als: Scheintod, Schlagfluß, Beklemmung, 
Berauſchung, Betäubung, Ohnmachten, 
Säuferwahnfinn ꝛc. 
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Abelm. mosch. sem., Serzftärtend. Tohf. 
Acac. Cab. fol., Betäubung mit ieber. 
Agar. a., Herz⸗ und Schenkelihmerz, mit 
Berjchlimmerung beim Athemzug. h. 
Ambr. gr., Ohnmachten, herzſtärkend. 
Tohf. 

Amm. mar. spir., Betäubungen; tbeils 
zum Niehen daran, theils eingegeben. 

Amygd. am., Rauſch und Vetäubung. (Die 
Gmulfion). 

Anae. or., Betäubung. g. Mit Honig und 
Butter geröftete Anacardien; wovon Die 
abgefonderte Butter bei Betäubungen in 
die Ohren zu appliciren. ang. 

Areca cat. nux, Herzſtärkend. Tohf. 

Argem. mex. succ., betäubte. 

Arg. nitri fus., Raufch mit fihtbarem Mas 
genhüpfen. Säuferwahnfinn. 

Ars., berauſchte. 

Arum camp., Betäubung, die durch Er» 
brechen gehoben wurde. 

Asa f., beraufchte. Nervenleiden, kalte, vors 
züglich des Gehirns. Tohf. 

Aspid. fol., berauſchte. 

Baln., die alten Sturzbäder können bei 
Ohnmachten und Befchwerden von koh⸗ 
(enfaurem Gas mit Nutzen angewandt 
werden. 

Bar. ac., Beflemmung mit Engbrüſtigkeit 
und Kreuzichmerz. 

Bebeerine, Delirien. &8 affizirte das Gehirn. 

Bell. extr., Schlagfluß. 5. 

Bign. ind. sem., Rauſch und Schlaͤfrig⸗ 
feit. 5. 

Bov., Bellemmung und Eritidung vom koh⸗ 
lenfauren Gas. 

Bryon., Stidye in der Herzgegend. 

But. fr. gummi, beraufdhte. 

Cact. Tor suce., Schlagfluß. 5. 

Calam. ar., Herzichwäche, als fehlten ihm die 
Worte beim Reden. M. 15. 

Calor. appl., die Wärmeapplication beim 
Scheintod, |. in der Erzählung meiner 
Reiſeerlebniſſe. 

Calotr. gig., Betäubung mit Durchfall. 

Cann. ind. hb., Herzerfreuend. 

Cap. ven., Bellemmung mit allg. Schmer 
zen, Hypochondrie 2. 
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Carn:ol. n., {if (fo wie überbaupt die Edel: 
tteine) Herzſtärkend. Tohf. 

Cass. Tamal. fol., Schmerz in der Herz 
gegend. Bellemmung mit Schweiß und 
fliegender Hiße. 5. 

Caust., Herzbrennen und ſtarkes Pulſiren 
defielben. 

Celastr., Schlagfluß. 

Chel. maj., Fruͤhrouſch. h. 

Cherayta, SHerzftärtend. Tohf. 

Chlor. gas, mit atmofpbäriiher Lust. 
7590 Kubil;oll gemifcht, iſt ein bes 
kanntes Einathmungsmittel beim Scheins 
tod. 

Clorof., Repralgien. ang. 

Churrus, it betäubend. 

Cinnam., Beklemmung bei Schwindel und 
Schwäche. Herzerfreuend. Tohf. 

Coce., Schlagfluß. 

Coff. ar., Nevralgien. 

Comp. Pokermul, Betäubung. 

Conv. arg., Gebirn und Nervenſ ärkend. ! 

Tobf. 

Cop. bals., Herzbrennen. 5. 

Coriand., Herz, ftarkes Pulfiren. Coriander 
mit den Köpfen von 7 Fliegen verrieben 
eingegeben, ift bei Delirien als ein ind.- 
ſches Mittel ar. 

Corau ca. u, Betäubung mit Fieber. 

Cost. ar., Gehirn⸗ und Nervenſtärkend. 

Tobf. 

Cost. n. Cashm., Betäubung von einem 
Infektengifte. 12mal. 

Croc. sat., Betäubung. Ohnmacht. Herz 
erfreuend. Tohf. 

Cucurb. lag., Gehirnaffection, nervdfe. 

Cup. carb., Beklemmung mit Gontracturen, 
bei Anftrengung. 

Cusc., Betäubung mit Froftfieber. 4mal. 

Cycl. eur., Betäubung und Raufh mit 
Kopfweh. 

Dar., Ohnmacht. h. Herzerfreuend. Tohf. 

Dat. stram., Schlafſucht, comatöfe, mit 
weiter Pupille, und natürliher Reſpi⸗ 
ration. h. 

Dolph. pauc., Herzerfreuend. Tohf. 

Dior., Bellemmung. 5. 

Dracoceph. Royl., Herzerfreuend. Tohf. 


Dule., betäubte. 

Elat., Sclagfluß. 

Eleagn. ang., Bellemmung. 

Enph. long., ®ellemmung. 5. g. 

Euphr., Kopfeingenommenbeit, wie nad 
Rauſch. h. 

Fagon. ar., Rauſch in der Fruͤhe. h. 

Fic. ind., Rauſch Nachmittags, ſchwin⸗ 
deliger. MR. 

Foenic. rad., Betäubung. 

Galena, Bellemmung mit Hiße und Schwin⸗ 
del. MU. 

Galvanismus, Nervenfhwäde. 

Gard. dum., Rauſch in der Yrühe mit Kopf 
weh. 5. 

Grrel. as., Obnmadhten, per. 

Guil. Bond., Nachtheil vom Kaufen: 
Naufh zc., Rauſch mit Nebel, bei Q. 

Harm. Ruta, Raufh und Betäubung. 

Heracl. div., Bellemmung und Hypochon⸗ 
drie. 5. 

Holarrh. pub., beraufchte und tilgte chron. 
per. Betäubung mit Kopfichmerz. 

Jasm. fl., Schlagfluß. Tohf. 

Jatr. curc., Delirien mit Unempfindlich⸗ 
keit. h. 

Kali hydroc., Raufh. 5. g- 

Kankolmirdsch, Bellemmung. 

Kino gummi, Betäubung. 

Lepor. sanguis, Schlagfluß. Tohf. 

Lich. od., Herzftärtend. Tohf. 

Lim. Laur., Gebirns und Nervenfrants 
beiten. Tohf. 

Lup. fel, Schlaf, betäubenden. h., d 
nur der Eflig bob. Tohf. 

Lup. Hum., Obnmadten, 

Mac., Betäubung. 5. 

Malv. mont., Betäubung. 5. 

Mandr., iſt betäubend. 

Marant. faec., betäubte. 

Mind. spir., (Une. Y, — j. die Babe), wird 
gegen Trunkenheit ang. 

Morph. ac., Nervenleiden. 

Mosch. nux, Beflemmung, Beraufchung und 
Kopffchwergefähl. 5. 

Moschus, Herzitärtend. Tohf. 

Myrob. embl., Herzſtärkend. Tohf. 

Nard., Gehirns und Rervenitärtend. Tohf- 


Nel. spec., Herzſtärkend. Tohf. 

Ner. od. rad. mont., betäubte. 

Oeim. pil., Bellemmung. 

Ocim. sanct. sem., Nervens, Gehirns und 
Herzitärtend, Tohf. 

Op. pur., iſt betäubend. Schlagfluß. Tohbf. 
ſ. Geifteszerrättungen. 

Opop., krankhafte Nervenreizbarkeit. 

Ox. ac., Betäubungen. Schlagflup. Chns 
macht. 5. 

Phas. acon.. Betäubung und Bellemmung, 
mit Zieber. 12mal., j. in der Erzählung 
meiner Neijeerlebnijfe, Die Application 
bei der Widerbelebung des Fakirs vom 
Scheintodezperimente. 

Phys. kagnedsch, ijt ein Betäubungds 
mittel. 

Phys. somn., ift ein Betäubungsmittel. 

Pisc., f. Krankheiten der Kinder. 

Polyg. molle, Betäubung. 

Puls., Betäubung. 

Ran. lan. rad., beraufchte. 

Res. pini, Gehirn reinigend. Tohf. 

Rhus Cor., Herzitärfend. Tohf. 

Rosar. r. fl., Ohnmachten. Tohf. 

Rosmar., Rervenleiden. Schlagflup und Bes 
täubung. ang. 

Rub. Munj., berauihte. Befleumung, bei 
Kopfweb. 5. 

Rum. ac., Herzbrennen. 

Sahansebed, Bellemmung mit Fieber⸗ 
hitze. 

Salep, Beklemmung zur Mittagszeit mit 
Magenbeben, auf einen chron. Schluns 
genbip. 

Salv. off., Nervenftärkend. 

Santal. a., Herzſtärkend. Tohf. 

Sapind. em., beraujchte. 

Sel., Nachtheile von geiftigen Getränfen. 

Sep. succe., Ohnmachten mit einer Quvs 
tidiana. 

Serp. ex., mit Salmiak in Berbindung; 
Bellemmung in der Sonnenhige mit 
Schwäche. Zweitägige Gaben. 

Sil., Bellemmung mit Stichfchmerzen. 

Sinap.. Schlagfluß. Tohf. 

Sisyınbr. Irio, beraufchte. 

Sol. Jacqu., Schlagflup. 
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Spig. anth. hb., betäubte. Herzpuliatlonen, 
heftige, fihtbare. RR. 

Staph., Schlagfluß. 

Stoech. ar., Nervens und Gehirnleiden. 

Tohf.. 

Stront. n., Ohnmachten. 

Strychnine, Schwindel mit Kopfweh, nad 
Saufen. 

Strych. £. St. Ign., Beklemmungen, Obus 
madten und @efühllofigkeit auf betäus 
bende Gifte. 

Strych. n. vom., Bellemmung mit Huften 
uud Engbrüſtigkeit. Nachtheile von geis 
fligen Getränke, Betäubung wie Rauſch. 


h. 

Strych. pot., Betärbung und Fieber. 9. 

Suber (Querc.), beraujchte. 

Sucein., Herzftärfend. Tohf,. 

Tabac., Säuferwahnfinn. 5. Stiche aus 
der Herzgegend in das Kreuz. 

Tabaschir, Herzitärtend. Tohf. 

Tarax. rad., Bellemmung. 

Thym. v., Kopfweb mit Betäubung und 
Raufh, auf Saufen. Bellemmung. h. 
Turp. R., Bellemmung und Erbrechen. 5. 
Ultram., Bellemmung mit Hypochondrie 

und Unverdaulichkeit. 

Umb. Butazeri, Nervens und Gehirns 
leiden ang., als Amulet getragen, iſt 
ed ein Kaſchmir'ſches Mittel. 

Urt. dioic. fl., Irrereden. h. 

Uva passa maj., Bellemmung mit Schwäche 

Val. sylv., Nervenüberempfindlichkeit der: 
felben. 


Gehör: und Obrleiden. 


Abr. prec. a., Obrentzüändung. 5. 

Acon. fer., Schwergehör 2. 

Alth., Obrentzündung. 

Ammon. gummi, Obrentzändung. 5. g., 
auh mit Obrfluß. 

Amygd. am. ol., bei Obrentzändungen, ift Die 
Applic. deffelben im Driente gebräuchlich, 

Anac. or., Obrentzändung mit Kopfweb. 

Araneum, Obhrfluß. MU. 

Arist. longa, Obrentzändungsfchmerz von 
mechaniſchen Reigen verurſacht. 


Arist. rot., Obhrfluß. 

Arn. R., Obrflup. 

Asari rad., Obrftihe und Berftopfungen 
derfelben. h. Schwergebör. g. n. 

Aspar. rac., Ohrſchmerz mit Ausflug aus 
demfelben. 12mal 36. 

Aur., Obrjaufen. 

Balausta, Schwergebör. h. g. n. 

Basella r., Schwergehör und Obrfaufen. g. 
bei 9. n. Obrentzündung. h. 

Bdell., Obrentzündung. 

Blum. aur. hb., Obrfluß. 

.Borax, Obrfaujen mit Schwindel. 

Cale., Polyp im Obr. ang. 

Calotr. gig., Saft Application bei Taub⸗ 
beit. Zwei Wochen bindurd täglich wies 
derholt. ang. 

Cann. ind. hb., Obrfluß. 5. 

Canth., Obrentzündung. 

Carbo an. (Erinac. u.), Obrfluß. MU. 

Carbo v., Obrfaufen mit mangelndem Ohr: 
ſchmalze. 

Carissa Car. fol., Obrentzündung. h. g. 

Cass. Tamal. fol., Obrentzündung. B. 

Cast., Obrfluß. 

Chen. a. sem., Schwergebör. h. 

Cic., TZaubftummbeit. Schwergehör. Obr⸗ 
entzündung. 5. 

Cleome pent., Obrentzündung. 

Cleome visc., mit Del gekocht, in die Ohren 
applicirt, fol in Syrien eine Zaubbeit 
geheilt haben. 

Crot. t., Stiche in Ohren. h. 

Cucurb. lag., die Application bei Ohr: 
fchmerzen ift in Indien gebräuchlich. 

Cup. ac., Obrfchmerzen. 

Cusc., Obrfchmerz. h. 

Cyp. long., Zaubheit. 

Datisc, can. rad., Obrentzündung. acute. 
Obrjuden. h. 

Dat. mart., Obrfaufen mit Schwindel. 

Dat. stram. fl., Obrentzündung. 5. _ 

Deals. Fiftelwurzel. Schwergehör. Ohr⸗und 
Nafeverftopfungen, katarrh. Schmerz und 
Eiterung eines Obrläppchens, nach einer 
Ohrfeige. 

Deals. Serſamwurzel. Obrſchmerz. Ohr; 
ſauſen. Taubſtummheit. Ohrſtiche. h. 
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Dudia, Obrfaufen und Schwergehör. 

Eug. Jamb.. Obrentzündung, katarrb. 

Evolv., Obrentzündung. Ecdmergebör. 
MU. 


Gard. dum., Schwergebör mit erfhwerter 
Sprache. Ohrentzündung. h. 

Gent. rad., Schwergehör. h. 

Grat., Schwergehör und Obrfaufen mit 
Kopffchmerz. 

Gyps. Setsceladschit, Obrentzündung, 
nad einer Obrfeige. 

Harm. Ruta, Juden in den Ohren, nad 
gebemmtem Obrfluße. 

Jal. conv., Stiche in den Ohren. 

Jatr. curc. sem., Schwergehör. 

Jod. amygd. d., Obrentzündung. 4mal, 
während der Nacht eingenommen, |. 
Zinci iod. 

Jun. bacc., Schwergebör. Wacholderbee⸗ 
ren mit Del geröftet, durchgeſeiht. appli⸗ 
cirt, hilft bei Schwergehör. Tohf. 

Just. nas. fl., Obrentzündung. 5. g. 

Kali hydriod., Ohrſtiche. 

Kali hydroc., Obrfchmerz mit Ausfluß. 

Lact. sat. sem., Ohr⸗ und Zahnjchmerzen. 

Lam. sacch., mit Zuder abgerieben in die 
Augen applicirt, verurfachte Obrfaus 
fen und Schwergehör. Berfuchenswerth 
ift die Örtliche, oder noch beſſer Die ender« 
matijhe Application diefes jodbältigen 
Mittels vorzüglih bei Gehdrleiden f. 
Jod. und Zinci iod. 

Lim. Laur., Schwergehör mit einfeitigem 
(hwarzen Staar. MU. 60. 

Lini sem., Obrentzündung. $. 

Liqu. rad., Schwergebör. 5. 

Loc., Obrfaufen. 5. 

Magn. carb., Brennen und Bohren in den 
Obren. 

Meccan. bals., Ohrſchmerzen. Tobf. 

Meliae semp. sem., Ohrſchmerz. Obrjaufen. 

Melil. sem., Ohrſchmerz. 

Men. trif., Obrfchmerz mit Ausfluß. 

Merc. subl. corr., Ohrſchmerz mit Ausfluß. 

Mere. viv., Obrjchmerz mit Ausfluß, wos 
bei auch Äußere Ohrgefchwürigfeit. 

Merc. viv. abw. Ars., Schmergebör bei 
90.5. 


Moring. Soh. rad., Obrjchmerz mit Schwer» 
gebör. MA. 60. 

Morph., ſ. Op. 

Nelumb. spec. fl., Ohrſchmerzen. 

Nycter., Ausſchlag, judender, hinter den Oh⸗ 
ren, nad gebemmtem Obrfluß. 

Ocim. pil., Obrjuden. 


— — 
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Ocim. anct. rad., Ohrſchmerz. h. g. mit 


Ausfluß. 

Onosm. macr. fl. vel rad., Saufen und 
Stiche in den Obren, mit Schwergehör. 

Op. pur., Stiche im Ohr, mit herumzie⸗ 
benden Schmerzen. Morph. Gr. j. mit 
Waſſer Ser. j. lauwarm in dag Obr eins» 
geiprigt, brachte fogleich einen tiefen 
Schlaf berbei, wodurd die beftigiten 
Ohrichmerzen bei einem mit Geſichts⸗ 
musfelnverzerrung behafteten, dem Saus 
fen ergebenen Manne, wie weggezaubert 
wurden. 

Phosph., Obrfaufen und Schwergebör. h. 

Phosph. ac., Ohrſauſen und Schwergebör. 

4mal 60. 

Phys. Kagnedsch, Schwergehör. h. 

Pip. a., Schwergehbör. 

Plant. maj., Schwergehör. 5. g. n. 

Plat., Obrfaufen. 

Polyg. linif., Obrentzündung, heftige. 

Polyp. Sekour, Schwergehoͤr, einfeitige. 

$. 


Puls., Ohrſchmerz. 

Punctura membranae, bei Taubheit ang. 

Rhat., Obrfaufen. Obrfchmerz. 5. 

Rhus Cor., mit Zragantjchleim und Rojens 
wajler, als Ginjprigung bei Ohrſchmerz 
mit Ansfluß. Tohf. 

Rhus Kakr., Ohrfluß mit Ohrfchmerz. 
MA. Schwergehör g. n. 

Sahansebed, Stiche in Ohren. 5. 

Sec. c., Obrfaufen. h. 

Sel., Obrentzündung. Schwergehör. 

Serp. ex., Blutausflug aus den Obren 
mit Schwergehör, nad einem Schlans 
genbiß. 

Sil. Obhrſchmerzen. Ohrſauſen. Taubbeit. 

ang. 

Smil. china, das wurmſtichige Pulver der⸗ 
ſelben. Ohrſchmerzen. g. 





Sol. Jacqu. fr., Ohrſchmerz. h. 

Stor. cal., Ohrſchmerzen. h. g. 

Stront. n., Ohrgeſchwür. 

Strych. n. vom., Obrfchmerzen. katarrh. 

Styl. Nep., Obrfluß mit Ohrſchmerz. 

Sulph., Ohrſauſen. 

Symploc. crat., Obrfchmerzen. Die Ay» 
plication desfelb. Tohf. 

Talc. a. & n., Ohrſchmerzen mit Ausfluß. 
Scwergehör und Obrfaufen. 5. g. 

MU. 60. 
Thuja occ., Ohbrfaufen und Schwergebör. 


Thuj. or. sem.,. Schwergehör. 5. Q. n. 

Umb- Butazeri, Obrfchmerz. h. 

Verbasci rad., Schwergebör. 5. g. 

Verben. off. hb. Lah., Ohr⸗ und Hals⸗ 
feiteftichichmerz. h. 

Verben. off. sem., Schwergebör. 5. 

Vesp. mel, Obrfhmerzen. MU. 

Xanthox. cort., Obrfluß. 5. 

Zine., Ohrſchmerz. Taubheit. MU. 60. 

Zinci iod., Zaubheit. 

Zinci sulph., Einfprigungen bei Obrfluß, 
nebit zwedmäßigen inneren Mitteln. 

Segen Schwergehör oder Taubheit wird 
folgendes einfache Mittel von orientalis 
(hen Aerzten ang. Eine Schafsgalle, nebft 
1 zeritoßenen Knoblauchkopf, werden mit 
1 Löffel vol ſtarken Eſſig und 2 Löffel 
vol Waſſer gemifcht, über gelindem Feuer 
bis zur Abdampfung der wäfferigen Theile 
gehalten, dann durchgefeihet als Applis 
cation gebraudt. 


GSeifteszerrüttungen, als: Manie, Selbft- 
entleibungsjucht, Wahnfinn zc. 


Anbr. gr. R. zu 1 Tropfen MU. auf 
einem Stüdchen Zuder eingegeben, nebft 
den falten Sturz, Adern. 

Anag. caer., Geiſteszerrũttung dei einer 
Frau, dur den Ausbruch einer verbors 
genen (9) @ geheilt; dabei waren zu glei« 
her Zeit, wie bei jedem andern Wahn⸗ 
finnigen die falten Sturgbäder angewandt 
worden, f. Erzählung meiner Reiſeer⸗ 
lebniſſe. 


Ant. t., Selbitentleibungsjucht. ang. ſ. 
Op. p. 

Arg. nitri fus., |. Churrus. 

Ars., Selbitentleibungsjudht. 

Aur.. Selbitentleibungsfncht. ang. g. Vers 
reibunge R. MU, |. Nig. eat, |. 
Trübfinn. 

Bol. arm., Manie, period, 

Bryon., Somnambulismus. ang. 

But. fr. fl., Geifteözerrüttung. period. mo⸗ 
natlihe. MU. 

Calot. gig., |. Vergeßlichkeit ꝛc. 

Camph., Geiiteözerrüttung. h. 

Chaulmoogra od., Narrheit. B, 

Cherayta, Manie. 

ChurrussRauden, Rarrbeit. h. Er Ich'e, 
ihwagte eine Dienge alberned Zeug, zer⸗ 
rip fich die Kleider, und ging nadt herum. 
Es befjerte Arg. nitri fus. 

Cusc., Geijteözerrüttung mit 9. Die Beſſe⸗ 
rung erfolgte ducch einen kritischen Aus⸗ 
ihlag. 

Dat. stram. fol. (Dr. j.), geraudt, jtift 
den Paroxismus des Wahnfinned. ang. 

Dat. stram. sem., Berreibungs sol. dmel- 
bob eine Geiſteszerrüttung, wo der Pa⸗ 
tient fchimpfte, biß und un fich jchlug. 

Dig. purp., Manie. 

Euph. long., Wanie. 

Hed. terr., Geifteözerrütinng. ang. 

Hell. n., Manie. 

Mezer., Sehnjucht nad dem Tode, 

Ocim. a, Manie. 

Op. pur., Säuferwahnfinn. abw. mit ant. 
t. Manie. 

Ox. uc., Manie. 

Sep. succ., Manie. 

Strychnine, Geijteszerrättung mit Schwin⸗ 
dei und Kopfweh, auf Saufen. 

Strych. f. St. Ign., Narrheit. h. 

Thuja occ., j. Zrübfinn. 

Urt. dioica, j Zrübfinn. 


Gelbfucht, und das Weiße im Auge gelb 
geworden. 


Ayar. a. 
Ajuuain 


Aur. 

Berb. Iyc. Tohf. 

Bov., Augweis, gelbes. 5. 

Carbo an. (Erin. u.) zu Dr. '% täglich, bei 
Gelbſucht. Tohf. 

Fagon. ar., Augweis, gelbes. 5. g. 

Gard. dum., Augweis, gelbes. 5. g. 

Gent. rad., Augweis, gelbes. $. 

Guil. Bond., Gel: judt. 

Harm. Ruta, ®elbjudt. 

Mam. Cashm. & Chataie, Gelbfudt. 

Manna Tigal, Gelbſucht. h. 

Meth. glor., Augweis, gelbes. 

Nig. sat., Gelbſucht. 

Ox. ac. 

Picr. kurrooa, Gelbſucht. Tohf. 

Senec, Jacquem., Augweis, gelbes. 

Tamar,, Gelbſucht. Tohf. 

Tarax., Augweis, gelbes. h. g- 

Urina sua propinand., Gelbſucht. Im Oriente 
gebräudylich. 

Venaesectio hinter den Ohren, bei Geſichts⸗ 
farbe, gelblicher. ang. 


Gerüche, üble, aus dem Munde. ſ. Athen, 
übelriechender. 
Geruchs und Geſchmacksverluſte. 


Chel. maj., Geruchslofigkeit. h. 

Cucum. Mad., Geruchsmangel. 

Cyel. eur., Geruchsmangel. 

Magn. mur., Geruchsverluſt mit Schnupfer. 
Mim. pud. sem., Geruchsmangel. 

Natr. m., Geruchsverluit mit Schnupfen. 
Rhus Tox. 

Sisymbr. Soph., Geruchsmangel. 


Geſchmack, übler, |. Mundgefhmad. 
Gefhwülfte, heiße und kalte; wie aud 
Abſceſſe und Wailerjuchten. 


Abs., Leiſten⸗ und Hodengefchmwulit. 

Acac. Farn. Harnup Nepti, Geſichts⸗ 
geſchwülſte. g. Entzündungsgeſchwülſte. 
Geſchwulſt, allg. Armabſtceß, eröffnend. 

Acae. succ., Entzündungsgeſchwülſte, rheum. 
Backgeſchwulſt. Panaritium. 

Achyr. asp. sem., Abſceß. 


Acon. fer., Abfcek Q. eräffnend. 4mal 28. 

Acupunctura, Hauds und Fußgeſchwülſte. 

Agar. a., Af’erabicep. h. 

Ajouain, Entz;indungsgeichwälite. 

Ajuga Deals., Nbſceß. Aftergeſchwulſt. 

Ajuga dec., Badge wulit h. Geſchwulſt 
mit Zuden. Geſchwulſt, wäljerige, mit 
Durchfall. 

Amaranth.Jountscha, Geſichtsgeſchwulſt. 
bei 2. h. 

Anac. oc., Gefhmwulit 9. 

Anac. or., Hals⸗ und Bauchgefchwulit. 
acute. Abſtceß eröffnend. 

Angel. sem., Abfcefie. 

Angv., Abjceß, ſchme zenden. h. 

Ant. sulph. Calc., Auggefchwulft. 

Araneum, Abſceß. Händeanlaufen. 

Areca cat. nux n., Afterentziindungsges 
ſchwulſt. h. 

Argem. mex. sem., Zahnaoſceß, period. 
Backgeſchwulſt. 

Arg. nitri fus., Gelenkgeſchwulſte. Das 
Liniment ang. 

Arn. mont., Entzũndungsgeſchwulſt. 

Ars. pot., Geſchwũlſte. 

Ars. sod., Geſchwulſte. Benid-Entzündung. 


Ars., f. Led. p., Lyc.. Serp. ex., Sil. 

Arum carn., Entzündungen, Örtliche. 

Aterni, Abſceß. h., aud) eröffnend. L2mal. 

Aur., Hodenentzũndau. g. 

Bal. lan. Waſſecſucht. ang. 

Bar. n., Entzũndungsgeſchwulſt. 

Basella r., Sodenentzündung, B. 

Bdell., Abſceß. |. Gard. dum., Sapo 

Bell. f. Kali sulph. 

Berth., Anfchwellung, wäjlerige. 

Bign. ind. sem., Gefihtögejhwulf. 5. 

Blum. aur., Geſchwulſt mit Ausfap. B. 

Bomb. hept. gummi, Geſchwulſt ©. 

Bomb. hept. rad., Geſchwülſte. 

Bombax, Abſceß. 

Bor. ac., Gntzündungsgefhwulft am Br den 
und Ohr. mal 9. 

Borax, Geſichtsgeſchwulſt einfeitige, harte. 
f. Cinnab. 

Bryon., Waſſerſucht. 

Calc. carb., Kniegeſchwulſt. 


Calc. f. Sapo 

Calebr. opp., Penisgeſchwalſt. 5. 

Calend., Entzündungsgeichwulit, rothlauf- 
artige. 

Calotr. gig. rad. cort., Hodengeihwulit. 
Knieentzündung. 

Calotr. succ. rec., während dem Fieber in 
dad Kreuz eingerieben, Hodengefchwulit. 


Canr. ind. Cashm. hb. ®efchwülfte, period. 
f. senn. fol. 

Cann. ind. Cashm. rad. cort., Knoͤchel⸗ 
geſchwulſt. 

Caps., Geſichtsgeſchwulſt mit Zahnſchmerz. 

Carissa Car. fol. Auggeſchwulſt, einſeitige. 
Hinterbackgeſchwulſt. h. 

Carniol. u., Entzündungsgejchwälfte. Arm⸗ 
abſceß. h. 

Carpobals., 
ſchmerz. 

Carvi sem., Geſichtsanlaufen und Erbre⸗ 
hen. h. 

Casc., Waſſerſucht. ang. 

Cıss. al., Gejchwülite. 

Cass. fist., Abſceß. Hodengefhwülfte 5. g. 
Innere und äußere Geſchwülſte zerthei⸗ 
lend. Tohf. 

Cass. lign., Backgeſchwulſt. Magengeſchwulſt. 


Geſchwulſt mit Brennſtich⸗ 


Cass. Tamal. fol., Geſchwulſt, waͤſſerige. 
.g. 

Celastr. pan., Abſceſſe in der Milz, in der 
Leber, in den Nieren. 

Cerelaqum. Hodenentzündung von Quet⸗ 
ſchung. Die Einreibung. 

Cervi c. ras. Geſchwulſt. h. g 

Cervi c. u. a., Abſceß eroffnend. 

F'ham. v., Entzündungsgefhwullt, rothlauf⸗ 
artıge 'm Gefidhte, nad Zahnweh. 

Chel. maj., Hodenentzündung. 

Chen. sem., Waſſerſucht. Tohf. 

Cherayta, Wafjerjucht. 

Chin. cort., Geſchwuͤlſte, wäfjerige. Bauch» 
gefhwülfte. Hodenentzündung. Knieents 
zündungsgefchwufit. 5. 

Chin. sulph., Gefihtögefhwulft. h. 

Cich. fi. Afterabfceß. 5. 

Cich. rad., Geſichtogeſchwulſt mit Kieber. 


Cich, sem.,” Waſſerſucht. Geſchwülſte, wäj- 
ferige. h. 

Cie., Knieentzündungsgefchwulit. 

Cinnab., Geſchwulſt bei Tripper. Zinnober 
2 Theile, Borax 1 Theil mit Lemonie⸗ 
faft angemacht, 40 Tage ſtehen gelafien, 
dann Pillen daraus formirt, iſt ein indis 
ſches Mittel gegen Waſſerſucht ang. 

Clerod. inf., Backgeſchwulſt mit Zahnſchmerz. 

MA. 


Cocc., Badgeihwulit. 5. 
Coloc. rad., Bauchwafferjuht. MU. 120. 
f. Zing. 
Comp. Zerbabri, Gefihtsanlaufen, nad 
Erbrechen. 
Conv. arg., Gejihwülite, wäfferige. ſ. Smil. 
china. 
Conyza anth., Gejhmwülfte an Züpen. 5. 
Cop. bals., mit arabifhem Gummiſchleim 
verrieben, Knieentzündungsgeſchwulſt. h. 
Corch. frut., Geſchwulſt, allgem. Augge⸗ 
ſchwulſt von einem Schlage. 4mal 12. 
Augenliedgeſchwulſt. h. 
Cor. sat., Geſchwülſte zertheilend. Tohf. 
Cost. n. Cashm., Afterabjceß, jchmerzender, 
Backgeſchwulſt. 5. 
Crat. Marm., Afterabfceß, period. M. 30. 
Geſchwülſte, hitzige. 5. g. 
Creos., Knochelentzündungsgeſchwulſt. 
Crot. &, ſ. Zingib. 
Cucum. acut. Pindituri, Auggeſchwulſt. 
Cucurb. lag., Mundabf:eh, eröffnend. 
Cup. am., Backgeſchwulſt. h. 
Cup. carb., Zußgejchwälite, wäfjerige, mit 
Contraktur. 
Cyc. rev. cort. fruet. R., Geſchwülſte, 
wäfjerige. Waſſerſuchten. Hodengejchwälite. 
| b. g. 
Cyn. Dub, Abſceſſe. ß 
Cyp. long., Entzündungsgeſchwuͤlſte. Q. 
Datisc, cann. rad. cort., Entzuũndungsge⸗ 
ſchwülſte. 5. g. Abicefie Q. unter der 
Zunge und am Zahnfleiiche. 
Deals. Serjammwurzel. Abjceffe eröffnend, 
Dig. purp., Gejhmwülite, wäjjerige. Knö⸗ 
chelgeſchwulſt. 
Dschendalu, Auggeſchwulſt. h. 
Dudia, Abceß eroͤffnend. 


Elat., Abſceß eröffnend. 

Euph. agrar. (aff. spec.), Abjcefje zer 
theilend. 

Euph, epithym., Geſchwulſt, örtliche. 

Euph. longifol., Afterentzündungsgefhwulit, 
und Abjcep eröffnend. 

Euph. ten., Geſchwülſte, wäfjerige. h. 

Euph. thymifol., Geſchwülſte, woäjjerige. 
Knöchelgefhwulit Q. Abſceß zertbeilend, 
nach Blutegel Applieation. 

Euphr., Geſchwülſte mit Juden, Brenn- 
ftichfchmerzen. 

Evolv., Geihwulft, allg. 4mal 28. 

Fabar., Anlaufen mit Juden und Brennen, 
nah Kaltwafchen. 

Ferr. carb., Bauchwaſſerſucht, nach Blattern. 

Frit. cirrb., Gefchwälite. 

Gagerming, Geſchwülſte. 

Galanga, Abfceße zertbeilend. | 

Galena, Oberbauchgeſchwulſt. Gefichtöges 
gefhwulit. h. 

Gard. dum., Abfceffe. Auggefhwulit. Ges 
fhwülfte, wäfferige. h. Die Scale der 
Frucht entweder allein mit Waſſer abge- 
rieben, oder mit Bdell. gummi gemiſcht 
applicirt, erweicht und eröffnet Abjceije. 
Bei Blutihwären. ang. 

Gent. rad., Wafjerjuchten. ang. 

Geran. prat., Zippengefhwulit Q. Hoden» 
entzündungen 2. g. n. 

Geum el., Bad: und Haldentzändung. 5. 

Glin. diet., Gntzündungsgefhwulit von - 
äußerer Gewaltthätigkeit. 

Gmel. as., Gejchmwülite mit Kreuz⸗ und 
Kniefchmerz. 

Guil. Bond., Geſchwülſte 2. 5. g. Ger 
ſchwülſte, wäſſerige, mit Wechjelfieber. 
Bei Hodenwaſſerſucht pulverifirt mit Ol. 
rieini appficirt. ang. f. Zing. 

Gyps., Geſchwülſte, mäfjerige. 5. 


. Harm. Ruta fl., Füßegejchwülfte, wäfjerige. 
5 


Hemidesm. ind., Bads und Halsgeſchwulſt. 

Heracl. div., Geſchwülſte, gichtifch, »rheum., 
und ſcrophulöſe. Abjcefje eröffnend. 

Herm. am., Entzündungsgeſchwülſte, gich⸗ 
tiſche. 

Herm. d., Geſchwülſte zertheilend. Tolaf. 





Olib. ind., Hodenentzändungsgefchwälfte. 

Onosm. macr. fl., Gntzündungsgejchwulit. 

Op. pur., Hodenentzündungdgefhwulit, die 
Application mit Limoniefaft ang. 

Orob. er., Geſchwülſte. 

Pavia, Geſchwulſt. allg. mit Durchfall. 

Petros., Augengefhwulft. 

Phosph., Geſchwulſt, ſchmerzende, mit Flechte 
am Arme. Waſſerſucht. Gehirnwaſſer⸗ 
ſucht. ang. Mit Honig Handgeſchwulſt 
2. ſchmerzende mit Eingeſchlafenheit 
derſelben. Mit Del Geſchwülſte, wäſ⸗ 
ſerige. 

Phys. flex. scm., Afterabſceß. h. 

Phys. somn. rad., Gefihtögefchwälite, wäf- 
ferige. h. 

Picr. kurrooa, bei 2. Geſchwülſte. h. g. 
Hodenentzänduug KR. M. Augenge 
ſchwülſte mit Knötchen. 

Piscin., Geſchwülſte, heiße und kalte: ſogar 
Gehirnwafjerjuchten. 

Plant. maj., Abſceſſe. 

Polan., Schulterabjceß zertheilend. 

Polyg. linifoL, Afterabiceß, 

Polyg. molle, Geſichtsgeſchwülſte, rothlauf⸗ 
artige. 

Polyp. Sekour, GEntzündungsgefchmwälite 
zur Giterung 5. After⸗- und Halsent⸗ 
zündungen. B. 

Portul, sem., Hodenentzündungsgeichwülite. 

Prunella v., SKnicentzündungsgejhwulit. 

12mal. 

Psyll. sem., Auggefchwulit. 

Puls. Hodenwaſſerſucht, Abfcefie, eröffnend. 

Quass. R., Penisgefhwulit 2. Amal 28, 

Ran. lan. d., Geſchwülſte. 

Ran. lan. fol. Geſchwülſte, 8 2. 

Ran. lan. rad., Fingergejchmwälite. 

Raph. sat. sem , Geſchwülſte, barte und 
weiche zertbeilend; mit Molken appflicirt. 

Tobf. 

Rhat., Geſchwulſt, allg. 

Rheum, Geſchwülſte, kalte. ang. 

Rhus Tox., Geſchwülſte, heiße. 

Ric. comm. fol., Knöchelgeſchwulſt. 

Ric. comm. sem. oxcort. Hodenentzünduns 
gen und Berhärtungen; mit Mil applis 
cirt. ang. 


Ruku tinct., Geſchwulſt mit Ausfap. 

Rum. ac., Abſceſſe. Gin Kaſchmir'ſches 
Hausmittel. Mit Waſſer abgerieben aps 
plicirt, ang. 

Sabad.. Gefhwülite, period. M. Geſichts⸗ 
geſchwulſt mit Fleckausſchlag. 

Salep (eine breite, wie eine Feige aus⸗ 
ſehende Art), Waſſerſucht. 

Salv. off., Geſchwülſte, partielle. Ent⸗ 
zündungs⸗Geſchwulſt. Backen⸗Geſchwulſt 
4mal 12. Afterabſceß. 

Salv. Moorcroft., Abſceß. 

Samb. n. rad. succ., Bafferfuchten. ang. 

Sanspour, Arnentzändungdgefchwulit. 

Santal. r., Entzändungsgefhwälite,, Q. 
feropb. ꝛt. MU. 

Sapo mit Kalk, oder mit gummi bdellü 
angemacht appl., Abſceſſe und Blutjichwäs 
ren ang. 

Sarcoc., Geſchwůlſte zertbeilend. Tohf. 

Sara., Gelenfgejhmwülite 2. f. Smil. china. 

Schekakel, Hüftabſtceß. 5. 

Scorp., Geſchwülſte 2. 

Sebest., Kniegejchwälite, vorübergebende, 
5. bei Abjcefien das Decoct deri. appl. 

ang. 

Sel., Knöchelgeſchwulſt. Abſceſſe erweichend. 
Kine harte Geſchwulſt auf dem Rüden. 

B. 

Senec. Jacquem., Abſceſſe öffnend. 

Sen. mus... Geſichtsaufgedunſenheit. 

Seneg. rad., Waſſerſucht. Kniegeſchwülſte. 

Sennae fol., }. Krankheiten der Kinder. 

Sep. ossa, Geſchwülſte, wäſſerige. 

Serp. ex., Abſceſſe, jchmerzendsentzändliche, 
b. 9. 2. Fußgeſchwulſt, nach einem 
Hundsbiß. 

Serp. ex. mit Ars., Hodenentzündung, 
bei 9. h. 

Sid. fol. & sem., Entzündungsgeſchwülſte. 

Sid. rad., Geſchwülſte, wäfjerige. h. 

Sil., Knieentzändungsgefchwulit von 3 Mo⸗ 
naten. I. R. M. 7. Geichwälite beis 
der Küße, ron. K. MA. 14. 
Geſchwulſt und Giterung auf der Hand. 
Hodenwajjerbrud mit Ecropbeln. 
Abicejje, vor und nah dem Aufbrucde 
derjelben. 





conivergirt wurden. Die Gabe der⸗ 
felben war Morgens und Abends, zu 
1 — 2 Stücke. 

Du 2. Recept befteht aus Eſſenzen vonJa- 
lapa, Senna, Turpethum, Scammonea, 
Ipom. coer. und Myrobal. nig. die ges 
miſcht über einem gelinden euer bis 
zur weichen Gptractiorm abgedampft 
werden; biezu mifchte ich von 1 Tbeile 
Kalomel mit 2 Theilen Rhabarber fo 
viel. als genug war, um daraus Pils 
len von 3 Gr. verfertigen zu fönnen, 
die mit .Magnefia conipergirt wurden. 
Morgens und Abends zu 1 Stüd eins 
gegeben, heilten in 8 Tagen durch ver- 
mehrten Harnabgang eine Waſſerſucht, 
die fih über den ganzen Körper ers 
firedte. Ih behandelte nämlich früs 
ber, wie der größte Theil der Aerzte 
auh noch heutigen Tages zu tbun 
pflegt, nad dem Grundſatze: Vis unita 
fortior, indem id glaubte, daß man 

die ganze Mafchine in Bewegung ſetzen 
müffe, um durch allfeitigen Angriff 
derlei Krankheiten berauszufchaffen. 


Geſchwüre; als Eiterungen, Jauche und 
Zympffläffe. 


Abelm. mosc. sem., Mundwinfelgefhwür. 


Abr. prec. sem., Eiterung. 

Amm. mur., f. Serp. ex. 

Anac. occ., Eiterungen verbefjernd. 

Anac. or., Fingergeſchwũr. h. 

Anag. caer., die Eiterung beim Zripper 
unterdrüden?. 

Angust. cort., Rafengefchwürigfeit. h. 

Ant. t., Zumpfflüffe, befonders in den Ge⸗ 
Ienten. ang. 

Araneum, @iterung, blutige. 

Areca cat. nux a., Zußgefchwür. 4mal 12. 

Areca cat. nux n., filtulöf. Geſchwũre in 
der Hüfte. 

Argem. mex, sem.. Zabnfiſtel. 

Arg. nitri f., Gauterifation bei Naſenge⸗ 
Ihwüren, inneren. 

Arn. R., Raſengeſchwür, fiſtulöſes. 


Ars.. Krufte mit Gefchwären am Runde, 
nad) einem Fieber. Geſfichtskrebs. Ma- 
genfrebs. 2tägig — Stägig 1 Gabe. 
Geſchwüre, brennende. Rafengefhwär. 

M. 15. 

Asa f., Giter, dünner, jauchiger, ſtinken⸗ 
der. 

Asplen. fol., 
renfiſtel. 

Aterni, Zahnfiſtel. Eiterungen. 

Auripigm. r., Flechtengeſchwũr. 

Balausta, Munds und Rajengeihmwär. 

Bar. ac., @iterungen, ſchlechte verbefjernd, 
gute hemmend. 

Bdell., Obrgeihwür. 
Tripper verftärfend. 

Bebeerine Sohlengejhmwür, auf Quetſchung. 

Behen, Najenflügel» u. Oberlippengefhwür 
bei 2. h. 

Berb. Iyc., Geſchwũre. 

Berb. Iyc. Bes. Ausflüffe bemmend. 

Bist., Zungengefhwür. Gefchwäre, alte. 

Tohf. 

Blum. aur. hb., Giterung beim Tripper. 

Bor., Rund» und Zabngeihwir. 

But. fr. gummi, Trippereiterung. 

Calotr. gig., Giterungen. Krebögefhwür, 
die Application der Blätter ang. 

Calx v., Zebengejhwür von einer äußeren 
Bewaltthätigfeit. ang. 

Cann. ind., Krebs, ang. 

Cann. ind. sem., Mundwintelgefhwür. B. 

Canth., Gefhwüre, brandige, faule. * Bei 
Nägelleiden gebrannt einzugeben. Tohf. 

Carbo v., Gefchwüre, leicht biutende, ftin« 
ende, brennende, mit fcharfer Jauche. 

Carpob., @iterung. Tohf. 

Casc., f. Krankheiten der Kinder. 

Cass. abs. sem., Halögeihwür. 2. h. 

Cass. al., eiternde Ausfchläge. 

Cass. fist. pulpa, Geſchwür, filtul. im Mits 
telfleifche, nach dem Steinfchnitte. Zabn⸗ 
fiftel, äußere. Amal 28. Zehengefhmwür. 

MA. 

Cass. fist. sem., Soblengefhwür, Ausjäßis 
ger. 

Caut. act., Gefchwüre, bösartige. 
vaginal⸗Fiſtel. repet. Applic. 


Naſengeſchwür, inneres. Nies 


Die Eiterung beim 


Vesico- 


Celastr. pan., Naſen⸗ und Gaumengefhwür 
mit ftinfenden Schweißen. MA. 

Chel. maj., Ziftel in der Lebergegend. 

Cherayta, Krebsgefhwür am Fuß. 

Cich. sem., NRafengefhwär. 

Cic., Gefihtsgefhwür, ſcroph. 

Cinnab. Dr. vj. mit Wachs Dr. jv. zu 
einer Kerze gemacht, die 3 Abende bins 
durch zu "/, unter dem Nabel verbrannt 
wird, foll purgiren, keinen Speichelfluß 
erregen und Gefchwüre aller Art heilen. 

Cleom. p. sem., Geſchwüre, endemifche, 
jahrelang dauernde. 

Cocc. men., Bruftfiltel. Dabei war zugleich 
das weiter unten angegebene Stypt. ans 
gewandt worden. 

Coloc. sem., ſ. Serp. ex. 

Con., Geſchwüre, frebsartige, fchmerzende. 

Cop. bals., Bruftgefhwär, fiſtul. 

Corch. frut., Gejchwüre, filtul. in der Hüfte, 
auch am Schienbeine. 2tägig. Zehenges 
ſchwür beim Ausfag. 

Corn. c. a. u., Stuhlgänge, fchleimigseite- 
rige. 

Corn. c. ras., Thränenfiftel. M. Citerungen. 

Cost. n. Cashm., Penisgeſchwũür, filtul, mit 
einem Tripper. 4mal 2S. 

Cot. lac., Eiterung bei Chanker. Nägel» 
gefhmwür mit Gefühltofigkeit. 

Crat. Marm., Geſchwür, äußeres, auf der 
Naſe. Mafldarmfiltel 2. 

Creos., Gejhmwüre, atonifhe, Teicht blu⸗ 
tende, brandige, 2. Lungengefhwär. 
Knochengeſchwür. 

Croc. sat., Eiterbläſschen, das die Vögel 

"bei Gelegenheit des alljährlichen Maufens 
am Steig befommen, welches, wenn es 
nicht von felbit fi öffnet oder behutfam 
aufgeitochen wird, häufig ihrem Leben 
ein Ende macht. Diefem vorzubeugen, 
lege man einige Fäden Safran in ihr 
Trinkwaſſer. ang. 

Crot. t., Gefhwär, 2. 

Cup. ac., Najengefchwür, ſtinkendes. 

Cup. am., Sohlengeſchwür. 

Cup. carb., Gefchwüre, alte. Bruftfeitens 

fiſtel. 

Cusc., Naſe⸗ und Mundgejchwäre, bei Fie⸗ 
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bern. h. Zußgefihwüre, alte, mit Brennen 
in Füßen. 

Cyp. long., Krebs. Mundgefchwüre. Nas 
ſengeſchwüre, ſtinkende. Fußgeſchwür 2. 
Eiterung, ſchlechte, verbeſſernd. Tohf. 

Daph. Sunnerkat, Geſchwür, phagad. 

Dar., Geſchwür auf dem Schienbein, von 
einem Schlag. M. 

Datisc. cann. rad. cort., Knochengeſchwure. 

Datisc. cann. sem., Hodenfiftel, 2. 

Deals. Fieberwurzel. Sohlengefchwiüre, 
period. 

Deals. Fiftelwurzel. Knochengeſchwür. €i- 
terungen. 

Delph. pauc., Zahnfiftel, äußere. Fußge⸗ 
ſchwür, fiftul. 2. Maftdarmfiftel. h. 

Delph. Ghafes succ., Nafengefhwür. 5. 

Dig. p., Eiterung, 9. 

Dol. pr., Gefchwüre, näffende. 

Dol. pr. faba, Geſchwuͤre, 
vorn und hinten. 

Dule., Geſchwür in der Hüfte, bei Gefühl⸗ 
Iofigfeit. 

Embryopt. gl. rad. cort., Maftdarmfiitel. 

Euph. epith., Knochengeſchwür. 

Euphr., Geſchwüre. 

Evolv., Maftdarmgefchwär: 

Fabar., Gefhwür, nad einem Fall. 

Ferr., Krebögefchwür. 

Fic. Car. sem., Zahnfiftel. 

Fil. m., Lymphe, fcharfe. 

Foenic. rad., Hodengefhwür, auh D. 

Gagerming, Geſchwüre, endemifche. Fuß⸗ 
gefhwür 2. 

Galanga, Knochengeſchwür. 

Galvan., Gefhwüre, bösartige. Application 
deſſelben. 

Gard. dum., Naſengeſchwür, ein Familien⸗ 
übel. K. sol. Ztägig 20. Blaſe⸗ und 
Hodenfiftel, 2. Eiterungen. Lymphflüſſe. 

Ger. prat., Handgefhwür, 2. 

Glin. diet., Rafengefhwürden. 

Gmel. as., Mundgefhwüre. 5. 

Goss., Baumwolle, alte, angefeudhtet, auf 
ein Panaritium applicirt, bewirkte bals 
digft den Aufbruch dejjelben. 

Goss. sem., Aftergejhwüre mit Maftdarms- 
vorfall. 


fhmerzende 


— 


Grew. as. R., Bruſt⸗ oder Lungengeſchwür 
mit jtintendem Auswurfe. 

Guaj. gummi, Gejchwüre, faule. 

Guil. Bond., GEiterungen verbeffend, auch 
hemmend. 

Harm. Ruta, Fußgeſchwüre. 

Hemid. |. Smil. china. 

Heracl. div., Knochengeſchwür. 

Hibisc. tr. fol., Knochengefchwär. 

Hossen Jussif, Aftergejchwär. 

Hoya vir., Rajen» und Mundgeſchwüre. 

Hyssop. , Geichwüre des Mundes und ber 
Beniswurzet, bi 9. 5. 

Jal. mir., Zabnfiitel, äußere. 

Jatr. curc., Nafen» und Mundgefchwäre. 

Indig., Panaritium. Als Auflöjung aps 
plicirt. 

Jod., |. Merc. und Rheum. 

Ipom. cusp., Thränenfiftel. 

Jugl. nuc. fol. R., Geſchwüre, alte. Ap⸗ 
plication. ang. 

Jun. bacc., Nafengefchwür, ftinfendes; bei 
Krebs pulverifirt zu appl. Tohf. 

Kaliakand, Nafengefhwür, ftintendes. Ra⸗ 
hengefchwäre, ſchmerzende. MU. 

Kali hydroc., Halögefhwüre, SY. 

Kali oxym., Geſchwüre, brennende, krebs⸗ 
artig 

Kali sulph., Panaritium. Eiterungen aller 
Art. 

Kankolmirdsch, XAftergefhwüre 2. 

Keikeila, Nägelgeſchwür. 

Lacca in gr., PBanaritium. h. 

Lacca in tab., Najengejhwiür ſtinkendes. 

Lact. succ., Gefhmwär, filtul. im Mittels 
fleiſche. h. 

Lam. sacch., Geſchwüre, jauchige, ſcroph.; 
ſogar bei Pferden. 

Laws. in., Zehengeſchwüre mit Ausſatz. 

Lent. sat., Sejhwäre mit Ausfap. Bruſt⸗ 
filtel. Knochengeſchwuͤre. Krebs. h. Tohf. 

Lepid. sat. sem., Hüftgelenfgejchwäre, fiſtul. 

MA. 60. 


Lepor., Maſtdarmfiſtel, Krebsgeſchwür. 

Leuc. ceph., Maſtdarmgeſchwüre. g. n. 

Lithanthr., Mundgefhwüre. 5. 

Lupin. a., Flechtengeſchwüre an Füßen. 
MU. 14. 


Lup. Hum., Geſchwüre, fcropb. Schilde 
drüfengefhwäre. 

Lyc. hb., Magenfrebs. Panaritium. 5. 

Lye. sem., Knocengefchwär. 

Magn. carb., f. Sulph. 

Major., Hodenfiftel. M. 40. Eiterung bei 
Tripper. 

Malva, Nierens und Blafengefchwäre. 

Tohf. 


Manna Tigal, Fußgeſchwüre. 2%. 


AMarr. a., Eiter⸗ und Schleimauswurf. 


Mece. bals., Lungengeſchwüre 

Melandr. tr., Geſchwuͤre, Ausſahiger. 

Meliae azed. fol., Geſchwür, brennendes, 
phagad., fiſtul. am Fuß. Die Applicativn 
des Pulvers iſt bei faulen, ſchmerzenden 
Geſchwüren ang. 

Meliae semp. sem., Geſchwüre, ſecroph. 

Melong. sem.. Eiterung der Beulen. 

Menth. p. R., Gaumengeſchwüre. h. 

Mercurialia, Eiterungen, entzündeter, innes 
rer und äußerer Theile, mit Neigung 
Dazu. 

Merc. d., Zehengefhwüre, blutende. 
M. 30. 

Merc. iod., Blafengefchwüre. h. 

Meth. gl., Soblengejhwüre, Ausjäßiger. 

Mez., Naſengeſchwür, ſtinkendes 2. 

Millef., Thränenfiftel. 

Mim. pud. silig., Naſengeſchwür, 
fendes. 

Moring. Soh. rad., Gejchwüre, 2. 

Mur. ac., Mundgeihwüre. Gefchwäre und 
Dlattern auf der Zunge. 

Myrrh. gummi, Gejchwüre, faule. Knochen⸗ 
gefhwäür. MA. 60. 

Myrob. embl., Fiſteln. Thränenfifteln. Ho⸗ 
dengefhwäre, 2. MU. 60. 

Myrob. n., Eiterung, 2. am Hintern. 

Myrt. bacc., @iterung bei Tripper. 

Narc. bulb., Thränens und Naſenfiſtel. 

Nard., Giterungen. Lymphflüſſe. 

Natr. m., Neidnägel. 

Nel. spec. fl., Thränen⸗ und Rajenfiftel. 

Nep. salv. hb., Naſengeſchwür, ſtinkendes. 

Ner. ant., Geihwüre, 2. MU. 

Nig. sat. sem., Blaſenfiſtel, nach dem Steins 
ſchnitte. 


ſtin⸗ 





Sulph. citr., Reldnägel. Mit Magnefia ge 
miſcht, in großen Gaben eingegeben, wird 
ed bei Maitdarmültel ang. 

Syc. Gagervel, Rajengeihwür, ſtinkend. 

Talc. a., Rafen= und Obrgeſchwũre, Flech⸗ 
tengejhwüre, judende, an Füßen. 

Tarax., Raſe⸗ Mund» und Halsgejchwüre. h. 
Zupgeihwäre, PD. 

Thym. serp., Knodengeihwür. Blut⸗ und 
Giterabgang bei Bruitfiltel. 

Ultram., Krebs und andere Gefhwäre, fogar 
der Knochen; ſowohl innerlih als auch 
Örtlih (mit Zuder abgerieben, appl.) ans 

gewandt. 

Umb. Butazeri, Backengeſchwür, cas 
riöſes. 

Vacc., Geſchwüre, 2. Geſchwür, pocken⸗ 
ähnliches, im Geſichte. 

Verbasc., Badenfitel. 

Verbena off. Lah., PBanaritium. Majtdarms 
fiſtel. 

Vesp. fav., Rafengefhwür, krebsartiges, 
phagad. Bei endemiſchen jahrelang dauern⸗ 
den Geſchwüren iſt die Applic. der Kohle 
desſelben ang. 

Vit. neg., Naſengeſchwür. h. 8. Rajenges 
ſchwür, ſtinkendes. 

Xanthox. pip. sem., Rachenfiſtel mit Ge⸗ 
lenkgicht. 

Zinc., Geſchwür, D., gereiztes. Naſenge⸗ 
ſchwür. Aftergeſchwür, 2. 

Zinei chlor. sol. appl., bei alten Geichwüs 
ren, 2ippenfeirrbus, noli me tangere 
etc. etc. ang. Mit Eyps applic. bei 
frebsartigen Gefchmüren ang. 

Zinci sulph., Lymph⸗, @iters, Blutflüſſe. 

Zyz. Juj., Maſtdarmfiſtel. Gelenkgeſchwüre. 


Gefihtsgefhwulft, ſ. Geſchwülſte. 
Gefihtsfchmerzen, ſ. Schmerzen. 
Gefihtsumnebelung, f. Schwindel xc. 
Gewaltthätigkeiten, äußere, üble Folgen 
davon, als: Hühneraugen, Knochenbrüche, 
Schmerzen (von Schlägen, Stößen, Fals 
len zc.) Unterlaufungen, Berrenkungen zc. 





Abs,, mit Del gekocht, applicirt, wird als 
Wunden beilend ang. 


Acanth. Otengen, Runde über der Nafe, 
von einem Stop. MU. 

Ajouain, Slut, angebäuftes, unter der Haut 
zertbeilend. Tohf. 

Alth. fol., Knochenbrũche. Tobf. 

Alth. rad., Contufionen und Zerreißungen. 

Tohf. 

Amygd.d., Spradhlofigfeit vom Fallen. ang. 

Amm. carb., Schmerzen von früher ver- 
ſtauchtem Handgelente. ang. 

Amm. mur., Kreuzſchmerz vom allen, 
ron. M. 80. Salmiak in Waſſer aufe 
gelöft, mit etwas Eſſig verſetzt, dient zu 
falten Bähungen und Umfchlägen bei fris 
[hen äußeren Beſchädigungen. f. Fo- 
ment. fr. 

Aran. diad., Berwundungen innerer Blut⸗ 
gefäße, ſ. Erzablung meiner Reiſeerleb⸗ 
niſſe. 

Araneum, die Application iſt bei Schnitt⸗ 
wunden ang. 

Arg. nitri f., Cauterifation bei Callofitäten, 
wie 3. 3. bei Hühneraugen. 

Ar. R., 9. n. 

Asa f., Schäden, innere, von Äußeren Ges 
waltthätigfeiten. ang. 

Asph. Lah., g. n 

Asph. pers. 3u Gr. j. pro dosi, tft ein 
Specifitum bei Knochenbrüchen, vorzüg⸗ 
lich nach einem Aderlaß eingegeben. 

Bebeerine, Sohlengefhwür nah Quetſchung. 

Behen r., Sniegefhwulft, ſchmerzhaftes, nach 
einem Schlag. 

Berb. Iyc., ®unden trodnend. Tohf. 

Bol. arm., Bluthuften nach Außerer Schnitt- 
wunde. 

Calam. lap., auf’8 Zahnausreißen, Zahn 
fiftel. 

Calc. chlor. sol., bei ſchmerzhaften Wunden 
und Gontufionen mit Charpie appl. ang. 

Calx v., gepulvert applic. fol ein altes 
Geſchwür an der Zehe, das von einem 
Stoße entitanden war, gebeilt haben. 

Canth., Wundheitsgefühl in leidenden Theis 
len. ang. Spaniſche Fliegen in Honig 
gelocht, oder auch nur die, Tinktur ders 
felben mit gereinigtem Honige gemijcht, 
fann als ein gelinde reizendes Mittel bei 


ſchwer heilenden Wunden. Gejchmwüren, 
fiſtul. 2c. angewandt werden. 

Carniol. u., Applicat. wird als Stypticum 

ang. 

Carp. rac., wird in Kajchmir ald Wunden 
beilend ang. 

Cass. fist. pulpa, Zehengeſchwür, nach einer 
Säbelwunde. Mitteljleifchfiitel. zuweilen 
aufbrechende, mit Bodengeihmullt, nad 
einem Steinſchnitte. 

Cass. fist. sem., Reite von einer Läbmung 

. mit Kreuzs und Kniejchmerzen, nach Fallen 
entitandene. 

Cerelaeum, Bunden, friihe. Die Applis 
cation ang. 

Cherayta, Hüftweb, nad einen Falle. 
Kreusfchmerz nach einem Kalle. n. 
Aeupere Schäden und Knochenbrüche. 

Tohbf. 

Chin. cort., Abzehrung, nad Fall und 
Schred entitandene. 

Chitr., Stoßs und Kallbejchwerden. Ber: 
ſtoßen mit Eſſig gekocht applicirt. Tohf. 

Chlorof., |. Gutta p. 

Cocein., Armjchmerz von einem Knochen» 
bruch. M. 7. Bei Wunden und Kno⸗ 
henbrühen mit Mehl zu applic. Tohf. 

Collod., Applicat. bei friiben Schnittwuns 
den ang. 

Con., alte Schmerzen vom Fallen, ſ. Krank» 
beiten des weibl. Geichlechtes. 

Corch. frut., Auggefhmwulit, nad einem 
Schlag auf Das Auge. 

Cost. ar., Bunden trodnend. Tohf. 

Creos., Wunden. Zerfchlagenbeitsfchmerzen. 

Cubeb., zerbrochene Glieder ſtaͤrkend. Tohf. 

Cup. ac., Bruitfchmerz, oon Schlägen. 
Grünfpanpflaiter mit Salmiak ꝛc. wird 
gegen Hübneraugen applicirt ang. 

Cup. sulph. sol. appl., Aufliegen. ang. 

Curc. longa, Wunden trodnend. Tohf. 
Bei äußern Schäden applicirt ang. 

Cyn. Dub, f. Mulged. 

Dar. 

Euphorbiac., Beſchwerden von Gewaltthäs 
tigfeiten. 

Euph. neriifol., frifhe Wunden. Tohf. 

Euph. serr., Oberarmverrenfung. Arms 


eingeichlafenheit und Ztarrheit vom Bin⸗ 
den. (RR. sol.). 

Fabar., ein Sejchwür im Mittelfleiiche vom: 
Fallen. MU. 14. 

Fist, rad. D., Obrläppchen» Schmerz und 
Giterung, nad) einem Schlag. 

Foment. frig., |. Amm. mur. sol. 

Auch mit anhaltender Application kal⸗ 
ten Waſſers vermittelt Löſchpapier, Tüs 
her, oder in einer Blaje, kann man bei 
äußerer Gemwalttbätigfeit, als: Stoß, 
Fall ꝛc., den heftigen Entzündungen bes 
vorkommen. 

Frit. cirrh., üble Folgen äußerer Gewalt» 
thätigfeit. 

Glin. dict., Entzündungsgefchwülite, ſchmer⸗ 
zende, äußerer Gewaltthätigkeit. 

Goss., Baumwolle, gekrempelte, / Zoll 
did applicirt, auf Blaſen. 3. 3. vom bla⸗ 
fenziebenden Pflaiter. ang. 

Gutta percha, in Chloroform oder in Sulph. 
carb. aufgelöj't appl., bei Wunden ang. 

Gyps. carb.. Knieſchmerz von einem Schlag. 

Hyss., Blutunterlaufungen. 

Ichtyoc., Fallbeſchwerden. 

Kali sulph,, Xendenverrentung. Der Rüds 
ftand von der Salpeterfäure in Waſſer 
aufgelöftt applicirt, heilte eine Sattel» 
wunde bei einem Pferde. 

Kino gummi, Schmerz nad) Fallen. 

Lepid. sat., Örtlihe Schäden ang. 

Lithanthr., Wundenſchmerz. 

Lyc. hb., Schmerz vom Fallen. 

Magnet. lap., Wunden, Tohf. 

Manna cal., Fallbeihmerden. 

Mol. azed. fol., Wunden beilend. Tahf. 

Mel semperv. allbeichwerden. ang. 

Menisp. hirs., Knochenbrüche. Tohf. 

Mulg. rap. mit Cyn. Dub lign. bält man 
in Kafchmir für Wunden beilend, 

Mum. pers.,’j. Asph. pers. 

Nitri ac., Verrenkungen. 

Olib., Fallbefhwerden. ang. 

Opop., Schmerzen nady Schlägen. g.n. 

Ovi pell., über leichte Wunden appl. ang. 

Petrol., leicht verrenkbares Kiefergelent. 

eng. 

Phosph. mell., Fallbeſchwerden. 


Plumbago Zeyl., Wunden heilend. Tohf. 

Portul. oler. sem., Hodengefhwulit, nad) 
Eteinfchnitt. 

Pyrethr., iſt ein Surrogat des Costus, Tohf. 

Raph. sat. sem., Wunden beilend. Tohf. 

Ricini v. sem., f. Sinap. sem. 

Rotl. t., Wunden troduend. Die Applicas 
tion des Pulvers ang. 

Sarcoc,, Knohenbrüdhe. Tohf. Ju den 
Wunden Zleiih h. Tohf. 

Sec. c., Lähmung der Untertbeile, nach einem 
Falle. 

Sel., Gelenkſchmerz und Etublzwang, in 
Folge einer Verhebung. 1. MU. 

Sep. succ.. Wundſein am Hintern, an Ges 
fchlechtstbeilen und binter den Obren, 
von Krapen. 

Sinap. n. sem. und sem. ricini vulg., jedes 
für fi zeritußen mit ol. susam. or. ge: 
miſcht, ald Cataplasma applic. bei üblen 
Zolgen äußerer Semaltthätigfeit, fogar 
mit abgezehrten Gliedern. 

Sol. Jacqu. fr., g. n. 

Spong. u., Decoct mit onig verfüßt, bei 
alten Wunden eingegeben. Tohf. 

Mit Eſſig oder Spiritus angemacht, auf 
frifhe Wunden zu appliciren. Tohf. 
Stann., Wundheitögefühl vom Halje bis in 

die Leiſte. 

Staph., bei leichten Verrenken des Kiefer: 
gelenkes ang. 

Stoech. ar., g. n. 

Strych. f. St. Ign., Schnittwunde am Zins 
ger. Kreuzfihmerz nad Fallen. Schnitt: 
wunden, Appficat. Tohf. 

Sulph., Hombhautfled u. Augentriefen, nach 
einem Stiche in die Hornhaut. RR., fiehe 
Krankheiten der Kinder. 

Tereb. ol. appl., Wunde, brandige, von 
einem Hundabiß. 

Urtica dioica, Cataplasmen bei Falle, Stoß⸗, 
u. Schlag» 21. Beſchwerden ang. " 
Urt. divic, fl., Able Folgen äußerer Ges 

waltthätigfeiten. 

Vesica. Eine eingeölte Blaje mit Luft ges 
fühlt Tann bei Wundhett vom Auflieger 
ald Unterlage benupt werden. 

Vit, neg., Fallbeſchwerden. ang. 


Gicht, f. Schmerzen, 
Gifte, ſ. Vergiftungen. 
Gliedſchwamm. 


Ant. cr., am Knie. 
Chel maj., anı Ellenbogen. $. 
Clem. recta 


Goldaderbefhwerben, ſ. Hämorrhoidals 
bejchwerden. 

Grippe, ſ. Katarrh, Euften und Fieber. 

Grülpfen, ſ. Magenkrankheiten. 

Haarmittel, Haarſchwärze, den Haarwuchs 
verſtärkende, wie auch Kaareausfallen 
machende Arzneien. 


Abr. prec. a., mit Honig applicirt beim 
Glatzkopf ang. 

Acon. fer., Augenwimpernausfallen beim 
Ausſatz. 

Alth., Haarausfallen beim Katarrh. 
Ambra gr., Haarausfallen. Innerlich, auch 
örtlich mit Pomade ang. ſ. Cannab. 

Anac. or., als Saar ſchwärzend. ang. 

Arg. fulm., Barthaarausfallen mit Juden 
am Kinne. 

Asa f., Glatzkopf. 

Aur. nitro-mur., Haareaußsfallen. 

Bar., Kahlköpfigkeit. ang. 

Baell., Haarausfallen. M. 30. 

Behen a. & r., ald Haarmittel ang. 

Bism., als Haare fhwärzend ang. 

Cactus, |. Susam. or. 

Calotr. gig., f. Melia azed. 

Cann. sem., als Haar ftimulirend ang. 
Bielleiht gibt das Hanfdl mit Ambra 
gr., Cantharides zc. verjegt, innerlich oder 
auch nur äußerlich angewandt, zweds 
mäßige Compofitionen. 

Canth., foll den Haarwuchs bejchleunigen. 
Gebrannte ſpaniſche Fliegen mit Del 
applic, machen die Haare wachſen. Tohf. 
Rp. Medulae bovis Unc. jß. 

Cerae citr. Dr. jj. 
„ Ol. rosar. Une. ß. 
Extr. (aquos.) canthar. Gr. XXIV. 
Ess. caryoph. ar. gtt. IV. 
misce _ 
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zeugen. Gewöhnlich geſchehen dieſe Appli⸗ 
cationen der färbenden Breie zur Mit⸗ 
tagszeit, während man zu Hauſe entwe⸗ 
der zur Ruhe oder zur Arbeit ſich begibt. 
Trägt man auf einen mit ſolchen Ingre⸗ 
dienzien gefärbten Bart eine Auflöſung 
von ſalpeterſaurem Silber, ſo bekommt 
man eine aſchgraue Farbe, wie ich am 
Nabab Dſcheberchan in Cabul erfahren 
hatte, und dieſes war ein Ereigniß, das 
ihn zum allgemeinen Gelächter machte. 
Auch die in Europa gewöhnliche Haar⸗ 
ſchwärze aus Silber⸗ oder Bleiglätte, 
Seife, Kalk, Stärke u. ſ. w. beſtehend, 
iſt den Orientalen nicht unbekannt, jedoch 
deshalb nicht gefällig, weil fie theils der 
Geſundheit nachtheilig wirkend, theils auch 
die Haare davon fpröde werden, welches 
jedoch, wie ich glaube, durch fette Sub» 
itanzen, als Oele, Pomaden u. dgl. vers 
Bindert werden könnte. 

Leporineum (?), indem das Haſenblut bei 
verfchiedenen Haarleiden, als: Wmitüls 
pung der Augenwimpern, Hanreausfallen 
und Graumwerden derjelben vor der Zeit 

ang. 

Lini sem., der gepulverte Zeinfamen wird 
mit Olivenöl gekocht, als einen langen 
Wuchs der Haare hervorbringend ang. 

Lye., Kahlkoöpfigkeit. ang. 

Melia azed., Knoſpen mit alten, dunfel- 
grünen Blättern von der Calotr. gig. 
gepulvert, gemifcht, fieben Tage hindurch 
eingegeben, fol auch die weißen Haare 
fhwärzen. ang. 

Merc. v., 1 Loth Quedfilber wird in die 
Mitte eines etwas ausgehöhlten fauren 
Branatapfels bineingetban, mit den her⸗ 
audgenommenen Körnern bededt in Teig 
eingemaht, 6 Wochen lang an einen 
warmen Orte aufgehängt. Ginige ſolcher 
vräparirten Körner mit Roſenöl anges 
macht, werden ebenfalld ald Haare fhwär- 
zend ang. 

Nard., Glatzkopf. 

Papav. rhoead. fl.. mit @ijenfeile nnd Sus 
famdl in einem eifernen Gefäße angejebt, 
an einem warmen Orte, während täglicher 


Umrübrungen 3 Wochen lang ſtehen ge 
lajjen, dann filtrirt aufbewahrt. Bor einer 
jedesmaligen Application dieſes ſchwär⸗ 
zenden Deles werden die Haare mit dem 
Decocte von der oberwähnten Frucht des 
Phyll. embl., gewajden. 

Phosph., Saarausfallen. 

Ran. lan. rad., Saarausfallen aus dem 
Bart. 

Rhat., Kopfhaarausfallen. 

Rosmar. , Glatzkopf. ang. 

Sennae fol., anhaltender Gebrauch, Toll 
die Schwärze der Haare erhalten. ang. 
Serp. ex., zur Aſche verbrannt mit Eſſig 
und Yutter beim Haarausfallen appl. ang. 
Susaın. or. sem., in den mildhartigen Saft 
von der Cactus Tor eingeweiht, getrock⸗ 
net, das Del ausgepreßt, auf ſchwarze 
Haare applieirt, joll dieſelben grau machen. 

Dergleichen amufirende Geſchichten aus 
orientalifhen Manufcripten über diejen 
und Ähnliche Gegenitinde gibt es eine Un⸗ 
zahl, deren Aufzählung jedody nicht hieher 
gehöret. 

Talc. n., Saarausfallen beim Ausfap. 
Uvae ursi fol., die Haare flärfend und 
ihwärzend. ang. 


Hamorrhoidal: und Afterbefchwerden. 


Acac. sem., Hämorrhoiden, bfinde. 

Acon. Nap., das Hämorrhoidalblut treibend, 
Afterichmerz. h. 

Ajouain in frijche@oloquinten eingeweicht, ges 
trodnet, aufbewahrt. Hämorrhoiden, blinde. 

Amm. carb., Afteraderfuoten. 

Ant. cr., Afteraderfnoten, kriebelnde, ftechende. 
Ein Zäpfchen mit Antimonium bereitet, 
appl. ſoll den Hämorrboidalfluß h. 

Arg. nitri ££, 5— 10 Grane zu 1 Unze 
Fett, könnte als Beihilfe in ſolchen Fäls 
fen jchmerzender Goldaderfnoten anger 
wandt werden, wo die gewöhnliche Gulls 
äpfeljalbe, die auch ich öfters mit Opium 
oder Safran verfeßt, angewendet babe, 
nichts helfen will. Bei innern Anotens 
entzündungen ift die Einſpritzung von 
10-30 Granen zu 1 Unze Waſſer ang. 


Ars., Afterbrennen. Afterihmerz. 5. 
Arum col., Hämorrheiduls Afterfnoten. 
MA.60. 

Bdell., f. Tabaschir. 

Berb. Iyc. Res, mit und obne Tabaschir 
in Rettigjaft aufgelöjet und in Pillenform 
eingegeben ijt bei Hämorrhoiden ang., f. 
Tabaschir. 

Berb. Iyc. Res mit Reschkepur($ ppt.), 
it ein indifches Mittel, das bei Hä- 
morrboidalbejchwerden in Pillenform ins 
nerlich u. mit Butter örtlich gebraucht wird. 

Blum. aur., £ämorrboiden, blutende. g. n. 

But. frond. gummi, Hämorrhoiden mit 
Bauchfchwergefühl. 

Campech. lign., Hämorrhoidalafterknoten. 
Hämorrhoiden Recidiv h. 

Cann. ind, fol., SHämorrboiden, blinde. 

MA. 30. 

Cann. ind. fl. Cashm., Hämorrhoiden, blus 
tende. 

Cann. ind. rad. cort, Cashm. Afterfchmerzen. 

Capr. fel, f. Cup. ac, 

Cass. abs. sem., Hämorrhoiden, blutende. 

. 1. 

Cass. fist. pulpa, Haͤmorrhoiden, biutende 

M—MA. 

Cass. lign., MM. 

Cass. Tam. fol. 

Celastr. pan., Hämorrhoidalfluß. 6. 

Cich. sem., Häntorrboiden, blinde. 

Cleom. pent. sem., Hämorrhoiden, blutende. 


Coecul., Hämorrboidalflup. B. 
Colch. aut. (R. und Berreibung), Hämor⸗ 
rhoiden. 5. g. 

Coloc. pulpa, Hämorrhoiden, blinde. 

Coloc. rad., Hämorrhoiden mit 9. 

Coloc. succ., f. Ajouain. 

Commel. nud., Hämorrhoidalfnoten, judende. 

Cost. ar., Blute und Schleimbämorrhoiden. 
b. 9. M. 

Cotyl. lac.. Hämorrhoiden, blutende. 

Creos., Hämorrhoiden, biutende. 

Cup. ac., mit Ziegengalle angemacht, appl. 

ang. 
Cusc. sem., Hämorrhoiden, biutende. h. g. 


MA. 00. 


Cye. rev. sem. , Afterbrennen beim Stubl⸗ 


gang. h. 
Datisc. cann. rad. cort., Kriebeln am After. 


Deals. Zieberwurzel, Himorrboiden, blinde ˖ 

Dol. prur. faba, Afterſchmerz beim Stuhl» 
gang. 

Elat., Afterjuden mit Würmern. 

Eryng. sal, ang. 

Euph. long., After, feinfömiger Ausichlag 
an demfelben. 

Evolv., Afterbrennen. 5. 

Galla, f. Arg. 

Goss. sem., Scleims und Bluthämorrbois 
den. HämorrhoidalsAfternotn. M. 30. 

Grisl. tom-, Hämorrhoiden, blinde. After 
fhmerzen, haͤmorrh. 

Gund. Zulm sem., Hämorrhoiden, blinde. 

Hern. rad. D., Hämorrhoiden mit 9. 

Hossen Jussif, Hämorrhoiden mit Afterges 
ſchwuͤren. Schwären am After. 

Kali hydroc., Knötchen, brennende, am 
After. h. 

Kuli sals., Hämorrbotden, blutende. 

Kankolmirdsch, Afterleiden 2. 

Laws. in., Afterfhmerz. h. 

Lep. sat. hb., $Hämorrboiden, biutende. 
Afterabfcen. h. Afterſchmerz. h. 

Lep. Taramira sem., Afterentzundung h. 

Lepor. (?), indem das Hajenblut Afterjus 
den. h. 

Locust., Hämorrhoiden, blutende. MA. 60. 
Hämorrboiden, blinde, in Fluß bringend. 

Lyc., Afteraderknoten. 

Melandr. tr., Hämprrhoiden, blutende. 

Melil, sem., ter und Maſtdarmleiden. 

ang. 

Melon. cuc. sem., Hämorrhoidalfluß, vor⸗ 
übergebenden. h. 

Merc. prec. r., f. Nard. 

Merc. sol. abw. Chel. maj. oder vit. n.» 
Hämorrhoiden mit 9. - 

Myrob. embl. fol., Hämorrhoiden, bfutende. 

Myrob. embl. fr., Hämorrhoiden mit ent- 
zündeten Afterfnoten und Maſtdarmvor⸗ 
fall. 

Myrob. n., Hämorrhoiden mit I, oder mit 
Iripper. Afterbreunen. B. 
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Nard. abw. Mec. pr. r., $ämorrhoiden, 
blutende, mit 2. 

Ner. ant., Afterſchmerz. 5. g. 

Ocim. a., Hämorrhoiden, biutende, mit 
Harnruhr. (ſtarke Gaben.) M. 
Anmerk. Ein Mittel aus meiner frü⸗ 

heren Praxis. 

Ox. amm., Hämorrhoidalfluß. h. 

Phosph., Afterbrennen. 

Pistac. put., Afterbrennen. 

Plumb. Zeyl. rad., Hämorrhoiden, blinde. 
Afterſchuerz, hämorrh. mit Hartleibigkeit 

Plumb. ac., Hämorrhoiden, blutende. Gin» 
fprigungen ang. 

Plumb. met., Afteraderfnoten, Herausdrins 
gen berjelben, innerlich und örtlih ang. 

Polyg. linifol., Afterſchmerz mit Brennen, 
Juden und Kriebeln. 

Raneum (7), in den die Fröjche bei Häs 
merrboiden, blutenden. und blinden von 
orient. Aerzten ang. Dazu verorditen 
fie eine veget. Diät, nebit Butter und 
Milchipeifen, 

Raph. sem., Afterfriebeln, h. 

Raph. succ., f. Berb. Iyc. 

Rheum austr., Hämorrhoidalfluß. h. g. 

Rosm., Hämorrhoiden. ang. 

Rotl. t., Hämorrhoidalflup. h. Afterkno⸗ 
tenentzündung. 

Sabina, Hämorrhoiden, blutende, 

Salv. off., Afterjuden mit Würmern. 

Scorp., Afterkriebeln mit Madenwürmern. 

Senega , Hämorrhoiden, blutende. MU. 

’ g. n. 

Serp. ex. ol. R., Afterfnötchen, judendes. 

Sisymbr. Irio, Hämorrhoiden, biutende, 

M. 40. 

Spong. m. u., Xiterkriebeln .mit Würmers 
abgang. 

Stann., Afterbrennen und Stechen. 

Staph., Afterfchwären. 5. 

Stront. n., Ajterjuden und Näſſen. M. 30. 

Tabaschir mit Bdell. und Berb. Iyc. 
Res gemiſcht in Pillenform. ang. 

Tereb., Afterſchmerz, bämorrbd. d. 

Torm., Afterfchmerz beim Stublgang. h. 

Vit. neg., Afterjuden und Brennen. 

Vitri fel, Afterfnoten. 


Varburg's %iebertropfen. Hämorrboiden, 
biutende. 

Xunthox. pip. sem., Blutabyang, vorübers 
gebenden. h. 

Zine., Afterjuden, rennen, Stechen mit 
Bundheitögefühl. 

Zinci sulph., Hämorrhoid., biutende. Hämor; 
thoiden, bfinde. 5. 


Händefläen, Weihe oder Schwärze der 
jelben, |. Hautkrankheiten. 

Hände und Finger feif und krampfhaft 
einwärts gezogene, f. Lähmungen. 

Hände und Kühe, Schwergefühl, Mit 
tag8. 


Sisymbr. Irio 


Hald:, Kippens, Munde, Rachens, Zipfs 
chen⸗ und Zungenleiden, ſ. auch bei den 
Geſchwüren diefer Theile. 


Acac, cort., Halsweh. 

Acac. Farn. Harnub Nepti, SHalsents 
zündung. Halsweh. Heijerkeit. 

‚canth. Otengen, Halsıwch. 

Achyr. asp. sem., Halsgeſchwulſt. 2. 

Acon. fer., Mund» und Halsgejchwür. 

b.g. n. 

Acon. Nap., Halsweh. Bräune, häutige. 
Mundentzündung. 5. 

Ajuga Deals., Rachengefehwüre, Halsweh, 
entzündliche. Zungenbläschen mit Ka⸗ 
tarrh. 

Ajuga dec., Mund⸗ und Halsgeſchwür. 
Zungenſchmerz. h. 

Alcana, Mund⸗ und Naſengeſchwür. Zun⸗ 
gentrockenheit, Nachts. h. 

AU. sat., Bräune, Halsweh. Halstrocken⸗ 
beit. Zungentrodenheit, Nachts. Munds 
und Halsgefhwüre mit Schlingbeſchwer⸗ 
den. 5. 

Aloes, Mundtrodenheit. 5. 

Alth., Mundgeichwüre, Halsentzündung und 
Schlingbeichwerden. h. 

Amar. cr. sen., Munds und Halstrockenheit. 

Ambra gr., Xippengejhwulit. Lippentrocken⸗ 
beit mit Halsgeſchwüren. 
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Ammon. gummi, Mundentziindung. h. 
Stiche in der Zunge. h. 

Anne. occ., Mundentzindung. 5. 

Anac. or., Mundgeihwiüre 5. g. 
trockenbeit. Halsweh. 5. 

Angnst., Zungentrockenbeit, Nachts. 

Ant. t., Munde und Rachengejchwüre. h. g. 

Araneum. Mundgefchwüre. Halsweh, ein⸗ 
ſeitiges. Mundtrodenbeit, Nachts. 5. 

Arg. fulın., Munde, Junges, Gaumen: und 
Halsentzündungen. h. g. Halsbrennen, 
Heijerfeit, katarrb. MA. 
Zunge, ſchwärzliche, trodene mit Fieber. 
ſ. Carbo veg. 

Arg. nitri f, Mundentzindung. 5. g. 
Zunge = Gntzündungsgefchwulit , Bißige. 

4mal 12. 

Armor., Seijerfeit und Rauheit der Stimme. 
Bungengeichwäre. h. Rachentrockenheit mit 
Schlingbeichwerden. h. 

Arn. mont., Rippen, riffige, aufgeſprungene. 

Ars., Lippen, trodene, jchwärzliche, riſſige. 
Zungengejhwüre und Blattern auf der 
Zuuge. Zungentrockenbeit. Kehlkopfent⸗ 
zündung. Halsentzündung. h. 

Ars. pot., Halsweh, bei P. h. 

Ars. sod., Mundgeſchwũre und Halsweb. h. 

Arum camp., Mundtrockenheit und Hals⸗ 
entzündung. h. 

Arum. coloc., Mundentzũndung. h. 


Hals⸗ 


Asa f., Heiſerkeit mit Kotzhuſten. Stimme, 
veränderte. Halsweh. h. 
Asari rad., Mundentzündung. Mundge⸗ 


ſchwüre. h. 

. Aspar. Haliun sem.. Mundgeſchwüre. h. 
Aungentrodenbeit. h. 

Aspar. rae., Mundgejchwüre. h. g. Hals⸗ 
geſchwür. h. 

Aur. nitro-mur., Mundgeihwüre 2. 

Balausta , Munds und Najengefchwiüre. 
Zunge, aufgeivrungene, jchmerzende. 

Bar.. Halsweh. h. 

Basella r., Rachengeſchwüre. h. g. P. 
Halsgeſchwür. Lippentrockenbeit. h. 
Bass. lat. fr., Mund⸗ und Halsgeſchwüre. 
Zungenaufipriugen. jchmerzendes. 

Bebeerine, Zungenbläschen. 5. 
Behen r., Schlingbefchwerden. 5. 


Belemn., Munds, Zungen⸗ u. Halsgeſchwüre. 

Bell. extr., Halsweb, katarrb. mit Naſen⸗ 
leiden, Speichelfluß und Huſten. Munde 
trodenbeit. 5. 

Berb. Iye., Zungentrodenbeit. 5. 

Berthel., Mundentzündung. 5. 

Bist., Mundgejchwüre, 

Blum. aur. sem. Munds u. Naſengeſchwũre. 


Bol. arm., Halsweh. h. Mit Honig Munds 
gejhwüre. h. g. Zäpfchenentzindung. 
Bor., Mundgejchwüre. h. g. Schwämm⸗ 

hen. Zungenauffpringen. 5. 

Bor., Halsabjceß, period. Halsgeſchwüre. 
Munds und Halstrodenbeit. Mundge⸗ 
jhwüre h. g. n. Halstrodenheit und 
Halsweh. 5. 

Bryon., Zunge, trodene. 

But. fr. gummi, Halsweh. Halstrockenheit. 
Zippenaufipringen. h. 

Cacul. Klein, Mundtrodenbeit. h. 

Cact. Tor suce., Haldgejhwäüre mit Husten. 

Calam. ar., Halsknoten. 

Calebr. opp., Junges, Nahen und Halös 
geihwüre. bei 2. 5. 

Calotr. gig. fol., Halsentzändungen. h. g. 
InterlippesEntzündungsgefchwufft. h. 
Calotr. gig. succ., AZungenaufipringen. h. 

Jungenentzündungsgefchwulft. 5. 

Camel. coag., Wunddärre mit Magens 
brennen. 

Campech. lign., Aufipringen der Zunge mit 
Speidhelfluß. 

Cannab. ind. Cashm. fl., Nundgefhwüre. 2. 

Cannub. ind. Cashm. rad. cort., Heiſerkeit. 
Schlingbeſchwerden. 

Cunnab, ind. elect., Zungengefchwüre h., 
die Gentiana tifgte. 

Cannab. ind. Lah. hb., Halögeihwäre ud 
Halsdürre 5. 

Cannab. ind. Lah. sem., Halsweh. Munds, 
Zungen⸗ und Halsdürre. 

Canth., Halsweh. 5. g. 

Caps., Zippenbrennen und Aufforingen ber 
felben. Mundfäule. Mundbläschen, breu⸗ 
nendsfchmerzende. 

Caps. sem., Zäpfchensherablafjung. Mund⸗ 
geſchwüre und Halsentzündung, 5. 


— — 


Carbo v.. Halsweh mit Speichelfluß, bei 
5 krankheit. Heiſerkeit, nach Bräune, 
Zungendürre. Zungengeichwire. h. 
Mit Arg. fulm, abw. Zungendürre. 

Cardam. maj., Munds und Zungenge⸗ 
ſchwũre. 

Cardam. min., Mund⸗, 
Zungengeſchwüre. h. 
Cariss. Car. fol., Munds und Halsgeſchwůure. 

b. 9. 

Cariss. Car. fr., Mundgeſchwure mit Zun⸗ 
genbläschen. 

Carniol. u.. Zungengeihwüre. h. 

Cascar., Mundgejchwüre. 5. 

Cass. abs. sem., Lippen⸗ und Mundges 
ſchwüre. h. 

Cass. fist., bei Halsentzündungen als Gur⸗ 
gelwaſſer. Tohf. 

Cass. lign., Mundgejhwüre. Halsgeſchwulſt. 

Cass. Tam. ful., Aufjpringen der Zunge. 
Lippengeſchwulſt, Mundgeſchwüre, Zuu⸗ 
genbläschen und Halsweh 5. 

Catechu, Heiſerkeit mit Schleimanhäufung 
im Halfe. Bei Herablajfung des Zäpf- 
hend, ang. 

Celastr. pan., Xippens und Mundgefchwüre 
mit Zungenbläshhen. Zungengejhwiüre. 

b. 


Mundwinkel⸗ und 


Cepa, Halögefchmwüre. 

Cervi ce. a. u., Halswehe 5. g. Munds 
und Haldgefchwäre mit Fieber. 

Cetac. ol., Zungendürre, Nachts. h. 


Chel. maj., Halöbejchwerden. Mundges 
ihwüre. h. 

Chen. a., Mnndgeihmwüre. Mund» und 
Halsdürre. 


Chidra sem., Zungengeſchwũre. 

Chin. cort., Munde und SHaldgeichwüre. 
h. g. Halsentzändungen. h. 

Churrus, Halsweh. 9. SHalstrodenbeit. 
Halsentzündung. 5. 

Cich. hb., Zungengeſchwüre. 5. 

Cich. rad., Halsſchmerz, innerer. Zungens 
und Halsgeſchwüre. 

Cic., Schlingbeſchwerden. 

Cinn. cort., Heiferfeit. bei Huiten. h. 

Cinn. A.. Halsweh. h. 

Citr. Galgal. sem., Haleweb. h. 
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Cleom. pent. hb., Mund⸗e, Rachen⸗ und 
Halsgeſchwüre, faule, ſcorbutiſche und 2. 

Cleom. pent. sem., Mundentziindung. 

Clerod. inf., Halsfchmerz, ver. MA. Munds 
dürre, Halsſchmerz und Heiſerkeit. h. 

Cocein., Heiſerkeit, zum Huſten. h. 

Coceul., Heiſerkeit. h. g. n. 

Coc. nux cort. ext. ſibr., Halscntzündung. 
b. g., Heiſerkeit. h. 

Colch. aut., Mundgeſchwũüre. 

Coloc. pulpa. Mund» und Halstrodenheit. 
Mundentzündung. h. 

Coloc. rad., Halsſeite- und Bruftichmerz. 
Kebltopfichmerz. h.. 

Comp. Pokermul, Zungengejchwüre. h. 

Concha fluv., Halsdürre. Halögeihwulit. 5. 

Con., Heijerkeit. 

Conr. arg., Xippens, Munds, Zungens und 
Halsdürre, Entzündungen und Geſchwüre. 
Heiferfeit. 2. Kippendürre. 5. g. 

Cop. bals., Zungendürre. Halsentzünduns 
gen, chron. Mundentzündung. 5. 

Corch. frut., Halsdürre. Zunge, rauhe. 5. 

Coriand., Lippengefhwüre und Heiſerkeit. 

Cost. ar., Halsweh. Halsdürre. 

Cost. n. Cashm., Rachenjuden und Halss 


dürre. 5. 
Cotyl. lac., Haldgefhwiüre. 5. g. Munds 
geſchwüre. b. 


Creos., Mundgefchwüre, 2 ., 
übel riechende. 
Zungendürre, Nachts. 
Hals raub, frapend, brennend. 

Croc. sat., Xippe aufgefprungene, jchruns 
dige. Zäpfchenverlängernng. MA. 

Crot. t., Zungengejhwüre und Gefübllos 
figfeit derjelben. h. 

Halsgeſchwüre und Heiſerkeit. h. 

Crust. Dschinge, Halstrockenbeit. 

Cucum. acut. Pindituri, Mundgejdyiwüre 
und Halsweh. 5. 

Cucum. Mad., Mundgefchwäüre. 
ſchwüre und Halsbrennen. 5. 

Cum. sem., SHalögeihwäüre. h., ſ. Krank⸗ 
heiten der Kinder. 

Cup. ac., Haldzufehnärung. h. 

Cup. am., Munddürre, Munds und Huls« 


leicht blutende, 


Lippenge⸗ 


entzündung. Mund», Zungen: und Hals⸗ 
gejchmüre. h. 

Cup. sulph., Mundgejhwüre, nach Fieber. 

Cure. longa, Munds und Halsentzũnduug, 
auch Heiſerkeit. 5. g. 
Mund» und Haledürre. 

Cuse., Mundentzündung und Mundges 
(wäre. 5. | 

Cusc. sem., Halsfhmerz. h. Halsentzũn⸗ 
dung. Tohf.. 

Cyc. rev. sem., Halsgeſchwũre. 5. g., Munds 
trodenbelt. 

Cyp. long., Mundgefhwire. 

Dactyl. nucl., SHalstrodenheit mit Fieber. 

Datisc. cann. rad. cort., Zungendürre. 

MA. — 4mal. 

Halsentzündung bei 2. h. Lippen, Mund, 
und Zungengejchwiüre. 5. 

Dati c. cann. sem., Munddärre mit Hals: 
bitterfeit, frühe. 

Dat. stram. 8., Halsweh mit Schlingbe⸗ 
ſchwerden. h. 

Deals., Fieberwurzel, Zippen- und Mund⸗ 
geihwüre. 5. 

Deals. Serfammurzel, Halsweh. Hals» 
dürre, 

Deals. Zorfiwurzel, Durft mit Zungen: 
dürre. 

Delph. paue., Mundgefäwüre und Hals; 
entzündung. 5. 

Diorit., Mundgeihwäre. 5. g. Halsents 
zündungen. 5. g. 

'Diose. sat., Hulshrennen. b. 

Dschendalu, Halsweh. 

Dule., Mundentzündung. Heiferkeit. Zun⸗ 
gentrockenbeit. Zäpfchenherablaſſung. 

Eben., Halsbrennen. h. 

Eleagn. ang., Aufſpringen der Zunge. 

Embel. Rib., Halsweh. h. 

Embryopt. gl. fr., Mundgefchmwüre. h. g. 

Euph. agr. (aff. spec.). Lippengeſchwulſt. 
Lippe⸗- Mund⸗ und Halsgeſchwüre. Hei⸗ 
ſerkeit. Halsbreunen. Zungendürre mit 
innerm Brennen. 

Euph. epith., Aufſpringen der Zunge, P. 
Rachenfiſtel mit Halsgeſchwüren, 2. 

Euph. long., Mundgeſchwüre und Veiſer⸗ 
keit. Muud- und Zungengeſchwüre. B. 
Medizin. Theil. 
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Euph. ten., Mundgeſchwüre. 5. 

Euph. thym., Halstrockenheit. 

Euphras., Mundtrodenbeit. 

Fabar., Mundgefchwüre. Halsweh. 

Fiei Car. sem., Zungengefhwüre, 9. 

Fic. ind. fol., Halsweh mit Blutauswurf. 
Haldentzündung. 5. 

Foenic. rad., Halsweh'mit Schlingbefchwer; 
den. Xippentrodenbeit. 5. 

Frit. eirrh., Mundgeſchwüre. 

Fuligo, Mundgeſchwüre. bh. | 

Gagerming, Najens Munds Zungen» 
und Halsrrodenbeit, Nachts. 

Galena, Wundwinkelgefhwäre und 
Halöweb. 5. 

Galle, Mundentzündung. 

Gard. dum., Lippen» und Mundgefhwäre. 
Halszujammenziehung. 
Gent. rad., Zungengefchwüre, f. Cann. Hei⸗ 

ferkeit zum Suiten. 5. 

Geran. prat., Mundwinfelgefhwüre. 5. g. 
Halsweh. Mundblafen. h. 

Geum el., Mund» und Halsgeſchwüre. Hala⸗ 
trodenbeit katarrh. mit Huſten. 
Halsweh. g. 

Glin. dict., Halsweh. 

Gmel. as., Heiferkeit, ©. Mundge ſchwüre 

B. 


Goss. sem., Mundentzündung. h. 
Gourbuti, Halögefhwüre, $ 2. Mund» 
winfelgefehwüre, bei 2. h. 


- Graph., Mundgeihwüre. 5. g. 


Grat., Mund» und Zungenentzündungen u. 
Geſchwüre derfelben, Berjchleimung im 
Halfe. Stiche in der Zunge. 5. 

Guaj. gummi, Mundentzündung. 5. 

Guil. Bond., Radengejhwüre, 2. Lippen⸗ 
Munds Rachen⸗ Zungen» und Halstro⸗ 
ckenheit und Geſchwüre. 5. 

Harm. Rut. fl., Heiferfeit und Halsweh. h. 

Harm. Rut. hb., Halsentzündung bei 
Huften. h. 

Haruntutia, Jungendürre, Nachts. 5. 

Helict. is., Rachengeſchwüre. 5. 

Hemid. ind., Mundgejchwüre. 5. 

Hibisc. Tr. fol., Lippengeſchwure. 

Hollow. pill. sol., Aufipringen der Zunge: 
Zungenbläschen. Hals weh. 

| 18 


Hoya vir., Naſe⸗ Lippen, Mund» und Ras 
chengeſchwüre. Halsgefchwüre. 5. 

Hyosc. n., Hals, ſchiefer. ang. Schling- 
befchwerden. | 

Hyosc. sem., Zunges und Beihgaumen, 
geſchwüre. h. 

Hyssop., Mund⸗ und ZInngengeſchwüre mit 
Speidhelfluß. 

Jal. mir. rad., Aufipringen der Zunge. 5. 

Jal. mir. sem., Radhengejchwüre, Haldents 
zündung und Heiferfeit. 5. 

Jasp. n., Mund» und Halgsgeſchwüre. 


. g. 2- 

Ichtyoc., Halsweh. Naſe⸗ Mund⸗ und 
Zungendürre. h. 

Indig., Halsentzündungsgeſchwulſt. Hals» 
weh und Halsgeſchwulſt mit Schlingbes 
fchwerden. h. 

Jod., Haldgefhwulft, äußere. Halsdidwers 
den. Mundentzündung, Zungendürre und 
Röthe derfelven. 5. 

Ipec., Rachengeſchwür. 5. 

Ipom. caerul., Halsgeſchwüre. 5. 

Ipom. cusp., Mundentzündung, Mundblus 
ten und Halöbrennen. 5. 

Ipom. dasysp., Halsweh mit Fieber. 

Jugl. nuc. cort., Halsentzündung und Hels 
ſerkeit. h. 

Jugl. nuc. put. succ. insp., Aufgeſprun⸗ 
genheit und Hige der Zunge. 

Junip. bacc., Munddürre. Halsweh. h. 

Just. nas. fl., Halöweb. 5. 

Kaliakand, Rachengeſchwüre, ſchmer⸗ 
zende. 

Kali hydroc., Halsgeſchwüre ð 2 .Smal, 24. 
Heijerfeit. 5. 

Kali sulph., Halsentzündung. Bräune, häu⸗ 
tige. Heiſerkeit. Kehlkopf, Kragen in 
demielben. 

Kankolmirdsch, Zungengeſchwüre. 

Laccaingr., Lippengeſchwũre, 2. Zungens 
ſpitze⸗ Geſchwürchen. Munddürre. Mund» 
entzändung und Stiche in der Zunge. 5. 

Lact. sem., Heiferfeit. 5. 

Lactucar., Halstrodenheit. 5. 

Lamin. sacch., Mundwintelgefhwüre. h. g., 
mit Zahnfleifchleiden. 

Laur. nob. fr., Halsgeſchwũr. 5. 
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Lent. sat., bei Halsentzändungen, das Gur⸗ 
gelwafler. Tohf. 

Leon. Royl., Zungenfchmerz. 

Lepid. sat. hb., Mund» und Halsbrennen. 


Lepid. sat. rad., Rachengeſchwũre. 5. g. 
Halsweh. 5. . 

Lepid. sat. sem., Mundgefhwüre. h. 

Lep. sangv., Halstrodenbeit. 5. 

Leuc. ceph., Pundtrodenheit. Mundges 
(hwüre und Halsweh. 5. 

Lich. od., Halsgefhwäre. 5. g. 

Lim. Laur., Gejhwäre an der Zungen 
fpige. h. 

Lini sem., Mund» und Halsgefhwäre. Mit 
Honig, Halsentzündung. 

Liquir. rad., Mundſchwammchen. 
keit. Halsentzündung. 

Lithanthr., Mund» Zungens Gaumen Ras 
hen» 2c. Geihwäre. 5. g. Amal 12. 
Zungendürre und Rauhheit derſ., Nachts. 
Dräune mit äußerer Halsgeſchwulſt. h. g. 
. —-/ — iftündige Gaben. 

Lupin. a., Halsweh. h. 

Lup. Hum., Zungengeſchwüre. 

Lyc. hb., Mundgeſchwüre 2. Halsweb. 
Heiſerkeit. h. 

Lyc. hb. R., Mundgefhwüre. 

Mac., Aufſpringen der Zunge. 

Magn. carb., Mundausfhlag. Munddürre. 
Halsentzändung. Mundentzündung. h. 

Magn. mur., Rundgefhwüre. h. 

Major., Heiferfeit, bei 2. h. 

Malva mont., Halsweh mit Huften. 

Malvac. Todri, Halsdürre, Entzündung 
und Gefchwäre derjelb. Mundgeſchwüre. 
b. g. n. Heiſerkeit. h. 

Mamira Cashm., Halsſeitenſchmerz. h. 

Mang. carb., Saldentzündung. h. 

Manna Tigal, Halsdürre mit Huften. Aufs 
fpringen und Röthe der Zunge. 5. 

Marr. a. K., Haldentzündung. 5. g. Heis 
ferkeit, katarrh. mit Huſten. Mundge⸗ 
ſchwüre. h. 

Mast., Mundgeſchwüre. h. 

Mecc. bals., Halsweh. Halsdürre. 

Melandr. tr., ſ. Lähmung des Sprach⸗ 
organes. 


Heiſer⸗ 


Meliae azed. fol., Mundtrodenheit. 5. 

Melise semp. sem., Mundgejchwüre. 2 

Melil. sem., Zungengefhwüre. Salöbrens 
nen. Heiſerkeit. Mundgefchwüre. 5. 

Melong. sem. , Rachengeſchwüre. Halsents 
zündung. h. 

Menisp. gl. Zungentrodenbeit. 

Menisp. gl. faec., WMunds und Halsge⸗ 
ſchwüre. h. 

Menih. pip. R., Mundtrockenheit. Lippen⸗ 
und Mundentzündungen, wie auch Gau⸗ 
mengeihwüre und Halsdürre. h. 

Merc. fulm., Mundtrodenbeit. 

Merc. v., Munde Rachen» und Halsge⸗ 
ſchwüre. 5. g. Halscntzündungen mit 
Speichelfluß. 

Methon. glor., Brennen und Zuſammen⸗ 
ziehen im Halſe. AZungenbläschen, wie 
auch Halsdürre, Nachts. 5. 

Mim. abst., Mundgefhwüre. Zungendürre. 
Geſchwüre an der Zungenfpige. h. 

Mim. pud. scm., Mundgeſchwüre. Hals⸗ 
wehe und Heiferkeit. h. g. Mundtrodens 
beit. 

Mor. Soh. gummi, *2ippengefhwüre und 
Halsweh. 5. 

Mor. Soh. rad., Munds und Halsgeſchwüre 
mit Schlingbejchwerden. Halsgeſchwüre. 

Mor. Soh. sem., Halsweh, Heiferfeit. 

Mori a. fr., Halsgeſchwüre und Dürre des 
Halfes mit Schlingbefhwerden , einem 
Gefühle, als ob fi) das Leiden bis in 
den Magen hinab eritredt. Halsgrüb⸗ 
hen, Schmerz in demfelben. 5. 

Mosch. nux, Aufipringen der Lippen. Hals⸗ 
trodenbeit. 

Moschus, Bräune, bäutige. ang. 

Mulg. rap. fol, Munds u. Halögefchwäre. 

hd. g. n. 

Mulg. rap. rad. cort., Blaſen im Munde 
nebit Geſchwüren auf der Zunge. 5. 

Mumiai, Munds und Zungendürre, au 
Geſchwüre. 5. 

Myr. sap., Mundentzündung und Gefchwüre 
derjelben. h. 

Myrob. Beller., Zungengefchwüre. h. 

Myrob. n., Mundbluten. Mund» u. Munds 
wintelgeihwäre. h. 
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Myrt. bacc., Halsentzändung. 12 mal. 
Halstrodenbeit. Hals⸗ nnd Bruſtſchmer⸗ 
zen mit Blutauswurf. h. 

Nard., Lippengeſchwüre. Mundtrockenheit. 
Mund⸗ Zunges und Halsentzündungen. 
Rachengeſchwüre. h. 

Natr. m., Aufſpringen der Oberlippe. 

Nel. spec. fl., Aufſpringen der Lippen 
und der Zunge. Heiferkeit. 2. Mund⸗ 
und Halsdürre. Zuugens und Hald« 
fhmerz. 

Nep. salv. hb., Sprache, leife, 2. 

Nep. salv. rad., Halötrodenbeit. h. 

Ner. ant., Mundgefhwüre und Brennen im 
balſe. h. 

Ner. od. rad., Halstrockenheit, Nachts. 

Nigell. sat. sem., Mundgeſchwürchen. Hals⸗ 
trodenbeit mit Zufhnürung desfelben und 
Schlingbefchwerden. 

Nitri ac., Mundgefhwüre. 2. Mundge⸗ 
ſtank. Halsweh. 5. 

Numul. Schadenedsch, Lippen⸗ und 


Halsgeſchwüre. Mundtrockenheit. Mund⸗ 


winkelgeſchwür und Halsdürre. h. 
Nycter., Bräune. h. 
Nymph. a. fl., Mund» und Halstrocken⸗ 
beiten. 
Nymph. a. sem., Mundgefhwäre, 2. g. 
Ocim. a., Halsentzündung. -Heijerfeit. 


Ocim. Basil. Cashm., Mundgefhwäre, bet 
Ocim. sanct. rad., Mundwinkelausſchlag. 
Halsbrennen. Zungentrodenheit mit Spei⸗ 
heifluß, Nachts, fo wie auch Halsjchmerz. 

b 


Olib. ind., Schlingbeichwerden mit Hals⸗ 
fnoten, auch mit Pfludgefühl im Halfe. 

Onosm. maecr. fl., Mundtrodenbeit, |. Krank⸗ 
beiten der Kinder und die des weiblichen 
Geſchlechtes. 

Onosm. macr. rad., Halsgeſchwuͤre. 

Op. mur. ac., Lippen⸗ und Mundgeſchwüre. 
Zungentrodenbeit. 5. 

Op. nitri ac. mit Magnefia. Halsweh. 
Op. pur., Mundtrodenheit. Halödrüfens 
gefhwulft mit Schlingbefchwerden. h. 
Op. sulph. sod. Zungenbläschen. 5. 

« 
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Opop., Brennen im Halfe und Heiferkeit, 
bei Schleimbuften. 5. 

Orig. heracl. (aff. spec.), Halsweh. 5. 

Ox. ac., Mundtrodenheit und Geſchwüre 
im Munde. Schwämmchen. Halsentzün- 
dung. Halsweh. h. 

Oxal. corn., Mundwinkel⸗ und Zungenge⸗ 
ſchwüre. Halsgeſchwüre. 2. 

Persic. nucl., Geſchwüre und Hitzegefühl 
in der Zunge. Getrocknete Pfirfiche janımt 
den Kernen zeritopen, in Butter gerditet, 
applicirt, tilgt Halsbeſchwerden wie Ent- 
zündungen x. ang. Afghanenmittel. 

Phall. escul., Jungenaufipringen und Hals⸗ 
dürre. 5. 

Phas. acon., Halstrodenbeit. 5. 

Phas, radiat., Halsgeichmüre. h. 

Phell. aqu. sem., Luftröbrenentzündung. 

ang. 

Phosph., Bräune, bäutige, wie auch bei 
andern Arten von Halsentzündungen ang. 
Mit Honig bei Heijerfeit mit Schleimans 
häufung. 

Phosph. sod., Halsentzündung. 5. 

Phys. flex. sem., Mundentzündung. 5. g. 
Munds u. Rachengeſchwüre, nebit leiſer 
Spraibe. h. 

Phys. Kagnedsch, Halstrodenheit. 5. 

Pierorrh. kurrooa, Halsweh. Hulstrodens 
beit. 

Pimberi gummi, Heiferfeit. h. 

Pip. a., Salstrodenheit. 5. 

Pip. long. Tschivek, Mundgeichwüre 
h. g. Halstrodenbeit mit Huften, Ka⸗ 
tarrh. Xippentrodenbeit. 

Pisc.. Brennen, Trodenheit und Gefchwüre 
im Halfe. 

Pis. sat., Mund» und Haldgefchwüre 3 
Halstrockenheit. 

Plant. maj., Lippen⸗- Munds und Zungen⸗ 
hitze. Mundentzüindung, 2. 

Plectr. ar., Mundgeichwüre 5. g. Mund» 
entzündung. MA. Bald, trodener 5. 

Plat.. Zäpfchenherablaſſung. 

Plumbag. Zeyl. rad., Halsentzündung mit 
Blutausmwurf. Mundgefchwäüre und Hei⸗ 
ferkeit. 5. 

Plumb. met, Mundgeſchwüre. Halsweh 


mit Schlingbefchwergen und Etimmeuns 
terdrüdnng von 6 Monaten. MU. 30. 

Polan., Halsgefhmulit. 

Polyanth. tub., Sangbeiämerden und 
Halsdürre. 5. 

Polyg. macr., Zungenbläschen. h. 

Polyp. Sekour, Halsentzündung h. g. 

Prunella v., Zunge, riſſige. h. 

Prun. sylv. R., Lippengeſchwülſte. 

Psyll. sem., Rachenentzündung, h. g. Zäpfs 
“henherablaffung. 

Pyrethr., Mundgeſchwüre, Halsweh und 
Zäpfchenherablaſſung. h. 

Quass. R., Mundgeſchwüre. Halsentzun⸗ 
dung. 12 mal. Rachengeſchwüre. h. 

Ran. lan. fl., Mundgeihwüre, 2. 

Ran. lan. fol., Mundgeſchwre. Halstrocken⸗ 
heit. 

Ran. lan. rad.. Mundbläschen. 

Baph. sat. sem., Mundentzindung. line 
verdaulichfeit vom Nettig, Heiſerkeit und 
Halsgeſchwüre mit Schlingbeihwerden h. 

Rhat., Mund» und Halsentzündung, wie 
auch Heiferkeit und Halsdürre. h. 

Rheum. austr., Mundgejchwüre, 5. 

Rheum Riwend-tschini, Mundfäule. 

Rhod., Rachen, Kragen darinnen. 

Rhus Tox., Halds und Radenjtarrheit. 

Ricini fol., Munds u. Halsgeſchwüre h. g. 
Halsweh. 

Rotl. t., Halds Geſchwulſt, TZrodenheit und 
Geſchwüre mit Schlingbeichwerden,. 5. 
Rub. Munj., Munddürre und. Gejchwüre 

in demjelben. h. 

Ruku t., Bungenbläschen. Halsgeſchwüre 
mit Hujten. 

Rumex ac., Halöbrennen. 5. 

Sabad. R., Halöweh mit Raubeit und 
Kragen in dem Halfe. Halstrodenbeit, 
bei 2. h. 

Sacch., j. Krankheiten der Kinder. 

Sahunsebed, Radhengeihwüre. 5. 

Salic aegypt. fol., Rachenentzindung. 9. 
Halstrodenbeit, bei @. 5. 

Salv.off., Mundgeſchwüre. d.g. Shwänms 
hen. 

Samb. n., Halsentzündungen. ang. 

Sandar., Halögefchwüre. 5. 
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Santal. a. Mundgeſchwüre. h. g. 
Santon. sem. RL. Keblkopfentzündung. h. g. 
Sapind. em.. Mundgeſchwüre. h. 

Sarsap.. Zungenbläschen. 

Sarsap. extr. Hulse's. Mundgeſchwüre. h. g. 

Saxifr. Peschant, Lippengeſchwüre. h. 

Scamm., Heiſerkeit. h. 

Schekakel, Unterlippengeſchwulſt. Hals⸗ 
entzündung mit Schlingbeichwerden. h. 
Scorp., Halsweh, äußerer; Der Muskeln. 

rheum.⸗katarrh. Mundwinfelgejchwüre. h. 

Sebest. fr. immat.. Halsſchmerz. h. 

Sel. Munde u. Halsgeſchwüre mit Schling⸗ 
beſchwerden, ſogar Q. b..g. Aufſyrin⸗ 
gen der Oberlippe. Halskrampf. Halss 
entzündung. Heiſerkeit. 5. 

Senec. Jacquen., Lippengeſchwulſt. 

Senega, Bläschen, brennende, im Mund: 
winkel. Mundentztudung. Halsweh. Hale, 
Anſammlung zäben Schleimes in dems 

ſelben. 

Sep. ossn, Mund» und Jungentrockenheit. 
Heiferkeit mit Blutbuften. 

Sep. suce.. Heijerfeit, Q. Keblkopfleiden, 
hron. Halsentzundung, Anlage dazu. 
Serp.ex.. Munds und Nachengejchwüre. u. 
Trockenheit derielben mit Salsweh 5. g. 
Hals, zäbe Schleimanbäufung in demf. 
Gaumen» Abjcen eröffnend. Zungen⸗Ent⸗ 
zündung und Gejchwüre derjelben. 5. 
O1. 'T., Halsentzündung mit Haldges 

ſchwulſt und Schlingbejchwerden. 
abw. Coloc., Halsbrennen. 5. 
abw. Sarsap., Heiſerkeit nad Poden. 

Sid. sem.. Halsſchmerz mit Fieber. Hals⸗ 
entzündung. 5. 

Silie., Lippengeſchwüre. 5. g. Heiferkeit. 
f. Kranfbeiten der Kinder. 
Sisymbr. Irio, Halstrockenheit. 

ſchwüre. h. 

Smalt, Halsgeſchwüre. h. 

Smil. china, Mundfäule, 2. Mundge⸗ 
ihmwüre und Salsentzändung h. Das 
wurmitichige Pulver derjelben, Zun⸗ 
gengeſchwüre. 5. 

Sod. sal, Halsgeſchwũre. h. g. 

Sol. Jarqu. fr.. Mundtrodenbeit. 
und Stimmraubbeit. B. 


Lippenge⸗ 


Hals⸗ 


Sol. Jacqu. rad., Halsgeſchwüre. Hals⸗ 
breunen. 

Sphaeranth. ind., Mundentzündung, wie 
auch Munds und Zungentrodenbeit. b. 

Spig. anth., Halsweh. 

Spong. mar. u. , Luftröhrenentzündung. 
Halsweh. Halstrodenbeit mit Schlinge 
beichwerden und Fieber. 

Stann., Kchle, Raubbeit derfelben. 

Staph.. Halsentzündung und Heiferkeit h. g. 
Mundgejchwüre. Xippens Rachen⸗ und 
Halsgeſchwüre h. Weber 1 Drachme iſt 
tödtend durch Halsentzündung. Tohf. 

Stine. mar., Zungen» und Rachentrockenheit 
mit Mundbitterfeit. 

Stoech. ar., Sclingbejchwerden mit Lun⸗ 
genentzündungen. SHalsfeitenfchmerz. h. 

Stront. n., Mundgefhwire. 

Strrehn., Mundfchmerz. 5. 

Strych. f. St. Ign., Mundgeihmwäre. 2. 
Mundentzündung und Guumenweb. 5. 

Strych. n. vom., DRundtrodeubeit. 
Hals, Kragen in demjelben. Mundge⸗ 
ſchwuͤre. h. 

Strych. pot., Halsgeſchwüre mit Huſten. 

Sulph. ac., Mundentzündung. 

Swert. pet., Halstrockenheit. h. 

Talc., Heiferkeit. h. 

Tamar. ser., Zungendärre. h. 

Tarant., Mundtrodenbeit. 

Tarax. hb., Mund» und Halsgejhwäre. 5. 

Tarax. rad., Halsbrennen in demfelben. 
Halsweh, Zungenröthe und Aufipringen 
derjelben. 5. 

Thuja occ. R., MRundbläschen u. Schwämm⸗ 
hen. Mund⸗ und Halsdräfen-Entzünduns 
gen. Heijerkeit, bet 2.5. 

Tigr., Munddürre und Heljerkeit. h. 

Torment., Mund, und YZungengeihwäre. 
Mundtrodenheit. 5. 

Trapa bisp., Mundtrodenheit und Hals⸗ 
entzündung. h. 

Trianth. pent. n. hb., Mundgeſchwüre. 
Blafe auf der Zunge. 5. 

Trianth. pent. n. rad., Halsgeſchwuͤre. h. 

Trib. terr., Mundgejchwüre. $. g. Hals 
entzändung. 

Tuber cib., Halöbrennen. 


Turp., Helferfeit. 5. 
inter. a. Halsſchmerz, 2. 

Ultram., Mundentzündung und Heiferfeit. h. 

Umb. Butazeri, Halstrodenbeit. 5. 

Urt. dioic. fl., Mundgejhwüre. 

Urt. dioice. rad. cort., Xippen- und Mund» 
geſchwüre. 

Vanill. R., Lippentrockenheit. Froſchader⸗ 
geſchwulſt. Munddürre. h. 

Veratr. a., Hitze der Zunge mit Fieber, 
ohne Durft. 

Verbasci Cashm. rad., Halsgeſchwüure. 
h. g., Halsbrennen. Halsweh. 5. 

Verben. Lah. hb., von der Halsfeite bis 
insg Ohr Stiche h. 

Verben. Lah. sem., Munds Junges und 
HaldsAufipringen, Raubheit, Dürre und 
Geſchwüre. h., aud bei 2. 

Vesp. ſav., Halögefhwüre, bei 2. h. g. 

Vinc. min. fol, Mund» und Rachenge⸗ 
fhwäre. h. 

Viola od., Hals⸗ und Aruftraubbeit, fatarrh. 

Viola tr., Halstrodenbeit. 5. 

Vit. neg. fol., Mundentzändung mit Speis 
chelfluß. Halsſeitenſchmerz. Halsweh und 
HaldsZufhnürung h. 

Vit. neg. sem., Mundentzünduag. h. g. 
Mundbläschen. Halsentzündung und Heis 
ferkeit. h. 

Xanthox. pip. cort., Mundgeſchwüre. 5. 

Xanthox. pip. sem. , Rachengeſchwuͤr, fiftul. 
Heiſerkeit. 5. 

Zed. Zer., Halögefchwäre. h. 

Zinc., Mundgefchwäre. 

Zinci iod. amygd., Schlingbefchwerden mit 
Drüfengefhwulft. 

Zinci sulph., Halögefhwüre. h. 

Zing. mit Fenchelſamen. Halsweh mit Hus 
fen, katarrh. 

Zyz. Juj., Halötrodenbeit. 5. 

Zyz. Juj. gummi, Lippengeſchwüre. Munds 
gefhwüre. 5. 

Zys. vulg., Rachen⸗ und Halsgeſchwüre. 

5. g. 4mal 12. 


Harnbeſchwerden, mit einigen Nieren⸗ 
u. Blaſenleiden, f. auch bei Steinkraukheit. 
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Abelm. mosc. sem., Harnzwang. 

Acac. sem., Harnbrennen. h. 

Acac. Farn. Harnub Nepti, Eiterab⸗ 
gang mit dem Harn. h. Blutabyang mit 
Harn und Stuhl. 5. 

Acantn. Otengen, Harn⸗ u. Stublzwang 
mit Aufbläbung. 

Achyr. asp. sem., viel und klarer Harn. 

Agar. a., vieled Harnen, Nachte. MU. 

Ajouain, Harnzwang. SHarntreibend. 

Tohf. 

Alcana, pplicirung auf eige wunde Stelle- 
Harnzwang. 5. 

All, sat., rofher Harn. 

Alth. fl., viel harnen und Unverdaulichkeit. 

Amar. Soliara, Harnzwang, bei 2. $. 

Amm. gummi, Sarnzwang. 5. g., rother 
Harn mit Kreuzjchmerz. 

Amygd. am., Harnzwang. Harntreibend. 

Amygd. dulc,, Harnbrennen mit Zwang. 

(Die Mandelmiih). 

Anac. or., Harnröthe. Harnabgang, uns 
willfürliher. MU. 

Aneth. sowa, Harntreibend. Tohf. 

Ant. tart., Hamröthe mit Brennen deſſelb. 
und Fieber. - 

Apii rad., Harn mit Bfutabgang. 

Apis mellif., SHarnverhaltung. Bienen 
23 Stüd, getrodnete, mit etwas Wein 
eingegeben. ang. 

Araneum, Harn mit Blutabgang. 

Argem. mex. sem., Harn, milchweißen. h. 

Arg. nitri f., Harn brennender, eiteriger, 
wie ein Faden ſich ziebender. 

Armor., Blutharnen. h. g. 3itündige Gaben. 

Ars., |. Smil. china, und Vesp. far. 

Ars. pot., Harn-Zwang mit Brennen deſſ. 2. 

Ars. sod., Hamen, äfterd mit Ohnmachten, 

bei Greifen. 

Arum. camp., Harn, brennender. 5. g. 

12mal. 

Arum. coloc., Blutharnen. Harnzwang mit 
‚SHarnröthe. 

Aspar. Haliun sem., Sarnunaufbaltfans 
keit. Harnverhaltung mit Hartleibigfeit. 

Asph. Seladschit, Harnabgang, unwill⸗ 
fürliher. Harn , vieler in der Kälte mit 
Zwang in der Hiztze. 


Astetat, Blutabgang mit Harn u. Stubl. 
Harnzwang mit Blutabgang. 5. 

Aterni, Harnzwang. Bei Beihwerden vom 
Fallen, Dlutbarn. 5. 

Aur. nitro-m., Sarnverhaltung. Harnbren⸗ 
nen mit Tripper. Harnröthe. 5. 

Aur. nitri salamm., Schmerzen ftecherde 
beim Harnen, mit Radıtripper. Harnvers 
haltung vom Blafenfteine. (Es war eine 
einzige Gabe, nad Laws. in. gegeben 
worden). 

Ball. lan., Harntreibend. ang. 

Bar. ac. I. sol., viel Harnen bei Greifen. 
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Bar. carb., Harndrang beim Bflafenfteine. . 


Bell., Harnunaufbaltiamkeit. SHarnverbals 
tung, frampfbafte. Es wird die örtliche 
Application, wie au Einfprigungen dies 
ſes Mittels ang. 

Berthel., Blutbarnen, bei 2. 5. 

Bez. an., Harnzwang. Smal 24. 

Bign. ind. sem., Blutabgang mit dem Harn. 

B. g. 

Bist., Blutharnen. 5. 

Bomb. hept. gummi, viel Sarnen mit Un⸗ 
aufbaltfamkeit des Harns. 

But. fr. fl., Harnverhaltung beim Blaſen⸗ 
ftein. SHarntreibend. Tohf. 

But. fr. sem., Blut mit dem Harn. h. 

Cale. carb., Harnröthe. 5. g. Harnzwang. 

Calumb. rad., Harms ®rennen und Röthe 
mit Zwang. h. 

Caloph. inoph., hbarntreibend. ang. 

Camph., Bettpiffen. Harndrang. 5. MU. 
Mit Mandeln, Hanffamen, Opium und 
Zuder in Zorm von Mandelmilch einge 
geben, tilgte eine Harnverhaltung mit 
katarrh. Sieber und rheum. Schmerzen. 
Diefe Eompofition fann auch bei Leiden, 
die von einer zu großen Gabe von Kans 
thariden herrühren, benüßt werden. 

Cannab. ind. hb., Harn, milchweißer. Blut⸗ 
abgang mit Harn und Stuhl. Der Blafe 
ſchädlich. Tohf. 

Cannab. ind. sem., Harnzwang mit acutem 
Tripper. Blutharnen. h., ſowohl Heine 
Gaben als auch größere in Form einer 
Gmulfion. 

Canth., Rierens und Blafenentzündung. 


Bettpiſſen, Han, eiteriger. Blutharnen. 


Cap. Ven., Harntreibend. Tohf. 

Caps. sem., Harnröthe. 

Carbo v., Sarnunaufhbaltfamteit. 

Card. min., Harnzwang. Harnblutabgang. 
4mal. 28. 

Carota, harntreibend. Tohf. 

Carpobals., barntreibend. Tohf. 

Cass. fist. pulpa, Harnzwang h. g. Ham» 
röthe mit Hiße. \ 

Cass. lign. cort., Sarnnadfidern. Harn» 
brennen. 5. barntreibend. Tohf. 

Cass. Tam. fol., Stiche beim Samen. 5. 

Catechu, Hamröthe und Hitze. h. 

Copa, Blafenfatarrb. ang. Harntreibend. 

ang. 

Chenop. a. sem, Harn⸗ und Stuhlzwang. 

Harnzwang und Harnunanfhaltſamkeit. 


Tohf. 
Cherayta, Harnverbaltung. Harnzwang. 
Harnunaufhaltſamkeit. Harntreibend. 
Tohf. 


Chin. sulph., Harnbrennen mit Tripper. MU. 

Churrus, Harnbrennen mit Zwang. h. g. 
Harn, vieler, mit Katarrh. 

Cic., Harnunaufbaltjamteit. 

Citri succ., ſ. Natr. m. 

Cleom. pent. sem., Harnroͤthe mit Fieber. 

Smal 24. 

Coccul., f. Krankheiten des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes. 

Coff. ar., harntreibend. Tohf. 

Colch. aut., Harn, milchweißer. Harn, und 
Stublzwang mit Steinbejehwerden. 

Coloc. pulpa, Sarnen, vieles, mit Hartleis 
bigfeit. 

Coloc. rad., den Harn treibend, Nachts. 

Commel. nud. fr., Harn, Brennen und 
Zwang. $. 

Comp. Pokermul, Harnbrennen. 5. g. 

Concha fluv., Harn roth, breunend mit 
Zwang. 

Conv. arg., Harnabgang, öfterer, vielen, 
rotber und unwillfürlicher. MU. 

Cop. bals., Blajenentzündung, chron. Eis 
terharnen, durch Ausfchlag tilgend. Harn 
treibend. 


Corch. frut., Stiche beim Harnen. Harn» 
und Stublzwang. 5. 

Corn. c. u. a., vieled Haren. 5. 

Cost. n. Cashm., mit dem Harn brennende 
Schmerzen. 

Crat. Marm., Harnröthe mit Brennen und 
Zwang. 2. MU. 

Creos., Harnruhr. 

Croc. sat., Harutreibend. Tohf. 

Crust. Mahi rubian, 
mit Aufblähung. 

Crust. Dschinge, Harn» u. Stuhlzwang 
mit Bauchweh und Fieber. 

Cucum. ut. sem., Harntreibend. Tohf. 

Cucurb. eitr., Harntreibend. Tohf. 

Cucurb. lag., Harnröthe. h. Harntrei⸗ 
bend. Tohf. 

Cucurb. lag. sem., Harnbrennen und Bla 
ſengeſchwür. Tohf. 

Cncurbitulas imponere, auf die Innenjeite 
der Schenkel, Harnabgang. 5. 

Cupr. amm., Harnen, Öfteres, weriges mit 
Hartleibigfeit. 

Cure. longa, Harnzwang. 5. g. Harn⸗ 
und Stublzwang. 

Cusc. mon., Blutbarnen. MU. 

Cusc. mon. sem., Sarntröpfeln. MU. 30. 
Etechen beim Harnen. 5. Harntreibend. 

Tobf. 

Cye. rev. sem., Harnbrennen. 

Eyp. long., Harntröpfeln. Harnröthe mit 
Hiße. 

Dact. nucl., Harnrußr. 

Dar., Harnruhr. 

Datisc. cann. rad. cort., vieles Sarnen. 

Datur. stram. fl., Darnrötbe. 

Deals. Zieberwurzel, mit dem Harn Blut: 
abgang. 

Deals. Serſamwurzel, Harnbrennen. B. 

Dig. purp., Harn, rotber, mit Blutbuften. 

Diosma ceren., bei Harnverhaltung als harn⸗ 
treibend. ang., auch bei Blaienentziins 
dung, chron. ang. 

Dol. prur. faba, Harnzwang, mit und ohne 
Stein oder Gries. Harnabgang, uns 
willfürliher. Blutharnen. MU. ſ. Krank⸗ 
beiten der Kinder. 

Drac, sangv., Harnzwang. 5. g. 
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Harnverhaltung 


Dudia, Harnzwang. h. g. 2. Bluthar⸗ 
nen. 

Embryopt. glut. sem., Blutabgang beim 
Harnen, mit Kreuzſchmerz. Harn, vies 
len h. 

Eug. Jambol. cort. succ. R., Harnzwang 
mit Samenfluß. 

Euphorbiac., ſtockender, tropfenweiſer, eite⸗ 
riger Harn mit Drang und Zwang. 

Euph. agrar. (aff. spec.), Harn» und Stuhl⸗ 
zwang. g. 2. Harnzwang. h. 

Evolv., Sarnrötbe. Harubrennen. 5. 

Fabar.. Harnzwaug mit Ruhr. Harns umd 
Stuhlzwang, '/.itündig 19. 

Fasc. Asfar e tib, SHarnunaufbaltfams 
feit. Harn, jcharfer, breunender. DEU. 
Harnzwang und Harnbrennen. h. 

Fagon. ar., Harntreibend. Sarnverhals 
tung. Tohf. 

Ferri hydroc., Harnbeſchwerden. ang. 

Ferri mur. RL, Harnrubr. ang. Mit und 
obne Kampfer und Valer. RR, nebit fals 
tem Bad, Bettpiffen vorzüglich hyſter. 
Frauen. Blutharnen. 

Foenic. rad., barntreibend. Sarnröthe. 5. 

Foenic. sem., Harızwang. Tohf. 

Foenogr. scın., Harnverhaltung. h. 

Fumar., barntreibend. 


Galanga, Harnröthe. h. Harnzwang. 
Tohbf. 

Galla, harntreibend. 

Gard. dum., barntreibend. Harnverhal⸗ 


tung. 

Gent. am. rad.. barntreibend. 

Goss. sem., barntreibend. Defteres, vies 
les und jchmerzhaftes Harnen. 

Granat. ac. rad. cort., barntreibend. 

Graph., Blutabgang mit dem Harn. B. 

Guil. Bond., Harn, vieler, brennender: 
rotber und eiteriger. 

Gund. Zulm sem., Harutröpfeln. Harn⸗ 
treibend und Blaſenſtärkend. Wohf. 

Hedys. Deiterdana, Harnunaufhaltſam⸗ 
keit, Nachte. 

Helict. isora, Harntreibend. Tohf. 

Hemidesm, ind., Blut mit dem Harn. 5. 

Heracl. div., Harn, gelbfarbiger. Harns 
awang. b. " 





Mi. pud. sem., Harn, molliger. 
Mur. Soh. gummi. $arndrang mit 


Zwang. 
M:,:. Soh. rad., Ham, rotber. Harn⸗ 
zwang. h. 
Musch. nux mit Magnefia, bei der Harn» 
rubr. ang. 


Mumiai, Blaſenſchwäche, und davon her⸗ 
rührendes, öfteres Harnen. 

Mur. ac., roth harnen. h. 

Muris., (7) indem der Mäuſekoth bei Harn⸗ 
unaufhaltſamkeit, mit Honig angemacht., 
auf die Nabelgegend applicirt. ang. 

Myrrh. gummi, Blaſen⸗, Eiter⸗ und Schleim⸗ 
flüſſe. ang. 

Myrob. citr., Harnſatz, weißen, in Menge 


Myrob. eitr. nucl. sem., Harnzwang bei 
Steinbejchwerden. 

Myroub. n., Harntreibend. 

Myrt. bacc., $Sarntreibend. Wunden der 
Blaje. Toht. 

Myrt. fol., Harns und Stuhlverhaltungen, 

' 4mal. 

Narc. bulb.. Harnen, öfteres. 

Nard. Ham, rotber und Stechen beim 
Harnlaſſen. 

Natr. m., trüber Harn, beim Tripper. Salz 
mit Limonieſaft und Zucker ſoll Blut 
und Schleim aus der Blaſe abtreiben, 
ſ. Vergiftung von Kanthariden. 

Ner. od. rad. mont., Harubrennen und Harn⸗ 
jwang. 

Nigell. sem., Harntreibend. 

Nitri ac., Harn, ftinfender. 

Numul. Schadenedsch, Harnzwang mit 
Sternbefchwerden, auch mit Tripper. Harn⸗ 
nadıtröpfeln mit Impotenz. 

Nycter., Harnverhaltung. 

Nymph. a. seni., Blaſenſchmerz. Tohf. 

Ocim. a., Harn⸗ und Stuhlzwang mit Bren⸗ 
nen an der Gihel. MA. Harnzwang, 
bei Stuhlzwang. 5. Bilutbarnen. 5. 
Keden Morgen zu 1 Dradhme vom ger 
pulverten Straute derjelben mit Syrup 
angemacht eingenommen, bejeitigte in 2 
Wochen eine Harnruhr mit Hämorrboi⸗ 
Dalconıplication, worauf fieberijche Blut⸗ 


wallungen erfolgten, die ein Aderlaß tilgte. 
(Aus meiner trüberen Praxis). 

Veinı. Bas. sem.. Harnzwang. Tohf. 

Ocim. sanct. rad.. Harnzwang. 5. 

Ocim. sauet. sem.. Harnzwaug. h. 

Olib. ind., Harnzwang, bei Tripper. 

Onosm. maer. fi.. vieles Harnen mit Ges 
lenkſchmerzen. Harn, öfterer, rotber und 
brennender. 

Op. pur.. Harn⸗ und Stublverbaltung. 
Harnrubr. Harnzwang mit judenber 


Flechte. 


- Op. sulph. sod.. Harnzwang mit Harn⸗ 


brennen. 

Opop.. vieled Harnen. Hamabgang unwill 
fürlidyer. 

Ovi membrana, Harnruhr. ang. 

Par. brava, Blajenfatarrb. ang. 

Pers. fol., Reize in der Blaje und in den 
Harnmegen. ang. 

Pers. nucl., Rlaſengeſchwüre mit Schmerz 
in der Rabelgegend. 12mal. Blutbars 
nen. h. 

Petrol., Berengerung der Harıröbre. Harn⸗ 
treibend. Harnzwang, bei 2. h. 'R. 

Phas. radiat., Harntreibend. 

Phosph., SHarnrubr. 

Phys. flex. sem., Sarnverbaltung. 

Phys. somn., Sarntreibeud. 

Picrorrb, kurrova, Harnzmwung. 

Pini fr. nucl., Harntreibend. Tohf. 

Pip. a.,. Harnbrennen. Harutreibend. 

Pip. n., vieles Sarnen. 

Pist. fr. put.. Harnbrennen mit Fieber. 

Pis. sat., Harnbreunen. 

Pic. liqu. R., Sarn, trüb und roth. MU. 

Plant. maj., viel Sarnen. Harnzwang. h. 

Plant. maj. sem., Harntreibend. 

Plumb., Harnruhr. 

Podoph. Emodi fr., Blutbarnen im Geben. 

Polyanth. tub., Harnbrennen. h. g. 

Polyg. liniſol. Harnbrennen. h. g., Har⸗ 
nen, öfteres. 

Polyg. maer.. roth harnen. h. 

Polyp., Harnzwang, bei 2. h. 

Portul. oler. sem., Harnzwang. Sarıtreis 
bend. Roth baren mit Hartlcibigkeit. 

Smal 21. 


— 


Prunella v., Harnzwang. 5. 

Psyll. sem., öfteres, weniges, eiteriges 
Harnen. 

Puls. R., Harn rotber, eiteriger, blutiger. 

Pum. lap., Harn wie Del, mit Brennen 
im Körper. MA. 

Pyrethr., vieles Harnen. Harntreibend. 

Ran. lan. fol., Blutbarnen. 

Ran. lan. rad., Sarns und Stubliverbals 
tungen mit einem Blaſenabſceß. 

Rap. brass. dec., Harnzwang. ang. 

Rap. br. rad., Harnbrennen. 

Raph. sem., vieles Haren mit Hodenfälte. 
Harntreibend. 

Rheum. Blaſenſchmerz. Harntreibend. 

Rhus Cor., Blutharnen. Viel Harnen. 

Rhus Tox., Harnbrennen, P. Harnver⸗ 
baltung. Harnröthe mit Fieber. Blut in 
Menge durch die Harnröhre abtreibend. 

Rotl. t., Harnzwang. 

Rub. Munj. , den Harn Nachts treibend. 

Rum. ac., Harnverbaltung. Harnbrennen, 
auch biutrotben Harn. 5. 

Rum. Bidschbend, Harnzwang. h. g. 

Rutha gr., Harntreibend. Harnzwang. 

Sugo, vieles Harnen. 

Suhansebed. jtechende Schmerzen beim 
Harnlaſſen und rotb Harnen. B. 

Salep (feigenartige), Harnzwang u. Harn⸗ 
brennen. 

Salv. off., Harn⸗ und Stublzwang. 5. 

Sandar., Harntreibend. Tohf.. 
Sunton. sem., Harn trübe werden im Stes 
ben. Bettpiffen. ang. 
Sapindi em. ligni cort., 
Alutbarnen mit Fieber. 

Sapindi em. nux. Harıts und Stublzwang 
oder Berhaltungen. Harnzwaug, bei 
Zripper. 

Sap. ind. nuc. cort., Harn, rotben, und 
Stiche im Mittelfleiſche. h 

Sars.. Harnzwang und Harnbrennen. 5. g. 

Scamm.. Harnzwang. 5. g. Harn⸗ und 
Stuhlzwang. 

Scorp., Harnzwang. h. g., öfteres, bius 
tiges Harnen. Harn, retben. h. 

Sec. c.. Blutharnen. Harnverhaltung. Haru⸗ 
treibend. ang. der Abſud. 


vieles Harnen. 


— — — 


Sel., rothes Harnen. 
Senec. Jacquem. rad.. rothes Harnen. 
Senec. Mus., rothes Harnen. 
Senn. fol., rothes Harnen. 
Sep. succ., rothes Harnen. Harnzwang. h. 
Serp. ex., Harntreibend. 
Ol. R., Harnzwang mit Hartleibigkeit. M. 
Sialikand, Harnörennen. Harndrang. 
Harnzwang mit Fieber. 
Sid. fol., rothes Harnen und Hitze. h. 
Sinap., Harntreibend. 
Sinap. n. plac. R., Harnbrennen. 
Smil. china, Blutbarnen. 5. g. 
abw. Ars., Harnbrennen mit Eiterabgang. 
MA. 
Sod. sal, rothes Harnen und Hiße. 5. 
Sol. Jacqu. fr., Blutbarıen. 
Sol. Jacqu. rad., Harndrennen u. Harn⸗ 
zwang. 
Sol. n., Harn molfig. Harnzwang. 
Sphaer. ind., Harnabgang, unwillkürlichen. 


Spig. anth. R., Harn» und Stuhlzwang. 

Staph., Harnzwang. Harneiterabgang. h. 

Stoech. ar., Harnzmang. 5. 

Stor. cal. & liqu., Harntreibend. 

Stront., Harndrang, 

Strych. £. St. Ign., Harnen, öfteres mit 
Zwang und Schwergefühl in der Blaſe. 

Strych. n. vom., Harnen, gelblid, eiterig, 
fo wie auch öftered Harnen. h.“, f. Kranke 
heiten der Kinder. 

Strychn., f. Krankheiten der Kinder. 

Sulph. Auliasar, $arnabgang, milde 
weißen. h. 

Swert. pet., Blafenabfceß. 

Talc. a., Harneiterabgang mit Hartlei⸗ 
bigkeit. 

Tamar., Harnzwang und Hitze. h. 

Toreb. sp., Harnruhr. 

Thuja oce., oͤfteres, eiteriges Harnen. Blut⸗ 
harnen und Harnzwaug. h. 

Trianth. pent. a., vieles Harnen. MU. 

Trianth. pent. n., Harnblutabgang. 

Trib. terr., Harnubrennen. Harntreibend. 

Urt. dioiea, Harntreibeud. 

Uva ursi, Blaſenkatarrh. Harnrubr. Harn⸗ 
unaufbaltfamtfeit. 


Val. sylv., Harnbrennen. Harn, bäufiger 
Abgang. 

Vanilla, Harnverhaftung. h. 

Verbasci Cashm. rad., $Harnzwang mit 
Sarnblutabgang. 

Verben. off. sem. , Harntreibend. 

Vesp. mel, SHarmnadtröpfeln. 

Vesp. fav. abw. Ars., Blutklümpchen mit 
dem Harn. $. 

Vill. nymph., vieles und Öfteres Harnen mit 
Brennen im Körpsrund gefühllofen Stellen- 

Vinc. min. fl., Sarnen, öfteres. 5. 

Vine. min. fol., Harnen, vieles, mit Harn 
zwang. 5. 

Viola od., Harn Blutabgang und Schmers 
zen, bei Steinbefchwerden. 

Vit. neg., Harnunaufhaltſamkeit. Harnab⸗ 
gang, milchweißen. h. 

Xanthox. pip. fr., Harnbrennen. Q. Blut⸗ 
barnen. h. g., rothes Harnen. h. 

Zinc. I. sol., Harnröthe. h. " 

Zinei iod. amygd., Harnverbaltung, bei 2. 

5. Amal 24. 

Zinci sulph., Harnrötbe. 5. 

Zing. off., mit Fenchelſamen. Harn, mols 
figen. h. 





Zyz. Juj., Blutharnen und rothes Sarnen, 


5. 
Zyz. vulg., Nieren» und Blaſenſchmerzen. 


Harn⸗ und Blaſenſteine, f. Steinkrauk⸗ 
beiten. 


Hartleibigkeit, 


keiten. 


Hautkrankheiten, chroniſche. 


ſ. Stublunregelmäßig- 


Abelm. sem., Geſichtsknoͤtchen. Geſich ts⸗ 
geſchwürchen. Venusblütben. 
*) Tropiſche Flechte. 

Abrus pr. sem., Hirſenflechte an der Vor⸗ 
haut. 5. Der weiße Samen mit Suſamöl 
angemacht, Abends appl., in der Frühe 
abgewafchen, wird bei der weinen Räude, 
ang. Warze, biutende, auf dem Kopf. 

Absynth., Kräge. 5. g. MA. Tropifche 
Flechte. 

Acac. cort., Flechte mit Jucken, Brennen 
und Stechen. 

Acac. Cabul. fl. & fol., Brennen. h. 

Acac. sem., Knötchen im Geſichte. M. 7. 
Brennen und Stechen. g. 

») Tropiihe Kräge. g. n. 


*, Die tropiihe Flechte (Lichen tropious), if ein in Ditindien allgemein befanntes Hautleiden, welchem 


im Sommer, mit wenigen Ausnabmen faſt alle in jenem heißen vande befindliden Perſonen, Eingeborne 
und Sremdlinge, obne Unterichied der Hautfarbe, mehr oder weniger ausgeiegt find. Die Krankheit ſelbſt 
if keine gefährliche, kömmt nur Örtlih vor und beſteht in einem röthlichen, feinkörnigen, judenden, bren- 
nenden, wie mig Radeln flehenden Ausiclag, defien Bläschen beim Auffragen näfien. Dieier Ausſchlag 
pflegt am Zuge zu wiederholten Malen zurüdzutreten, kömmt aber bei der geringften Beranlaffung, ale 
Schwigen, Erbigungen u. dgl. fogleich wieder zum Borihein. Die Theile, die davon befallen werden, find 
vornämlidy : die Bruft, der Naden, die Schultern und die Innenieiten der Arme. 


”) Die tropiſche Kräge (Psoriasis troplcus) , ift eine weniger befunnte, ebenfalls in Ditindien einbetmifche, 


aber garſtige, wenn auch nicht lebenſsgefährliche Krankheit, die in Lahore fo häufig vorfömmt und von den 
Eingebornen für eine Art Ausſatz gebalten wird, wie fie denn auch in fo mander Hinfcht, wenigftens 
ihrer Erſcheinungen balber, eher unter dieſe Gattung von Leiden, ald zu den Krätzarten gezählt zu werden 
verdient. Sie unterfdeidet ih aber von jenen Erfern darinnen, daß fie weder auftedend noch erblich if, 
fi mebr nur auf Das lymphatiſche Haut und Harnſyſtem beihränkt, und nicht wie der Ausiah die Knochen 
angreift, noch Das Geſicht entitellt, wie es beim Ausfag der Fall if, wo ein damit Bchafteter ſchon aus 
der Herne an feinen eigenthümlichen Gefidytözügen als ein Solcher erfannt werden kann. 

So weit ald meine eigenen Erfahrungen in diefer Hinficht reihen, find mir in Lahore derartige Pa- 
tienten, die an der trowifhen KAräge litten, weit mehr unter dem männlichen ald dem weiblichen Geſchlechte 
vorgefommen und dieſe waren größtentbeild entweder Soldaten, oder armes Bettelvolk, Bafiren, Dorfs⸗ 
leute u. dal. Perſonen, welche ven alled verfengenden Sonnenftrablen eines indiihen Sommers, die zur 
Erzeugung, Erbultung und Berfchlimmerung dieied Leidens weſentlich beitragen, viel mehr ausgeſetzt jind, 
als Das weibliche Befchleht, die Woblbabenderen und die Bewohner der Städte. 

Die Symptome diejer Krunfbeit, io viel ich deren erfahren babe, befteben in Brennen, Quden und 
Stehen in der Haut, ferner: Abſchälung des Oberbäutchens, Mötbe, Aleden und Flechten, judende 
und ſchmerzende, die Öfters verichwinden, und fogar beim Anweben ded Windes, wie auch nach dem 
Baden wieder herfommen, damit if das NAnlaufen des Körpers, Magenbeben, rotber und brennender 





Ars. pot., Ausfchläge, verichiedenartige. Ges 
fihtöfnötchen. Schwären, 2. Borfen: 
flehte im Barte, 2. Kopfgrind. g. n. 
j. Rhus Tox. 

Ars. sod., Brennen und Stechen in Der 
Haut mit Schmerzen zc. 

Arum. camp., Blutjchwären. 5. g. Auss 
ſchlag, feinkörnigen, bei 2. h. 

Asa. t. Gefichtsfarbe, gelblich oder ſchwärz⸗ 
fi veränderte. Schwären. h. Kräpe. 

Tohf. 

Aspar. rac., Örennen in den Füßen. 

Aspar. Haliun sem., Körperröthe mit Er⸗ 

brechen. MU. 

Aspid. tol., Juden. h. 

Aterni. Ausichläge, feinförnige, allg. 5. 
Fledchen, ſchwarze, judende. 5. 

Aur. nit. mur., Flechten, 9. 

Auripigm., Puiteln. Flechtengeſchwüre, um 
fih frejjende. 

Bar. carb., rennen und Stechen, Juden 
und Nüffen. Ausjchlag, puituldjer, von 
der Bruit aufwärts. Haut, jüchtige, Schwer 
zubeilende. ang. 

Bar. nitr., träge, tropijche: Linderung vers 
ſchaffend. 

Bdell., Krätze. g. n. Ausſchläge, feinkör⸗ 
nige, wie auch Jucken u. Fleckausſchlag. h. 

Behen. a. r., Geſichtsflecken. Juden. h. g. 
Geſichtsausſchlag. h. 

Belemn., Ausſchläge, unterdrückte. h. 

Bell., Juden und Körperröthe mit Ver⸗ 
ſchlimmerung bein Baden und Windans 
weben. j. Beichreibung der tropiſchen 
Krätze. 

Berb. Iyc., Jucken. h. Kraͤtze, die Appli⸗ 
cation. Tohf. 

Bign. ind. sem., Jucken, allg. h. 

Bist., Inden, allg., b. 

Blum. aur. sem.. Hodenflechte, Q. Kräpe, 
tropiiche. MU. 

Bol. arm., Scwären, jchmerzende, Q 

Bor. ven., Oberbäuthenabjchälung. Pus 
fein. Kopfausichlag vermehrend , bei 
Durchfallbemmung. M. 7. 

Bor.. Haut, riſſige. Gelichtsfarbe, ſtark 
wechſelnde. ang. 

But. frond. gummi, Juden, 


Cacal. Kl: f., Aueſat. 

Cacal. Kl. hb., Ausjchläge, judende, flech⸗ 
tenartige, fräpgartige, Die. MU. 
Fleckausſchlag. period. 

Cal. ar.. Fleden, weiße. Tohf. 

Cale. carb., Brennen, Stechen und Quden 
am After und an den: Hoden, wo eine 
Flechte war. 

Cale chlor., Kräge. 

Calebr, opp.. Schwären. Flecken, judende. 
Ausfap. 

Calotr. gig. fol., Brennen und Stechen. 

Calotr. gig. rad. cort., Hodenjucken mit 
Geſchwulſt. Penisjucken. Schwären am 
Hinterbaden. FZlechte, 2. Ausjag. MU. 
Fleckchen, weißliche. h. j. Laws. in. 

Calotr. gig. suce., Application auf wunde 
Stellen tilgte zwar das Juden, verurs 
jachte jedoch Blindheit durch das Trüben 
und Undurdfichtigwerden der Sornbaut. 
Die Einreibungen dieſes Saftes, Stichs 
ihmerz. h. f. Laws. in. 

Calumb. rad., Stichſchmerz. h. 

Camph. abW. Arec. cat. nuc. carbo, Brens 
nen. 2. MA. 

Cannab. ind. Cashm. rad. cort., Zußges 
ſchwüre beim Ausiap. 

Cantlı., Brennen und Stechen. Ruiteln, 
judende. Geſichtsflecken. h. g. n. Juden, 
trodenes, und Schupven. 5. Krätze. 
Tohf. Gebrannte, mit Del avplicirte 
Kanthariden tilgen Fleden und Rarben 
von Boden. Tohf. Gebrannt werden 
fie auf geöffnete Warzen und Auswüchſe 
eingerieben, wo fie das Abtrodnen ders 
felben bewirken. Tohf. 

Capp. spin. rad., Puſteln, pockenähnliche. 
b. g. bei Buiteln, rotben, judenden. 

Carbo an. (Erin. u), Juden, allg. h. 


.Carbo veg., Zleden. . Schwären. h. 


Cardam. maj., Juden. 

Carpes. rac., Snötchen, period. mit allg. 
Juden. 

Carpobals., Gelichtöfleden. Tohf. 

Cariss. Car. fl., Flechten, judende, 2. 

Cariss. Car. fol., Oberhautabſchaͤlung. 
Flecken, erbabene. 5. 

Carth, t. sem., Juden. 5. 


Cascar., Juden, allg., auh an Augen. 

Cass. abs. sem., Aleden, hervorkommende 
aufs Baden, j. Symptome der tropijchen 
Kräpe. 

Casg. al., Schwären und Ausjchläge, brens 
nende, judende, feintörnige. 5. g. MA. 

Cass. tist. pulpa, Scwären. 

Cass. fist. sem. R., Ausjag aller Arten, 
fogar der fogenannte Glepbantenfuß. 
(Elephantiasis) ; wozu natürlicherweiie 
ein mehrere Monate lange anhaltender 
Gebrauch Derjelben, wenn auch nur 2 bie 
3 tägige Gaben eingenommen werden 
müjjen. 

Cass. lign., Schuppen. g. 

Cass. Tam. fol., Haut, riffige, aufgejpruns 
gene. Schwären am Kinn, auch unter der 
Naje. h. 

Cass. Tora, Zledausjchläge, judende. g. 

Cast., die Application bei Flechten und 
Flecken ang. 

Caust. lix., Application bei Warzen ang. 

Celastr. pan., Geſichtsblüthen, röthliche, 
einjeitig. Kmal 12. 

Cera eitr., Schwären. Brennen in Händen 
und Füßen. MA. ſ. Brennen, inneres. 

Cern c. u. a. der Blutjchwären Aufbrud 
befördernd. 

Cham. v., ſ. Sars. 

Chaulmoogra od.. Knötchen, judende, näls 
fende am männlichen Gliede. h. g. Knöt⸗ 
hen, judende, an andern Theilen. Eiter⸗ 
puiteln. 5. 

Chel, maj., j. Brennen, inneres. 

Chenop. a. hb., j. Brennen, innere. 

Chenop. a. sem., Krätze. Kopfgrind, ſchup⸗ 
pigen; auch borligen, flechtenartigen. h. 

. Zleden, jhwarze. Tohf. 

Chidra sem., Riſſe und Aufgeiprungen: 
beit der Haut, mit Ausjap und P. 

Chin. cort., j. Krankheiten der Kinder. 

Chin. sulph., Neijelausfchlag. h. g. Kopf 
ſchwären und Rothlauf. h. 

Chitraca, Juden, h. 

Churrus, Schwärze der Händeteller in der 
Kälte. Flechtenfleck. 2. 

Cich. iol. Hautkrankheiten. ang. Flecken⸗ 
ausbrud. h. 
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Cic., Ausihlag, flechrenartiger, binter den 
Obren. 

Cinnab., Hirjenflechte an der Eichel. Haute 
ihwärze. h. Räucherungen mit Zinnos 
ber werden beim Juden am After ang. 
Kine Sulbe aus Zinnober 1, Drach⸗ 
men, Kampfer ';, Drachme und Schweins» 
ſchmalz 1%, Unzen, wird bei Alechten 

| ang. 

Cinnam. fl., Juden an den Augen. 

Clem. r., Schwären. 

Cleom. pent. sem., leden, weiße, nad 
einem Schlangenbiß. 

Clero., inf., Juden an der Naſe. 
2. Giterpufteln. Kräge. g. n. 

Coceul., Kräge. Juden im Ohr. h. Haut⸗ 
franfbeiten. ang. Ä 

Coff. ar.. Stihe am männlichen Gliede und 
After. h. Blaſenausſchlag. Tohf. 

Colch. aut., Flecken. Feinkörnigen Auss 
flag. h. 

Coloe. fr., Ausichläge, feinkörnige 
per. Fleden auf der Bruft. 5. 

Coloc. rad., Kräße. 5. 

Commel. nod., Juden am After mit Haͤ⸗ 
morrhoiden. 

Comp. Zerbabri, Stihjchmerzen. 2. 

Con., Ausichläge, judende. Schwären. 2. 

Conyza anth., Räude, weiße. 

Conr. arg.. Schwären. h. 

Cop. bals., Fleckchen. röthliche. 5. 

Corch. frut., Ausjag mit Stichſchmerzen. 
Schwären. h. 

Coriand., Jucken. h. g. Fleckausſchlag auf's 
Waſchen hervorkommenden. g. n. Bla⸗ 
ſenausſchlag. h. 

Cost. ar., Geſichtsflecken. Tohf. 

Cost. n. Cashm.., Flecken, weiße. 
ausichlag, erhabener, mit Juden. 

Cotyl. Ine., Kräpe, tropiſche. Eiterbläs⸗ 
hen. 6. 

Creos., Juden. h. g. Schwären. Geſichto⸗ 
fleden. Gelenkſchmerzen. Brennen und 
Stehen. Greojot '/, Dradhme mit 1 
Unze Schweinsfett zur Salbe gemacht, 
wird gegen judende, trodene oder näfs 
jende Flechten, beionders im Greijenulter 
vorkommende. ang. . 


Jucken, 


am Körs 


Fleck⸗ 


Croc. sat., Ausſchlag, wie Flöhbifie aus- 
febender. 

Crot. tigl., Ausichläge, feintörnige. D. 
SHautriffe. f. Sinap. 

Crust. Dschinge, Riffe der Haut. Flecken, 
fhwarze. Juden, allg. mit Brenn⸗ und 
Stihfchmerzen. h. 

Crust. Mahi rubian, Riſſe der Haut. 

MA. 

Cucum. acut. Pindituri, Krätze. 

Cucum. sat. sal. succ., Juden an den Dos 
den. h. 

Cucum. ut., die Haut rein und glänzend 
machend. Tohf. 

Cucurb. citrull., Kräge. Tohf. 

Cucurb, eitrull. sem., Kräße, tropiſche. 

Cucurb. lag., Räude, weiße. ang. 

Cup. amm., Hirienflehte, naffe, auf dem 
Kopfe und im Barte. 

Cup. met., Zleden mit allg. Juden. MU. 
Juden. Fleden im Gefihte. Ausichlag, 
friejelartiger. Die Application auf eine 
Bunde hinterließ eine weiße Narbe, jo 
wie All. Ars. etc. 

Cap. sulph., Snötchen, judende, auf den 
Schultern. h., beim Juden an den Ge 
fhlechtstheilen und am After wird eine 
ſchwache Auflöfung desfelben örtlich ang. 
ſ. Krankheiten der Kinder. 

Curc. longa, Schwären. 5. Haut, gläns 
zende. 5. Tohf., bei der Kraͤtze die Ap⸗ 
plication. Tohf. 

Cusc., Ausfchlag, feinkörnigen. 5. 

Cusc. sem., Yledausichlag. 

Cycad. rev. sem., f. Lähmungen des Haut» 
organ. 

Cyn. Dub, Flechte an den Hoden. 

Cyp. long., Kopfgrind. 

Dactyl. nucl., Kräße, tropifche. Schwären. 


Daph. Sunnerkat, Brennen und Stechen. 

Datisc. cann. rad. cort., Brennen und Stes 
hen. Gefichtöfnötchen mit Halöfnoten. 
Knöthenausfchlag. allg. bei Q. 5. 

Datisc. cann. sem., Ausſatz. Kraͤtze, tros 
pifche. 

Dat. mart., Brennen und Stechen 

Dat. stram. fi., Blaſenausſchlag. 5. 


Dat. stram. fol., Händeteller weiß, wie mit 
Mehl beftreut. Auswuchs, fleiichiger. 

Dat. stram. sem., Kräße. ang. 

Deals. ieberwurzel, Flechte, judende. 
Kräpe, tropiiche. Ausſchlag, feinkörni⸗ 
gen. h. 

Deals. Haruntutiaart, Schwären. 

Delph. pauc., Juden, allg. h. 

Dig. purp., Kopfſchwären. Juden, allg. 

Dioret., Juden, trodenes. 5. g. 

Dol. prur.. Ausſchlag, feinföruiger. Juden, 
allg. MU. 

Dudia, Reſſelausſchlag, auf dem Rüden. 
Brennen und Stehen, berumziehendes. 
ſ. Brennen, inneres. 

Dule., Schuppen. Kräße. Hautitellen, ger 
füblloje. 

Eleagn. ang., Juden. g. 

Embryopt. glut. fr., f. Mere. subl. corr. 

Euph. agr. (aff. spec.), Kräße, tropifche. 
MU. Ausſchlag, fräpartiger. Flecken⸗ 
ausfchlag, Abends. Schuppenflechte, jufs 
fende. Gefichtsblüthen, rothe, period. 
Juden. 5. g. 

Euph. Cashm. Tscuk, Juden. Aus 
ſchlag. 2. 

Euph. epith., Schwären. Flechten. g. 

Euph. long., $ledausjchlag, period. hervor⸗ 
fommenden. Ausfchlag, allg., feinkörni⸗ 
gen und Schuppen. h. Auf geöffnete 
Warzen applicirt ang. 

Euph. serr., Augenjuden. h. 

Euphr., Juden, Brennen, Steden. 

Fabar., Kräße, tropijche. 

Fagon. ar., Hautorgand » Gefühllofigfeit. 
Haut, riffige, aufgefprungene. Juden an 
den Hoden. Schwären. judende, an den 
Geichlehtötheilen. MU. 60. j. Laͤh⸗ 
mungen. 

Fasc. Asfar e tib, Fleckausſchlag, jucken⸗ 
der. 

Fic. Car. sem., f. Brennen, inneres Haut⸗ 
organ, Gefühllofigkeit desfelben. 

Fic. glom.. Flechte an der Lippe. h. 

Fic. ind., Puſteln und feinkörnigen, judend 
brennenden Ausichlag. h. 

Fil. mas, Blafenausfchlag; ſcharfe, Ägende 
Feuchtigkeit enthaltender. 
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Foenic. rad., Fleckausſchlag, juckenden. 
Frit. cirrh., Jucken. Knötchen. Schwären. 
Fumar., Flecken, Ausſätziger. 

Fung. ign., Ausſchlag, feinkörnigen, in den 
Händeflähen. 5. 

Gagerming, @iterbläschen auf dem Kopfe. 
Ausfhlag, feinkörniger. 

Galena, Juden an Händen und Füßen. 
h. g. Schwären, fogar 2. h. g. Fleden 
im Befihte bei 2. 5. gut ohne 9. 

Galla, |. Myrobal. 

Gard. dum., Räude, weiße. Die Applicas 
tion ang. Sautgefühllofigkeit. g. n. 
Geran. prat., Ausſatz. Juden an den Hos 

den. O. 

Geum el., Brennen und Juden. Knötchen, 
judende. Echwären. g. 

Gmel. as., Hodenjuden, Nachts. 
flehte. Jucken, Rückfall h. 

Goss. fulm., Schwären. h. 

Goss. sem., Fleckansſchlag mit Fieber. MU. 
Eiterpuften. Schwären. h. Gefüllofig» 
keitsſtellen. g. n 

Gourbuti, $Hirfenflehte an den Hoden 
und am Mittelfleiſche. Ausfchlag, rotben, 
feinförnigen. h. 

Granat. ac. rad. cort., Juden. h. g. led» 
ausſchlag, juckenden, nach Erbrechen. 

4mal 12. 


Hoden⸗ 


Graph., Flechten, juckende. 

Grew. as. fr., Jucken und Stechen, bei 2. 
h. g. Gefihtsausfhlag. 2. K., Kräße, 
tropifche. f. Brennen, inneres. 

Grisl. tom., Juden. 9. 

Guil. Bond., Ausſchlag, fritifchen. 5. g. 
Flechte, tropifche, mit feerem Aufitoßen. 
Zleden. Brennen, Juden und Stechen 
in der Haut. h. g. n. 

Gund. Zulm sem., Fleckausſchlag. Knöt⸗ 
chen, judende. 

Gyps. Setseladschit, Knötchen, ſchmer⸗ 
zendes, im Baden. h. 

Harm. Ruta, Ausfchlag, Fräßartigen. 5. g. n. 
Ausſchlag, feinkörnigen, an den Innen 
feiten der Schenkel. h. Fleckausſchlag, 
erhabenen, vorübergehenden. 5. 

Haruntutia, Schwären an den Hoden. h. 

Medizin. Theil. 


Hedys. Deiterdane, Jucken. 2. MU. 
Flecken, erhabene, hron., Q. 

Helict. isora, Mundfledhte. 9 

Helleb. a., Ausſatz. Kräbe. 

Hemid. ind., Ausfchlag, judenden, 2. h. g. 
Hautgefühllofigkeit. MU. Mit dem Aus⸗ 
fa. n. 

Heracl. div., Zledausfchlag, judend. Räude, 
weiße. Ausfchlag, judenden. h. 

Hibisc. Trion., Zledausfhlag. Juden. g. 

Hirudo med.. Applicationen Zmal 3tägig 
zu 10 Stüd, heilten Line naſſe Flechte 
am Fuß. 

Hollow. pill. sol., Hodenjuden. g. 

Hossen Jussif, Schwären am After. 

Hoya vir., Juden, Brennen, Fleden. 5. 

Hyose. n. fol., Brennen an den Sohlen 
b. g. Pufteln am Kinn. ang. 

Jal. conv., Juden an den Augen. h. 

Jal. mir. rad., Brennen und Stechen In der 
Haut mit Gelenkſchmerz. 5. g. Kräpe, 
pforifhe. Schwären u. feinförnigen, judens 
den Ausfchlag. h. 

Jal. mir. sem., Brennen und Juden. Puls 
verifirt mit Waffer angemadt, auf Wars 
zen appficirt, fol das baldige Abtrodnen 
derfelben bewirken. 

Jatropha curc., Kräße. 

Indig., Schwären. 

Indigof. Anil, Steden. 9. 

Inula Hel., Kräße. Hodenflechte, judende. 

. $. 


Iod., f. Merc. 

Ipom. caer., Juden und Brennen. 2. 

Ipom. cusp., Schwären. h. 

Ipom. dasysp., Haut, Gefühllofigkeit der- 
felben. 

Jugl. nuc. ligni 
judende. Q. 
Junip. bacc., Ausfchlag, frägartiger. Juden, 

allg. 5 

Just. nas. fl., Ausſatz. Kräße, tropiſche. 
Flechte, judende. 

Kali bichrom., Zußihwären. h. 

Kali carb., Juden. Kräge. 

Kali hydriod. R., Flechte, tropifhe. Pus 
ſteln am Kinn. Brennen und Stechen 
in der Haut mit Gelenkſchmerz. 

AN) 


cort, 1) 


Hodenflechte , 


Kali hydroc., riffige Lippen. Hodenflechte, 
bei 2. h. 

Kali sals. hb. foem., Flechte, bei 9. b. 

Kali sulph., Blafenausfhlag. Auafchlag, 
feinförniger, judender, wie auch Schwären 
mit oder in Folge eines Fiebers. Haut, 
füchtige, fchwer zu heilende. Sträße, tro⸗ 
piſche g. n. Schrunden an Händen .und 
Füßen. ang. 

Kris, Pufteln, judende, 5. 

Lacca in gr., Stihe h. 

Lactucar., Snötchenausfchlag. allg. 5. 

Lamin. sacch.. Flechte an der Kippe. Fled- 
ausfihlag, wie auh Schwären auf dem 
Kopfe und an der Stirne. h. 

Lamium. a., Haut. @efühllofigkeit derfelben. 

Laws. in., Ausfag. Kräge, tropifche. 
Schwären. h. Hautfranfheiten, bartnädige, 
die Application. Tohf. So z. 3. bei 
Flecken applicirt man das mit Waſſer an» 
gemachte pulv. Kraut derfelben; nad 1 
Stunde wird es abgewafchen, die Stellen 
mit Ricinusöl, oder audh nur mit Mols 
fen eingeftrihen. Dabei gebrauchen ins 
difche Aerzte zu gleicher Zeit Pillen aus 
der Calotropis gig. mit ſchwarzem P fer 
fer angemadht. 

Led. pal., Juden. 5. g. Bartfledte. 2. 
Flecken, rothe. riefen. Blüthen. 

Leon. Royl., Brennen, Juden und Ste 
hen. 9. 

Lepid. sat. sem., Schwären. 5. Gefichts⸗ 
fleden. Die Application. Tobf. 

Lepor. sangv., Hautitellen, gefühllofe. Hauts 
riffe. Ausſchlag, feinkörnigen, um die 
Augen herum. 5. Geſichtsflecken. Die 
Application. Tohf. 

Leuc. ceph., Aufjpringen an den Hoden, 
bei 2. 5. 

Lich. odor., Fleckausſchlag. Fleckchen, 
ſchwarze, period. erjcheinende. Gefichts⸗ 
knoötchen. h. 

Lini sem., mit Honig. Knoͤtchen, juckende. 


b. 
Lithanth., Stirnfndtchen. 
Lupin. a., Ausſchlag, kraͤtzartiger. mit 
Flecken. Knötchen, judende, bei Q. b- 
Lup. Hum., @iterbläshen. Schwären. 


Lyc. hb., Zleden. Warzen. Pufteln. g.n. 
Flechte, tropiiche. h. 

Magn. carb., Ausjchläge, feinkornige. Flech⸗ 
tenfleck, rother. Knötchen. Schwären. 
Augenjuden. Trodene Haut mit ſtarkem 
Juden. Brennen. Gefühllofigkeit allg. 

Magn. mur., Pufteln. 

Major., Augenjuden. Geſichtsflecken. Flech⸗ 
ten, judende, Schwären. Schwärze der 
Nafenjpige und Afterjuden. h. 

Mulvac. Todri, Augenjuden. Hodenflechte. 


 Mamira Cashm., Ausfcläge, felntörnige. 


Schwären. h. 

Mang. carb., Haut, ſüchtige, ſchwer zu hei⸗ 
lende. 

Mango nucl., Augenjucken. Brennen tn 
Händen und Füßen. f. Brennen, inneres. 

Manna Tigal, Schwären. 5. g. Kopf 
grind. Juden und Flechten. 5. 

Mant. ov. mass., Kräße, tropifche. g. 

Marant. faec., Knötchen und Hautfarbe 
auf’8 Baden, wechijelnde, wie bei der tro⸗ 
pifhen Sträße. h. 

Mar. Syriac., Haut, trodene. Flecken. 

Meconops. Nep., Kräge. 

Meidetschob, Brennen in Händen und 
Füßen. 

Melandr. tr., Ausfat. Kopfichwären. 

Melise azed. fol., Ausſchlag, gurüdgetres 
tener mit Fieber. Brennen und Stechen 
in der Haut und an den Soblen. 

Meliae semp. sem., Kopfgrind. Knötchen. 
Krätze. Kopfihwären. h. Warzen. Tomf. 

Menisp. gl., Schwären. Flecken mit Juden 
und Brennen. Ausfap. g. 

Menisp. hirs., Knötchen, allg. mit Fieber. 

Menth. pip. R., Flechte, D. am Mittel» 
fleifche. 

Merc. d., Ausſchlag, allg. fritifchen. 5. 

Mere. d., abw. iod., Stichſchmerzen. 2. 
f. Rhus Tox., Sarsap., Thuja. 

Merc. hydroc. linim., Juden am After. 
ang.. f. Krankheiten des weiblichen Ges 
ſchlechtes. 

Merc. nitr. linim. 

Merc. prec. r., Flechten, h. 

Merc, subl. corr., abWw. Embryopt. glut. 
foL, Juden. 2. mal 12. . 


® 





Ausſchlag, rötbliher, feinkörniger, im 
Naden und auf den Schultern. 

Haut: Gefühllofigfeit derfelben. 
Haut, füchtige, fchwer zu heilende. 

Petros. hb. R., Flecken, weipliche, auf der 
Schulter. 5. 

Petros. sem., Kratze, tropiſche. 

Phall. esc., Sommerknötchen. Brennen u. 
Stehen in der Haut. 

Phosph., Ausichlag, weißer. 

Mit Honig, Hirfenflechte allg., näffende. h. 
GSefühllofigkeit, Q. mit Del. Flecte, 
trodne. h. 

Phys. flex. sem. ,, Ausjaß. 

Phys. Kagnedsch, Kopfichwären. 5. g. 
Ausschlag, brennenden, jucenden, kräßs 
artigen. 5. 

Pierorrh. kurrooa, Flechte, tropifche, h. g. 
Knötchen in den Augumgebungen mit 
Geſchwulſt. Ausſchlag, Q. Schwärchen 
am Augdeckel. h. 

Fin. Deod. sem., Kräße, tropiſche. 

Pip. a., Schwären. 5. g. Haut, Gefühls 
lofigfeit einiger Stellen. 

Pip. long., Fleckausſchlag. h. Haut, ges 
fühlloſe Stellen. 

Pip. n., Hirſenflechte am männlichen Gliede 
und Schwären. 5. 
Piscin., Ylechten und Zleden. 2. Bruits 

Flecken. 5. g. 

Pis. sat., Juden an den Augen, 

Plant. maj., Schwären. 

Platan. Elephantenfuß. Tohf. 

Plat., Kräße, tropiihe. Haut, gefühllofe 
Stellen. g. n. 

Plumb. Zeyl. rad., Zuden. h. 

Polan. hb., Juden, allg. 

Polyanth. tub., Knötchenausbruch, allg., 
fritifchen. h. 

Polyg. macr., Bufteln. Eiterbläschen. 

Polyp., Raubbeit und Riſſe der Haut. 

Polyp. Sekour, Brennen und Stechen 
mit Juden. 

Portul. oler., frifhe Blätter werden in 
Kaſchmir auf den Notblauf app. ang. 

Portul. oler. sem., Kräge. Tohf. 

Prunella v., Ausjchlag, feinkörniger. _ 

Payll. sem,, Hirjenfledhte. h. g. Hodenjucken. 


” 


Pum. lap., Juden mit Brenn, und Stich⸗ 
ſchmerz. Zahnfleifchjuden. 
Pyrethr., Flechte an der Lippe. Fleckaus⸗ 
(lag. h. 
Quass. R., Schwären. D.. 
Ran ac., Blafenausjchlag. 
Ban. lanug. fol., Flecken. 
Ran. lan. rad., Juden. 
Ran. scell., Brennen. 
Rapa Brass., Applicat. bei Schwären. ang. 
Raph. sat. sem., Juden, Schuppen und 
Schwären, 5. g. ſ. Zingib. 
Rheum , Ausfchlag, feinförnigen. 5. g. 
Krätze, tropifhe. K M. Fledausfchlag, 
juckenden. h. 
Rhus Cor. sem., Juden. Mit Tragant⸗ 
ſchleim und Roſenwaſſer als Waſchwaſſer 
bei der Kratze. Tohf. 
Rhus Kakr., Zleden, weiße. MU. 60. 
Rhus Tox., Puſteln. Flechte in der Lende. 
abw. Ars., Flechte, 2. " 
abw. Merc. d., SKruftenflehte im Ge 
fihte mit Tripper. 

abw. Merc. v., Puſteln. Weißliche les 
den auf der. Bruft und aufdem Rüden, 
die in der Hige juden und näffen. 

Ricini fol., Hnöthen und Schwären. 

Rotl. t., Haut, gefühllofe."g. n. . 

Rubia Munj.; Gefichtsfleden und Ausichlag, 
feinkörnigen auf der Stirne. h. 

Ruku t., Ausfhlag. 9. 

Rumex ac., Blüthenausfchlag. 

Rum. Bidschbend, Ausſchlag, feinkörs 
nigen, röthlichen. 5. 


‚Ruta gr., mit Knoblauch zeritoßen und mit 


Sauermild angemadht, im warmen Bad 
eingerieben, nach den Umitänden einige 
Male wiederholt, ift ein konitantinopolis 
tanifches Hausmittel, das gegen verjchies 
dene bartnädige und frägartige Aus» 
fhläge. ang. 

Sabina, Hirjenfledte. h. 

Sagap., Krätze. g. n. Hirſenflechte. 5. 
Kopfgrind. Tohf. 

Sago, Gefichtöfleden von Kanthariden und 
andere. MU. 

Sahansebed, Gefihtsihwärden, ſ. Krank⸗ 
beiten der Kinder. 





Stoech. ar., Schuppen auf dem Kopfe. 
Ausſchlag, feinkörniger, ron. am Auge. 
| MA. 

Stront., Flechte am Hintern. 

Strychn., Schwären. Flechten g. n. 

Strych. f. Sı. Ign., Knötchen. M. 80. 
Flecken mit Brennen und Stechen. 5. g. 

Strych. n. vom., @efichtöfleden. h. g. Ges 
fihtöfleden, die Appl. Tolf. Kräpe, 
tropifche. Zriefeln. Schwären. h. Haut⸗ 
ftellen, gefühllofe g. n. 

Sulph. ac., Flechte am Sinn. 

Sulph. Auliasar, Krätze, tropiiche. h. g. 
Haut, trockene, fledige. 

Sulph. eitr., Schuppenhaut, ſchwärzliche. 
Sommere und Binterausfhlag, juden- 
der. Haut, trodene. Schrunden. Auf 
fpringen der Haut. Kräße g. n. 
abw. Sep. succ., Ringflechte. 

Syc. Gagervel, Gelihtsausichlag, fritis 
ihen, bei Fieber. h. 

Swert. pet., Kräße, tropifche. 

Tabac. R., Kopfgrind, die Applicat. ang. 

Tabaschir, Hirſenflechte. 5. Krätze 

b. g. n. 

Talc. a., Eiterpuiteln, 2. f. Brennen. 

Talc. n., Juden. Flechte, tropiiche, und 
Auffpringen an den Ferien. 5. 

Tarax. hb., Juden, allg. 5. 

Tarax. rad., Flechten. Juden. Schwären. g. 

Tereb., Frieſel, ron. 

Tereb. ol., ledausbrud zur Mittagszeit, 
oder nach Erbrechen. 

Thuj. occe. K. Schwären. g. Gefühllofig- 
keit der Zebe. Hautfarbe, rötbliche. Auss 
ſchlag, kritiſchen oder zurüdgetretenen. B- 
abw. Merc. d. 4. Bartflechte. 

Thuj. or. sem., Gefübllofigkeit, allg. mit 
Zittern. 

Thym., Ausſchlag, acuter, judender. 

Tigrin., Ausfchlag, judender. Schwären, 
judende. Hirfenflechte, mit 2. Kräße, 
tropifche mit Schmerzen. 

Trianth. pent. a., Ausſchlag, feinförniger, 
judender. 

Trianth. pent. n. hb., Ausfchlag, iudend» 
brennend « näffenden h. g. Schuppen. 

Bd. ge. 8 





Trianth. pent. n. rad., Kräge, tropiſche. 
Schwären. Prideln, beißendes. B. 

Trich. palm., Juden aufs Baden. 

Tuber. cib., Juden. 5. g. 

Turp. conv., Flechte, tropiihe. Schwären. B. 

Ultram., $Kräße, tropifche. 

Umb. Butazeri, Kräge, tropiiche. 

Urina sus propinandum, früh nüchtern 
Smal in 3 Tagen, wird in der arabi⸗ 
jchen und indifhen Medizin noch beutie 
gen Tages bei der Anlage zu Schwären 

ang. 

Urtic. dioic. fl., Kräpe mit Flecken. 

Uva ursi, Juden, allg. Hodenjucken. 

Vanill. RR, Blajenausfchlag. 

Verbasci Cashm. rad., Juden. Kräße. 
Blafe an der Zehe mit örtliher Entzün⸗ 
dungsgefchwulit. 

Verben. off. Lah., f. Brennen. 

Vesp. fav., Juden, mit 2. 5. g. 

Vill. aymph., Zlechte an den Füßen. Krätze, 
tropifche. 

Vinc. min. Lah. fi., Schuppen und Auf⸗ 
fpringen an den Händen. 5. 

Viol. od. conf., Juden. 5. g. Ausfchlag, 
fräßartigen. 5. 

Viol. trie., Flechte, tropiſche. h. 

Vit. neg. fol., Ausſchlag, feinkoͤrniger. 
juckend⸗ näſſender. Haut, trockene, ſich 
abfchälende. Schwären. Händeteller, weine, 
wie mit Mehl beſtreute. Jucken. h. g. n. 

Vit. neg. sem., Stirnknötchen. Flechte, PD. 
Kräpe, tropiſche. 

Vitri fel, Neſſelausſchlag, juckender, mit 
Schwären. MA. Flecken, judende, auf's 
Baden hervorlommende g. n. 

Warburg’s Fiebertropfen. Juden und Brens 
nen in der Haut. 5. g. 

Xanthox. pip. cort., Hodenjuden, 2. 

Xanthox. sem., Ausſchlag, feinkörnigen. an 
den Händen und Füßen. 5. 

Zinc., Flechte, tropiihe. Ausfchlag, rother, 
judender. 

Zinci sulph., 
Inden. h. g 

Zingib. off., ob. "Sedum crass.. 
judende, bei 2.8. 

Zingib. rec., Eiterpufteln auf dem Kopfe. h. 


Somiten an Füßen, 2. 


Flecken, 


Zyz. Juj. fr., Juden, allg. 
Zyz. Juj. gummi, Juden, Brennen und 
Stechen in der Haut. h. g. 


Seiferkeit, ſ. Halsleiden. 

Serzleiden, f. Gehirns zc. Xeiden. 

Sinten, freiwilliges, ſ. Schmerzen. 

Sodenentzundung , f. Geihwälfte und 
Drüfenleiden. 

Sodenleiden, verfchiedene. 


Cannat. ind. Cashm. fl., Hodenheraufgezo⸗ 
genheit. 

Iod., Hodenverwelfen. 5. 

Leuc. ceph. spec., Hodenhärte. h. 

Lini sem., tft den Hoden ſchädlich Tolaf. 

Melil. sem., Hodenleiden. 

Merc., Hoden⸗ und Drüfenleiden. 

Opop., greift die Hoden an, und ift ihnen 
ſchädlich, das Corrigens it Nußconferve. 

Tohf. 

Plat., Hodenbrennen und Freſſen darinnen. 

Raph. sem., Hodenfälte, 

Ricini sem., gejhält mit Milch verrieben 
applicirt, ift bei Hodenverbärtung ang. 

Sabina, Hodenheraufgezogenbheit. 5. 

Strych. n. vom., Hodenberaufgezogenbeit. 


Hüftweh, ſ. Schmerzen. 

Hühneraugen, ſ. Gewaltthätigkeiten, üuße⸗ 
rer, üble Folgen. 

Hüpfen u. Fippern, ſ. Fippern u. Hüpfen. 

Huſten, ſ. Engbrüſtigkeit ꝛc. 

Hypochondrie, |. Trübfiun zc. 

Hyſterie, |. Krankheiten des weiblichen Ge⸗ 
fchlechtes. 

Impotenz, ſ. Schwäche. 

Kachexie und Gelüſte nach allerlei unge 
wöhnlichen Dingen. 

Ajuga dec., Gelüfte nah Kalk, Kohlen, 
Erde x. 

Ars. sod. 

Belemn., Gelüfte nach Erde ze. 

Bism. mag. 

Camiol. u. 

Cascar. 

Chel. maj. 





Chin. cort., auf vorbergegebene Küchen» 
ſchelle. 

Cich. rad., Gelũſte nach Erde, 

Cubeb., Gelũſte nach ungewöhnlichen Din⸗ 
gen, al8 Kreide, 

Cyc. revol. sem. 

Ferr. sulph., f. Kali carb. und Myrobal. 

Gagerming. 

Heracl. div. 

Iod., Gelüfte nach Erbe. 

Kali carb., mit @ifenvitriof und Gummi⸗ 
arabicum » Schleim in Pillenform wird 
von englifhen Aerzten in der Kachexie 
gebraudht. 

Kali sulph., Gelüſte nach Thonerde. M. 

Lim. Laur. 

Melandr. tr. 

Mimos. pud. sem. 

Myrob. Beller., Myrob. Embl. aa Unc. j., 
Pip. longi, Pip. n. aa Unc.ß. Jedes 
gepulvert. Mart. alcoh. Unc. IV. wers 
den in einem elfernen Gefäß mit Sauer⸗ 
mil Unc. XVII. 3 Tage bindurdy zer» 
rieben, und 5 Gran Pillen daraus ger 
macht. Die Babe davon ift jeden Mor» 
gen je 2 Stüd, worauf Wolken getrun« 
fen werden; dabei follen die Delfvelien 
vermieden: werden. Diefes Heilmittels 
bediente fich der ehemalige Hofaſtrolog 
in Lahore, Pindet Radakiſchen, der 
damit: viele Kachektiſche beiderlet Ge⸗ 
ſchlechtes, Groß und Klein binnen 6 Wo⸗ 
hen geheilt zu baben behauptete. 

Myrob., ſ. Vit. neg. 

Polyp. Sek our. 

Puls. 

Rosmar. 

Spig. anth. 

Vit. neg., junge Sproffen werden zerftoßen, 
mit Waſſer ausgekocht, durchgefeiht zur 
ſyrupähnlichen Beſchaffenheit abgedampft, 
mit gleichen Theilen Honig verſetzt noch 
einmal aufgekocht, und durchgeſeiht mit 
fo viel von den beiden oben erwähnten 
Myrobalanen (Myrob. Beller. & Embl.) 
verjegt, bis eine gehörige Katwerge daraus 
geworden iſt. Diele war eine Zeit fang 
ein gebeimes Mittel eines Fakiren in La⸗ 


bore, der viele Kachektiſche biemit in der 
fürzeiten Zeit gebeilt haben fol. Er ließ 
nah der Befchaffenheit des Patienten 
von '/, bi8 zu 1 Drachme täglich zweis 
auch dreimal davon einnehmen. 

Vitri tel, Gelüſte nah ungewöhnlichen 
Dingen, ald Kohlen, Erde, Kalk xc. 

Xanth. fr., Gelüfte nach Erde. 


Kablköpfigkeit, ſ. Haarmittel. 
Kaͤltegefühl, Fröſteln und Schauer. 


Abr. prec., röfteln zum hitzigen Fieber. 


Acac. succ., Kälte an den Yüpen mit 
Brennen im Kopfe. 

Anac. or., Zröiteln, anbaltendes. 

Anag. caer., Froͤſteln mit nachfolgender 
Hitze. 

Angel. sem., Froſt bei Fieber. 

Arg., Froſt und Schauder. 

Arg. nitri fus., Gefühl der Kälte mit 
Durdfal. J. K. 

Arn., Fröſteln. h. 

Asplen. radiat. fol., Froſteln. h. 

Bar. carb., Froſteln. h. 

Bov., Fröſteln. 

But. frond, gummi, Fröfteln. h. 

Cannab. ind., Fröfteln mit Durft. 

Cannab. ind. Cashm. rad., $älte, in ein⸗ 
zelnen Theilen, per. Leiden. 

Chel. maj., Fröſteln in der Yrühe, mit 
innerer Hiße. 

Chin. sulph., Fröfteln. 

Cich. sem., #röiteln. 

Cleom. pent, hb., Fröiteln. 

Clerod. inf., Zröjteln mit Magenhüpfen. 

Cost. ar., Fröiteln. 

Creos., Froͤſteln mit Gähnen und Schläfrig- 
keit. 

Cucum. acut. sem., $röfteln. 5. g. 
Curecul. orch. , Zröjteln bei geringer Rälte, 
Gefühl von Hitze bei geringer Wärme. 

Cuscuta, Froſt mit Fieber. 

Daron., Gefühl von Kälte einer Beinen 
Stelle auf dem Baden. . 

Gard. dum., Fröiteln in der Frühe mit 
Schwipen bei leichter Bedeckung. 


Gent. rad., Kälte der Hände und Fuße mit 
Geſchwulſt. 

Guil. Bond., Froſt mit Fieber. 

Ichtyoc. , Fröſteln mit Kopfſchmerz ꝛc. 

Indigof. Anil, Froſteln bei geringen Wind» 
anwehen. 

Lacca in gr., Froſteln und Gefühl von 
Kälte bei viel Schwipen. 

Lithanthr., Froſt mit Wechfelfieber. 

Lupin. a., Zröiteln. h. 

Macis, Fröfteln. 

Mango sem., Fröfteln des Nachts, und 
Brennen des Tags. 5. 

Op. sulph, sodae, Fröfteln. 

Ox. ac., Froſt und Kälte, bei apoplektiſchem 
Habitus. 

Pip. Betel fol., $röiteln. 

Santon. sem. R., Schauer mit Gähnen, 
bei Xieber. 

Sarcoe. , Zröfteln und Durft. 5. 

Sep. succ., Zröfteln nit Xieber. 

Spig. anth., Fröfteln. 

Tabac., Kälte des Körpers mit Zähne 
klappern. 

Thym. v., Froͤſteln bei Fieber. Die kalten 
Küße warm machend. 

Umb. Butazeri, Fröfteln. 

Urt. dioic. rad. cort., erwärmte den Pas 
tienten. 

Valer, sylv., Fröfteln und Zittern bei in⸗ 
nerer Hiße. 

Vit. neg., Kälte in den Fingern u. Zeben, 
beim Baden und Windanweben. 

Zingib. off., Fröiteln. 


Katalepfie. ſ. Krämpfe ıc. 
Katarakte, f. Augenkrankheiten. 
Katarrh, Schnupfen, Grippe ꝛc. 


Acac. Farn. Harnub Nepti, Schnupfen. 

Alth. U., Katarrh bei Opiumeſſern. 

Alth. rad., Naſen⸗ und Lungenkatarrhe. 

Anac. or., f. Pip. long. 

Ars., Schleimfatarrh. Grippe., |. Dulc. 

Arum coloc., Katarrh, mit und ohne Fie⸗ 
ber. Flüße aus Augen und Nafe. 

Aurant. dulc. flav., Schnupfen mit Uns 
verdaulichkeit. 


Avell. nux, eine löcderige, wurmftichige, 
Hujelnuß wird vermittelt einer Nadel 
ihres Inhaltes entlert, etwas Quedfils 
ber hinein gethban, das Loch verfiegelt, 
in ein Stüdchen Tuch eingenäht, an einer 
Schnur befeftigt, als Amulet auf bloßem 
Xeibe getragen, nah 6 Wochen entfernt. 
und der habituelle Katarrh wird nicht mehr 
erſcheinen,“ fagt man in Konftantinopel. 

Balausta, Schnupfen. 

Baln., das kalte Bad wird gegen katarrh. 
Beichwerden ebenfalld ang. 

Bar., Katarrhe, chron. 

Bist., Schleimtatarrhe. Schnupfen. 

Bomb. hept. gummi, Katarrh. h. 

Camp. lign., Schnupfen. 

Camph., Grippe. 

Cass. Tora, Schnupfen mit Niefen und 
Kopfweh. 

Cataract., Katarıh mit nebligem Seben. 

M. 80. 

Cetac. ol., Katarrb. h. g., die aus diefem 
Dele mit Zaugenfalz bereitete Seife, bei 
Schnupfen und Lungenkatarrh, chron. 

Chenop. a. sem., Schmerz der Schläfe u. 
Augen, katarrh. 

Con. extr., Katarrh, hron. eines Dpium⸗ 
efierd. MA. 60. 

Cop. bals.. Katarrh, ron. 

Creos., Katarrh, chron. Echnupfen mit 
Niejen. Grippe. 

Croc. zat., Schleimfatarrb. 

Cubeba, Schnupfen, ron. 

Cure. longa. Katarrh mit Badenjchmerzen. 

Cupr. nux. Schnupfen mit Migraine. 

Datisc. cannab. sem., Schnupfen. 

Dat. stram., |. Pip. long. 

Delph. pauc., Schnupfen, Katarrh. h. 

Drac. sangu. 

Dulc., &rippe. 
abw. Ars., Rotzkrankheit der Pferde. 

MU. 

Eug. Jambol., Katarrbe. 

Eug. Jambol. cort. suce. R., Schleimka⸗ 
tarrh mit rheum. Schmerzen. 

Euph. gummi, Katarrb nit Bruftfchmerzen. 

Euph. thym., Schleimkatarrh. 

Euphr., Schleimfatarrh. 
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Evolv., Schnupfen. 

Fabar., Schleimfatarrb. 

Gard. dum., Schnupfen. 

Glin. diet., Katarrh. h. g. 

Harm. Ruta, Schnupfen mit Augentriefen. 

Heracl, div., Schleimtatarrbe. 

Hollow. pill. sol.. Schleimtatarrb. 

Hyosc. n. extr., |. Plumb. ac. 

Hyosc. n. fol., Katarrh mit Hämorrhoiden. 

Jasm. fl., Schleimfatarrh. 

Jatropha curc., Schnupfen mit Riefen. 

Indig. , Katarrh und Schnupfen. 

Kino gummi, Augentriefen, katarrh. 5. 

Lam. sacch., Bruftfatarrb. h. 

Lent. sat., Bruſtkatarrh. 

Lini sem., Katarrh mit Fieber und rheum. 
Schmerzen. Grippe. ang. 

Magn. carb., Augenleiden und Zahnfchmerz, 
fatarrh. 

Magnet. lap., Katarrh. 

Malvac. Todri, Schnupfen mit Haldtro- 
ckenheit. 

Manna Hed. Alh., Schnupfen. h. 

Marr. a. R., Schnupfen mit Blaſenkatarrh. 

Mast., Katarrhe. 

Meliae semp. sem., Schleimfatarrh. 

Merc. subl. corr., f. Tabaschir. 

Mimos. pud. sil., Schleimfatarrb. 

Myrob. compositio, Trifel Zemani genannt, 
wird von den Hafims gegen babituelle 
Katarrhe ang. 

Myrt. bacc., Sujten, katarrh. Augen» und 
Naſenkatarrhe. 5. 

Natr. sulph., Schnupfen mit Rieien. 

Nel. spec., Schleimtatarrh. 

Ner. ant., Bruſtkatarrh. 

Nigell. sat. sem., Bruſtkatarrh. 

Nitri ac., Schnupfen. 

Nycter., Schnupfen. 

Ocim. a., Bruſtkatarrh. 4mal 28. 

Ocim. sanct. rad., Schnupfen. Katarrh 
mit Schleim» und Eiterauswurf. 

Onosm. macr. fi. & rad., Katarrbe. h. g. n. 

Op. pur., Katarrhe, chron. 

Oryza r., Huſten, katarrh. mit Naſenver⸗ 
ſtopfung. 

Ox. ac. 

Petrol. , Katarrbe. 


Phall. escul., Echnupfen. h. 

Phas. radiat., Katarrh. 

Phell. aqu. sem., Katarrhe, ron. ang. 
Phosph., Grippe. 

Phys. dex. sem., Katarrh. h. 

Pip. a., Schleimlatarrb. 


Pip. long., Schnupfen und Katarrhe 5. g. 
Pillen aus Anacard..or., sem. dat. stram. 
und Piper long. vertrieben einen chron. 


Katarrb, womit Kopfweh, Nebeljehen und 
Engbräüitigkeit verbunden waren. 

Piscin., Katarrh, ron. Schnupfen. 5. 

Pic. liqu. RR, Kopfichwere, katarrbale. 

Plumbi ac. mit extr. hyosc. n., bat mir 
in meiner früheren Praxis in einigen 
Fällen hron. Lungenkatarrhe gute Dienite 
geleiitet. 

Pyrethr.. Schleimkatarrbe. 

Ranunculac.. Bruitfatarrbe. 

Rhus Cor., Katarrh. 5. 

Bicini fol., Niejen, Schnupfen u. Katarrb. 


b. 
Rotl. t., Schnupfen und Kopfweb. h. 
Bub. Munj.. Katarrh u. Schnupfen. g. n. 
Ruku t., Katarrh. h. g. 
Sagap., Katarrh. 
Sago, Schnupfen. h. 
Salv. off., Grippe. 
Santon. sem., Schnupfen mit Sopfweb. 
Sapind. em. ligni cort., Schnupfen. 
Sapind. em. nucl. u., beim Schnupfen, ale 
Nieſemittel. ang. 
Sarcoc., Augenleiden, fatarrbales. 
Sarsap., Schnupfen, |. Tabuschir. 
Saxifr.Peschant, Schleimfatarrb. Schnu- 
pfen. 5. g. 
Schekakel, Schnupfen und Katarrhe. 
b. g. 
Sel., Schnupfen. 5. g. 
Senec. Mus., Schnupfen. 5b. g. bei Kopf 
und Augenleiden, fatarrbaliihem. 
Senega, Schleimkatarrhe. 
Sep. succ., Schnupfen. 
Serp. exuv., Katarrh. 5. g. 
Bil, Schnupfen. 
Spig. anth. R., Katarrh. 5. g. Schnupfen 
mit Kopfweb. 
Spong. u., Bruitlatarrh. 
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Squilla, Schnupfen. 

Staph., Schnupfen. 

Stoech. ar., Bruftfatarrb. 

Strychn., Grippe. 

Strych. f. St. Ign., Schnupfen. 

Strych. n. vom., Schnupfen. Grippe. 

Sulph., Schnupfen mit Riejen. 

Tabaschir, mit sem. hyosc. n., Merc. subl. 
corr. und Sarsap. in Pillenform einges 
geben, vertrieb einen chron. Katarrh, der 

“ein Kamilienfbel, und womit Schmerzen 
in den Schläfen und Schwergebör ver- 
bunden waren. 

Tarax.. Kopfichmerzen, fatarrbale, mit Ras 
ſenfluß. M. 30. 

Thuja, Echnupfen mit Kopfmweb. 

Thym. v., Satarrbe, alte und neue. 

Ultram., Schnupfen mit fatarrh. Drüfen- 
entzündungsgefchwiliten. h. 

Urt. dioic. H., Zahnjchmerzen, katarrh. 

Urt. dioic. rad. cort., Katarrh mit rheum. 
Schmerzen. 

Uva ursi, Katarrh mit dem Opiumgenuß. 

Vanill. RR, Katarrhe. 

Viol. od.. Schnupfen. 5. g. 

Xanth. cort., Schnupfen 5. g. Schleim⸗ 
katarrh und Migraine, katarrb. 

Zed. Zer., Augenleiden, fatarrb. 

Zingib. off., Schleimkrantheiten. Rob. h. 

Zyz. Juj., Katarrh. " 


Knochenbrüche, |. Gewalttbätigkeiten, äus 
Berer, üble Folgen. 
Knochenleiden, überhaupt. 





Agar. a., Reigen in den Oberlieferfuochen. 

Ajuga dec., Knochenſchmerz mit Fieber. 

Amman., Schienbeingeichwulit. h. 

Ammon. gummi, Knochenſchmerz. 5. 

Angust. cort., Knochenfraß, beionders der 
Röhrenknochen. ang. 

Arist. rot. 

Bov., Backenknochenſchmerz. 

Cinnam., Knochenſchmerz. h. 

Comp. Zerbabri, Schmerz in Knochen 
und Gelenken. 

Cyc. rer. sem., Schienbeinſchmerz. 

Deals. Fiſtelwurzel. Kuochenfraß. 


Guil. Bond., Bruftfnechengefhwulft. Kno⸗ 
henfchmerzen. Rückgratskrankbeit. 

Hermod. d., Knochenſchmerz. Tohf. 

Indig., Backenknochen, bobrendes, nagendes 
Reiten in denjelben. 

Led. pal., Knodenauswfchfe, fchmerzbafte, 2. 

Lithanthr., Knochenanſchwellung 

Phosph., Rückgratskrankheit. Schienbein- 
geſchwulſt 

Puls., Rũckgratskrankheit. 

Quere. gl., Rüůckgrats krankheit. 

Rum. ac., Schienbeingeſchwulſt. 

Sagap., Knochenfraß. 

Sep. succ., Knochenleiden. 

Sil., Rüdgratsfrankbeit. 

Sisymbr. Irio. Knochepſchmerzen. 


Staph., Armknochenſchmerz. Knochewwer⸗ 
krümmungen. Schienbeinſchmerz. g. n. 

Sulph., Rückgratskrankheit. 

Talc., Rückgratskrankheit. 


Tarax. rad., Schmerz der Fußknochen, nur 
im Gehen. MU. 

Thym. Serp., Knochenſchmerz mit innerem 
Fieber. Rückgratskrankheit. 

Torment., Schienbeinſchmerz, mit und obne 
Geſchwulſt. 

Trifol. tibr.. Oberkieferknochen, Reißen und 
Stechen in denfelben. ang. 

Umb. Butazeri, Knochenfraß der Zähne. g 


Knoten, f. Drüfenleiden ꝛc. 

Koliken ſ. Blähungen ꝛc. 

Kollern in den Gedärmen, ſ. Blähungen ıc. 

Kopfgrind, ſ. Hautkrankheiten. 

Kopffchmerzen aller Arten, wie auch Kopf⸗ 
eingenonmmenbeit und Gehirnentzündun⸗ 
gen ꝛc. 


Abelm. mosch. sem., Kopfweh, balbjeitis 
ges, mit nebeligem Sehen. 

Abr. prec., Kopfmeb. g. n. 

Acac. sem., Kopfweh. g. n. 

Acac. succ., Kopfweb. h. g. n. 

Acon. Nap. &xtr., Schläfe und Geſichts⸗ 
fhmerzen. nerv. 

Ajuga Deals. , Kopfweb, Morgens, mit 
Huften. Kopfweh, katarrh. mit Nafens 
fluß. Schläfer und Augenfchmerzen. 5. 


Al. sat., Kopfweh. g. n 

Altern. sess. rad., Kopfweh, chron. Kopfs 
faufen. 5. 

Alum. er., Kopfweb, ron. mit Brennen 
in den Augen und Hartleibigkeit. 

Anag. coer., Kopfweb g. n. g. mit Yieber. 

Angel. sem., Kovfweb, 5. g. n. 

Angust. cort., Kopfweh, auch Migraine. 


g. n. 

Ant. met. R., Stirnkopfweh. Kopfweh 
mit Fieber. 

Arec. cat. nux, Migraine. 

Argem. mex. rad., Kopfweh. 

Arg. fulm., Kopfmweb. g. n. 

Arg. nitri f., Kopfweh. g. n. 

Am. R., Schmerz in den Schläfen. Koyf- 
weh. g. n. 

Ars. pot., Migraine. Schmerz in den Schlaͤ⸗ 
fen und im Auge. $. 

Arum camp., SKopfweb. 5. g. n. 

Aspar. Haliun sem.. Kopfweh. g. n 

Aspl. radiat. fol., Kopfweh. h. g. n. 

Aur. nitro-mur., Kopfweh, bei Katarrh. 5. 

Bar. carb., Kopfweb. h. 

Bar. nitr., Kopfweh. Migraine. n. 

Bass. latif. fr., Stirnkopfweh wit Schwin⸗ 
del. 

Baell., Kopfweh. 5, g. n. Schmerzen in 
den Schläfen. g. n. 

Bebeerine, Migraine, period. nerv. 3 Tage 
lang dauernde. 

Behen, Kopfweh. g. n 

Bell. extr., Kopfweb. g. m. 

Berb. lyc. Res, Kopfmweb. 

Berthel, Kopfs und Mugenjchmerzen. Kopf- 
ſchwergefühl nad dem Eſſen. 

Bign. ind. sem., ſtopfweb. h. g. n 

Blum. aur. sem., Kopfweb, chron., uud 
Kopfſchwergefühl. 

Bor., Kopfweh. g. n. 

Bor. ac., Kopfweh. g. n. 

Bor., Kopfweh. 5. g. m. 

Bryon., Kopfweb. h. g. n. 

But fr.., Kopfweh, and Migraine. h. g. n 

Calo. eitr., Brennen im Kopfe. h. 

Calotr. gig. fol., Kopfweh. g. n 

Calotr. gig. sem., Kopfweh, halbſeitiges, 
mit Augenleiden. M. 80. 


Calotr. gig. succ., Kopfweh bei grauem 
Staar. 

Campech. lign., Kopfwes. g. n 

Cannab, ind. Cashm. fl., Kopfweh. 

Cannab. ind. Cashm. rad. cort., Kopfiveh 
mit Augenleiden. 

Canth., Schmerz in den Schläfen. Kopf 
weh. g. n. 

Carbo v., Stirnfopfweh mit Schwindel. 

Carissa Car., Kopfweh. g. n. 

Cass. fist. sem., Kopfweh. Migraine. 

Cass. Tora, Kopfweb. h. g. n. 

Cedrel. Toon. sem., Kopfweh. g. 

Cervi c. ras., Kopfweh. 


Cetac. ol., Schmerzen in den Schlaͤfen. 


Kopfweh. g. n. 

Cham. v., Kopfweh zur Verdauungszeit. 

Chel. maj. R., Kopfweb. h. g. n. 

Chenop. a. sem., Migraine. Stirnkopf⸗ 
weh. 5. g. 

Chidra sem., Kopfweb. g. n. 

Chin. cort., Kopfiweh. 5. g. Kopfweh, per. 
auch mit Augenleiden. 

Churrus, Stirnkopfweh, katarrh. 

Cich. fl., Schläfeſchmerzen mit Augenleiden. 

Cic., Kopfweh, beim grauen Staar. h. 

Cinnam. fi., Kopfwehe. h. g. n. 

Clemat. r., Schmerz, bohrender, in der 
Schläfe. 

Cleom. pent. hb., Kopfwehe. h. g. n. 

C eom. pent, sem., Schläafeſchmerzen mit 
Augenleiden. Kopfwehe. g. n. 

Cocos nux, Kopfmweh. 

Coff. ar., Kopfweh, nerw. ang. 

Commel. nud. , Kopfweh. 5. 

Comp. Pokermul, Kopfweh mit Geſichts⸗ 
vergeben. 

Con., Kopfweb. g. n 

Corch. frut., Kopfweh. 5. g. n. 

Coriand., Kopfweh mit Schwindel. MU. 

Cost. ar., Kopfwehe. h. g. n. 

Croc. sat., Kopfwehe. h. g. Kopfſchwer⸗ 
gefühl. n. 

Crust. Mahi rubian, Kopfwehe. 

h. g. n. 

Crust. Dschinge, Kopfwehe. h. g. n. 

Cucum. acutang., Kopfwehe. h. g. n. 

Cucum. Mad., Stirntkopfweh. Migraine. 


Kopfweh des Vorder⸗ und des Hiuter⸗ 
tbeils. n. 

Cupri ac., Kopfs u. Armſchmerzen. Stich⸗ 
ſchmerz in den Schläfen mit Augenrötbe, 

Cupri amm., Schläfeihmerzen. Kopfweh. n. 

Curcul. orch., Kopfweh, gichtiiches, im 
Binter. 

Cyc. revol. sem., Kopfwebe. g. 

Cyecl. eur., Kopfweb, betäubendes, mit Ber- 
dunfelung des Gſichtes. 

Cyd. sem., Kopfweb, katarrh. 

Cupr. nux, Migraine. 
Datur. mart., Kopfwebe und Migrainen. 
h. g. Stirnfopfweb. Schläfeihmerzen. 
Datur. stram. lign., zeritoßen mit Gelb» 
wurzel gemifcht, in einem Papierchen zus 
fammengeroflt, angezündet und bamit bes 
räuchert, wird von den indiſch⸗ muhame⸗ 
danifhen Aerzten gegen Migraine ang. 

Datur. stram. rad., Kopfwehe. 

Deals. Tortiwurzel. Kopfweh mit Augen⸗ 
leiden. 

Delph. pauc., Kopfſchwergefühl. 

Dioret., Kopfweh. Schlaͤfeſchmerz mit 
Schwindel. 

Drac. sangu., Kopfſchwergefühl, katarrh. 

Eben., Kopfwehe. g. n. 

Flat., Kopfſchwergefühl mit Stirnhitze. 

Eleagn. ang., Kopfſchmerz. 

Euph. agrar. (aff. spec.), Kopfwehe. g. n. 

Euphr. , Schläfefehmerzen, fatarrh. 

Fiei Car. sem., Schläfejchmerzen mit Aus 
genleiden. MU. 

Fic. glom. fr., Kopfweh, mit Fieber. 12mal 

Foenic. sem. , Kopf⸗ und Kreuzſchmerzen 
mit Bauhwäürmern. 

Frit. eirrh. , Kopfweh. 

Galena, Kopfihmerz. Schläfefchmerzen. 

g- 9. 

Galla, Kopfweb mit Unverdaulichfeit. 

Gard. dum., ſtopfweh. g. n. 

Geran. prat., Kopfihwere. Kopfweh. g. n. 
Kopffaufen. 5. 

Geum el., Kopfweh. 5. g. n. ’ 

Glin. diet., Kopfweh. g. n. 

Gourbuti, Kopfweh. 5. g. n. 

Goss. sem., Kopfweh, chron. 

Grat., Kopfweh mit Schwerhörigkeit. 


Guil. Bond., Kopfweb. g. n. gut bei ver. 
Kopfweh mit Saufen im Kopf, und Vers 
fhlimmerung beim Windanwehen. 

Gyps. Setseladschit, Kopf⸗ u. Bruft- 
fhmerzen. 

Harm. Rut. fl., Kopfweh, auch Migraine. h. 

Harm. Rut. hb., Kopfſchwergefühl mit 
Durft. Kopfweh. g. n. 

Helict. is., Kopfweh und Schläfejchmerzen. 
Kopfſchwergefühl. n. 

Heracl, div., Kopfweb mit Augerttriefen. 
Migraine. Kopfjchwergefühl. 

Holarrh. pub., Kopfweh. 5. g. Kopfweh 
mit grauem Staar. n. 

Hossen Jussif, Kopfweh. 5. 

Hyosc. n., Kopfweh. 5. g. n. 

Hyss., Kopfweh. 5. g. Schläfefchmerzen 
mit Augenleiden. g. 

Jal. conv., Kopfichmerzen. g. MU. 
Schläfefchmerzen. g. 

Jal. mir. rad., Saräfeiämerz m mit nebligem 
Sehen, bei 2. MU. 60. 

Jal. mir. sem., Kopfweb. 5. g. n. 

Jasm. fl., Kopffehmerz von Schleimanbäu 
fung. Tohf. 

Inula Hel., Kopfichmerzen. 5. g. n. 

Jod. amygd. ol., Kopfs und: Kreuzihmerzen. 
nad einem Fieber. 

Ipec., Kopfjichmerzen mit Schwindel, au 
mit Grbrechen. 

Ipom. coer., Kopfichmerzen. 5. 

Just. nas. fl., Kopfichmerzen. ' 

Just. nas. hb., Kopfſchmerz mit Kieber. 

12mal. 

Kaliakand, Schläfeſchmerzen mit Augen⸗ 
leiden. 

Kali sals., Kopfſchmerzen. g.n.g., bei habi⸗ 
tuellem Kopfweh mit Erbrechen. Schläfes 
fhmerzen. 5. 

Kali sulph., mit und ohne Bell., 
jhmerzen mit und ohne Fieber. 

Lacca in gr., Kopfichmerzen. 5. g. n. 

Lactucar., Kopfichmerzen mit Kollern in 
den Gedärmen. 

Lamin. sacch. , Kopfwehe. MU. 

Laur. bacc., Kopfihwergefühl. h. 

Laws. in., Kopfſchmerzen. 5. g. n. 

Led. pal., Kopfſchmerz. Migraine. 


Schläfe, 


501 


Locust. , Schläfeichmerzen mit Augenleiden, 

Lupul. Hum., Kopfwehe. g. n. 

Lye. hb., Kopfmweh mit Schwindel. g. 
Stirnfopfweh. 5. 

Lyc. sem. R., Scläfefchmerzen mit Zieber. 

Magn. carb., Kopfweh. g. 

Magnöt. lap., Kopfichmerzen. h. g. n. 

Major., |. Krankheiten des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes. 

Malvae. Karmekra, Migraine. 
ſchmerzen. g. n. 

Mamira Chataie, Kopfſchmerzen mit 
Augenleiden, auch mit Erbrechen. 

Mangan. carb., Kopfſchmerz mit Fieber. 

MA 


Kopf⸗ 


Manna cal., Kopfſchmerz. 

Marrub. a. R., Kopfſchmerz mit Schwin⸗ 
dei. MU. 

Mastix Kopfichmerzen. g.n.g. Schläfe⸗ 
und Stirnfopfichmerzen mit Augenleiden. 

Meccan. bals., Kopfihmerzen. g. n. 

Meliae azed. fol., Migraine. 5. g. n. 

Melil. sem., Kopfiweh mit Schwindel und 
Dunkehwerden vor den Augen. 

Melissa , j. Krankheiten des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes. 

Melong. sem., Kopfwehe. h. g 

Menisp. gl., Kopfihmerz u. Migraine. 5. 

Menisp. gl. faec., Kopfichmer; und Mis 
graine. 5. 

Menth. p. R., Scläfeihmer. h. 

Mere. prec. r., Schläfefchmerz mit Augen» 
leiden. 

Merec. v., Migraine mit Fieber. 

Methon. glor., Kopfichmerz. 5. g. n. 

Millefol., Migraine. 5. 

Mimos. pud. sil., Kopfſchmerz mit Augen 
triefen. Migraine. g. n. 
Kopfichwergefühl, ſchmerzhaftes. h. 

Moring. Soh. sem., Kopfweh u. Schläfe 
fhmerzen. g. n. 

Mosch. nux, Kopfweb, jeden Tag. 
Kopfweh, mit innerm Brenngefüht. 
Kopfweh, Nachmittags, mit Kopfichwers 
gefühl und Eingenommenheit des Kopfes, 
wie Rauſch. 5. 

Mosch. R., Kopfweh. 5. g. 

Myrica sap., Kopfweh. 5. 


Myrob. citr., Kopfbitze. Amal. Kopfſchwer⸗ 
gefühl. Kopfweh. h. 

Myrob. n., Kopfſchmerzen. h. g. 

Myrt. bacc., Kopfweh. h. 

Natr. m. Luh. ‚bitteres Salz in kleinen 
Kryſtallen. Kopfweh mit Hiße. 
Kopfweh mit Fieber. Schläfefchmerzen 

mit Augenleiden. 

Nep. salv. hb., Kopfweh mit Erbrechen. 

Nep. salv. rad. , Kopfweh, das ſich zuweilen 
in die Schläfe zog. 

Ner. ant., Kopfweh. g. n. 

Nigell. sat. sem., Kopfweh. 5. g. n. 

Nycter,, Etirntopficpmergen, mit und ohne 

» Augenleiden. 

Nymph. a. sem., Kopfweh. 5. g. chron. 

Ocim. a., Kopfweh. g. n. 

Ocim. sanct. sem. , jtechende Schmerzen im 
Kopfe mit Hartleibigkeit. Kopfweh. 5. 

Olib, ind., Kopfweh. g. n. 

Op. mur. ac. & Op. sulph. ac. Kopfweh. 


Op. pur., Kopfichwergefühl und Eingenom⸗ 
menheit dejjelben, wie nah Nauſch. Hits 
terhauptichmerz. 

Opop., Kopfweh. Oberhauptſchmerz. h. 

Orig. heracl. (afl. spec.), Kopfweh mit Aus 
genleiden. 

Ox. ac., Schläfefchmerz. $. 

Par. bra.a, Kopfweh mit Fieber. I2mal. 

Pavia, ſtopfſchmerz mit Xeberleiden. Schläfes 
ſchmerz. 9. 

Petrol., Kopfweh. 

Petros., Kopfweh. g. n. 

Phas. radiat., Kopfweh. 

Phoen, gummi, Kopf⸗ und Gelenkſchmerzen, 


Phosph. sod., Kopfweh. h. 

Phosph. tereb. ol., Kopfweh. 4mal IR. 

Phys. somn. rad., Kopfweh. 5. g. n. 

Pip. long., Kopfweh. 5. g. n. 

Pisein., Kopfjchwergefühl, voruämlid bei 
Kindern. h. g. 4mal 12. 

Pis. sat., Kopfweh. 5. g. n. 

Polan. R., Kopiweb. g. n. 

Polyg. linif., Kopfweh mit Zieber. 

Polyg. molle, Kopfweh. h. g. n. 

Portul. oler. sem. , Kopfweh 


Prunella vulg. Casbm., Kopfweh. 5. 

Prun. sylv. M., Kopfweb mit nächtlidem 
Huſten. Kopfweh mit Fieber. g. n 

Puls. , Kopfweb. g. n. 

Ran. bulb., Migraine. 9. g 

Ban. lan. fol., Kopfweh, rheum. 

Bes. pini, Kopfweh. 5. 

Rheum. austr., Kopfweh. 

Rbus Tox., Kopfweh mit Hald- und Ras 
ckenſtarrheit. 

Ricini rad., Hinterhauptſchmerz. h. 

Rosar. r. sem., Kopf und Schlaͤfeſchmerz 
bei Augenleiden. 

Rub. Munj., Kopfweb. 5. g. n. 

Ruku t., Kopfweb. 5. g. n. 

Ruta gr., Migraine. Kopfweh, katarrh. 

Salep, Kopfſchwergefühl. Kopfweh. h. 

Sanspour, Kopfſchwergefühl. h. 

Santal. a., Kopfſchwergefübl. 

Santon. sem., Kopfweh mit Speichelfluß. 

Sapind. em. fr., Kopfweh mit Fieber. 

Sapind. em. ligni cort., Kopfihwergerübl. 

Sapiü ind. sem., Kopfweh. 5. g. Hinter⸗ 
bauptfchmerz. 12 mal. 
Kopfichwergefühl. 4mal 12. 

Sarcoc., Kopfweh mit Augenleiden. 

Sarsap., Schläfejchmerz mit Augentriefen, 


Saxifr. Peschant, Kopfweh. 5. g. n. 

Schekakel, Koppweß. g. n. 

Sebest., Kopf und Halsſchmerz. 5. 

Sel., Kopfweh. I sol. Schläfejchmerz 5. 

Senec. Mus., Kopfweh und Kopfichiwers 
gefühl. h. g. n. 

Seng e Basri, Kopfweh mit Schwindel. 
Hinterbauptfchmerz. 

Sep. ossa, Kopfichmerz mit Tertiana. MU- 
Kopfweh mit Stropbeln. 

Sep. succ,, Kopfſchmerzen. g. tt. 

Serp. ex., Kopfichwere und Saufen in demf. 
Kopfjchmerzen. 5. g. n. 

Sid. sem., Schläfefchmerzen. h. 

Sil., Kopfichmerzen. g. n. 

Sisymbr. Irio, Kopffchmerzen. g. n. 

Sisymbr. Soph., Rigrainen mit Schwindel, 

Smil. chin. , wurmitichiges ‘Pulver. 
Kopfſchmerzen. 5. g. Migraine. n. 


Spig. anth. K., Kopfſchwergefühl. h. 9. 
Kopf und Gelenkſchmerzen. 

Stalact., Schläfeichmerzen. 

Staph. , Kopfichmerzen. 5. g. rheum. Kopfs 
web, per. n. 

Strychn., Stirnkopfſchmerz. Kovfichmerz 
mitt Echwindel, nah Weinrauſch. 

Strych. n. pot.. Kopfweh mit Augentriefen. 
Scläfeihmerzen mit Huiten. 

Strych. n. vom., Stirnfopfichmerz, katarrh. 
mit Schmerzen in Augen und Obren. 
Kopfihmerzen. 5. g. n. 

Styloph. Nep., Kopfſchmerz mit Hartleibige 
feit. 

Succin., Kopfweb mit Fieber. IR. 

Sulph., mit Nitri ac. in Verbindung, Kopf: 
fhmerz. 5. 

Syc. Gagervel, Kopf» und Brujtfchmerzen. 

Tale. a. Stopfichmerz. 5. g. n. 

Tarax. hb., Kopfweh. katarrh. MU. 

Tarax. rad., Kopfihwergefübl. 4mal. 

Tereb. ol. coet., Schläfeihmerzen. 

Thuj. occ. R., Kopfichmerzen. 5. g. n. 

- Thuj. or. sem., Kopfichwergefühl, Nach⸗ 
mittags. h. 

Thym. Serp., Kopfſchmerz, nerv., auch bei 
jolhem, der von Unmäßigkeit im Trins 
fen herrührt. 

Torment., Kopfweb. h. g. bei period. Kopf⸗ 
jhmerz mit Erbrechen. 

Trapa bisp.. Kopfjchmerzen. 5. g. n 

Trianth. pent. n. Kopfweh mit Schwindel 
und innerem Brennen. 

Trianth. pent. n. rad., Kopfihmerz mit 
Juden. h. g. 

Trib. terr., Kopfſchmerz. h. g. n. 

Turp. conv. a. int., Kopfſchmerzen. h. g. 
bei period. chron. 

Uva ursi, Kopjjchmerzen 5. g. Schläfes 
fhmerzen. n. 

Verbasc. Cashm. rad., Kopfweh mit Schwin⸗ 
dei. Amal 60. Kopf⸗ und Schläfeichmer- 
zen. h. 

Verbasc. Lah. fol., Schläfeihmerzen mit 
Huften und Erbrechen, nach einem Fieber. 

Verbena. of. Lah., Schläfefhmerzen. g. n. 
Kopfihmerz mit Stichen in die Augen. h. 

VilL nymph., Kopfſchmerzen. period. g. 


Viol. od., Spannen in der Stirne und im 
Hinterbaupte. Kopfihmerzen. 5. g. n. 

Vit. neg., Kopfichmerzen, gichtiſch⸗rheum. 
Schläfeſchmerzen. Kopf, Kältegefühl in 
demſelben. 

Warenburg’s Fiebertropfen. 
zen. g. n. 

Xanthox. cort., Rovfämerz. Migraine, 
katarrh. Schläfefchnrrzen. n 

Zinei iod. amygd., Kopfichmerzen. h. 

Zing. off., Migraine. 5. g. Ingwer mit 
dem vierten Theil Safran gemifcht, und 
mit friſcher Butter angemacht, in die Na⸗ 
ſenldcher applieitt, wird bei der Migraine 

ang. Tohf. 
Zing. rec., Kopf und allg. Schmerzen. 


Kopffchmers 


Kopfvergrößerung mit ungefchloffener 
Naht. 


Piscin. 
Silic., ang. 


Krampfadern, f. Blutaderfnoten. 

Krämpfe, Gontracturen, Schluchzen, Zies 
ben in den Gliedern, Fallſucht, Katalepfie 
(Starrfuht), Veitstanz 2c., f. auch bei . 
den Gehirn» zc. Leiden, Mondwechſelbe⸗ 
ſchwerden zc. 


Abelm. mosch. sem., Krämpfe. 

Abrus pr., j. Laͤhmungen. 

Acac. Cabul. R., Fallſucht. 

Aether⸗Cinathmungen, Krämpfe. h. Starr⸗ 
krampf und Mundklemme ang. 

Ambra gr., Kraͤmpfe der Gefichtsmuskeln. 

Ant. t., Bewegungen, krampfhafte. Starr 
krampf in Zolge einer Bunde, St. Veits⸗ 
tanz, j. Opium. 

Araneum, Krämpfe. 

Asa f., Starrjudt u. Starrkrampf. Tohf. 

Asphalt., Rachtokraͤmpfe mit Fußſchmerzen. 

Aur., Lachkrämpfe. 

Bell., Krämpfe von Lachen und Weinen. 
Krämpfe von mechanifchen Reizen. 

Bul. arm. mit Eiweiß applicirt, das Glied 
am Feuer erwärmt, büft bei krummen 
Glieder. Tolıf. 


Bor., Sieben in den Baden. 5. 

Calam. ar., f. Hyosc. n. sem. 

Calc.,, Hände und Füße fteif, krampfhaft, 
einwärtd gebogen. ang. 

Calumb., Contractur. 

Cannab. ind., Lachkraͤmpfe. 

Carbo an., f. Hyosc. n. sem. 

Carbo v., Krämpfe. 

Cardam. maj. & min., Krämpfe, bei Fall⸗ 
fucht und Beitstanz. Zum Einjchnupfen. 

Tobf. 

Cariss. Car. fol., Strämpfe mit 2. Schmer⸗ 
zen. 

Cass. Tamal. fol., Mundflemmie. 

Castor., Krämpfe der Hände und Füße. 

Cera citr., Gontractur. 

Cerelaeum, f. Xäbmung. 


Starrkrampf. 


Chenop. a., St. Beitötanz und andere Ner⸗ 


venkrankheiten. Tohf. 

Chin. cort., bei Fallſucht erfolgte nur noch 
ein Anfall, den Sapind. em. bejeitigte. 
Chloroform, bei idiopathifhem Starrframpfe 
und Embroftbotonus, wie auch beiSchluch⸗ 

zen, die Application ang. 

Cic., Xachlrämpfe. Schluchzen, beftiges, 
lautes. 

Cimic., Fallſucht (2). indem die Wanzen 
zum Ginjchnupfen ang. 

Cinnam., Fallſucht. Tohf. 

Cleume pent., Krämpfe. 

Cocc., Krämpfe. Starrkrampf. Beitstanz. 

Commel. nud., Kraͤmpfe. 

Comp. Zerbabri, Coutractur. 

Compressio der Karotiden, bei Fallſucht 

ang. 

Conv. arg., Krämpfe. Krummperzogenes 
männliches Glied nach Tripper. 

Croc. sat., Zachträmpfe. 

Crot. t., Magentrampf, |. Krankheiten bes 
weibl. Geſchlechtes. f. Lähmungen ⁊c. 
Cupri carb., Eontractur mit wäjjeriger Ge⸗ 

ſchwulſt. f. Kähınungen mit Contracturen. 

Cuscuta, Ziehen unter den Ohren. 

Dat. stram., Krämpfe von Schred, aud 
von Duedfilberdampj. Mundverzerrung 
mit Opiithotonus. Lachkrämpfe. Blätter 
vom Stechapfel (Dr. j.) bei den Borbo- 
ten des St. Beitstanz geraucht. ang- 


Delph, Ghafes mee., Krämpfe in Händen 
und Füßen mit Uwerdaulichkeit. RU 

Dulc., Krämpfe. h. 

Euph. longif.. Krämpfe mit Lähmung. 

Fasciol. Asfar etib, Yallfude. Auf 
MU. 60 erfolgte nur noch ein Anfall 
worauf M. 60. gegeben, die Gur in 
3 Monaten beendet war, während früber 
monatlih 2 bis 3 Anfälle vorgelommen, 
die dann mehrere Male des Tages, fogar 
bei Nacht, ſich eingeftellt Hatten. 

Ferri mur. R., f. Harnbefchwerden. 

Ferri sub-carb. , Badenframpf. Starr: 
frampf. Opiſthotonus. 

Gard. dum., die Küße frampfhaft an Leib 
gezogen. Ziehen in den Waden. Mund» 
Femme (MR) n. 

Harm. Ruta, Strämpfe. 

Hemid. ind., Schlucdhzen, 

Hyosc. n. fol.. Kıämpfe von Wurmreiz. 
Krämpfe im Hintertheile der Oberichen- 
fel und in den Waden. 

Hyosc. n. sem. mit Kalmus und gebrann⸗ 
tem Hirfchhorn bat ſich bei Krämpfen in 
meiner frübern Praxis einige Male nützlich 
bewährt. 

Indig., frampfhafte Krankheiten. 

Junip. bacc., Wadenträmpfe mit Gelenk» 
Schmerzen. 

Laws. in., Ziehen in der Kniekehle. Krämpfe 
in den Füßen. h. 

Lepor. sangu., |. Zäbmungen. 

Lichen od., Krämpfe in Füßen, mit Kreuz 
und Füßefchmerz. 

Lithanth., Krämpfe. 

Malva mont., Händecontracturen. 

Manna cal., Krämpfe in Füßen. 

Manna Hed. Alh., Eontracturen. 

Mar. Syr., Gontractur und Starrbeit. 

Meliae semp. sem., Ziehen im Raden. Gone 
trastur. 

Mercurialptyalismus , bei St. Beitötanz 

ang. 

Merc. d., f. Opium. 

Morph., f. Opium. 

Mosch. nux, Krämpfe, zuweilen, in Füßen 
mit innerem Brennen. 

Ocim. a., Katalepfie. 


Op., Krämpfe. Starrkrampf. Opium '/, 
Gr., Brecdhweinftein '/, Gr., und Kalos 
mel 2 Gr. gemiſcht, in Pillenform beim 
Beitötanz, jede 3. Stunde 1 Städ ein- 
gegeben. ang. 

Morphine, Starrframpf. Die endermas 
tische Application Diejes heroijchen Mits 
tels zu verjuchen, 

Opop., Krämpfe. Tohf. 

Pelecan., f. Zähmungen. 

Persic. nucl., krampfhafte Krankheiten. 

Phosph. 

Pip. long. stip., Krämpfe und Ziehen mit 
Erbrechen. 

Plumb., f. Krankheiten des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes. 

Purgat., Krankheiten, krampfhafte. ang. 

Pyrethr., Srämpfe, allg. Opiſthotonus. 

Tohf. 

Benunc., Krämpfe im Gefichte. 

Ran. lanug. rad... Eontractur, 

Rhus Cor., Krämpfe, innere, des Zwerg 
felles und der Zuftröhre (Schluchzen). 
Ruta. gr., Krämpfe, |. Krantheiten-d. Kinder. 

Sahansebed, Schludzen. h. 

Salep, Gontractur. MU. 

Salv. off., Strämpfe. 

Sapind. em., der Keim defjelben mit Waſ⸗ 
fer abgerieben, dem Fallſüchtigen wäh 
rend des Anfalles in den Mund gebracht, 
bemmt fogleih den Speichelfluß. ang. 

Scamm., Gontractur der Bauchmuskeln. 

Schekakel, Ziehen in den Kuielehlen, 
mit Wadenjchmerzen. St. Veitstanz. 

Sec. c., Krämpfe, perivd. 

Sel., Halskrämpfe. 

Serp. ex., ald Armband bei Fallſucht ang. 

Sil., Gontractur. 

Smil. china, Scyluchzen. 

Squilla m., Krämpfe. 

Stann., Krämpfe von Wurmreiz. Kinnla⸗ 
denklamm. 
muriat., Fallſucht. 

Stoech. ar., Fallſucht. Tohf. 

Strych. f. St. Ign., Lachkraͤmpfe. Contrac⸗ 
turen. 

Strych. n. vom., Starrframpf. Schluchzen, 
öfteres. 


Mediz. Tbeit. 


Bye. Gagervel, Contractur. 9, 

Talc. a., Gontractur. 

Tarax., Lachkraͤmpfe. 

Trepanatio der Hirnſchale, bei Fallſucht ang. 

Trich. palm. fr., Krämpfe in Xüßen. 

Umb. Butaseri, Krämpfe. Am Halfe 
getragen, in Kaſchmir ang. 

Veratr. a., Lachkraͤmpfe. 

Verbasc., Lachkrämpfe. 

Vesp. far., Krämpfe. 

Vit. neg., Ziehen in den Muskeln mit Kopfe 
fhmerzen. 

Zinci carb,, oxyd. oder sulph. Fallſucht. 
Bei anhaltendem Gebrauche derfelben, in 
gehörigen Heinen Gaben, wurden die Ans 
fälle feltener, und blieben gewöhnlich 
binnen 2 — 3 Monaten gänzlih aus; 
fogar da, wo die Zinkblumen in großen 
Gaben entweder nichts gemußt, oder aber 
die Krankheit verfchlimmert hatten. M. 
MA. St. Beitötanz. ang. 

Zingib. a., f. Lähmungen. 


Krankheiten der Kinder. 


Anac. or., Schreien und Weinen der Säugs 
linge, bet Fieber. 

Arg. fulm., gegen das Sterben, frübzeis 
tige, der Kinder. (Eine Anlage dazu.) 
Arg. nitri f., gegen da® Sterben, frühzeis 

tige, der Kinder. 

Bellad., f. Najenleiden. 

Bor., Schwämmden ꝛc. 

Bov., gegen das Sterben, frühzeitige, der 
Kinder. Bei Abzehrung der Kinder, mit 
Durdfall. h. g. Es war der fäugenden 
Mutter und dem kranken Säuglinge ein⸗ 
gegeben worden, 

Calc. carb., Hinten, freiwilliges, bei einem 
Kinde. f. Sulph. 

Cannab. ind., f. Sennae fol. 

Cascar., Mundgefjchüre, brandige, ber ſtinder. 

Castor., Nabelbruch mit Kolit und Schreien 
eines Säuglinge. 

Cham. v., bei Krämpfen der Kinder, ang, 

Chin. cort,, Schwämmchen. 

Coff. er. Schreien und Weinen der Ei 
linge. 
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Cumini sem., Mundgeſchwür eines Säug« 
lings. 

Cupr. sulph., Knötchen, allg. eines Säug- 
ling. 

Dolich. pr., gegen das frühzeitige Sterben 
der Kinder. Die Beſſerung trat auf Dies 
jes Mittel ein durch Erbrechen und Laxiren. 

Dolich. pr. faba, Bettpijfen der Kinder, 
bei Reiz vom Blaſenſtein. 

Dule., Augenentzündung Neugeborner. ang. 

Geran. prat., Zebrfieber mit Dickbauch bei 
einem Säugling. MU. Die Säugende 
und der Säugling batten das Mittel eins 
genommen, worauf dieſer Durch Erbrechen, 
Durchfall und Kieber » Veritärkung zur 
Benejung gelangte. 

Kali hydroc., Atrophie eines Säuglings 
mit öfterem Erbrechen und Durchfall. 

Lepor., Bettpiiien. 

Merc. v., Hodenentzündung eines Säug⸗ 
lings. 

Ocim. sanct. rad., bei Abmagerung des 
Saͤuglings durch Ausbruch von Puſteln, 
Beſſerung h., während die ihn ſäugende 
Mutter wegen Huſten dies Mittel einges 
nommen hatte. 

Onosm. maer. fl. Mundwinkelgefchwüre und 
AZungenbläshen eines Säuglinge. h. 

Pierorrh. kurrooa, Schreien und Weinen 
der Säuglinge mit Stuhlzwang. 

Piscin., Waſſerkopffieber der Kinder. 

Purgat.. Abzehrung der Kinder. ang. 

Rub. Munj., Atrophie und Marasmus der 
Kinder. 

Rutha gr., f. Krämpfe. 

Sacch. imp., Munds und Haldentzündung 
bei einem Säuglinge h., die Sil. J. K. 
M. 3. tilgte. 

Sahansebed, Kinderausichläge. ang. 

Salvia off., Kinderfranfheiten. ang. 

Sec. c., Schreien und Beinen der Säugs 
linge mit Abmagerung. 

Sennae fol. pulverifirt mit friihen Hanf⸗ 
frautblättern zerftoßen applicirt, bei Ho⸗ 

- dengefchwäliten der Kinder ang. 

Strychn., Bettpifjen. 

Strych. n. vom., Bettpifjen, bei Reiz vom 
Blaſenſtein. 


Sulph. eitr. Abmagerung der Kinder. ang. 
R., Bundfein der Kinder an Genitalien 
und hinter den Ohren. ang. 
abw. 2fägig. Calc., ſchweres Laufen- 
lernen der Kinder. 

Testud. ov., Hodenbrũche der Kinder. ang. 

Turp. conr., Hodengeſchwulſt. 2. eines 
Säuglings durd Aufbruch geheilt. 


Krankheiten des Greifenafters. 


Ars. sod., f. Harnbefchwerden. 
Bar., f. Harnbejchwerden. 
Creos., |. Hautkrankheit. 
Malie ac., f. Harnbeſchwerden. 
Opium, ang. 


Krankheiten des weiblihen Gefchlechtes. 


Abr. prec. a., Mutterbfutflüffee Mutters 
fuchen, feit fipender. In Verbindung mit 
anderen Subitanzen in den Uterus appli⸗ 
cirt, gebrauchen ihn die Hebammen in Ins 
dien, um Die Frucht abzutreiben. 

Acac. succ., Gejhwülite weiblicher Ges 
ichlechtötbeile, innere und äußere. 

Achyr. asp., Regel, zu ſtarke. 

Ajouain, die Milch in den Bruͤſten trock⸗ 
nend. Blut treibend. Tohf. 

Alcanna, Kindbettfieber. 4mal. 

Aloes succotr., Gebärmutter » Schmerzen. 

Tobf. 

Alth. A. bewirkte den Abortus bei einer 
Frau im 5. Monate, auch bei einer Stutte, 
ber es wegen Kolil eingegeben wurde, 
Gebärmutterjchmerzen. 5. 

Alth. fol., bfuttreibend. 

Ammon. gummi, Fehlgeburt. 

Anac. or., Blutabgang, ftarker, nach Fehl⸗ 
gebären. 

Aneth grav., milchtreibend. Tohf. 

Anis. v., mildhtreibend. Tohf. 

Ant. t. in Edel erregeuden Gaben, bei Res 
gelbeſchwerden mit jtarfen Schmerzen, mit 
und ohne Blutegel oder Schrüpfkäpfe, 
die auf’8 Sacrum oder an die Junenjeite 
der Schenkel appflicirt werden, ang. 

Auf ein AntimonialsBrechmittel erfolgte 


— — 


nach Sjähriger Heirath zum erſten Male 
die Empfängniß. Im Notbfalle könnte 
dad Mittel in monatlichen Zwiſchenräu⸗ 
men wiederholt verfucht werden. 

Apium grav., bfuttreibend. Tohf. 

Arg. fulm., Regel, zu ftarfe, mit Kreuz⸗ 
fhmerzen. 

Arg. nitri f., Anlage zu Fehlgeburten. 
Frühzeitiges Sterben der Kinder. Wund⸗ 
beit der Bruitwarzen Säugender, Die 
Application ang. 

Arist. longa, den Mutterfuchen abtreibend. 

Armorac., Regeleintritt, 10 — 15 tägiger. 

| MM. 

Ar. "R., Bruftfnoten. 


Ars., Regelesacerbationen, 10tägige. Mute 


terblutflüffe. g- 

Ars. sod., Bleichjucht. 

Asa f., den Embryo tädtend und abtreis 
bend, auch die Milh in den Brüſten 
trodnend. Tohf. 

Auri nit. salamm., Muttervorfall auf for⸗ 
eirte Entbindung. M. 15. 

Behen a. r., den Muttermund zuſammen⸗ 
ziebend. Tohf. 

Bellad., die Milch trodnend. ang., beim 
Erbrehen der Schwangeren iſt zum Was 
fhen der Gejchlechtstheile das Decoct 

ang. 

Berb. Iyc. Res, Regelunordnungen. 

Berthel. , von Regelunterdrüdung: Blut⸗ 
ſpeien. Weißflup h. 

Bismuthi mag., Bleichſucht. 

Bor., ſ. Rubia. 

Bryon., Schwangerſchaftsbeſchwerden. 

Cacal. Kl., Weißfluß, 2. MA. 

Calam. ar., Blut treibend. Tohf. 

Calebr. opp., Radıgeburtsbefchwerden. ang. 

Calumba, Gdel und Erbrechen Schwanges 
rer. Stindbettfieber. 

Camph. Räucderungen werden zum Trods 
nen der Milch in den Brüſten ang. 

Capill. Ven., Blut treibend. Tohf. 

Capp. spin. rad., Blut treibend. Tohf, 

Carbon. ac., bei llterinaffectionen ang. 

Carbon. ac, gas, NRegelbejchwerden, 

Carbo veg., KMämpfe vor dem Gintritt der 
Regel. 


wi 


Carota, Gejchmwülfte an den Bräiten. Gelbe 
Rüben mit Eſſig zum Brei gekocht appli⸗ 
cirt. Tohf. 

Carpobals., die Regel treibend. Tohf. 

Cartham. t., die Regel hervorbringend, und 
in der Ordnung erhaltend. Tohf. 

Carvi sem., milcdhtreibend. ang. 

Cascarilla, Bleichſucht. 

Cass. fist. pulpa it den Schwangeren zus 
trüglich, während die Außere Schale der⸗ 
felben Die Frucht und die Rachgeburt abs 
treibt. Tohf. 

Cass. lign., die Frucht und die Nachgeburt 
abtreibend. Tohf. 

Cass. Tamal. fol., die Milch und das Blut 
treibend, wie au die Entbindung er- 
leichternd, und die Rachgeburt abtreibend. 

Tohf. 

Cepa, Blut treibend. Tohf. 

Chelid. maj., Bleichſucht. 

Cherayta, ®ebärmutterfchmerzen. Tohf. 

Chin. cort.; Hyſterie. 

Chin. sulph., Geburt, zu frühzeitige, wie 
auch Fehlgeburt. 5. 

Chlor. sod., Wundheit der Bruſtwarzen. 
Eine Auflöfung bievon in Waſſer mit 
oder ohne den Zufa von etwas Geiſti⸗ 
gem, als kölniſchem Waſſer 2c. wird oͤrt⸗ 
fih apolicirt. . 

Chloroform» Ginatbmungen follen die Ent⸗ 
bindung bejchleunigen. 

Cicuta, Gebärmutterleiden. 

Cinnam,, ®ebärmutterfchmerzen. 

Cleome pent., Reinigung, zu ftarke. 
Coccinella, Regel, unterdrüdte, und mit 
Eſſig die Schwangerfchaft verhindernd. 

Tohf. 

Coccul., ®eißfluß. Harndrang bei Schwans 
gerſchaft. 

Coff. er., Wochenbettfieber. 

Coloc. rad., Gefhwälite der Bruſte. Sie 
wird mit Waffer abgerieben, appl. Tohf.: 

Con., Seirrhus der Brujt von Quetichung. 

Cop. bals., Weißfluß eines Mädchens mit 
Harnbrennen und Harn⸗z3wang. MA. 

Cost, ar., Regel, zu ſtarke und zu oft wies 
derfehrende. Gebärmutterjchmerzen. 

Cost. n. Cashm., Räucherungen damit ſol⸗ 

« 


% 


. und 


len die Regel bervorbriugen, und Die 
Frucht abtreiben, 

Creos. ,. Regelunordnungen. Schwanger: 
fhaftsbefchwerden. Neigung zum Abor⸗ 
tus. Mit Waſſer verdünnt wird es als 
Wafchwaſſer bei Wundheit der Bruft- 
warzen. ang. 

Croc., trieb die Frucht todt ab, j. Nerium 
ant. 

Crot. t., tilgte durch den Gintritt der Re⸗ 
gel einen Magenkrampf. 

Cup. foll Hündinnen ldufig machen. 

Cup. ammon., deu Abortus Im fünften Mo» 
nate 5. 

Cuscut. sem., Blut und Mil treibend. 

Tohf. 

Cyc. rev. sem., Bleichſucht. 

Cyn. Dub, Unfruchtbarkeit. ang. 

Cyper. long., Bint freibend, Gebärntuts 
terfchwäche. 

Daron., an einer Schnur am bloßen Leibe 
getragen, glaubt man, würde die Ents 
bindung erleichtern. Oſtindien. 

Daph. Sunerkat, Weißfluß. 

Datisc. eannab. sem., Nutterblutflüfje. 

Datur. stram., Bruftfrebs. Mutterleiden, 
bipige, wie auch Delirium bei fchwerer 
Entbindung. ang. 

Delph. Ghafes fl., Blut und Milch treis 
bend. Tohf. 

Digit. p., Mutterblutflüffe. 

Diosma cr., Weißfluß. ang. 

Dulcam., Utertnobjtruction. Regelunterdrüs 
Aung auf Erkältung und Grmüdung. 

Euph. gummi, Unfruchtbarkeit ang. 

Fagon. ar., Blut treibend und Mutterblus 
tungen hemmend. Tohf. 

Fasciol. Asfar e tib, die Frucht und die 
Megel treibend, Fruchtbarkeit bewirkend. 
Tohf. | 

Ferr. comp., f. KHadetie. 

Ferr. mur. R., Regelbefäwerden u, Weiß⸗ 
fluß. ang. 

Fic. glom., Weißfluß. 

Filix mas, Weißfluß. 

Foenic. rad. & sem., Blut treibend. Tohf, 

Galla, Weißfluß. |. Myrt. bacc. 

Galv. olectro-magn., Mutterblutflũſſe. aug 


Gent. rad., die Regel und die Frucht trei⸗ 
bend, Tohf. 

Geum el., Wutterblutfläfie. 

Granat. ac. pun. cort., mit Del ausgefocht, 
dasfelbe lauwarm aufgeſtrichen macht die 
Brüſte hart. Tohf. 

Granat. rad. cort., Mutterbiutfiäffe, hyſtet. 
Kugel aufſteigen. 

Gratiola, Hyſterie und Nymphomanie. 

Harm. Ruta, Mutterblutflüſſe. 

Helict. is, Blut⸗ und Mil treibend. 

Tohf. 

Hirudo med., gebrannt eingenommen fol 
die Schwangerfchaft verhüten, aber aud 
zur Abzebrung führen. 


“Ichtyoc,, Weißflup. 


Inula Hel., 
blutflup. h. 

Jod., Bluttreibend. Blutſpeien von Regel⸗ 
unterdrüdung. Unfruchtbarkeit. h., jagt 
man. 

Junip. bacc., mit Honig eingegeben, oder 
auch nur damit geräudhert, follen das 
Blut treiben, und Dr. jjj. eingenommen 
die Frucht abgeben maden. Tobf. 

Kali hydriod., f. Merc. 

Kali hydroc., während dem Gebraude 
defjelben gefchah eine Empfängnip. 

Keikeila, Mutterbiutfluß. h. 

Lacca in gr., ®eißfluß: 

Lactuca vir., Nymphomanie. Tohf. 

Lent. sat., die Megel unterdrüdend. Tohf. 

Lepid. sat., die Milch treibend. ang. 

Leporin., Nadhgeburtsleiden, als Gelenk 
ſchmerz nach Entbindung. Weißfluß. 

Lepor. saugu,, Regelunordnungen und Un⸗ 
fruchtbarkeit. Tohf. 

Leuc. ceph., das Blut und die Rachgeburt 
abtreibend. Tohf. 

Gebärmutterfchmerzen. Tohf. 

Lich. od., Blut treibend. Tohf. 

. Gebärmutterobftructionen. Tohf. 

Lithanthr., Brujtabfceß eröffnend. 

Lup. Hum., Regel, anticipirende mit Ras 
fenbluten. 

Magn. mur., Auffteigen ber hyſteriſchen 
Kugel 

Magnet. lap., die Geburt Geförbern, auch 


die Regel und den Mutter⸗ 





Mur das Tragen deſſelb. am bloßen Leibe. 
Tohf. 

Major., hyſter.⸗nervöſes Kopfweh. 

Marrub. a., Gebaärmutterleiden. Mutter⸗ 
blutflüſſe. Regelverhaltung. 

Mastix, Weißfluß. 

Meccan. bals., Gebärmutterſchmerzen. Tohf. 
Die Regel, die Frucht und die Nachge⸗ 

burt treibend. Tohf. ſ. Schwäde. 

Meliae azed. fol., Hyſterie. 

Melil. sem., Gebärmutterfchmerzen. 

Melissa, Kopfweb, byiter. mit Schwindel. 

Menisp. gl., Schwangerichaftsbefchwerden. 

Merc. d., 1 Gabe von einigen Granen, 
den zweiten oder dritten Tag nad der 
Entbindung, wird als heilfam ang. 

Merc. d., Gr. j., Kali hydriod., Y, mit 
5 Gran Zuder gemiſcht, wöchentlich eine 
jolhe Gabe, jedesinal nah dem Eſſen 
eingegeben, wird bei Regelverhaltung und 
Bleihjuht ang. 

Merc. fulm., Neigung zum Abortus. 

Merc. nitri linim., beim QJuden an der 
Schaam. ang. 

Moring. Soh. rad., Hyſterie. 

Mosch. nux, Regelunterdrüdung von Er⸗ 
fültung und Grmüdung. 

Myrica sap., Mildhtreibend. Tohf. 

Myrrha, Regelmangel. Bleichſucht. 

Myrt. bacc., mit Galläpfeln zu gleichen 
Theilen, zerſtoßen, gemijcht und mit Waſ⸗ 
fer angemadt, kurz vor dem Beijchlafe 
in den Uterus appl., glaubt man, könne 
die Empfänglichkeit verhüten. 

Nurd., Wutterfrebs. Bluttreibend. Tohf. 

Natr. m., Dfuttreibend. 

Ner. ant., Gebärmutterfehmergen. Tohf. 
Mit Safran und Honig angemadht, in 
den literus appl., fol die Empfängniß 
bewirken. 

Ner. od. rad., Weißfluß mit Engbrüftigkeit. 

Nigella sat., Wterinaffectionen; es iſt auch 
blut⸗ und milchtreibend. Tohf. 

Nitri ac., Weißfluß, hyſter. Ohnmachten 
und Krämpfe. 


Ocim. sanct. sem., Lähmung, nad Ent⸗ 


bindung. 
Olib. ind., Uterinleiden. Mutterblutfluß. 


Onosm. macr. fi., eine Blaſe am Singer 
einer Säugenden. 5. 

Opop., Regel, zu ſtarke, oder zu oft wies 
derfehrende. MA. Nachgeburt, feit fipende, 
balbitündige Gaben. Fehlgeburt. Tohf. 

Ox. am.. Mutterblutfluß. 

Phas. radiat., bluttreibend. Tohf. 

Phosph., Bleichſucht. Blut anftatt Mil in 
den Brüjten. ang. 


 Phosph. mel, Gefhwär, filtulöjes in der 


Bruft mit Stichſchmerz. 

Phys. Kagnedsch, 7 Stüd nad) der Reis 
nigung eingenommen, foll die Empfängnis 
verhindern. 

Picrorrh. kurrooa, Blut treibend. 
Bebärmutterihmerzen. Tohf. 

Pini fr. sem., appl. bewirkt den Abortus 
und treibt das Blut. Tohf. 

Pis. sat., Weißfluß. 5. Erbſen in Milch 
gekocht. mit Burzelkraut verfegt und ein- 
gegeben, foll Unfruchtbarkeit bejeitigen. 

Plantago, Hyfterie. 

Plat. , Krämpfe vorm Gintritt der Regel. 
Blutflüffe nach Abortus. 

Plumb., Kugel, bufter. 

Polyg. macr., Schmerzen, nad Entbindung. 

Polyp. Sekour, Bleichſucht. 

Puls., Bleihjuht. Den Beſchluß der Kur 
machte die Fieberrinde. 

Purgat. , bei der Bleihjuht und bei der 
Hyſterie ang. 

Pyrethr., Gebärmutterfchmerz. 

Bluts und mildhtreibend. Tohf. 

Querc. gl., Mutterbiutabgang. 

Raph. sat. sem., Blut treibend. Tohf. 

Res. pini, die Regel und die Rachgeburt 
treibend. Tohf. 

Rheum, Gebärmutterſchmerzen. Tohf. 
Bluttreibend. Tohf. 

Rhus. Cor., Injectionen bei Weißfluß. 

Tohf. 

Rosmar., Rervenüberempfindfichleitdes weibse 
lichen Geſchlechtes. Bleichſucht. Weißfluß. 
Blnt treibend. 

Rubia Munj. abw. mit Borax, das monat⸗ 


liche Blut treibend. 
Rubia t., das Blut, die Milch, die Frucht 


und die Nachgeburt treibend. Tonſ. 





Rum. ac., Mutterblutflüſſe. 
Rum. Bidschbend, f. bei Schmerzen, 
Weißfluß. 
Rutha gr., bei Hyſterie und Nymphomanie. 
ang. 
Blut treibend. Tohf. 
Gebärmutterjchmerzen. Tohf. 
Sagap., die Regel und die Nachgeburt treis 
bend. Tohf. 
Salv. ofl., Weißfluß. Hnfterie. 
Sandar., mit Honigwafier iſt Blut treibend. 
Tohf. 
Sapind. em. fr., die Entbindung befördernd, 
Secale c., Muttervorfall, Mutterblutflup. 
Sel., Blut in den Brüiten. 5. 
Sep. ossa, Bruftabjceß eröffnend. 
Sep. Succ., Schwangerſchaftsbeſchwerden. 
Regelunordnungen. Weißfluß. Hyiterie, 
Sesami or. cort. R., Regelverbaltung. 
Sil., Schmerzen, brennende, in den Brüſten. 
I. R. 2tägig. 
Bruftfrebs. Bruſtgeſchwür, blutendes, einer 
Eäugenden. 
Sinapi sem., die Regel und die Nachge⸗ 
geburt treibend. Tohf. Mit Eſſig ange 
macht appl. beilt Bruitgeihwiülite. Tohf- 
Smil. china, ®ebärmutterfchmerz. ang. 
Stann., Krämpfe, hyſter. mit Baucfchmerz. 
Staph., die Nachgeburt abtreibend. 
Stor. cal., bei Unfruchtbarkeit ang. 
Strych. f. St. Ign., Regelunterdrüdung. 
Styloph. Nep. rad. , Regelverbaltung. 
Syc. Gagervel, die Frucht abtreibend. 
Symploc. crat., Mutterblutfluß, ftarfer. 
Swert. pet., Regelmangel mit Iinfruchtbars 
keit. ang. 
Thym. Serp., Hyſterie. 
Tribul. terr., Unfruchtbarkeit ſ. Pisum. 
Blut treibend. Tohf. 
Ultram., Blut treibend, 
Urt. dioica, Mutterblutfluß. 


Uva ursi, Giterung in der Gebärmutter, 


ſ. Schmerzen. 

Vill. nymph., fol bei Kühen die Milch vers 
mehren; vielleicht auch bei andern Thies 
ren? Es it deßhalb Das Kühefutter in 
Kaſchmir. 

Viola od., hyſter. Stimmung mit Weinen. 


Vit. neg., war wegen Kreuzſchmerz einge⸗ 
geben; bald darauf erfolgte Empfäugniß. 
Weißfluß. 

Zinei chlor., Injectionen beim Beinfluf. 
f. Tripper. 

Zinci oxyd. 1 Theil, arabifchen Gummi in 
Pulver 2 Theile, gemiſcht und applicirt, 
bei Wundheit der Bruſtwarzen. ang. 

Abhandlungen über die Unfruchtbarkeit 
findet man eine Unzahl in den arabijchen 
und verfijhen Büchern, die aber größ- 
tentheils lächerlihe Dinge enthalten; fo 
+ 2. fol man die Urine (vom Mann 
und von der Frau) in zwei reinen por⸗ 
zellänenen Geſchirren aufbewahren, über 
jeden derjelben etwas Kleie ftreuen; ent» 
ftehen nun in dem Urin der einen Perfon 
Würmer, in dem der andern aber nicht, 
fo ijt eritere die Urſache der Unfrucht⸗ 
barkeit. 


Krebs, f. Geſchwüre. 

Kreuzfhmerzen, ſ. Schmerzen. 

Kriebeln, Kriebelkrankheit, Ameiſenlau⸗ 
fen 2c. 


Acon. Nap., Kricbeln. 

Ajuga Deals, Schmerzen, friebelnde. 

Areca cat.nux n., Schmerzen, friebelnde. 

Arg. fulm., Ameifenktiebeln, äbnliches Ges 
fübl. 5. 

Arum camp., Schmerzen, kriebelnde. 5. 

Asparag. rac,, Kricbeln. 5. 

Bar. nitr., Kreuzſchmerz, kriebelnder. 

Blum. aur. sem., wie Ameiſenkriebeln. 5. 

But. fr. gummi, kriebelnde Fußſchmerzen 
mit Schlafloſigkeit. 

Calc. carb., friebelnde Schmerzen mit Kies 
‚ber. 

Calotr. gig., Kriebeln. 

Capsic.. Kriebeln. 

Cascar., friebeinde Schmerzen in den Was 
den. | 

Cass. fist. pulpa, Kricheln. 

Celastr. pan., Kriebeln in der Balgge⸗ 
ſchwulſt 5. 

Chaulmoogra od., friebelude Schmerzen. 

MA. 


Cichor. rad., kriebelnde Schmerzen. 5. 

Cinnam., friebelnde Schmerzen. h. 

Colch. aut., Kriebeln, wie Ameijen. 

Corall. r. u., friebelnde Echmerzen. h. 

Cotyl. Iac., friebelnde Schmerzen mit Fieber. 

Cup. amm., Kriebelu. 

Cure. longa, Kriebeln. Echmerzen, Fries 
beinde, in den Füßen. 

Cye. rev., wie Ameijenfriebeln und Schlafe 
fofigfeit. h. 

Embryopt. glut. sem., wie Ameifenfriebeln 


h. 
Eug. Jambol. cort. succ. R., kriebelnde 


Schmerzen. 5. 

Euph. longif., friebelnde Schmerzen mit 
Schlaflofigkeit. 

Fic. Car. sem., Kriebeln. 

Granat. ac. rad. cort., wie Ameifenlaufen 
mit Schlaflofiafeit. 5. 

Guil. Bond., Schmerzen, kriebelnde. 

Harm. Ruta, Kriebeln. h. 

Jalapa, kriebelnde Scymerzen mit Brennen. 

Ipom. coer. sem., friebelnde Schmerzen, 
bei 2. h. 

Kris, Schmerzen, wie Nıneifenfriebeln. 

Lacca in gr., Sriebeht. 

Lithanthr., Kriebeln. 

Lup. Hum., Sriebeln. 5. 

Lych. od., friebelnde Körpers und Schul: 
terfchmerzen. MA. 

Major., Kriebeln, 5. 

Manna Tigal, Schmerzen, friebelnde, in 
den Maden. 

Mez., Kriebeln mit Magenjchnerz. 

Mimosa pud., Kriebeln. 5. 

Ner. Oleander, Kriebeln. 5. 

Ol. anim. Dip., Sriebeln. 

Ox. ac., Kriebeln. 

Pip. a., friebelnde Schmerzen. h. g. 

Pisein., Schmerzen, kriebelnde— 

Prunella Cashm., friebeinde Schmerzen. 5. 

Prun. sylv. R., Schmerzen, Priebelnde. 

Raph. sat. sem., Schmerzen, kriebelnde. 

Rubia Munj., Schmerzen, friebeinde. 

Salv. off., Kriebeln. 

Santal. a., kriebelnde Schmerzen. 5. 

Sapind. ligni cort., Kriebeln auf der Bruft. h. 

Sec. c., Kriebelkrankheit. 


Siliq. radisch, Gefühl wie Ameiſenkriebeln, 
bei 9, 

Sulan. n., Krriebelkrankheit. (Innerlich und 
äußerlich.) 

Stoech. ar., Kriebeln. 5. 

Tabaschir, Kriebeln. 

Ultram., Schmerzen, kriebelnde. 

Verbase. Lah., Schnerzen, kriebelnde. h. 

Zine., Echmerzen, friebelnde. 2. 

Zyz. Juj., Schmerzen, friebeinde. h. 


Kropf, ſ. Drüfenleiden. 

Kummer, f. Trübfinn. 

Laden, zu vieles und Lachlrämpfe, f. 
Krämpfe. 

Lähmungen und Steifheit der Glieder. 


Abr. prec. r., Sprahelähmung mit Stot⸗ 
tern und Gontractur. M. 40. 

Acanth. Otengen, Gefſichtsmuskelnver⸗ 
jerrung. 

Ajuga dec., Arnılähmung. 

Allium sat., Kreuzſteifheit. 5. 

Amaranth. Jountscha, Arnjchwergefühl 
mit Impotenz. 

Ambra gr., Lähmungen mit Krämpfen und 
Zittern. Geſichtsmuskelnverzerrung. Haut⸗ 
gefühlloſigkeit. g. n. 

Arg. nit. f., Lähmungen. 

Armor., Lähmung. 

Arnica, Lähmung, fihmerzhafte, von einem 
Full. 

Ars., Lähmung der Interglieder. h. 

Ars. pot., Lähmung mit Gelenkgicht und 
Gontracturen. 4mal. 

Ars. sod., f. bei Hautkrankheiten. Gefühls 
(ofigfeit einiger Hautitellen. 

Asa f., Armlähmung. 

Aterni, Lähmung der untern Theile des. 
Körpers. Sturrbeit der Füße. 

Bar. ac., Starrheit mit Gefühllofigkeit g. n. 

Bell. extr., Lähmung. h. g. bei Lähmung 
der Sprache und der halben Seite. 

Bign. ind. sem., Zufallen der Augdeckel. h. 

Blum. aur., f. Hautgefühllofigfeit. 

Bol. arm., f. Krämpfe ꝛc. 

Bomb. hept. gummi, Lähmung des dla 
ſenmuskels. 


Calc., ſ. Krämpfe x. 

Calumba, ſ. Krämpfe zc. 

Carbo an. (C.c. u.), Blaſenmuskellaͤhmung. 

Cass, fist. sem., Lähmungsreite, nad) Fallen. 

Castor., Lähmungen. 

Celastr. pan., Zähmungen der Sprade und 
der halben Seite. g. wo zugleich äußer⸗ 
lih das Del davon eingerieben wurde. 

Cerelaeum, Zähmungen und Gontracturen 
innerfih und örtlih. ang. 

Cera eitr., f. Krämpfe zc. 

Cetac. ol., Lähmung. balbjeitige, ſchmerz⸗ 
bafte. MU. Vielleicht könnte man auch 
bier den innern Gebrauch desjelben mit 
dem Äußeren verbinden? 

Chidra sem, Lähmung der linterglieder. 

Churrus, Lähmungen, unvollf. der Sprache 
und der balben Seite. 

Cic., Unterfhenkellähmung. 

Coceul., f. Crot. t. 

Cocos nucis ol., @inreibnngen: Gefühllos 
figfeit einzelner Hautftellen. h. 

Coloc. rad. R., Armlähmung. unvollf. 

Comp. Zerbabri, f. Krämpfe zc. 

Conv. arg., f. Strämpfe zc. 

Creos. , Armläbmung unvollf. 

Crot. t., Gefihtömmsölelnverzerrungsrefte- 
Gontrafturen 2. ro: MU. 

Mit Fiſche tödtendem Mondjamen 
(Cocc. men.) und Del oder Branntwein, 
gibt es ein gutes Mittel zum Einreiben 
bei Kähmungen. 

Crust. Dschinge, fv wie au 

Crust. Mahi rubian, Lähmungen, balbs 
feitige. Starrheit der Füge. MU 

Cup.. Lähmungen und Gontracturen krampf⸗ 
bafte. | 

Cyc. rev. sem., ®efühllofigkeit der Haut. 

Dar., Mundflemme. h. 

Datisc. cannab. sem., Gefihtsmustelnläbs 
mung mit Stottern. Geſichtsmuskeln⸗ und 
Mundverzerrungen mit Opiitbotonus, 
Lähmung der Augenlieder. 5. 

Dulcam., Spradhelähmung. MA., f. Haut⸗ 
frankheiten ac. 

Blectropunctura, bei Armlähmung. ang. 

Embryopt. glut., Lähmung ded männlichen 
Gliedes, d. h. Erectionen, mangelnde oder 
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zu ſchwache in dem dazu gehörigen 
Sabren. 

Euph. longif., Lähmung, balbfeitige. Ge⸗ 
fihtemusfelnverzerrungen. g. Amal 28. 

Fagon. ar., Lähmung, halbſeitige. g. 

MU. 60, 

Eontractur beider Heinen Yinger. 5. 

Fic. Car. sem., f. Hautkrankheiten ze. 

Gagerming, Gontractur. 

Gard. dum. , Ziehen in den Baden, f. Sauts 
krankheiten ac. 

Goss. sem., f. Kautfranfheiten ıc. 

Grew. as., f. bei Hautkrankheiten: Befäpls 
Iofigkeitäitellen der trop. Kräße. 

Harm. Ruta}, Contracur. RU 

Heliotr. eur., Laͤhmungsgicht, 2. 

Hemid. ind., f. Hautkrankheiten zc. 

Hyosc. n., Sprachelähmung. 

Jalapa, Blafemustellähmung. 

Jasm. S., Lähmungen, ang. 

Jaspis n., Gontractur mit Gelenfgiht 2. 

Indig. nit. ac., Stottern. 5. 

Inula Hel., Gontractur mit Gelenfgicht. 

Jod. strychn., Lähmungen der unteren Glied» 
maßen. ang. 

Ipom. dasysp., f. Hautkrankheiten ac. 

Just. nas., Lähmungen. | 

Kali hydriod., |. bei Hautkrankheiten, trop. 
Kräpe, Hautgefühllofigkeit. 

Laws. in., Gontractur. 

Lent. sat., Ginfchlafen der Füße. 

Leon. Royl., Gontractur, ſchmerzende. 

Lepid. Taramira-Del mit robem Jucker 
täglich) in großen Gaben eingegeben, fol 
eine balbjeilige Lähmung geheilt haben, 
worauf jedody Gelenkſchmerzen entitanden 
waren, die vermuthlich von der Ueberdoſe 
des Mittels berrührten. 

Lepor. sangu., Gontractur mit Gelentgicht. 

4mal 28. 
Lähmungen, ſ. bei Hautkrankheiten, Hauts 
gefühllofigfeit. 

Lopin. a., Starrbeit xc. h. 

Lup. Hum., Schmerz der rechten Seite, 
vom Naden bis in den Zuß hinab. h. 

Lyc. hb., Steifbeit des Haljes. 

Malva mont., Gontracturen der Hände, f. 
Krämpfe ꝛc, 
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Manna Hed. Alh., Gontracturen, 
f. Krämpfe ꝛc. 

Manna Tigal, Blaſenmuskellähmung. 

Mant, ov. nid., einjeitige Schmerzen mit 
Gefühllofigkeit, ſ. Hautkrankheiten. 

Mar. Syr., |. Krämpfe x. 

Melandr. tr., Sprachorgan, gelähmtes. 

Meliae semp. sem., f. Strämpfe. 

Melissa, Lähmungen. ang. 

Merc. subl. corr., Gefihtsmusfelläbmung. 

_ Methon. glor., j. Hautfranfheiten. 

Millefol. R., Gefihtsmusfelnverzerrung. 

Moring. Soh. gummi, f. Hautkrankheiten. 

Mori a. fr.n. R., Starrheit der Schulter. 

Myrob. n., f. Hautkrankheiten. 

Narc. bulb., f. bei Hautkrankheiten: Haut, 
gefühllofe, der trop. Krätze. 

Nard., Lähmungsgicht, 9. 

Ner. Oleand., Lähmung der linterglieder, 
ſ. Hautfrankheiten. 

Nigella sat., ſ. Hautkrankheiten. 

Ocim. a., Gefühllofigfeit eines Arms mit 
einem Nackenſcirrhus. 

Ocim. sanct. sem., Lähmung eines Armes 
und beider Füße, nach Entbindung. 

Oleum anim., 2ähmungen, 

Onosm macr., |. Hautkrankheiten. 

Op. pur., Gefichtömuskelnverzerrung. 

Panic. pil., f. Hautkrankheiten. 

Pavia, Lähmung, balbjeitige. Spracelähs 
mung, unvollk. h. 

ſ. Hautkrankheiten. 

Pelecan., das Fett deſſ. wird in Afien bei 
Lähmungen, Contracturen und Starrheit 
der Glieder, äußerlich. ang. 

Petrol., Lähmung (innerlich und äußerlich 
ang.) Starrheit der Glieder. 5. g. 

f. Hautfrankheiten. 

Petros. sem., j. bei den Hautkrankheiten, 
trop. Kräpe mit Gefüblloſigkeit. 

Phosph. ac., Lähmung, f. Hautkrankheiten. 

Phys. flex. sem., Sprache, verminderte, 
f. Hals⸗ ac. leiden. 

Phys. Kagnedsch, Lähmung, bafbjeitige. 

M. 60. MU. 60. 

Pip. a., Lähmung, balbjeitige, unvollf. 
Lähmung der Erectionsmuskeln des männ⸗ 
lichen @liedes, f. Hautkrankheiten. 


Pis. sat., Gefichtsmuskelverzerrung mit 
Schwergehör. 

Plat., Mundverzerrung, 
heiten. | | 

Plumb., Lähmung, nad Srämpfen. 

Banar. ol. coct., Einreibungen follen eine 
Lähmung der Unterglieder geheilt haben. 

Ren. lanug., f. Krämpfe ꝛc. 

Raph. sat. sem., Blajenmustelnlähmung. 

Rheum austr., Lähmungen. 

Rhodod., lähmungsartiges Erflarrungsges 
gefühl. ang. 

Rhus Tox., Lähmungen. 

Rotl. t., Lähmung, halbfeitige. Amal 60. 
Ziehen in den Muskeln. M., |. Haut 
franfheiten. 

Rub. t., Lähmung. Tohf. 

Salep, f. Krämpfe x. 

Scamm., ſ. Krämpfe ꝛc. 

Schekakel, Ziehen in der Kniekehle. 

Sec. c., Lähmung der Unterglieder. Bla⸗ 
ſenmuskelnlähmung. 

Senega, Augenlieder. 


ſ. Hautkrank⸗ 


Schiefziehen derſelb. 

ang. 

Sep. succ., Lähmung. 

Sil., Lähmung der Unterglieder, wit 2. 
ſ. Krämpfe x. 

Sinap., Lähmung. Tohf. 

Solan. Jacqu., Lähmungen. 

Spong. u., Gefühllofigfeit der untern Koͤr⸗ 
perhälfte. ang. 

Stann., Lähmung der Unterglieder. 

Staph., Lähmung. 

Stoech. ar., Gefihtsmustelnlähmung nad 
Fallen. Blafenmustelnlähmung. 

Strych. f. St. Ign., |. Krämpfe ac. 

Strych. n. vom., f. Hautkrankheiten. 

Sulph. calx, Lähmungen. ang. 

Syc. Gagervel, Krämpfe ıc. 

Talc. a., f. Krämpfe ıc. 

Thuja occ., Blaſenmuskelnlähmung. Zehen 
gefühlfofigkeit. Lähmung der untern Glied⸗ 
maßen. 

Urt. dioica, Zähmungen. 

Vill. aymph., f. Hautkrankheiten ⁊c. 

Vit. neg., Läbmung, fehmerzhafte, der uns 
tern Gliedmaßen. 

Zine., ÖStarrbeit. 


ar 
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Zinci sulph., Lähmung, balbjeitige. 
Zingib., Laͤhmungen und Gontracturen, 
f. Colocynth. 


Läufe, f. Ungegiefer. 

Sebendigkeitd-Gefühl, im Magen oder 
Im Bauche, als ob ſich etwas Lebendiges 
drinnen regte. 


Croc. sat. 
Kali hydroc. 


Leberkrankheiten, f. auch bei den Ver⸗ 
bärtungen der Gingeweide, 

Achyr. asp., Lebers und Schulterſchmerz. 
Die Gabe in 12 Stunden war Smal. 

Acon. Nap. extr., Leberſchmerz. g. 
Aufiteigen von Dämpfen aus d. Leber. 5. 

Agar. n., Leber: und Magenjchmerz, Leber⸗ 
franfbeiten. ang. 

Aloes perfol. fol., Leberſchmerz. h. 

Ammon. mur., 2eberleiden. ang. 

Amygd. am., 2eberobitruction. 

Apium gr., Leberoditruction. Tohf. 

Arg. fulm., Leberobitruction. 

Aristol. longa, Xeberfchmerz. Der Leber 
fhädlih. Tohf. 

Arist. rot., iſt das Antidot der vorherges 
benden. Tohf. 

Arum camp., *eberitechen. h. 

Asa f., Xeberkranfheiten. ang. 

Aterni, Schmerz in der Xebergegend. h. 

Aurant. cort. K., LXebergegend und Mas 
genjchmerzen. 

Bulell., Leberſchmerz. Lebers und Magens 
ebitructionen. 

Bebeerine, Leberſchmerz. h. 

Benzoic. ac., Leberobſtruction. 

Berb. lye. Res," Leberſchmerz, nach einem 
Schlag. 

Berb. vulg., Leberſtäãrkend. Tohf. 

Bez. anim. lap., Leber⸗ und Gallenkrank⸗ 
beiten. Tohf. 

Bomb. hept. gummi. Leberſchmerz, nad 
äußerer Gewaltthätigfeit. 

Borac. ac., Leberkrankheiten. 

Bov., Leberſchmerz. Leberobſtruction. g. n. 





Calam. ar., Leberobſtruction. Leberſchmerz. 
Tohf. 


Canth., Zebergegends u. Bruftjeitenfchmerz. 

Cardam. maj. & min., Reberfrankheiten. 

Carissa Car., Leber: u. Kopfichmerz. Amel. 

Carpobals. , Xeberobitruction. Tohf. 

Cass. fist., Leberſchmerz. 

Cass. Tamal. fol., Zeberjchmerz. 

Cass. Tora, Zeberfchmerz, ver. mit Kopfweh. 

Celastr. pan., Leberabfceß, enornıen, chron., 
zum Aufbruch bringend. 

Chelid. maj., Schmerz in der Lebergegend. 


b. g. 
Gefhwür in der Lebergegend, filtuf. 
Chenop. a. sem., Xeberleiden. 
Cichor. sem., Leberobitruction. Tohf. 
Cinnam., 2eberobitruction. Tohf. 
Clemat. r., Leber⸗ und Kreuzichmerz. Leber⸗ 
und Hodenſchmerz. 
Clerod. inf., Xeberobitruction, ſchmerzhafte. 
Coceul. men., Leberobitruction. 
Concha fluv., Schmerz in der Lebergegend. 


b. 

Cop. bals., Leber, binterer Tbeil, Schmerz. 
Cubeba, Leberobſtruction. Tohf. 
Cucum. ut., 2eberfranfbeiten. Tohf. 
Cucurb. lag., Leberhitze. Tohf. 
Cup. mur., Schmerz in der Xebergegend, 

bei der Brechrubr. h. 
Curc. longa, Yeberobitruction. Tohf. 
Cure. Zed., Xeberjchmerzen. 5. g. 
Cuscut. sem., Leberobitruction. 
Cye. revol. cort., Zcberobjtruction mit Bafs 


ſerſucht. 
Datur. stram. sem., Leberkrankheit, chron. 
MU. 
Deals. Fieberwurzel. Schmerz in der Xes 
bergegentd. 
Delph. Ghafes fi., Leberobſtruction. 
Tohf. 


Delph. paucifl., Leberſchmerz. h. 

Fasc. Asfar e tib, Xebers und Magens 
ſchmerz. 

Fumar., Leberobſtruction. 

Galena, Leberobſtruction. 

Galvanism., Leberkrankbeiten, chron. ang. 

Granat. ac. rad. cort., Leberſchmerz. h. 


Guil. Bond., Zeberfihmerzen. 5. g. 

Harm. Ruta, Leberkrankheiten. 

Indigof. Anil, eberentzündung. Leber⸗ 
ſchmerz. 5. . 

Jod., Leberkrankheit. 

Ipom. coer. sem., in der Xebergegend Kol⸗ 
lern und Schmerz. 5. Leberobſtruction. 

Tohf. 

Junip. bacc,, Xeberobitruction. 

Kali oxym., Xeberobjitruction. 

Kerendschue pah., ftadelige, Xebers 
fhmerz, period. 

Kris, Xebergegends und Leiſtenſchmerz. 

Laurocer., Leberkrankheiten. ang. 

Laws. in., Schmerz in der Xebergegend, ſo⸗ 
wohl vorderer als binterer, 5. 

Led. pal. R., Xeberobftruction mit Fieber. 

Lepid. sat., Xeberaufgetriebenbeit. 

Leue. ceph., ijt der Leber jhädlih. Tohf: 

Lich. od., iſt Leber ſtärkend. Tohf. 

Macis, Leberſchmerz. 

Manna cal., Leberobftruction. 
führend. 

Marrub. a., Xeberichmerz. h. 

Mastix, Lebergeſchwülſte. Tohf. 

Meliae azed. cort., Xeberobitruction. Tohf. 

Meliae semp. sem., Xeberobitruction. Tohf. 

Melil., Leberſchmerz. Tohf. 

Menisp. gl. fuec., Xeberleiden. 

Merc. fulm. , Xeberleiden. 

Mimosa abst., Leberſchmerz. 5. 

Mosch. nux, Leber ſtärkend. Tohf. 

Myrob. n., iſt der Leber ſchädlich. Tohf. 

Ner. odor. rad. mont., Schmerz in der Les 
bergegend. 5. 

Nigell. sem., Leberſchmerz. g. n. 

Nitro- mur. ac., Xeberentzündung, chron. 

Ocim. Basil. sem., Leber- und Magens 
ſchmerz. h. 

Op. pur., Leber⸗ und Milzſchmerz, herum⸗ 
ziehender. 

Ox. ac., in der Lebergegend und Lunge: 
Stihfchmerzen. 

Papav. a. sem., Zebergegend, hinteren Theils: 
Schmerz. 5. 

Phys. flex. som., Schmerz in der Leber 
gegend. 

Phys. sonın. rad., Yeberobitruction, 5. 


Galle abs 
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Pini fr. sem., Zeberobftruction. Fohf. 

Pip. long., Zeberobitruction. Tohf. 

Pisein., Zeberihmerzen. g. n. 

Pistac., Zeberobitruction. Tohf. 

Pis. sat., Xeberjchmerz. h. Berbärtungen 
erweichend. Tohf. 

Plant. maj., Lebergeſchwür. 
tion. . 

Polyg. linifol., Xeberhärte. Leberobſtruc⸗ 
tion, chron. 

Portul. sem., Xeberbige. Tohf. 

Ranuncukac., Zeberleiden, chron. 

Rheum austr., Xeberobitruction. 

Rhus Kakr., Zeberobfiruction. 

Rosar. r. sem., 2eberobitructionen. Tohf. 

Rotl. t., Leber⸗ und Brujtichmerz, berums 
ziebender. Leberſchmerz, chron. tägliche 
Nachts Anfälle. 

Rub. Munj., 2eberobftructionen. h. 

Santal. a., Keberobitructionen. 

Schekakel, Leberſchmerz. g. n. 

Stoech., Lebergeſchwülſte, kalte. Tohf. 

Storax liqu., Xeberobitruction. 

Strychn. f. St. Ign., Zeberentzündung, acute. 
MU. Leber- und Leiſtenſchmerz. h. g. 

Strych. n. vom., Xebers und Gelenkſchmerz. 
Zeberfihmerz. 5. 

Syc. Gagervel, Leberſchmerz, ron. Le⸗ 
berubjcefje im Sommer. 

Talc. a., Leberſchmerz. Leberhaͤrte. 5. 

Tarax., Xeberfrankheit, chron. 

Trapa nat., Schmerz in der Lebergegend. 

4mal 12. 

Trianth. pent. n., Zeberfchmerz. 

Uva ursi, Sıbmerz in der Xebergegend, 
vorderer und binterer. g. 

Xanthox. cort., Schmerz in der Xeberges 
gend. 

Xanthox. fr., Xeberleiden. Tohf. 

Zingib. off., Leber ftärtend. Tohf. 


Leberobſtruc⸗ 


Leichdorn, ſ. Gewaltthätigkeiten, äußerer, 
üble Folgen. 

Leiſten⸗ Mittelfleiſch⸗ Pubis⸗ und Penis⸗ 
leiden. 


Acac. Farn. Harnub Nopti, Leiſten⸗ 
ſchmerz. h. g. Amal 12. 


Aloẽ succ., Leiſten⸗ und Bauchfchmerzen. 

Amaranth. cr. sem., Leiſtenſchmerz und 
Harnzwang, bei Tripper. h. 

Arg. fulm., 2eiftenfchmerzen. 5. g. n. 

Arnica, Leiftenfchmerzen. h. 

Behen, Leiſtenſchmerzen. g. n. 

Caps. sem., Zeiftenfchmerzen. 

Carbo an., Wundheit und Zeuchten im 
Mittelfleiiche. 

Carbo veg., Wundheit und Feuchten im 
Mittelfleiiche. 

Cass. fist. pulpa, Leiſtenſchmerzen. 5. g. 

Chelid. maj., Leiſtenſchmerzen. g. n. 

Chin. sulph., 2eiftenjchmerzen. 

Coloc. pulpa, Xeijtenfchmerzen. 5. g. 

Capr., Schmerz in den Leiſten und Hüften 
mit Gontractur. MU. 

Cuscuts Lah., 2eiftenfchmerzen. 5. g. n. 

Deals. Fieberwurzel. Leiſtenſchmerz mit 
Blutabgang beim Harnen. 

Euphr., Leiſtenſchmerz, h. 

Gmel. as., Leiſtenſchmerz mit Harnzwang. 

Granat. ac. rad. cort., Leiſtenſchmerz und 
Harnverhaltung. 5. 

Gund. Zulm sem., Leiſtenſchmerz. 

Hyper. perf., Keiftenfchmerz. 

Iod. ol. sol., Leiſten- und Gelenkſchmerzen 
in der Kälte. f, Zinc. 

Kris, Schmerzen in den Leiſten und ber 
rechten Bauchfelte. 8 Gaben in 12 Stuns 
den. 

Lepor. sangv., Leiſtenſchmerzen. g. 

.14 

Leuc. ceph., Leiſtenſchmerzen. 5. 

Lupin. a., Pubisſchmerz. Pubisinden. h. 

Lup. Hum., Xeiftens und Hüftweh. 

Major., Zeijtenjchmerzen. 5. g. n. 

Melong. sem,, £eiftenfhmerzen. 5. g- 

Ner. ant., Reiftenfhmerzen. 5. g. n. 

Olib. ind., Leiſtenſchmerz mit Samenfluß. 

Op. pur., Leiſtenſchmerz. 

Phys. fex. rad., Leiftens u. Gelenkſchmerz. 

Picrorrh. kurrooa, Leiſtenſchmerz. 

Pis. sat.. Leiftenanfchwellung. 5. 

Polyg. linifol,, Leiſtenſchmerz mit Kolit, 
Harn⸗ und Stubiverſtopfung. 

Polyp. Sekour, Jucken und Stechen in 
der Leiſte. 
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Raph. sat. sem. , Leiitenfchmerg, der fidy 
auf die Achfel erſtreckte. 

Salv. off., Zeiftenfchmerz. h. 

Santal. r., Leiſtenſchmerz. h. 

Sapind. emarg., Leiſtenſchmerz. h. 

Saxifr. Peschant, Leiſtenſchmerz. 

Scorp., Stichſchmerz aus der linken Leiſte 
in die Rabels und Milzgegend. Imal. 
Schmerz im Mittelfleifhe. h. 

Smil. china, Leiſtenſchmerz, 5. 

Spong. u., Zeiftenfchmerz. 

Storax cal., Zeiftenjchmerz. 

Strych. f. St. Ign., Xeiitenjchnerz. 

Sulph. ac., Xeiftenfchnerz. 

Tereb., Zeiftenfchmerz, ald wollte ein Bruch 
entſtehen. 

Umb. Butazeri, Leiſtenſchmerz. 4mal 12. 

Zine iod., Leiſten⸗ und Hüfteſchmerz. 


Lendenweh, ſ. Schmerzen. 

gippenleiden, ſ. Hals» 2c. Keiden. 

Zungen- Brufts und Bruftfeiten« Gntzüns 
dungen; wie auch Stihe, Geſchwüre, 
Berhärtungen, Verwachſungen zc. in den 
Zungen u. f. w. 


Abr. prec. a., Brufts Armes Achſel⸗ und 
Schulterſchmerzen. MU.—Amal. 

Acac, Farnes. Harnub Nepti, Brufts 
fhmerz mit Scyleimhuften. MA. Bruſt⸗ 
feitenfchmerz. 12 mal. 

Acac. succ., Seitenftehen, acutes. 

Acanth. Otengen, Seitenftehen, linker 
Seite. 

Achyr. asp. sem., Seitenftehen. 5. g. 
/ſtündig Smal. 

Acon. Nap., Zungen» und Brujtentzünduns 
gen. g. n. 

Ajuga dec., Bruftihmerz. 5. g. n. 

Allium sat., Bruftjchmerz. 

Alo& succ., Seitenfhmerz, rechte. h. 

Altern. sess. rad., Brufts und Sopfjchmerz. 

Alth. fl. fol. & rad., Lungen⸗ und Lungen, 
fellentzändungen. Bruſtſchmerz, acuter. 

Ambra gr., Lungengefhwüre. MU. 14. 

Anac. or., Zungen und Zungenfellentzüns 


dungen. 5. g. 


“all, caer., Bruftwundheitögefühl mit 
virder. 
00 1, Yungenentzündungen. 
ken Guben. ang. 
Arancum. Seitenjchmerz, linke. 
\..nit f., Bruſtſchwergefühl, ſchmerzhaf⸗ 
v5. mit. Aufſtoßen. IT. M. —3tägig. 
—Ariat. rot., Seitenſtechen, entzündliches. 
iunn camp., Lungenentzündungen. MA. 
- Jmal. 12mal des Tages, nämlid 
fündliche Gaben. g. n. 
> £, Lungen⸗ und Lungenfellentzünduns 
zen. 12mal. 
‘or, Bruftjeitenfchmerz. 5. 
rar. rac., Bruſtſchmerz, entzündlidye 
iheum. Seitenſchmerz, acuter. 
uhalt,, Bruftichmerz. 
opien. fol., Bruftihmerz, acuter. Lun⸗ 
‚mfatarrhe. h. 
. pigm, r., Bruſtſeitenſchmerz. 
nusta, Bruftjeitenichmerzen. h. g. Bruſt⸗ 
»bmerz mit Huſten. 
-olla r., Seitenſchmerz, period. Bruſt⸗ 
es p. 
Seitenſchmerz. 5. g. Bruſiſchmerz. 
sen a., Bruſtſeitenſchmerz. Bruſtſchmerzen. 
g. n. 


In ſtar⸗ 


ki 


mn, Bruſtſchmerz. 5, 

- azoie. ac., Seitenſchmerz, links. 5. 

ethol., Bruftfeitenihmerz. g. n. 

"., Bruitichmerzen. g. n. 

v., Bruftihmerzen. h. g. 

:. fr. A., Seitenfchmerz, links, h. 

x. fr. gummi, Brujtdrüden. 5. 

„alia Kl., Bruſt, raube, mit Huiten. 

am. ar., Seitenjtechen, period. MU. 

lebr. opp., Seitenſchmerz, linfen. Amal 12. 
12mal. 

mpech. lig,, Seitenfhmerz 5. g. von 

anßerer Gewaltthätigkeit entitandener. 

ınnab. ind. Cashm. fl., Bruſt⸗ und Bruits 

jeitenfchmerz. 

ınnab. ind. Lah. fol, Lungencongeſtio⸗ 

nen. 5. 

ıunab. ind. Lah. sem., Bruftjeitenjchmerz 

mit Huften. MU. 

anth., Bruſtſchmerzen. g. n. 

np. Ven., Braftihmez. 


Carota, Indigeſtion. Seitenſchmerz, rechto. 
ß. 


Cass. al., Seitenſtechen. 

Cass. lign., Lungenentzündung. 
itehen. Tohf. 

Cass. Tamal. fol., Seitenſtechen, Tinte, 
acutes. 12: mal. | 

Catechu, Seitenſchmerz. 

Cedrela Toona, Bruitdrüden. h. 

Cepa, Bruſtſchmerz. 

Cetac. ol., Seitenftehen. 5. g. Lungen» 
fatarrhe. 

Chel. maj., Zungenentzündungen. g. ®. 

Chenop. a. sem., Seitenfhmerg, chron. 

Cherayta, Bruftichmerz. 

Chidra sem., Brujtdrüden, fatarrh. Bruſt⸗ 
gefchwärigkeitsfchmerz. Bruftbrennen. 
Chin. cort., Stiche unter den Nippen bis 

in das Kreuz. 

Churrus, Zungen» und Bruftentzündungen. 

Cichor. sem., Brufts und Bruitjeitenfchmer- 
zen. 

Cinnam. cort., Bruftfchmerz. 

Cleom. pent. hb,, Bruitjchmerz. 

Coccul. men., Seitenftechen. 5. g. Bmal24. 

Colocynth. pulpa, Zungenentzfindung. g. u. 

Comp. Zerbabri, Bruftfchmerzen. 5. g. 

Conr. arg., Bruitdrüden. Bruftichmerz. h. 

Cop. bals., Bruitjchmerz. g. n. 

Cornu e. u. a., Geitenitehen, nach Erfäls 
fung. 

Cost. ar., Bruſt⸗ und Schulterſchmerz. 

Cost. n. Cashm., Bruftjchmerzen. g. n. 

Creos., Bruſt: Brenn» und Stichſchmerz. 
Bruitfchwergefühl. 

Croc. sat., Brujtfatarrh, ron. Mm. 0. 
Bruftdrüden aufs Eſſen. Bruſtſeiten⸗ 
ſchmerz. h. 

Crust. Dschinge, Bruſtdrücken. h. 

Cubeb., Seitenſchmerz in der Fruͤhe. h. 

Cunini sem., Bruſtſchmerz. h. g. 4mal 24. 

Cup. amm., Bruftjchmerz, katarrh. 

Cureul. orch., Seitenfhmerz, period. 

Cyc. rev. sem., Bruftwundheitsgefühl. h. 

Daron., Bruitfchmerz. 

Datisc. cann. sem., Seitenftechen. 

Datur. stram. sem., Seitenſtechen, links, 
vorübergehendes. h. 


Seitens 


Deals. Fiſtelwurzel. Schmerz in der redhs 
ten Bruitjeite und Lebergegend. 

Deals. Zerjanmwurzel. Bruftfchmerz und 
Seitenitehen. 5. 

Deals. Zorfimwurzel. Bruſtſchmerz. g. 

Digit. p., Zluts und Schleimauswurf aus 
den Lungen. Seitenitehen. Brujtdrüs 
den. 5. 

Dioret., Bruſtſchmerzen. g. 

Dolich. pr., Bruſtſchmerz. 5. 

Drac. sangv., Seitenitechen, links. 

Dschendalu, Bruſt- und Halgsjchmerzen. 

Dulcam. fol., Bruſtſchmerzen. g. n. 

Dulc. stip., Bruftihmerz nah Aullen. 

Emb. Rib., Brufljeitenichmerz. 5. 

Embryopt. glut., Eeitenichmerz. 

Euph. epith., Ecitenjtechen. 

Euph. gummi, Bruftjchmerz, fatarıh.,auh Y. 

Euph. ten., Zungenentzündung. 5. 

Euph. thym., 2ungenentzündung. MU. 

Fabar., Brujtjihmerzen. h. g. 

Ferri sulph. ind., Seitenjtehen. 5. g. n. 
Bruftihmerz. 5. 

Fumar., Lungenentzündung. g. n. 


Gard. dum., Zungenlähmung. Bruſtſchmerz. 


g. n. 
Geum el., Eeitenftehen. 5. g. Bruſt⸗ 
ſchmerz mit Hujten. Bruftjeitenjchmerz. 
db. g. n. 
Gourbuti, Bruſtſchmerz. 2. 
Guil. Bond. , Brujtjeitenjchmerz. Bruſt⸗ 
ihmerz. g. n. 
Gultschin, Bruftjchmerz. 
Gund. Zulm sem., Seitenitechen. 
Harm. Rutae fil., Bruftjchmerz. h. 
Haruntutia, Brujtichmerz. h. g. 
Hemid. ind., Brujtdrüden, fatarrh. 
Hollow. pill. sol., Bruitjeitens und Hals⸗ 
ſchmerz. 
Hyose. fol., Brujts und Lungenentzündun⸗ 
gen. 
Indigof. Anil, Geitens und Kreuzſchmerz, 
herumziebender. 
Indig., Bruftfchmerz, acuter. Brujtdrüden. 
b. 
Iod., Lungenentzündung. Seitenjchmerz, 
links. 
Ipom. coer. sem., Bruſtſchmerz. h. 


Ipom. cusp. fol., Seitenſchmerz, rechts. h. g. 

Kali bichrom., Bruſtſchmerz. 

Kali carb., Brufts und Kreuzſchmerz. 

Kali hydroc., Bruftjeitenf[hmerz. SR.MU. 

Kino gummi, Bruſtſchmerz. 

Kris, Seitens und Armſchmerz. 

Lacca in gr., Eeitenitehen. 5. g. 

Led. pal., Bruſtſchmerz mit Blut⸗ und 
ES chleimauswurf. MU. 

Lent. sat., Bruftichwergefühl, nach Blut⸗ 
buften. . 

Leon. Royl., Seitenſtechen. 

Lich. isl., Bruftichmerz. h. 

Lini sem., mit und ohne Honig. Seitens 
itechen. 

Lithanthr., Bruitjhmerzen. g.n. _ 

Lup. Hum., Zungenentzändung. g. n. 

Lyc. hb., Bruits.und Schulterſchmerz, nad 
Zallen. Bruitihmerz. h. Lungenentzüns 
dung. g. n. 

Magn. carb., Seitene und Knieſchmerz. 

Mang. carb., Bruitraubigfeit h. 

Manna cal., Zungen» und Brujtentzünduns 
gen. Brujtihmerz, acuter. 

Mastix, Brujt, raube. h. 

Meccan. bals., Zungengejchwüre. 

Meidetschob, Seitenitedhen. h. 

Melandr. tr., Eeitenitedhen. 

Meliae azed. fol., Seitens und Schulter: 
ſchmerz, herumziehender. 

Mcliae semp. fol., Bruſtſchmerz, nach einem 
Sieber. 

Melil. sem., Aruftfeitens und Bauchſchmerz. 

Menth. p. R., Bruftichmerz, linfen. 5. 

Merc. subl. corr., Lungenentzündung. Brujts 
und Milzichmerz. 

Mesusa ferr., Brujtjeitenfchmerz, linken, nach 
einem Schlangenbip. 

Methon. glor., Bruitichmerz. 5. g. 

Millefol., Bruitjchmerz mit Blutſpeien. 

Mori a. fr. n. 'R., Seitenitehen, linke. 

b. g. 

Mosch., Seitenſtechen. 

Myrob. Embl., Brujtjeitenjchnerz. 

Myrob. n., ®rujts und Armſchmerz. 

Myrrh., Eeitenitehen mit Suiten. MU. 

Myrt. bacc., Brujtjchmerz, acuter. Bruſt⸗ 
ſchmerz, drüdenden. 5. 


—. 


Narc. bulb., Bruftjchwergefühl, nach Zullen. 

Nard., Bruſtſchmerz. h. g. 

Natr. m., (Lah.) Bruitjchmerz. 5. 

Nep. salv. hb., Seitenſchmerz. 

Ner. ant., Bruititiche mit Suften. 4mal 12. 

Oecim. a., Brufts und Magenſchmerzen. 
Bruſt⸗ und Seitenjchmerz. h. 

Onosm. macr. rad., Brujtjchmerz, acuter. 

Ox. ac., Zungen» und Brujtentzündungen. 

h. g. n. 

Panie. pil., Bruit, erweichend. Tohf. 

Paparv. rh., Seitenjtedhen. 

Pareira br., Seiten und Armſchmerz. 

Petros. hb., Bruſtſchmerz, auch mit Eng⸗ 
brüftigfeit. A. MA. 

Phall. esc., Scitenitechen. 

Phosph. ac., Xungenleiden, entzündliche. 
Rruitichmerz. 5. 

Phosph. sod., Lungen- und Salsentzüns 
dung. h. 

Plantago maj., Eeitenitehen, acutes. 

Plumbag. Zeyl. rad., Bruſtſchmerz mit 
Fieber. 

Polan. rad.; Seitenitechen. 

Polyg. macr., Seitenfhmerz, links. Brujts 
jeitenjchmerz, herumziehender. 

Polypod., ift der ruft jhädlih. Tohf. 

Portul. sem., Qungenauswürfe. ang. 

Pyrethr., Bruitraubigfeit. Bruftdrüden mit 
Schleimanhäufung. 

Quass. R., Bruſtſchmerz mit Erbrechen. 

Ran. bulb., Bruſtſchmerz mit Huſten. Lun⸗ 
gens und Bruſtentzündungen. g. n. 

Ran. lan. fl. rec., Seitenſtechen. 

Ran. lan, rad. rec., Bruſtſchmerz, rheum. 

Ran, scell., Zungen» und Brujtentzünduns 
gen. g. n. 

Rheum austr., Bruſtwundheitsgefühl. 5. 

Rhus Kakr., Qungenentzündung, jubacute. 

Rosar. r. sem., Seitenſchmerz, acuter. 

Rotl. t.. Bruftjchmerzen. h. g. 

Rubia Munj., Brujtihmerz. 5. g. n. 

Ruku t., Zungenfellentzündung. 

Santal. a., Bruitjeitenjchnerz. 5. 

Supind. em., Zungens und Bruſtentzündun⸗ 
gen. Brujtichmerz. Seitenſtechen. 

Sarcoc., Bruftjchmerz, durch Schleinauss 
wurf befiernd. 


J 


Scamm., Lungenentzündung. 
Schekakel, Seitenſchmerz. h. g. Sei— 
tenſtechen. h. 
Scorp., Lungenentzündungen und Seiten⸗ 
ſtechen. g. n. 
Sebest., Seitenſtechen, links. h. 
Sel., Seitenſtechen. h. g. 
Senec. Mus., Bruſtſeitenſchmerz. h. g. n. 
Senega, Stockungsgefühl in den Lungen! 
Sep. succ., Seitenjtehen. h. g. 
Serp. ex., Bruſtſeitenſchmerz, 2. Seitens 
itechen. h. 
Sid. rad., Bruitjeitenjchnierz. h. 
Sid. sem., Bruſtſeitenſchmerz mit Zieber. 
Sil., Brujtjeitenjchmerz. h. 
Smil. china, wurmitichiges Pulver. Bruſt⸗ 
ſchmerzen. 5. g. | 
Sod. sal, Seitenitechen. links. h. 
Solan. Jacqu. fr., Bruftdrüden. 
Sphaer. ind., Bruftfchmerz, hron. MA. 
Spig. anth., Bruſtſchmerz. h. 
Stenact. bellid. rad., Seitenſtechen. 
Stoech. ar., Lungenentzündung. 12mal. 
Bruithüpfen beim Athemzug. 
Strych. f, St. Ign., Seitenftehen, links. 
12mal 
Strych. n. vom., Bruſtſchmerz. 5. 
Strych. pot., Seitenichmerz, rechts. 
Tale. a., Seitenfchmerz, linke. 
Tamar. find der Bruft fhädlid. Tohf. 
Thuja oce., Seitenjtehen. 5. g. R. 
| 12mal. A4mal 12. 
Turp. conv. a. int., Seitenftechen, acutes. 
4mal. 


Ultram., Seitenftechen. h. 


Umb. Butazeri, Seitens und Schulters 
Schmerzen. 

Urt. dioica, Lungenkrankheiten. ang. 

Urt. dioic. f., Seitens und Schulterjchmers 
zen. 

Valer. sylv., Bruftfchmerzen. 5. g. MU. 

Verbasci Cashm. rad., Bruſt⸗ und’ Schul⸗ 
terſchmerzen. Bruſtſchmerz mit ſtinken⸗ 
dem Auswurf. 

Verbasci Lah. fol., 
Eeitenftehen. g. n. 

Verben. off. Lab. hb., Brujtihmer, 2. 

4mal 28. 


Bruftichmergen und 


Verben. off. Lah. sem., Bruftihmerzen. 


. g. 

Vine. min. fol., Seitenſtechen. h. g. atutes 
4mal 12. ſubacutes MU. 14. 

Viol.od., Seitenftehen. Rauhe Bruft, katarrh- 

Violae od. conf., Bruſt⸗ und Nackenſchmerz, 
acuter, rheum. 

Vit. neg., Seitenftechen, links. g. Bruſt⸗ 
ſchmerzen. h. g. n. 

Xanthox. cort., Stiche in der Bruftfeite. h. 

Zingib. off., Bruftfchmerz. 


Luſtſeuche, mit und ohne Queckſilberkrank⸗ 
heit8s Complication, ſ. auch bei Hals⸗ 
feiden, Hautkrankheiten, Schmerzen, Trip⸗ 
per 2c., unter welchen Kormen und Ver⸗ 
bindungen fie immer vorfommen möge. 


Abrus prec. a., f. Guil. Bond. 

Abrus prec. r., Mercurialjupbilis. 

Acon. Nap. extr., Brennfchmerzen, 2. 

Agav. amer., ang. 

Alth. fl.f. Sil. 

Amaranth. Jountscha, Mercurialjupbilis. 

Anagallis caer., Luſtſeuche, verborgene. 

4. 60. 

Zuftfeuche mit Krätze; aud mit Geiltes- 
jerrüttung ꝛc. 

Angel. rad., |. Petros. 

_ Argem. mex. sem.. Chankers. Bartflechte, 


Q. 
Arg. fulm., Mercurialfyphil. Gelenkſchmerz 
mit innerm Brennen zc. 
Arsen., f. Merc. sol., und Thuja. 
Ars. pot., f. Merc. sol. 
Artem. v. (aff. spec.) rad., Rheumatismus, 


2. 

Asa f., Mercurialfupbil. Knochenſchmerz. 

Begon. balmis., ang. 

Berthel., Chankers und Luſtſeuche, per. 
Exacerbat. MU. 

Blum. auric. sem., Schmerzen, Q., fogar 
in den Gelenken befindliche und mit 9. 
Gomplication verbundene. 

Bol. arm., Gelenfichmerzen, 2. 

f. Terra Traiber. 

Cacal. KL, Luſtſeuche, angeerbte und ver 

borgene, M. 40. MU. 80. 
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Cannab. ind. Cashm. fi., Mundgeſchwuͤre 
mit Schmerzen, allg. 2. 

Carbo veg. (Calotr. gig.), Flechten, 2. 

Carissae Car. fl., Flechte, judende, 2. 

Cariss. Car, fol., Schmerzen, 2. g. 
Zuftfeuche mit Harnzwang. m. 

Cariss. Car. fr., Mercurialiypbilis. 

Chel. maj., Schmerzen, 2. Geihwär am 
Hintern, 9. 

Chidra sem., Rercurialfypbilis mit Ausjab, 

Churrus, f. Sil. 

Cocos Sechell. min., die harte Schaale 
derfelben bei Zuftfeuche, verborgener. 
Colch. aut., MU. 60. 4mal. 28. g. n. 
Comp. Zerbabri, Schmerzen, 2. 

MU. 60. 

Curcuma, f. Merc. d. 

Cye. rev. cort., Chanfer. MU. 14. 

Cyc. rev. sem., Chanker, Amal 12. n. 

Datisc. cann. rad. cort., Mercurialſypbil. 
Brennfchmerzen. 

Datisc. cann. sem., Chankers. Hodenfiſtel, 

Deals. $ieberwurzel. Juden. 2. 

Deals. Fiſtelwurzel. Zuftjeuche; ſowohl pri- 
maria als secundaria. 

Digit. purp., Chankers. M. 7. 

Dolich. pr. faba, g. n. 

Dschendalu, M. 40. 4mal 12. n. 

Eben., f. Merc. d. 

Embryopt. glut. fol., g. n. 

Eug. Jambol., f. Galanga. 

Ferr., f. Galanga. 

Fumar., j. Merc. subl. corr. 

Galanga, Zuftjeuche, hron. den Ausbrud. 5. 
Hodengeſchwüre, fehmerzbafte, 2. MU. 
Beulen, 2. Flechten, 2. Schmerzen, 2. 
Iuden, 2. MU. 14.n. Od 

Mit Ferr. Eug. Jambol. succ., in 
Berbindung. MU. 60. 

Goss. sem., Mercurialfypbilis. 

Gourbuti, Schmerzen, SP. 

Grew. as., Zuden, 2 

Gail. Bond., Lähmungsgicht an den Züßen, 


Luſtſeuche. g. n., |. Smil. china. 
abw. Abr. prec. a., Chankers u. Beufen. 
MU. 





Sap. ind. nuc. cort., Flechte. 2. MU. 60. 

Sassafras , wird bei der fecundären Form 
der Luſtſeuche ang. 

Sed. crass., Schmerzen, I. MU. 

Sel., Luſtſeuche, nad) ſchlechter Behandlung. 
Schmerzen, P. 

Scenec. Mus., der eingedickte Saft wird in 
Kaſchmir für antiſyphilitiſch gehalten. 

In Heinen Gaben beitand er jedoch 

nicht Die Probe. 

Serp. ex., Ghaufers, ſchmerzende, jußende 
und ſtark eiternde. 
Ol. RR, Zuftfeuche, ron. per. Exacer⸗ 

bationen. MU. 

Ghanters und Entzündungsgeihwülite, 2. 

Sil., Mercurialinphilitiihe Schmerzen, Fle⸗ 
den und Gefchwäre, wie auch Lähmungs⸗ 
gicht. 
abw. Alth. f., Luſtſeuche mit Tripper. 

MA 


abw. Churrus, Luſtſeuche mit Tripper- 
Mundgeihwäre und Gelenkichmerzen, 


2. 
Smil. china abw. Guil. Bond., Luſtſeuche, 
verborgene. Schmerzen, 2. MU. 
abw. Hemid. ind., Chankers. Rajenges 
ſchwür, flintendes, mit brennenden 
Schmerzen. MU, 
Spong. u., Ghanfers. Amal 8. 
Aub nur die Application der RR, 
fheint zwedmäßiger zu jein, als die Cau⸗ 
terifation mit dem Höllenitein. Luſt⸗ 
feuhe, verborgene, mit Juden an der 
Eichel. 
Stinc. mar., Mercurialiyphil. Schmerzen. 
M.40. 
Strych. f. St. Ign., Schmerzen, 2.M. 30. 
Sulph. abw. Nitri ac., Luſtſeuche, friſch 
entitandene oder alte. MU. 80. 
Terra Traiber, ang. j. Bol. arm. 
Thoj. oce. K. abw. Arsen., Luſtſeuche. 
Thuj. or. sem., Stich⸗ und Gelenkſchmer⸗ 
jen, 2. MU. 60. 
Thym. Serp.,; Zuitjeudhe, chron. per. Exa⸗ 
cerbationen. MU. 60. 
Beulen, 2. 
Umb. Butazeri, Flechten und Zleden mit 
Stihfhmerzen, 2. MU. 


Verbasc., @iterbeufe. 2. MU. 14. Luſt⸗ 
feuche, chron., verborgene. h. 

Verben. off. Lah. hb. aut sem., allein, oder 
abw. Pip. n.. MR, Zuftfeuche, frifch ent 
itandene oder veraltete. MU. 

Vesp. mel, Zuitfeuche, chron. ver. Ausbruch, 
But bei einem Manne ) M. 40. Richt 
bei feiner Frau, Die es zur felben Zeit 
eingenommen hatte. | 

Vesp. fav., Luſtſeuche mit Tripper. M. 30. 
Zuitfeuche ohne Zripver. g. 8. 

Vit. neg. sem., Flechte, D. 

Xanthox. lign., Hodenjuden, 9. 

Zinci iod., mit Mandeldl angemadht. Chan⸗ 
fers. Dasjelbe war zu gleicher Zeit aud 
örtlich angewandt worden. 

Geſchwüre am Hintern eines Knaben, Q. 

Zinei sulpb., Mercurialſyphilis. Die Beis 
ferung trat zuweilen erſt in der Dritten 
Bode ein. 

Zinei sulph. abw. Jodmandelöl. Cbankers. 
und chron. LZuftfeuhe. MU. Die Zus 
fammenjeßung diejer beiden Mittel nützte 
nichts. 

Zyz. Juj., Mundgefhwüre u. Schmerzen, 


Magenkrankheiten. 


Abr. prec., Magenſchmerz. Magenbüpfen. 

Acac. Farn. Harnub Nepti, Wagen» 
fhmerzen. g. n. 

Acac. succ., Magenfchmerz mit Bluthuiten. 
Unverdaulichkeit. g. n. 

Acon. Nap. extr., Mageuſchmerz. Magen⸗ 
hüpfen mit Leberſchmerz. Magenbrennen. 


Agar. a., Magen» und Leberſchmerz. 
Magenbrennen, zuweilen Säureerzeus 
gung. M. Magenbeihwerden. h. 

Ajouain, Appetitmangel. 

Ajuga Deals., Magenfchmerz mit Katarrh, 
auch mit Huften. 

Ajuga dec., Magenhüpfen. 
Magenobftruction. Appetitmangel. g. n. 

Aloö succ., Apvetitmangel und Magen» 
beſchwerden, mit habitueller Hartleibig⸗ 
feitz wogegen ich in meiner früheren 





Cass. fist. pulpa, Magenſchmerz, uach einem 
Abführmittel. Säureaufſtoßen. 

Cass. lign., Magenhüpfen. g.n. Magen: 
bitruction. 5. 

Ca» Tamal. fol., Magenfhmerzen. g. n. 

Cass. Tora, Magenjchmerz. 

Caust., Unverdaulichkeit. Magenbrennen. 

Celastr. pan., Dagendrüden und Brennen 
mit Appetitmangel und Schwäche. 

Chelid. maj., Magenbrennen. 5. g. Mas 
genſchmerz. Magenhäpfen. g. n, 

Chenop. a., per. Magenbüpfen nit Schmerz 
and dem Magen über den Bauch bei 

. einer Frau. MU. 

Chidra scm., Magenbrennen. Appetitmans 
gel. g. n. 

Chin. cort, Magenfäure mit Unverdaulichr 
feit, Auftreibung und Erbrechen. Appes 
titmangel und Magendrüden nad dem 
Eſſen. Magenbrennen. 5. 

Churrus, Ragenbüpfen und Magenbrennen. 
g. n. Magenhüpfen und Unverdaulichs 
keit h., das Rauchen dejjelben. 

Cichor. sem., Magenſchmerz mit Hartleis 
bigfeit. 

Cinnam, cort., Magenjchmerz. g. n. 

Cinnam. fl., Magenhäpfen mit Durchfall. 
Appetitmangel mit Magenjäure. 

Clemat. r., Inverdaulichkeit. 

Cleome pent., Unverdaulichkeit und Auf⸗ 
bläbung mit Kopfweb. Aufiteigen von 
Dämpfen aus dem Magen, Magenbren- 
nen. B. 

Glerod. inf, Magenhüpfen. Magenfchmerz. 

b. g. n. 

Coceul. men., Magenfchmerz und Magen» 
friebeln, Abende. h. Beichwerden vom 
Fahren zu Waſſer und zu Sand. ang. 
Magenframpf. n. 

Coff. er., Berdauungsihwäde mit unregels 
mäpigem Fieber. 

Colocynth. rad., Magenbrennen. 

Comp. Pokermul, Unverdaulichkeit mit 
Aufblähung und Milzſchmerz. 

Concha fluv., Appetitmangel. 

Conv. arg., Magenhüpfen, 

Cop. buls., Magenbreunen. 5. Appetit. 

g. u. 


in 


Coreh. frut., Unverdaulichkeit mit Hartlei⸗ 
bigkeit. B. g. n. Den Appetit beneb⸗ 
mend. Aufftoßen, verfagendes, kranwf⸗ 
baftes. 

Coriand., Appetit. 5. 

Cost. ar., Appetit. 5. Magenhüpfen md 
Magendbrennen. 5. g. n. 

Cost. n. Cashm,, Magenſchmerz. Wagen 
framyf. n. 

Creos. Appetitmangel. 

Croe. sat., Unverdaulichkeit mit Anvetits 
mangel. Magenblipfen. Sodbrennen. 
Magenichmerz. M. — Amal — 12 mal. 
Nach dem Eſſen, Bruftdrüden. Magens 
obitruction, fchmerzbafter. n. f. Bei Er- 
brechen. Croc. 

Crot. t., Magenkrampf 5. g. durch Regel 

b 


Cucum. ac. Pindituri, Magenſchmerz. 

Cucum. Mad., Unverdaulichkeit mit Eng⸗ 
brüſtigkeit. Magenbüpfen. Appetitman⸗ 
gel. gn. 

Cucum. ut, Magen und Leber ſtaͤrkend. 

Tohf. 

Cucurb, eitrull. sem. Appetitmangel. Dem 
Magen ihädlih. Tohf. 

Cumini sem., magenitärfend. ang. 

Cupr. nux, Unverdaulichteit mit Bauch⸗ 
fhmerz. Magenichmerzen. 5. g. n. 
Cup. amm., Apvetitmangel. Magenbüpfen. 

Cup. oxyd., Unverdaulichkeit. 

Cup. sulph., Magen» und allg. Schmerzen. 

MA. 

Cure. longa, Appetitmangel und Magens 
fhmerz. g. n. 

Cuscuta Lah., Appetitmangel. 5. 

Cuscut. mon. sem., Magenvbitruction, Uns 
verdaulichkelt. Magenjchmerz. Magen 
jäure. Magenbrennen. 5. 

Cye. rev. fr. cort., Unverdaulichleit und 
Durchfall. 5. 

Cye. rev. fr. sem., linverdaulichleit mit 
Gngbrüftigkeit. Magenbrennen und Mas 
genjchmerz. 

Cynar. Dub, Wagenbrennen. 

Cyper. long. Magentrebs. 

Cyt. scop., Magendrüden mit Appetitmans 
gel. Hartleibigkeit mit Waſſerſucht. Ma 





Hermod. d., Magenſchuerz. h. g. Magen⸗ 
bärte und Magenbrennen bis in den Halt. 
Magentrampf, period. zur Ohnmacht. 
Mugenhüpfen. g. n. 

Herniar. rad. D., Magenbrennen, 9. 

Holl. pill., Magenhüpfen. 
sol. Magenjäure. 

Hoya vir., Magenbrenuen. Magenfhmerz 


b. 

Hyosc. n., Heißhunger mit Durſt. Appetit 
mangel. g. nt. 

Jalap. mir. rad., Magenfchmerz. h. 

Jasp. n., Mageuhüpfen. g. Appetitmangel. 
Inverdaulichkeit mit Durchrall. 

Jatroph. curc. sem., Appetitmangel. 
Ichtyoc., Bruftbrennen nach dem Eſſen. 
Magenfäure. Magenfchmerzen. g. n. 

Magenbhüpfen. 5. 

Indigof. Anil, Appetitmangel. Magens 
büpfen. h. 

Inula Hel., Magenfäure. 

Jod., Magenjchmerz. Magenhüpfen. 

Jod., in Mandeldlauflöjung. Unverdaulich⸗ 
feit mit Aufitopen und Ausfallen der 
Haare, f. Zinc. 

Ipom. cusp. , Appetitmangel. Magenbren» 

nen. h. 

Ipom. dasysp., Magendrüden nad dem 
Eſſen. Appetitmangel. Magenjchmerz. 

Bunip. bacc., Unverdaulichkeit mit Rheus 
matiemus und Gelenkgicht. 

Kali carb., Magenhüpfen mit Kopfweh. M. 

Kali bydroc., Unverdaulichfeit mit Erbre⸗ 
hen. Nach jedem fen, Schmerz in der 
rechten Seite des Oberbauches, chron. 
Unverdaulichkeit. g. n. 

Kali min. sal, Unverdaulichkeit mit Harts 
leibigkeit. 

Kali sals. f., Unverdaulichkeit mit Kopf⸗ 
weh. M. Schluchzen mit Schulter⸗ 
ſchmerz. 

Kankolmirdsch, förderte die Verdauung, 
erhöbete das Sehvermögen und vertrieb 
den Huſten. 

_Keikeile, Unverdaulichkeit. 5. g. Appes 
titmangel und Magenbüpfen. 

Kino gummi, Aufſtoßen, leeres. 5. 

Lacca in gr., Appelitmangel. Unverdaulich⸗ 


keit mit Katarrh und Angentriefen. Ba 
genbrennen. h. 

Lactuc. sem., die Berdauung flärlenb. 

' Tech. 

Lactucar., Appetitmangel mit Kollera. Ra 
genhüpfen. 

Lamin. sscch., Umverdaulichkeit. Appetit⸗ 
mangel. Magendrücken. Magenhüupfen. 
Alle dieſe genannten Leiden mit u. ohne 
Zieber. MU. 

Laws. in., Aufitoßen, leeres. 

Led. pal., Magenhäpien. h. g. 

Lent. sat., mit Eſſig. Magenflärkend. 

Tohf. 

Lepor. sangv., Magendrüäden und Magens 
brennen mit Blutabgang. Unverdaulidys 
keit und Magenfäure. 5. 

Leuc. ceph., Unverdaulichkeit. Appetitmans 
gel. MU. 

Lim. Laur., Unverdaulichfeit mit Magen 
ſchmerz, zuweilen Durchfall oder Stuhl⸗ 
zwang. 

Lini sem., Appetitmangel. Säureerzeugung 
mit Hartleibigkeit und Erbrechen. MA. 
Unverdaulichkeit. g. n. 

Liquir. rad., Unverdaulichkeit und Aufſto⸗ 
ßen. h. 

Liquir. suce., Unverdaulichkeit und Auf⸗ 
ftoßen. h. 

Lithanthrax., Magenframyf. 5. g. 

Luffa am. sem., Appetitmangel und Munds 
bitterfeit, nach Ebolera. 

Lup. Hum., Appetitmangel und Magen» 
hüpfen. 5. g. Magenbrennen. Wagens 
ſchmerz, nad dem Ejjen. Uinverdaufichkeit 

g. n. 

Lyc. hb. , Magenkrebs. Appetitmangel. 

Lyc. sem., Magenbüpfen. 

Macis, Unverdaulichkeit und Appetitmangel. 
Mit Honig, Magenjäure. h. 

Magn. carb., Appetitmangel. Magen» und 
Bauchfchmerz. " 

Malva mit Butter zubereitet, genofien, bes 
feitigte eine Unverdaulichkeit mit Magens 
büpfen. 

Malva, Magenichmerz. 5. 

Malvac. Karmekra, Magenhüpfen. 
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Malvac. Todri, Magenbüpfen mit Bren⸗ 
nen im Kopf. Appetitmangel. h. 

Mamira Casbm., Magenhüpfen. Magen» 
ſchmerz. 4mal 12. 

Mamira Chatsie, Magenfäure. 

Mangan, carb., Unverdaulichleit mit Durch⸗ 

fall und Gefhwullt. MU. Magenſchmerz. 
Magenhüpfen. h. 

Mango sem., Magenfäure. 

Manna cal., Appetitmangel und linverdaus 
lichkeit mit Magenjchmerz. 

Manna Tigal, Appetitmangel und Unver⸗ 
daulichkeit. 

Mant. ov. mass., Magenſchmerz. h. 

Maraat. faec., Magenhüpfen. 

Marrub. a., Magenjchmerz. 

Mastix, Magenbüpfen. 

Meccan. bals., Magenhüpfen. 5, 

Melandr. tr., Unverdaulicyleit und Magen» 
drüden. 

Meliae azed. fol., Magenbrennen. g. n. 
Appetitmangel. 5. 

Meliae azed. sem., Magenbrennen. 5. 

Melil. sem., Magenbrennen. h. 

Melissa, Appetitmangel. Unverdaulichkeit mit 
Schwindel u. Kopfweb, vorzüglid hyſter. 

Melong. sem., Magenſchmerz. Appetit 
mangel. 5. 

Menisp. gl. faec., Magenfchmerz. B. 

Menisp. birs., Magenfchmerzen. 5. g. 
Magenkrampf. n. 

Mentha p., Unverdaulichkeit. 

Mentha vir., ſ. Pip. n. 

Merc. fulm., Appetitmangel. 

Mere. subl. corr., Magenbrennen. 
Metbon. glor., Unverdaulichkeit. Appetits 

mangel. Magenſchmerz. 5. g. n. 

Mimos. pud. sem., Wagenbüpfen. 5. g. 
Unverdaulichleit, Aufitopen, Aufbläbung 
und Säureerzeugung. 

Moring. Soh. gummi, Unverdaulichkeit. Aufs 
floßen, leeres. 

Moring. Soh. rad., Magenſchmerz mit Kas 
tarrh. Säureerzeugung. 

Moring. Soh. sem., Wagen» und Bauch 
ſchmerz. 

Mori a. fr., Magen⸗ und Bauchſchmerz. h. 
Unverdaulichkeit. g. n. 


Mosch. aux, Magenhũpfen. Kollern bei Un⸗ 
verdaulichkeit. 

Mutella Ant., Unverdaulichkeit, Aufblä⸗ 
bung, nach Ruhr. Appetitmangel. g. n. 

Myrob. Bellir, Magenhüpfen mit Engbrüs 
ſtigkeit. 

Myrob. cite, Magen⸗ und Nackenſchmerz 
mit Kopfjchwergefühl. Aufftoßen, leeres. h. 

Myrob. Embl., Magenichmerzen, 5. g. 
Magenhüpfen. Magenbrennen. 

Myrob. n., Appetitmangel. Magenfchmerz 
mit Hartleibigkeit. Unverdaulichkeit mit 
Durchfall. DMagenhüpfen. h. Wagens 
franıpf. n. 

Myrrha, Magenbrennen. Magenhüpfen. 5. 

Myrt. bacc., Gefühl von Wagenhärte. 
ſchmerzhaftes, vom Halſe herab. 5. 

Natr. m. Unverdaulichkeit. Magenfchwers 
gefühl. 8. |. Pip. n. 

Nelumb. spec. fl,, Magenbreunen. Magens 
fäure. 

Nep. salviaefol. hb., Magen» und Bauch⸗ 
ſchmerz. 

Nep. salv. rad. Magenſchmerz. g. 

Ner. ant., Appetitmangel. Magenbrennen. 
Unverdaulichkeit mit Magendrücken. Mas 
genjäure. | » 

Ner. od. rad. mont., Aufftoßen. 

Nigell. sat. sem., Appetitmangel. g. m. 
Magenjchmerz und Magenhüpfen. 5. 

Nitric. ac., Wagenfchmerz, ron. 
Unverdaulichkeit mit Anlage zum Durchfall. 

Num. Schadenedsch,, Appetitmangel mit 
Hartleibigteit. 

Nycter. ol. 'R., Appetitmangel. 

Ocim. a., Magenjchmerz. Aufftoßen, edel 
baftes. 5. 

Ocim. Basil. sem., Magenſchmerzen. 5. g. 

Smal. 

Ocim. pil., Appetitmangel. 

Ocim. sanct. rad,, Appetitmangel. Auf⸗ 
ſtoßen, leeres. 

Ocim. sanct. sem., Magenfchmerz, nüchtern. 

Olib, ind., Appetitmangel. g. n. 

Onosm. macr. fl.. Magenſchmerz. Magen- 
obftruction, ſchmerzhafte. 

Onosm. macr. rad., Magenſchmerz. Mas 
genfäure, Aufitoßen derfelben. 


—— nn. 


Op. mur. ac., Magenbremen, 

Op. pur., Appetitniangel. g. n. 
Morph., Magenſchmerz, chron. 

Op. sulph. sodae, Magenbrennen mit Harn⸗ 
zwung. 

Opop., Appetitmangel. B. g. 

Orig. heracl. (af. spec.), Appetitmangel 

- mit Hurtleibigfeit. 

Oxal. ac., Magenihmerz. Aufitoßen der 
Magenfäure. Appetitmangel. 5. 

Pers. nucl. sem. , Magenſchmerz. 

Petrol., Magenbrennen mit allg. Jucken. 

Phall. eso., Magenbrennen und Iinverdaus 
lichkeit, nebft leerem Aufſtoßen. 5. 

Phas. radiat., Appetitmangel. 5. g. 

Phoen. gummi, Appetitmangel. 

Phosph., Appetitmangel. 5. 

Phosph. ac., die Verdauung fördernd. 

Phosph. mell., Magenhüpfen, nah Fallen. 

Phys. flex. rad., Appetitmangel mit rheum. 
Fieber. 

Phys. flex. sem., Magenbrennen. 

Phys. somn. rad., Aufitoßen, leeres. h. 

Picrorrh. kurrooa, Appetitmangel mit Brens 
nen, innerm. Magenhüpfen. Unverdaus 
lihfeit mit Hypochondrie. 

Pin. Zerneb fol., find als magenflärs 
fend. ang. 

Pip. a., den Appetit erregend. 

Pip. long., die Verdauung befördernd. 
Magenhüpfen. 5. 

Pip. n., im Zünfftrömenlande ift unter der 
Benennung Tſchuren, eine magenftärs 
fende und Appetit erregende Zuſammen⸗ 
feßung folgender Ingredienzien bekannt: 

Rp. Month. vir. Part. vjjj. 
Rhus Coriar. Part. jr. 
Natri mar. Part. jj. 
Pip. n. Part. j. 

M. f. palv. 

Die Gabe davon ift 2— 3mal des 
Tags zu Ser. j. — Dr. Y,. Anftatt der 
Rhus Coriaria, nehmen Ginige entweder 
die getrodneten Kernchen von jauren Gras 
natäpfeln, oder die Früchte von der Ber⸗ 
berige. 

Piscin., Magendrüden, auch Magenbrennen. 


y. 


— — 


Pis. sat., Magenbilvfen. h. g. 
Appetitmangel. g. n. 
Pic. liqu. K., Magenſchmerz mit Katarrh. 


Plumbago Zeyl. rad., Appetitmangel. h. g. 
Magen⸗ und Bruſtſchmerz, acuter. 

Plumb., Magenkrampf mit Erbrechen und 
Hartleibigkeit. Magenſchmerz mit Pulſa⸗ 
tionen im Magen. 

Polyanth. tab. sem., Aufſtoßen von Säure. 


B. g. 
Heißhunger. Magendrücken mit Harilei⸗ 
bigkeit. 

Polyg. maer., Magenbrennen. h. g. 
Magenhüpfen mit Verdunkelung des Ge⸗ 
fihtes. Magenfäure. 

Polyg. molle, Magenfhmerz. h. " 

Portul. sem., Appetitmangel 5. g. Hun⸗ 
ger mit Magenbüpfen. Magenjäure. 5. 

Prunella Cashm., Unverdaulichkeits⸗Erbre⸗ 
hen. Magenjäure. 5. 

Psyllii sem., Kollern bei Unverdaufichkeit 
mit Durdfall. 

Puls., Unverdaulichleit, bei Gicht. 

Quass. R., Magenhupfen. Magenbrens 
nen, 9. 

Quere. gl., Aufftoßen von Säure, mit Hart» 
leibigfeit. 

Ran. lan. fol., Magenſchmerz. Magenjäure. 
Magenobftruction. 

Ran. lan. rad., Magenſchmerz. 
mangel. 

Raph. sem., Magenſchmerz. Magenbren⸗ 
nen. Nppetitmangel. g. n. \ 

Resina p., Magenruhr bei Uwerdaulichkeit. 

Rhat., Aufftoßen, leeres. 

Rheum austr., Durchfall von Unverdaulich⸗ 
feit. Säureerzeugung und Aufitoßen ders 
felben. Gaſtricismus 5. 

Rhus Cor., Unverdaulichfeit. Appetitmans 
gel. f. Pip. n. 

Rhus Kakr., Magenobitruction. 
hüpfen. g. n. 

Ricini fol., Magenbrennen. Magenbüpfen. 

.n. 

Rosar. r. fl., Unverdaulichkeit mit Knoon 
hondrie. Bei Magenleiden gichtijcher Pers 
fonen werden fie anftatt Thee ang. 


Appetit- 


Magens 


Rosar. r. sem, Magenfchmerz. 

Rosmarin., Unverdaulichkeit. 

Rotl. t., Appetitmangel. 5. g. Unverdau⸗ 
lichkeit. Magenfchmerz. 5. 

Bubia M., Kollern von Unverdaulichkeit. h. g. 
Magenbüpfen. Bauchobftruction, period. 


ſchmerzende. 

Rumex ac., Magenſchmerz. Aufſtoßen, 
leeres. 

Sabad., Magenbrennen. h. g. Heißhun⸗ 


ger, früh und Abends. Erbrechen von 
Unverdaulichkeit. h. 

Sagap., Magenſäure von Unverdaulichkeit. 

Salep, Appetitmangel. h. g. n. Unver⸗ 
daulichkeit. g. n. 

Salix aegypt., Magenbrennen. h. 

Salv. Moorcroft. sem., Appetitmangel mit 
gaſtriſchen Unreinigkeiten. Amal 12. 
Santal.a , Magenhüpfenu. Magenſchmerz.h. 

Magenkrampf. n. 

Santon. sem. R., Magenjchmerz. 

Sarsap., Appetitmangel und Unverdaulichs 
keit. g. n. 

Scamm., Aufitoßen, leeres, mit Harileibig⸗ 
keit. 12mal. Magens und Bauchweh. 

g. n. 

Schekakel, Magenobitruction, ſchmerz⸗ 
bafte. Appetitmangel. g. n. 

Sid. rad., Magenfneipen, nädtern. 

Sil., Magenhüpfen. Magenſchmerz. Mas 
genbrennen. Unverdaulichkeit. h. Mas 
genframpf. m. 

Sisymbr. Irio, Magenfchmerzen. h. g. 

Sisymbr. Soph., Magenobitruction. 

Solan. n., Magenhüpfen. Unverdaulichkeit 
mit Hartleibigleit. Appetitmangel. Auf 
ſtoßen, verjagendes. 

Sphaer. ind., Magenhüpfen. 5. 

Spig. anth. hb., Appetitmangel. Magen⸗ 
fneipen, bei Würmern. DRagenobitrucs 
tion mit Erbrechen. 

R., Magenbrennen. 5. 

Spong. u., Unverdaulichkeit mit Katarrh, 
auch mit 9. 

Stalact., Unverdaulichkeit mit Hartleibigs 
keit. 

Stann., Appetitmangel. Unverdaulidhkeit mit 
Hartleibigfeit. 


' Trianth. pent., 


Staph., Magenkranfheiten. ang. 

Stront., Magendrüden während der Ver⸗ 
Dauung. 

Strych. n. vom., Aufbläbung von Unvers 
daulichkeit, vorzüglich bei Säufern. 

Sulph. Auliasar mit Salpeterfäure in 
Berbindung. Dagenbrennen. 

Sulph. eitr., Magenbrennen. 5. g. Appe⸗ 
titmangel. Unverdaulichkeit. 

Tabac., Appetitmangel. Sodbrennen bis 
in den Hals. 

Tale. a., Unverdaulichkeit mit Fieber, auch 
mit Stuhlzwang. 

Tale. n., Unverdaulichkeit mit Schleimhu⸗ 
fin. Magenhüpfen. 

Tarax. rad., Magenobftruction, 

Tigrin., Gajtricisn und Aufblähung. B. 

Magenhüpfen. Magen- 
ſchmerz. h. 

Tribul. terr., Magenhüpfen mit Edel und 
Kreugfchmerz. 

Trichos. palm., Magenkrampf, veriodiſch 
Yftündige Gaben, 20. 

Tuber cib., Aufitoßen. 

Turpeth. , Anpetitmangel wit Engbrüftigfeit. 

Ultram., Unverdaufichkeit mit Hypochondrie. 
Magenfchmerz. h. 

Urtic. dioic. rad. cort., Magenfchmerz. 

Uva ursi, Magenobitruction. g. Appetits 
mangel. Unverdaulichkeit. g. n. 

Valer. sylv., Magengegend, fchmerzende, 
beim Berühren. 

Vanilla, Magenbrennen, 

Veratr. a, Appetitmangel. 5. 

Verbasci rad., Unverdaulichkeit oder Mas 
genhüpfen mit Hartleibigkeit. Magen» 
und Schulterfhmerz, auch mit Stuhl⸗ 
zwang. Aufitoßen. 

Villare. nymph., Magenhüpfen. Magens 
fäure. 

Viol. tr. RR., Unverdaufichleit vom Ahfüh⸗ 
ren. Aufitoßen, leeres. 

Vit. neg., Appetitmangel, Magenfchmerz. 
Magenobitruction. 

Warburg’s Fiebertropfen. Appetitmangel. 
Magenhüpfen. 

Xanthox. cort., Magenſchmerz. Magen⸗ 


fäure. 
. 


— 0. 


Xanth. sem., Magenbrennen. Eäure im 
Magen. 5. 

Zine. iod., Appetitmangel und Erbrechen. 5. 

Zinc. sulph., Sodbrennen mit Hartleibigs 
feit. Magenobitruction mit SHartleibigs 
teit. Amal 28. 

Zingib., f. Foenic. sem. 

Zyz. Juj., Appetitmangel. Unverdaulichs 
keit. g. n. 


Magenrubr, |. Magenkrankheiten u. Stuhl 
unregelmäßigfeiten. 

Magerfein, ſ. Abmagerung. 

Manie, |. Geiltedzerrüttungen. 

Mafern, f. Fieber mit Ausſchlägen. 

Melandolie, j. Trübfinn. 

Mercurialtrankheit, j. Auedfilberfich- 

thum. 

Miasma, ſ. jedes unter ſeiner reſp. Be⸗ 
nennung, z. B. unter Brechruhr, Fieber, 
Katarrh ıc. 

Migraine, ſ. Kopfſchmerzen. 

Milchtreibende und milchtrocknende Mit⸗ 
tel, ſ. Krankheiten des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtes. 

Milzkrankheiten, ſ. auch bei den Ver⸗ 
härtungen der Eingeweide. 





Abr. prec., Milzobſtructionen. g. n. 

Acac. cort., Milz⸗ und Rierenſchmerz. h. 

Acac. Farn. Harnub Nepti, Milz⸗ und 
Nierenſchmerz. h. 

Aloë suce., ſ. Ferri sulph. 

Altern. sess. rad., Milzebitruction. 

Ambra gr., Milzſchmerz, 

Ammon. gummi, Milzobitruction, jchmerzs 
(oje, mit rothem Harn. 

Anac. oce., MRilzobitructionen. g. 

Anac. or., Milzſchmerz mit Fieber. 

Arg. fulm., Milzſchmerz. Milzobitruction. 
MA. Kollern in der Milz. n. 

Arg. n. f.. Miljitehen im Gehen. 

Ars., Milzobitructionen. g. n. gut mit 
Rauchobſtruction, auch mit Fieber. MU. 

Ars. sod. R., Milzſchmerz mit Durft und 
Wechſelfieber. MU. 

Aurunt. cort. K., Auftreibung der linten 
Scite. 





Behen, Rilzobftructionen. g. m. | 

Berber. Iyc., Milzobitruetion, ſchuerzbafte. 

Bism. mag., Milzobftruction, unfchmerzs 
bafte. 

Bryon., Milzobftructionen, ſchmerzhafte und 
unjchmerzhafte. g. m. 

Camel. coag., Milzs und Bauchobftruction. 
MU. 60. Auftreibung der linken Seite. 


$. 

Cannab. sem., mit Mil gekocht, warm 
applieirt, zertbeilt Milzgeſchwülſte. Tehf. 

Canth., bei Rilzobitructionen, gebrannt eins 
zugeben. Tohf. 

Carbo an. (Cornu c. u.), Brennen in der 
Milz. Milzſtechen. h. 

Cardam. min., Milzſchmerzen. h. g. 

Cariss. Car. fol., Milzſchmerz. 

Cass. al., Milzs und Rierenihmerz mit 
Harn⸗ und Stublverkopfungen. B. 

Cass. Tamal. fol., Milz» und Rierenjchmerz. 
Milzihmerz, chron., period. Milgobitrucs 
tionen. g. n. 

Celastr. pan., Milzobitructionen. g. ®. 

Chelid. maj., Milzobftruction. g. ®. 

Clemat., Milzfchnerz. 

Clerod. inf., Milz, jchmerzende, beim Drude, 
ron. MU. 60. 

Comp. Pokermul, Wilzobitruction. 

Conv. arg., Milzitehen beim Athemzuge, 
au 2.$. 

Cost. n. Cashm., Milzſchmerz, bei Stein- 
beichwerden und Hämorrhoidal » Keiden. 
Milzobitructionen. g. . 

Crot. t., Milzs und Bauchobftructionen. 

sm 

Cuscut. mon. sem., MRilgobitruction. 

Delph. Ghafes suce., Milzſchmerz, der 
fi in die Leiſte erftredte. 

Digit. p., Aufblähung der linken Seite. 5. 

Diosc. sat. Milzobitruction. MU. 60. 

Dolich. pr. silig. hirs. Rilsjhmerz mit Steins 
beihwerden. MU. 60. 

Dudia, NMilzjhmerz. h. 

Evolv., Milztechen. 5. 

Ferr. sulph. ind. in Berbindung mit Aloes x. 
wird in Indien gegen Milzverhärtungen 


ang. 
Foenic. rad, Milgs und Rierenjchmerz. 


— — 


Fumar., Milz u. Bauchobſtruction. M. 80. 
Milzobitructionen. g. n. MU. 

Fung. ign., Milzobftruction. 

Gent. am. rad., Milzobitruction. g. n. 

Gmel. as., Milzobitruction mit. Unverdau⸗ 
lichkeit. mu. Milzobſtruction. ſchmerz⸗ 
hafte. 

Granat. ac. rad. cort., Milzſchmerz. Milz⸗ 
obftructionen. g. n. 

Guil. Bond., Milzleiden, ron. und Milzs 
obitructionen. M. MU. 

Hermod. am., Milz» und Rierenfchmerz mit 
Harne und Stuhlverflopfungen, auf vors 

hergegebenes. 

Hermod. dule., das einige Linderung vers 
ihafft hatte. Milzobitruction. Tohf. 

Hyosc. n., Milzichmerz. 

Jalapa, Milzobitruction. 

Jod., Milgobitructiouen g. n. f. Myrob. n. 

Ipom. dasysp., Milzobitruction, ſchmerzhafte. 

Lich, od., Milz⸗ und Nierenjchmerz. 

Lupin. a, Milz» und Wierenjchmerz. 

Lyc. hb., Milzichmerz. 

Menisp. gl., Milzichmerz. h. 

Merc. subl. corr., Milzs und Bruſtſchmerz, 
herumziehender, mit Speichelflup. 

Moring. Soh. sem., Milzſchmerz 5. 

Mutella Ant., Milzihmerz nach dem Eſſen. 

Myrica sap., Milzobitructionen. g. n. 

Myrob. Beller., Milzjymerzen. g. n. 

Myrob. n., Milzobftruction. 5. g. n. gut, 
abw. Jod. MU. 60. 

Nard., Milzobjtruction. g. n. 

Nelumb, spec, fl., Milzubitruction, 

Ner. ant., Milzobitructionen. g. 8. 

Nigell, sat. sem., Milzkolitk. 

Phas. radiat., Milzubitruction. 

Pip. Betel fol., Wilzihmerz, frühe. b. 

Plectr. ar., Milzubftruction. MU. 

Polyg. macr., Milz: und Magenjchmerz. h. 

Raph. sat. sem., Milzobitructivn. 

Rheum, Nilzobitruction. g. n. 

Rhodod., Milzſchmerz. 

Rub. Munj., Milzihmerz. 5. 

Scorp., Milzitehen, h. g. n. 

Senec. Mus., Milzſchmerz. 

Senega, Milz: Kolik und Kollern. 

12mal. 





Sep. succ., Milzobftructionen. g. n. 
Milzitechen. h. 

Serp. ex., Milzſchmerz. h. 

Sisymbr. Soph., Milzobitruction. 

Strych. f. St. Ign., Milzitehen, period., 
auch mit herumziehenden Schmerzen. MU. 
Milzobitructionen. g. n. Milz⸗ und Leis 
ftenfhmer;. B. 

Strych. n. vom., Milzobftruction mit here 
umziehenden Schmerzen. 

Sulph. ac., Milzobſtructionen. g. n. 

Talc. a., Milzitehen. g. m. 

Tarax. fol., Milzobitruction. MU. 60. 

Tarax. rad., Milgobftructionen. g. n. 

Trib. terr., Milzſchmerz. h. g. 

Urt. d. rad. cort., Milzobſtruction. 

Uva ursi, MRilzobitructionen. g. n. 

Viol. conf., Milgobftruction. h. 

Viol. trie. Milzihmerz. 5. 

Vit. neg., Milzſchmerz. 

Vitri fel, Milzobitruction mit nädtlicen 
Fieber. 

Warburg’s Fiebertropfen. Milzobftruction. 

Zinc. sulph., Milzſtechen mit Huften. 


Mittelfleifchleiden, ſLeiſte 2c., Leiden. 

Mondwechſelbeſchwerden, f. aud bei 
Krämpfen und dei den Krankheiten des 
weibl. Geſchlechtes. 


Alumina. 
Ammonia. 
Costus. 

Melia semp. sem 
Sil. 


Mundbeſchwerden, ſ. Hals⸗ cc. leiden. 
Mundgeſchmack, verſchiedener. 


Acac. Farn. Harnub Nepti, Mundge⸗ 
ſchmack, übler. Geſchmack, bittern. h. 

Allium sat., Mundgeichmad, bitterer. 

Anac. or., Mundgeſchmack, übler. 

Arg. fnlm., Mnndgeichniad, bitterer. 

Arum. ooloc., Mundgeihmad, üblen. h. 

Bebcerine, Geſchmack, bitterjüßen. h. 

Berber. v., Mundbitterkeit. 

Cariss. Car. fol., Geidymad, bitterer. 


Cinnan. fl., Mundgefhmad, übler. 

Concha fluv., Mundgefhmad, übfer. h. 

Datisc. can. sem., Mund» und Halsbitter⸗ 
feit, Früh. 

Deals. Serſamwurzel. Mundgeihmad, übler 
und bitterer. 

Euph, long., Mundgefchmad, bitterer. 

Ferr. sulph. ind., Mundgeichmad, übler. 

Gagerming, Mundgefhmad, bittern. 5. 

Geran. prat., Mundgeſchmach, bitterer. 

Hermod. d., Mundgeſchmack, bitterer. 

Hoya vir., Mundgeihmad, übler. 

Jol. ſ. Zine. 

Lacea in gr., Mundgeſchmack, übler. 

Lup. Hum., Mundgeſchmack, bitterer. 

Manna Hed. Alh., Mundgeſchmach, bittern. h. 

Menth.-pip. R., Mundgeſchmack, übler. 

Nurd., Mundgeſchmack, ſüßen, h. 

Onosm. macr. fl.. Mundgeſchmack, übler. 

Ruku t., Munds und Halsbitterkeit. 

Sarsap., |. Smil. china, 

Smil. china, abw. Sarsap., Mundgefchmad, 
bitterer. 

Strych. n. vom., Mundbitterfeit. 

Verbena off. Lah., Mundgeihmad, übler, 


Zinc. iod., Mundbitterkeit. 5. 
Zyz. Juj., Mundgefhmad, übler. 


Mundflemme, f. Krämpfe ꝛc. 
Mundtrodenbeit, ſ. Hals⸗ zc. leiden. 
Mustelleiden. 


Meccan. bals., Tohf. 
Opop., ftärft die ſchwachen Muskeln, und 
ſchwächt die zu fpröden. Tohf. 


Mutterblutflüffe u. Mutterleiden über: 
haupt, ſ. Krankheiten des weiblichen Ges 


ſchlechtes. 
Muttermäler. 


Compressio, bei hervorragenden, ang. 

Ipec., auf vorbergegebene Serp. ex., bie 
Grörehen und Laxiren erregt hatte. 

Kali bydrojod., |. Sulph. 

Serp. ex., f. Ipecac. 

Sulph. abw. Kali hydrojod., heilte in drei 


Monaten ein bervorragendes Muttermal 
auf der Rafe, das einer Meinen Erdbeere 
ähnlich jab. M. 90. 

Vaceinatio if ang. Sie muß aber da 
ganzen Theil bededen. 


Nabel» und Rabelgegendleiden. 


Acac. Farn. Harnub Nepti, Schmerz in 
der NRabelgegend mit Rubr. 

Ajuga dec., Schmerz unter dem Rabel mit 
Unverdaufichkeit, nach Erdefreſſen. 

Alth. rad., Schmerz in der Nabelgegend. 

Ars. pot. n., Schmerz in der Rabelgegend, 
period. 

Arum camp., Schmerzen in der Rabelge 
dend. h. g. 

Aspar. Haliun sem., Schmerzen in der 
Nabelgegend. MU. 14. 

Bdell., Schmerzen in der Rabelgegend. g. n. 

Bism. mag., Schmerzen in der Nabelgegend. 

But. frond. gummi Schmerz in der Rabel« 
gegend. g. 

Cubebae, Samen in der Rabelgegend. 

Datisc. cann. rad. cort., Objitruction ums 
ter dem Rabel. 

Gent. am. rad., Schmerz in der Rabels 
gegend. 

Guil. Bond., Schmerz in der Rabelgegend 
mit Milzobitruction. 

Gund. Zulm sem., Schmerz in der Ras 
beigegend mit Steinbefehwerden. MU. 

Jod., Geſchwulſt, fauitdide, hervorragende, 
fhmerzlofe und harte über dem Nabel 
bei zu großer Fettigkeit. 

Ipom. dasysp., Nabelgegendobftruction. 

Kali sulph., Schmerzen in der Nabel» und 
Nierengegend mit Steinbeihwerden, 

Kankolmirdsch, Schmerz in der Ras 
beigegend mit Stublunregelmäßigfeiten 3 
gleichviel ob es mit Durdfall oder mit 
Hartleibigfeit if. 

Lacca in gr., Schmerz in der Rabelgegend. 


g · n 
Merco., Schmerz in der Rabelgegend, bel 


Olib. ind., Schmerz In der Nabelgegend, 
berumgiehend., bei Steinbejhwerden. MA. 





Opop., Schmerz in der Nabelgegend. h. g. 
Ox. ac., Schmerz in der Nabelgegend. MA. 
Persic. nucl. sem., Schmerz in der Rabels 
gegend. 12 mal. 
Petrol., Schmerz in der Nabelgegend, bei 
2.M. 
Phosph. ol., Schmerz in der Rabelgegend. 


Phys. flex. sem., Schmerz in der Nabels 
gegend. 

Plat. , Rabelgegend, Kneipen in derfelben. 

Plumb, Zeyl., Nabelleiden. Tohf. 

Prunella Cashm.. Rabelleiden, per.; foges 
nanntes Nabelverjhieben mit Unverdaus 
lihfeit und Erbrechen. 

Benec. Mus., Leiden in der Rabelgegend. 

Sol. Jacqu., Geſchwulſt über dem Nabel, 

--bigige, fchmerzend zichende. MU. 

Stront. n., Schmerz in der NRabelgegend 
und in den Nieren. MU. 

Veratr. a., Nabelgegend»-und Bauchſchmerz, 
mit und ohne Durchfall. 

Verbasci rad., Schmerzen in der Nabels 
gegend. 5. g. 

Zinc., Schmerzen in-der Nabelgegend, chron., 
yeriod., zuweilen mit Fieber. M. 0. 


Maden: Starrheits u. Steifheits⸗Schmer⸗ 
zen wie auch andere Leiden deſſelben. 


Acac. Farn. Harnub Nepti, Nacken⸗ 
und Kopfihmerz. MU. 

Arnic. R., Nadens und Schufterfchmerz. 

Asarum, Nadenjteifheit mit Durit in der 
Frühe. 

Bar., Nackenſteifheit mit Stechen darinnen. 

Basella r., Nackenſchmerz. h. 

Calebr. opp., Nackenſchmerz. 

Camph. |. Cannab. 

Cannab, ind. Cashm. fi. Radens und Schuls 
terihmerz. 

Cann. ind. sem, mit ſtampfer als Emuls 
fion. Nadenjchmerz, rheum. 

Cass. fist. pulpa, Nadens und Schulter 
jchmerz. 

Chidra sem., Nadenfchmerz. 

Conv. arg., Radens und Bruſtſchmerz mit 


. gieber. 5. 


Cost. ar., Nadenfteifpeit mit Halstrocken⸗ 


beit und Blutbrechen. 

Cyel. eur.. Nadenmusteln, wie gelähmt. 

Dactyl. nucl. sem., Nadenteiden. 

Daph. Sunnerkat, Nadens und Schul⸗ 
terfchmerz. - 

Eleagn. ang., Nadens und Schulterfhmerz. 

Euphr., Nacken⸗ und Schulterichmerz. 

Fici glom. R.. Radenftarrheit. 

Harm. Ruta, Radenrbeumatismus. 

Hollow. pill. sol., Nackenſchmerz, rheum. 

Jalap. mir. rad., Nadenfchmerz mit Blut⸗ 
huiten. 

Lepid. sat. rad., Nadenfchmerz. .B. 

Lupin. a., Nackenſchmerz. 

Meidetschob, Nacken⸗ und Schulter⸗ 
ſchmerz. 

Meliae semp. sem., Ziehen im Nacken. 

Menisp. gl. faec., NRaden- und Schulter⸗ 
iteifheit, rheum. von Grfältung. 

Mimos. pud. sem., Nackenſchmerz. 

Mutella Ant., Nadens und Schulterjchmerz. 

Myrob. Embl., Raden» und Schulter⸗ 
fhmerz. 

Narc. bulb., Radenfchmerz. 5. 

Nep. salv. hb., Radenfhmerz und led 
auf dem Naden. 

Ocim. Basil. Cashm., Radenfchmerz mit 
Kreuziteifheit. Nadenfteifheit mit Schmer⸗ 
zen, allg. hron. 

Orig. heracl. (aff. spec.), Nadenftarreit. 

Phys. flex. rad., Racken⸗ und Schulterſchmerz. 

Polyg. macr., Nadenihmerz. 5. 

Rhus Tox., Naden- und Halsitarrheit mit 
Kopfweh. Amal 12. 

Storax, Naden: und Kopfſchmerz. 

Strych. n. pot:, Nackenſchmerz. h. 

Veratr. a., NRadenihmerz. 

Vinc. min. fol., Nadens und Bruſtſchmerz. 

Viol. conf., Radens Brut» und Scultere 
ſchmerz, rheum. 


Nägelgefäwüre und Mägelleiden, 
f. Geſchwüre. 
Naſenbluten. 


Acac. Farn. Harnub Nepti, h. 
Alcanna, 9. 


Anag. caer., $. g. 

Angust. cort., h. 

Ar. R., Nafenbluten mit Bürmerabgang 
aus dem Kopfe. 

Aspar. rac., h. g. 

Aspar. Haliun sem, MU. 

Basella r. 

Behen a. r., g. n. 

Bell, extr., 5. g. n. 

Bov. 

But. fr. gummi, g. n. 

Calotr. gig. rad. cort. 

Cann. ind. sem., $. 

Canth., 5. g. n. 

Carth. t. sem., h. g. ®. 

Cascar., $. 

Cervi c. ras., h. 

Cetac. ol, $. 

Chidra sem., Nafenbluten mit 2. 

Chin. cort., h. 

Cleom. pent. 

Conv. arg., g. n. 

Creos., $. 

Cr t. t., h. 

Crust. Dschinge, $. 

Cuscut. mon, sem., h. 

Cyn. Dub, $. 

Dat. stram. fol., 
Naſe bluten. M. 

Digit. p. g. MM. 

Dioret, 

Drac. sangu., $. 

Euph. gummi, $. 

Euph. ten., $. 

Evolv. 

Foenic. rad., 5. g. 

Gagerming. 

Galanga, h. 

Galla, h. 

Geum el., 5. g. mit Brennen. 

Guil. Bond., h. 

Gultschin, $. 

Hemid. ind., h. 

Hoya vir., $. 

Hyosc. n. sem.. h. 

Ipom. cusp., g. n. 

Ipom. dasysp., h. g. 

Kali hydrojod., j. Sarsap. - 


N 


Gefühl, als follte die 
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Kankolmirdsch, einſeitiges. 5. 

Keikeila, h. 

Kris, $. 

Lacca in gr., h. 

Lactucar., g. 

Lactucae succ., h. 

Led. pal., h. 9. n. 

Lepor. sangv., g. n. 

Leuc. ceph. 

Lich. od., h. 

Lini sem., h. g. 

Lippia nod., h. 

Lupul. Hum., 5. g. n. 

Lyc. sem. R., $. 

Macis, Recidiv. h. 

Manns Hed. Alh., einfeitiges Naſenbluten 

‚ mit tropiicher Krätze. 

Melise semp. sem., die Application. Tohfs 

Menisp. gl, 9. g. 

Methon. glor., g. 

Myrob. Embl., h. 

Myrob. nig. 

Natr, m., $. 

Onosm. macr. fl. & rad., g. n. 

Orig. heracl. (aff. spec.), h. 

Ox. ac., Nafenbluten mit Verdunkelung 
des Gefihts; auh nah Schlägen ent⸗ 
ftandenem; bei chron. g. n. 

Phas. aconitifol., h. 

Phosph. mell., h. 

Pis. sat., Naſenbluten mit Klümpchenabgang. 

4mal 28. 

Polan. rad., Naſenbluten mit Seitenſtechen. 

Polygon. linifol., g. 

Polyg. molle, h. 

Prun. sylv. R. 

Rub. Munj., g. n. 

Sarsap. abiw. Hydrojod. pot., b. 

Schekakel, h. 

Senec. Mus., Naſenbluten mit Fieber. 

Sep. succ., g. n. 

Serp. ex., h. g. n. 

Sid. rad., g. 

Smil. china, h. 

Spin. tetr. hb., h. 

Stront. n., g. n. 

Thym. Sorp. 

Torment, 





Deals. Fiſtelwurzel. Nafens und Ohrver⸗ 
ftopfung, fatarrh. 

Delph. pauc., Nafenverftopfung. 

‚Dioret. , Naſenblutklümpchen. 5. 

Dulc. abw. Ars., Rotzkrankheit d. Pferde. 

MA. 

Embryopt. glut. sem., Nafen- und Hals 
geihmwüre. 5. 

'Euph. long. , Nafengefhwür mit Knoten» 
ausſatz. 

Fabar., Naſen⸗ und Mundgeſchwüre. 

Fic. Car. sem., Nieſen, katarrh. h. 

Graph. , Blutklümpchen. 

Harm. Ruta, Niefen, vieles. 

Helict. is., Niefen, verfagendes. h. 

Helleb. n., Naſenfluß. 5. 

.Hemid. ind., Najenverftopfung. 
Nafenblutklümpfchen. g. n. 
f. Smil. china. 

Heracl. div., NRafentrodenbeit. 

Hoya vir., Nafenleiden, katarrb. Niefen. h. 

Jalap. mir. rad., Najenblutflümpfchen. 

Jasp. n., Niefen, vieles. h., ſ. Papav. a. 
sem. 

Jatropha curc., Niefen, fatarrh. mit Nas 
fenfluß. 

Ichtyoe,, Nafens Munds und Zungentros 
ckenheit. Nachts. 5. 

Jod., Nieſen. h. 

Ipom. cusp., Naſenverſtopfung, katarrh. 

Ipom. dasysp., Blutklümpfchen. g. n. 

Iunip. bace., Naſengeſchwür, ſtinkendes. 

Kali bichrom., Naſengeſchwüre. h. 

Kali carb., Naſenverſtopfung. Naſenbein⸗ 
geſchwulſt. 

Kali hydrojod., Nieſen, katarrh. m. Naſenfluß. 

Kino gummi, Naſengeſchwüre. h. 

Lacca in gr., Nieſen, vieles. h. 

Laur. bacc., Najenverftopfung. B. 

Led. pal., Rafenbrennen mit Schmerz beim 
Berühren. 

Lepid.: sat. hb., Nafenfluß mit Augentries 
fen. 

Lim. Laur., Niefen, vieles. 

Lithanthr., Nafengeichwäre. 5. 

Lup. Hum. sem., Naſenblutklümpfchen mit 
nachfolgenden Rajenbluten. 

Lyc. hb., Rafengejhwär. 


Major., Ratenbein, einwärtd gedrücktes. 
Marrub. a., Niejen mit Rajenfuß. 
Menth. pip. RR, Nafenveritopfung mit 

Schwindel und Sprechen durch die Rafe. 

Merc. v., Nafentrebs. 

Methon. glor., Naſenbluttlümpfchen mit 
Ausfap. 

Millefol., Najenverftopfung. 

Mimosae pud. sem., NRafengefhwär mit 
eingefallener Nafe. 

Moring. soh. sem. , Rafengefhwüre. b. 

Nareiss. balb., Sprechen dur die Rafe, 
mit innerem Katarrh und Stichſchmerz. 

Natr. sulph., Riefen und Fließichnupfen. 

Nitr. ac., Rafenverflopfung. h. 

Num. Schadenedsch, Nafens und Hals⸗ 
trodenheit, wie auch Nafens und Mund» 
winfelgefhwüre, 5. 

Onosm. macr. fl., Niefen, katarrh. g. 

Onosm. maer. rad., Naſengeſchwür mit 
Nafenbluten und innerem Brennen. 

Opium Laſſen. Riefen, vieles. 5. 

Ox. ac., Rafens und Mundtrodenheit mit 
Nafenbluten. 

Ox. com., NRafengefhwär, ftinfendes. 

Papav. a. sem., Riefen, vieled, vom Jaspis. 

Phosph., ®erud. übler, aus der Nafe. 

Pisein., Riefen, vieles und Naſenfluß. h. 

Pis. sat., Najenblutflümpfchen. 

Plectranth. er., Najenfluß mit Augentries 
fen, fatarrh., mit und obne Fieber. MU. 

Plumbago, Rajenveritopfung. 

Portul. oler., Nafenfluß. h. 

Puls., Giterabgang aus der Naſe. 

Pyrethr., Raſenblutklümpchen. h. 

Raph. sem., Nieſen, vieles. 

Rosa r. Bad. Nieſen, vieles. h. 


‚Rubia Munj., Nieſen, fatarrb. g. 


Sahansebed, Niejen, fatarrh., auch mit 
Bruftleiden. Niejen, ron. per. n. 
Najengejchwüre. h. 

Salvia off., Niejen. h. 

Santon. sem.. Fließichnupfen mit Rafen- 
brennen, öfterm Reiben und Bohren in 
der Naſe. 

Sapind. em. lig. cort., Nafenentzündung. 

Sapind. em. fr., Niejen. h. 

Saxifr. Peschant, Rajenveritopfung. B. 


Schekakel, Rajenpfropfe und Blutklümpf⸗ 
hen. Polypen. n. 

Sil., Naſenknochenſchmerz beim Berühren. 
Schleimpfropfe, g. n., gut mit Rafen- 
verftopfung. Riefen, übermäßiges oder vers 
fagendes (I. ER. sol. 2tägig.) 

Smil. china, Rufenfluß. h. 
wurmftihiges Pulver. Rafengefchwüre. 
abw. Hemid. ind., Rafengefhwär, ſtin⸗ 
fendes, 2. 

Solan. Jacqu. rad., Rafengefchwüre, 

Spong. u., Fließſchnupfen mit vielem Riefen, 

Squilla, Rafengefhmwulft. g. Amal. 12. 

Stenact. bellid. rad., Naſen⸗ und Halsge⸗ 
fhwäre. h. 

Stoech. ar., Hitze aus der Nafe. 5. 

Stoech. Cashm., Rafengefhwäre. 5. 

Stront. n., Niefen, übermäßiges. Naſenge⸗ 
ſchwüre. B. 

Styloph. Nep., Nafenverftopfung. 

Sulph., Naſenkrebs. Naſenverſtopfung. 

Sulph. ac., Naſentroͤpfeln mit halbſeitiger 
Berftopfung der Nafe. 

Talc. a., Naſengeſchwuͤre. 

Trianth. pent., Najenbrennen. h. 

Tuber cib., Nafentrodenheit und Naſen⸗ 
verftopfung. 5. 

Uva ursi, Naſen⸗ und Mundtrocenheit. b. 

Valer. sylv., Rafentrodenheit mit Durit 
und Magenruhr. 

Veratr. a., Rafenbein, einwärts gebrüdtes. 

Verbena Lah., Nafenentzündung. 5. g. 
rheum. mit Zahnfchmerzen. 

Vinc. ‘min. fol., Nafengefhwüre. h. 

Vit. neg., Naſengeſchwür, ftinfendes. 

Zine., Nafenentzändungsgeihwulft, äußere 
und innere mit Geruchsmangel. M. T. 

Zingib.. Ruß. h. 

Zyz. Juj. fr., Nafentrodenheit, 

Zyz. Juj. gummi, Najentrodenheit und Ras 
fenverftopfung. h. 


Meidnägel, ſ. Geſchwüre. 

Nervenleiden, ſ. Gehirn ꝛc. Krankheiten. 

Neſſelausſchlag, |. Fieber und Hautkrank⸗ 
beiten. 

Hierengrieß, |. Steintranfheiten. 

Dbſtructionen, ſ. Berhärtungen, wie auch 

Medizin. Theil. 


unter den Organen, die daran leiden, 
z. B. die Zungen, der Magen, die Milz, 
die Xeber ıc. 

Ohnmachten, f. Gehirns 2c. Krankheiten. 

Obrleiden, ſ. Gehörleiden. 

Panarizien, f. Geſchwülſte u. Gefäwäre, 

Heft, ſ. Fieber zc. 

Petechien, |. Fieber x. 

Podagra, |. Schmerzen. 

Soden, f. Fieber x. 

Bolypen, f. unter den Organen, wo fie 
ihren Sig haben. 

Pulſiren, f. Fippern ꝛt. 

Puſteln, ſ. Hautkrankheiten. 

Queckfilberſtechthum, ſ. bei Luſtſeuche die 
Mercurialkomplicationen. 


Absynth. 

Amaranth. Jountscha. 

Ant. t., wird bei Mercurialſaliwation. nebſt 
vielem warmen Getränke. ang. 

Arg. fulm., Mercurialptyalism. 

Arg. nitri f., Mercurialptyalism. 

Aur. 

Carbo v., Ptyalism mit Halsweh. 
f. Staph. 

Dat. stram., f. Krämpfe. 

Dulcam, 

Foenic. 

Geran. prat., Mercurialſpeichelfluß. 
Der Abfud ald Mundwafler. ang. 

Heliotr. eur., Mercurialfchmerzen. 

Kali chlor., Mercurialptyalism. 

Kali sulph. 

Lyec. hb. 

Marrub. a., Mercurialjalivation, chron. 

Opium mit $peracuanha 2c., nebſt dem blas 
fenziehenden Pflafter. Bergleiche in der 
Erzählung meiner Reifeerlebniffe den Fall 
mit dem Generalen. p. 64. 

Portul. sem. \ 

Ban. lan. fol,, Mercurialfiechthume: Ge⸗ 
ſchwulſt, Kuoten, Schmerz ꝛc. 

Raph. sem. 

Sassafras. 

Solan n. 

Staph., abw. Carbo v., Nercurialvergif⸗ 
tung, acute. 
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Sulph. 
Vesicat., f. Opium. 


Quetſchung, ſ. Gewaltthätigkeit, äußerer 
üble Kolgen. 
Nauhheit und Niffe der Haut, f. Hauts 
krankheiten. 
Rheumatismus, ſ. Schmerzen. 
Nothlauf oder Roſe, ſ. Fieher zc. 
Nückgratskrankheit. f. Knochenkrank⸗ 
heiten. 
Aubr, ſ. Stuhlunregelmäßigkeiten. 
Aülpfen, |. Magenkrankheiten. 
&äuferwahnfinn, f. Gehirn» u. Nerven 
frankheiten, wie auch bei Vergiftungen. 
Schauer, f. Kälte ꝛc. 
Cheintod, |. Gehirns zc. Krankbeiten. 
Schilddrüſengeſchwulſt, ſ. Drüjenleiden, 
Schlafloſigkeit, Schlafſucht, Träu⸗ 
mereien ꝛe. 
Acac. Farn. fol., Schlaflofigkeit. 
Ajuga D., Schläfrigfelt. 5. 
Ant. t., Schlaflofigfeit mit @ehirnleiden. 
Arist. rot., Schlafſucht. 
Arnica, Schlaflofigfeit mit Harndrang. 
Arsen., Schlaflofigfeit mit brennenden Ge⸗ 
fhwüren. MU. 
Asa f., Schlafſucht. 
Baryt, große Schläftigfeit. g. n. 
Baell., Schlaflofigfeit. 5. g. mit Huften. 
Berb. Iyc. Bes, Schlaflofigfeit mit Huften. 
Bign. ind. sem., Schläfrigfeit und Zufallen 
der Augdedel. h. 
But. frond. fi., Schlaflofigfeit. 5. g. mit 
Schmerz. 
But. frond. gummi, Sclaflofigkeit. g. n. 
Caloph. inoph. nuc. cort., Schlaflofigkeit. 
b 


Cannab. ind., pulv., mit Ziegenmilch ange⸗ 
macht an die Fußſohlen appl., ſoll einen 
angenehmen Schlaf h. 

Carp. rac., Schlaf. h. 

Catechu, Schlaflofigkeit mit Schleimanhäus 
ung 

— pan., Schlaflofigkeit mit Huſten 
und Fieber. MA. Schlaf geſtörter, durch 
viele und üble Träume mit vypochondrie. 


Copa, Schlaf unruhiger mit ſchwaͤrmeriſchen 
Träumen. - 

Cham. v., Schlaflofigfeit mit Sieber und 
Engbräftigkeit. 

Chenop. a., Schlaflofigkeit. 5. 

Chin. sulph., Schlaflofigfeit mit Rotblauf. 

Con., Schlaflofigkeit. h. g. mit Kopfe 
fhmerz. (2itändige Gaben). 

Conv. arg., Schlaf. h. 

Corch. fr., Schlaf. $. 

Coriand., Schlaf. h. 

Corn. c. u. a., Schlaflofigkeit mit Huften. 

Creos., Schlaflofigfeit und Scläfrigkeit 
mit vielem Gähnen. Schlaf, unrubiger, 
traumvoller. 

Croc. sat., Schlaflofigfeit mit Fieber. Tas 
gesichläfrigkeit, große; befonders nad 
dem Eſſen. 

Cucurb. citrull. sem., Schlaflofigfeit mit 
Jucken. 

Cucurb. lag., bei Schlaflofigkeit von nerv. 
Gehirnbige, wird das Del vom Samen 
auf den Kopf eingerieben. Tohf. 

Cup. sulph., Schlaflofigkeit mit Aſtma und 
Huften. 

Curc., ſ. Pip. n. 

Cyc. rev. sem., Schlaflofigfeit. 5. 

Deals. Serfammwurzel, Schläfrigfeit. 5. 

Dschendalu, Scläfrigleit mit Huften. 

Amal 12. 

Gossyp. sem., einen guten Schlaf, durch 
Schweißausbruch. h. 

Granat. ac. rad. cort., Schlaflofigkeit. 5. g. 
mit Jucken. 

Guil. Bond., Schlaf, bei 2. Tripper. h. 

Gyps. Sotseladschit. Tagesſchlaͤfrigkeit. 

Harm. Ruta, Schläfrigfeit. h. 
Schlaflofigkeit. g. n. 

Haruntutia, Schlaflofigkeit mit Läh⸗ 
mungsgicht, 2. 

Hossen Jussif, Schläfrigkeit. 

Jalap. mir. rad., Schlaf. h. 

Jod., f. Zinc. 

Lactuc. sem., Schlaf. 5. 

Lepid. sat. hb., Schlaflofigkeit. g. n. 

Lini sem., Schlaflofigkeit, 

Lup. Hum., Schlaflofigkeit. g 

Macis, Siläige. B. Shlafiofigteit. u 





'Magn. carb., Iräume, fchredliche mit 
Schmer;. 

Merc. fulm., Schlaf, vieler. 

Moschus, Schlafſucht. 

Myrob. Beller., Schlaflofigfeit mit Schleim» 
buften. g. 

Myrob. n., Schlaflofigfeit mit Huften. 
Schlaf. 5 

Natr. m., f. Pip. n. 

Ner. ant., Schlaflofigfeit. h. 

Nigell. sem., Schlaflofigfeit. g. n 

Nyeter. ol. R., Schlaf und Appetit. h. 

Nymph. lot. fl., Schlaf, vieler, mit Ka⸗ 
tarrh. 

Oecim. alb., Schlaflofigkelt. g. n. 

Ocim. Basil. Cashm. fol., Schlaflofigteit mit 
allg. Schmerzen. 

Orig. herael. (aff. spec.), Schlaflofigkeit 
mit Abzehrung. 

Papav. a. sem., |. Uva passe. 

Phys. Kagnedsch, Schlaf. 5. 

Pip. n., mit Gelbwurz und Kochſalz zu 
gleichen Theilen, Schlaf. h. ang. 

Polanis., Schlaflofigkeit und Brennen ins 
neres. 5. 

Polygon. macr. ‚ Schlaflofigfeit mit Schleim; 
huften. 

Polypod., Schlaflofigkeit mit Engbräftig- 
feit und Huften. MU 

Pulsat., Schlafſucht. g. n. 

Pumic. lap., Schlafjuht mit innerm 
Brennen. 

Raph. sem., Schlaf. h. 

Rubia Munj., Schlaflofigfeit mit chron. 
Stihfchmerzen. M. 

Sagap., einen folhen Schlaf bervorbringend, 
daß er kaum die Augen Öffnen konnte. 

Sanspour, Schlaflofigfeit, 

“ Senec. Mus., Schlaflofigkeit mit Schmer⸗ 
zen. Q. 

Serp. ex., Schlaf. h. 

Sialikand, Schlaflofigfeit mit Schleim: 
huiten. 

Strych. f. St. Ign., Schlaflofigkeit. 


Tabac., die endermatifche Appl. deff. bringt - 


Schlaf bervor. Das Nicotin muß dieß 
in einem weit höhern Grade tbun. 
Tabaschir, Schlaflofigkeit mit Huſten. 


Thuj. R., Schlaflofigkeit. g. n. 

Uva passa maj., mit weißem Mobnfaamen 
gemifcht, täglich einmal genoffen, beſei⸗ 
tigte in einer Woche eine habituelle 
Schlaflofigfeit. 

Vince. min. fol.. Schlaflofigkeit. h. 

Xanthox. sem., Schlaflofigfeit mit Huften. 

Zine., Schlafiudt. 

Zinc. iod. amygg. ol., 
Fieber. 5. 

Einige morgenländifhe Schlaf herbeis 
führende Gompofitionen find folgende: 
Opium und weißer. Mohnfaamen; oder 
Opium, Bilfenkrauthlätter und weißen 
Seſamſamen, von jedem zu gleichen 
Theilen. Sowohl diefe drei lepteren, ald 
auch die beiden erfleren werden mit dem 
Safte von der Weide zu einer Maſſe ges 
mifht, woraus 1 Granpilien verfertigt 
werden. Die Dofis der einen oder der 
andern it 1—2 Städ. ang. 


Schlaflofigkeit und 


Schlagfluß, ſ. Gehirn zc. Krankheiten. 

Schlaͤge, üble Folgen davon, ſ. Gewalts 
thätigleiten, äußere ꝛc. 

Schleimkrankheiten, |. Engbrüftigfeit xx. 

Schluchzen, ſ. Krämpfe. 

Schmerzen überhaupt, als: nervöſe gich⸗ 
tiſche, rheumatiſche und ſyphilitiſche. Hin⸗ 
ten, freiwilliges ꝛc. 


Abrus prec. sem., Arm⸗ Schulter⸗ und 
Bruſtſchmerzen. M. — 4mal. Schmer⸗ 
zen, herumziehende, rheum. n. 

Absynth., Schulterſchmerz. g. Kreuzſchmerz. 
Schmerz. 2. 

Acac. cort, Scufterfchmerz rbeum. mit 
Katarrh. Gelenkgicht mit Brenn» und 
Stihichmerzen. Brennen und Stechen in 
ber Nierengegend. Nieren» und Milz 
ihmerz. 5. 

Acao. Farn. Harnub Nepti, Schmerzen 
in der Nierengegend. 5. g. Echmerzen, 
berumziehende. Fußgicht. 

Acac. sem., Kopf⸗ und Knieſchmerz mit 

fatarch. Kieber. 
Knieſchmerz, hron. im Sigen. RU. 
Kreugs und Kuieſchmerz. g.n. 

« 


Acanth. Otengen, Arm⸗ und Fußfchmerz. 
Fußſchmerzen mit Katarrh. 

Achyr. asp. sem., Schmerzen in den 
Achſeln⸗ Schulterns Seitens und Leber⸗ 
gegend. 

Acon. fer., Schmerzen, allg. mit einem 
übelriehenden Nafengejchwär. 
Gefichtsſchmerz und einfeitiger Naſenfluß. 
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Acon. Nap. extr., Scläfe und Geſichts⸗ 
ihmerz mit Augentriefen. Gelenfgicht- 
Hüftweh. Brennfhmerzen, D. 

Arupuncturation, wird bei chrom. rheum. 
Schmerzen und bei Revralgien ohne Ent⸗ 
zündung. ang. 

Agaric. a., Armfchmerz, aud mit Uwer⸗ 
mögen den Arm aufzubeben. Schmerz in 
der Rierengegend. Gliederreißen in der 
Rube. Schmerz in dem Schenkel und 
der Herzgegend. h. 

Ajouain, Schmerz, allg. auch mit Ges 
ſchwülſten. 

Ajuga dec., Arms Schulter⸗ Kreuz und 
Außfchmerzen, rheum. Belenfgicht. Kreuz» 
ſchmerz. g. m. 

Alcanna, Fußgelenkeſchmerzen mit Schleim⸗ 
buſten zc. Armjchmerz, und allg. Schwer» 
zen mit Brennen, innerem. 5. 

Allium sat., Kreugiicifbeit. 5. 

Aloe perf., Gelenfichmerzen. g. n. 
Fußichmerzen. h. 

Alth. fol., Hände Bauch» Fuß⸗ Knies u. 
Schienbeinjchmerz mit Starrbeit der Glie⸗ 
der. Schmergem, berumziebende, j. Krank⸗ 
beiten des weibl. Geſchlechtes. 

Alth. sem., Kniejchmerzen. h. g. 

Awaranth. er. sem., Gelenkſchmerzen. 

Amaranth. Jountscha, Armjchwergefübl. 
Kreuzihmerz. ſogar 2. 12mal. 

Ambra gr.. Wadenſchmerzen. 5. g. 
Seitenſchhmerz, linked, ron oben bis binab. 

Amman., Xendenweb, wie auch Schiendein⸗ 
entzüändungegefchwulit, jchmerzende. h. 

Ammon. gummi, Bruſt⸗ Schulter⸗ Bauch⸗ 
Leiſte- und Schenktiſchmerzen mit Harn⸗ 
und Stublvererfung. 

Ammon. card... HSandgelenkſchmerz von Ber: 


Kaudanz ang. 


Ammon. mur., Nevralgien. Schmerzen von 


äußerer Gewalttbätigkeit. 

Anac. occ., Schmerz, rheum., fixer mit 
Katarrh. 

Anac. or., Schmerzen im Schentelfopf der 
fih in die Leifte erftredt. h. g. 

Gelenkſchmerzen. 

Schmerz in Händen und Füßen, wie auch 
2. g. n. Geſichtsſchmerz. h. 
Anagall. caer., Kreuze und Hüftfchmerzen. 
g. MU. 80. 
Gelenkſchmerzen. Schulterſchmerz, herum⸗ 
ziehenden. h. 

Angust. cort., Ktnieſchmerz. h. g. 
Gelenkgicht. Rheumatism. Schenfeljchmerz 
mit Knoten. 

Ant. sulph. n., Kopf⸗ Arm und Magen⸗ 
Ihmerzen mit Schwindel. MU. 

Ant. t.. Schmerzen, rheum., gichtiſche In 
den Bruftjeiten, im Kreuz, in den Glie⸗ 
dern, mit und ohne Geichwälite. Kopfe 
Magens und Bauchſchmerzen mit Fieber. 
Achſelſchmerzen. g. n. 

Apii rad., Gefihtsjchmerz. B. 

Aqua, die Gicht heilt man mit warmem 
Waſſer, wenn man zwei Wochen bindurd 
alle '/, Stunden 1 Becher voll trinkt. 
Ber es ausbalten kann, dem ift es ang. 

Araneum, Hüftweh, dhron. 

Areca cat. nux a., Knieichmerz. 

Argem. mex. sem., Schmerzen, tbeum.. 
berumziebende. 

Argent. fulm., Kreuz und Wadenſchmerz, 
Schenkel⸗ und Badenjchmerz. Schnierzen, 
fire, rbeum. und brennende. Kreuzſchmer⸗ 
zen und Gelenkgicht. g. n. 

Argent. nitri f., Lendenweh. Brenn⸗ nnd 
Stichſchmerzen im Mittelfleiſche bei Stein 
beihwerden. Schmerzen im Körper bei‘ 
Madenwürmern. Gelenkſchmerzen. Baden» 
ſchmerz. Schenfelihmerzen g. m. 

As Tiniment bei bren. Gicht. ang. 

Arist. longa. in der Rierengegend Schmerz 
chrou mit Süpfen. Gelentſchmerz. Kreuz» 
ſchmerz mit und obne Hüftweh. 

Armor., Rheumatidmnt, chron. iger. 
Krenzihmerz und Gelenkgicht. g. m. 

Arnica, Racken⸗ Echulter⸗ u. Tendenjhmerzen. 


Fußgicht im Winter. K. MA. Schmer: 
zen vou Schlägen. Gelenkſchmerzen. g. n. 
Hodenfchmerzen, bei Zripper, auch bei 
Saamenfluß. 5. 

Arsen., Rheumatiöm., dron., Schulter 
und Knieſchmerz, f. Digit. u. Ledum p. 

Ars. pot., Schmerzen, rheum., gichtiiche 

und D. 

Ars. sod., Schmerzen, 2. g. n. Schulter⸗ 
und Rierenfhmerz. B. 

Artem. rad., Gidht und Rheumatismus, 
auch 2. 

Arum camp., Kopfs Kreuze und Gelenk⸗ 
ihmerzen. Fußſchmerzen mit Eingeſchla⸗ 
fenheit der Füße. 

Arum coloc., Zußichmerzen und Gefühl von 
Schwäde in den Füßen. h. 

Asa f., Armeingejchlafenbeit. f. Zingib. 

Asarum, Seitens und Bauchſchmerzen. Ges 
lenfgicht, fchmerzhafte, mit und ohne 2. 
g. n. Kreuzs Knie⸗ und Gelenkſchmer⸗ 
zen. 5. 

Asel. jec., Rheumatismus. ang. 

Asparag. Haliun sem., Gelenkichmerz, 


Aspar. rac., Schmerzen, herumziehende. 
Bruſt⸗ Kreuze und SKuiefchmerzen. Ges 
lenkſchmerzen. 5. g. n. gut Gelenk⸗ und 
Knieſchmerzen. 4mal 28. 

Asphalt. L., Arms Kreuz⸗Knie⸗ und Ger 
lenkeſchmerzen, durch Schleimauswurf bejs 
fernd. Fußſchmerzen mit Krämpfen in 
den Zügen, Nachts. Knöchelentzündungs⸗ 
geſchwülſte vom vielen Gehen. dmal 28. 
Schmerzen, innere, von äußerer Gewalts 
thätigkeit. M. 

Aspl. fol., Schmerzen, 2. Achſel⸗ und 
Hüftſchmerzen. h. 

Aterni, Kreuz⸗ und Knieſchmerzen. Ger 
lenfihmerzen. g. n. 

Aurum, Oberſchenkelſchmerz. Knotengicht. 

Aur. n. mur., Fußſohlenſchmerzen. h. 

Aur. n. amm. mur., Schmerzen, rheum. 
der linken Seite, des Armes, Kreuzes und 
Fußes, auf Erkältung, von 3 Monaten. 

MU. 

Auripigm., Adhfels Echulters und Bruft- 

ichmerzen. Ksol. 
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Balaust., Schmerz im Schenkelkopf. h. g. 
acuter. 12mal 36. Schenteifchmer;. 
Balneum, das falte Bad tft bei Gicht und 

Rheumatismen ang. 


. Balota lan., Rbeumatism und Gicht. ang. 


Baryta ac., Schmerz, rheum. h. 

Bar. carb., Kopfs Achſel⸗ und Fingerfchmerz 
mit Brennen und Stehen. Kreuz⸗ und 
Knieſchmerz g. n. 

Bar. nitr., Schulterſchmerz. 

Basella r., Geſichts⸗ und Stirnkopfſchmerz, 
nero. Armjchmerz, rheum. Kreuzſchmerz. 

b. g. n. 

Bassia lat. fr., Achſelſchmerzen. h. g. 

Bdell. Gefichtds und Zahnſchmerz. Schläfes 
ſchmerz. Knieſchmerz. 

Behen a., Rheumatism. Schenkelſchmerz 
im Gehen. Bruſt⸗ und Schulterſchmer⸗ 
zen, wie auch herumziehende Schmerzen 
und Gelenkſchmerzen. g. ft. 

Behen. r., Arms und Bruftjchmerz. 

Bellad. extr., Fußſchmerzen. 

Bellad. fol., Gelenkſchmerzen mit Juden, 
Nöthe ac. f. Kali sulph. 

Berber. lyc., Gefihtöjchmerz. Schmerzen, 
allg. mit Fieber, auch mit Samenfluß. 
Berb. lye. Res, Kreuz und Scenfels 

(mer. 2. 

Berthol., Kopfs Magen- und Seitenſchmerz. 
Arm- und Seitenjhmerz mit Huften. 
Bignon. ind. sem., Schmerzen, balbfeitige. 
Bistorta, Nierens und Blafenfteinfchmerzen. 
Blum. aur. sem., Gelenfjchmerzen, 9 2. 

Naſen⸗ und allg. Schmerzen. 5. 

Bol. arm. abw. mit Sulph. chin. Muß» 
kel⸗Schmerzen. 2. Gelenkſchmerzen, P. 

Bombac. hept. gummi, Arms und Kuies 
fchmerz. Kreugfchmerzen. 5. g. n. 

Bor., Kreuzfchmerz, der fih in die Füße 
eritredt. Wadenſchmerzen. B. g. n. 

Bor., Kreuzſchmerzen. g. R- 

Cacal. Kl., Sniefhmerz. Arms Schulter 
und Kreuzſchmerz. g. n. Das Decoct 
ift bei Rheumatism ang. 

Cact. Tor succ., Nierenfhmerz, linker 
Seite. h. 

Cajap. ol., Zum G@inreiben 

ang. 


Nheumatism. 


Calam. ar., Rniefhmerz, 2. M. 80. 

Calc. carb.. Kreuzihmerzen. h. g. Schul» 
terihmerzen mit Fieber. Bei der Gicht 
empfiehlt man den Kalk äußerlich, und zwar 
in folgender Berbindung: Kalk, unges 
löjchten, Pf., Salmiak 6 Xotb mit 
binlänglicher Menge Waſſers zu einem 
Bade, worauf Kalt und Kampfer von 
jedem zu 6 Loth mit '% Pf. füßen Deles 
gemiſcht, zum Einreiben ang. 

Calebr. opp., Nierenfchmerz, linker Seite. 

Geſfichtsſchmerz nah Schlangenbiß. 

Calotr. gig. fol., Brufts und Zußichmerzen. 
Bruftitehen. Stiche in den Gliedern. 
Brenns und Stihfchmerzen, 2. Knie⸗ 
entzündung. Rheumatism. Gicht, die 
Application ang. 

Calotr. gig. rad. cort, Rheumatism. 

Rp. Pulv. rad calotr. gig. gr. XXXVj. 
Extr. hyosc. n. gr. XVIIL m. f. 
l. a. pill. Sig. MU. zu 2 Stüd, 
bei Gicht ang. 

Calotr. gig. sem., Kreuzſchmerzen. h. g. n. 

Calumb. rad., Rheumatism. 

Camph.,bei Rheumatism, ald Dampfbad ang. 
Mit Hanfjamen, ald Emulfion, bei Rheu⸗ 

. matism mit Fieber. Fußſchmerz, period. 

Cannab. ind. Cashm. fl., Gefichtsjchmerz. 
Schmerzen, herumziehende, rheumatiiche, 
auh 2. 

Cannab. ind. Cashm. rad. cort., Schulter« 
fhmerz. Gelenkgicht mit allg. Schmer⸗ 
zen. 

Canth., Schulters u. Nierenfchmerz, rheum. 
Hinten, freiwilliges. Schmerzen, brens 
nende und ftechende. 

Capill. Ven., Schmerzen, allg. mit Hypo⸗ 
hondrie. Hüftweh. MU. 

Capp. spin. rad.. Schmerzen, Q. Hinten, 
freiwilliges. 

Caps. sem., Nierenfchmerz mit Steinleiden. 

Gelentihwerz. 2. g. n. Hüftweb. h. 

Carbo an. (C. c. u.). Gicht. Achſel⸗ und, 
Händefchmerzen mit Milgbrennen. 

R., Hüftweb, 2. MA. 

Rp. Cormu c. u. Dr. j. Zingib. off., 
Sacch. a. a8 Dr.ß. f.c.s.q. mucil. 
gummi tragac. troch. Sig. Zäglid 
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ein folches in Den Mund zu nehmen. 
Dabei war jeden Abend ein Gemiſch 
von DBleizuder, Opium und Gilig 
appfieirt worden, womit eine Fuß⸗ 
gicht binnen 4 Wochen gebeilt war (?) 
Aus meiner früheren Praxis. Zu 
der Zeit gebrauchte ich zuweilen bei 
Gicht u. Rheumatism, das ſchwarz⸗ 
gebrannte Hirſchhorn mit Kalmus 
und Bilfenfrautfamen in Verbindung, 
wie es jchien, mit gutem Grfolg. 

Carbo veg., Schmerzen mit Fieber und 
Brennen. Gelenkes und Körperfchmerzen. 

Cardam. min., Gelentichmer;. 5. g. n. 

Cariss. Car. fol., Schmerzen. 2. 

Cariss. Car. fr., Kreuzſchmerzen. 5. g. 
Kniefchmerz. 

Carpes. rac., Xendenweh. 

Carıh. t., Schmerzen, allg. 

Caryoph. ar,, Kreuzjchmerzen. g. 

Cascar., Gelenkſchmerzen. g. Armſchmerz. 
Gefichtsſchmerz. h. 

Cass. abs, sem., Kreuzjchmerz mit Hämors 
rhoiden. 

Cass. al, Schmerzen, allg. Nierenjchmers 
zen. h. g, n. 

Cass. fist. pulpa, Naden« und Schulter⸗ 
fhmerz mit Samenflug. Fußſchmerzen 
mit Hämorrhoiden. Gelenkgicht, ins 
dernd. 

Cass. fist. sem., Kreuz» Knies und Anös 
helihmerzen. 5. g. Gelenkichmerzen. 

Cass. lign., Rheumatism. Gelenkjchmerzen. 

Cass. Tamal. fol., Seitenftehen. Nieren⸗ 
und Milzihmerz. Yußjchmerzen, wie er 
fhlagenbeit. 

Cass. Tora, Gelenkſchmerzen. Schmerzen, 
nach allen. 

Caust., Gicht, acute und chron., die aͤtzende 
Lauge. ang. 

Copa, Schulter⸗ und Bauchſchmerz. 5. 

Cera citr., Zußjchmerzen. 

Cerelaeum, bei Gicht ang. 

Cetac. ol.. Gelenkſchmerz. Gelenkgicht. 
Schulterſchmerz. Fußſchmerz. Schmerz 
von äußerer Gewaltthätigkeit. Kreuz⸗ 
ſtarrheit. Kreuzſchmerz. g. n. 

Cham., |. Sarsap. 





Urust. Dachinge, Schmerzen, allg. Knie: 
ſchmerz. Kreuzſchmerz. g. n. 

Cubebae. Fußſoblenſchmerz, bei Tripper. 
Gelenkſchmerz. g. n. 

Cucum. Madr., Knieſchmerzen. g. n. 

Cucum. mat. sal. aucc. RR, Schulterſchmerz. g. 
Knie⸗Waden⸗ und Gelenkfchmerzen. Arms 
und Küpe- Musfelnfchmerzen, vorüberges 
bende. 5. Fußſchmerz. 5. g. n. 

Cueurb, citrull., im Uebermaß genofjen, 
Gelenkſchmerz. 5. 

Cuenrb. eitr. sem., Gelentjchmerzen. Ges 
lenkgicht. Xebers und Nierenfchmerzen. 5. 
Kreusfchmerzen. 5. g. n. (Die Samen 
mit den Schulen präparirt.) MU. 60. 

Cueurb. lax., Knieſchmerz. 

Cup. ac., Armſchmerz. Schulterſchmerz, nad 
Schlägen. Kreuzsihinerz. b. g. n. 

Cup. am., Schienbeinſchmerzen. b. g. 
Hüftweb, Das ſich in Die Leiſte erſtreckte. 

Cup. carb.. Huͤften⸗ und Leiſtenſchmerz mit 
Contractur. MU. 

Cup. sulph, Sihmerien, allg. mit Augen 
leiden. Aüreidimerzen. Kreuzſchmerr. 6. 
Cureal. orch., Gefibtäicdhmerz. aichtiicher, 
berumzichender. Dudenjchmerz, heidericite, 

Amal 28. 

Curr, longa. WVadenſdwerz. 

Cie, rer. sem, Schiendeinſdmerz. 

CH. som, Ktagibmer, 2. 

On. Dub, Somerz. %. Sy. 8 
Schmerzen, rbeum. mit fatarıh, Aıcher. 

b. 

Ovp. lone. IJerſchlagenbeittidmerz in den 
Füßen. Schmerzen im dem Gelenken der 
Anger einer Dart, B. 

Qt vn, Küreidimerzen mit Geidmultt 
waͤſſernaer. 

Dmer und, Racken ˖ un Siulundmern 
rbeum. Gelentduerz. q. m. 

Datirc. cann, rad. vurk. Korte Jadn ⸗Ad⸗ 
ſel- Arm und Rukichmerzen. Iheum. 
SEdmerzen. Br. Magenidmerz. Gelent. 
ſamerz. Muodwer. g. Samerzden. 9. 
wc and Srulteridmr url Rrm- 
dm. a. n. Arnim. B. 

Vater, vaonn. sem... Attur amt Gärtmeh 
Miumzchnder. 
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Datnr. mart., Achſelſchmerzen, beiderſeitige, 
ausſetzende. Knieſchmerz. 

Dat, stram. fi., Geſichtsſchmerzen. g. n. 

Dat. stram. fol. extr., Geſichtsſchmerz, new. 
in tüchtigen Gaben. ang. 

Dat. stram. sem., Rheumatidm., chron. 

Dat. stram. ungu., aus den frifchen Blät- 
tern, die mit Butter über gelindem Fener 
gerditet werden, bereitet, wird bei rheum. 
Schmerzen Außerlih ang. 

Deals. Fieberwurzel. Schmerzen, allg. Schul» 
terfchmerz. 

Deals. Fiſtelwurzel. Schulter- und Krerz⸗ 
ſchmerz. Ohrſchmerz, nad einem Schlag. 
Süftweb; acutes. Amal 12%. Schmerzen, 
rbeum. mit Schleimfatarrh. Rieren- und 
Füfcichmerzen. 

Deals. Serſamwurzel. Geſichtsſchmerz und 
Zerichlagenbeitsgefübl. h. 

Deals. Torfimurzel. Sculters und Bruſt⸗ 
ſchmerz. Schmerzen, wie rbeum. 5. 

Delph. Ghafes f., Schulterſchmerz. Gelenk⸗ 
ſchmerz. Schmerzen. P. 

Delph. paue. Schmerzen, allg. auch in ben 
Gelenken, berumziebende. 

Digit. p.. Süfnweb, ron. 

Digit. p. a5. Ars., Kreuzibmerz. Sin» 
ten, treiwilliges. h. 

Diorer. , Knieibmerzen. h. g. Bruftichmer;. 
Relenibmerzen. g. R. 

Diosc. sat.. Gelentzicht. Amal 28. 
Krenzibmerien. g. n. 

Drar. sanzu. Sihmerien, rheum. mit katarrh. 
Fieber. 

Dadia, Meichtis und Angenſchmerz. 
Cinſeinge Achte: uud Halsieitenjchmerz. 

b. 


Dalcam.. Gelentiduerʒz. nach Grfältung. 
Zimırı nad Aalen. Arensibmerun. g.n. 
Kruidmer. 6. 

Veam. ane.. Stmeren alla. Raden u. 
SQulteriinen. 

Radrvopt clat fr.. Sremidmerzen. h. g. 

Erg. Jambol. vort. suce RR. Schmerzen, 
Trum.. Mremi:chente art Katarrb. Kreuz 
ihm. Ara zu Nohaidmer, 

Far Jambel. fr... Crsgibmerz und Kuie⸗ 
nr 5. 





Marumtuin, Geleunfgicht, berumgiehende. 
tlerfchlagenbeltofhmerg in den Füßen. 
Armfıhmeri. h. 

Hallch, n., ſtredſchmer4. b. 

Hamid, Ind, Bchulterfchmerg. 

Haas, div., Schmerzen, %. Gelenkſchmer⸗ 
gen, Süftgelenkfchmerz. 

Herma, nın., Rbeumatiem., acuter. Gelenk⸗ 
ſchmera4. Schmerzen. allg. Nleren⸗ Kreuze 
und Hnftwed. Käßeſchmerzen. b. g. n. 

Hermes. duln, Rbeumatiem., aeuter. 
Mierenpbmerg, Gelenkſchmerz. K. sol. 
Mrenandimergen. g. n. 

I, Phxa. Hex. rend. 

Vliblan. Dia, Kußſchmerzen. gichtiſche. 

Una vır., Admerien. 

Uran m. acım., Kreugidmerg mit Samen ⸗ 
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Iod. Zine., f. Zinc. iod. 
Ipom. coer. , Gicht⸗ und Gelenfihmerz. 


Tohf. 

Ipom. eusp., Schmerzen, allg. Schmerz, 
abwärts vom Kranz. | 

Ipom. dasysp., Schulterſchmerz, herumzle⸗ 
bender. Krreuzſchmerz. Gelenikjchmerz. 

g. n. 

Jugl. nue. eort. Schmerzen, Q. ße 
ſchmerzen, period. Fußſchmerzen mit Fie⸗ 
ber. 

Jugl. nuc. rad. suce. insp. (m Februar 
gefammelt.) Gicht 2c. 2c. ang. 

Junip. baoc., Gicht. Gelenkgicht. Gelent- 
ſchmerzen. g. Schmerzen, fige, der Schul⸗ 
tern, Hüften, Suite und Suöcheln. Ecymer: 
zen, berumzicbende. n. 

Just. nas. A.. Arenzichmerz, 

Kali carb. Mrenuihmerz. 

Kali Irdroimi.. Steben im der Fräfte mit 
Dinken. GSelenfibmerz mit Arennen md 
Steden. 5. 8. 

Kali hrärachlor.. ufiämerjen. afwärte 
von den Mritee. 

Kat Inder, Sören. rbeum. mit 
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Manna Tigal, Knieſchmerz. Wadenſchmerz, 
Nachts. 

Mant. ov. mass., Schmerzen, allg. und halb» 
feitige. Knieſchmerz. Schulterfchmerz. g.n. 
Fußſchmerz. 5. 

Marant. faec., Wadenſchmerz. 

Marrub. a. R., Gelenk: Hals und Mas 
genſchmerz. Armſchmerz. 6. 

Mastix, Gelenkſchmerz, 9. mit Trivver. 

Meccan. bals., Kreuz⸗ und Stniefchmerz. 
Nierenfchmerz und Füßefchmerz. 5. 

Meconops. rad., Schmerzen, allg. Gelenk» 
ſchmerz. Kreuzſchmerz. g. n. 

Meidetschob, Nacken⸗ Achſel⸗ u. Schul⸗ 
terſchmerz. 

Meliae azed. cort, Rbeumatismus, herum⸗ 
ziebender. 

Meline azed. fol.. Schulter⸗ und Seiten⸗ 
ſchmerz, berumzicehender. Lendenweb. 
Kreuze und Fußſchmerzen. Knieſchmerz. 


B. g. 
Schmerz in den Ilnterfüren. Ltaͤgig, 15. 
Gelenkſchmerz mit Huſten. Knochen⸗ 
ſchmerz. 2. 

Meliae semp. sem.. Gelenkgicht. MU. 60. 
Handgicht. Knieweh. Kreusfchmerz. g. n. 
Gelenkſchmerz. Tahf. 

Melil. sem., Geſichts- und Zabnſchmerz, 
rbeum. Huftkopfſchmerz. h. 

Melong. sem., Gelenkſchmerz. 

Meniand.. gichtiſche Beſchwerden. ang. 

Menisp. gl. Schulterſchmerz. h. g. 

Menisp. gl. faec. Nacken, ſteif und ſchmerz⸗ 
baft, rheum. von Erkaltung. Gelenk⸗ 
ſchmerz. Fußeſchmerz bei Katarrh. 

Menisp, hirs., Rierenſchmerz, rechter Seite. 

5 


Merc. d. abw. Iod. amygd. ol., Stid- 
ſchmerz, 2. 

Merc. Reschkepur ind., Gelenkſchmerz, 2. 

Merc. sol., f. Strych. pot. 

More. subl. corr., Kniefhmerz. abw. mit 
Jod. Gelenkſchmerz, 2. 

Mere. v. mit Crot. t. in Berbindung. Ge 
lentſchmerzen. 2. 5. 8. .do06 MU. 

Methon. glor., Knöchelſchmerz. 

Meser., Gefichtefchmerz. Kreuzſchmerz. g. n. 
Knieſchmerz. 5. ſ. Sarsap. 


— 


Millefol., Armſchmerz. 5. g. Armgelent 
ſchmerz. 5. Arm⸗ und Gefichtsſchmert; 
mit Geſichtsmuskelnverzerrung. 

Mimosa abst., Schmerzen, allg, g. 12mal. 
Kreuzſchmerz. 

Mimos. pud. sem., Gelenkſchmerzen. Schmer⸗ 
zen, D. 

Moring. Soh. rad., Gelenkſchmerz. Huſt⸗ 
web, herumziehendes. Kreuze Knie und 
Zußjchmerzen. 

Moring. Soh. sem., Geſichts⸗ Schläfes und 
Zabnfhmerzen. Kreuzfhmerz. g. n. 
Morph., Rbeumatism. Hüftweh. Lendenweh. 
Morph. acid., Gicht und Revralgien. 

ang. 

Mor. a. fr. R., Starrheit der Schulter. 
Magens Baus Händer und Füßeſchmer⸗ 
zen. 5. 

Mosch. nux, Gelenkſchmerzen. 5. g. n. 
ſ. Zingib. 

Mulged. rap. fol., Zußfchmerzen mit Fie⸗ 
ber. Schenkelſchmerz, durch einen allg. 
Ausichlag, beffernd. 

Mulged. rap. rad. cort., Schmerzen, allg., 
vorübergehende. 5. 

Muriat. ac., Schmerz im rechten Schentel, 
bei Afterjuden 2. 

Myrob. Beller., Gelenkſchmerz, palliativ. 
Knieweh in der Früh, und Badenjchmer;. 

5 


Myrob. citr., Huftweh, rheum., Nachts, in 
der Ruhe am ſchlimmſten. 12mel. 

Myrob, Embl. fol, Zußfchmerzen, bei H& 
morrboiden. B. 

Myrob. Embl. fr., Schmerz, allg. Arm 
ſchmerz. Wadenkriebeln. 5. 

Myrob. n., Zerjchlagenheitsgefüßf, allg. 
Arm» und Bruitihmerz. Kreugfchmerz. g. 

Myrrh., Hand» und Gelenkgicht. Tehf. 

Myrt. bacc., Gelentihmer.. Hals Bu 
und Magenſchmerz. 5. 

Nare. bulb., Gelenfihmerz. 5. g. 

Nard., Kreuzichmerzen. h. 8. MU. Krenz⸗ 
und Fußſchmerzen. Kreuz⸗ Suie uud 
Fußſchmerzen. Zußichmerzen obne Kreuz⸗ 
ſchmerzen g. n.: Es iſt den Nieren [Gäb- 
ih fagt Tehf. 

Natr. m., Kteuzidhmerz. 
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Nep. sals. hb., Kreuzſchmerz. 
Nep. salv. rad., Lenden⸗ und Rierenſchmerz. 
Ner. ant., Kreuzſchmerz und Leiſtenſchmerz. 


b. g. 
ſ. Krankheiten des weibl. Geſchlechtes. 

Ner. odor. fol. Schmerzen, allg. zum Fie⸗ 
ber. h. 

Ner. odor. rad. mont., Schmerzen, rheum- 
mit Fieber. 

Nigell. sem., Schmerzen, allg. Kniefchmerz. 

Nitric. ac. j. Sarsap. und Sulph. 

Numul. Schadenedsch, Schmerz, 
allg. Fußſchmerzen mit Samenfluß. 

MU. 80. 
Schmerz lindernd bei Steinleiden. 

Nycter., Kreuzſchmerz. Nieren» und Fuß⸗ 
ſchmerz. 

Oecim. a., Gelenkgicht, . h. g. MU. 80. 
Kreuzſchmerz. Knieſchmerz. Zerſchlagen⸗ 
heitsſchmerz der Füße. Schmerzen, rheum., 
herumziehende mit Geſchwülſten. 

Ocim. Rasil. fol. Kreuzſchmerz. Starrheit 
des Radens mit allg. chron. Schmerzen. 

Ocim. Basil. sem., Nierenſchmerz. 

Ocim. pil., Knoͤchelſchmerz. 


Oecim. sanct. rad., Händegicht mit Engbräs 


figfeit und Huften. Schulterſchmerz. g. n. 
gut mit Huften und Bruftjchmerz. Kreuz⸗ 
ſchmerz. n. j 

Olib. ind., Schmerzen, allg. h. g. Rabels 
gegend und Bauchichmerz. berumziehender. 
Leiſtenſchmerz. g. Knieweh. Schmerz äber 
dem Schambein. 5. 

Onosm. macr. fl., Gelenkſchmerz, herums 
ziehender. MU. 60. 

Selenfihmerz mit katarrh. Augentriefen. 
viel Sarnen, Schulters und Kreuzſchmerz. 
Hüftweb. Füßeſchmerzen. 

Onosm. maer. rad., Kreusfhmerz. 5. g. 
Schentelfchmerz bei Fieber. 5. 

Op. mur. ac., Armſchmerz. 5. 

Op. nitric, ac., mit Magnefia, Fußſchmer⸗ 
jen. 5. 

Op. pur., Schmerzen, berumziehende in der 
Leber: und Milzgegend mit Samenflup. 
Gelenfihmer, 9. 

Op. sulph. sod., Kreuzſchmerz. 

Opop., Zerichlagenheitsgefähl. Schmerz von 


äußerer Gewaltthätigkeit. Gelenkgicht. g. 1. 
Füßefhmerzen. 5. 

Oror. ol., Einreibungen bei Steifheit von 
Gicht. ang. 

Ox. ac., Gelenkgicht. g. n. 

Ox. amm., Schmerz tilgend, bei Zripper. 
Armfchmerz, bei Huften. 5. 

Panic. pil., Zußfchmerzen. 

Par. brava, Arms und Seitenfchmerz. Bruft- 
und Seitenfchmerz. 

Pavia, Händegidht. Knieſchmerz. Schmerz 
beim Tripper. Gefihtsihmerz. 5. Rheu⸗ 
matismus, äußerlih ang. 

Pers. nucl., Rierens und Leiftenfchmerz. 

MU. 


Gelenkſchmerz. 5. 
Potrol., Schmerzen allg. h. g. rheum. und 


Petros. sem., Häftweh. h. g. n. 

Phall. ese.. Schulterſchmerz. 5. 

Phas. acon., Gelentihmerzen, acute, mit 

Zieber. 
Hüftkopfſchmerz. 

Phell. aqu., Reißen in den Gelenken. aug. 

Phosph., Hüftgelenkichmerz. Fußſchmerzen. 

Phosph. tereb. spir., Gelents und Snies 
ſchmerz mit Fußgeſchwulſt. 

Phys. flex. rad., Gelenlſchmerz. Nacken⸗ 
Schulter⸗ Leiftens und Knieſchmerz. Ges 
lenkgicht. m. 

Phys. fiex. rad. abiw. Hermod. d., Ges 
lenkſchmerz. 

Phys. flex. sem., Knieſchmerzen. g. Fuß⸗ 
ſchmerzen. (Amal. 12.) g. m. 

Phys. Kagnedsch, Fußgicht. Es iſt den 
Nieren (hädlih. Tohf. 

Picrorrh. Kurrooa, Gicht. Gelenkgicht. 
Schmerzen, fixe, rheum. mit Huſten. 
ſreuzſchmerz, per. mit Hypochondrie. 
Hüftweh, chron. Recidiv. h. g. bei acu⸗ 
tem. MU. 14. Achſel⸗ Schulters und 
Knöchelfchmerzen. Gelenkſchmerzen, auch 
2.9. n. Schmerzen, allg. h. Schmer⸗ 
zen, herumziehende. m. Es iſt den Nieren 
ſchaͤdlich. Tohf. 

Pip. a., Fußſchmerzen. (Die Berreibung.) 

MR 


Schmerz im Penis, bei Rachtripper. 5. 


Pip. long. stip., Hüftweh. 

Piscin., Schmerzen, allg. mit Koyfs Schwer« 
gefühl und Magenweh. Kreuz u. Knie 
ſchmerz. 

Pistac. put., Kreuzſchmerz mit Fieber. 

Amal. 

Pis. sat., Zerſchlagenheitsgefühl im den 
Füßen. Fußſchmerzen mit Schweißlofig- 
keit der Füße. 

Plant. maj., Kreuzſchmerz. h. 

Plat., Ziehen aus dem Kreuz in die Leifte. 
Schmerz von einer Duetihung. 

Plumbag. Zeyl. rad., Gelenkſchmerz, bei 
Fieber. h. g. bei acutem. 

Plumb., Gliederſchmerz. Kreuze Schenfels 
und Wadenſchmerzen, einjeitige. 

Polanis. hb., Schenkelſchmerzen, am mels 
ſten Rachts in der Rube. 5. 

Polanis. rad., Schmerzen, 2. MU 30. 

Polyg. lin., Rreuz⸗ und Füßeſchmerzen. 

| 4mal. 12. 
Niereuſchmerzen mit Gries. 
Badenjchmerzen mit Steinleiden. 
Kreuz: und Gelenkſchmerzen. g. n. 
Kreuzs und Zußjchmerzen. Amal. n. 

Polyg. macr., Brujtjeitens Kreuz: und Hüfts 
Schmerzen, berumziehende, Schmerzen, 
allg. Schulters und Knieſchmerz. Fuß⸗ 

ihmerzen. h. g. n. 

Polyg. molle. Gelenkſchmerz. Knieweh mit 
Tripper. (Giugeichlafenheit des Arme. 5. 

Poulyp., Armfchmerz mit Hujten. Es iſt den 
Rieren ſchädlich; jedoch gut bei Gelenk⸗ 
sicht. Tohf. 

Portul. sem., Achſelgelenkſchmerz. Schens 
kelſchmerz. Schmerzen der Ferſe beim Ans 
firengen oder Anftügen derf. MU. 

Prunella, Gelenkgicht. 

Prun.sylv. R., Rierenjchmerz. Fuͤßeſchwaͤche, 
ſchmerzende. Armgelenke⸗ und Händeſchmer⸗ 
zen. h. 

Psyll. sem., Bruſtſchmerz bei Tripper. Arm⸗ 
Kreuz⸗ und Fußſchmerzen, wie rheum. h. 

Puls., Gicht mit Unverdaulichkeit. Schien⸗ 
beinfchmerz, beiderſeits, Rachto in ber 
Ruhe am ärgſten. Geſichtsſchmerz. Len⸗ 
denweh, palliativ. 


Pyrethr., Gelenkſchmerz. h. g. bei Geſichts⸗ 


ſchmerz, nervoͤſem, ein Stückchen im Munde 
gehalten, um Speichelfluß zu erregen. ang. 
Schenkelſchmerz, vorübergehenden. 5. 

Querc. rob. gl., Schmerzen, herumziehende. 

Ranunc. lan. fl., YZüpefchmerzen. 

Ran. lan. fol., Schmerzen, allg. auch halb⸗ 
feitige.. Yichmerzen. "Schulterfchmerz. 
Kreusfchmerz. 

Ran. lan. rad., Schmerzen rheum. und gich⸗ 
tiihe mit Geſchwulſt und Gontracturem. 
Schulters Kreuzs Kuies und Kuöcels 
jhmerzen. 

Ran. scell., Schmerzen, brennende. 

Repar. sem., Stims und Gefihtsjchmerzen. 

5 


Raph. sat., Genuß im Uebermaß: Kreuz 
ſchmerz. h. 

Raph. sat. sem., Armſchmerz. Armgelenk⸗ 
ſchmerz. Schmerz aus der Leiſte auf die 
Achſel ſich erſtreckenden. Knieſchmerz. 

Raph. sat. succ. mit Berb. Iyc. Res Auf⸗ 
löfung: Kreuz⸗ und Kuieſchmerz. 

Rhat., Kreuzitarrheit. MU. 60. _ 

Rheum, Rheumatismus, acuter, nad Erfäls 
tung. Schmerzen, allg. mit Zittern. 

Rheum. austr., Zendenweb. 

Rhus Cor., Schmerz einer Nierenfiltel. 

Rhus Kakr., Fingergelenkſchmerz. 5. 

Rbus Tox., Rheumatismus, acuter u. chron. 
Schmerz abwärts vom Kreuz mit unvollk. 
Zähmung. Hinten, freiwilliged. Gelenk⸗ 
ihmerzen, 2. mit Harnbrennen. 
abiw. mit Merc. v. Entzündungsgefchwiülite 
der Gelenke. Hüftweh mit Hämorrhoidals 
bejchwerden. 

Ricini fol., Hũftgelenkſchmerz. Schmerzen, 
allg. mit Starrheit. 


' Bicini rad. cort., Kreuz⸗ und Kuieſchmerz. 


Rosar. r., anjtatt Kaffee, werden die Ro⸗ 
ienblätter wie Thee bei Gicht mit Mas 
genleiden. ang. 

Rosmar., Rheumatism. 

Rotl. t., Schmerzen, herumziehende. Zerichlas 
genheitsgefühl, Schmerzen, allg. Händes 
umd Füßefchmerzen. Kreuzſchmerz. h. g. n. 
Schenkelſchmerz. h. 

Rub. Munj., Schulter⸗ und are 

I. & 
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Arm⸗ Achſel⸗ und Eeitenjchmerz. 
Schultern u. Armjchmerz, herumziehende. 
Kuchen. u. Knochelſchmerz. Gelenkſchmerz. 
Schulterſchmerz, katarrh. rheum. MU. 
Handgicht, ſ. Zingib. 

Rum. ac., Nieren⸗ und Milzſchmerz. Ge⸗ 
lenkgicht, einſeitige. 

Rum. Bidschbend, Gefſichtsſchmerz mit 
Schwiudel und Weißfluß. 

Babad., Rbeumatismus und Revralgien. 

Sabina, Rheumatismus, ron. Fußgicht. 
Hodenſchmerz. h. 

Sagap., Gelenkſchmerzen. g. n. 
Kreuzſchmerz. h. 

Sahansebed, Gelenkſchmerz. Knieſchmerz. 


Salep, Yüpefchmerzen. 

Seiv. off., Rheumatism. Nierenfchmerz, Iins 
fer Seite mit Steinleiden. 

Santal. a., Händegicht. Kreuzichmerz. 

Santon. sem., Kniefchmerz. Knie⸗ und And- 
helfchmerz. Stechen, brennendes. Gelenk⸗ 
fhmerzen. g. n. 

Sapii ind. nuc. oort., Fußſchmerzen. 

Sap. ind. nuc. sem., Kopf u. allg. Schmer⸗ 
zen, nadı Fieber. Gelentſchmert. Fuß⸗ 
ſchmerzen. h. 

BSareoe., Zerdladenhenedefnhi— 
&engefhwiren, h. 

Sarsap., Rheumatism. Schmerz, nächtlicher 
in den Fußen. 
abw. Cham., Gekenkſchmerzen, Q. durch 

Ausbruch der Ruftfeuche tilgend. 
abw. Kali hydrojod., Gicht und Rheu⸗ 
matism. 
abw. Me⸗er. Schmerzen, D ud $Q., 
fogar mit Knoten. MU. 
abw. Nitrie. ac., Schmerzen, 2.MU.60. 
ſ. Smil. china. 

Saxifr. Peschant, Schmerzen, allg. Ante, 
web, h. 

Scamm., Schmerzen der Bruft, des Ma- 
gend und der Gedärme. 

Kniefchmerz, bei Hartleibigkeit. 5. 

Schekakel, Geſichts- und Zahnſchmerz⸗ 
Bruſt⸗ Leber: und Milzihmerz. Entzüns 
dungsgeſchwulſt der Knie. Wadenfchmers 
zen mit Ziehen in den Kniefeblen. MU. 


bei Kino» 


Schmerz von äußerer Gewaltthätigfeit. 
Gelenkſchmerzen, auch 2. h. g. n. 
Kreuzſchmerzen. g. n. Kopfs und Zahn⸗ 
ſchmerz. h. 

Scorp. , Racken⸗ Edulters Armgelenk⸗ 
Kreuze und KAntefchmerzen. M. 
Gelenkſchmerzen u. Kreuzſchmerzen. g. n. 
Hodenſchmerz, bei 2. h. 

Sebest. fr. imm., Kopf Hals⸗ und Arms 
ſchmerz, 6. 

Sec. c., Fußfmerzen. 5. g. Fußſchmerz 
mit Brennen und Juden. GmaL28, 
Kreugfchmerzen. g. n 

Sel., Schmerzen, rheum. Fußſchmerzen mit 
Samenfluß,. Gelenkſchmerzen, (I. K.MA.) 

den. 
Schmerzen, 2. g. n. Baden, Andchels ' 
und Zeheſchmerzen. h. 

Senec. Jacquem., Gelenkgicht. Schmerzen, 
halbſeitige. Kreuzfchmerzen. g. n. 

Senec. Mus., Adels Arms Schulter und 
Kreugfchmerzen. Schmerzen, 2. Schmer⸗ 
zen, allg. 5. g. n. gut mit Kopfweh. 

Senegn, Schmerzen, herumziehende. 
Bnhefänerzen mit Brufidleimanfamm- 
lung. 

Sep. os, Kreuzſchmerz. Schmerzen, als. 
mit Fieber. 

Sep. succ., Kreuz⸗ und Wadenſchmerz. Bas 
denſchmerzen, vor und nach dem Trips 
yer. ER. M.—2tägig. 

Serp. ex., Schmerzen, katarrh. rheum. mit 
Sieber. Schmerzen, allg. Kreuzſchmer⸗ 
sen, auh 2. h. g. Bruſtſeite⸗ und Ges 
lenfihmerzen, 2., auch mit Gntzändungs- 
geſchwülſten. Schmerzen, brennende in 
den Nieren, bei Steinleiden. Schmer« 
zen, ‚brennende, von unten herauf bis in 
die Hüfte, nach dem Biß eines Hundes. 

M 


Sialikand, Schmerzen Q, durch Bergrös 
Berung des Chankers lindernd. 

Sid. fol., Kreuzfchmerz. 

Sid. sem., ſtreuz⸗ und Fußfchmergen. Hüfts 
gelenkſchmerzen. Kreuzſchmerzen. g. n. 
Schmerzen, allg. 5. 

Sil., Gelenkgicht. Q. Kreuzſchmerz. Fuß⸗ 
ſchmerzen mit Bauchweh. Kniewehe. g.n. 


Sinap. plac. R., Hüftweh. 

Sisymb. Irio, mit Fieber, allg. Schmer⸗ 
zen, oder auch nur Nierenſchmerz. Kreuz 
fhmerzen. g. n. 

Smalt., Kopf» und Gelenkſchmerzen. h. 

Smil. china, Wadenjchmerz , brennenber, 
oder mit Tripper. Rsol. M. Gelenk⸗ 
giht. Schmerzen in Händen und Füßen, 
rheum., gichtiſche. Kreuzfhmerzen. g. n. 
Kopf⸗ Schulter⸗ und Hodenſchmerzen. h. 
Gelenkſchmerzen. n 

Das wurmfigige Pulver derſelb. 
Gefichtsſchmerz. 
abw. Guil. Bond,, Schmerzen, 9. 
MU 


abw. Sarsap., Schmerzen, allg. mit 
einem Knochengeſchwür. MU. 

Solan. Jacqu. fr,, Gelenfihmerzen. g. n. 

Sol. Jacqu. rad., Brennen, fehmerzbaftes, 

innerlich. 5. g. f. Brennen, inneres. 

Sol. n., Schmerzen, allg. mit Fieber. Nies 
ren⸗ Kreuz» und Gelenkſchmerz. 5. 

Sphaeranth. ind., Schmerzen, allg. mit Fie⸗ 
ber. 1', flündige Gaben 8. Gelenk⸗ 
ſchmerzen, auh 2. g. n. 

Spig. anth. R., Kopf⸗ Geſichts⸗ Gelenk⸗ 
und allg. Schmerzen, period. Schmer⸗ 
zen, halbſeitige. Schmerz an der Wur⸗ 
zel des Penis. Schmerz in den Füßen, 
bei Fieber. 

Spong. u., Nierenſchmerz, auch Schenkel⸗ 
ſchmerz, am meiſten Nachts in der Ruhe. 


Squilla m., Rheumatism. Schmerzen durch 
Bewegung vermehrt, in der Ruhe gemin⸗ 
dert. 

Staph., Armknochenſchmerz. Bauch⸗Kreuz⸗ 
und Fußſchmerzen mit Harnbeſchwerden. 
Wadenſchmerz. Schulterſchmerz. h. g. n. 
Nierenſchmerz, linker Seite, der fih auf 
die Schulter 309. 5. 

Stoech. ar., Gicht und Fußgicht. Tohf. 

Stoech. Cashm. , Kreuz⸗ und Hüfticeb. 
Fußſchmerz. BZerichlagenheitögefühl der 
Füße im Gehen. 

Storax cal., Schmerz lindernd. Tohf. 

Stront. n., Gefichtöichmerz. 5. 

Strychn., Revralgie. 


Strych. f. St. Ign., Rheumatismus, acuter. 
Schmerzen, rheum., herumzichende. Kreuz⸗ 
ihmerzen h. g. Schmerzen, bei 2.5.9. 
Knieſchmerz. Knieentzündungsgefchwulft. 
Gelenkſchmerzen. g.n. Schmerzen, allg., 
fo wie auch Scenkelihmerz. 5, 

Strych. n. pot., Kreuzſchmerz, wie au 
allg. Schmerzen. 5. 

abw. Merc. sol, Schmerzen, 2. 

Strych. n. vom., Hüftfopfichmerz, nad Er⸗ 
fältung. MU. Gelenkſchmerz. Schmer⸗ 
zen, nah Saufen geiftiger Getränke. 

Sulph. ac., Hüftweh. 

Sulph. Auliasar abw. Nitric. ac., Knie⸗ 
ſchmerz. Kopfweh bei allg. Schmerzen. 


B. 

Sulph. citr., Gelenffhmerz. Rheumatisn. 

Syc. Gagervel, Schmerzen, allg. g. 
Gelenkgicht, 2. mit Eontractur. Gelenk⸗ 
fhmerzen, 2. n. Zahnfhmerzen und 
Hüftweb. 5. 

Tabaschir, Schulterfchmerz. 5. 

Talc. a. Kreuzſchmerzen. g. n. Gefichts⸗ 
und allg. Schmerzen. 5. 

Tale.n., Schmerzen, herumziehende. Kreuz» 
ſchmerzen, g. Fingerſchmerz. h. 

Tarax. fol. Rheumatism. 

Tarax. rad., Armſchmerz. Knieſchmerz. 
Schmerz in den Knochen der Füße im 
Gehen. 

Thuj. occ. R., Armſchmerz und Kreuz⸗ 
ſchmerz. g. n. 

Thuj. or. sem., Stichſchmerzen in den Ge⸗ 
Ienten, bet 2. MU. 60. 

Thym. Serp., Knochenſchmerz mit Innerem 
Fieber. Schmerz an den Innenjeiten der 
Schenkel. M. 

Tigrin., Schulterfhmer; mit Sebrfieber. 
Wadenſchmerz mit Gefühllofigkeit. Fuß⸗ 
Ihmerzen. 5. 

Trianth. pent, Kreuzſchmerzen. h. g. Die 
Berreibung. 

Tribul. terr., Gefihtsjhmer. Schulters 
ſchmerz. Kreuzichmerzen. 5. g. n. 

Trichos. palm., Armſchmerz mit Unvermoͤ⸗ 
gen den Arın aufzuheben. Schmerz lins 
dernd bei Chankers. 

Ultram., Riereufhmerz, linker Seite. 5. 


Umb. Butazeri, Schufters und Seitens 
ſchmerz. Knieſchmerz. 

Urt. dioica, Rheumatism. 

Urt. dioie. Cashm. fl., Schulters und Set» 
tenſchmerz. 

Urt. dioic. Cashm. rad. cort., Gelenk⸗ 
fhmerz. Schmerzen, rheum. Der Pat. 
fühlte fih dabei erwärmt. 

Uva ursi, Eichelſchmerz, bei Steinleiden. 
Schmerz lindernd bei Ehanfers, auch bei 
Gebärmutterfluß. Kniefchmerz , innerer 
Eeite, bei einen Opiumeſſer. h. 


Valer. sylv., Knieſchmerz. Schmerzen, allg: 


mit Fieber von 2 Monaten. 

Vanill. R., Schulterſchmerz. Fußſchmerz, 
im Geben. 

Veratr. a., Gicht. SKreugfchmerz. 

Verbasci rad.. Schultere und Bruftfchmerz. 

Schulter und Magenichmerz. Kreuz⸗ 
fhmerzen. 5. g. n. 

Verben. Lah. hb., Brennen und Gelent: 
giht, bei 2. h. g. (Das Kraut war 
fammt den Etengeln zerjchnitten und 
verrieben worden). 4mal 28. MUA.3O0. 

Verben. Lah. sem. , Gelenkſchmerz und 
Gelenkgicht. Händes und Füßejchmerzen. 

Vesicat. Application beim Huͤftweh, unter 
die Wade des leidenden Fußes. Tohf. 

Vesp. fav., Gelenkſchmerz. 

Vesp. mel, Edulterihmerz, Gelenkſchmerz. 
Schmerzen, allg. h. 

Villars. nymph.. Hüftweh. 

Vinc. min. fl., Fußſchmerzen. 5, 

Vinc. min. fol., Schmerzen, allg. MU. 14. 

g. n. 
Schmerzen allg. mit Fieber und Schlaf⸗ 
lofigfeit. h. 

Viol. od., Kopfs Schulter⸗ rd Armfchmerz 

Violae od. conf., Nadens Schulters Brufts 
jhmerzen, rheum. mit Xieber. 

Vit. neg., Schmerzen, berumziebende. Fuß⸗ 
gicht. Wadenjchmerz. g. Knieſchmerzen 

b. g. n. 
Kreuzichmerzen. g. n. Achſelſchmerz. 5. 

Vitri fel, Schmerz in den Muskeln. Ent 
zündungsgeichwülfte in den Gelenken. 

Warburg's $iebertropfen, Seitenſchmerz. 
Sculterjchmerzen. g. n. 

Mediz. Theil. 








Xanthox. cort., Schmerzen, allg. nebit Ka⸗ 
tarrb. h. 

Xanthox. fr., Schmerzen, allg. 5. g. mit 
Fieber. Gelentgiht, ron. MA. Ger 
lenkſchmerz. Schmerzen in Achſeln, Ars 
men und Schultern. Schmerzen, 9. 1. 
Hands und Fußgicht. n. 

Zed. Zer., Gelentgiht. Hüftweh. h. 
Zedoaria mit Picrorrh. kurrooa uitd 
Pip. n. gemijcht, werden bei der Gelenk⸗ 
sicht ang. 


 Zine.. Schmerzen in der Nabelgegnd und 


in den Füßen, veriod. chron. Yeiden, zus 
weilen mit Fieber. Hinten, freiwilliges. 

Gelenkſchmerzen, 2. g. n. 

Zinc. iod. amygd. d. ol. comp., Schmer⸗ 

zen, 2. Hüftweh. g. Gelenkſchmerzen. B. 

Zine. merc., Hüftweh. Schmerzen, allg. 

mit Fieber. 

Zinc. sulpb., Armſchmerz. Arm⸗ und Fuß» 

fhmerzen. Knöcelichmerz beider Füße: 

Zingib. a., Hüftweh. 

Rp. Asse f., Nuc. moschat. aa Ser. j. 
Rubise tinct. Serjj. Zingib. a., 
Sachari a. aa Unc. ß. m. f. pulr. 
Sig. Morgens u. Abends zu Dr.—j. 
mit ein wenig Waffer einzunehmen. 
Dies war zu einer Zeit mein Lieb⸗ 
Iingsmittel bei Gicht und Rheuma» 
tismus. 

Zingih. rec., Kopf⸗ und allg. Schmerzen. 
Zingib. rec. mit rad. Colocyath. in Ver⸗ 
bindung, bei Belentgiht MU. 60. 
Zingib. rec. mit sem. Foenic. und Honig. 

Huftweh, 

Zyz. Juj., Schmerzen, allg. Q., herum⸗ 

ziehende. 

Zyz. Juj. gummi, Geſichtsſchmerz. 

Zyz. vulg., Gelenkſchmerz mit Fieber. Ries 

ren» und Blafenfchmerz. 


Schnupfen, j. Katarrh. 

E&wäde, allgemeine und Örtliche mit und 
obne Samenfluß , Borfteherdräfenfaft 
abgang ꝛc. 


Acac. sem., Borfteherdräfenfaftabgang. 
Samenfluß. g. n. 
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Acac. succ., Schwäde, allg. Eamenflup. 

Agar. a., Sanıenfluß. h. 

Ajouain, Samenflup. h. 

Ajuga D., Samenfluß. h. g. n. 

Ajuga dec., Samenflup. g. n. 

Alth., Impotenz. g. n. 

Anac. occ., Samenfluß. 5. g. n 

Anac. or., Schwäche, allg., lähmungsartige. 

Angel. sem., Samenfluß. 5. g. MA. 30. 

Araneum, Schwäde, allg. Samenflup. 

b. g.n. 

Areca cat. nux a., Impotenz, nit Samen« 
fluß g. n. 

Areca cat. nux n., Samenfluß. 

Argent. fulm., Schwaͤchegefũhl. allg. nach 
Erfältung. 

Armor., Schwäche. allg. mit Kreuzfchmer;. 

Arnica, Samenflug mit Impotenz. g. n. 

Ars. sod., Schwäde, allg. mit Appetit 
mangel. 

Arum camp., Samenfluß. g. n. 

Arum coloc., Schwäche und Schmerzen der 
Füße. h. 

Asari rad., Impotenz mit Samenfluß, die 
indiſche. g. n. Die europäiſche. g 
Schwäche zum Umpfallen, im Gehen. 
Samenfluß. $. 

Asplen. fol., Schwäde, allg. 

Barler. longifol. sem., Aphrodifiacum. ang. 

Bedelbisch, Samenfluß. 5. g. Impo⸗ 

tenz. n 

Behen a., Samenfluß. b. 

Blum. aur. sem., Impotenz mit Hämors 
tboiden. 

Borax. ven., Impotenz. Lahor's Boraz n. 

Bov., Shwäde zum Umfallen, im Geben. 


But. fr. gummi, Schwäche der Füße, ichmers 
zende mit Schlaflofigkeit, Samenfluß mit 
Tripper. Impotenz mit Samenfluß. g. n. 

Calebr. opp., Impotenz g. n., gut mit 
Samenfluß. 

Caloph, inoph. , Samenfluß. 

Calotr. gig. rad. cort., Impotenz 5. g. n. 

Calotr. gig. succ., Impotenz. 

Campech. lign., Schwäde, allg. 

Camyh. amygd. d., Emulfion. Samenfluß. 

Cantharid. Man räth fpanifche Fliegen, 


oder noch befier die Meloe telini In⸗ 
diens (indem die noch mehr Kantbarin 
enthalten) in Kubmilch zu kochen, fie dann 
gerinnen zu lajjen, und aus dem Geron⸗ 
nenen auf die gewöhnliche Art pie Butter 
berauszufchlagen, die mit Gewürzen vers 
feßt, eines der beiten Aphrodisiacum fein 
fol. Id glaube, daß die RR. Canthari- 
dum oder RR. Meloe telini daſſelbe als 
das YButterpräparat thnt; obwohl ich ix 
frühern Zeiten die eine und die andere 
mit Pfeffer, Zimmt, Ambra, Zuder und 
Tragantichleim als Trochisken gebraudt 
babe, jo wollte ich fie doch jekt, da ich 
mehrere befjere Mittel für dieſen Zuftand 
fennen gelernt und mitgetheilt habe, auch 
Niemandem beim Unvermögen anratben. 

Cascar., Samenfluß. g. n. 

Cass. abs. sem., Impotenz. 

Cass. al., Schwäde allg. und örtliche. Im⸗ 
potenz. Samen dünnflüffiger. MU. 60. 
Dft folgen jedoch Recidive, weshalb mit 
dieſem Mittel einige Zeit hindurch in 
2—Stägigen Zwifchenräumen fortzufahs 
ren ift. 

Cass. fist. pulpa, Samenflug. Impotenz. 

g. n. 

Cass. lign., Samenfluß. h. 

Ceras. nucl., Impotenz mit Steinleiden. 

MU. 30. 
Impotenz mit Samenfluß. n. 

Cervi c. u. a. Schwäche der Füße, ſchmer⸗ 
zende. 

Chelid. maj., Schwäde, allg. b. 9. 
Schwäcdegefühl in den Füßen. 

Chidra sem., Impotenz. 

Chin. cort., Samenfluß mit Krenzfchwerz. 
Schwäche, allg. 

Cicer. ariet., geröitete, geichälte, find ein 
Aphrodisiacum jagt Tohf. 

Sie find ald ein Subititut des Kaffee's 
ang. 

Cinnam., Impotenz. g. n. gut in Berbins 
dung mit Smil. china. Schwächegefühl in 
den Füßen. h. 

Coccul. men., Samenflup. $. 

Cocos nux, Samenfluß. h. 

Coff. er., Impotenz. 


— 


Coloc. rad., Abgang des Vorſteherdrũſen⸗ 
faftes, nach Tripyer. MA. 

Comp. Zerbabri, Jmpotenz. 5. g. n. 

Con., Samenflug und Impotenz. g. n. 

Conr. arg. sem., Samenfluß, dünnflüjjiger. 
Samenflug mit Impotenz, g. n. 

Conr. arg. sem. nit. But. fr. gummi, is 
Verbindung. Impotenz. 

Corch. frut., Samenfluß mit Impotenz. 

g. n. 

Cost. ar., Samenfluß. 5. g. n. 

Cost. n. Cashm., Samenentleerung, zu ges 
fhwinde. MA. Samenfluß mit Impo⸗ 
tenz. n. 

Crat. Marm., Samenfluß. g. n. 

Creos., Schwäche, allg. 

Cucum. madr., Sameufluß. Schwäche, allg, 


Impotenz. N. 

Cup. amm., Schwäche, allg. und örtliche, 
Samenflup mit Impotenz. 

Cuscut., Sanmenfluß. g. n. 

Cyper. long., Schwäde, allg. von Säftes 
verluft. Sımenfluß. g. n. 

Daron., Schwäche mit Fieber, auch mit 
Vielbarnen. 

Datisc. cann. rad. cort., Schwäche, allg. 

Delph. Ghafes succ., Samenflup. h. 

Delph. pauc., Samenflup. 5. g. 
Impotenz. g. n. 

Dolich. faba, Impotenz. 5. 9. MU. 60. 
Impotenz mit Samenflus. MU. 30. n. 

Dschendalu, Impotenz. h. g. n. 

Dulcam., Schwäche, allg. mit Ginjchlafen 
der Füße. 

Eben., Samenflup. 5. _ 

Embryopt. glut. fr., Samenfluß. h. g. 
Impotenz. M. 40. 

Embryopt. gl. fr. sem., Impotenz. 

MA. 60. 

Eryng. mar. rad., als Aphrodisciacum ang. 

Eng. Jambol. cort. suce. 'R., Samenflug, 
auch mit Harnzwang. 

Euph. long., Schwäde, allg. 

Euph. ten., Schwäde, allg. 

Euphr., Schwäche, allg. Sumenfluß. Sa- 
menabgang, zu geſchwind. 

Euryal. fer. fl., als Aphrodisiacum ang. 


Evolr., Impotenz. 5. g. Impotenz mit Sas 
menfluß. n. 
Fagon. ar., Samenfluß. g. 
Fic. ind. fol.. Impotenz. Samenfluß. g. n. 
Foenie.rad., Samenentleerung, zu gejchwinde. 
MA. 60. 
Fung. ign., Samenfluß. 
Gagerming, Schwäche, allg. 
Gard. dum., Schwäde allg., auch der Füße. 
Gent. rad., Impotenz. 5. MA. 30. 
Glacies, die Kälte drtlih auch innerlich an« 
gewandt, iſt ftärfend. 
Goss. fulm., Samenfluß. 
Goss. sem., Schwäche, allg. 5. 
Granat. ac. rad. cort., Impotenz. 9. 1n. 
Gund. Zulm sem. ang. 
Gyps., Samenfluß. Impotenz. n. 
Gyps. Setseladschit, Samenfluß. 
Harm. Ruta, Schwäche der Füße. 
Helict. is., Schwäche der Füße im Gehen. h. 
Helleb. n., Impotenz. g. n. 
Hossen Jussif, Schwäde, allg. 
Hoya vir., Samenfluß. 5. g. n. 
Hyosc. sem., Sanıenfluß. g. n. 
Jalap. mir. rad., Samenfluß. $. 
Jatroph. cure., Schwäde, allg. h. 
Ichytioe., Samenfluß. MU. g. n., gut 
4mal 60. 
Indigof. Anil, Impotenz. h. g. N. 
Jod., Schwäche, allg. mit Magenleiden und 
Haareausfallen. 
Irid. rad., Applicat. bei Impotenz ang. 
Jugl. nuc. cort. R., Impotenz. h. g. 
Jugl. nuc. ligni cort. R., Jmpotenz. 
Junip. bace., Samenfluß. 5. g. Schwäde 
der Füße. 
Kali bichr., Impotenz wit Katarrh ꝛc. 
Impotenz mit Samenflup. n. 
Kali sals. foem., Samenflup. g. 
Keikeila, Ympotenz mit Nebelfehen und 
Engbrüftigkeit. 
Kris, Impotenz. MA. 80., bat in ſechs 
Fällen nur einmal fehlgeichlagen. 
Lact. vir. extr., Samenflup. 
Lam. sacch., Samenfluß. g. n. 
Led. pal., Samenfluß. g. n. 
Lepid. sat. hb., Aphrodisiacum. Tohf. 
Samenfluß. g. n. 


» 


Lepor., Jmpotenz. g. n. Samenfluß. 5. 

Leuc. ceph., Samenfluß. g. n. 

Locust., Impotenz wit und ohne Samen⸗ 
fluß. h. 

Lye. hb., Samenfluß. h. 

Macis, al6 jtärkend ang. 

Magnet. lap., Schwäͤche, allg. 

Malva mont., Eamenfluß. g. n. 

Mamira Cashm., Schwäde, allg. und Res 
belieben mit Schwindel. 

Marrub. a. R., Samenfluß. 5. g 
Samen dünnflüfjiger. MU. 60. 
Impotenz (2). 

Mastix, Impotenz. 5. g. m. 

Meccan. bals . die Muskeln und die Ges 
bärmutter ftärtend. Tohf. Bei Fähmung 
des Penis it die örtlihe Application zu 
maden. Tohf. 

Melo& telini, j. Canthar. 

Menisp. gl., Samenfluß. MA. 30. 

Menisp. gl. faec.. Samenentleerung, zu ge 
ſchwinde. Samenfluß. g. Impotenz. g. 

MU. 60. 


Merc. d., Jmpotenz. h. g. n. 
f. Myrob. n. 

Methon. glor., Samenfluß, 5. g. MU. 60. 
Impotenz. 9. MU. 60. Schwäche, allg. 
mit Samenflup. 

Mimosa abst., Jmpotenz. Samenfluß. B. 

Mim. pud. sem., Samenerguß im Schlaf, 
bei wollüfligen Träumen. Impotenz und 
Samenfluß. g. n. 

Mor. Soh. gummi, Eamenabgang, zu ges 
ſchwinder. 

Mulged. rap., Samenfluß. g. n. 

Myrob. Beller., Impotenz. g. n. 

Myrob. Embl., Schwäcde der Füße. 

Myrob. n., Samenflug. Schwäche und Gin 
gefchlafenheit der Füße. h. 
abiw. Merc. d., Samenflug. Amal 28. 
Mit Honig. Impotenz. 

Nard., Impotenz. 

Natr. m., Samenfluß. g. n. 

Ner. odor. rad., von der weißblumigen, 
wird bei Impotenz Örtlih appl. ang. 

Nigell. sat. sem., Schwäde, allg. g. n. 

Nitr. sc. , Abgaug des Saftes der Vorſte⸗ 
berdrüje. Samenfluß. g. n. 


IE 


Numul. Schadenedsch, mit Honig, Im⸗ 
potenz. MU. ohne Honig. Impotenz mit 
Samenflug. g. n. 

Nycter., Samenfluß. 

Ocim. a., Samenfluß mit Impotenz. MU. 
Samenflug. 5. g. auch mit Rajenfluß. 

Ol. anim., Jmpotenz. Samenflup. 

Olib. ind., Samenflug. g. n. 

Onosm. macr. fl., Schwäde, allg. Juıpos 
tenz, g. 8. 

Op. pur., Samenfluß. h. vermehrend, g. m. 

Opop, bei Samenflug Recidiv. 5. 

Oryza r., Samenflup. $. 

Ox. ac., Schwädhe mit Schweiß. Schwäde 
und Gingejchlafenheit der Füße. Samen 
flug. Samenfluß mit Impotenz. n. 

Ox. amm., Samenfluß. g. n. 

Panic. pil., Samenfluß, dünner. 

Persic. nucl., Jmpotenz, mit 9. 
Samenflup. h. 

Phall. escul., Samenfluß mit Impotenz. 

· R. 

Phosph., Schwäche allg. und — mit 
Hitze, nach Pollutionen. 

Samenerguß, zu geſchwinden. 
Samenfluß. h. 

Phosph. ac., Samenfluß mit Impotenz. g. m. 

Pip. a. Impotenz, gänzliche. "RR. 2tägig, 30. 
Impotenz, wo nur gelinde Erektionen. 
Berreibung. 2tägig. 

f. Scorp. und vit. neg. 

Pip. Betle fol., Samenflup. 

Pip. long. stip., Schwäde, allg. 5. g. 
Samenfluß, Impotenz. n 

Piscin., Impotenz. (Bafilen. worin verries 
bene Schädellnochen eines Zijches befind, 
lich, waren mit der RR. von der Siihgalle 
befeuchtet worden.) RU. 30. 

Plat., Schwäche und Mattigkeit. 

Plectr. ar., Samenfluß. 

Podoph. Emodi fr. Samenfluß. 9. u. 
In acht Fällen zweimal fehlgeſchlagen. 

Polyg. lin., Schwäche, allg. 

Portul. sem., Jmpotenz. h. 

Prun. sylv. R. Schwaͤche der Züge, ſchmerz⸗ 
hafte. 

Raph. succ. cum Berb. lyc. Res, Samen, 
flug mit Hämorrhoiden. 


Bicini fol., Schwäche mit Magenhüpfen. 

Rosmar., Schwäche, allg. 

Rub. Munj., Schwäche, allg. 

Santal. a., Samenfluß. 5. 

Sapind. em., Schwäde, allg. mit Kreuz⸗ 
ſchmerz. 

Schekakel, Samenfluß mit Impotenz. 

g- nt. 

Scorp., Samenfluß mit Impotenz. g. n. 
Schwäde, allg. 5. 
abw. Nard., Samenflug mit öfterem 

Harnen. 
abw. Pip. a., Impotenz. MX. 

Sebest., Samenjlup. 

Sec. c., Schwäde, abwärts von Kreuz. 
Impotenz. 5b. Jupotenz mit Samen⸗ 
flug. n. 

Senec. Jacquem., Impotenz. 

Senega, Samenjluß. g. 

Serp. ex. ammon. mur. comp. , Schwäde 
allg. und örtliche. 

Sialikand, Sameufluß. 

Sidae fol., Impotenz. Samenflup. 

Sid. rad., Samenentleerung, zu geichwinde, 
mit Harniyitenleiden. Impotenz und Sas 
menfluß. g. n. 

Sid. sem.. Samenfluß. g. n. Impotenz. h. 

Sisymbr. Irio, Schwäche, nah Ruhr. 

Sisymbr. Soph., Schwäde der Füße. 

Smil. china, |. Cinnam. 

Sol. Jacqu. fr., Samenfluß. h. g. n. 

Sphaer. ind., Schwäche mit Schleimbujten. 

MU. 

Spig. anth. R., Sameufluß. g. n. 

Spong. u., Impotenz. b. 

Stann,, Samenfluß mit Impotenz, verſchlim⸗ 
mernd (9) 

Strychn., Samenfluß. g. n. 

Trapa bisp., Samenflup. 

Umb. Butazeri, Impotenz, mit Samens 
flug. n. 

Urt. dlvic. f., Schwaͤche, allg. 

Uva passa maj., Schwäche, allg. mit Appe⸗ 
titmaugel, Ruhr ꝛc. 

Vanill. K., Impotenz. g. n. 

Verbasci fol., Samenentleerung, zu ger 
fhwinde, mit Katarrb. Samenflug mit 
Engbrüftigkeit x. M. 80. 


Verbasei rad., Schwäde der Füße. 

Vesp. mel, Samenfluß. g. n. 

Vinc. min. fol., Samenfluß. 5. g. n. 

Vit. neg. abw. Pip. a.. Imvotenz. MU. 

Xanthox. ligni cort., Samenfluß. Impo⸗ 
tenz. g. n. 

Xanthox. sem., Shwäde der Füße. 


Schwämmchen, f. Hals und Mundleiden. 

Schwären, ſ. Gefhwülfte und Hautkranfs 
beiten. 

Schweiße und Hautausdänftungen,* unter 
drückte oder übermäßige, übelriechende zc. 





Acon. Nap, extr., Schweiß treibend. 
Agar. a., Schweiß hektiſcher Perjonen. 
Ajouain, Schweiß treibend. _ 

Amm. mur., f. Serp. ex. 

Anac. occ., Schweiß treibend. 

Anac. or., Schweiß treibend, in der Nacht. 

Anguis (Aspis naja) virus, Echweiß an 
den Füßen. h. 

Ant. t., Schweiß und feinförnigen Aus» 
ſchlag. h. 

Arniea, Schwitzen in der Nacht und Fro⸗ 
ſteln mit Katarrh, h. 

Arsen., ſ. Kali hydriod. 

Arum camp., Schweiß treibend. 

Balausta, Achſelſchweiß, ſtinkender. 

Bebeerine, Schweiß treibend. 

Berb. lye. Res, Schweiß treibend und 
hemmend. 

Bor., Schwitzen der Hände und Füße. 
Schwigen, anhaltendes, entkräftendes, mit 
Ausfap. 

But, fr. gummi, Schwipen des Kopfes, 
auh im Winter. 

Cacal. KL, viel Schwigen, mit verborges 
ner D. 

Calam. ar., Kopfichwigen. h. 

Calotr. gig. red. cort., ol8 Schweiß und 
Harn treibend ang. 

Campech. ligni extr., Schweiß Lungen» 
füdhtiger. ang. 

Cariss. Car. fol., Schwipen an einzelnen 
heilen. B. 

Cass. Tamal. fol., Schweiß treibend. Achſel⸗ 
ihweiß, ftinßender. 





Cass. Tora, ſchweißloſe Hautftellen mit 
Arennen ıc. 

Celastr. pan., Schweiß, ftinfender. 

Cepa, Schweiß treibend. 

Chelid. maj., Schweiß treibend. 

Chin. sulph., Schweiß treibend. Zuweilen 
kalter Schweiß. 

Colch., viel Schwigen, 

Conv. arg., Gefichtsſchwitzen. h. 

Cost. n. Cashm., Schweiß treibend. 

Croc. sat., Ausdünftung, übelriechende. 
Schweiß, jtintender. 

Cucum. ac, Pindituri, Schwißfieber. 

Cucurb. lag., Schweiß treibend. Tohf. 

Cupr. sulph., viel Schwigen mit Durit. 

Cuscut. sem., Schwigen an der Stirne 
mit Hiße. 

Daron., Schwigen, viel, mit innerer Hitze, 
fo daß keine Bededung vertragen wird. 

Dealsing’s FZieberwurzel. Schweiß treibend, 

Delph. Ghafes fl., Schweiß treibend. 

Tohf. 

Diosma cr., ald Scyweiß treibend ang. 

Embryopt. glut. sem., Schweiß, flücdhtiger. 

Euph. agrar. (aff. spec.), Schweiß, flüdhtis 
ger. 

Euph. gummi, viel Schwigen mit Schmer» 
zen. 

Euph. serr., den Schweiß in der Nacht 5. 

Fabar., Schweiß. h. 

Fic. Car., viel Schwißen. 

Gard. dum., Schweiß » Unterdrüdung mit 
Brennen. Schwitzen bei leichter Bede⸗ 
dung mit Brennen. 

Gossyp. sem., ſchweißloſe Hautitellen. 

g. n. 

Guil. Bond., Schwitzen mit Brennen in der 
Sonnenhitzze. 

Haruntutia, Schweiß und Hitze, innere. 


Helict. is., Schweiß treibend. Tohf. 

Hyssop., Schweiß treibend. 

Jatropha curc., Schweiß treibend. 

Inula Hel., Schweiß treibend. 

Kali hydrojod. ars., Schweiß treibend beim 
Ausjap. 

Kali sulph., Schweißlofigfeit mit Stichen 
und Berichlimmerung in der Sonuenhiße. 


Lacca in gr., viel Schwiben. g. m. 

Lacca in tab., Schweiß. übelriechender. 

Laws. in.. Schweiplofe Stellen mit Aus⸗ 
jag. Wei partiellem Schwißen iſt die ört⸗ 
lihe Application der Dämpfe des mit 
dem pulverifirten Kraute und beißen Waſ⸗ 
fer angemachten Abjudes ang. 

Lim. Laur.. Schweiß mit Juden und Amei⸗ 
fenkriebeln. 

Lini sem. , bei Schweigunterbrüädung Die 
Räucherungen damit. Tohf. 

Lup. Hum. bb., Schwigen zur Obnmadt. 
Magn. carb., ESchweißlofigfeit einzelner 
Theile mit Brennen, Gefübllofigkeit zc. 

Melissa, Schweiß treibeı d. 

Merc. v., Schweiß treibend. 

Myrob. n., Schweiß, Nachts. h. 

Ocim. a., Schweiß, flüchtigen. 5. 

Oleum. Kinreibungen damit werben bei 
flarfer Hautausdünftung ang. 

Onosm. macr. rad. viel Schwigen mit ge⸗ 
fühllojen Stellen. 

Pareira br., Kopfihmwißen. 

Persic. fol., Achſelſchweiß, finfender. Die 
Application ang. 

Petrol., Schweiß treibend, bei Ausjag. 

Phosph., Schwigen, Öfteres. Schweiß, ſtin⸗ 
fender. Schweiß treibend. 

Pip. a., Schweiß treibend. 

Pip. Betle fol., Schwißen, partielles, nach 
Schweigunterdrüdung. 

Plectr. arom., Schweiß und Schwindel. 5. 

Plumb. ac., Schweiß, beftijcher. ang. 

Pyrethr., Schweiß treibend. Tohf. 

Ran. scell., Zußjchweiß, ſtarker. 

Rhus Kakr., Schweiß, alter, mit Fieber. 

Rhus Tox., Schweiß treibend. 

Rosmar., Schweiß treibend. 

Rub. Munj., Stirnfhwigen. h. 

Sabina, die Ausdünitung befördernd. 

Salv. off., Schweiß, nächtlicher, ſchwächen⸗ 
der. 

Samb. n., Schweiß, ſtarker. 

Samb. n. cort. int. R., Schweiß, colliqu. 
mit Abzehrung. ang. 

Sassafr. iſt ald ein gutes Schweiß treiben 
des Mittel ang. 

Schekakel, Schweiß unterdrüädend. 


Senec. Jacquem. , Schweiß treibend bei 
gefühllofen Hautitellen. 

Sep. succ., Schwißfieber. 

Serp. ex., Schweiß treivend. 

Serp. ex. cum ammon. mur. comp., Schweiß, 
ſtarker. 

Sida, Schweiß treibend. 

Silic. viel Schwitzen mit Brenn⸗ und Stich⸗ 
ſchmerzen. Fußſchweiß, ſauerriechender. 
Achſelſchweiß, ſtinkender. n. 

Solan. Jacqu. fr., Schweiß treibend. 

Stann., Schweiß, ſchwächender. 

Stinc. mar., Schweiß treibend. 

Tbym. Serp., Schweiß und Wärme an daı 
vorher falten Füßen h. 

Zinc., Schwißen, leichtes. 


Schwergebör, f. Sehörleiden. 
Schwindel, mit un? ohne Dunfelwerden 
vor den Augen. 


Acac. cort., Berdunkelung des Gefichts, auch 
mit Brenngefühl im Körper. 

Acac. succ., Schwindel. 5. g. n., gut mit 
Brennen, nichts mit Magenhüpfen. 

Acon. Nap. extr., Schwindel h. g. mit 
allg. Schmerzen 4mal 12. 

Alth. rad., Schwindel 5. g. n. 

Ambra gr., Schwindel, heftiger, zum Um⸗ 
fallen mit Kreuzſchmerz, auch mit Hart⸗ 
leibigkeit. MA — 2tägig. Schwindel 
mit Sopfweb. n. 

Anac. or., Schwindel. h. 

Auag. caer., Schwindel h. g. n. 

Araneum, Schwindel mit Schläfeichnerz, 
auch mit Berdunfelung des Gelichtes. DIN. 
Schwindel mit Obrfaufen, palliativ. 
Schwindel im Aufitehen. 5. 

Arg. nitrie. f., Schwindel. g. n. 

Amic. R., Schwindel mit Kopfweb, mit 
Erbrechen, nit Schläfejchmerz, mit Ohr⸗ 
flug. MA. Schwindel von einen Schlag. 
Berdunfelung des Gefichtes, jchwindelige. 

n. 

Arsen., Verdunkelung des Geſichtes. h. g. 
mit Kopfweh. 

Baryta n., Schwindel und Verdunkelung 
des Geſichtes, pulliativ. 


Basella r., Berdunfelung des Gefichtes. 
Schwindel h. g. n. 

Bass. latif. fr., Schwindel. 

Bebeerine, Berdunfelung des Gefichtes. g. 

Bellad. extr., Schwindel 5. g. n. 

Borac. ac., Schwindel. g. n. 

Borax, Schwindel. 

But. frond. gummi, Schwindel. 

Calam. ar., Schwindel h. g.. ſogar 2. 

MU. 


Schwindel mit Gefihtsverdunfelung. n. 

Calumb. rad., Schwintel. 5. 

Campech. ligni, Schwindel. h. g. 

Camph., Schwindel. 5. in großen Gaben. 

Cannab. ind. Cashm. fl., Verdunfelung des 
Gefihtes mit Blutandrang zum Kopf. 

Canthar., Berdunfelung des Gefichtes. h. 

Carbo veg., Schwindel mit Schmerz in der 
Stimme, nebft chron. Katarrh. Schwin⸗ 
def mit Verdunkeluug des Geſichtes. n. 

Cardam. min., Schwindel. h. 

Cariss. Car. fr., Schwindel mit Kopfweb. 

Cartham. tinct. sem., Verdunklung ded Ge» 
fihts. 8. 

Cass. fist. pulp., Schwindel. g. m. 
Berdunfelung des Gefihts. g. n. 

Cass. fist. sem., Schwindel mit Katarrb. 
Verdunkelung des Gefichtes mit Katarrh 

nt. 

Cass. Tamal. fol., Berdunfelung des Ges 
fihts. Schwindel. g. n. 

Cass. Tora, Schwindel. h. 

Celastr. pan., Schwindel mit Hypochondrie. 
Berdunfelung des Gefichts. 5. 

Cerelaeum, Schwindel mit Kopfweh. 

Cervi c. ras., Schwindel. 5. 

Chelid. maj., Berdunfelung des Gefichts. 
Schwindel. g. n. 

Cherayta, Berdunfelung des Gefichts. 5. 

Chinas cort., Schwindel mit Schwäde 
auch mit Nachtsblindheit. Shwindel mit 
Berdunfelung des Gefihts. Amal 12. 

Chin. sulph., Verdunkelung des Geſichts. 

Churrus, Berdunfelung des Geſichts, pallias 
tiv. Schwindel. h. 

Cicuta, Schwindel mit Berdunfelung des 
Gefichts. 

Cleom. pent., Schwindel. h. 


Coccul. men., Schwindel. h. g. n. 
Gut mit Edel zum Erbrechen. 
Cocos nux, Berdunfelung des Gefihts.g.n. 
Comp. Pokermul, Berdunfelung des Ge⸗ 
fihts mit Kopfichmerz. 
Conv. arg., Schwindel und Berdunfelung 
des Gefihts. h. g. n. 
Cost. n. Cashm., Schwindel. g. 
Creos. Schwindel. h. 
Croc. sat., Schwindel mit Ohnmacht. 
Schwindel mitBerdunfelung des Geſichts. 
g. n 
Cucurb. citrull. sem., Berdunfelung 
Geſichts. 
Cup. amm.. Schwindel und Verdunkelung 
Des Geſichts. g. n. 
Cycad. rev. fr. cort. R., Schwindel. h. 
Cyc. rev. sem. ‚Schwindel, g. 
Cyel. eur., Berdunfelung des Gefichts. 
Daron., Schwindel und Verdunfelung des 
Gefihtd. g. n. 
Datisc. cann. sem., Schwindel. 
Dat, stram. sem., Schwindel. 5. g. MU. 
2tägige Gaben. n. 
Dealsing’s Fieberwurzel, Schwindel, 
Dealsing’s Tortiwurzel, Schwindel. h. 
Delph. Ghafes fl., Schwindel. h. g. n. 
Berdunfelung des Geſichts. g. n. 
Delph. Ghafes succ., Schwindel. 5. 
Digit. p., Berdunfelung des Geſichts. 
Diorit., Schwindel. g. 
Eben., Schwindel. M. 40. 
Embryopt. glut. fol., Schwindel. 
Embryopt. glut. sem., Berdunfelung des 
Geſichts mit Schwindel. n. 
Eug. Jambol. fr., Schwindel mit u. obne 
Berdunfelung des Geſichts. 
Euph. gummi, Schwindel. 
Fagon ar., Verdunfelung des Gefichts. 


des 


B. g. 
Ferr, I. R., Schwindel und Verdunkelung 
des Gefichts. 
Fic. Car. sem., Schwindel beim Aufiteben. 
Fic. ind. fol,, Schwindel und Raujch, Nach⸗ 
mittags. 
Foenic. sem., Verdunkelung des Geſichts 
mit Würmern. 
Fung. ign., Berduntelung des Gefichte. h. 


Galena, Schwindel mit Kopfweb u. Kieber. 
Glin. diet., Berdunfelung des Gefihts. 5. 
Gourbuti, Schwindel. h. g. 

Granat. ac. rad. cort., Berdunfelung des 
Gefihts. h. g. 

Grew. as. R., Schwindel. 

Haruntutia, Schwindel. h. g. n. gut 
nit Berdunfelung des Gefichte. 

Hermod. d., Schwindel mit Hitze, auch mit 
Fieber. Schwindel mit Berdunfelung des 
Gefichts. n. 

Hoya vir., Berdunfelung des Geſichts. 

| b.g.n. 

Jalap. mir. sem., Schwindel und Verdun⸗ 
felung des Gefihts. h. 

Indigof. Anil, Schwindel. 

Jod., Verdunkelung des Geſichts. h. 

Ipecac., Schwindel mit Kopfweh und Er⸗ 
brechen. 

Junip. bacc., Schwindel und Verdunkelung 
des Geſichts. h. g. n. 

Kali bichrom. , Verdunkelung des Gefichts. 

Kali hydroc., Schwindel g. n., gut mit 
Verdunkelung des Geſichts und Erbrechen. 

Kali hydrojod., Berdunfelung d. Geſichtes. 5. 

Kali sals., Schwindel mit Kopfweh. 

Keikeila,Berdunfelung des Gefichtes. h. g. 
Schwindel. Smal gut, zum Amal nichts. 

Lactucar., Berdunfelung des Gefichtes beim 
Aufiteben. 

Lawson. in., Schwindel und Fieber. 5. 

Leporin., Berdunfelung des Gefichtes. 

Leuc. cephal., Schwindel. g. n. 

Lithanthr.. Schwindel. g. n. gut mit Ber⸗ 
dunfelung des @efichtes. 

Lupin. alb., Schwindel. B. 

Lycob. hb., Schwindel. 5. g. mit Bers 
dunfelung deö Gefichtes. Amal 12. n. 
Lycop. sem., Schwindel aus Koypfweh h. g. 
mit Berdunfelung des Gefichtes und Fie⸗ 

ber. 

Macis, Schwindel und Edel. 5. 

Mango fruct. Im Uebermaße genoffen, 
Schwindel und Gefihtöverdunfelung im 
Aufſtehen. h. 

Mango nucl., Geſichtsverdunkelung h. 

Manna Hed. Alh., Schwindel und Bers 
dunfelung des Gefihtes. 5. 
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Marrub. alb. R., Schwindel und Berduns 
kelung des Gefichtes. 

Meccan. bals., Schwindel und Sopfweb. 

12mal. 

Schwindel mit Berduntelung des Ges 
fichtes. n 

Melil. sem., Schwindel mit Verdunfelung 
des Gefihtes. Schwindel mit Magens 
hüpfen. g. n. 

Melissa, f. Krankheiten des weiblichen Ges 
ſchlechtes. 

Menth. pip. R., Schwindel mit Naſen⸗ 
veritopfung. 

Mercur. fulm., Schwindel. 
des Geſichtes. 
Mercur. subl. corr., Berdunfelung des Ge⸗ 
fihtes mit Seitens und Knieſchmerz. 
Methon. glor., Schwindel mit Brennen im 
Körper. Verdunkelung des Sefihtes. 5. 

Mimosa absterg., Schwindel. 

Mimos. pudic. sem., Schwindel. g. n 

Moschata nux, Schwindel und Kopfweh, 
Nachmittags. 5. 

Myrobal. citrin., Schwindel. h. 

Myrobal. nig., Schwindel. g. 

Nerium antidys., Schwindel. 

Nitric. acid., Schwindel. h. 

Nymph. alb. sem., Schwindel mit Kopfs 
web. 

Ocim. alb., Schwindel. 

Ocim. sanct. rad., Verdunkelung des Ges 
fihtes beim Aufitehen. 

Ocim. sanct. sem., Schwindel g. n. gut 
nit Nachtfieber. 

Onosm. macroceph. fl., Schwindel, h. g. 
Berdunfelung des Geſichtes. 

Onosm. macroceph. rad.. Schwindel. h. g. n. 
Berdunfelung Des Gefichtes. g. n. 

Op. pur., Schwindel wie Rauſch. 

Oxal. acid., Schwindel mit Schwigen. Bers 
dunkelung des Gefichtes. 

Pareira brava, Berdunfelung des ’ Geichiet, 

Pavia, Schwindel. 

Petrol., Schwindel. g 

Phaseol. aconitifol., Shmintel. b. 

Plivsph., mit und ohne Honig. Schwindel. 
Berdunkelung des Gefichtes. 

Physal. flex. sem., Schwindel, 


Berdunfelung 


Polygon. linifol., Schwindel wie Raufch. h. 

Polygon. macrophyli., Berdunfelung des 
Gefihtes. h. g. Schwindel. 

Polypod. vulg., Schwindel und Berdunfes 
lung des Gefichtes. h. g. 

Prunella vulg., Schwindel. 

Psyllii sem., Schwindel. Verdunkelung des 
Gefichtes. 

Querc. glans, Berdunfelung des Gefichtes. 

Rapar. rad., Schwindel. h. 

Raph. sat. sem., Schwindel. 

Resin. pin., Schwindel und Berdunfelung 
des Gefichtes. h. 

Rhatania, Berdunfelung des Gefichtes. h. 

Rhus Kakrasingh., Schwindel. 5. g. n. 

Rotlera tinct., Schwindel. 5. g. 

Rumex Bidschbend, Schwindel. g. n. 

Sago, Schwindel. 

Sapii ind. fruct. cort., Schwindel und Vers 
dunkelung des Gefidhtes. h. 

Sapii ind. fruct. sem., Vergehen des Ge⸗ 
fihles mit Kopfichmer;z. 

Scorpion., Vergeben des Gefichtes mit Flim⸗ 
mern vor den Augen. 5. g. 

Selen., Gefichtöverdunfelung 5. 

Senec. Musuca, Schwindel. 5. g. Ber 
dunfelung des G@efichtes. 

Sep. os, Schwindel. 

Serpent. exuv., Berdunfelung des Geſich⸗ 
tes. Schwindel. g. n. 

Sialikand, Schwindel und Verduntelung 
des Geſichtes. MU. 

Sidae rad., Verdunfelung des Gefichtes. 

Silic., Verdunfelung des Gefichtes. Schwin⸗ 
del. g.n. But, wo er mit Katarıh, nit 
mit Juden verbunden war. 

Sisymbr. Irio, Schwindel. 5. 

Sisymbr. Soph., Schwindel mit balbjeitis 
gem Kopfweh. 

Smilax china, Berdunfelung des Gefichtes. 


Solan. Jacqu. fruet., Schwindel. h. 

Sphaeranth. indie., Schwindel und Ber» 
dunfelung des Gefichtes. 

Stenact. bellidioid,, Schwindel und Fieber 


Stinc. marin., Verdunkelung des Gefichtes. 
Stoechas arab., Schwindel. 5. g. 
* 


Strychn., Schwindel und Kopfweh auf 
übermäßiges Zrinten. 

Strychn. faba St. Ign., Schwindel mit Ber« 
dunkelung des Gefichtes, Nebel, Magens 
büpfen und Fieber. 

Strychn. nux vom., Schwindel und Ver⸗ 
dunkelung des Gefichtes mit Stirnkopf⸗ 
web. 

Strychn. potat., Schwindel und Berdunfes 
fung des Gefichtes. h. g. 

Talc. alb., Obhnmadtsichmwindel. h. 

Talc. nig., Schwindel mit Gebörleiden. 

Thuj. occ. R., Verdunfelung des Gefidhtes. 

Thym. vulg., Schwindel. 

Trianth. pentandr. nig., Schwindel mit 
Kopfbrennen. | 
Tribul. terrestr., Schwindel und Kopf- 

ſchmerz. MA. 

Valer. sylv., Schwindel. Berdunkelung des 
Gefichtes. g. n. 

Vanill. R., Berdunfelung des Gefichtes. 

Veratr. alb., Schwindel. 

Verbasci fol., Berdunfelung des Gefichtes. 

Viola od.r., Schwindel im Sipen. 

Viola tric., Schwindel. 

Vitex neg., Schwindel. 5. g. n. Ver⸗ 
dunfelung des Gefichtes. 

Xantoxyl. fruct., Schwindel und Berduns 
felung des Gefichtes. h. 

Zedoar. Zer., Schwindel. 

Zinc. sulph., Berdunfelung des Gefichtes. 

B. g. 


Seropheln, |, Drüjenleiden zc. 
Seekrankheit, ſ. Erbrechen zc. 
Eeitenftechen, |. Zungenentzündungen zc. 
Selbftentleibungsfudt, |. Geiſtesſtörun⸗ 


gen. 
Siechthum, ſ. Kachexie. 
Sodbrennen, ſ. Magenkrankheiten. 
Sonnenhitze verſchlimmert das Leiden, 
ſ. unter Hautkrankheiten; Kräge, tropiſche. 
Speichelfluß. 


Absynth., Speichelfluß. h. g. n. gut bei 
Speichelfluß, nächtlichem mit Unverdau⸗ 
lichkeit. 

Acac. cort. 


Acac. Farnes. Harnub Nepti. h. qg. n. 
Achyr. aspera sem., g. 
Agaric. alb., g. =. 
Alcanns, $. g. n. 
Althaes, 5. g. n. 
Alum. 
Ammoniac. gummi, $. g. n. 
Anac. orient., 5. g. n. 
Antim. tart., Mercurialptyalismus. 
Araneum. 
Argem. mexic. sem., g. N. 
Argent. fulm., Mercurialptyalismus. 
Arsen., Speielflug im Schlafe mit gro⸗ 
Bem Durfte. 
Arum. coloc., $. 
Aterni, g.®. 
Aurant. dulc. flav., Speichelfluß mit Ras 
fenfatarrh. 
Aurum nitro-muriat., @. 
Basella rubra, $. g. n. 
Bassiae latifol. fruct., Speihelfluß, Nachts. 
b. 
Bellad. extr., g. n. 
Bertholot., h. 
Bolus armen., Speidhelfluß 2. 
Calumb. rad., B. 
Campech. lign., g. n. 
Canthar., h. g. 
Carbo veg. 
Caryoph. arom. 
Cassia Tam. fol., g. 
Cassia Tora, h. 
Celastr., h. g. 
Chelidon. maj. R. 
Chinin. sulph. 
Cichor. rad., h. 
Cinnam. flor. g. 
Cleom. pentaph. hb., g. n. 
Cleom. pentaph. sem. 
Conii macul. extr., g. 
Corchor. frutic., g. ®. 
Costus nig. Cashm., Speidelfluß mit und 
ohne Fieber. Speichelflug, Nachts. g. 
MA. 14. 
Creos., Speidelfluß, 2. 
Cucum. acutang. Pindituri. 
Cucum. sat. sal. succ., h. 
Cumini sem., h. g. n. 


Cop. sulph., 5. g. n. 

Cycad. revol. sem., Speihelfluß, 2. 

Daphne Sunnerkat. 

Dat. stram. flor. & rad., g. n. 

Dealsing’s Fieberwurzel, g. n. 

Dealsing’s Serfammwurzel. 5. g. n. gut 
mit Yieber. 

Dealsing’sTorfiwurzel, 5. g. MU. 14. 

Delph. Ghafes flor. 

Dulcam. 

Elater. 

Eleagn. angustifol. 

Embryopt. glutinif., h. 

Euphorb. agrar. (aff. spec.) 

Eupbhorb. thymifo!l. 

Fasciol. Asfar e tib, Speidelfluß mit 
Unverdaulichkeit. MU. 

Fic. Caric. sem., 5. g. MU. 

Fic. glom., h. g. n. 

Fumar., g. n. 

Graphit. 

Guiland. Bonduce., h. g. 

Hermodact. amar. 

Hyssop., Speidhelfluß ; nichts bei 2. 

Jalapae mirab. rad., g. nt. 

Jasp., $. 

Indig. nitric. acid. 

Ipom. caerul., $. 

Ipom. cuspid. flor. 

Jugl. reg. putam. succ. inspiss, 

Kali bichromat. 

Kali oxymur., Speidelfluß, $ 2. 

Kankolmirdsch, g. n. 

Keikeila, h. 

Lacca in gran., g. n. 

Leonur, Royl. 

Leporin., g. n. 

Lichen odorif. 5. g. 

Lycopod. sem. R. 5. g. 

Macis, g. g. mit und ohne Honig. 

Major., Speidelfluß. g. n. 

Manna Tigal, h. 

Marrub. alb., ð Salivation. 

Meccan, bals., g. ft. 

Meliae azedarachtae fol. 5, 

Menisperm. glabr. faec. 

Mercur. dulc. g. tt. 

Mercur. solub. Hahn, 


Mercur. sublim. corros. h. g. 

Mercur. viv., g. n. 

Moring. Soh. gummi. 

Mutella Antiguens,, g. 

Myrobal. Beller., h. g. 

Myrobal. Embl., 5. g. n. 

Myrobal. nig., g. n. 

Nelumb. spec. flor. 

Nepeta Catar., 5. g. 

Nitric. acid. 

Oecim. alb., h. 

Ocim. sanct. rad., 5. 

Onosm. macroceph. flor., Speihelfluß mit 
Schleimhuſten. 

Opium pur., g. n. 

Persic. nucl., Speichelfluß mit Katarrh. 

Petrosel., g. n. 

Phaseol. aconitifol. 

Phaseol. radiat., h. 

Picrorrhiza kurrooa, g. n. 

Piper long. 

Plantago maj. 

Podophyli. Emodi fol. 

Polanis., Speichelfluß, Nachts. 5. 

Prunella off. Cashm., Speihelfluß. g. n., 
gut mit Gelenkichmerzen. 

Peyllii sem., g. n. 

Pumic. lap., Speichelfluß, Nachts, faurer 
mit Brennen im Körper. 

Pyrethr. 

Quass., $. 

Raphani sat. sem., Speihelfluß, auch im 
Schlaf. 

Rheum australe, h. g. 

Rumex Acetos., Speihelfluß m.Zabnfchmerg, 

Salic. aegypt. flor., h. 

Sapii indici nuc. cort., Speihelfluß, Nachts. 

Schekakel, 

Scorpion. , Speihelfluß. 5. g. n. 

Selen., Speihelfluß. h. g. 2. 

Senega, Speihelfluß, auch falziger Ges 
ſchmack. 

Sepiae suce., h. 

Serpent. exxuv. 

Silic., Speichelflüſſe g. n., gut wo fie mit 
Augentriefen, Brennen, Stechen 2c. vers 
bunden waren. 

Smilax china, g. n. 


Spong. usta, Speihelfluß. g. m. gut P. 
Squilla mar., Speichelfluß mit Katarrh. 
Strychnine, Speichelfluß und Mundfchmerz. 


Strychn. nux vom, Speihelfluß mit 
Schwerhörigkeit, wie auch mit Magens 
leiden. 

Tamarind. sem. 

Tarax.. 5 

Turpeth., Speihelfluß im Schlaf. 5. 

Umbellif. Butazeri, 5. 

Verbasci fol. 

Vespar. mel. 

Vitex neg. h. g. 

Warburg’s Ziebertrovfen. h. g. 

Xanthoxyl., h. g. n. 

Zinc. sulph. 

Zyzyph. Jujuba gummi, Speidelfluß, 
Nachts. MU. 14. 


Sprach⸗ und Stimmorganleiden. 


Ambra gris., Stimme raube, beifere mit 
Schleimanhäufung. 

Ammoniacal Dämpfe, friich entwidelte aus 
Salmiak und Laugenfalz jollen eine Stimm: 
lofigkeit von drei Tagen, die in Folge 
einer Erfältung entitanden war, geheilt 
baben. 

Amygd. dule. ol., Spradlofigkeit, nad 
einem all entitanden. ang. 

Angel. sem., Spradjlofigfeit. 

Antim. crad., Stimmverluft durd Erhi⸗ 
bung. 

Argent. fulm., Sprahlähmung, acute; es 

“war vorher Ambra gris. gegeben worden. 

Asa foet., Stimmveränderung. 

Bellad., Sprache dur die Nafe. 

Bovista, Sprache, beifere, leife, mit periodi⸗ 
fhem Halsabſceß. 

Calcar., Stimmlofigfeit, auf hHäutige Bräune. 
X. ang. 
Cannab. herba Trank. Stimme, heiſere, 

leife. h. 

Caps. , Heiferkeit von Stimmanftrengungen. 
bei Sängern, Predigern u. ſ. w. ang. 
Celastr., bei Scropheln das Sprechen ers 

leichternd. 


Cera citr., Stottern. h. 

Cetacei ol., Sprechen durch die Naſe mit 
chron. Katarrb. 

Chidra sem., Stottern. 

Cicuta, Stummheit. ang. 

Cocos nux, Stimme raub und beiſer. h. 

Conrolv. argent., Stimme heiſere, leiſe nach 
einem Tripper. 

Cuprum, Sprachverluſt, ang. 

Dealsing’s Serjammurzel, TZaubitunmbeit. 

Euphorb. agrar. (off. spec.), Stottern. 

Euphras., öfteres Anjegen im Reden. ang. 

Garden. dumet., Sprahunvermögen mit 
ihwerem Gchör. 

Granat. punic., die Stimme reinigend. 

Tohf. 

Hyosc. nig. fol.. Sprache und Stimme uns 
reine, von Schleimanhäufung. 

Hyosc. nig. sem., Spradläbmung bei 
Cholera. 

Indig. nitrie. acid., Stottern. h. 

Kali sulph., Sprache, heiſere. 

Lichen. odorif., Sprache, heiſere, leije. 

Malva, Stimmraubigfeit. Tohf. 

Marrub. alb. RR, Stottern. 

Mastix, f. Staphisagria. 

Melandr. triste, Stimmlofigfeit. 

Melongenae sem., Stimmraubigfeit. 5. 

Olib. |. Staphisage. 

Petrol., Stottern mit eingejchlafenen ges 
fühlloſen Stellen. 

Phosph., Stimmlofigkeit. 

Pyrethr., Stetten. Tobf. 

Scorpion, Stinmmraubigfeit. h. 

Sepiae ossa, die Stimme unterdrüdend. 

Tohf. 

Silic., Spracde. heijere, leije 2. g. n. 

Solan. Jacqu. fruct., Stimms und Hals 
raubigfeit. 5. 

Staphisagr., Stottern. Tohf. 
Stimme unreine. Mit Mastix und Oli. 
banum. ang. 

Zingib. rec., Stimme, beijere, Teife. 


Starrheit der Glieder. ſ. Lähmun gen. 
Steintrankheiten, als: Rierengries, Bla⸗ 
fenftein ꝛc. 


Anac. occid., Nierengries. g. 

Argent. fulm., g. n. 

Argent. nitric. fus., g. N. 

Aristol. longa, g. n. 

Armorac., g. n. 

Arum campan., Nierengries,. 

Aur. nitr. salamm., f. Sarnbefchwerden. 

Bistorta, Nierengries. 4mal 28. MA.60. 

Bolus armen., ſ. Tripper. 

Buteae frond. gummi, j. Kino gummi. 

Buteae frond. sem. mitNitrum. ang. 

Canthar. ust., Nierens :und Blaſenſteine. 

Toht. 

Caps. sem., Nierenſchmerz, mit und obne 
Steinleiden. 

Cardam. min., Blajenfteinbefchwerden. 

Caustic. 

Ceras. capr. nucl, MA. 60. Vermutb⸗ 
lich iſt es die in dem SKirichenfern ents 
baltene Blaufäure, die nüglich geweſen 
it; in wie weit andere Kerne, 3.3. der 
Pfrfihe, Zwetſchken, bitteren Mandeln 
u. dgl., die ebenfalls die Blaufäure ents 
halten, bei diefen Leiden wirken, ſteht zu 
verfuhhen; fo auch das Berlinerblau und 
mehrere andere Blaufäure enthaltende 
Mittel ſ. K li ferrocyan. 

Chidra sem, g. n 

Colch. aut., f. Harnbefchwerden. 

Concha Auv., MA. 60. 

Costus nig. Cashm., Nierengries. 
Crustac. Dschinge, Schmerz des männs 
lihen Gliedes, nach dem Steinjchnitte. 

Cuscutae sem., Nierengries. 

Daphne Sunnerkat, Blaſenſtein, mit 
weißem Saft im Harn. 

Delph. paucifl., Nierengries. 

Diosma cren. mit Sodacarbonat bein Nies 
rengried. ang. 

Dolich. prur. faba ift eines der eriten und 
beiten Mittel bei Steinleiden. M. MA. 
63 tilgt auch das Bettviffen, das vom 
Steinreize berrührt. In einem dringens 
den, bartnädigen Kalle balfen '/, ſtün⸗ 
dige Gaben 30, worauf dad Steinden 
abging. Bermutblih tilgt dies Mittel 
auch die Anlage zur Steinerzeugung, und 
fünnte in folchen Füllen, wo man ent« 


weder durch die Steinzermalmung in der 
Blaſe, oder aber vermittelit des Schnittes 
den Stein entfernen wollte, einige Zeit 
hindurch, wenn auch nur 2 oder 3tägig, 
zu 1 Gabe eingegeben werden. um die 
Wiedererzeugung des Steined zu verhüs 
tben, d. i. Die Anlage dazu gründlich zu 
beilen. 

Embryopt. glutinif., f. Harnbefchwerden. 

g. n. 

Euphorb. ten., Kreuzſchmerz bei Stein« 
leiden. 

Glin, dietamnoid., Blutabgang mit Stein« 
befchwerden. 

Guiland. Bonduce., Sındabgang, gelbfar« 
biger mit Harnröthe. Nierenfchmerz. h. 

Gundel. Zulm sem,, g. n. 

Hyosc. nig., g. n. 

Hyssop., Harn, mildhweißfarbiger, nebſt 
Häutchenabgang. h. 

Jatropha curc., |. Harnbeſchwerden. 

Ichtyoc., ſ. Harnbeſchwerden. 

Indig., Nierenſchmerz, linker Seite. h. 

Iod., ſ. Harnbeſchwerden. 

Ipom. dasysp., g. n. 

Kali ferrocyan., längere Zeit hindurch fort⸗ 
gegeben, bewirkte den Abgang einiger 
Blafeniteine. 

Kali sulph., Schmerz in den Nieren und 
der Nabelgegend bei Steinbejchwerden. 
Kino gummi, Nierengried mit period. Ries 

renfchmerz. M. 40. 

Kris, Steinleiden. MA. 60. 

Lact. sem., f. Harnbejchwerden. 

Lactucar., Steinleiden. 

Laws. in., f. Harnbejchwerden. 

Lichen odorif., g. n. 

Lycopod. herba, Nierengries mit Nierens 
jhmerz, Harnzwang und Erbrechen. 


. Lycopod. sem., ang. 


Manna Hed. Alh., g. n. 

Meccan. balsam., Stein auflödjend. Tohf. 

Myrob. eitr., f. Harnbejchwerden. 

Myrt. bacc., g. n. 

Ner. antidys., g. n. 

Nigella sat., Fiſtulöſes Geſchwür im Mits 
telfleifche auf den Steinjchnitt. Nieren« 
und Blafenfteine. Tohf. Vielleicht iſt 


das Nigellin, innerlih oder auch nur 
örtlich applicirt, vorzügliher? 

Numul. Schadenedsch, ſ. Harnbe⸗ 
ſchwerden. 

Onosm. macroceph. fl. g. tt. 

Panic. pilos., Blafenftein. 5. 

Physal. flex. sem., M—Amal befierte und 
verfchlimmerte auch Steinbejchwerden. g. 
4mal. 120. 4mal. 12. n. 

Podophylli Emodi fruct., Harnbefchwerden 

(von Stein?), mit Blutabgang im Gehen. 

Senecill. Jacquem., g. N. 

Strychn. nux vom., Steinen, gelbfarbige. 
Galleniteine. 

Sulph. Auliasar, f. Harnbefchwerden. 

Tarax. rad., Gallens Blajens und Nieren 
fteine; anhaltend 1—2 Monate fortges 
braudt. 

Trapa bispin., g. n. 

Tribul. terrestr. Cashm., MU. 60. 

Verbasci fol., g. n. 

Viol. od., f. Harnbejchwerden. 

Vitex neg., g. n. Das Decoct wird bei 
Steinbefhwerden zum Waſchen der Ges 
ſchlechtstheile gebraucht: vielleicht wäre 
es als Einfprigung oder als Klyitir nüßs 
licher?‘ 

Zincum., MA. 60. 


Sterben, frühzeitiges, der Kinder. f. Krank 
heiten der Kinder. 

Stiche von Thieren. f. Biffe und Stiche 
von Thieren. 


Stirnhitze. 
Elaterium. 


Stoße, üble Folgen davon. |. Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten, äußere, 

Stublunregelmäßigkteiten, als Durch⸗ 
fall, Hartleibigfeit, Stublzwang, Stuhls 
verbaltung, Ruhr, Magenruhr zc. 


Abrus prec. alb., Durchfall. 5. g. Nicht 
Abr. pr. rubr. 

Absynth., Ruhr. B. g. n. 

Acac. Farnes. Harnup Nepti, Magens 
ruhr. Durdfall. h. g. n. 


Acac. arab. cort., Stuhl» und Harnzwang. 

Acac. arab. fol., Durdfall mit und ohne 
Fieber mal 12. 

Acac. arab. gummi, Rubr. ſ. Copaiv. balsam. 

Acac. arab. sem., Durchfall g. m. Hart⸗ 
leibigkeit. g. n. 

Acac. ver. succ., Hartleibigfeit. 5. g. Durch⸗ 
fall g. 

Acanthac. Otengen, Stuhls und Harn 
verhaltung. 

Acon. ferox, Stuhlzwang. 5. g. n. 

Acon. Nap. extr., Stublzwang. h. g. 

Acupunctura, Stuhlverhaltung, hartnäckige. 

ang. 

Agaric. alb., Durdfall. h. g. Magenrubr. 

Ajouain, Durdfall. h. g. 

Ajuga Dealsingi, Durchfall, Hartleibigkeit, 
Stuhlzwang und Ruhr. 5. g. n. 

Allium sat., Hartleibigfeit. 

Alo& succotr., $artleibigfeit, babituelle. 
Stuhlzwang. 5. g. ſ. Opium. 

Alternanth. sessil., Ruhr. MU. 14. 
12 mal, ftündfihe Gaben n. 

Althaese fl., Hurtleibigeit. 5. g. n. 

Althaeae fol., Durchfall. 

Althaeae rad., Hartleibigfeit. g. n. 

Althaeae sem., Durchfall. 

Alum. crud. Lah., Hartleibigfeit mit Kopf⸗ 
fchmerz, ron. und Augendrennen 2c. 
Amaranth. cruent. sem.. Hartleibigfeit. g. n. 

Stublzwang. g. n. 

Ambra gris., Durchfall. h. g. n., gut mit 
Gefhwulft. Ruhr. h. a. n., gut mit 
Blutabgang nah dem Stuhl. Hartleis 
bigfeit. g. n. 

Ammoniaci gummi, $artleibigfeit. g. n. 

Anac. occid., Durdfall. h. 

Anac. orient., Durdfall. g. n., gut mit 
Fieber, auch mit Betäubuug, Durft, Er⸗ 
brechen ꝛc. SHartleibigkeit. g. n. 

Anagallis caerul., Durchfall. 5. 

Anguin., Durdfall. 5. 

Angust. cort., Hartleibigfeit. h. 

Anis. stell., Durchfall. h. 

Antim. erud., Durchfall, abwechfelnd mit 
Hartleibigkeit. 

Antim. sulph. nigr., Stuhlzwang. h. g. n. 
Durchfall. h. 


——— 


Antim. tart.. Rubr. 5. g. n. Das Brech⸗ 
weinfteinsKiniment ift bei bartnädiger Ver⸗ 
ſtopfung aufdas Rüdgrat eingerieben. ang. 

Apii rad., Hartleibigfeit. 

Araneum, Durchfall. 5. g., fogar coli 
quativer mit Geſchwulſt. 

Arec. cat. nux alba, Durchfall. 5. 

Arec. cat. nux nig. In ftarfer Gabe. Stuhl» 
und Harnverbaltung. 5. 

Argem. mexic. sem., Stublzwang. b. g. 1. 

Argent. fulm., Durchfall mit Kollern im 
Magen. MA. Giterabgang mit Ham 
und mit Stublgang. h. 

Argent. nitric. fus. solut., Einfprigungen 
bei Ruhr ang. 

Aristol. longa, Durdfall. 5. 

Aristol. rot., Durchfall. g. n. 

Arsen., Hartleibigfeit. Ruhr. g. n. 

Arsen. sodae, Hartleibigfeit. h. Ruhr. h. 

Arum camp., Durchfall mit (Erbrechen. 

Asa foet., Durchfall. 5. g. 

Asari rad., Durchfall. 5. g., mit Kolik 
12 ftünd. Gaben. n. Ruhr, 12 mal. 86. 
Stublzwang. h. g. n. 

Asphalt. Seladschit. Ruhr. 5. 

Asphalt. pers., Ruhr. 5. 

Aur. nitric. salammon., Durchfall. h. 

Balausta, Ruhr, 4mal 12. Durchfall. h. g. 

Baringt. acutang., Ruhr. 

Baryta nitr., Durchfall. h. 

Basella rubra, Hartleibigkeit. h. g. Ruhr. 

MU. g.n. 

Bauhin. tom., Ruhr. ang. 

Bdell. Durhfall. g. n. Ruhr. g. n. 

Bebeerine, Durdfall. 5. g. 

Bedelbisch, »artleibigfeit mit Aufbläs 
bung. Durdfall, mit oder obne Kolik. 

Behen alb., Durchfall. g. n. Hartleibig⸗ 
feit. g. n. 

Belemnit., Ruhr. h. 

Bellad., Durchfall. h. 

Benzoini ac., Durchfall. h. 

Berber. Iyc., Durdfall. h. Stublzwang. 

8. n. 

Berber. lye. Res, Ruhr. h. g. n. 

Bertbolot., Stuhl» und Harnzwang. h. 

Bignon. ind. sem., Hartleibigfeit und Schnei« 
den im Bauche. 5. 
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Bismuthi magist., Durdfall mit Abzeh⸗ 
rung. ang. 
Bistorta, Durdfall. 5. g. 
Bolus armen., Durchfall. 5. 
Bombac. hept. gummi, Hartleibigfeit. 
Borax, Hartleibigkeit. Durdfall, habitueller. 
MA. 
Bovista, Hartleibigkeit. hd. Stuhlzwang. h. 
Buteae frond. gummi, Durdifälle, auch blu⸗ 
tige. h. g., colliquative. Amal des Tages. n. 
Ruhr. g. n. 
Buteae frond. sem., Hartleibigkeit u. ſtolik. 
Cacal. Klein., Hartleibigkeit. h. 
Calc. carb., Ruhr. h. 
Calotrop. gig. sem., Hartleibigkeit. Durch⸗ 
fall. 8. g. 
Ruhr. g. n. 
Camel. coag., Durdfall. 5. ſtündlich, Smal. 
Hartleibigkeit mit Bauchjchmerz. 
Campech. lign., Durdfall. 5. g. 
Camph., f. Op. 
Cannab. ind., Blutabgang mit Garn und 
Stuhl. 
Cannab. Cashm. rad. cort., Durdfall. 
Cappar. spin. rad., Stuhlzwang. Ruhr. 
b.g.n 
Caps. sem., Durdfall. g.n. Stuhlzwang. 
B. 9. n. 
Carbo anim. (C. c. u.), Hartleibigkeit, ha⸗ 
bituelle. MU. 
Cardam. maj., Durchfall. h. 
Cariss. Carand. fol., Durchfall. h. g. 
Ruhr. 12mal. 
Cariss. Carand. fract., Durchfall. h. g. 
Hartleibigkeit. Ruhr. h. g. n. 
Carniol. ust., Durchfall. h. g. Ruhr. h. g. 
Cartham. tinet. som., Durchfall. h. g. 
Carvi sem., Durchfall mit Kolik. 
Caryoph. arom., Durchfall. h. g. 
Cascarilla, Hartleibigkeit. h. g. Ruhr. g. n. 
Cascus ovin., mit Pillaw genoſſen, iſt ein 
Kaſchmir'ſches Hausmittel gegen die Ruhr. 
Cass. alata, Stuhlzwang. h. g. Hartlei⸗ 
bigkeit. 
Cass. fist. pulpa, Stuhlzwang, Hartleibig⸗ 
keit. h. 
Cass. fist, sem., Stuhlzwang. g. 


— — — — — 


Cass. lign., Hartleibigkeit. h. g. Durch⸗ 
fall. g. n. Ruhr. g. n. 
Cass. Tamal. ſol., Durchfall. Ruhr. 


g.n. 
Catechu, Stuhlzwang. 4mal 12.—Smal. 
Nuhr. g. n., gut mit Gejchmwulit. 
Caustie., Hartleibigfeit. 
Celasır., Ruhr. g. n. Hartleibigfeit. 5. 
Cera eitr., Hartleibigkeit. 5. |. Cinnab. 
Cervi corn., f. Moschat. nux. 
Cervi corn. ust. alb., Stublgänge, fchleis 
migseiterige. Ruhr. g. n. 
Cetacei ol., Durchfälle. 5. g., aud mit 
Fieber und nach der Cholera, 
Cham. vulg., Durdfall. 
Chaulmoogra odor., Stuhlzwang. 5. g. 
Chelidon. maj., Durdfall. 5. g. Hartleis 
bigfeit. Stublzwang. h. Ruhr. g. 
Chenopod. alb. sem., Stuhl⸗ und Harn 
zwang. 6. 
Chidra sem., Durchfall. h. g. n. 
Hartleibigkeit. g. n. 
Chin. cort., Stuhlzwang. 5. g. n. Rubr. 
| hd. g. n. 
Chinin. sulph., Durchfall. h. g. Schleim⸗ 
ſtühle. h. 
Churrus, Hartleibigkeit. h. 
Cichor. fl., Hartleibigkeit. h. 
Cichor. sem., Ruhr, periodiſche. 
bigkeit. h. g. n 
Cinnab., Zinnober 6 Drachmen, Wachs 
4 Drachmen, mit einem Dochte zur Kerze 
gemacht, die, wenn fie angezündet, zu '/ 
unter dem Nabel verbrannt wird, Pur⸗ 
giren erregen joll. 
f. Brechruhr, Cinnab. 
Cinnam. cort., Durchfall. h. 
Cinnam. fl., Hartleibigfeit mit Yieber. 
Stuhlzwang. g. n. 
Citri Galgala sem., Ruhr. g. n. 
Clemat. erecta, Etuhlzwang. 
Clerodendr. infort., Durchfall. 5. g. n. 
Ruhr. h. 
Coceul., Durchfall. h. g. colliquativer: 
Mit Fieber. n. Hartleibigkeit. 5. 
Coffea arab., Durdfall. 
Colchie autumn., Stuhls und Harnzwang 
mit Steinbejchwerden. 


Hartleis 


Colocynth. pulpa, Hartleibigkeit. 
Stuhlzwang. Durchfall. g. n. 

Compos. Pokermul, Sartleibigkeit. g.n., 
gut bei babitueller mit Kolik. 

Compos. Zerbabri, Hartleibigkeit. h. g. n 

Concha fluv., Ruhr. g. Hartleibigkeit. h. g. n., 
bei Stuhlzwang. n. 

Conii mac. extr., Kartleibigfeit. Durchfall. 


Rubr. 


Convolv. argent., Hartleibigkeit. h. n. 
Ruhr. h. g. n. 

Copaiv. balsam., Durchfaͤlle h. g. n., gut 
chroniſche. 

Copaiv. balsam., mit Gummi arabicum 
ſchleim. Ruhr, mit und ohne Fieber, 

Anal 12. 

Stuhlzwang. g. n. 

Corchor. fruticos., Hartleibigfeit. h. g. n. 

Cordia angustifol., Hartleibigfeit mit Häs 
morrboiden. 

Coriandr. sat., Durchfall. Stublzwang. 5. 

Costus arab., Echleims und Giterjtühle. 

Costus nig. Cashm. , Rubr. g. n. 

Crataeva Marmel., Schleimjtüble. MA. 14. 
Durdfülle. g. n. Ruhr. g. n. 

Creos., Sartleibigkeit. h. 

Crot. tigl., Stuhlzwang. 5. g. Durchfälle, 


n. 
Crustac. Dschinge, Durchfall. Fr Harts 
feibigfeit. h. 
Cucum. acutang. Pindituri, Stuhlzwang. 
Hartleibigkeit. h. Durchfall. h. bei Ruhr, 
N. 
Cucum. Madaraspat., Ruhr. 5. g. Hart⸗ 
feibigkeit mit Fieber. Stuhlzwang. h. g. n. 
Durdfall. g. n. 
Cucurb. Citrulli sem., Stuhlzwang und 
Fieber. 5. 
Cumini sem., Stuhlzwang. 
Cupr. acet., Sartleibigfeit. 5. 
Cupr. ammon., Hartleibigkeit. Durdfall, 
habttueller. 
Curcuma longa, Durdfall. g. n. Hartlei⸗ 
bigfeit. g. n. Ruhr. g.n., Stublzwang. 
n. 
Cuscuta monogyna, Durchfall. h. ' 
Cycad. revol. fruct. cort., Durchfall. h. 
Cycad. revol. fruct. sem., Hartleibigfeit. g. n. 
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Cupress. fol., Hartleibigkeit. 5. 

Cupress, nuc. sem., Ruhr. Amal. 12. 

Cydon. sem., Ruhr. Hartleibigkeit. 
‚Bei Stuhlzwang. g. 

Cyper. long., Durdfall. 5. g. 

Cytis. scop. sem. , Hartleibigfeit. g. n. 
Dactyl. nucl., Stublzwang. 4mal. 12. g. 
ftündfih, 12mal. und 4mal. 8. n. 
Daphne Sunnerkat, Hartleibigfeit. Rubr. 
Daron., Hartleibigfeit. h. g. Stuhlzwang 
mit Geſchwulſt. Amal 28. Durchfoll. 

b. g. n. 
Datisc. cannab. sem., Hartleibigfeit. g. n. 
Datur. stram. fol., Durchfall. h. 
Datur. stram. rad., Durchfall. g. n. 
Daturae stram. mart., Durchfall. 
Dealsing’s Fieberwurzel. Durdfall. h. 
Stuhlzwang. $. 
Dealsing’s Fiſtelwurzel, Hartlelbigkeit. h. 
Dealsing’s Kolifwurzel, Durchfall. 
Dealsing’s Serfammwurzel, Rubr. 
bigfeit mit Hämorrhoiden. 
Dealsing’s Bürmerwurzel, Durdfall. B. 
Ruhr. h. 
Delph. Ghafes fi., Hartleibigkeit. h. g. 
Delph. Ghafes succ., Hartleibigfeit mit 
Edel. Durchfall. B. 
Delph. paucifl., Durdfall. h. g. Sartleis 
bigfeit. 
Digital. purp., Durchfall bei Erwachſenen 
und bei Säuglingen. 
Diorit., Hartleibigkeit, valliativ. Stuhl⸗ 
zwang. 5. g. n. 
Dioscor. sat., Stuhlzwang. g. 
Diosma ceren., bei Durdfall und Ruhr. 
ang. 


Hartleis 


Dolich. prur. faba, Durdfall. 5. 
Dolich. prur. siliquae succ., Stuhlzwang. 


Drac. sangu., Hartleibigkeit mit Harnzwang. 
Dudia, Hartleibigfeit. h. Durchfall. 5. 
Dulcam. R., Ruhr. Durchfall. g. n. 
Eben., Ruhr. Durchfall. g. 
Eleagn. angustifol., Hartleibigkeit. 
Embel. Rib., Ruhr. g. n. Durchfall. h. 
Embryopt. glutinif. fol., Durdfall. h. 
Embryopt. glutinif. fruct., Stublzwang. 
Eugen. Jambol. fruct., Stublzwang g. n. 
Medizin. Theil. 


Eugen. Jambol. cort. suc. R., Stuhl⸗ 
zwang. h. g. n. 

Euphorb. agrar. (aff. spec.), Durchfall. h. g. 
Stuhlzwang mit und ohne Haruzwang. 
Nuhr. g. n. 

Euphorb. gummi, Stuhlzwang. 

Euphorb. longifol., Stuhlzwang mit Kols 
fern.. Ruhr. g. n. Durchfall. 5. 

Euphorb. serat., Ruhr. 5. Durdfall. 5. 

Euphras., Hartleibigkeit. Ruhr. Stuhl⸗ 
jwang. 

Evolv., Durdfall. 5. g. 4mal 12. 

Fabaria, Durchfall. 5. g. Ruhr mit Harn⸗ 
zwang. 

Fagon. arab., Durchfall. _ 

Fasciol. Asfar e tib, Durdfall. 5. g. 

Ferr. sulph. ind., Durchfall. h. 

Fic. Caric. sem., Sartleibigfeit. h. g. 

Fritill. eirrb., Sartleibigfeit, babituelle ; 
wie auch auf Purgiermittel entitandene. 

Fumar., Durdfall. h. 

Fung. ign., Ruhr. 

Gagerming, Stubhlzwang, jedodh ohne 
Harnzwang. 

Galanga, Durdfall mit Kollem. Stubls 
zwang. h. g. n. 

Galega purp., Magenfluß. 

Galla, Rubr. Durchfall. Hartleibigkeit mit 
Hämorrhoiden. 

Galvanismus, Hartleibigfeit. ang. 

Garden. dum., Durchfall. h. Stuhlzwang. h. 

Gent. rad., SHartleibigfeit mit Unverdau⸗ 
lichkeit. Nuhr mit Fieber. Durchfall. 5. 

Geran. nodos., Durchfall. g. n., gut mit 
Zehrfieber; gut nad Schlangenbiß er⸗ 
folgtem. 

Geum. elat., Durchfall. 5. g. 

Ruhr. h. g. 

Glin. dictamnoid., Durchfall mit Erbrechen. 
Stuhlzwang h. g. Ruhr verſchlimmernd? 

Gmelia asiat., Durchfall. h. g. 

Gossyp. sem., Stuhlzwang. h. g. Durch⸗ 
fall. g. n., Hartleibigkeit. g. n., bei 
Ruhr. n. 

Gourbuti, SHartleibigfeit. h. 

Granat. ac. rad. cort., Ruhr. g. n. 

Gratiola, Ruhr. g. n. 

Grew. asiat. cort., Ruhr. 


Ya 


Guiland. Bonducc., Durdfall. 5. g. n. 
Hartleibigkeit.d.g.n. Stublzwang.b.g.n- 
Ruhr. h. g. n. 

Gundel. Zulm. sem., Durchfall. h. 

Guttae gummi, Durchfall. h. Ruhr. h. aus 
Stuhlzwang. 

Gyps. Zernich goudenti, Hartleibigkeit. 


Harmal. Rut., fl. & herba, Ruhr. 
Stublzwang. 5. g. n. 
Haruntutia, Durdfall mit Fieber. 
Hedys. Deiterdane, Durdfall. h. 
Helict. isora, Ruhr. 
Helleb. foet., Durdfall und Erbrechen, in 
größern Gaben. 5. 
Hermodactyl. amar., Durchfall. 5. g 
Hermodactyl. dulc., Durchfall. 5. g. n. 
Hib’sc. Trion., Hartleibigfeit. Rubr. 
Holc. spicat. , Hartleibigfeit. h. 
Hollow. pill. sol., Hartleibigkeit. Stuhl⸗ 
zwang. 
Hossen Jussif, Durchfall, I2mal. Rubr. 
Hartleibigkeit. h. Nichts bei Stublzwang. 
4mal 12. 
Hyosc. nig. sem., Ruhr. g. n 
Hyssop., Durchfall. h. colliquativer.en 
Jalapa convolv., Hartleibigkeit. g. n. 
Jalap. mirab. rad., Durchfall. g. n. 
Jasp. nig., Durchfall mit Kollern. 
ftilend bei Ruhr. 
Jatroph. curc. sem., Durdfall. 5. 
Ichtyocolla, Ruhr. Durchfall, colliquat. 
Ilex aquifol., bei Erbrechen mit Laxiren. 
" ang. 
‚Indig., Durchfall. g.n., gut mit Geſchwulſt 
und Abzehrung. 
Indig. nitric. ac., Hartleibigkeit. 
Indigofera Anil, Hartleibigkeit. h. 
lod., Rubr. h. Hartleibigkeit. g. 
Ipecac., Rubr. g. n 
Ipom. dasysp., Ruhr. g. n. Durchfall. h. 
Iugl. nuc. cort. inter., joll Brechen und 
Laxiren $. 
Iunip. bacc., Hartleibigkeit. Durdfall. h. 
Iustic. nasut. fl., Durchfall. 6. g. Hart 
leibigkeit. b. g. Rubr. h. g 
Iustic. nasut. fol., Durchfall. b. 
Kali carb,, Sartleibigfeit. 


Bluts 


— — — 


Kali fei rocyan., Ruhr. h. Stublzwang B. 

Kali hydrojod., Durchfall. 5. g. Amal. 
Hartleibigkeit. 5. 

Kali oxymur., ſchaumige, ſchleimige Stubl⸗ 
gänge. h. 

Kali salsola foem., Hartleibigkeit mit Kopf 
weh. 

Kali salsola masc.; Nuhr $., 
fall. 

Kali sulph., bei Rubr das Blut ftillend. 
Hartleibigleit. g. n. 

Kankolmirdsch, Durdfall. 5. g- 

Keikeila, Stublzwang. h. g. n. Ruhr. 

g.n. 

Lacca in gran., Hartleibigkeit. h. g. Durch⸗ 
fall. g. n. Ruhr. g. n. 

Lactuc.. sat. sem, Rabr. h. vartleibig⸗ 
keit. h. 

Lamin. sacchar., Stuhlzwang. h. g. Hart⸗ 
leibigkeit mit Fieber. 

Laur. bacc., Durchfall. h. ſtündlich. 12. 

Lawson. inerm., Ruhr. 

Led. palustre, Hartleibigfeit, g. Stuhl⸗ 
zwang. h. 

Lentes sat., Stublzwang. 5. Das Decoct 
der zeritoßenen Linfen ift abführend; Die 
Schalen aber Hartleibigkeit h. Tohf. 

Lepid. ‘sat. herba, Durdfall. 5. Stuhl⸗ 
zwang. $. 

Lepid. sat. rad., Stuhlawang. g. 

Lepid. sat. sem., Schleim abführend. 

Leporin., Hartleibigkeit. g.n. Ruhr. g. n. 

Lichen Island., Hartleibigfeit. h. 

Lichen odorif., Hartleibigkeit. Durdfall 
oder Erbrechen mit allgemeinen Schmer⸗ 
zen. Stuhl⸗ und Harnverbaltung mit 
Steinbefchwerden. 

Limon. Laur., Durchfall. Hartleibigkeit. 

g. N. 

Lini sem., $Hartleibigfeit. g. n., mit Ho⸗ 
nig, Hartleibigkeit. Stublzwang. 5. g. 

Lippia nodifl., Stubls und Harnverhaltung. 
Durchfall. h. 

Liquirit. rad., Hartleibigkeit. h. Durch⸗ 
fall. h. 

Luff. amar. scm., Durchfall. 

Lupin. alb., Hartleibigkeit. g. n., gut mit 
Hämorrhoiden. Stublzwang. g. n. - ' 


aus Durch⸗ 


Lupul Humul., Durdfall. g. n., gut mit 
Zehrfieber. Ruhr. g. n. Stuhlzwang. h. 

Lycopod. herba, Hartleibigfeit. h. g. n. 

Magnes. carb., Durdfall. 5. g. 

Malva. Cashmir., Stuhlzwang mit Unvers 
daulichkeit. 

In Kaſchmir werden fie mit Butter zu. 
bereitet Patienten, die an der Ruhr lei⸗ 
den, zum Eſſen gegeben. 

Malva mont., Durdfall. 5. g. Ruhr. 

Malvac. Karmekra, Durdfall. h. 

Malvac. Todri nigr., Stuhlzwang. 

Ä 4mal 28. 

Mamira Chatai, Durdfall. 5. g. 
Stuhlzwang. | 

Mangan, carb., Durdfall. Ruhr. ' 

Manna Hed. Alh., Hartleibigfeit h. g., 
bei babitueller n. Stuhlzwaug. h. g. n. 

Manna Tigal, Stublzwang. h. 

Manteos ovor. massula, Hartleibigkeit mit 
Bauchweh. 

Marrub. alb., Stuhlzwang. h. g. n. 

Mastix, Hartleibigkeit. Ruhr. 

Meccan. balsam., Hartleibigkeit. h. g. 

Meconops. Nepal., Sartleibigkeit. 

Meidetschob, Durdfall. h. 

Melandr. triste, Hartleibigfeit. Durchfall. 
Magenruhr. 

Melise azed. fol., Durchfall, chronijcher ; 
auch jolcher, der auf einen zurädgetretes 
nen Ausſchlag erfolgt war. Hartleibig⸗ 
keit. g. n. 

Meliae semperv. sem., Schleim und Galle 
abführend. Tohf. 

Melong. sem., Hartleibigleit. 5. g. n. 
Durdfall. 5. 

Menisperm. glabr., Durchfall. h. g. 

Menisperm. hirs., Durchfall. h. g. Ma⸗ 
genruhr. 

Menth. pip. R., Ruhr. h. g. n. 

Mesua ferr., Durchfall. 5. 

Methon, glor., Hartleibigkeit. Nuhr. 

Mimos. pudic. sem. , $Sartleibigfeit mit 
Hämorrhoiden. 

Mimos. pudic. siliqu., Stuhlzwang. 

d. g. n. 

Moring. Sohangn. rad., Hartleibigkeit mit 
Magenfäure. 


au 


—u —— — 


Mori alb. fruct., Durchfall. h. g. Rother 
Bauchfluß. Stuhlzwang. 

Mori alb. rad. cort., Ruhr. g. n., gut mit 
Fieber. “ 

Moschat. nux, Nuhr. h. g. n. 

Mit gerafpeltem Hirfhhorn in Verbin⸗ 
dung Durdfall. 5. g. ’ 

Mulged. rapunc. fol., Ruhr. g. n. Stuhl» 
zwang. g. N. 

Mulged. rapunc. rad. cort., Hartleibigkeit 
mit Hämorrhoiden. | 

Mumiai, f. Asphalt pers. 

Mur. ac., Durdfall. 

Mutella Antig., Hartleibigfeit. 

Myrica sap., Sartleibigfeit. h. 

Myrobal. Beller., Hartleibigkeit. g. n. 

Myrobal. Embl., Durdifall. 5. g. 

Mit dem Päfigen Theile von frifh ges 
tonnener Milch gemifcht eingegeben, ift 
bei Ruhr ang. 

Myrobal. nig., Durdfall mit Kolit, auch 
mit Kollern. Mit Honig gemifcht, Stuhl« 
zwang. Sartleibigkeit. Rothen Bauch⸗ 
fluß. 

Myrrh. gummi, Stuhlzwang. h. 

Myrt. bace., Durchfall. Ruhr. g. n. 
Stuhlzwang. g. n. 


Nardost. , Stuhlzwang. Hartleibigkeit. 


h. g. n. 

Natrum mur., Hartleibigkeit. h. 

Nelumb. spec. fl., Hartleibigkeit mit Fie⸗ 
ber. Durdfall. h. Stublzwang. 5. 

Nepet. salviaefol. rad., Hartleibigkeit. 

Ner. antidys., Durchfall. h. g. Hartlei⸗ 
bigfeit. 5. g. n., gut mit Kolik. 

Ner. odor. fol., Durdfall. 

Niccol.. Durchfall, babitueller. 

Nigella sat., Durdfall. g. n. 

Nitric. ac., Durchfall. g. n. 

Nycterid., Ruhr. 5. 

Nymph. lot. fl., Hartleibigteit mit %ieber. 
Durchfall. h. Stublzwang. h. 

Nymph. lot. sem., Hartleibigkeit. Durch⸗ 
fall. h. 

Ocim. alb., Hartleibigkeit. Stubl⸗ und 
Harnzwang. Ruhr. h. Durchfall mit 
Kolik. h. 

Ocim. Basil. sem., Hartleibigkeit. 


Ocım sanct. rad., Durdfall anı 5. ze 


Ocım. sanct. sem., Hartleibigfeit. 


Olib. ınd., Ruhr. 5. g. n., gut chronifche. 
Durdfall. g. n. ' 


Onosm. macroceph. fi., Durchfall. d.g.n. 


Stublzwang. h. g. n. 

Onusm. macroceph. rad., Ruhr. 

Op. pur., Hartleibigfeit. g. n., f. Plumbi 
acer, 

Op. mur. ac., Rubr. 


Op. nitric. ac., Ruhr. g. Hartleibigfeit. 


B- 8, 

Op. <ulph. sodae, Ruhr. Amal 12., bei 
Sronifher. MA. 30. n. 

Op.. mit Alo& succotr., Calomel, Ipeca- 
cuanha, Tartar. emet. und Menthae pip. 
R. gemifht, in Pillenform, ſtündlich 1 
Stüd eingegeben, befeitigte eine Stuhl⸗ 
und Harnverhaltung von 24 Stunden. 
Nimmt man anftatt dem Brechweinitein und 
ber Aloe den Kampfer, fo bat man eine 
Eompofition, die ich in früheren Jahren 
bei Rubren nicht felten mit gutem Er⸗ 
folge gegeben habe, was jedoch mit ders 
gleichen ftarfen Gaben von junderbaren, 
Gemiſchen nur ein Wagniß iſt, zu dem 
man jeine Zufludt erit dann nehmen 
kann, wenn man von nichts Beſſerem 

. weiß. 

Opopan., Stublzwang. 4mal. g. 

Ruhr. MU. g., ſtündlich, 12 mal. n. 
Durdfall. h. g. n. 

Oryza rabra, Hartleibigkeit. Durchfall. g, 

Oyal. ac., Stublzwang. 5. g. n. 

Oxal. ımmon., Hartleibigkeit mit Kofit. 


b. 

Oxal. cornicul., Hartleibigkeit. Stuhlzwang. 
Durchfall. 5. 

Panic. pil., Durdfall, galliger. Hartlei⸗ 
bigfeit h. und vermehrend. 

Papav. alb. sem., Compositio. 
Man nehme rotben Reis 2 Loth, füße 
Mandeln '/, Xoth, weißen Mobnjamen 
%Y, Loth, Zuder 3 Loth. Zerftoßen und 
gemifcht pro dosi zu '/, eines Lothes 
eingenommen, tft ein Laboriſches Mittel 
gegen Stuhlzwang, und heißt Dodi. 


Papav. rhoead. tl., Hartleibigfeit. 

Ruhr. h. g. n. Stublzwang. h. 
Papav. rhoead. sem., Durchfall, hronifcher. 
Pareira brava, Durchfall, Erbrechen und 

Durft. 5. 

Pavia, Durdfall. g. m. Hartleibigkeit. 

g. n. 

Petrol., Durdfall. 5. 

Petrosel., SHartleibigkeit. g. n. 

Phall. escul., Durchfall und Erbrechen. 5. 

Phaseol. aconitifol., Durchfall. 

Phaseol. radiat., Galle abführend. 

Phoenic. gummi, Durch fall. 

Phosph., Ruhr. Durchfall, langwieriger. 

Physal. flex. scm., Durchfall. 5. g. 

Physal. somnif. rad., Durchfall. h. q., bei 
babituellem. 12 mal des Tages n. Ruhr. 

Stublzwang. 5. g. n. 

Picrorrhiza kurrooa, Stuhlzwang. Durch⸗ 
fall 5. g. mit Fieber. 

Pip. alb., Hartleibigfeit. 5. 

Pip. Betle fol., Durdfall. 

Pip. long. rad., Magenruhr. Ruhr. g. 9. 

Pip. nig. R. Stublzwang. 5. 

Pisein., Durdfall. g. n., gut periodijcher. 

Pistac. putam., Durchfall mit Fieber. 

Nuhr. g. n., gut mit Fieber. 

Pis. sat., Ruhr. 5. a. n. Stubl- und 

Harnzwang. h. Durdfall. h. 
Plantago maj., Ruhr. g. n., gut mit Fie⸗ 

ber. Durdfall. 8. 

Plectrantb. arom., Durchfall. g. n. 
Plumbag. Zeyl. rad., SHartleibigfeit mit 
Hämorrhoiden. 
Plumb., Stuhl. harter, notiger. ang. 
Plumb. acet., Ruhr, chroniſche. ang. 
Plumb. acet. mit Opium, Stublverhaltung, 
bartnädige, mit Trommelſucht. ang. 
Podophyll. Emodi fol., Ruhr. g. n. Harte 

leibigkeit. g. n. 

Podophylli Emodi fruct., Hartleibigkeit. 


b. 8. 
Polyanth. tuber., $Hartleibigfeit. 5. g., 
mit Hämorrhoiden. MA. 30. Durch⸗ 
fall. g. n. 
Polygon. linifol., Durchfall. 5. g. n. 
Polygon. macrophyli., Durdiall. 12 mal. 
Anal des Tages. m. 


‘ Polypod., Schleim und Schwarzgalle abs 
führend. Toht. 

Polypod, Sekour, Durdfall. 

Portul. olerac. sem., Durdfall. 5. g. 
Hartleibigkeit. g. n. 

Prun. sylv. K., Hartleibigfett. 5. g. 
Durchfall. g. n. 

Peyll. sem., Durchfall mit Kollern. Nuhr. 
Psyll. sem. tostum, Durchfall. Tohf. 

Pulsat., Durchfall. 

Pyrethr., Ruhr. Durchfall. h., nicht mit 
Abzehrung. 

Quass. R., Rubr. 5. g. n. 

Ranunc. bulb., Hartleibigfeit. Durchfall. h. 

Ranunc. lanug. fol., Rubr. Stublzwang. 

Banunc. lanug. rad., Stublzwang. Stuhl⸗ 
und SHarnverhaltung mit einem Blajen- 
abſceß. 

Raphani sem., Durchfall mit Erbrechen. 

| 4mal 28. 

Rheum (sinens.), Durdfall. 5. g. 
Nuhr. g. n., gut gerditeter. Smal. 24. 

Rhus Coriar., Durdfall, langwicriger. 
Ruhr. g. n. Gallekrankheiten. Tohf. 

Rhus Toxic., Durdfall. 5. g. 

Ricini fol., Scleimftühle. 

Ricini ol. R., Durchfall. h. ang. 

Rieini rad. cort., iſt ein indiiches Purs 
giermittel. 

Rosar. rubr. sem., Stuhlzwang. g. n., gut 

° mit Zieber. 

Rosmarin., Stuhlzwang. 

Rotlera tinct., Hartleibigfeit. g. n. Durch⸗ 
fall. h. Stublawang. 5. ' 
Rubia Munj., Stuhlzwang. 

Harnzwang. Ruhr. h. g. n. 
Ruku t., Durchfall. h. g. colliquativer. 
12mal. n. 
Rumex Bidschbend, Stuhlzwang. 
Sabina, Durchfall. h. 
'Sagapen., Hartleibigfeit. h. 
Sago, Durchfall, periodijcher. 


Nicht mit 


Ruhr, nicht 
mit 2. 
Sahansebed, Ruhr, mit und ohne inmes 

red Brennen. MU. 

Durchfall. h. g. n. Stublzwang. h. g. n. 
Salvad. ind. fol., Durchfall. h. ang. 
Salv. off., Ruhr. MU. 
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Sandarac., Durchfall, langwieriger; nicht bet 
colliquativem. mal. Hartleibigkeit. 5. 

Bantal. alb., Durchfall. 5. 

Sapindi emarg. fruct., Sartleibigfeit. g. n. 

Sapindi ligni cort., Durchfall, auch mit Er⸗ 
brechen. Hartleibigkeit. h. 

Sapii ind. nuc. cort., Stuhlzwang. 

Sapii ind.'sem., Durchfall. Stublzwang. h. g. 
Ruhr. g. n. 

Sarsaparilla, Durchfall. h. g. Rubr. h. g. n. 

Scammon., Sartleibigkeit. Stuhls und Harn⸗ 
verhaltung. g. n. 

Schekakel, Magenruhr. Durchfall. g. n. 
Nuhr. g. n. Stublzwang. g. n- 

Scorpion. , Durchfall. Stublawang. h. g. 

Sebest., Durchfall. Die Gährung der Galle 
bemmend. Tohf. 

Secale corn., Durchfall. g. n. Stuhlzwang. 


Selen., Stuhlzwang. h. g. J. RMA. 30. 
Durchfall. g. J. Hartleibigkeit. h. 
Senecio Musuca, Durchfall. h. Nuhr. h. 
Seng e Basri, Durchfall. Stuhlzwang. 
Sepiae «8, Magenruhr. 
Sepiae succ., Ruhr. 5. g. chroniſche. Hart⸗ 
leibigfeit. g. n. 
Serpent. exuv., Ruhr. Durdfall. g. n. 
Sialikand, $Hartleibigfeit. h. 
Sid. rad., Durchfall, chroniſcher. 
Sid. sem., Ruhr, h. 
Silic., Ruhr. 5. 
Sisymbr. Soph., Hartleibigfeit. Durchfall. 
ß. 
Smalt., Hartleibigfeit. h. | 
Smilax china, Hartleibigfeit. g. n. 
Solan. Jacqu. fruct., Ruhr. Durchfall. 
b. g. n. 
Solan. Jacqu. rad. cort., Durdfall und 
Kolit. h. 
Solan. nigr., Hartleibigfeit. Stublzwang. B. 
Spigel. anthelm. R., Durdfälle 5. g- 
auch mit Burmfieber. Stuhl» u. Harn⸗ 
zwang. Amal. Ruhr. g. n., gutz mit 
Fieber. 
Spong. mar. usta, Hartleibigfeit mit Fieber. 
Stann., Durdfall. h. Ruhr. 5. 
Staphisagr., Durdfälle. 5. g. 
Stinc. mar., Hartleibigfeit. h. 


Swechad. arab. Tureiall. 5. 
Sırımt.. Turdall mir Zeibihneiten. ang. 
EStubl, barter, taetiger. ang. 
Strychn. ſabe Sı. Ign. Kartleibigfeit. 
Euubliwanz. 5. 
Strychn. nux voan., Turdiällk. g. n. 
Sulph.. Turdiall. h. 
Bycaas Gagervel. Twurdiafl. g.n.. gut 
mit Fieber. Hartleibigkeit. h. g. n. 
Tabee., Etublvertertung, barmädige. 
Tabaschir, Turdiall. 5. g. 
Tale. alb., Durchiall g. m, gut mit Ab» 
jebrung. 
Tale. nigr.. Turdjälle. Hartleibigkeit mit 
Aufbläbung. 
Tamarind., Durchfaãlle. 5. g. 
Tarax., Durchfall. 
Terebinth. spir., Turdiafl. h. 
Tbuj. occident. K. Rubr. $. 
Tbuj. orient. sem., Ztubljwang. h. 
Tigrin., Stublswang. 5. 
Trianth. pentandr. alb., Turdiall. h. g. 
Stuhlzwang. B. g. 
Trianth. pentandr. nigr., Stublzwang. 
b. g. m. 
Hartleibigkeit. g. n. 
Tuberis cibar. nig. conserva, Durchfall. 
g- 8. 
Ruhr. g. n. Etublswang. g. n. 
Turpeth., Durdfall. Ruhr. Imal 12. 
mit Ipom. coer., ſchleimige Stuhlent⸗ 
leerungen. 5. ang. 

Der innere weiße Theil dieſer Wur⸗ 
zel befeitigte einen Stuhlswang. 12mal. 
bei 2, fchleimige, eiterige Abgänge durch 
Harn und Stuhl. 5. MU. 

Umbellif. Butazeri, Stublzwang. B. 
Urtic. dioic. fl., Hartleibigkeit. Durchfall. 


Uva passa maj., Ruhr mit herumziebenden 
Gefhwälften, Appetitmangel und großer 
Schwäaͤche. Einige Stücke gefäut. 

Uva ursi, Durdfälle, g. mit Kolik. 
Hartleibigkeit. g. n. Ruhr. 5. 

Valer. sylv., Magenrubr. 5. g. Durch⸗ 
fälle. g. n. 

Vanill. R., Ruhr. 12mal. 80. 4mal. 28. n. 
Hartleibigkeit. g. n. 


keit. h. 

Viol. odor., Hartleibigteit. Etubl. Inetiger. 

Viol. odor. rad. Durchial. h. 

Viol tricolL. Rubr. g. m. 

Vir neg., Turbiall. 5. g. Stobl⸗ und 
Hırmverbaltung. Ztublzwang. h. g. m. 
Rubr. g. m. 

Vitri fel, Turdfall. h. g., aub mit Gr 
brechen. Rubr. h. g. m. 

Warburg’s Fiebertropfen. Ruhr. 

Xanthoxyl sem., Hartleibigfeit. h. 

Zedoar. Zer., Durchfall. 5. g. n. 

Ruhr, aus Etublzwang. h. 
Zinc. iod. amygd., Etublawang. Rubr. 
12mal. 4mal. 28. 

Zinc. sulph., Durchfall. Rubr. h. 

Zängib. off., Hartleibigkeit. 

Ingwer 4 Tbeile mit weipen Mobn⸗ 
fımen 1 Theil gemiſcht, nach den Um⸗ 
Ränden mebr oder weniger davon einges 
geben, ift ein indiiches Mittel gegen Die 
Rubr. 

Zyzyph. Jujuba, Ruhr. Durchfaälle. h. g. 
bei colliquativem. 12mal. n. 

Zyzyph. valg., Durchfaälle. h. g. auch vers 
ihlimmernd (?) 


Stumpfheit der Einne, f. Bergeblichkeit. 
Syphilis, ſ. Veneriſche Krankheiten. 
Zaubbeit, ſ. Gehör: und Obrleiden. 
Zollheit, ſ. Geiiteszerrüttungen. 
Träumereien, |. Schlaflofigkeit. ꝛc. 
Zripper. 


Abelmosch. moscat. sem. 

Acon. ferox, auf Zripper, Bubis und Lei⸗ 
ftenfchmerz. 

Althaesae fl. f. Silic. 

Althaese fol., g. n., gut bei friſchem 2 .Irips 
ver. MU. Anomalien auf Gonorrhoe. 


Anac. .oceident., Schmerz lindernd bei 
Tripper. 

Angel. sem., Tripper, 3— M .I60. 
Apii rad., 9. n. 

Argent. fulm. g. n. |. Hemidesm. ind. 
Argent. nitrie. fus., Injectionen von Gr.'/, 


875 


bis zu Dr. j. zur Unze Waſſer, bei acus 


tem und bei chronifchen Tripper. ‚ang- 

Armorac. g. n. 

Arum colocass. Tripper, 9. 

Arsen., g. n., gut abwechjelnd mit Thuja RR.’ 
Nachtripper. 

Arsen. pot., Tripper mit Blutharnen. 
ſ. Mere. sol. 

Asari rad. MA. 60. 

Benzoic. ac., Nachtripper. 

Berber. lye. Res, in Rettigfaft aufgeläjet, 
bei Zripper: ang. 

Bignon. ind. sem., Tripper. M. 30. 
Nachtripper mit Blutabgang. 
Bolus armen., Tripper. 5. g., 
monatliche Exacerbationen. 

Buteae frond. gummi, g. N. 
Cannab. ind. sem., Tripper g. n., gut bei 
acutem. 


gut per. 


f. Canthar. 
Canthar., Zripper mit innerm Bremen. 
Eine Emulfion von Mandeln, Mohn⸗ 
famen, Sanfjamen mit Kampher und Staus 
thariden, ze. ang. 
Cariss. Carand. fruct., Nachtripper. Amal 28. 
Cass. Tamal. fol., Tripper 9. 
Chinin. sulph., Tripper mit Harnbreunen- 
MA. 
Coceul., Nachtripper. MA. 
Colchic. autumn.. bradte einen geitopften 
Tripper in Fluß, bei Chanker. 
Corchor. frutic., g. ft. 
Cubebae, f. Sarsaparilla. 
Cuscut. monogyn. sem., Nadhtripper. 
MA. 60. 
Datisc. cannab. rad. cort., Nachtripper. 
g. n. 
Delph. paucifl. MA. 60. 
Diosma cren. ang. 
Embryopt. glutinif. 
Euphorb. longifol. MA. 60. 
Geran, nodos., Tripper mit Thränenfluß. 


Geum elat. MU. 30. 

Glin. dietamnoid., Tripper, blutender, 

Guiland. Bonducc. f. Piper. nig. 

Hemidesm. ind., abwechſelnd Argent. fulm. 

Hyssop. g. n. 

Jasp. a. ust. R. 

Ichtyocolla, Nadhıtripper mit Samenfluß. 

Ipom. cuspid., g. n. 

Jugl. nuc. putam. succ. insp., Tripper, 9. 

Kankolmirdsch. 

Lacca in gran., Tripper, 9. 

Led. palustr, g. n. 

Luff. amar. extr., Nachtripper. MU. 

Majorana, g. N. 

Mastix, g. n. 

Mercur, sol. Hahn., abwerhfelnd mit Arsen, 
pot. Tripper, 2. 

Mimosa Sirissa, zu Ser. j. —ij. pro dosi 
mit Waffer bei Tripper einzugeben. ang. 

Myrt. bacc., g. n. 

Natrum. mur., g. n. 

Ocim. sanct. sem. 

Oxal. ac., g. n. 

Oxal. ammon., g. n. 

Oxal. cornic. 

Pip. nig., g. n., gut RR. in Verbindung 
mit Guiland. Bonduce. - 

Portul. olerac. sem., chron. Zripper in 
Zluß dringend. 

Prosop. spicig. siliqua, M. 80. 

Prunella vulg., MA. 80. 

Rapa Brass., nad Tripper, Harnzwang, 
Magenbrennen zc. 

Rhus Coriaria mit Tragautſchleim und Ro⸗ 
ſenwaſſer als Injection if ein orientas 
lifches Mittel. ang. 

Ricini fol, MU. 14. 

Sarsaparill. Decoct und Cubeb. Decoct, 
beide concentrirt, ‚werden 3 Tage rubig 
itehen gelafjen, dann das Klare von beis 
den abgegofjen, gemifcht und bei gelin« 
dem Feuer zur fyrupartigen Confiſtenz 
abgedampft, bei Tripper eingegeben. ang. 

Schekakel, Tripver, blutiger, auh 2. 

Senega, Tripper, acuter. MU. 

Sid. sem.. Tripper, P. 

Silic., abwechſelud mit Althaese fl. MU. 
Tripper, 9. 


Sisymbr. Irio. 

Strychn. nux vom., geflopften Zripper in 
Fluß dringend. 

Talc. alb., g. n. 

Taraxac., Radıtripper. 

Thuja oceident., g. n. 

Tribul. terrestr., Tripper, acuter. Amal 28. 

Uva Ursi, Zripper, friiher. g. n. Nach⸗ 
tripper. 

Vanill.. g. n. 

Verbena off. Lahor, gutartiger Tripper. 
MU. 14. Amal. 12. n. Bei P. n. 

Vespar. fav., Tripper, Q. M. 30. 

Zanthoxyli fruct., Tripper mit Harnbreis 
nen. MU. 30. 

Zinc. chlorid. JInjectionen, wenn feine Ent 
zündung vorhanden if. ang. 

Eine gemeine Pragis im Oriente ift 
bei Trippern und Schleimflüffen aus den 
Geſchlechtstheilen überhaupt, auf eine heiße 
Ziegel eine Hand voll Reisfchalen zu thun, 
den Urin darauf zu laffen, und den wars 
men Dampf davon zu empfangen; nad 3» 
his Amaliger Biederholung foll in den meiiten 
Füllen das Uebel gehoben fein. Diejes 
erinnert mid: au traitement de la Gonor- 
rhoe par les courans d’eau titde. 


Trommelſucht, f. Blähungen. 

Tropifhe Krankheiten, |. Hauttrankheis 
ten. 

Trübfinn, als: Weinen, Kummer ꝛc. 


Antim. tart., hypochondriſche Stimmung. 5. 

Argent.nitric. fus., Hypochondrie mit Nachts⸗ 
furdt. Hypochondrie vom Tſchersrauchen. 

Arsen. pot., Hypochondrie mit Engbrũſtig⸗ 
keit. 

Arum camp., Hypochondrie wit Verdau⸗ 
ungsleiden. 

Asari rad., melandolifches Temperament. 
Berdrüglichkeit. Kopfdummheit. Nervens 
überempfindlichkeit. 

Aurum, Rebensüberdruß. Hypochondriſches 
Temperament. Herz⸗ und Muthmangel 
heim Reden. I Hisol. MA. |. Nigella sat. 

Cakutrop. gig. sem. K., Hypochondrie mit 
Vergeßlichkeit und Kopfeingenommenbeit. 


Cannab. ind. herba Trant. Laden B. 
Aurdt. h. 

Capill. ven., Hypochondrie. Furcht. Be⸗ 
klemmung. 

Carniol. ust., Hypochondrie. 

Carpes. racem., Hypochondrie. 

Celastr., Hypochondrie, Furcht mit garſti⸗ 
gen Träumen. 

Cera citr., Hypochondrie. h. g. 

Cherayta, Hypochondrie. 

Chin. cort., Hypochondrie. 

Costus arab., Hypochondrie. h. 

Creos., Mißmuth. Verdrießlichkeit. 

Croc, sat., Lachen. h. 

Daron., Hypochondrie u. Melancholie. ang. 

Datisc. rad. cort., Berdrieplichkeit. 5. 

Diosma cren., Hypochondrie. ang. 

Gent. rad., Hypochondrie auf Haufkraut 
entitandene. 

Haruntutia, Hypochondrie mit Kopf⸗ 
brennen und Schlaflofigkeit. MU. 

Heracl. diversifol., Hypochondrie mit Bes 
Hemmung. h. 

Herniar. rad. D., Hypochondrie. 

Kankolmirdsch, Hypochondrie. 

Lacca in gran., Hypochondrie. 

Lactuc. vir., Hypochondrie. 

Laws. inerm., Furcht. 5. 

Lentes, Melancholie. 5. Tohf. 

Lupul. Humul., Hypodondrie mit Schlufs 
tofigfeit. 

Magnes. carb., Verdrießlichkeit. Fürchter⸗ 
lihe Träume mit Körperichmerzen. 

Marrub. alb., Hypochondrie. 

Melongen. sem., Hypochondrie. 5. 

Mezereum., f. @eiiteszerrüttung. 

Moschus, Hypochondrie. Tohf. 

Nardost.. Hypochondrie. Tohf. 

Nigella abwechſelnd mit Aurum, Lebens⸗ 
überdruß. 

Picrorrbiza kurroos , Hypochondrie mit 
Furcht. MU. 

Platina, Geijtesflörung von Schred und 
Kummer. 

Rheum, Hypochondrie. 

Ros. rubr. fl., Hypochondrie. 

Rosmarin., Hypochondrie. 

Salic. aegypt. fl., Hypochondrie. Tohf. 


Santal. alb., Hypochondrie. 

Scammon., Summer u. Betrübtfein. Tohf. 

Schekakel, Hypochondrie. 

Smilax china, Melandolie. Tohf. 

Stann., Hypochondrie mit Bauchweh. 

Staphisagr., Sehnfucht nach dem Tode. 

Stoechas arab., Gehirnkrankheiten v. ſchwar⸗ 
zer Galle. Tohf. 

Stront., Hypochondrie. Verdrießlichkeit mit 
Zorn. 

Tamarind., Hypochondrie. Tohf. 

Thuja occid., Hypochondrie. Betrübniß 
auf Todesfall. 

Urtic. maj. fi., Irrereden. h. 

Viol. odor., Schwermuth. Traurigkeit. 
Hypochondriſche Stimmung mit Weinen. g. 
Hypochondrie von Hitze. Tohf. 

Vitex neg., Weinen und Kummer, mit ih⸗ 
ren Folgen. 

Xanthoxyli pip. sem., Hypodhondrie. Tohf. 


Typhus, f. Fieber. 

Neberbein, |. Warzen, Auswüchſe ıc. 

Unfruchtbarkeit, j. Krankheiten des weibs 
fihen Geſchlechtes. 

Ungeziefer, als: Läufe, Filzlaͤuſe 2c. 


Ajuga decumb., Filzläufe. 

Behen alb. & rubr., Läuſe tödtend. 

Conyza anthelm., und Schwefel weichen die 
Indier eine Naht hindurch in Kuhurin 
ein, dann kochen fie das Ganze mit 4 
Theilen bitteren Deles bis zur gänzlichen 
Berdampfung des wäſſerigen Teiles. 
Ginige Tropfen hievon auf die vom Un⸗ 
geziefer behafteten Stellen eingerieben, 
fol augenblidlihe Bejjerung hervorbriu⸗ 
gen. 

Daron., Zilzläufe. h. 

Helleb. alb., Zausjudt. ang. 

Iod., Zausjudt. 

Lentes mit Giweiß applicirt, ſoll Zäufe ver: 
treiben. Tohf. 

Lepid. sat. sem., mit Honig appficirt, iſt 
Läufe vertreibend. Tohf. 

Mercurialia, Application. 

Mulged. rapunc. applicirt, iſt ein Läuje 
vertreibendes Mittel der Kajchmirianer. 


Phosph., Application. 

Staphisagria iſt ein allgemein belfanntes 
Läufe tödtendes Mittel. 

Vanill. R., Zilzläufe. 4mal 28. 
Vieleicht iſt fie auch Örtlih angewandt 
nüglich ? j 


Unterlaufungen von äußerer Gewaltthä⸗ 
tigkeit. ſ. Gewaltthätigkeiten, äußere. 
Unverbaulichkeit, ſ. Magenkranfheiten. 
Unvermögen, maͤnnliches. ſ. Schwäche. 
Veitötanz. f. Krämpfe ıc. 
Veneriſche Krankheiten. ſ. Luftfeuche ıc. 
Verbrennungen. j. Brandichäden. 
Vergeplichkeit, Stumpfheit ver Einne ꝛc. 


Anac. orient. Tohf. 

Asa foet., Tohf. 

Asari rad., Kopfdummbeit, |. Trübfinn. 

Calotrop. gig., Gedaͤchtnißſchwäche. Ber⸗ 
geBlichkeit und Jrrereden im Fieber. 5. 

Calotrop. gig. sem. K., Bergeßlichkeit mit 
Kupodanbrie und Kopfeingenommen» 
eit. 

Capsic., Tohf. 

Cinnam., Tobf. 

Creos. 

Cyper. long., Tohf. 

Harmala Ruta. 

Iod., Blödfinn und Starrfehen bei einem 
Erdefreſſer. 

Myrobal. Embl., Tohf. 

Myrobal. nig., Tohf. 

Veratr. alb., Vergeßlichkeit mit Bruſtbren⸗ 
nen. 

Zingib. off., Bergeplidhkeit. Tohf. 


Vergiftungen von mineralifchen und veges 
tabiliihen Stoffen, und davon herrüh⸗ 
rende Beſchwerden, als: Beraufchungen, 
Betäubungen, Schmerzen zc. 


Abrus prec. sem., Gegengift iſt der Co- 
riander. Tohf. 
Acon. ferox, Antidot iſt Delph. paucifl. 
. Tohf. 
Ajouain iſt jenen Opiophagen ang., die 
dad Opium lafien wollen. Tohf, 
Er 


Alexipbarm. rad. Pindet’s beilte durch Er⸗ 
brechen eine Opiumvergiftung. 

Aloe. succotr., iſt dem Hundsgeſchlechte, 
den Wölfen 2c. giftig. 

Antimonialia haben als Antidot, Tannin. 

ang. 

Arsen., als Gegenmittel pflegt man an- 
fangs die Magenpumpe, in Grmanglung 
derjelben fchnell wirkende Brechmittel aus 
Kupfers oder Ziufpräparaten anzumens 
den. Bei dergleihen Bergiftungsfällen 
können oft Getränfe von Mil, Eiweiß, 
Seifen» oder Zuderwafler benüßt wer⸗ 
den. Die kohlenfaure Magnefie mit und 
ohne Mobnfaft zu 1 Drachme in furzen 
Zwifchenräumen mit Mil eingegeben, 
it ein längit bekanntes Mittel. Erſt in 
der neueren Zeit bat man im Eifenrofte, 
Eiſenoxydhydrat genannt, ein wichtiges 
Gegenmittel dieſes ſchrecklichen, in der 
ganzen Welt bekannten Giftes entdedt. 
f. Zinc. jod. 

Bellad., iſt ein Antidot des Zinkoxyds. 

Camphora vorzüglich mit Del erwärmt als 
Ginreibung ift ein Antidot des Opiums. 

Cantharides Vergiftung. Man räth eine 
Zimonie, in 2 Theile gefchnitten, auf die 
eine Hälfte Sulz, auf die andere Zuder 
geitreut, und wenn fie zergangen find, 
die Säſte ausgepreßt, gemifcht einzuges 
ben; es ſoll durch Blut- und Scheine 
abgang helfen. 

Melongen. sem. tilgte Harnzwang von 
Kanthariden. 
Auch Opium wird angeratben. 

Carbo veg., wird gegen aͤtzendes Subli⸗ 
mat ang. 

Churrus , Rauchen defj. verurfachte Engbrü> 
ftigfeit, Magertbeben, Brennen im Magen 
und im Körper, die Gard. dumet. tifgte, 

Clerodendr. infort., iſt denjenigen angeras 
then, die fih des Opiumgenuſſes entwöhs 
nen wollen. | 

Cocecul. ift ein Antidot vieler Gifte. Tohfe. 

Coriander in Milch gekocht und verfügt, iſt 
das Begenmittel bei Bejchwerden von der 
Crataeva Marmelos. Tohf. 

Cupri acet,, Antidot: Coeculus und Zuder. 
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Cuprum ammon., Antidotum Opii. 

Daturae stram. Antidotum: Melongena 
mit Waſſer abgerieben, eingegeben. ang. 
Barme Deleinreibungen. ang. 

Delph. Ghafes succ., befeitigte Kopfhige, 
die von immäßigem Opiumgenufje ent⸗ 
fanden war. Amal. 28. 

Garden. dumet. wird als Antidot des 
Opiumd ang. 

Gentian. rad., befeitigte die Zufälle, die 
von einer zujammengejeßten Hanfkraut⸗ 
latwerge, worin vermutblih auch Stech⸗ 
apfelferne entbalten, entitanden waren. 

Gossyp. sem. find eined der beiten Opiums 
Antidote, vieleiht au das Baummwolls 
famenöf, äußerlich eingerieben. 

Sie werden auch denen ang., die fid 
vom Opiumgenufje entwöhnen wollen. 
Gourbuti, iſt bei Vergiftungen. ang. 
Opiophagen angeratben, die fi vom Ges 

nuffe defjelben entwöhnen wollen. 

Hydrocyan. ac. Antidot. Ammoniat 10 
bis 20 Tropfen mit Buffer gemifcht eins 
gegeben. ang. 

Kali hydrojod., Arſenikfiechthum. 

Luffa amara, Churrus Antidot. 

Melong. sol. verurjadhte Halsentzündung 
mit Schlingbefchwerden, die Argent. fulm. 
tilgte. |. Canth. unb Datura. 

Mercur. subl. corr., ſ. Carbo veg. 
Eiweiß, Leim und Schwefelleber werden 
ald Antidote ang. 

Nitric. ac., verurfachte Halsweh, das auf 
Bnteae frond. gummi verging; vermuth⸗ 
ih weil es reihhaltig an Gerbiäure 
(Tannin) if. 

Opium. In den orientalifhen Manuferips 
ten gibt e8 eine Anzahl von Antidoten, 
die gegen den Mißbrauch eines unferer 
größten Heilmittel, das bei den Morgens 
ländern fo zu fagen durch üble Gewohnbeit 
zu einer ihrer unentbebrlichiten täglichen 
Genupjubitanzen geworden ift, angewendet 
werden. Außer den in meinen Reijeerlebs 
nifien bereits erwähnten Mitteln will ich 
kürzlich nur nachfolgende erwähnen: 
Kalte Sturzbäder über den Kopf. 
Spir. Cornu Cervi zu 1 Tropfen in die 


äußeren Augwinkel getröpfelt, und über 
die Augwinkel eingerieben. Die Füße 
in warmem Waſſer gehalten, und wenn 
Befinnung da iſt, ein Brechmittel, vor⸗ 
züglich Sem. Sinapis, ang. 
Rettigfamen mit Ingwer und Efjig eins 
gegeben. ang. 
Ricini rad. cort. mit Baier eingeges 
ben. ang, 
f. Delph. Ghafes und Cupr. ammon. 
Petrosel. iſt ein tödtlihes Gift den Papa⸗ 
geien und vielen andern Vögeln ; viels 
leicht bei eben denfelben als Heilmittel 
angewandt, nüglih. So iſt au das 
Phellandr. aquat. ein Gijt für Pferde, das 
bei jo mancher Krankheit derjelben vers 
ſucht werden könnte! 
Serpent. exuv., Opiophagen, die den Ge⸗ 
brauh des Mohnjaftes laſſen wollen. 
MA. 60. 
Sinap. sem. als Bredhmittel bei narkoti⸗ 
fhen Betäubungen. ang. f. Opium. 
Smilac. chin. decoct., Opii antidotum ang. 
Strychnin. Antidotum Tannin. 
Strychn. faba St. Ign., Opii antidot. 
Zinkjod. erwied fih bei Arſenikfiechthum 
fo ausgezeichnet wirkſam, daß ich die beite 
Hoffnung hege, e8 könne auch bei activen 
Bergiftungen dem Eiſenoxydhydrat vors 
gezogen werden. In einem langwierigen 


Zulle. MA. 


Verhärtungen und Verftopfungen der Ein⸗ 
geweide. 


Alo& succotr., ſ. Myrrh. 

Ambra gris. 

Argent. 

 Bdellii gummi RR, herumzichende, ſchmer⸗ 
zende Obftructionen in den Gingeweiden 

MA. 

Berb. Iyc. Res, Berhärtungen und Ges 
ſchwülſte im Unterleibe. 

Bezoard. min., Bauchobſtruction, ſchmer⸗ 
zende. MA.—12mal. 

Borax, f. Myrrh. 

Buteae frond. gummi, 
Unverdaulichkeit. 


Obftrurtion mit 


Camel. coagul., Bauch⸗ und Milzobitrucs 
tionen. 

Camph. cannab. sem., Obitruction mit Un⸗ 
verdaulichkeit, Stuhlzwang zc. 

Capill. Ven., Bauchhaͤrte mit Obftruction. 

Cass. fist. 

Cass. lign., Berhärtungen in den Einges 
weiden. Tohf. 

Cass. Tamal. fol., Oberbauchs Unterbauch⸗ 
und Milzobftructionen mit Hartleibig⸗ 
feit. 

Celastr., Bauchobftruction, ſchmerzende, mit 
Aufblähung. 

Cichor. fol. rad. & sem., Bauchobftructionen. 

Coecal., Obitruction mit Settenfihmer;. 

Colocynth. rad., Baudpobitruction. 

Corchor. fruticos. Bauchobitruction mit 
babituellem Durchfall. RRsol. Stägig 20. 

Creos. Bauchobſtruction, herumziehende. 

Cuscut. monogyn. sem. 

Cycad. revol. sem., Bauchobſtructionen mit 
Geſchwülſten. 

Daphne Sunnerkat. 

Daron., Bauchhaͤrte mit innerer Hitze. 

MA. 

Datisc. cannab. sem., Baudobftruction, 

herumziehende. 

Elater., Bauch⸗ und Milzobſtruction. 

Foenic. rad. 


Fritill. eirrh., Bauchobſtruction, berums 


ziehende. 

Gagerming, Bauchobſtruction, herum⸗ 
ziehende. 

Gmel. asiat, Obſtruction mit Unverdau⸗ 
lichkeit. 


Grewia asiat. 
Harmala Ruta, 
Hermod. amar., Baudobftruction mit Harts 
leibigfeit. 
Hermod. aule. Bauchobſtruction mit Mas 
genleiden. MU. 
Ipom. dasysp., Bauchobitruction, herum⸗ 
ziehende. Obitruction in der Nabelgegend- 
Laws. inerm.. deobtruens. Tohf,. 
Lichen odorif. 
Lign. sanct., Bauchhärte. h. 
Malva, Shitructionen. Tohf. 
Manna calabr. 


Meliae azed. cort., Obſtructionen. Tehf. 

Meliae semperv. sem. 

Myrrh., mit Aloe, Borax und ſchwarzem Zus 
der zu Pillen gemadt, wird bei vers 
fhiedenen hronifhen Abdomiualleiden eins 
gegeben und ift ein übliches Mittel der 
arabijchen Aerzte. 

Nardost., Obſtructionen. 5. g. 

Olib. ind, Zauchobftructionen, ſchmer⸗ 
zende. 

Origan. vulg. 

Phas. radiat., Obftructionen. Tohf. 

Polygon. Sekour, Baudobitruction mit 
innerm Brennen. 

Portul. olerac. sem., Bandobitruction mit 
Fieber. MU. 

Banunc. lanug. fol. et rad., Bauchobſtruc⸗ 

tion. 

Ricini fol., Obftructionen. Tohf. 

Rosar. rubr. f., Obftructionen. Tohf. 

Rubia Munj., Objitructionen. h. g. 

Sagapen. , Bauchobitruction mit Aufbläs 
bung. 

Sep. succ., Bauchobſtruction mit Aufbläs 
bung und Hartleibigkeit. MU. 

Solan. Jacqu. fruct., Obftruction, ziehend 
fchmerzende über dem Nabel. MU. 

Sphaeranth. ind., Baudebitruction. Tohf. 

Storax liqu., Obftruction. 

Sulph. Auliasar, Dickbauch, f. Krank⸗ 
heiten der Kinder und des weiblichen Ges 
ſchlechtes. 

Tabaschir, Obſtruction. 

Turpeth., Obſtructivn. Tohf. 

Urtic. dioic. f., Obftruction. 

Vespar. mel, Obſtruction in der Rabels 
gegend. MA. 

Villars. nymph. 

Vit. neg., Obitruction. 


Verlegungen, äußere, und 
Verrenkungen, f. Gemaltthätigfeiten, 

äußere. 
Vorfälle, f. Brühe und Vorfälle. 
Wadenhärte. 


Muntis ovor. nidul. 


Bahnſtun, ſ. Geiſtes zerrũttung. 
Warzen, Auswüchſe zc., ſ. Hautkrauk⸗ 

heiten. 
Waſſerkopf, ſ. Krankbeiten der Kinder. 
Waſſerſchen, ſ. Biſſe von Thieren. 
Waſſerfucht, |. Geſchwülſte. 
Wecqhſelſieber. 


Acac., ſ. Piper long. 

Achyr. asp. sem., Zertiana, doppelte. 
Duotidiana. g. 9. 

Adansonis digitata Rinde, joll bei Wech⸗ 
felfiebern das ſchwefelſaure Ehinin übers 
treffen. ang. 

Allium sat., Duotidiana. 

Alumen crud., f. Fic. relig. 

Anac. orient., Quotidiana. Jmal. 

Angust. cort., Tertiana. Smal, 24. 

Antim. tart., Quotidiana mit Hiße, ohne 
Fröſteln. 

Armorac., Tertiana. 

Arsen. hydrocyan. 

Arsen. pot. 

Arsen. sodae, Tertiana. g. n. 

Asari rad., Quartana. h. Quotidiana. 

g. n. 

Aterni, Froftfieber, Nachts. 

Auripigm. rubr., $roftfieber. h. 

Balausta, Froftfieber. h. Tertiana. 

Barringt. acutang., f. Piper. tt. 

Bistorta, Tertiana. Quartana. g. N. 

Buteae frond. sem., ſ. Guil. Bonducc. 

Calc. citrat., Tertiana. 

Calumb. rad., Gallenfieber, unregelmüs 

Biges. 

Cetrar. island. (pro dosi gr. jj.) ang. 

Chelid. maj., Zertiana. Quotidiana. g. n. 

Chinae cort., Quotidiana, Nadtsanfälle. 

Chinin. sulph., f. Ferr. hydroc. 

Cichor. rad., Froſtfieber mit Geſichtsge⸗ 
ſchwulſt. 12 mal. 

Cichor. sem., roftfieber. Quartana. 


| g. n. 
Clerodendr. infort., Quotidiana, dmal. 12. 
Corchor. fructicos., Quotidianen. 5. g. 
Cotyl. lacin., Froſtfieber mit allgemeinen 
Schmerzen. 
Crot. tigl., Quotidianen. g. N. 


Cumini sem., f. Pip. long. 

Curc. Zedoar.,, Tertiana. Bmal. 12. 

Cuscut. sem., alte Fieber. Tohf. 

Cycad.. revol. cort. RL, Froftfleber. 5. 

Datisc. cannab. rad. cort., Quotidiana. 

4mal. 

Datur. stram. fol., f. Pip. n. 

Dealsing’s TZorkiwurzel, 

Tertiana. h. 

Dracon. sangu., Wechſelfieber. h. g. 

Euphorb. ten., Tertiana. h. 

Evolv., Zertianen. B. g. 

Ferr. hydrocyan., in Verbindung mit dem 
ihwefeljauren Ehinin wird bei Wechſel⸗ 
fiebern. ang. 

Fiei relig. fol., mit Alaun beftreut, ala 
Epikarpium aufgebunden, ift in Indien bei 
Wechſelfiebern gebräudlid. 

Galanga, Froitfieber. 

Garden. dumet., Nachmittagdfieber ohne 
Froft und one Durft. 

Gmel. asiat., Quotidiana. 5. g. Tertiana. 

Guiland. Bonducc., Tertiana. 4mal. 12. 
Quctidiana. g. n. 

Mit Buteae frond. sem. gefchälten, 
gemiſcht, wird gegen Quartanen ang. 
auch nur der ſchwarze Pfeffer foll die 
Wirkſamkeit dieſer Nuͤſſe gegen Wechſel⸗ 
fieber erhöhen. 

ſ. Pip. long. 

Gultschin fol., Tertiana. 

Gyps. Zernich goudenti, Quotidiana. 
Tertiana. 

Haruntutia, Quotidiana, 

Junip. bacc. 

Led. palustre, #roftfieber in der Fruhe. 


Lini sem., Quotidianen und Quartanen. 
g. n. 

Magnes. carb., Quotidiana. 

Malvac. Todri n., Quotidiana, Nachmits 

tagsegacerbation. 5. 

Marrub. alb. 

Meliae azed. 

Meliae sempertv. sem,, ünotidianen. g. 


MA. 


Mcliloti sem., Nachmittags Hals⸗ und. 


innerlih Brennen. MU. 


Myrobal. eitr., Quartana. mal. 24. 
Tertiana. 5. 

Nigell. sat. mit Oxymell, bei Quartana 
einzugeben. Tohf. 

Oeim. sanct. fol., f. Piper. n. 


_ Phylierin. sulph., iſt gegen Wechſelfieber. 


ang. 

Pip. Betle fol., f. Pip. n. 

Pip. long., cum Acae. fol., Cumini sem., 
et Guiland. Bonducc. aa. part. aequal,, 
werden zu erbfendiden Pillen gemacht, 
Zmal des Tages zu 1 Stid eingegeben. 
von indifchen Aerzten gegen Wechſelfieber 
aller Arten gebraucht. 

Pip. nig., nit Pip. Betle. fol. und Daturae 
stram. fol. zu gleichen Theilen gemifcht, 
Morgend und Abends bei Quartanen 
eingegeben, oder: Rp. Barrington acu- 
tang., Pip. nig., Ocimi sancti fol. aa. 
Ser. j. m. f. pulr. sig. Bei Quar⸗ 
tanen Y, Stunde vor dem Anfall ein» 
zugeben, nöthigenfalls wird es auch reper 
tirt. ang. 

Polygon. linifol., Tertiana. Duotidiana.g. n. 

Psyll. sem., Verlarvtes Wechſelfieber; in⸗ 
dem nämlid jeden Abend Rachenentzün⸗ 
dung mit Schlingbefchwerden eintrat. 

Rheum australe, Tertiana. 

Rotlera tinctor., Quotidiana. 

Rumex Bidceshbend, Quotidiana. 

MA. 6. 
Tertlana mit ſtarkem Froſte. Smal. 32. 

Salicine, ift als ein Subftitut des ſchwe⸗ 
felfauren Ghinins ang. 

Santon. sem., Tertiana. g. n. Quartana. 

g- u. 

Sarcocolla, Quartana. Smal. 16. 

Selen., Tertiana. 5. g. 

Sep. os, Tertiana mit Kopfweh. 

Sep. suce., Quotidiena. _ 

Serpent. exuv., als Epifarpium um die Hand» 
wurzel gelegt und angebunden, dit bei 
Wechſelfiebern ang. 

Sisymbr. Irio, Quotidiana. Tertiana. 

Smilax china, Wechfelfieber. h. Quartana. 

Storax liqu., Tertiana. 

Tarax. rad., Quotidiana. 4mal. 12. 

Terebinth. spir., Quotidiana, nachſetzende. 


Turpeih., g. n. 

Urtic. dioic. fl. als erwärmend. (?) 

Veratr. alb. 

Verben. off. Lahor., Quartana. 
gut. Amal. 28. Bei andern Arten 
von Wechſelfiebern iſt fie unverſucht ges 
blieben. 

Vit. neg. fol., Nachmittagsnieber. h. 
Zertiana. Quartana. MU. 30. 

Zyzyph. Jujuba, Tertiana, 


Weinen mit Kummer, |. Trübfinn zc. 

Weißſfluß, f. Krankheiten des weiblichen 
Geſchlechtes. 

Winterleiden. 


Arnica, Fußgicht. 
Curcul. orchiod., Kopfgicht. 


Wunden, f. Gewaltthätigkeiten, äußere. 
Würmererzeugung, fowohl in den Gins 
geweiden des thierifchen Körpers, 3.38. im 
Gebirne, in den Gedärmen, als auch un⸗ 
ter der Haut im Zellgewebe (der Faden⸗ 
wurm) ac. 


Bebeerine, Wurmfieber. 
Calebr. opp., Gingeweide - Würmer mit 
Flechten. 
Cass. fist., f. Nigella. 
Conyza anth., ang. 
Corall. r., Eingeweidewürmer. Tohf. 
Cotyl. lac. 
Cucum. Madr., Spriugwärner. 
Cusc. Epithym., Bandwurm, Spulwürmer. 
Hg. n. 
Dol. pr., iſt ein gebräucliches Wu 
mittel. - 
Dule., Springwürmer. g. n. 
Elat., Erzeugung von Würmern im Bauche. 
h. g. MU. 
Embel. Rib., Bandwurm. Tohf. 
Equi lac, Bandwurm. ang. 
Foenic. sem, Springwärmerfriebeln mit 
Magenbeben. 
Granat. ac. rad. cort., wird zum Abtreis 
ben des Bandwurmes in großen Gaben 


gebraucht. 


Gultschin fol., trieb Spulwürmer ab. 
Hollow. pill. sol., S :ringwürmerkriebels. 


5. 

Hyssop. 

Jal. mir. rad., Gingeweidewürmer. 5. 

Jal. mir. sem., Gingeweidewürmer. g. 

Jasm. A., mit Honig eingegeben, treibt den 
Bandwurm ab. Tohf. 

Ipom. caer., treibt die Bauchwürmer ab. 

Tobf. 

Junip. bacc. (Dr. jjj. pro dosi), Tohf. 

Lup. Hum. 

Melsndr. tr., Bandwürmer. 

Melise azed. fl. MU. 

Meliae semp. cort. & sem., find wurm⸗ 
widrige Mittel. Tohf., 

Melissa, Bandwurm. 

Mere. sol., |. Serp. ex. 

Mezer., Bandwurm. 

Mori a. rad. cort., ald wurmwidrig. 

" ang. 

Mulged. rap. fol. 

Myrob. n., g. n. 

Nard., Spulwürmer. 

Nigell. sat. sem. mit Cassia fistula ges 
kocht und applicirt, wird in drei Tagen 
auch den abgeriſſenen Haarwurm herauss 
ſchaffen. ang. 

Numul. Schadenedsch, 

Ocim. a., Bandwurm. 

Opop., Bandwurm. Spulwürmer. nn. - 

Portul. oler. sem. , Bandwurm. Tohf. 

Raph. sat. sem., Maftdarmfriebeln von 
Würmern. 5. g. 

Rotl. t., Bandwurm. 

Rutha gr., Springwürmer. 

Sabad., ang. 

Sagap., Bauhmwürmer. Tohf. 

Scorp., Haarwurm. Springwürmer mit ie 
ber und Maitdarmiriebein. 

S. Erzählung meiner Reifeerlebniffe, bei 
den Mitteln gegen den Haarwurm. 

Serp. ex abw. Merc. sol., Harnwurmbes 
ſchwerden mit Aufblähung. MU. 14. 

Sid. rad., ift ald wurmwidrig ang. 

Sil., Burmfieber, ftropb., Wurmbejeigen, 

ron. 

Sol. Jacqu. fr. 





Caps. sem., Zahnſchmerz, caridi. h. g., 
auch mit Badgefhwulit. 
4mal. 28. 12mal. n. 
Carbo an., 2oderheit der Zäbne. ang. 
Carbo veg., Zoderheit der Zähne. 
abw. Ars., Zahnfchmerzen mit Bluten 
des Zahnfleifches. 
Carniol. u., Zahnfhmerzen. h. g. Zahn» 
wadeln. 
Carpes. rac., Zahnwadeln mit Ausfallen 
derjelben. 
Cass. fist. pulpa, Zahnſchmerz, caridj. 
12mal. 
Catechu, Zahnfleiſch, Toderes. ang. 
Cedrela Toona, Zahnfhmerz mit Badeln 
der Zähne, aud mit Gntzündungsges 
fhwülften derfelben und Zahufleifchhfuten. 
mal. 28. 
Zahnſchmerz, caridf. n. 
Das Decoct wird als Mundwafler. ang. 
Celastr. pan., Zahnwadeln mit Ausfallen 
der Zähne. 
Chel., f. Merc. 
Chin. sulph., Zabnfchmerz, rheum. 
Churrus, Zahnfchmerz, rheum. 
Die Appl. bei cariöf. (2) 
Cichor. rad., Zahnweh. 5. 
Clem. er., Zahnſchmerz mit Wackeln der 
Zähne. Zahnſchmerz, caridjer. g. 
Cleom. p. hb., Zahnfleifchleiden, fcorb. 
Zahnfleiſchbluten. 5. g., der Same. n. 
Clerod. inf., Zabnfchmerz, einjeitiger, ents 
zündlich rheum. mit Rafenbluten. 
Zahnfhmerz. h. rheum. g. n. 
caridf. n. 


Coc. nux, Zahnſtumpfheit, wie von Saurem 


B. 
Coff. ar., Zahnſchmerz. 
Commel. nud., Zahnwadeln und Bluten. h. 
Con., Zabnfleifchleiden, feorb. mit Badeln 
und Ausfallen der Zähne. Zahn» und Kopf» 
ſchmerzen, einfeitige. 
Conv. arg., Badeln’der Zähne. MA. 60. 
Corall. r. u., gewafchen, appl., bei Zähne» 
wadeln ang. 
Cost. n. Cashm., Zahnſchmerz, rheum. 
Creos!, Zahnſchmerz, caridj. appl. ang. 


Crot. t., Zabnidmerz, carisſ. Amel. 12. 
12mal. m. 
Crust. Mahi rubian, Hahnentzändung. 


Cupress. fol., Zahnfleiſch ftärtend. Tohf. 

Cupress. nux, Zahnfchmerzen entzündliche, 
mit Backengeſchwulſt. h. g. auch mit Fie⸗ 
ber. rheum. g. n. Zabnfchmerzen caridje. 
MU. 60. Amal. 12. 1. 

Cup. amra., Zahnſchmerz und Zahnfleifch- 
biuten. h. 

Cap. sulph., Zahnſchmerz und Badeln der 
Zäbne. $. 

Curc. longa, Zahnfchmerz, rheum. einfeis 
tiger. 12 mal. 

Cyn. Dub, Zahnſchmerz. rheum. nervöſ. 

Cyp. long.. Zahnſchmerz. Zahnfleifhent- 
zündung, fcorb. 

Daph. Sunnerkat, Zahnfchmerz. 

Dar., Zahnjchmerzen beim Eſſen und Trin⸗ 
fen. 4mal. 38. Zahnſchmerz und Kno⸗ 
ten am Zahnfleifh. h. 

Datisc. cann. rad. cort., Zahnichmerzen, 
theum. g. n., g. mit Wackeln der Zähne, 
auch mit Kreugfchmerz. 

Datisc. cann. sem., Zahnjdhnerzen. h. 

Dat. stram. fol., Zahnweh, caridj., ein 
Recidiv. 5. 

Deals. Serfamwurzel, Zahnweh, cariöfes. 

4mal. 12. 

Delph. paue. Jahnſchmerz, rheum. 4mal.28. 
Zahnfiſtel, außere. MU. 30. 

Eben., Jahnſchmerz. h. 

Elat., Zahnſchmerz. h. 

Eleagn. ang., Zahnſchmerzen. 

Eug. Jambol. K., Zahnfleifhentzündung. 

b 


Euph. gummi, Ausfallen der Zähne. 5. 
Tohf. 

Euph. long., Zahnabſceß, fchmerzender. 

Euphr. , Zahnjchmerzen. Abbrödeln der 
Zähne. 

Evulv. 

Fabaria, Jahnfiſtel. 

Fagon. ar., Zahnjhmerzen, rheum. 

Fic. ind., Zahnſchmerzen, nerudje. 

Fici Car. sem., Mund» Zähnes und Zahn 
fleiſch⸗ Entzündungsjchmerzen. h. 


Gagerming, Zahnfhmerzen. 

Geran. nod., Zahnweh, mit 2. 

Geum. el., Zabnichmerz. 5. g. n. 

Gossyp. sem., Zahnſchmerz mit Zahnwas 
dein. 

Graph., Zahnſchmerz und ee 


Guil. Bond., Ausfallen der Zähne. Zahn⸗ 
nitel, 2. 

Gyps. Setseladschit, Zahnſchmerz mit 
Badengeihmwulit. /tündige Gaben. 

Haruntutia, Zahn» und Armſchmerzen. 


Herm. am., Zahnihhmerzen. Tohf. 

Hollow. pill, sol., Zahnfleiſchbluten. 

Jal. mir. rad., bei Zahnfiltel, äußerer, 
Balliativ. 

Inula Hel., Zahnfleiſchfäule. 

od. , Munds und Zabufleifchfäule.. Im 
Del aufgelöj’t eingegeben. 
S. Merc. und Zine. 

Ipom. cusp., Zahnfleiſchbluten. h. 

Iugl. uux, Zahnfleiſchgeſchwulſt. 

Iunip. bacc., Mund» und Zahnfleifch- 

fäule, 

Kaliakand, Zahnwadeln und Schmerz 
derſelben. h. 

Kali bichrom., Schmerz der Vorderzähne. 


g. 

Kali sulph. abw. Bell.. Zubn- u. Badens 
Entzündungsgeſchwülſte mit Schmerzen 
in den Augen und Schläfen. Imal. 

Lact, sat. sem., Zahnleiden. 

Lacıiucar., Zahnjchmerz, rheum. 

Lamin. sacch., Zahnfleiſchſchmerz mit Rund» 
geſchwüren. 

Led. pal. K., Zahnſchmerz. carioſ. h. 

Lepid. sat. sem., Zahn⸗ und Kopfſchmer⸗ 
zen, rheum. h. 

Lich. od., Zaͤhnſchmerzen, rheum. und 
caridje. Amal. I2. — MU. 14. 

Lupin. a., Zahnſchmerz. h. 

Lyc. hb., Zahnfleiſchbluten, RY. 

Lytharg., fein gepulvert mit Olivenöl bie 
zum Verbrennen und Eindicken gekocht, 
wird als Schmerzen linderndes Mittel in 
die hohlen Zähne applic. ang. 


Magn. carb., Zahnſchmerz, caridjer. Zahn» 


Medizin. Theil. u. Mat. med. 


fitel mit Zahnwackeln und Schmerz ders 
felben. 
R., Zahnwadeln. h. 
Magne:t. lap., Zahnfleifchhluten mit Zahn 
fleiſchſchmerzen. g. 
Mang. carb., Zuhnfchmerzen, herumziehende. 
4mal 12. 
Zahnſchmerzen, caridfe. 12mal. MA. 14. 
n. 


Manna' cal. Zahnſchmerz. 
Manna Hed. Alh., Zahnſchmerz, rheum. 


Marrub. a., Scorbut. 

Meliae semp. fol., beim ſchweren Durch⸗ 
bruch der Zähne das Pulver derſelben 
eingefchnupft. ang. 

Meliac semp. sem., Zabnfleifch ftärfend, 
wenn fie als Zahnpulver gebraucht wer⸗ 
den. Tohf. 

Melil. sem., Zahnweh, rheum. mit Zungeh- 
gejchwüren. 

Melo& telini, f. Cantharides. 

Menisp. gl. faec., Zahnſchmerzen, 5. 

Merc. d. abw. Chelid., Zahnfleiſchbluten h. 
f. Myrobal, 

Merc. subl. corr. abw. Iod., Zabnfchmerz, 
caridjen. h. 


Merc. v., Zahnweh mit balbfeitigem Kopf⸗ 


leiden, Geihwulit und Fieber. 1 Gabe. 
Methon. glor., Zahnfleiſchbluten mit gelb» 
lihem Augenweiß zc. 
Mezer., Zahnſchmerz, cariöfen. h. 
Millefol. rad. appl., Zahuſchmerz mit Zahn⸗ 
fleifchleiden, rheum., in Kajchmir ang. 
Mimosa abst., Zahnfüitel. äußere. Zahn» 
ſchmerz. h. 

Mimos. pud. sem., ZJahnweh, Necidiv, 

h. g. 

Moring. Soh. gummi R. appl. mit Baum⸗ 
wolle bei caridjem Zahnweh, öfters nach 
den Umſtänden repet. Das nachbleibende 
Stumpfheits⸗Gefühl des Zahnes tilgt 
Ox. ac. 

Moring. Soh. sem., Schmerz der Zähne 
und Scläfe. Zahn und Kreuzfchmerz. 


N. 
Mulged. rap. fol., Zahnfiſtel. Zahnabſceß, 
period. Zahnſchmerz. 5. 
25 
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Mumiai, ſ. Asphalt. pers. 

Mutella Antig., Zabnfüitel, äußere. 

Myrob. embl., Zabuſchmerz und Rachen⸗ 
geihwäre, bei 2. 5. 

Myrob. n. abw. Merc. d., Zabngeitant. 
ſ. Serp. exuv. 

Nard.. Stunpfbeitegerübl in den Zähnen 
wie von Sauerem. Zahnichmerz, carids 
fer, mit und obne Backen⸗-Geſchwulſt. 
4mal. 12. 12mal. n. 

Nitr., Ecorbut. ang. 

Nitric. ac., Gauterifation mit demjelben bei 
caridjen Zabnjchmerzen. ang. 

Ocim a., Zabnweb, jcorbut. 

Olib. ind., Zahnwadeln. 

Onosm. maer. fl., Zabnfleiichbfuten mit 
Magenleiden. 

Onosm. maer. rad.. Zahnjchmerz mit Was 
deln der Zähne zc. 

Op. pur., Zahnſchmerzen mit Zieber. Zahn» 
fleijchbluten. h. 

Opop., als Zabnpufver gebraucht verbütet 
den Knochenfraß der Zähne. ang. 

Orig. herael. (aff. spec.), Zahnfleifchents 
zündung. 5. 

Ox. ac., Stumpfheitögefübl in den Zähnen, 
wie von Sauerem. 

Petrol., Zabnwadeln, bei 2. 

Phosph. mell., Zahnfleiſchbluten. 

Phosph. sodae. Zahn» und Kopfjchmerz. h. 

Phosph. tereb. ol., Zabnfleijchbluten. 5. 

Picrorrh. kurrooa, Zahnfieber. 

Pip. a., Zahnfleiſchbluten. h. 

Pip. Betle fol. comp., (ſ. Mater. med.) 
als Zahnfleiſch ſtaͤrkend ang. 

Pip. long., Zahnfleiſchbluten. g. 

Polyg. maer., Zahnſchmerzen. h. g. n. 
gut mit Zähnewackeln. 

Polyp. Sekour, Zahnſchmerz, rheum. 

b. g. 

Portul. sem., Mundfäule. 

Puls., Zahnjcdhmerzen h. g. 

Pum. lap. Zahnſchmerzen mit Bluten und 
Juden des Zahnfleiiches. 

Quere. cort., Zahnweh. Scorbut. 

Ran. lan. rad., Zahnſchmerz, rheum. 

Rhus Cor., Zabnfleifch ſtärkend, als Zahn» 
pulver ang. . 


Salix aegypt., Zabnfleifhentzündung, 2. 

Salv. off.. Zabnfleiihabjceite. 

Sandar., Scorbut. 

Sapii ind. nuc. cort., Schmerz der Zäbne 
und Schläfe. 

Sarsap., |. Sil. 

Saxifr. Peschant, Zabnſchmerz, caridier. 

12mal. 

Schekakel, Zahnfiitel, period. Zahn⸗ 
Gefihtes und allg. Schmerzen, rbeunt. 

Sec. corn., Scorbut. 

Sedum crass.. Zabnwadeln, mit 2. Bei 
cariöjen und rbeum. Zabnſchmerzen fell 
das Reiben der leidenden Stellen mit 
der Wurzel nüplich fein, Kaſchmir'ſches 
Mittel. 

Senee. mus., Zahnknirſchen. 

Sep. succ., Zabnſchmerzen. Bluten eines 

Zabnes, 

Serp. ex., Zabnfleiſchentzündung, acute. 
Zahnſchmerz. g. n. 

Serp. ex. amm. mur. comp., Zahn⸗ Lippen⸗ 
und Zungenentzündung. 5. 

Serp. ex.. abw. Myrob. n., Zäbnewadeln 
und. Bluten, mit P. 

Sil. abw. Sars., Zahnfchnerz. h. 

Sisymbr. Soph.. Zahnwadeln. 

Sol. Jacqu. fruet., Zahufleiichentziindung. 
Bahnichmerz, caridfen. ".itindig 12. 
Zahnfleifhbluten. h. 

Sol. Jacqu. rad., Zabnwadeln. 

Sol. tuber., Scorbut. ang. 

Stann., Zabnjchmerz, cariöjer. Zabnjchmerz 
mit Zahnfleiſchbluten. (Bsol.) 

Stach.. Zahne und Gefihtichmerz. Bein⸗ 
frag der Zähne. Zabnileiſch, leichtblu⸗ 
tendes. Munds u. Zahufleiſchfäule. Zahn⸗ 
fleifch, Auswichfe an demſelben. 

Strychn., Beinfraß. 5. Zahn» uud Kopfes 
jchmerz h. 

Strych. £. St. Ign.. Zahnihmerzen, rheum. 

b. 8. 
Zahuſchmerz, caridfer. g. n. 
Zahnwackeln. h. 

Strych. n. vom., Zahuſchmerzen. h. 

Tale., Zahnfleiſchbluten. 

Thym., Zahuſchmerz, vheum. 

Tigrin., Yabnfleiihbiuten. g. m. 
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Trianth. pent. n. Zabnſchmerz und Badeln 
der Zähne. 5. 
Umb. Butazeri, Zabnjchmerz, caridf. g. 
Backenknochengeſchwür. Zabumweh, rbeum. 
i2mal. n. 
Urt. dioic. fl., Zahnſchmerz, fatarrh. 
Urt. dioie. rad. cort., Zabnjchmerzen, fa» 
tarrb. rheum. 
Verbase., Stnmpfbeitsgefübl in den Zäh⸗ 
nen mit Katarrh. 
Verben. off. Lah, hb., Zahnjchmerz, caridj. 
g. rheum. n. 
Vesp. mel, Zahnfleiſchbluten mit Zlechten. 
Viol. conf., Zahndurchbruch, jchwerer, mit 
Durchfall ꝛc. 
Vit. neg. ſol. Zahnſchmerz. caridjer, g. n. 
Vit. neg. sem., Zahnſchmerz mit Mund⸗ 
bläschen. 
Xanthox. cort., Zahnſchmerz, 5. 

Die feinen Aeſte dienen zu Zahn⸗ 
bürjten und werden als das Zahnfleiſch 
jtärfend ang. 

Zinc. iod., Zahnjchmerzen, rheum. 12 mal. 

Zinc. sulph., Zabnweb. h. 

Zyz. Nij., Zahnſtumpfheit. wie vom Saues 
ren. 5. 


Sapfchenleiden, ſ. Hals⸗ ꝛc. Leiden. 


Zehrfieber, ſ. Abnınyerung ⁊c. 
Zittern. 

Acac. sem. 

Ambra gr., g. n. 

Anac. or. 


Angust. cort., Zittern der Füße mit Auf⸗ 
blähung und Gelentgicht. 

Argem. mex. sem., Händezittern. 5. 

Ars. 

Calotr. gig., g. n. 

Cocc., Kopfzittern. 

Coff. ar. 

Cypress. nux, Zittern der Hände, Zittern 
mit Lähmung. n 
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Cuprum, Kopfzittern. 

Daron., Zittern, allg. g. n. Zittern der 
Hände. 5. 

Filix m., g. n. 

Gagerming, g. 

Guil. Bond., Zittern der Hände. 

Harm. Ruta. 

Hermod., g. n. 

Led. pal., h. g. n. 

Lepor. sangvis, Tohf. 

Mecc. bals., Tohf,. 

Melandr. tr. 

Meliae azed. fol., Zittern, allg. M. 

Nard. 

Opopanax. Torf. 

Phall. escul., Zittern der Hände. h. 

Phys. kagnedsch. 

Plant. maj., Zittern der Hände mit Stes 
hen in denfelben. | 

Pyrethr., Tohf. 

Rhus Tox., Zittern der Arme u. Finger. 

Sabad. 

Salv. off., Zittern der Hände mit Huften ꝛc. 
Zittern, allg. n 

Syc. Gagervel, Zittern mit Fröjteln und 
Fieber. Zittern mit Brennen, allg. n. 

Tabac., Zittern der Hände und Füße. Zite 
tern, allg. n. 

Thuja or. sem., Zittern der Füße mit es 
rübllofigfeit, allgemeine. 

Tig:in., Zittern. g., auch vermehrend. 

Trichos. palm... Kopfs und allg. Zittern. 
Zittern mit Lähmung. n. 

Valer. sylv.. Zittern und Fröfteln mit in» 
nerer Hiße. 

Verbase. , Zittern der Hände, 
Zudungen, j. Fippern. 


Zwergfellkrampf. ſ. Schluchzen. 
Zwergfellſchmerz. 


Myrob. Beller., h. 


Matoria medion. 


...... si quid novisti rectius istis, 


Candidus imperti; si.non, his utere mecum. 
Horat. in Epistol. 


...... Weißt du etwas, welches beſſer iſt, als diejes, 
So theile e8 mir aufrichtigen Herzens mit; wo nicht, 
jo madye mit mir gemeinſchaftlich Gebrauch davon. 
y Soraz in feinen Epifleln. 
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Absinthium (Artemisia) wächſt fo wie in Europa auch in Kafchmir, 
und wird von dort nad) Lahore gebradht, wo es die inländifchen Aerzte ges 
brauchen, 3. B. bei alten Fiebern, übermäßiger und verdorbener Galle, Le 
berfhwäcde 2c. Ich gebrauchte 

Absinthii herba (T.) mit gutem Erfolg bei nächtlichem Spei⸗ 
helfinffe mit Unverdaulichkeit, Sieber, Schulter: 
fhmerz, Kuoten und Krätze. 

Acacia arabica lommt überall in Oftindien vor, und ift einer der 
nüglichiten Bäume. Das Gummi davon ift def‘ indiſche Gfinmi arabicum. 
Die Rinde des Baumes wird fowohl zur Gärberlohe ald auch mit robem Zucker 
und mit Waſſer verfeßt, zur Beförderung der Gährung in den zu geiftigen Ge- 
tränfen, 3. B. Branntwein u. dgl. zubereiteten Mifchungen verwandt; außerdem 
gebrauchen die inländiihen Aerzte auch noch Blätter, Rinde, Gummi und 
- Samen von diefem Baum. Ich bediente mic zu meinen Experimenten der 

Acac. arab. cort. (l.) und gummi (I.), wie aud der 
Acac. arab. sem. (I.), und ſah gute Wirfungen von den Samen, 
vornehmlich beim Brennen und Stechen in der Haut. 

Acacia Cabulica heißt in Lahore eine Art von Acacien. 

Acac. Cabul. fl et fol. (I.) 

Acacia Farnesiana ift einer der zierlichiten Acacienbäume Oftindiens. 
In Labore z0g ich ihn aus dem Samen, den ich aus Kalfutta befommen hatte. 
Solchen mitgebrahten Samen habe ih nun auch bier in Wien an einigen 
Dertern, wie 3. B. im botanifhen Garten ſäen laffen, und die Folge wird 
zeigen, was Daraus werden wird. 

In der Ungewißheit über die Abftammung des Harnub Nepti war man 
verfucht, dasſelbe für eine verfümmerte Schotenfrucht diefer Acacie zu halten, 
Ainslie in feiner Materia indica Vol. I. p. 364 ideutificirt das Khirnoob 
nubti (Harnub Napti) mit der Ceratonia Siliqua Linne’s, welcher Behauptung 
oder Bermuthung ich mit Beſtimmtheit widerfprechen fann. Harnub heißt wohl 
im Arabifhen die Siliqua (Schote) und nabti oder nepti ift vielleicht ein ent- 
ftellte8 Nabadi (zum Pflanzenreich gehörig) oder bedeutet als etwaiges Derivativ 
von Nabad (Zucker) fo viel als zuderhältig. In leßterm Falle gelangte man wohl 
zu Siliqua dulcis, die jedody ein von Harnub Nepti ganz verfchiedenes Aus: 
feben hat. Das einzige von mir aus Indien mitgebrachte Eremplar iſt eine Heine 
Schote, beiläufig von der Länge 1 Zolle mit einem Durchmeiler von %, Zoll, an 
dem einen Ende rund, während fie am andern in eine etwas engere warzenühn- 
liche Form ausläuft. Sie ift troden, überaus leicht, von fchwammiger Textur, 
außerlich braun, innerlich) von röthlicher Furbe. Im Innern der trodenen mar: 
figen Subitang fanden fi vier Samenkerne, weldye an Größe gewöhnliche Apfel 
ferne wenig übertrafen. Vielleicht gehört fie zu den Lagonichien. 


Acac. Farn. Harnub Nepti (I.) bewies fich heilfam bei Horu⸗ 
hautfleckchen, Gefichtögefchtwulft, Halsleidben, Halo⸗ 
drüfenentzündung, Schmerz in der Bruft, in ber 
Hierengegeud, wie auch in der Leifte. 

Aecaciae verae succus, geht aus Arabien nad Indien, wo ihn die 
inländiſchen Aerzte noch gebrauchen. Aus der europätfchen Praris hat man ihn 
längft ausgefchloffen, vermuthlich, weil der fpeculative Geift gewiffenlofer Arz- 
neikraͤmmer anftatt des echten ägyptifchen Acacienfaftes ein Surrogat, den ein: 
gedidten Saft von der unreifen Schlehe, verfaufte, der natürlichermeife die 
Wirkungen, die man davon erwartete, nicht haben fonnte, und fo hieß eb: 
„das Mittel Hilft nicht!" Auf diefe Art wurde er, wie viele andere Arzneimittel 
unverdienterweife aus der Lifte weggeftrichen. Ich habe zahlreiche Verſuche 
damit gemacht, und die Wirkſamkeit defjelben in mehreren Krankheiten erprobt. 

Acac. ver. succ. (II.) bewies fi) heilfam, vorzüglich bei Schwin⸗ 
del, mit dem Gefühle von innerem Brennen, ferner 
bei Sartleibigkeit, beit Durchfall, beilrhenmatifchen 
Eutzündungsgefchwülften, wie auch bei Gefchwäl- 
ften weiblicher Gefchlechtötbeile ze. 

Acanthacea Otengen. Otengen heißen die. Hakims in Labore einen 
Samen, den fie gebrauchen, und der vermuthlich der Same einer zum Acan- 
thaceen Geſchlechte gehorigen Pflanze ift. 

Acanthac. Otengen (I.) bewies fich vorzüglich beiljanı bei Blut⸗ 
ſchwären. 

Acanthia, ſ. Cimiceum. 

Acetosella, ſ. Oxalis Acetosella. 

Achillea Millefolium, f. Millefolrum. 

Achyrantes aspera wird in Indien in den Gärten gezogen. Die 
Samen derfelben werden von den Inländern gegen die Hundswuth And bei 
den Nachwehen von Schlangenbiffen angewandt. Dem Abfude der Wurzel 
fchreibt man gelind zufammenziehende Eigenfchaften zu. Ich gebrauchte nur die 

Achyr. asp. sem. (I.) und fah davon gute Wirkungen, befonders 
bei Seitenftechen und bei Fledandfchlägen. 

Aconlitun disseetum. Don., fümmt ohnweit Kafchmir auf dem Hima⸗ 
laja vor, ift aber nicht officinell. 

Aconitum ferox wächſt ebenfalls auf den Alpen des. Himalaja’s. Die 
Wurzel davon iſt officinel bei Engländern und Jaländern. Man erzaͤhlt, daß 
fie im natürlichen Zuſtande von weißer Farbe ſei, die man aber durch das Ein- 
weichen in den Urin von Kühen in eine kohlenſchwarze umändert. Beim ger: 
brechen iſt dieſe Wurzel glänzend. Auf diefe Art präparirt, foll fie aus Dem 
Gebirge nad Hinduftan verführt werden. Sie wird gegen den Ausfeak, Fieber, 
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Cholera, Rheumatismen 2c. angewandt. Vermuthlich vergiften die Eingebor- 
nen auch die Thiere damit. 3. B. diene folgendes Ereigniß: Ich befam in 
Zahore aus dem Lager der Engländer eine veget. Mafje zum Analpfiren, Die 
man in einer Artilleriefaferne gefunden hatte. Ich fand darin unter andern 
auch die gröblich zerftoßene Wurzel vom Aconitum ferox album, Die ih an 
der Farbe, an der Zertur, bauptfächlich aber am Geſchmack erfannte. Einige 
Minuten nad) dem Kauen eines Fleinen Stüdchens davon empfindet man nämlich 
im Mund und Hals ein pridelndes Brennen, das ärger ift als das vom fpani- 
fhen Pfeffer, welches gleih anfängt und bald vergeht, während das vom 
Akonit erft fpäter anfängt und länger dauert. 
Aconiti feroc. albi et nigri rad. (III. 

Aconitum heterophylium fommt vom Himalaja. Die Burzeln def- 
felben find in Indien officinell, werden zwar felten gebraucht, follen aber 
als ein ftärfendes, den Gefchlechtstrieb beförderndes Mittel, fo wie auch 
gegen Huften und andere Zungen und Bruftleiden angewandt werden. 

Aconit. heteroph. rad. (II.) 

Aconitum Napellus (II), das Eifenhütfein, ift eine wohlbekannte 
offizinelle Gebirgspflanze Europa's, wird aber andy in den Gärten gezogen. 
Die orientalifhen Aerzte kennen diefes große Heilmittel nicht. Ich gebrauchte 

Aconit. Napell. extr. (III.), das ich aus Agra in Indien aus 
einer Apothefe verfchrieben hatte. (Vermuthlich war es in 
Zondon zubereitet worden.) Die Krankheiten, in Denen e8 am 
meiften nüßte, waren: Xeberfchmerz und Stuhlzwaug, 
wie auch Schwindel mit allgemeinen Schmerzen. 

Acorus calamus, f. Calamus aromaticus. 

Adiantum capillus veneris, f. Capillus Veneris. 

Adiantum Saxifraga, f. Saxifraga. 

Adschvain, ſ. Ajouain. 

Aerugo, f. Cuprum aceticum. 

Agallochunı, f. Aquilaria Agallocha. 

Agarieus albus. Agaricus muscarius. Er wird jeßt nur felten in der 
europäifchen Praxis angewandt, die orientalifchen Aerzte gebrauchen ibn aber 
fo wie früher; 3. 3. bei Leber: und Milzverhärtungen, Wechſelfiebern, Fall⸗ 
fuhten, Galle: und Schleimanhäufungen, Harn: und Regelverhaltungen, 
Schmerzen von Skorpionenſtichen 2c. Er fol dem Magen fhädlich fein, zu: 
weilen Kolik fogar den Schlagfluß herbeibringen können. Ich gab 

Agaricus alb. (I.), und fah gute Wirkungen davon, vornehmlich 
beim Durchfall. 

Agaricus chirurgorum (Agaricus Querci), f. Fungus igniarius. 

Agrimonia eupatoria L. full Dr. R. Seligmann’s Pharmacologie 
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Alexipharmacum rad. Pindet's, war eine Wurzel aus dem Ge- 
birge, die mir der Hofaftrolog Pindet R. in Lahore als ein Gegengift au- 
refommandirend, mittheilte, von der ich aber nicht habe erfahren können, von 
Welcher Pflanze fie herſtammte. 

Alhagi, ſ. Hedysarım alhagı. 

Alisma Plantago, |. Plantago. 

Alkekengi, |. Physalis Alkekengi. 

Allium cepa, f. Cepa. 

Allium sativamı wirft bei Manchem, der nicht daran gewöhnt ift, als 
ein reizendes, harntreibendes und den Lungenauswurf beförderndes Mittel, 
wird jedoch mehr in der Kühe als in der Apothele gebraudht, und das fo 
in Aſten wie in Europa. Ich verfuchte 

Allium sat. (I.) und babe fo manche Eigenſchaften defielben im 
medizinifhen Zheile dieſes Werkes angegeben. 

Alod ift der eingedicdte Saft verfchiedener Alvepflanzen. Sie wird 
allenthalben in Indien wie in Europa ſtark gebraudt. Meine Erperimente 
geichahen nur mit der 

Alo& succotrina (II.), deren Eigenfchaften im medizinifchen Theile 
dieſes Werkes bereitd angegeben find. 

Alo&xylon Agallochum. Aquillaria Agallocha hut man vor Zei- 
ten in Europa gegen Gicht und Nheumatismen eingegeben; auch bei Schwin- 
del, Erbrechen, Cholera, Durchfall und Lähmungen fol man e& nüßlich be- 
funden haben. Die Hakims gebrauchen es noch heutigen Zages zu ihren 
Madſchun (Zatwergen), die ein Gemifh von vielerlei Gewürzen, Edelfteinen 
u. f. w. find. Die Refultate, die ich mit den Verſuchen dieſes wohltie- 
heuden Holzes 

Aloexylon (I.) erzielte, find bereits im medizinifchen Theile diefes 
Buches vorgefommen. 
Alpinia Galange, ſ. Galnnga. 
Alternantera sessilis wählt in der Umgebung von Lahore. Die 
Altern. sess. Herba (I.) bewies ſich vorzüglich wirkſam bei 
cariöſen Zahufchmerzen , ſogar mit Fabnfeiich- 
biuten, und die 
Altern. sess. Rad. bei KRopffchmerzen. 

Althaea rosea ift die in Indien und in Kafchmir angebaute Eibifch, 
welche auch ich gebrauchte. Vielleicht kann fie durch die Althaea oflic., der fie 
ziemlich ähnlich ausſieht, erfegt werden. ine Haupteigenfchaft, Die ih an 
jener, der indifhen bemerkt habe, ift, daß die Blumen derfelben ſowohl 
bei einer Frau als auch bei einer Stute den Abortus bewirkten. 

Althaege flor. (1.) wirkten vorzüglich den Durſt löfchend. 


— 
Folia & radix Althaeae (I.) 
Semina Althaeae (I.) waren beſonders wirkſam beim Knuie⸗ 
ſchmerz. 

Alumen crudunı. Supersulphas Kali et Argillae iſt bekanntlich 
in der Färberei ein wichtiges, unentbehrliches Mittel, folglich muB es in Aſien, 
wo die Färberei fo zu fagen zu Haufe ift, in jedem Bazar zu bekommen fein. 
An Labore hat man zwei Arten von Alaun, der röthlihe Rodalmın, der auch am 
meiften da gebraucht wird, war derjenige, deſſen ich mich ſowohl zum inne: 
ven als auch zum äußeren Gebrauche bediente. 

Alumen crud. (I.) Eigenfchaften hab’ ich hier feine bejondere 
aufzuführen. 

Amarantus eruentus ift einer von den Dußend Amaranthen, deren 
Beichreibung im Bengal:Difpenfatorium mitgetheilt worden ift, indem fle in 
Indien theils als Medizin, theild als Gemüfe gebraucht werden. Ich verjuchte 

Amarant. cruent. sem. (I.) und habe bereit8 das damit erzielte 
Rejultat im medicinifhen Theile diefes Werkes mitgetheilt. 

Amaranti semina, Jountscha genannt, find im Bazar Lahore's zu 
befommen, fle werden von den inländifchen Aerzten gebraudt. 

Amaranti Jountscha semina (I.) find ebenfall8 im medicinifchen 
Theile diefer Schrift vorgefommen; fie waren vorzüglich nüß- 
lih bei Krenzfchmerzen, fogar fupbilit. Nrfprungs. 

Amaranti semina, Soliara genannt, find den vorhergehenden faft 
gleich an Außerem Anfehen. Sie find ebenfalls officinell im Lande, und bei 
den dortigen Specereifrämern zu haben. | | 

Amaranti Soliara semina (I.) find auch im medizinifchen Theile 
dieſes Werkes vorgelommen. 

Ambra grisea wird jetzt in Europa felten oder gar nicht mehr als 
Medizin, fondern nur als Parfum feines Wohlgeruchs halber gebraucht. Die 
indifhen Aerzte aber gebrauchen den grauen Amber ſtark zu ihren Latwer— 
gen, und fo ift er ein wichtiger Handelsartifel im Pendſchab. Ich felbft habe 
vielfältige Berfuche damit angeftellt und mehrere heilfame Eigenfchaften darin: 
nen gefunden. 3. 3. | 

Ambra gris. (II.), war ausgezeichnet wirffam gegen Schwindel 
zum Umfallen mit Kreuzſchmerz und Ssartleibigfeit, 
wie au bei Wadenfchmer;z. 

Ammania vesicatoria batte ih aus dem Himalaja, wo es gebraucht 
wird. Die Ameifen follen diefe Pflanze fliehen. 

Amman. ves. (II.) vorzüglich nüglich gegen Blutſchwären. 

Ammiacum. Ammoniaci gummi wird fowohl von den europäifchen, 
als auch von den orientalifhen Aerzten innerlich und Außerlich angewandt, 


Letztere gebrauchen es vorzüglich bei der Fallſucht, Harn⸗ und Regelverhal- 

tungen und bei harten Gefchwülften. Auf den Magen und die Leber foll es 
zuweilen ſchädlich einwirken, auch den Abortus verurfachen. 

Ammon. gummi (II.) war vorzüglich nüglich bei Ohrentzüubun: 

gen, Edel u. Unverdaulichkeit mit Säureerzengung. 

Anımoniae acetatum (Spiritus Mindereri) (I.) 

Ammonium carbonicum (II.) 

Ammonium causticum liquidum (III) Diefe drei Mittel find 
den orientalifhen Aerzten ziemlich unbefannt, befonders die beiden erfteren, 
von denen auch ich wenig Gebrauch gemacht habe. 

Ammoniunı muriaticum wird auch in Indien wie in Europa theils 
zum Verzinnen der Kupfergeſchirre ꝛc., theild zur Medizin innerlich und 
äußerlich gebraucht. 

Ammon. mur. (I.) Eigenfchaften find im mediein. Theile unter 
den verfchiedenen Sranfheitsformen vorgefommen. 

Ammonii suceinati spiritus (Eau de luce) ift ein Gemifh von 
Ammoniak, Seife, Alkohol und Bernftein. Es wird größtentheild nur von 
Europäern und zwar Außerlich gebraucht; z. B. bei Kopfichmerz und Ohn— 
machten, wie auch als Aebmittel bei Schlangenbifien. 

Amomum Cardamomun, ſ. Cardamomum. 

Amomum Zedoaria, j. Curcuma Zedoaria. 

Amomum Zingiber, |. Zingiber. 

Amydum, f. Amylum. 

Amygdala anıara ijt ein allbefannter Artikel, den die arabifchen 
Aerzte beim Rauſch von geiftigen Getränfen, bei Obftructionen, Wechſelfie— 
bern, Schmerz von hohlen Zähnen, Blafeniteine 2c. anwenden; aud meinen 
fie, daß die bitteren Mandeln den wilden Thieren ein tödtliches Gift feien. 

Amygd. am. (I.) 

Anıygdala duleis und das Mandelöl find auch im Driente wie in 
Europa allgemein befannt und gefhäßt; 3. B. beim trodenen Huften. Die 
Hakims fagen, daß die fügen Mandeln den Samen vermehren. 

Amygd. dulc. (I.) 

Amygdalus Persica, f. Persica. 

‘ Amylum. Faecula amylacea. Aus dem Sabmehl von Weizen be— 
reitete ich den in der Einleitung zum Medial-Cyfteme erwähnten Kraftmebl- 
brei, der zur Verfertigung der Paftillen erforderlich ift. Die Bereitung Ddej- 
felben gefchieht auf die gewöhnliche Art. Man macht nämlih das Stürf- 
mehl mit etwas Waſſer an, erhißt die Miichung über einem gelinden Feuer 
unter beftändigem Umrühren fo lange, bis eine Pappe daraus geworden tft, 
die man beim Gebrauch jederzeit friſch machen muß, 


'Anıylum Marantae, ſ. Marantae faecula. 

Anacardium occidentale it in Oftindien wie in Weftindien zu 
Haufe, wird aber nur felten von den Europäern, nie aber von den Hakims 
gebraucht, weßhalb ich fie in Lahore nicht befam, und aus Kalkuta verfchreiben 
mußte. Die Frucht, ohngefähr 1 Zoll lang, nierenförmig, enthält in ihrem 
Gehäufe einen harzigen, ſchwarzen Saft, den ich anmendete, und der mir 
unier der Benennung 

Anac. occ. (H.) gute Dienfte Teiftete vorzüglich bei Milzob⸗ 
ſtruetionen und Nierengries. 

Anacardiun orientale. Semecarpus Anacardium ift jeßt nur in 
der orientalifchen Medizin officinell und wird in jedem Bazar verkauft. Die 
Hakims gebrauchen e8 bei Gedächtnißſchwäche, Fallſucht, Starrfucht ꝛc. Der 
Leber foll es fchädlich fein und das Blut entzünden, Melancholie und Wahu— 
finn bervorbringen können. Der Abende, ſchwarze Saft diefer Nuß wird 
äußerlich bei Flechten, cheum. Schmerzen, wie auch bei Berrenfungen ange: 
wandt; auch bezeichnet man damit Baumwollzeuge und bedient fi) dazu des 
Kalkwaflers, theils um die Farbe zu vervollkommnen, theils auch um das 
Zuſammenrinnen derſelben zu verhüten. Vielleicht iſt es den in Indien be⸗ 
findlichen engliſchen Aerzten nicht unwillkommen zu hoͤren, welchen Mißbrauch 
die Inländer, wenigſtens die Pendſchabiner mit dieſem ſcharfen Safte trei- 
ben. Ich machte nämlich die Entdeckung, daß einige Gefangene im Dſchail— 
(Sefüngniß) Hoipitale in Labore ſich mit der Application diefes Mittels An- 
genentzündungen und flechtenartige Huutfranfheiten im Gefiht und am Leib: 
verurfachten und nad) Belieben unterhielten, um wirklich frank zu fein, Tieber 
im Kranfenhaus zu faulenzen, als außerhalb deffelben zu arbeiten. Diefe 
Individuen waren aber auch nur der Ausbund von den fchlechteften Menfchen, 
bei denen fodann freilich alle Experiniente nichts helfen können. Uebrigens 
erzielte ich mit dem 

Anac. or, (II.) fo manche glüdlihe Cur, infonderheit bei Bes 
tänbung, Mundgefchwüren, Lungen: und Lungen⸗ 
fellentzüäudungen, Schleimtrantheiten, n. bei Schmerz 
im Schenteltopf, der fich in die Leiſte erftredt. 

Anacyclus Pyrethrum, f. Pyrethrum. 

Anagallis caerulea, wähft fo wie in Europa im Sommer in Kaſch⸗ 
mir, im Winter aber im Pendſchab. Sie iſt aber weder hier nod) dort offi- 
cinell, obwohl fle wichtige Heilkräfte befigt. Das Gauchheil wurde vor Zeiten 
in Europa gegen fo mancherlei Krankheiten mit Erfolg gebraucht, 3. B. gegen 
Falljucht, Manie, Melancholie, Hyftterie, Defirien mit Fieber, Geſichtſchwäaͤche, 
Leber: und Milgverhärtungen, Blutflüffe, Auszebrung, Waſſerſucht, Gicht, Bla⸗ 
fenfteine, Peſt, giftigen Biffen von Schlangen und wüthenden Zhieren, Ge⸗ 


En 


fhwüre ꝛc. Ein ſolches Mittel fol jept nicht mehr gebraudht werden?! Kur fein 
Mißbrauch, theils die zu flarfen Gaben, theild auch die Unwirkſamkeit eines 
alten verdorbenen Krautes, fönnen die Urfache fein, daß auch diefe Pflanze, 
fo wie der größte Theil unferer früheren Heilmittel in Bergeffenheit gerathen 
if. Ich gebrauchte die Anagallis caerulea, die ih in LZahore in der Falten 
Jahreszeit frifh in der Nähe meines allgem. Kranfenhaufes hatte. Ich er- 
zielte Durch | 
' Anagallis caer. (I.) vortrefflihe Wirkungen bei Luſtſenche, 

Nafenbinten, Kreuz und Süftfchmerzen. 

Anehusa italica, f. Buglossa. 

Anchusa tinctoria, f. Alcanna. 

Andropogon Iwaranchusa, gibt da8 wohlriechende ätherifche Grasoͤl, 
das in DOftindien bei chron. Rheumatismen mit Crfolg eingerieben wird. 
Auch bei der Cholera morbus wäre diefes Mittel innerlih und Außerlich 
wohl verfuchenswerth, indem es die Harn- und Hautabfonderung vermehrt zc. 

Anemone coronaria L., foll das Schakajik (arabifh) fein? das 
zum Haarfchwärzen gebraucht wird. Schakajik heißen die Hakins in Labore 
die Flores Papaveris rhoeados, Die ebenfalld eine Ingredienz zu mandher 
Haarfhwärze ift. (Dergl. Dr. R. Seligmann’s Liber Fundamentorum Phar- 
macologiae etc, Anemone cor.) | 

Anemone nareissiflora , wächſt fo wie in Europa aud in der lm: 
gebung von Kaſchmir auf dem Himalaja, fie ift jedoch weder hier noch dort 
officinell. 

Anemone Pulsatilla, f. Pulsatilla. 

Anethum Foeniculun;, ſ. Foeniculum. 

Anethum graveolens, wädhft fo wie in Europa auch in Aften und 
Afrifa. Die Hakims gebrauchen den Dillfamen gegen Blähungen und glau— 
ben, daß er die Milch der Säugenden vermehre. 

Anethi grav. sem. (I.) 

Auethun Sowa, ſ. Sowa. 

Angelica, wächſt nicht in Indien, ift deßhalb den Eingebornen unbe: 
fannt. Die 

Angelicae semina (I.) die ich gebrauchte, waren aus einer Apo⸗ 
thefe von Agra; vorzüglich nügli waren fie bei Bauch⸗ 
fchmerzeu und Samenfluß. 

Anguineum. Serpentis virus praeparatum, oder zubereitetes Schlan: 
gengift, der Schlangenftoff. Einmal bereitete ich ihn aus den Virus von 
der Aspis Naja, zum andern Male aus dem der Aspidoclonion, die unter den 
Abbildungen vorkommt, und es ſcheint mir, DaB diefe beiden Virus in ihren 
Gigenfchaften ſich ziemlich gleich kamen. Die Art der Zubereitung des Mit 





301 


tel gefchah anf folgende Weile. Der Meberbringer diefer Schlangen faßte vermit- 
telft einer Leinwand das friechende Thier im Naden, öffnete mit einem Stoͤck⸗ 
hen den Mund deffelben gewaltiamerweife, worauf er mit dem eingeftochenen 
Stäbchen das an den Vorderzähnen befindliche Giftbläschen dergeftalt zu drücken 
wußte, daß fogleih ein Zropfen Flüſſigkeit, die fo hell und rein wie ein 
Kriftall war, auf ein vermittelft einer Pincette angehaltenes Stüdchen Zuder 
tröpfelte, welches augenblidlich verrieben in ein. Gläschen zu 1 Drachme ref 
tifteirten Spiritus gethan, recht gefchüttelt wurde. Das Fläſchchen mit dies 
fer Effenz verwahrte ich eingejchloffen in einer Büchfe, und gab davon: zu 
1 Xropfen auf Zuder. 
Anguineum (TIL). Die Eigenfchaften ‚davon find bereits im med. 
Theile erwähnt; vorzüglich wirffam war es bei Kollern in 
den Gedärmen. 

Angustura ift den Lahor'ſchen Aerzten nicht bekannt. Ich hatte mir 
diefe Rinde aus Kalfutta verfchrieben, und gebrauchte 

Angusturae cortex (I.), erhielt davon gute Wirkungen, vornehm⸗ 
lih bei Knieſchmerzen. 

Anisun stellatum. lIllicium anısatum ift fo wie in Europa aud 
in Alten, faft in jedem Bazar Indiens zu befonmen. Die Hafims gebrau: 
hen ihn bei Blähungen zc. 

Anisum stell. (I.) 

Anisum vulgare wird in Indien nicht angebaut; der Zenchel vertritt 

die Stelle davon in Lahore. 
Anisum vulg. (I.) 

Anthemis nobilis, f. Chamomilla. 

Anthracokali ift ein Arzneimittel neuerer Zeit, ein Präparat durch) 
Behandlung der Steinkohle mit ätzender Lauge gewonnen, deffen Wirkungen 
bei Flechten, Skropheln, Cholera 20. gerühmt werden. Die Hauptwirfungen 
Diefes Mittels follen Hautjuden, Schweiß, vermehrte Stuhlausleerung, ver: 
mehrte Harnfeeretion u. f. w. fein. Ich habe diefes Mittel noch nicht ver: 
fucht, deufe aber, daß es nach meinem Syſtem angewandt, ebenfalls nuͤtzlich 
fein fann. 

Antimonialia fommen in Labore im Handel zwei verſchiedene Arten 
vor, die Naturprodukte ſind. Das eine iſt das 

Antimoniun sulphuratun nigrum, das die Inländer im fein- 
gepuflverten Zuftande vermittelft eines Stängelchens aus Zink oder Silber 
bei zugemachten Augen zwifchen die Augendedel appliciren, fo daß theils die 
Augenwimpern gefchwärzt erfcheinen, theild auch den Augen eine fühlende, 
vor Augenentzündungen bewahrende Kraft mitgetheilt wird. Es wird vorzüg- 
ih denjenigen angerathen, die an periodifchen Ophthalmien leiden. Anftatt 

Mat. med. N 


des echten Surma befommt man aber oft im Bazar Lahore's die Galena 
(ſchwefelſaures Blei), die von Einigen dem Antimonium vorgezogen wird. 
Ich gebrauchte das 
Antim. sulph. nigr. (H.) und ſah gute Wirkungen davon, vor: 
nehmlich bei Koliten und Blutfchwären. 

Antimonium sulphuratum rubrum ift das andere ſchwefelhaͤltige 
Antimonium, das in Lahore unter dem Namen Surma hispahani verfauft 
wird. Es wird aus Perfien eingeführt. 

Antim. sulph. rubr. (II.) 

Antimonium tartaricum. Tartarus emeticus ift den orientalijchen 
Aerzten nur Durch uns Europäer befannt geworden; übrigens gebrauchen fie 
Die Brechmittel nur höchft felten, 3. B. bei Vergiftungen, und da geben fie 
dem Senf den Vorzug. Auch die Ipecacuanha kennen fie nur dem Ramen 
nah. Ich erzielte bei der Anwendung von 

Antim. tart. (III.) nebft anderen bereit angegebenen Wirkungen 
vorzüglich gute Refultate bei Fieber mit Kopfweb, Durft, 
Mund: und Nachengefchwüren, Blutabgang wit 
Sarı: nud Stubl; Schmerzen, rbeumatifchen und 
gichtifchen mit und ohne Gefchwälfte. 

Apium graveolens wird in Indien angebaut. Die dortigen Aerzte 
gebrauhen den Samen davon bei üblem Mundgerud, Blähungen, Harn⸗ und 
Regelverhaltungen. Den Fallſüchtigen follen fie aber fchädlich fein. 

Apii grav. sem. (I.). 

Aqua fortis, |. Nitricum, acidum. 

Aquilaria Agallocha, f. Aloexylon. 

Aquilegia Moorensteniana ift im Himalaja ohnweit Kafchmir zu 
finden. Sie ift weder officinell, noch von mir verfucht worden. 

Arabicum, gummi, wie e8 im Handel in Lahore vorkommt, ift ein 
Gemiſch von verichiedenen Gummiforten, vornehmlich von der Acacıa arabice, 
Feronia, Mango, Melia etc. 

Aranea diadema hab’ ih in Lahore nicht gefehen. In Ermang⸗ 
fung dieſes kräftigen Heilftoffes, den man frifh haben muß, machte ich die 
Experimente mit dem präparirten Spinngewebe oder Spinnenftoff. 

Araneum (I.) Ich verrieb nämlich reines Spinngewebe mit Zuder 
und Spiritus auf gewöhnliche Art und befam davon vorzüglich gute Wirfun- 
gen bei Schwindel mit Schläfefchmerz und Verdunkelung ded Ge⸗ 
fichtes, wie auch bei Durchfall. 

Arbutus uva ursi, f. Uva ursi. 

Areca Catechu wird in Bengal angebaut. Die Nüffe derſelben 
gleichen den Muslatnüffen, haben jedoch Leinen fo angenehmen Geruch, find 


hart und befiken einen zufammenziehenden Gefchmad, enthalten Gerbftoff und 
Gallusſäure. Sie machen in Indien, im Sind ꝛc. einen beträchtlichen Ar- 
tifel des Handeld aus. Es gibt zwei Gattungen derfelben. Die eine umfaßt 
die natürlichen, von weißlicher Farbe; die andere hingegen die präparirten, 
von dunkler Farbe. Lebtere wird mehr als ein medicinijcher Artikel betrach— 
tet, während die erftere fo zu fagen von jedem Eingeborenen gefäut wird. 
Sie ftärft das Zahnfleifh und den Magen, verhindert dadurch den üblen 
Mundgerud. Bergleihe bei Piper Betle die Befchreibung des indifhen 
Käumittels. — 
Areca Ustechu, nux a. & n. (I.) 

Argemone mexicana. Papaver spinosum ift ein im untern Theile 
Hinduftand befonders in Bengal häufig wild mwachfendes, flachelige® Mohn- 
gewächs, das ich in Lahore mittelit Samen aus Kalfutta pflanzte. In jedem 
Sommer in der Hiße troduete das ganze Kraut ab, und fam zur Falten Jah⸗ 
veszeit wieder auf. Die Wurzel bievon, wie auch der gelbe Saft, der beim 
Einſchnitte in die Stengel ausfhwigt, mögen auch mohl ihre Heilfräfte ent 
halten. Ic erperimentirte größtentbeil$ nur mit den 

Ärgem. mex. sem. (I.), und fand, daß fie ein vortreffliches Mittel 
waren, vorzüglich bei Zahnfletfchbiuten, wie auch bei 
Stumpfbeitögefübl in den Zähnen. 

Argentum fulminans bereitete ich mir nad) Brugnatelfi, indem id) 
zu einer noch heißen falpeterfaueren Silberauflöſung rectificirten Weingeift 
fhüttete, und die entitandenen Kriftalle ohne vorläufige Abwafchung in einem 
Papieren in einer Büchfe verfchloffen hielt. Bei der Zubereitung dieſes 
Knallfilbers muß die größte Vorficht beobachtet werden, Damit keine Exrplofion 
gefchehe; es kann nur eine kleine Quantität davon zubereitet werden, die man 
mit Spiritus angefeucdhtet nebft dem gepulverten Zuder vermittelft eines elfen- 
beinernen Löffelhens zufammengemifcht verreiben muß. Diefes neue Heilmittel 

Argent. fulm. (III.) teiftete mir vortrefflihe Dieufte bei Weund» 
Zungeus Gaumen: und Saldentzünduugen, wie 
auch bei Wadeuſchmerz. 

Argentun metallicum wird von den Hafims als Siiberblätter zum 
Bedecken der Latwergen, oder zum Berfilbern der Pillen gebraucht. 

Argent. met. (I) 

Argentum nitricum fusum. Lapis infernalis fönmt dem Arg. fulm. 
ziemlid nahe und wird feit längerer Zeit aud) innerlich von den europäifchen 
Aerzten gegen Fallſucht, St. Veitstauz 20. angewandt. Sch gebrauchte das 

Argent. nitr. fus. (III.) mit Nutzen vornehmlich bei Mundentzün⸗ 
bung nub Gypochondrie. 

Argentum vivum, f. Mercurius vivus. 
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Argilla, Arten davon gibt e8 verfchiedene im Bendfhab; fogar präparirte 
eßbare Erden, die man im Bazar verkauft, indem es viele Individuen weib- 
lichen Gefchlechtes gibt, größtentheils aber nur Schwangere, welche das Thon- 
erdepräpurat gleich einer Zuderbäderei mit großem Appetit verzehren. 

Arisaema (arhizoma) gracile ift eine Knollenwurzel, deren Größe, 
wie ich felber gejehen, von der einer Wallnuß bis zur Dide einer doppelten 
Fauft varirt. Der Geihmad Dderjelben ift ungemein fcharf und fo gend, 
daß Einem von meinen Dienitboten, der etwas von einer ganz frifhen Wur⸗ 
zel in den Mund genommen hatte, auf der Zunge ein Brennen entitand, wo⸗ 
bei die Zunge anſchwoll, bald aber von felbit verging. Sie wachſen häufig im 
Himalaja, fogar am Wege, der aus dem Pendſchab über Pimber nad Kafchmir 
führt, von unten angefangen bis auf den fogenannten Pirpendfhal hinauf. 
Man hält diefe Knollen für ein Heilmittel gegen Schlangenbiffe, Engbrüftig- 
feit, Gefchwüre, Verhärtungen ꝛc. Verſuche danıit hab’ ich feine gemacht. 

Aristolochia longa wird von den Hakims bei Zahnfleifh: und Ges 
‚bärmutterleiden, als Gefhwüren ze. gebraucht. Auf den Kopf fol fie ſchäd⸗ 
lich ©) wirken. Dan befommt fie in jedem Bazar. 

Aristol. longa (I.) 

Aristolochia rotunda foll viel mehr Heilfräfte haben, als die vor- 
hergehende. Sie wird gebraucht bei verfchiedenen Hautkrankheiten, fogar bei 
der Kräße, beim Ausfag 2c. Sie foll die Gefchwüre trodnen, die Laufe ver- 
treiben, die Eingeweidewürmer tilgen, die Frucht abtreiben, den Harn und 
die Regel befördern; fogar für ein Gegengift wird fie gehalten. 

Aristol. rot. (I.) 

Armeniacum malum wird gegen verdorbenes Geblüt angerathen, 
fol Blähungen und Faulfieber erzeugen. 

Armoracia (Cochlearia). Raphanus rusticanus if erft jeßt, ſeit⸗ 
dem die Engländer in Labore find, aud) dahin verpflanzt worden ; übrigens 
find die englifhen Aerzte der Meinung, daß die Wurzel von der Moringa 
(Hyperanthera) Suhunjuna ein gutes Subftitut des Meerrettigs fei, woran 
ich zweifle. 

Arnica montana ift den Hafims unbekannt, vermuthlich weil fie nur 
in Europa wächſt. Ihr Nutzen bei Blähungen, Rheumatismen, ſchwarzem 
Staar, Fiebern, Ruhr, Uterusſchwäche, Zullbeichwerden ꝛc. ac. ift unferen 
europäiſchen Aerzten Fein Geheimniß. Ich gebrauchte die Eſſenzen davon. 

Arnicae mont. tinct. (1.) vorzüglich wirfjam gegen Schwindel. 

Arsenicum album. Acidum arsenicum ift überall als ein großes 
Heilmittel, mißbraucht als eines der fchredlichiten Gifte befannt. In Labore 
war der freie Verkauf deſſelben erlaubt; ob es nun für eine Arznei, zum Ver⸗ 
tilgen der Ratten, oder ale Bedürfuiß denen, die fih Daran gewöhnt haben 
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beftimmt, wurde nicht gefragt, und fo gefchah auch in dem Lande manches 
Unheil damit, wiewohl die Opiatvergiftungen da häufiger vorfommen mögen. 

Arsen. alb. (III.) nüßte vorzüglich bei Werduntelung bed Ges 
fichte8 mit Kopfſchmerz. Milzobftruction mit Fieber 

und Mutterbintfläffen. 

Arsen. pot. (III.) ift ein befanntes Arfenitpräparat, das vorzüg- 
ih heilfam war bei Ausſchlägen, wie auch bei Schmer⸗ 
zen, rbeumatifchen, gichtifchen und ſyphilitiſchen. 

Arsen. pot. nitr. & Ars. sodae (ILI.) fönnen dem Vorhergehen⸗ 
den nahe geftellt werden; leßtered war ausgezeichnet gut 
bei Durft, heftigem. 

Arsenicum sulphuratum flavum & rubrum, j. Auripigmentum. 

Artemisia Absinthium, ſ. Absinthium. 

Artemisia Austriaca wird aus Kabul nach Lahore gebracht, foll 
aber auch im Hinduftan wachen. 

Artem. austr. herba (I.) 

Artemisia Contra, f. Santonica. 

Artemisia leptophylla ift in Kaſchmir zu Haufe und wird dort, wie 
auch im Pendſchab eingeführt, gebraucht, fo auch die 

Artemisia vulgaris (affinis species), wovon die Wurzel, nämlich) 

Artem. vulg. rad. (I.) vortrefflihe Dienfte leiftete, vorzüglich bei 
Gicht und Rheumatismen, wenn fie aud) ſyphilitiſcher Com⸗ 
plication waren. 

Arum campanulatum wird zur Winterszeit in Lahore bei den Grün 
zeugverfäufern gefunden. Dan genießt es-auf verjchiedene Arten zubereitet, 
am meiften aber als Sauereingemachtes. Im rohen Zuftande hat es eine 
eigene Schärfe, die eben die Heilkraft dieſes Mittels ift, mit der ich bei fo 
mancherlei Krankheiten glüdliche Refultate erzielte. So z. B. war 

Arum camp. (II.) überaus nüglich bei Angenentzündungen, 
Erbrechen, Brechruhr, Blähungen, Schmerz in der 
Nabelgegend, Sarnbreunen, bigigen Fiebern, Blut⸗ 
fchwären ꝛe. Ä 

Arum colocasia. Colocasia esculenta. Eine Art Snollen » Ge: 
wächs, die in den N. W. Provinzen Oftindiens, fo wie aud in Bengal, 
in Aegypten, in Griechenland und Amerika angebaut wird. Die Knollen davon 
find in Labore zur Winterdzeit ein Hauptnahrungsmittel der Einwohner, 
Auch Hievon gibt es einige Abarten. Der Theil diefer Pflanze, den id ges 
brauchte, war die Knollenwurzel, nämlid 

Ari colocasiae rad. (IL), fie bewies ſich heilfam, bejonders beim 
Bauchweh, 


Arum gracile, {. Arissema. 

Asa duleis, {. Benzois. 

Asa foetida (Ferula) wird in Afgbaniſtan. Belndihitten, Perſien und 
im feinen Zbibet angebaut. Da fie im jenen falten Hochebenen, wie auch in 
den Gebirgen fortfommt, ic glaube ih, daß fie auch bei und in Guropa, 
fogar in falten Gegenden gepflanzt werden könnte. Die Pflanze iR eine zip 
liche und hoͤchſt intereffaute, indem fie anfer Dem befaunten Strinfajant, Der 
im Handel Ofindiens von bedeutender Wichtigkeit it, auch noch eime 
Burzel hat, die bei und zwar nicht efficinell, jedoch in Kaſchmir, wie and 
in ihrer Heimath in Thibet für heilfam gehalten wird, befonders mit Eſſig 
zubereitet, magenflärfend fein fol. Tas Gnumi wird ebenfalls für magen: 
ftärfend gehalten, es foll Verhärtimgen zertbeilen, den Harn md die Regel 
treiben. Meine Erfahrungen mit dem 

Asae foet. gummi (IL) find die, daß Damit verichiedene Kranl: 
heiten beieitigt werden fönnen, injonderheit aber Lungen 
entzändungen und Durchfälle. 

Asarum europaeum wädhft auch in Kaſchmir, wober ed nah In⸗ 
dien gebracht wird. Auch da find Blätter und Wurzeln davon officinell. Er: 
flere werden, wie früher aud in Europa, zu Schnupfmitteln gebraudyt, wäh- 
rend die Wurzel innerlich eingegeben wird, aber nicht als Brechmittel, wie 
man fie vor Zeiten bei und anflatt der Ipecacuanha anwendet. Die De 
merkung, daß Ddiefelbe mit der Zeit ihre Brechen erregende Eigenſchaft ver⸗ 
„Nee, dafür mehr auf den Unterleib, namentlich auf den Stuhl, wie auf den 
“Urin wirke, halte ich wicht für unbegründet. Ich hatte nämlich zu meinen Er: 
perimenten von Europa aud diefe Wurzel mitgenommen, und fie war be- 
reits über zwei Jahre alt, als ich die aphrodifiaſtiſche Eigenſchaft derſelben 
bei mehreren Individuen wahrnahm. Nachdem ich fie verbraucht hatte, verfuchte 
ih aud die Wurzel von Kafchmir, welche jedoch nicht diefelben Dienfte als 
jene thun wollte, vermuthlich weil fie frifch war. Die Hakims gebrauden fie 
unter andern bei Gehirnleiden und Berhärtungen. Man behauptet auch, daß 
fie der Harnblafe ſchädlich fein könne. 

Asari europ. rad. (I) Zmpotenz mit und ohne Samen⸗ 
fin. 

Asari europ. Cashm (I.) Rafenverftopfung und Durch: 
fälle. 

Asclepias gigantea, f. Calotropis gigantea. 

Asclepias Vincetoxicum, f. Vincetoxicum. 

Asclepias volubilis, |. Hoya viridiflora. 

Aselii jecinoris oleum hatte id aus Bombay mitgenommen. Die 
Anländer kennen es nicht. 
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Aselli jecin. ol. (I.) 

Asparagus Haliun foll der Same vom officinellen Spargel fein, 
den man in den N. W. Provinzen Oftindiens anbaut. Die Hakims gebrau- 
hen diefe Samen bei Magenſchwäche, Leber: Milz: und Nierenverhärtungen ; 
auch follen fie den Harn treiben und die Geichlechtstheile reizen. Man fagt, 
die angebaute Pflanze fei Eräftiger ald die wild wachſende. Ich gebrauchte 

Asparagi (Haliun) off. sem. (I.) mit dem beften Erfolge bei Er⸗ 
brechen. 

Asparagus racemosus, ſcheint ein Stengel zu fein, welchen die 
Hakims unter dem Namen Setaver gebrauchen. Bemerfenswerth aber fl, 
daß der Tamul'ſche Name von der Zeylon’fchen Pawonie Sitta- (-mootie) vayr 
dem Sittavair ziemlih gleich if. Das Setaver oder Sittavair? faufte ih von 
den Droguiften Indiens zu Stückchen, die der Länge nach vielfpaltig, fo Die! als 
Bederfiele, beinahe Finger lang, etwas fpiralförmig gedreht, hornartiger hell⸗ 
gelber Farbe, ſüßlich fchleimigen etwas zufammenziehenden Gefchmades waren. 

Asparagüs rac. (I.) bewährte ſich vorzüglich wirffam bei Mas 
fenbinten, Mundgeſchwüren, Suften, Bruſt⸗ und 
Seitenfchmerzen, Fieber ꝛe. 

Asparagus sarmentosus wädit in Oftindien und ift dort in jedem 
Bazar zu befommen, weil er officinell iſt, er wird jedoch nur von den inlaͤn⸗ 
difhen Aerzten gebraudt. 

Asparagus sarm. (I.) 

Asphaltum penjabinum ift ein officineller Artikel in Labore, und 
fommt aus dem Gebirge. Die infändifchen Aerzte gebrauchen ihn innerlich 
als ein Subftitut des perfifchen Alphaltes (Mumiai) bei Schäden von Außerer 
Gewaltthätigfeit. 

Asphalt. penj. (I.) 

Asphaltum persicum. Mumiai persica iſt gewiß ein fpeciflfches 
Mittel bei Knochenbrüchen, und fönnte mit Recht Osteocolla persica ge 
nannt werden. Es ift eine harte, ſchwarze und glänzende Maffe, die feinen 
befondern Geruch oder Gefchmad hat. Man bekommt unter diefem Namen 
in allen Bazaren Aftens nachgeahmte Mifchungen, die jedoch die Eigen- 
[haften der echten perfifchen nicht haben; felbft in Perſien ift fie nicht leicht zu 
befonmen, indem die Regierung allein fich ihre Bertheilung vorbehalten hat. 
Der Herr Profeffor Dr. R. Seligmann hat eben bier in Wien als einen 
Beitrag zur Literatur der orientalifhen Arzneimittellehre eine Broſchüre her: 
ausgegeben, welche tiber drei höchft feltene perſiſche Handfchriften erläutern: 
den Aufihluß gibt, und worin von dem verdienftvollen Herausgeber auch 
eine Beihreibung des in Rede ftehenden Artikels in Deutfcher Meberfegung 
mitgetheilt wird, die mit dem, was ich mir in Berfien hierüber habe ers 


zählen laſſen, ganz übereinftimmt; weßhalb ich meinen geneigten Leſern, die 
nicht im Beflß der oberwähnten Brofehüre find, daraus folgenden Auszug 
mittheile: „Mum beißt im Berfiihen das Wachs. Jai oder ajın ift der 
Name eines Dorfes, das fih in Perfien in der Nähe der Quelle, woher die 
Mumiai oder Mumajın ftammt, befindet. Die Mumia wurde zur Zeit Feri- 
dung aufgefunden und zwar auf folgende Weife: Als der König Feridun 
eines Tages auf die Jagd ging, fhoß Einer aus feinem Gefolge eine Ga- 
zelle mit dem Pfeil, und da die Nacht herammahete, fand er das Thier 
nicht; die Gazelle aber froh in die Spalte eines Felfens, trank bier von 
dem Wafler einer dafelbft befindlichen Quelle, und ihre Wunde beilte. 
Männer, weldhe bald darauf die geheilte Gazelle noch in ihrem Afyle ent- 
deckten, brachten fie vor Zeridun, indem fie ihre Wahrnehmung erzählten. 
Zeridun fragte die Aerzte um die Urfache und befabl ihnen die Erforjchung 
derfelben; dieje aber brachen der Gazelle einen Fuß, verbanden ihn, ließen 
fie von jenem Waſſer trinken, und der Fuß wurde geheilt. Auf Eöniglichen 
Befehl wurde nun der Det vermittelit einer Thür verjchloffen, jo zwar, daß 
den Waſſer der freie Durchlauf geftattet, und nur die auf dem Wafler be- 
findlihe ſchaumartige Materie, das Erdpech, vermittelft einer Art von Sieb 
zurückgehalten wurde. So wird auch noch zu dieſer Zeit das gefaumelte Er: 
zeugniß bi8 100 Drachmen, jährlich dem Könige überbracht.“ Bielleicht fönnte 
man auch in Europa irgendwo ein jolches Erdpech finden, wenn man Uns 
terfuchungen anftellen wollte. 
Asphalt. pers. Mumiai (I.) 
Asplenium radiatum befam ich aus dem Gebirge, wo es gebräud)s 
lich fein jol. In Labore kennt man es nicht. 
Asplen. radiat. fol. (I.) wirkten vortrefflih bei Bruſtſchuerz. 
Astetat eine Wurzel, die man mir ebenfalls aus dem Gebirge brachte, 
wo fie officinell fein joll, 
Astetat (I.) 
Astragalus (versione Tragacanthoidis) Drab ift officinell in Kaſch⸗ 
mir, wo e8 auf den Gebirgen wächſt. 
Astragalus Tragacantha, |. Tragacanthum. 
Aterni, eine Wurzel aus einer Gebirgsgegend, wo fie auch officinell 
fein foll, unbekannt in Labore. 
Aterni (I.) ein gutes Mittel bei AUbfceffen. 
Atis, ſ. Patıs. 
Atropa Belladonna, ſ. Belladonna. 
Atropa Mandragora, |. Mandragora. 
Aurantium amarum, Pomum, bat man in Labore in der Falten 
Jahreszeit. Auch die dortigen Aerzte gebrauchen Die Bomeranzenfchalen. 
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Aurant. cort. et tinct. (I.) 

Aurant. dulc. flavedo (I.) 

Auripiginentum citrinum. Arsenicum sulphuratum flavum, und 

Auripigmentum rubrum. Arsenicum sulphuratum rubrum. 
Realgar find im Oriente in allen Bazaren zu finden, indem Künftler und 
Aerzte davon Gebraudh machen. 

Auripigment. citr. et rubr. (III.) 

Aurum wird von den vrientalifhen Aerzten fowohl gefchlagen ale 
Goldblatt, al8 auch im verriebenen Zuftande größtentheild in Zatwergen mit 
Gewürzen und Edelſteinen verfegt, angewandt. 

Aurum (I.) 

Aurum nitrico-muriat. (III.) 

Aurum nitrico-salammoniac. (UI) 

Avellana, nux fommt in Indien in den Gebirgen vor. 

Azadirachta Melia, f. Melia azedarachta. 

Azadirachta sempervirens, |. Melia scmpervirens. 

Azurum, f. Smalta. 

Baccae Alkekengi, f. Physalis Alkekengi. 

Baccae Zelemicae, f. Gundelia Zulm. 

Balaustia, f. Granatum, punica. 

 Balsamodendron fructus, f. Carpobalsamum. 

Balsamodendron, gummi, f. Myrrha. 

Balsamum Copaivae, f. Copaiva. 

Balsamum de Mecca, f. Meccani balsamum. 

Barosma crenulata, ſ. Diosma crenulata. 

‚Barringtonia acutangula ift in den N. W. Provinzen Oftindieng, 
bauptfählich in der Gegend von Saharenpur zu finden. Der officinelle Same 
wird von den indifchen Aerzten gebraudt. 

Barringt. acutang. sem. (I.) 

Baryta. Terra ponderosa ift den 'orientalifhen Aerzten nicht bekannt. 

Baryta nitr. (I.) leiftete gute Dienfte bei nebligen Sehen. 

Basella rubra wird in Indien, wie ich vernommen habe, angebaut, 
weil es von den Inländern genoffen werden fol. In Lahore war es nur 
in einem öffentlichen Garten der Engländer angebaut. Es foll auch im Ge⸗ 
birge wachſen. 

Basell. rubr. fol. (I.) bewährte ihre Heillräfte bei Schwergebör 
mit Ohrſauſen, Machengefchwären, Seitenfchmerz 
nnd Sartleibigkeit. 

Basilicum, f. Ocimum Basilicum. 

Bassia latifolia ift der Name eines im Himalaja wachſenden Bau- 
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mes, deſſen Blumenbfätter als zuderdaltig eineu fügen Geruch haben, und 
woraus die Gebirgsbewohner ein geiſtiges Getränf deitilliten. Die Nüſſe 
dieſes Baumes geben ein Del, das anftatt Butter genoffen wied. 

Bassiae latifol. fl. (1.) vorzüglich mäglich bei Mehfelfegnterzen. 

Batatas Couvolvulus, f. Convolvulus Batatae. 

Batis spinosa {ft vermuthlich, was man in Labore nnter der Benen⸗ 
nung Atis verfauft. Die Hafims gebrauchen es beim Huften. Es Fönnte 
aber au die Wurzel vom Aconitum heterophyllum fein, die eben fo aus: 
fiebt und denfelben Gefhmad hat. 

Bauhinia Vahlii ift ein Baum, der in den N. W. Provinzen DR 
indiens am Fuße des Gebirges wächſt. Er trägt eine große und breite Hülfe, 
worin bunte Samenferne liegen, die einen füßlichen zufammenziehenden Ge- 
fhmad baben und von den Inländern genofjen werden. Diefe erwärmen 
nämlich die frifhen Hüljen am euer, worauf fie fih Öffnen Die Kerne 
follen ftimulicende Eigenfchaften befiken. 

Bauhinia variegata Snofpen werden in Lahore mit dem Ziegen: 
fleifch al8 Eingemachtes zubereitet, genoffen. Man verkauft im Bazar La⸗ 
dungen davon, und e8 ift gewiß eine delifate Speiſe. 

Bdellium (Commiphorae Madagascarensis gummi). Diefes bekannte 
Gummiharz ift in Enropa und Indien officinell. 

Bdellium (II.) bewies ſich vorzüglich nützlich bei Schlaflofig- 
teit, Seiteufchmerz und bei Leberlelden. 

Bebeerine ift ein in Europa officinelles Pflanzenfalz, das in kleinen 
roͤthlichen Kriftallen mir in Labore von einem engliffhen Arzte Ju Händen 
fam. Er gab es mir als ein neu erfundenes GSubftitut des ſchwefelſauren 
Chinins für Wechfelfieber, und ich fand darinnen mehrere heilfame Eigen: 
genichaften, 3. B 

Bebeerine (II.) vorzüglich heilfam bei Fleber (Higigem). Verdun⸗ 
telung des Geſichts. 

Beovcabunga, ſ. Veronica Beccabunga. 

Bedelbiseh iſt eine Wurzel, die ich aus dem Gebirge bekam, wo fie 
offieine fein fol. In Labore kennt man fie nicht, vermuthlich if fie Die 
Wurzel vom Aconitum heterophyllum, der fie noch am ähnlichſten ift. 

Bedelbisch (II.) feiftete vorzüglid) gute Wirkungen bei Durch⸗ 
fällen mit und ohne Koliten, wie auch beim Sa⸗ 
stenfluß. 

Behen (Been) album et rubrum find WBurgeln, die vermuthlich 
aus Arabien (vom Libanon ?) in Indien eingeführt werden, da fie in der 
arabifhen Pragis officinell find. Die Hakims ſchreiben ihnen herzſtärkende, 
das Zittern befeitigende, den Samen vermehrende und aphrodifiaftifche Eigen- 
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(haften zu. Obwohl die Wirkung der weißen verfchieden fein muß von der 
der rothfarbigen Wurzel, Die auch viel größer ift und anders ſchmeckt; jo 
haben fich doch beide, namlich: 
Behen alb. et Beh. rubr. (I.) nüglid) bewiefen, vorzüglich beim 
Jucken. 

Belenia pracalsa, ſ. Hyosciamus pracalsus. 

Belemnites find in der arabifhen Medizin officinel. Ich befam aus 
dem Bazar Lahore's einen folhen Stein, der beinahe einen Finger lang, 
eben fo di als ein Finger war; die Farbe deffelben war roͤthlich. Seine 
Beftandtheile find nach der bier angeitellten Analyſation nichts anders ale 
kohlenſaurer Kal. 

Belemnites (I.) 

Belladonna und Extractum Belladonnae verfchrieb ih mir theils 
aus Kalkutta, theild aus Agra, aus dortigen Apothelen. Sie ift den arabi- 
Shen und den indifchen Aerzten nicht befannt. 

Belladonnae extr. (III.) that gute Dienfte, vornehmlich bei Läh⸗ 
| mungen. 
Belladonnae herba (II.) 

Benzo£, resina. Asa dulcis ift aud) in Indien als ein officineller 
Artikel überall zu haben. 

Benzoes, flor. vel tinctura (II.) 

Berberis Lycium wächſt im Himalaja. Dfficinell ift in Indien das 
gelbe Holz dieſes Baumes und der eingedicte Saft defjelben, oder Eztract (?) 
das im Hinduftan überall als Res oder Resout befannt ift; ed wird von den 
dortigen Aerzten nur äußerlich, hauptfächlicd bei Dphthalmien, wie auch bei 
Entzündungsgefchwülften gebraucht. 

Berber. lyc. (lignum) (I.) 
Berber. Iyc. (succ. inspiss.) Res (II.) zeigte ſich vorzüglich heil- 
ſam bei higigen Fiebern. 

Berberis vulgaris fruetus wird von Kabul nach Lahore gebracht, 
indem Diefe Früchte Dort ebenfalls officinell fein follen. 

Berber. vulg. (fruct.) (I.) 

Berthelotia lanceolata wird in Lahore von einigen inländifchen 
Aerzten gebraucht. Sie wächſt im Lande. 

Beta bengalensis, f. Spinachia. 

Betula Bhojpattra. Die Rinde diefes Baumes der in Kaſchmir 
wächſt, wird zu vielfältigen ölonomifchen Zweden angewandt. Man bedient 
ſich derfelben wie des Papieres zum Verbinden der Gläſer, zum Einwideln 
der Arzeneien; man kann aud darauf ſchreiben. In Kaſchmir dient fie als 
eine undurchdringbare Subftanz gegen Näfle, als Untesfage der über Garten⸗ 
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mauern, Häufer ꝛc. gegofienen Erddecken. So gebrauchen fie auch die Shawls— 
händler beim Berpaden ihrer Waare, die nach Indien, Perfien oder nad 
Europa verſchickt wird. 

Bezoardicum animale wird von den Hakims als ein gutes Mittel 
gegen Vergiftungen gehalten; der gelbfarbige foll der befte fein. Lieber eine 
ausführliche Brſchreibung defjelben vergleihe Dr. R. Seligmann’s Säriften. 
. Bezoard. an. et Bez. min. (I.) 

Bignonia indica wädjit in dem fälteren Klima des Himalaja üppi- 
ger als in der Hitze des Hinduftans, wo fie in den botanifhen Gärten ge 
zogen wird; dieſemnach wäre fie vielleiht auch in Europa aufzuziehen. In 
Lahore befam idy aus dem Gebirge eine wahrhaft riefenartige Hülfe, ein 
Produkt diefes Baumes, die nicht weniger als Y, Elle lang, 4 Zoll breit 
war. Als ich fie öffnete fand ih darinnen eine Mehrzahl weißer Samen: 
ferne, die gegen das Licht gehalten durchfichtig ſchienen; die Dice und die 
Steifheit derfelben war Die eines gewöhnlichen Schreibpapierd, im Durch⸗ 
meffer hatte eine jede 3 Zoll. In der Mitte derjelben befand fi) der Keim, 
der fo aroß als eine Linfe war. Ich ftellte mit diefem Samen bei meinen 
Patienten viele Berfuche an. Ich zerjchnitt ihn zuvörderſt mit einem Scheer: 
hen fo fein als nur möglih, dann machte ich die Verreibung mit Zuder, 
und die Auflöfung mit Spiritus auf die gewöhnliche Art. 

Bignon. ind. sem. (I.) nüßten vorzugsweife bei Tripper, wie 
auch bei Blutabgang mit dem Harn. 

Bilis, ſ. Fel. 

Bismuthum wird in der arabifchen und indifhen Medizin gar nicht 
gebraudht. Ich erperimentirte mit dem bei und offtcinellen 

Bismuthum nitricum precipitatum (Magisterium Bismuthi) (II.) 

Bistorta (Polygonum), ift in der europäifchen Praxis jetzt ein min- 
der wichtiges Mittel als in der arabifchen Medizin. Man befommt Diefe 
Wurzel bei den Droguiften Lahors zu kaufen. Sie wird da eingeführt, ver: 
muthlich" aus Perfien. 

Bistorta rad. (I.) war ausgezeichnet wirffam bei Kollern, Durchs 
fall und bei Nierengries. 

Bitumen judaicum, ſ. Asphaltum. 

Bitumen liquidum, f. Petroleum. 

Bixa orellana, f. Ruku tinctor. 

Blumea auriculata, wächſt in Der Umgebung von Lahore. 

Blum. aur. herba (I.) 
Blum. aur. sem. (I.) waren fehr nüßlih bei ſyphilitiſchen 
Schmerzen. 
Boletus igniarius , f. Fungus igniarius. 
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Bolus armenius. Bolus armeniacus. Lapis armenius, ift jeßt nur 
noch bei den orientalifhen Aerzten officinell; diefe gebrauchen ihn zum Ber» 
tilgen der Schwarzgalle (Melancholie), wie auch bei der Fuchsräude ꝛc. 

Bolus arm. (I.) erwies fi) heiljam, vornehmlich bei Mundge⸗ 
ſchwären, Aufblähungen und beim Tripper. 

Bombacis heptaphylli gummi & radices, find bei den indifchen 
Aerzten in Lahore officinell, deßhalb befommt man fie auch bei den dortigen 
Droguiften. 

Bombac. heptaphylli gummi et rad. (I.) 

Bombax Gossypium, f. Gossypium. 

Borax. Sub-boras sodae, ift fo wie in @uropa überall im Oriente 
officinell. Künftler und Aerzte gebrauchen ihn. 

Bor. ven. (I.) ift ein ausgezeichnetes Mittel bei Mundge⸗ 
ſchwüren. 

Borrera ashneh, ſ. Lichen odoriferum. 

Borussicum acidum, ſ. Hydrocyanicum acidum. 

Bovista. (Lycoperdon). Crepitus lupi, wädhft au im Pendſchab, 
im Sommer zur Regenzeit, er ift aber nicht officinell bei den dortigen Aerzten. 

Bovist. (II.) bewies fih heilſam, vorzüglih bei Angenlied⸗ 
träge, Bruftfchmer;, wie auch bei Abzehrnug mit 
Durchfall bei Kindern. 

Brassica oleracea wird im Pendſchab angebaut, die Hafims ge- 
brauchen den Samen davon zum Abtreiben der Würmer. 

Brassica Rapa, {. Rapa. 

Bryonia ift fein officineller Artifel bei den Aerzten im Pendſchab; 
weder Engländer noch Eingeborne gebrauchen fie. Ich hatte Bryonia dioica 
aus Europa zu meinen Experimenten und Guren. 

Bryon. (faecula, rad. et tinct.) (I). 

Buchu, |. Diosma crenata. 

Buglossa Himalajana, f. Onosma. 

Buglossa indica, f. Cacalıa Kleinia. 

Butea frondosa ift ein Baum Oftindiens, von dem ich im medizis 
nifhen Theile fchon erwähnt habe. 

Buteae frond. fl. (I.) vorzüglich nüglih bei Schlaflofigkeit. 

Bnteae frond. gummi (II.) hemmte Burchfälle, auch mit 
Blutabgang. 

Buteae frond. sem. (I.) tilgte Fieber. 

Butomus (Sparganium ramosum?) foll eine Sumpfpflanze fein’ 
während 

Butomus umbellatus eine Gebirgspflanze vom Himalaja ift, in der 
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Gegend von Kaſchmir wächft, die aber weder im Pendſchab noch in Kaſchmir 
von den Aerzten angewandt wird. 

Cacalia Kleinia wird im Pendſchab und im Hinduſtan überhaupt, 
jowobl von den Hafims als aud von den Hindus flark gebraucht. Außer 
den officinellen Blättern, die den Ochfenzungen am Form gleichen, gebrau⸗ 
hen fie aud das deitillirte Wafler davon. 

Cacaliae kl. fol. (I.) ift ein vortreffliches Mittel bei der Qaſt 
ſeuche, bei fupbilitifchen Ansfchlägen, wie auch 
beim Bauchweb. 

Cactus coeccinellifera, f. Coccinella. 

Cactus Tor, f. Euphorbia neriifolia. 

Caesalpinia Bonduccella, f. Guiandina Bonduccella. 

Caesalpinia Sappan, f. Campechianum lignum. 

Calaminaris lapis ift in Lahore nicht officinel. Ich hatte einen aus 
Europa mit. 

Calamin. lap. (I.) 

Calamintha, ift im Pendſchab offlcinell. 

Calamus aromaticus. Acorus calamus, wird aus Kaſchmir nad 
Labore gebracht. Die Hakims gebrauchen ihn bei Biutflüffen, Geſchwüren in 
den Eingeweiden, Harn⸗ und Regelverhaltungen x. 

Calam. arom. (I.) ift ein vortreffliches Mittel gegen Schwindel. 

Calcarea wird von den orientalifhen Aerzten, fo wie auch die Silicea 
unter manderlei Formen angewandt, ohne zu wiffen, was eigentlich Die Be 
ftandtheile des Mittels find, weil fie mit chemifchen Analyſationen völlig _ 
unbefannt find. 

Calcarea carb. (I.) erwies ſich heilfam bei Nuhr, SKreny 
ſchmerz uud Sarnröthe. 

Calculi cystici, |. Bezoardicum anımale. 

Calebrookla oppositifolia befam id) vom Gebirge, we die Wur⸗ 
zel davon vfficinell fein foll. 

Calebr. oppos. rad, (I.) war nüßlid) beim @eitenfchmerz. 

Calendula officinalis ift fo wie in Europa aud in Kafhmir zu 
finden. Man gebraucht es aber weder hier noch dort. 

Galomel, f. Mercurius dulcis. 

Calephylium Inophylium fol in jedem Theile Indiens vorkommen; 
im Pendſchab konnte ich es jedoch nicht befommen, fo Daß ich es mir aus 
Kalkutta verfehreiben mußte. Aus dem Samen preßt man ein wohlriechendes 
Del, das Außerlich bei Rheumatismen angewandt wird. Die Wurzeln geben 
ein Harz, das der Myrrhe ähnlich ift, jedoch die Eigenfchaften des Takama⸗ 
haka von Burbon haben ſoll. 


46 


Caloph. Inoph. sem. (I.) 

Calotropis gigantea. Asclepias gigantea wächſt äberall in Oft- 
indien, an manchen Orten fp hoc, wie ein Bam. Außerhalb der Stadt 
Labore fieht man zwifchen den Ruinen der alten Stadt faft nichts anderes 
al8 Calotropis:Gefträndhe und Harmala ruta. Die inländifhen Aerzte ge- 
brauchen von der Calotropis den mildhartigen Saft, Die Blätter, die Knoſpen 
und die Rinde der Wurzel, Zum Scießpulver nahmen wir in Zahore Die 

Kohlen diefer Wurzeln. 
| Calotrop. gig. fol. (II.) thaten fehr gute Dienfte bei Balsent⸗ 
zündungen und bei Erbrechen. 
Calotrop. gig. rad. & sem. (TI.) der Same Befeitigte vornehm⸗ 
lich Fieber und Durchfall. 
Calotrop. gig. succ. (III.) iſt ein kraftiges Heilmittel, es muß 
aber friſch genommen, oder als Tinetur aufbewahrt werden. 

Calumba, ſ. Columba. 

Calx, ſ. Calcarea. 

Cambogia gutta, |. Guttae gummi. 

Camelinum coagnlum ift ein Mittel, worauf die arabifchen Aerzte 
einen befonderen Werth legen, vornehmlich wenn das Lab von einem arabi- 
hen Kameele herftammt. 

Camel. coag. (I.) hatte fehr gute Birkangen ei Bauch⸗ und 
Milzobſtructivnen. 

Campechianum lignum. Haematoxylon campechianum dient als 
Farbeftoff auch in Lahore, deshalb befommt man es im dortigen Bazar. Die 
yerfifchen Aerzte gebrauchen es aber nicht. In Europa war früher das 
Extraet officnell, — 

Campech. lim, (I.) wirfte vortrefflich belin Geitenfchmerz, 
Schwindel und Durchfällen. 

Camphora ift auch im Oriente officinell. Die Halims gebrauchen 
ihn gegen Sodbrennen ꝛc. 

Camphora (TI.) | 

Canella alba wird in Lahore felten gebraucht, if jedoch im Bazar 
zu befommen, man verwechfelt ihn oft mit der Wintera aromatica. 

Canella alba (II.) 

Cannabis indica Cashmiriana wädft, wie ſchon gefagt, üppiger 
im fühlen Kaſchmir, al8 im heißen Hinduftan, demnach Btnen aud) die Kräfte 
der einen von der anderen verfchieden fein. 

Cannab. ind. Cash. flor. (I.) waren im friſchen Juſtande fehr 
Aut bei berumgiehenben Schwerzen rhenwatiſchen 
oder fppbilttifchen. 
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Cannab. ind. Cashm. rad. cort. (1) ” 

Canabis ind. Lah. herba et semina (I.) Die Samen bewiefen 
fih bilfceih bei Magenfäure mit Unverdaulichkeit. 

Cantharides. Cantharis vesicatoria wird in Lahore mit der Meloe 
telini erfegt, ift den dortigen Aerzten nur dem Namen nach befannt, indem 
fie. in der arabifhen Medizin eine vielfältige, zum Theil ſchon erwähnte An 
wendung bat; fo gebraudht man fie z. B. gegen Krätze und Ausſatz. Sie 
fol die Läufe vertreiben, auch der Harnblafe ſchädlich fein ꝛc. 

Canthar. (II.) war vornehmlich nuͤtzlich bei rheumatiſchen Zahn: 
fehmerzen, Speichelfluß, Halsweh und Bintharnen. 

Capillus Veneris fommt aus dem Himalaja nad Lahore, wo es 
offieinell ift; die Hafims gebrauchen es unter anderen bei Gallkrankheiten. 

Capparis aphylla wächſt häufig im Pendſchab, wird jedod in der 
Medizin weniger als im Häuslichen gebraucht. 

Capparis spinosa. Die Wurzel ift in der arabifchen Medizin officinell 
und wird, wenn auch nicht einheimifch in Indien, doch bei den dortigen Arz- 
neifrämern gefunden. Die Hakims gebrauchen fie gegen Magenfhwäce, Milz 
verhärtungen ꝛc. 

Cappar. spin. rad. (I.) bewies ſich nüßli, vornehmlich bei Pu— 
fteln. 

. Capsicum annuum. Piper indicum ift in Indien ftark gebraucht, 

weniger in der Medizin, als in den Speifen, die voll davon find. Es fcheint 

aber auch in dem heißen Lande ein gefundes, den Magen ftärfendes, Appe: 

tit erregendes Gewürz zu jein. 

Capsici sem. (II.) wirkten vortrefflih bei cariöfen Zahn: 
fomerzen mit und ohne Badengefchwulft, wie auch 
bei Koliten und Nierenfchmerzen. 

Carbo animalis. Anftatt der gewöhnlichen Thierfohle gebrauchte ic) 
Ihwarzgebranntes Hirfhhorn, nämlich Cornu cervi ustum, nigrum. 

Carbo an. (C. u. I.) war eines der beften Mittel bei Koliken ze. 

Carbo fossilis, ſ. Lithanthrax. 

Carbo vegetabilis. Die Holzkohle, die ich in der Medizin gebrauchte, 
war diefelbe, die wir auch zum Schießpulver nahmen, nämlich Die von der 
erwähnten Calotropis gigantea. 

Carbo veg. (I), fie war ebenfalls ein gutes Mittel bei Ko⸗ 
lien. | 

Cardamomum majus, fo wie auch 

Cardamom minus werden in Indien ſtark gebraucht, vornehmlid) 
aber letztere. Da in Indien das :PBräfentgeben bei Beſuchen fehr gebräud: 
lich if, jo befommt man von Fakiren, von Droguiften ꝛc. auch nur einige 
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feine Kardamomen, weil man fie eines guten Mundgeruch8 halber zu fäuen 
pflegt; fo wie die Areca Katechu-Nüſſe; übrigens werden fie aud) gegen Blä- 
Hungen, Steinbefhwerden 2c. gebraud)t. 

Cardam. min. (I.) tilgte unter andern Drikzfchmerzen. 

Carduus Fullonum, |. Dipsacus Fullonum. 

Carica, f. Ficus Carica. ‚ 

Carissa Carandas wählt in Labore, fo wie auch im ganzen Hin- 
duftan. Die fauern Früchte derfelben benügt man zu Eingemachten; auch 
Sallerte wird daraus verfertigt. 

Carissae Car. fol. (1.) bewiefen fib nüßlich bei fypbilitifchen 
Schmerzen. Mund⸗ und SHaldgefchwäüren, Obren: 
entzündung, Durchfall zc. 

Cariss. Car. fruct. (I.) war vorzüglich gut bei Durchfällen, 
wie auch bei Kreuzfchmerzen. 

Carniolus wird, fo wie aud die übrigen Edelfteine von den Hafims 
al8 ein fein zerriebenes Präparat zu herzftärkenden Latwergen gebraucht; ob- 
wohl der Hauptbeſtandtheil deffelben nur Kiejelerde ift. Ich verfuchte den 
gebrannten Carneol 

Carniol. ust. (T.) und fand, daß er ein gutes Mittel fei, 3.2. bei 
theumatifchen Zabnfchmerzen, Durchfall und Nuhr. 

Carota, (Daucus) widt aud in Indien, jedoch nicht fo gut wie in 
Europa; weghalb man audy den aus England eingeführten, hermetifch ver- 
hloffenen gelben Rüben, ihrer Größe und Süßigfeit halber den Vorzug gibt. 
Uebrigens hat man die Mohrrübe in Labore in der falten Jahreszeit in fol- 
her Menge, daß man auch das Vieh, dem fie fehr nüglich fein fol, damit 
füttert. Man fagt, daß die Pferde, denen man fie einen Monat bindurd) 
gibt, das ganze Jahr frei von Krankheit bleiben. 

Carot, sem. (I.) “ 

Carpesium, eine bejondere botanifch:unbeftimmte Art, die man in 

Kaſchmir Purgas heißt; fie wächſt in den dortigen Gebirgen, iſt aber nicht 
offieinell. 
Carpesium racemosum ift in Kaſchmir befannt, aber wenig ge⸗ 
braucht. | 

Carpes rac. rad. (I.) 

Carpobalsamum iſt officinell in der arabifhen Prari® und wird 
von den Hafims angewandt bei Fallſucht, Magen: Leber: und Eingemeide- 
leiden, als Kolik 2c.; wie auch gegen Brüche. 
| Carpobals. (I.) war ſehr nüglich bei Erbrechen. 

Carthamus tinctorius ift officinell in Labore. 


Cartham. tinctor. sem. (I.) find heiljam bei Durchfällen te. 
Mat, med, Rt 
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Carvi semina kommen aus Kujchmir nach Zahore, mo man fie den 
türkiſchen Kümmel nennt. In der Türkei aber heißen fie Kümmel der Giauren, 
namlich der Europäer; vermuthlich ſtammt diefer Kümmel von Europa ber. 
Die Hakims gebrauchen ihn als magenſtärkend bei Verdauungsſchwäche, 
Blähungen und Harmnverhaltungen. Er fell wurnmidrige, das Schlangen: 
gift zerftörende Eigenſchaften befigen und wird aud bei Nevralgien ange: 
wandt. 

Carvi ecm. (I.) 

Caryophylius aromaticus wird von den Hakims als magen= und 
leberftärfend angefehen und foll einen angenehmen Mundgeruch geben. 

. Caryoph. arom. (I.) leiftete gute Dienfte bei Durchfall und 
Krenzfchmerz. 
. Casecarilla it nicht officinell in Lahore. Ich vwerfchrieb fie mir aus 
einer Apothefe von Agra. 

Cascar. cort. (I.) that gute Dienfte bei Schleimanhäufungen 
im Halſe, Sartleibigkeit und Gelentichmerzen. 

Cascar. extr. (II.) 

Cassiae absus sem. haben nichrere unrichtige Namen bekommen, 
al8 Fructus Tamaricie; Semen spinae, nigrum, orbiculare etc. (Bergl. 
Dr. R, Seligmann’s Pharmacologia und Meninski’s Lexicon). Diefer 
Same ift in der arabifchen Medizin offieinell, folglich in jedem Bazar zu 
befonmen. Die Hakims halten ihn für ein Hauptmittel bei katarrhaliſchen 
Ophthalmien, akuten und fubafuten; wie auch bei Schleimflüffen aus den 
Geſchlechtstheilen ꝛc. 

Cass. abs. sem. (I.) 

Cassia alata ijt officinell in Labore, 

Cass. al. sem. (J.) nüßte vornehnlid bei Durft, Blähungen, 
Stuhblzwang, Schwären und verfchiedenen Aus: 
fchlägen. 

Cassia Cinnamomum, ſ. Cassia lignea. 

Cassia fistula Mark wird von den indiſchen Nerzten und Hakims 
ſtark gebraucht. 

Cassiae fist. pulpa (T.) war ausgezeichnet wirfjan bei blutenden 
Sämorrhoiden, Harnzwang, Leiftenfchmer; und 
SDobdengefchwülften. 

Case. fist. sem. (T.) bewies ſich nüßlic) beim Ausſatz, Na: 
fenblutflümpfchen, Stublzwang, Kreuz Knie und 
Snöchelichmer;. 

Cassia lignea. Cassia Cinnamomum. Laurus cassia, ift officinell 
in Labore, 
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Cass. lign. cort. (1) ift vornehmlich heiſſam bei Sartleibig⸗ 
keit, Schuppen 2c. 

Cassiae Tamalae folia. Laurus cassiae folıa, werden ebenfalls 
von den Aerzten in Labore gebraucht. 

Cass. Tamal. fol. (T.) vorzüglich anwendbar bei wäflerigen 
Geſchwülſten und bei der Brechrubr. 

Cassia Tora ift officinefl in Lahore, die Hakims gebrauchen fie 3.2. 
bei Folgen Außerer Gewaltthätigfeiten, Gicht, Gelenffchmerz und Hüftweh. 

Cassıae Tora sem. (I.) 

Castoreum ift den arabifchen Aerzten ebenfall® bekannt, jedoch wenig 
im Gebrauch, in Lahore im Bazar gar nicht zu finden. 

Cataracteum bereitete ich mir aus einer frifh ausgefchnittenen opaken 
Kriftallinfe duch Berreibung mit 10 Gran Zuder, aufgelöft in 1 Drachme Spi- 
ritus. Ich bewahrte diefe Eifenz, wie die übrigen Bräparate aus thierifchen Stof- 
fen in einer Büchfe, gut verfchloffen und gefhüßt vor dem Eindringen der 
Lichtftrahlen, und Tieß fie zu 1 Tropfen pro dosi, auf einem Stüdchen Zu: 
fer einnehmen, 

Catechu. Terra Japonica ganz mit Unrecht genannt, da es feine 
Erde, fondern das Ertract von der Acacia Catechu Oftindiens if. Gie 
wird von den inländifchen Aerzten fowohl innerlich als aud Außerlich ftarf 
gebraucht. 

Catechu extr. (II.) 

Causticum alealinum. Sodae causticae liquor wird nur äußerlich 
von indiſchen Aerzten bei Hautkrankheiten 2c. angewandt. 

Causticum (III.) 

Causticum lunare, ſ. Argentum nitricum fusum. 

Cedrela Toona iſt ein Baum, der in Bengal und im Himalaja 
wächft und den rothen Färbeitoff Tun gibt, der im Bazar Lahore's fo häufig 
vorkommt, indem er ein wichtiger Artifel der dortigen Färber ift, Man bringt 
ihn aus dem Gebirge in’d Pendfchab. 

Cedrelae Toonae sem. (I) vorzüglih nüglich beim Kopfweh. 

Celastrus panieulatus, feine Samen find offieinell in der indifchen 
Medizin, folglich in jedem Bazar zu finden. 

Celastr. pan. sem. (T.) ausgezeichnet wirffam gegen Speichel: 
flug, Schleimbuften, Abfceffe innerer Organe, wie 
in ber Leber, Milz zc., wie auch gegen Lähmungen. 

Cera eitrina wird heut zu Tage, fo wie in Europa auch in Aften, 
in der Medizin nur äußerlich in Saiben oder Bilaftern angewandt. Das zu: 
bereitete Wachs innerlich eingegeben, bat auch feine befonderen Eigenſchaſ 
ten; ſo z. B. 
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Cera citr. (I.) bewies fi) ausgezeichnet heilfam bei Hypo⸗ 
choudrie. 

Cerasum. Die ruht von Prunus Cerasus oder Cerasus capro- 
niana wächſt fo wie in Europa auch in Kabul und Kafchnir. Wer Fönnte 
die großen Heilfräfte errathen, die im Keimchen ihres Kernes enthalten find!? 
Bermuthlich ift e8 aber nur die Blaufünre, die darin, fo wie in den bittern 
Mandeln: Pflaumen- 2c. Kernen befindlich ift, und welcher auch die befonderen 
Eigenſchaften, die Steine im thierifchen Körper aufzulöfen — vielleicht auch die 
Wiedererzeugung derfelben zu verhindern — zuzufchreiben find. Verfuche wer: 
den nun bald entfcheiden, ob ich irre und in wie weit einer diefer Keime 
vor dem andern den Vorzug verdient; ob fie durch die hemifchen Blaufüure- 
Praͤparate erfeßt werden können, u. f. w. 

Ceras. nucl. sem. (I.) ift eines der beiten Mittel gegen Stein 
befchwerbden. 

Cervi cornu, ift offieinell in Lahore. 

Cervi c. ras. (I.) zertheilt, wenn es bei Zeiten angewandt wird, 
Entzündungsgeichwälfte. 

Cervi c. ustum, album. (I.) ift ein gutes Mittel vornehmlich 
beim Halsweh. 

Cervi c. ustum, nigrum, f. Carbo animalis. 

Cetaceum. Sperma ceti tft nicht officinell in Lahore, folglich auch 
nicht zu befommen. 

Cetacei oleum, der Walfifchthran ift den indifchen Aerzten ebens 
falls unbelannt. Ich hatte einen aus Bombay, mit dem ich die im med. 
Theile angegebenen Erfahrungen gemacht habe, 

Cetacei ol. (I.) nüßte vornehmlich bei Katarrh, Seitenſte⸗ 
ben, Durchfällen und Fieber. 

Cetrasin, f. Lichen islandicum. 

Chaınaedrys (Teucrium) wird von den Hakims bei Obftructionen, 
Harn: und Regelverhaltungen, Gicht und Rheumatismen angewandt. 

Chamoniilla vulgaris ift wie bei uns, auch im Orient offtcinell. 
Sie wächſt auch in Labore. (Vgl. Cotula). Die Hafims gebrauchen die ges 
meinen Kamillen bei Gehirnleiden, Obftructionen, Entzündungs-Geſchwülſten 
und Schmerzen. Der Diilz follen fie aber fchädlich fein. 

Chaulmoogra odorata (Tschaul mugra) Samen ift officinell im 
ganzen Hinduftan, fo auch in Labore, wo das Daraus gepreßte Del jedoch 
nicht fo wie in dep. untern Provinzen gegen Hautkranfheiten eingerieben ge= 
bräuchlich ift. 

Chaulmoogra odor, sem, (I.) ift ein gutes Mittel bei Naſen⸗ 
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verftopfuug mit Ausſatz, Stuhlzwaug und Ruöts 
chenausſchlag. 

Chelidonium majus iſt nicht officinell in Lahore. Ob Mamira, das 
die Orientalen bei Augenkrankheiten ſo hoch ſchätzen, die Wurzel von dieſer 
ſogenannten Herba Hirundinaria iſt, wie es in Dr. R. Seligmann's Phar- 
macologie heißt, iſt für jetzt ſchwer zu beftimmen. (Vgl. Glaucium citrinum 
ınd Vincetoxicum.) 

Chelidon. maj. fol., Berreibung und Zinktur (I) waren vor- 
züglich qut bei Magenbrenuen, iunerm Brenngefühl, 
Schmerz in der Lebergegend, Durchfall und bei 
allgemeiner Schwäche. 

Chenopodium album wählt fowohl in Labore als in Bengal umd 
wird an einem und dem andern Orte von den Eingebormen genoffen. 

Chenop. alb. sem. (I.) war nüßlich bei Qopfweh, Schleim: 
buften mit Geroſſel und bei Blähungen zc. 

Cherayta (Tscheraita) Agathotes. Gentiana Cherayta ift eine 
Gebirgspflanze, die nördlich von Oftindien, in Nepal ꝛc. wählt. Das Kraut davon 
ift officinell fowohl bei den englifhen als auch inländischen Aerzten Indiens. 
Die Wurzeln diefer Pflanze follen der Haruntutia an Birfungen gleich kommen. 

Cherayta (I.) 

Chidra semina, f. Terebinthus. 

China nodosa, ſ. Smilax china. 

Chinae cortex. Cortex peruvianus iſt den Lahorifchen Aerzten völlig 
unbefannt, deghalb hält man fie nicht im Bazar, wohl aber fann man bei 
jedem englifhen Arzte der dortigen Garniſon ein Stüddyen befonmen. Ich 
hatte fie früher aus Kalkutta und Agra bezogen. 

Chinae cort. (I.) bewies fi beilfam romehmlih bei Kopfs 
wehe, Mund⸗ und Salsgeſchwüren, Bauchſchmerzen, 
Geſchwülſten, ſowohl entzündeten als auch wäfle- 
rigen. 

Chininum sulphuricum. Quinae bisulphas, fennt man in Indien 
auch nur durch die Europäer, 

Chinin. sulph. (II.) that befonders gute Wirfungen bei Durchs 
fällen, firem NRheumatismus, Neſſelausſchlag ꝛe. 

Chitraca, ſ. Plumbago rosea. 

Chloras kalieus, f. Kali oxymuriaticum. 

Chloroform , das befte Präparat, das wir in Lahore hatten, war 
das aus einer Apotheke von Kanpur verfchriebene Junerlich babe ich es 
wohl nie verfucht. 

Churrus (Tschers) ift im ganzen Ojftindien officinell, ex wird aber 


nirgends innerlich eingegeben; jondern une aus der Wafferpfeife, mit Tabak 
gemischt, geraucht. Näheres hierüber ijt im med. Theile gejagt worden. 

. Churrus (II.) bewies fid) heilfam vornehmlih bei Lungen: und 
Bruftentzündungen, Schleimhuften, Sarnbreunen, 
mit Zwang und Fieber. 

Cicer arietinum ift im Pendſchab und Hinduftan ein Nahrungs: 
artikel für Menfchen und Vieh, wird aber auch in der Medizin angewandt, 
3.2. bei Blähungen, Harn: und Regelverhaltungen sc. Sie foll den Ge: 
Ihledhtstrieb erhöhen uud den Samen vermehren, fagen die arabijchen 
Schriftiteller. 

Cichoreum Intybus ift jowohl im Pendſchab als auch in Kaſchmir, 
wo es häufig wächſt, officinell. 

Cichorei sem. (I.) war nüßlich, vornehmlih bei Bruft: und 
Bruftfeitenfchmerz. 

Cicuta virosa ift den orientalifhen Aerzten nicht befannt. Vom Mip- 
brauch des Schierlings follen Schwäche des Sehvermögens, Starrkrampf, 
zuweilen auch tödliche Folgen entftehen. 

Circutae vir. fol. (II.) 
Cicut. vir. extr. (III.) 

Cimiceum. Acantheum ift der Wanzenftoff, den man am beften in 
flüffiger Geftalt, als Eſſenz zubereitet, gebrauchen kann. 

Cinae, seınen., ſ. Santonici sem: 

Cinnabaris ift im ganzen Oriente officinell. 

Cinnamomuın wird von den arabiſchen, yerfifhen und indifchen 
Aerzten in verfchiedenen Krankheiten angewandt, 3. B. bei Magenfchwäde, 
Zeberverhärtungen, Herz: und Nervenleiden, Gebärmutterjchmerzen. Bei Harn- 
und Regelverhaltungen, bei Schlangenbiffen und Opinmvergiftungen foll der 
Zimmt ebenfalls nützlich fein. 

Cinnam. cort. (L) that gute Dienite bei Knieweh. 
Cinnam. flor. (1.) nüßte bei mehreren Krankheiten, vornehmlich 
beim Speichelflug und Kreuzſchmerz. 

Cissampelos, f. Pareira brava. 

Citraca, |. Plumbago rosea. 

Citrullus, f. Cucurbita Citrullus. 

Citrus Aurantium, ſ. Aurantium. 

Citrus Galgala, ift eine zwei Fauſt dicke Gitrone in Lahore, Die 
man ſauer einzumachen pflegt, wo fie ſodann Galgala - Atschar heißt. 

Citrus Galgala fr. et sem. (L) : 

Citrus medica & citrus limonuin find in Labore ebenfalls zu 

haden. 


Clematis ereeta. Flammula Jovis ift den orientaliſchen Aerzten 
unbekannt. Ich hatte fie aus Europa. 

Clematis erecta (I.) war vorzüglich heilfum bei caridfen Zahn: 
fchmerzen, wie auch bei Leberfchmerz. 

Cleome pentaphylla ift zwar nicht officinel in Lahore, wächlt aber 
im Pendſchab, fo wie auch im Hinduſtan. 

Cleom. pent. herba (I.) nüßte vornehmlich bei feorbutifchen 
Zahnfleifchleiden, Zabnfleifchbluten, Wiund: Na: 
hen: und HSalsgeſchwüren. 

Cleom. pent. sem. (I.) wirften vortrefflich bei biutenden Sä⸗ 
morrboiden. 

Clerodendron infortunatum ift in Lahore in der arabifch: indi- 
Shen Medizin officinell. 

Clerod. infort. (I.) 

Coagulum camelinum, ſ. Camelinum coagulum. 

Cocecinella. Coccionella. Die Kocheuille ift ein allbefaunter Färbeftoff, 
der auch) in Lahore officinell ift. Die dortigen arabifch-perfifchen Aerzte hü— 
ten fib aber vor dem innern Gebrauch derfelben, weil es heißt, daß fie 
die Eigenfchaft befigen, die Fruchtbarkeit des menfchlihen Geſchlechtes zu 
tilgen. 

Coccinella (I.) 

Cocculus Menispermum. Cocculus indicus, ift aud in Labore 
offieinell, 

Coccul. Menisp..(U.) hat fih auf vielfältige Verſuche nuͤtzlich 
bewiefen, vornehmlich bei Fiebern mit und ohne Su: 
ften, Schwindel mit Edel zum Erbrechen, Geis 
tenftechen , Blähungen, Kolit und Durchfällen, 
Beulen ꝛe. 

Cocos nucifera, officinell auch in Labore wie im ganzen Hinduftan, 
woher fie auch kommt. 

Coc. nuc. cort. ext. fibr. (I.) d. h. die aͤußere, fuferige Schule 
der gemeinen Kofusnuß. Sie nüßte vornehmlich bei Hals⸗ 
entzündung. 

Cocos Sechellarum ift in Lahore offieinell. 

Coc. nux Sechell. (II) ftilte Erbrechen. 

Coffea arabica ift erſt jeit Kurzem durch uns Europäer in Lahore 
befannt geworden, jedoch nicht gebräuchlich in der dortigen Medizin. 

Coff. ar. er. (I.) 

Colchicum autumnale ift den indiſchen Aerzten unbekannt, dafür 
haben fie die Hermodactyli, die unferer Zeitlofe an Eigenfchaften (2) nahe 
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kommen ſollen, jedoch ganz anders ausſehen. Zu meinen Experimenten hatte 
ich ein Colchicum aus Agra verſchrieben, wohin es vermuthlich aus Eng- 
land gebracht worden war. 
Colchici aut. bulb. (II) bewies ſich heilſam, vornehmlich bei 
Hämorrhoiden, Luſtſenche und Nheumatismen. 

Colla piscium, ſ. Ichthyocolla. 

Collodion war und in Lahore nur dem Namen nad befannt. 

Colocynthis ift im ganzen Driente officinell, und wird von den ara- 
bifhen Aerzten gegen Leber- und Mifzobftructionen, wie auch beim Mangel 
an gehöriger Reinigung angewandt. 

Colocynth. pulp. (I.) war vornehmlich gut bei Leiftenfchmer- 
zen. 
Colocynth. sem. (I.) 

Coluber,. f. Serpens. 

Columbo. Colombo. Calumbae radix ift nicht officinell in Lahore. 
Ich bediente mich einer aus Kalkutta verfchriebenen. 

Colomb. rad. (I.) 

Commelina nudiflora ift nicht officinell in Lahore. Ich hatte eine 
Wurzel aus dem Gebirge unter dem Namen Kanduli befommen, von der 
id) vermuthe, daß fie die Wurzel von der Gommelina war. 

Commel. nud. rad. (I.) , 

Composita Cynarea Dub., f. Cynaracea Dub. 

Composita Dschengli sagh ift ein mir unbekanntes Küchenkraut, 
in Kaſchmir offieinel. Dechengli heißt „wild“ und Sagh „Gemüſe.“ 

Compeosita (Cynaracea) Pokermul ift eine, fowohl in Zahore als 
auch in Kaſchmir, offieinelle Wurzel. 

Comp. Pokermul (I.) bewährte ſich nützlich, vorzüglich bei Ko- 
liken und Sarnbrennen. 

Composita Zerbabri, prope Bidens, ift officinell in Kaſchmir. 

Comp. Zerbabri (I.) war gut, befonders bei Bruft- und au- 
dern firen Schmerzen fogar fypbilitifchen Urſprungs; 
gut auch bei Koliken. 

Concha fluviatilis ift officinell in Lahore. 

Concha fluv. (I.) 

Conium maculatum ift den orientalifchen Aerzten nicht befannt. Sch 
bediente mich eines vermuthlich aus England hingebrachten Extractes, das 
id) aus Kalkutta verfehrieben hatte. 

Conii mac. extr. (III.) bewies fi) heilfam, vornehmlich bei 
Schlafiofigkeit und Speichelfluß. 
Convolvulus argenteus ift in Lahore officinell, 
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Convolv. arg. sem. (L) war ein gutes Mittel, inſonderhe it bei 
unerlöfchlidem Durft. 

Convolvulus Batatas. Batatas edulis, ift eine Art füßer Erd— 
apfel, ein allgemein beliebter Artikel im Pendſchab wie auch im Hinduftan, 

Convolvulus Jalapa, ſ. Jalapa. 

Convolvulus Nil, f. Ipomoea. 

Convolvulus Scammenia, f. Scammonia. 

Convolvulus Turpethum, ſ. Turpethum. 

Conyza anthelminthica. Vernonia anthelmintica. Serratula an- 
thelmintica ift officinell in Lahore. 

Conyz. anthelm. sem. (L) 

Copaivae Balsamum ift bei den orientalifhen Aerzten nicht im Ge- 
brauch. Ich hatte ihn aus Agra. 

Copaiv. bals. (II.) Er nüßte vornehmlich beim Schleimbuften, 
bei Koliken, bei chrou. Durchfällen, wie auch bei 
berumziehenden Gelenkſchmerzen. 

Copal, indicum ift ein Harz von der Vateria indica, und wird in 
England als Gummi Animae verkauft. (Vgl. Bengal. Dispensat.) In La⸗ 
hore und in Bengal verkauft man es unter dem Nanten des Bernfteins 
(Kahroba). 

Copal, gummires. (ind.) (II.) bewies fi) vornehmlich gut bei 
der Cholera, 

Corallia rubra find officinell in Lahore und werden von den Hakims 
angewandt, 3. B. beim ſchwachen Sehvermögen (äußerlich); bei Blutſpeien 
und Harnverhaltung geben fie fie auch innerlich ein. 

Corall. rubr. (I.) 

Corchorus frueticosus ift officinell in Lahore, und vãchſt im 
Lande. 

Corchor. frut. herba (I.) war nutzlich, vornehmlich beim täg- 
lihen Wechſelfieber. 

Cordia angustifolia wächft ebenfalls in Labore und wird von den 
dortigen Aerzten gebraucht. 

Cordiae ang. fol. et fruct. (I.) 

Cordia Myxa, |. Sebestenia off. 

Coriandrum sativum ift officinell in Labore, und wird als ein zu: 
fammenziehendes, die Gelbfucht hervorbringendes Mittel angefehen. 

Coriandr. sat. sem. (I.) wirkte als ein vortrefflihes Mittel, 
vornehmlich beim Stublzwang, Jucken und Gelenk: 
ſchmerz. 

Cornu cervi, ſ. Cervi cornu. 


Corydalis longipes fommt in der Umgebung von Kafhmir im Hi- 
malaja vor, ift aber nicht officinell. 

Costus arabieus. Costus albus. Costis dulcis. Costus veterum 
wird nad Indien, vermuthlich ans Arabien eingeführt, ift aber nicht, wie 
irrthümlich in der Arzneimittellehre von Moft p. 214 angegeben ift, Die 
Canella alba, Costus amarus und Winterianus spurius, cortex. Diefe 
find vier verfchiedene Artikel. Aus der europäifchen Praxis it die in Rede 
ftehende arabifche, füße Koftuswurzel längit jo verbammt worden, daß man 
fie jeßt nicht einmal dem Namen nach recht fennt. Die arabifchen Aerzte 
gebrauchen fie vornehmlich bei Schwäche der Nerven, des Magens und der 
Sceichlechtstheile, wie auch gegen ingeweidewürmer, bei Harn: und Re: 
gelverhaltungen; äußerlich wird fie bei Gefichtsfleden angewandt. Das Re: 
jultat meiner Experimente damit ift höchft befriedigend, indem 

Cost. arab. rad. (I.) eines der vortrefflichiten Mittel, inſonderheit 
beit Blut: and Schleimhämorrhoiden, Fieber 2c. wur. 

Costus indicus, amarus, niger € ashmirianus ift officinell in 
Kafhmir, Lahore und im ganzen Hinduftan. Daß diejer Artikel ein Monopol 
der x Kaſchmit (hen Regierung ift, Hab’ ich ſchon früher angeführt. 

Cost. n. Cashm. rad. (I.) that herrliche Wirkung, vornehmlich 
bei Speichelflüffen. 

Cotwla anthemoides (varietas tenuis) wählt in Kaſchmir, wo fie 
für Die gemeine Kamille gehalten, officinell ift. 

Cotyledon laciniatum wächſt bei Lahore, und ift dort officinell. 

Cotyled. lac. herba (I.) war von guter Wirkung, vomehmlich 
bei Halsgeſchwüren, Blähungen, wie auch bei Fieber, 
anhaltenden, mit Fröſteln nnd Schmerzen. 

Crameria triandra. ſ. Rathania. 

Crataeva Marmelos. Aegle Marmelos kommt aus dem Gebirge 
nah Lahore, wo fie officinell ift. 

Crat. Marmel. fruct. (I.) bewies fidy heilſam, vornehmlich bei 
Entzündungsgeſchwülſten. 

Crataeva Tapia Baum, wäaͤchſt auch in den Gärten von Labore. Die 
Frucht davon ift, wie ſchon erwähnt worden, gegen die fogenannte Schlan: 
genliebe (eigentlich Schlangenſucht) angerathen. 

Creosotum ift ein befanntes empyreumatiiches, das Zleifh vor Der 
Fäulniß bemahrendes Del, das nur die europätichen Aerzte, nicht aber Die 
orientaliſchen kennen. Es kann innerlich und Außerlich angewandt werden. 

“Creosot. (III.) war eines der beiten Mittel, vornehmlich gegen 
Jucken. 
Crocus sativus iſt, wie ſchon erwaͤhnt worden, ebenfalls ein Mo⸗ 


437 


nopol der Kaſchmir'ſchen Regierung. Aus Kafchmir bringt man den Safran 
nach Lahore amd nach Hinduftan, Piſchawer u. ſ. w. Die dortigen Aerzte 
gebrandhen ihn unter andern bei Zeberverbärtung und Harnverhaltung ; auf 
die Magennerven foll er aber, in zu großen Gaben gereicht, fchadlich eins 
wirken, Kopfweh, fogar Stumpffinu hervorbringen, 
Crocus sat. (II.) wirkte ausgezeichnet heilſam, vornehmlich beim 
Kopfweh, Bluthuften und bei Magenichmerzen. 

Croton tiglium iſt im ganzen Driente, fo wie in Europa befannt 
und offieinell. Das Erotondl wird jedod nur von den Europäern gebraucht, 
Die arabifhen und indiichen Aerzte hingegen wiffen auf verichiedene Arten 
dieſe Samen zu präpariten, nm ihnen die (vorgeblih ſchädliche) Schärfe zu 
benehmen und geben fie dann auch in Verbindung mit Corrigenzien, als Ge: 
würzen ꝛc. ein. 

Crot. tigl. ol. (III) 
Crot. tgl. sem. (II.) bewies ſich nüßlic, vornehmlich beim Mia: 
geuframpf und beim Stublzwang. 

Cruenta Berihelotia. Orobanche ceruenta wählt in Der Umgegend 
von Kaſchmir auf den Gebirgen, fie iſt den Kaſchmirern wohl befannt, aber 
nicht officinell. 

Crustacea. — Dschinge und Mahi rubian fommen von Boubay; 
erftere feben aus wie Würmchen, die nicht größer ald ,, Zoll lang find, 
wihrend letztere 14, Zoll Länge haben. Beide find von röthliher Farbe und 
follen in Indien fo wie in Lahore offieinell fein. 

Crustac. Dechinge (I.) 
Crustac. Mahi rubian (I.) 

Cubebae find fo wie in Europa auch in Aften, namentlich in Indien, 
Kaſchmir, Lahore 2c, offieinel. Man gebraucht fie Dort um die Gefchlechte: 
theile zu flimnlicen, den Harn zu treiben, Blafenfteine aufzuidjen zc. 

Cucumis acutangulus gibt e8 in Zahore mehrere Gattungen, wozu 
auch Die beiden folgenden gehören. 

Cucum. acutang. Kalanori sem. (I) befeitigte jedesmal das 
Fröfteln. 

Cucum. acutang. Pindituri sem. (I.) hatte diejelbe Eigenfchaft 
wie die vorhergehende. 

Cucumis agrestis, |, Elaterıum, 

Cuenmis Colocynthis , f. Colocynthis,. 

Cucumis Madaraspatensis wächſt auch im Pendfhab, und wird 
nur in der Küche gebraucht. Man fagt, DaB das damit gefochte Fleiſch ge- 
ſchwinder weich werde. | 


Cucum. Madar. (I) that vortrefflihe Dienfte, vornehmlich bei 
der Nuhr. 

Cucum. Melo, j. Melo. 

Cucumis sativus salsus, tinctura. Geſchaͤlte, klein zerfchnittene 
Gurken werden fo wie gewöhnlich zum Salat gefalzen, nach einer Meinen Weile 
der Saft davon ausgedrüdt, den man mit gleichen Theilen Alkohol ge: 
mifcht, bis den folgenden Tag ftehen läßt, dann die Mare Effenz, vom Satze 
rein abgegoffen, zum Gebrauche aufbewahrt. 

Cucum. sat. sals. tinct. war eine nüßliche Medizin, vornehmlich 
bei Schulterfchmerzen, rhenmatiſchen. 

Cucumis utilissimus ift eine Gurfenart Indiens und Lahor’s, Die 
oft Y/, Elle lang ift, und fo wie die gemeine Gurke gegeffen wird. 

Cueurbita Citrullus wird im Zünfftrömenlande ebenfalls angebaut. 
Die beiten find in Amritfir. 

Cucurb. Citrull. sem. (I.) 

Cueurbita lagenaria wird in Lahore ald Gemüfe angebaut; fo audy 

Cucurbita Pepo, wie die vorhergehende. 

Cuminum Cyminum ift officinell in Lahore, und wird bei Blähun- 
gen, Milch: Harn: und Regelmangel angewandt. 

Cumini sem. (I.) war ein gutes Mittel, vornehmlich) bei Bruſt⸗ 
ſchmerz. 

Cupressus sempervirens, Zapfen und Plätter find officinell in 
Labore; man bringt fie aus dem Gebirge. 

Cupress. (nux) Strobul, (I.) war ein gutes Heilmittel, vornehm⸗ 
lich bei Zahnſchmerz, ſowohl earibſem als auch ent: 
zündlich rheumatiſchem, mit und ohne Fieber und 
Vackgeſchwulſt. 

Cuprum wird im rohen Zuſtande nirgends innerlich eingegeben. 

Cupr. acet. (Aerugo) (II.) 

Cupr. ammoniac. (III) that gute Wirkung, vornehmlich bei 
Schienbeinfchmerz. 

Cupr. met. (1.) wirkte heilfam, vornehmlih bei Flecken. 

Cupr. sulph. (vitriolum caeruleum) (IH.) bewies fi beilfam, 
vorzüglich bei beftigem Durſt. 

Curculigo orchioides ift in Lahore und im Hinduftan officinell. 

Curecul. orch. rad. (T.) 

Curcuma longa (Heldi) ift in Zahore, nebft dem fpanifchen Pfeffer 
Capsicum (Lalmirdsch), bei den Eingebornen das Hauptgewürz; ohne Heldi, 
Lalmirdsch, Butter und Salz fohmedt ihnen das Gelochte gar nit, was 
ed immer fein möge. 
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Curcuma longa (I.) hatte auch als Arzneimittel vortreffliche 
Wirkungen, infonderheit bei Mund⸗ und Salsentzün- 
dungen, Seiferkeit, Halsknoten, Kolik und Sarn- 
jwang. Ä 

Curcuma Zedoaria. Amomum Zedoaria. Kaempferia rotunda 
ift ein oflindifches gemwürzhaftes Arzneimittel, worüber man gar nicht einig 
ift, ob e8 zum Gefchlechte der Curcuma, zur Kaempferia oder zum Amomum 
gehört. Man befommt es in allen Bazaren Indiens, auch in Labore. 

Curcum. Zed. rad. (I.) war ein gutes Mittel, vornehmlich gegen 
Leberſchmerz. 

Curcuma Zerumbet, ſ. Zedoaria Zerumbet. 

Cuscuta Epithymum vel reflexa Lahoriensis hat eine ausge— 
dehnte Anwendung bei den arabifchperfifchen Aerzten (den Hakims) in In— 
dien. Sie gebrauchen nämlich diefes Mittel bei Magenſchwäche, Leberver- 
härtung, Anhäufungen von Schleim und verdorbener Galle, Melancholie, 
Hypochondtie, Harnverhaltungen, alten Fiebern ꝛc. Es foll Durft erregend, 
vorzüglich bei verdorbenen Säften und im Greifenalter anzuwenden fein. 

Cuscuta monogyna Cashmiriana. Davon find nur die Samen 
in Lahore, Kafchmir ac. officinell. 

Cuscut. monog. sem. (I.) brachte gute Wirkung hervor, vorzüg- 
lih bei biutenden Sämorrhoiden uud Blähungen. 

Cyaneum Berolinense fennt man in Lahore gar nicht. 

Cyan. Berol. (II.) 

Cycas eircinalis. Cycas revoluta ift die Sagopalme Dftindiens. 
Sch bekam aus Kalkutta die Frucht von Diefem Baume, machte Damit meh: 
tere glüdlihe Experimente, fo wie auch mit dem Sago, worüber am gehö— 
rigen Orte das Nöthige mitgetheilt werden foll. 

Cycad. fruct. cort. et tinct. corticis (I.) bewies fid beilfam, 
vornehmlich bei wäſſerigen Gefchwülften. 

Cycad. rev. sem. (I.) that vortrefflihe Dienfte, infonderheit bei 
Kopfweh, Schwindel und Saldgeichwüren. 

Cyclamen europaeum. Cyclamen hederaefolium fcheint früher 
bei den arabifhen Aerzten im Gebrauche gewefen zu fein; jeßt gebrauchen 
e8 aber die Lahor'ſchen Aerzte nicht, und fo hat man es auch nicht vorräthig; 
übrigens foll es ein wurmwidriges, abführendes Mittel fein. 

Cyclam. europ. rad. (I.) 

Cydonium malum ift in Lahore officinell; aud die Kerne davon 
werden ftark gebraucht. Die Quittenäpfel wachfen in Kabul und Kaſchmir, 
woher man fie herab nach Indien bringt, 


Cydon. mal. et sem. (1.) find wirkſame Heilmittel, infonderbeit 
nüglih bein Stuhlzwang. 

Cynanchum wacht auf den Getirgen von Kaſchmir, it aber nicht 
officinell. 

Cynara scolymus wächſt auch in Lahore in den Gärten Der Eng— 
kinder. Die Eingebornen fennen fie nicht. 

Cyn:racea Dub ift eine Gebirgspflanze von Kaſchmir, wo fie offt- 
cinell iſt. 

Cynar. Dub lien. et herba (I.) 

Cyperus longus it officinell in Labore. 

Cyper. long. rad. (1) bewies fi heilſam, vornehmlich bei Er: 
brechen und Durchfall. 

Cyperus rotundus it ebenfalld vfficinell in Lahore, er wird oft mit 
Cyperus juncifolius verwechielt. 

Cytisus scoparius wädhft ſowohl in Kaſchmir als aud in Zahore; 
die Samen davon find vfficinell. 

Cytie. scop. sem. (T.) 

Dactylus (von Phoenix Daetvlifera), die Datteln befonmt man and 
in Labore, wenn fie auch nicht von der Güte als die aus Multan berbeigeführten 
find, die auch noch den arabiſchen weit nachiteben, und Das ſowohl an Größe 
als an Süßigfeit. Die harten Kerne dieſer beliebten Frucht tranen aroße Heil: 
fräfte in fi), von denen bis jeßt Niemand eine Ahnung gehabt bat. 

Dactyl. nucl. (IL) war ein autes Hetlmittel, vornehmlich beim 
Nothlauf und Stuhlzwang. 

Daphne Mezereum, f. Mezereum. 

Daphne, Sunnerkat genammt, wächſt in deu Gebirgen von ‚Kafdh: 
mir. Wegen Mangel der Blüthen an den mir zugefommenen Gremplaren 
davon, war feine nähere Beftimmung möglich, als Daß es verwandt iſt mit 
Daplıne gnidium und Daphne oleoidea. Verfchieden jedoch ift es von der 
Daphne cannabina, woraus man in Nepal das Papier nach dinefiiher Art 
macht. (Vergleiche hierüber Bengal Dispensatory p. 931). Die Rinde vom 
Dapline gnidium wird beiläufig 1 Stunde, bevor man fie anwenden will, 
in Weineſſig eingeweicdht, dann applieirt, im Winter einmal, im Sommer 
aber zweimal Des Zuges erneuert. Diejes Mittel foll eine feröfe Ausſchwitzung 
ohne Reiz und Blafen hervorbringen, und iſt vornehmlich bei ron. Rheu— 
matismen, Lähmungen u. ſ. w. angeratben. In Frankreich und Rußland fol 
es auch gegen einige Augenkrankheiten gebraucht werden. 

Daronica. Doronicum scorpioides Linn, ift in der arabifchen und 
indiſchen Medizin officinell. Man gebraucht es gegen Herzflopfen, Schlan- 
genbiffe, Schmerz und Blähungen der Gebärmutter ꝛc. 
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Daron. rad. (I.) bewies ſich heilfam, vornehmlich bei allgemeiner 
Schwäche und Sartleibigkeit. 

Datisca cannabina wählt in Kaſchmir. Die Wurzel der Rinde dient 
dort zum Färben (Piſtaziengrün). 

Datisc. cannab. rad. cort. (I.) bewies fih nüßlich, vormehnlic 
bei Entzündungsgefchwälften und Kuiefchnerz. 

Datisc. cannab. sem. (I.) 

Datura martis heiße ich die Verbindung von Daturin mit Eifen. 
Man erhält dieſes Präparat, wenn man zu einem Aufguß der Stechapfel- 
famen eine Auflöfinig von Eifenvitriof fchüttet, wobei ein Nicderfchlag ent: 
fteht, den man im getrodneten Zuſtande aufbewahrt. 

Datura mart. (III) nüßgte bei mehreren Krankheiten, vorzüglich 
aber bei Sopfwehe und bei Migraine. 

Datura Strammonium wächſt nicht in Lahore und Indien, dafür 
hat man aber die Datura fatuosa und alba, welche diefelben Wirkungen 
haben. Blätter, Samen und Wurzeln werden von den Inländern gebraudt. 

Daturae flor. rec. (II.) bewiejen fih heilfam, vornehmlich bei 
Nachtblindheit. 

Daturae fol. rec. (II.) 

Daturae sem. (II.) waren vorzüglich heilſan, beſonders bei 
Schwindel und Krämpfen. 

Daucus Carota, f. Carota. 

Dealsing ift der Name eines Hindu, eincs Gebirgsbewohners, von 
dem ich in Lahore mehrere Gebirgspflanzen, Wurzeln und Samen zu meinen 
Experimenten erhielt. Diejenigen Arzeneintittel aber, von deren Eigenfchaften 
ich mehreres erfahren habe, ohne jedoch ihre Namen ausfindig machen zu 
fönnen, behielt ich einjtweilen unter dem Namen des Ueberbringers bei, in 
der Hoffnung, bei meiner Rückkehr nad Indien aus der Gegend Dichowallah 
Mekki's, woher fie gebracht worden find, noch Manches erfahren zu fönnen. 
Diefes wäre gewiß wünſchensweth, da 3. B. auch nur die folgende Wurzel 
ein vortrefflihes Heilmittel war. 

Dealsing’s Fütelwurzel (I.) war ausgezeichnet heilfum, befonders 
bei Koliken und Luftfeuche. 

Dealsing’s Haruntutigart (L) iſt vermuthlih die Wurzel von 
Agathotes Cherayta, und bewies ſich nüglich, inſonderheit 
bein Suften. 

Dealsing’s Serſamwurzel (L) d. 5. die Wurzel gegen Nerven: 
fieber foll die Flemmingia fein? fie leiftete gute Dienfte 
vorzüglich bein Bruſt⸗ und Magenſchmerz, Aufblä⸗ 
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bung mit Unverdanlichteit, wie auch beim Fieber 
mit Speichelflup. 

Dealsing’s Zorfiwurzel, f. Indigofera linifolia. 

Delphinium Ghafes, |. Agrimonia Eupatoria. 

Delphinium pauciforum ? Killingea monocephala (nad) Pidding- 
ton’s Index plant.) ift eine Wurzel, Die beinahe 1 Zoll lang, eben fo Did ift und 
von mehrern Seiten in Spigen ausläuft, wodurch fie etwas der Wurzel von der 
Trapa ähnlich ausfieht. Die Achte foll aus China herfommen, und innerlich fo 
blau wie der Indigo ausfehen. Sie fteht in großem Anfehen bei den Inländern. 
Man hält fie für eines der beften Mittel gegen die Cholera, wie auch gegen 
verfchiedene Gifte zc. In Lahore befommt man fie nicht in jedem Jahre, fie 
ift bei den fogenannten Sadu's (d. i. herumziehenden Arzneifrämern) wie aud) 
in Kafchmir zu finden, wenn nicht bei den dortigen Droguiften, doch in den 
beften Häufern. 

Delphin. paucifl. rad. (II.) war eine überaus wirffame Medizin, 
nügte infonderheit beim Durchfall, bei Koliten und bei 
Samenfluß. 

Delphinium Staphisagria, |. Staphisagria. 

Dietamnus albus wird von den arabifchen Aerzten gegen Zallfucht, 
Wurmfrankheiten, wie auch bei Anomlaien der Menftruation angewandt; aus 
der europäischen Praxis hat man die Rinde von der Wurzel des Diptams 
längſt befeitiget. 

Digitalis purpurea ift ein großes Heilmittel, deflen Mißbrauch je: 
doch eben fo großen Schaden als Nußen herbeiführen fann. Den orientalis 
fhen Aerzten ift fie unbefannt. Ich hatte fie aus den Apothelen Oftindiens, 

Digital. purp. fol. (II.) war ein herrlich wirfendes Mittel, ins 
fonderheit beim Nafenbiuten uud Durchfall. 

Diorites oder Grünftein ift in LZahore im Bazar zu finden. Man 
verfauft ihn dort in kleinen erbfengroßen Stüden, und gebraucht ihn 
nur als grüne Farbe, z. B. wird damit an die Band auf Kalt gemalt. Als 
Heilmittel hat er mir wefentlihe Dienfte geleittet und verdient um defto mehr 
Beachtung, da feine Beftandtheile nach bier angeftellter Analyfation diefelben 
find, ald die des fogenannten Seng e basri, mit dem id) in der Cholera: 
Epidemie in Lahore fo glüdliche Refultate erzielte. 

Diorites (I.) war bei vielen Krankheiten ein vortrefflihes Mittel, 
vorzüglich aber bei Schwindel, Bruſtſchmerz, Knieweh 
and beim Jucken. 

Dioscorea sativa ift eine Knollenwurzel, die man im Bazar Las 
hore's bei den Grünzeughändlern in der falten Jahreszeit befommen kann; 
obwohl fie nur als ein Küchengemüfe betrachtet wird, fo hat fie Doch im 





toben Zuftande, fo wie auch die Erdäpfel ꝛc., ihre eigenen Heilfräfte ale 
Medizin. 

Dioscor. sat. (I.) 

Diosma cerenata ift eine Art Raute, von der die in der europäischen 
Praxis offieinellen Bukublätter, der fogenannte Hottentottenthee herrühren. 
Diefe Folia buku find den lahorifchen Aerzten noch unbekannt. 

Diospyros Embryopteris, |. Embriopteris glutinifers. 

Diospyros melanoxylon, |. Ebenum. 

Dipsacus fullonum. Virga pastoris ift nicht officinell in Lahore, 

Dodi heißt im Pendfchab eine Zufammenfeßung von rothem Reis, ges 
fhälten füßen Mandeln, weißen Mobnfamen und Zuder, eine Mifchung, die 
gar nicht übel ſchmeckt, und beim teodenen Huften qute Dienfte thut. 

Dolichos pruriens, Mucuna pruriens, Siliqua hirsuta, wächſt zwar 
auch in Labore, jedoch nicht fo gut wie im Gebirge, woher ich fie jährlich kom⸗ 
men ließ. Die Bobnen davon find bei den dortigen Aerzten officinell. In 
der enropäiichen Praxis gebraucht man die judende Fafel, um durch den 
mechanifchen? Reiz der feinen Härchen die Würmer abzutreiben. 

Dolichos Faba (I.) bewies ſich vorzüglich heilſam bei Harnzwang, 
Impotenz und Steinfranfbeit. 

Dolichos Succus oder Härdhen (I.) 

Doronicum scorpioides, |. Daronica. 

Dracocephalum Royleanum wird in ganz Indien angebaut. Die 
Samen davon find officinell und werden von den dortigen Aerzten allgemein 
gebraucht. Man verfertigt daraus ein fchleimiges, einhüllendes und Fühlen: 
des Getränf. 

Dracoceph. Royl. sem. (I.) 

Draconis sanguis ift ein allgemein bekanntes rothes Harz von Cas 
lamus Drago, der im oftindifchen Archipelagus zu Haufe if. In Europa 
wird das Drachenblut nicht al8 ein befonderer mediciniicher Artikel, mehr nur. 
zu Firniffen 2c. gebraucht. Die orientalifchen Aerzte gebrauchen ihn bei fri⸗ 
fhen Wunden, Blut: und Bauchflüffen. 

Dracon. sangu. (II.) war und bleibt eines der vorzüglichften Heil 
mittel; e8 nüßte infonderheit bei Wöngenbrennen, Sarn- 
zwang und IBechfelfieber. 

Dschendalu ift eine von den mir unbefannten Wurzeln aus dem 
Gebirge, und fo auch das folgende 

Dudia (I.) dieß war befonders nüglih bei Saruzwang und ſyphi⸗ 
Iitifchen Beulen. 

Dulcamara (Solanum), ift nicht officinell in der arabifchen oder int: ⸗ 
ſchen Medizin. Ich gebrauchte die aus Europa mitgefuͤhrte. 
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Dulcam. stipit. (I.) nüßten vornehmlich) bei Edel und Erbrechen. 

Ebenum wird nur in der arabifchen Medizin al8 Heilmittel ange 
wandt, 3. B. bei veralteten Gefchwüren der Augen, wo man ed fein zer: 
rteben applicirt. Diejes Holz hat auch, fo wie jedes Ding auf Erden feine 
befonderen Eigenſchaften und könnte wohl auch als Medizin benußt werden. 

Ebenum lign. (L) bewährte fich vollfommen nützlich; infonderheit 
beim Bluthuſten uud Durchfall. 

Echinospermum glochidiatum Alph. DC, wächſt häufig im Thale 
Kafchmirs, ift aber nicht officinell. 

Echites antidysenterica, f. Nerium antidysentericum. 

Elaterium. Extractum Elaterii ift den europäiſchen Aerzten als ein 
Draftifches Purgiermittel wohl befannt, in Labore aber nicht zu bekommen. 
Ich hatte e8 von Agra, das verınuthlih ein Präparat aus England war. 

Elaterium (II) that vortrefflihe Wirkungen und nüßte infonder: 
heit bei Eingetweidewürmern. 

Eleagnus augustifolius wädft im Gebirge, wie auch im Thal von 
Kaſchmir, es iſt nicht officinell. Die reifen Beeren werden von den Gebirgs- 
leuten gegeflen. 

Eleagn. ang. fol. et fruct. immat. (1.) bewährten fih als ein 
gutes Heilmittel, befonders beim Jucken und beim Fieber. 

Electrun, |. Succinum. 

Hemi gummi ift nicht offieinell in Labore. 

Elettaria Cardamomum, f. Cardamomum. 

Embelia Ribes ift officinell und wird in Lahore gebraudht, vornehm— 
lich als ein wurmwidriges Mittel. 

Embel. Ribes. sem. (I.) 
Emblica officinalis, ſ. Myrobalanus Emblica. 
Empbryopteris glutinifera. Diospyros glutinosa. Diospyros Em- 
bryopteris wächſt in der Umgegend von Labore. Die Früchte, 1 bis 2 Zoll 
im Durchmefler, enthalten einen fcharfen Saft, der ſtark tanninhaltig ift. 
Embryopt. glut. fol. (J. nügten vornehmlich bei Koliken. 
Embryopt. glut. fr. (L) waren von guter Wirkung, infonderheit 
bei Weundgefchwüren, Kreuzſchmerz, Impotenz und 
Snumenfluß. 
Embryopt. glut. sem. (I.) 
Enula Helenium, j. Inula IIelenium. 
 Epidendron vel Epihymum Cuscuta. ſ. Cuscuta. 

Ervum Lens, f. Lens. 

Eugenia Jambolina wächſt in Labore. Die Früchte davon werden 
im Bazar verkauft und genofjen.. 
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- Eugen-Jambol. cort. succ. tinct. (L) war ein gutes Mittel, 
vornehmlich gegen Kreuzſchmerz. 
Eugen. Jamhol. fruct. (1) that gute Dienfte, infonderheit bei 
Schwindel, mit und ohne Vergehen des Gefichtes. 
Eugen. Jambol. nucl. (I) nüßte befonders bei Kolik und Lei⸗ 
ftenbruch. 

Euphorbia agraria (affinis species), ift in Kaſchmir offieinell, und 
wächſt auf den Gebirgen der dortigen Umgegend. Beil fie eine ſchwarze 
Wurzel bat, die armdid, äftig und knotig ift, beißt man fie die ſchwarze 
Euphorbia. Sie wird für die kräftigſte von allen übrigen Euphorbiaceen 
gehalten, und ihre Ausgrabung muß mit Vorficht gefchehen. 
| Euphorb. agrar. (aff. spec.) rad. (II.) bewährte ſich als ein gu- 
tes Mittel, vorzüglih bei Kreuzſchmerzen, Durchfall, Harn⸗ und 

Stuhlzwang, Juden und’ Fleckausſchlag. 

Euphorbia Cashmiriana Tschok. Tschuk, ift ebenfalls in Kafch- 

mir offieinell. Die Wurzel, die man gebraudt, ift braunfarbig. 
Euphorb. Cashm. Tschok. rad. (II.) 

Euphorbia epithymoides, |. Euphorbia verrucosa. 

Euphorbia helioscopia wädft in den Gärten von Kafchmir, mo 
die Samen davon officinell find. 

Euphorb. helioscop. sem. (II.) 

Euphorbia longifolia. (Euphorb. lucid. aff.) hat eine gelbe Wurzel, 
die fang und glatt, oft nicht dider als ein Finger ifl. Ihrer Farbe wegen 
heißt nıan fie die gelbe Euphorbia. Sie ift die am meiften gejuchte und be: 
liebte Euphorbia, die fowohl im Pendfhab als auch in Kaſchmir, zumal von 
den Wundärzten, Außerlich angewandt wird. 

Euphorb. longifol. rad. (II.) bewies fi heilfam, infonderheit 
bei Geſichtsmuskelnverzerrung, Beklemmungen und 
Sußfchmerz. 

Euphorbia neriifolia. Euphorbia — Tor wächſt in der Ebene in za— 
hore, aber auch in den Gebirgen; der Saft davon iſt officinell bei den In⸗ 
ländern. 

Eupborb. neriifol. succ. (II.) 

Euphorbia tenuis ift eine wenig behaarte Spielart. Sie wädhft bei 
Labore, ift aber nicht officinell. 

Eupborb. ten, herba (I.) war ein gutes Mittel, vornehmlich bei 
großem Durſt und Srenzfchmerzen. 

Euphorbia thymifolia wächſt ebenfall® bei Lahore herum, tft nicht 
officinell und wird die große milhhultige Pflanze genannt, weil fie einen 
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milgertigen Eaft bat und weil fie and im die Höbe wäh, während die 
vorhergehende ſich nur auf der Erde ausbreitet. 
Eupborb. ıhymifol. herba (I) 

Eupho:bia-Ter, f. Euphorbia neriifolsa. 

Eapheorbia verrucos‘? oder epichymoides? ik m Kafdurir be 
fannt, jedoch nicht officinell. Cie währt auf den dortigen Gebirgen uud man 
beißt fie die weiße Hirbi (oder weiße Gupborbia), weil die Burzel davon 
weiß if, die vortreffliche Dienſte that. 

Euphorb. rad. alb. (II.) rorzüglidh bei Schleimbuften, wäffes 
rigen Geihwälften, Flechten. 

Euphorbism gummi ift oificinell in Labore, es wird jedoch nur 
änßerlidh angewandt. 

Euphorb. gummi (II.) 

Euph-asia ofli inalis wächſt in den Gebirgen, wie auch im Thale 

bei Kafchmir, fo wie bei uns in Europa. Sie ift aber dort nicht officinell. 
Euphras. off. (I.) 

Eurya'e ferox wächſt nicht in Labore, wohl aber im Bengal, wo die 
mehlreihen Samen dieier Waſſerpflanze den Eingebornen zur Rahrung dienen. 

Evolvul-s brachte man mir aus dem Gebirge, ob es Evolv. alsinoi- 
des Lin , ift nit beitimmt. 

Evolv. herb. (I.) bewies ſich nüglih, vorzüglich bei Zuupo- 
tenz, Durchfall und WBechfelfieber. 

Exuviae, f. Serpentis exuviae. 

Faba st. Ignatii, f. Strychnox faba Ignatii. 

Fabaria, unter diefer Benennung gebrauchte ich eine fnotige Wur⸗ 
zel, die beiläuflg 2 Zoll lang, breiter an dem einen Ende als an dem 
andern war. Ich hielt fie für die Roſenwurz oder fogenannte fette Henne 
(Sedum telephinum). Die Araber heißen fie Ud e Selib (Holz vom Kreuz) 
und nah dem Altgriechiſchen (-Junanı) heißen fie die Hafims die Fabania 
oder Fabanija. Diefer Ausdruck ift ziemlich gleichbedeutend mit Fabaria. 
Dr. NR. Seligmann gibt ihr aber in feiner Pharmacologie den Namen 
Poeonia, vermuthlih mit Unrecht. In diejer Pharmacologie heißt e8 auch: 
„Gallenus fagt, daß die Kräfte Liefer Wurzel mit jedem Jahre zunehmen, 
ferner, Daß fie die Abfonderung der Milch vermehrt, die Regel treibt und 
Galle erzeugt, wogegen die Myrobalanen das Gorrigens find; wie auch daß 
die runde Wurzel Die vorzüglichfte ſei.“ Die hiemit angeftellten Verſuche waren 
böchft befriedigend. | 

Fabaria (T.) nüßte infondecheit bei Bruftfcehmerz, Sarnzwang 
und Durchfällen. 
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' Fagonia arabica wächſt häufig in der Umgebung von Labore und 
ift officinell im Lande. 
Fagon. ar. herb. (l.) war eined der ausgezeichnetſten Heilmit- 
tel, vornehmlich gegen Vergeben des Gefichtes, gelbes 
Augweiß, Samenfluß und balbfeitige Lähmung. 

Fagopyrum. Semina Polygoni Fagopyri werden im Gebirge des 
Fünfftrömenlandes, fo wie auch in Kaſchmir angebaut, und dienen den. Ein⸗ 
nebornen, befonders den Hindus in ihren Zafttagen zur Nahrung. Ald Mes: 
dizin werden aud da die Buchweizen nicht gebraucht. 

Fasciolaria Asfar etib gleicht dem Nagel von der großen Zehe. 
Vielleicht ift e8 die Dede von Turbo Cochlus, einer Meerfchnede, die 
fogenannte Meerbohne, Umbillicus marinus s. Veneris, weil diefe vor 
Zeiten im Gebrauch gemwefen fein fol? Da ich in diefem Mittel wichtige, 
ausgezeichnete Heilfräfte entdedt habe, fo babe ich fie auch abgebildet auf 
Tab. 8 diefes Werkes mitgetheilt. Sie ift in Lahore bei den Hakims offi- 
cinel und man findet fie bei den dortigen Droguiften. Im biefigen Natu— 
ralienfabinete fonnte ich darüber nichts mehr erfahren, als daß es der Der 
del von einer Schnede, nämlich von der Fasciolaria fe. Im Liber Fun- 
damentorum Pharmacologiae Auctore Abu Mansur Mowafik ben alı el 
herui, das bier in Wien vom rühmlichft befannten Heren Profeflor Dr. R, 
Geligmann, in lateinifher Sprache überfeßt worden ift, heißt es im erften 
Theile p. 31. Ezfar ettif (asfar e tib nad) gemeiner lahorifcher Ausſprache), 
Unguis odoratus, Strombus lentiginosus, L. Blatta byzantina, Ungula 
conchae (Serap. blattium byzantinum), Da find alfo mehrere Namen, 
von denen gewiß auch einer der paſſende fein mag. Ferner heißt es in der 
erwähnten Weberfegung: „Es gibt zwei Gattungen, eine perfifhe und in- 
dDifhe, und es ift eine befannte Sache, daß diefer Artifel je größer er ift, 
defto mehr dem Nagel eines Fingers gleiht. Man bringt diefe Mufchel 
aus dem Ocean zu uns, findet fie auch im indifchen Meere, an der Küfte 
Arabiens (Yemen) und im perfifhen Meerbufen bei Baflora; die größere 
Menge jedoch wird auf der Inſel Baheren, im perfifhen Meerbufen ge- 
funden, und dieſe ift auch die befte. Ihre Eigenfchaft ift Wärme und Tro- 
denheit im zweiten Grade, und fo eingreifend, daß, wenn 1 bis 1%, Drach⸗ 
men davon mit Wein eingenommen werden, fie aud noch die Blafeniteine 
auflöfet, Den Harn treibt und die Gefchlechtötbeile ftärkt. Ich glaube, Daß dieſe 
ausführlichere Befchreibung und Abzeichnung eines höchſt intereffanten Heil- 
mitteld infonderheit dem ärtzlichen Publitum nicht unwilllommen fein mag. 

Fasciol. Asfar e tib. (I.) war ein vorzügliches Heilmittel, befon- 
ders bei der Fallfucht, Durchfall und Sarubrenuen, 

Fel, vitri, ſ. Vitri fel, 


Ferrum. Chalyps et Martialia find auch in der arabifchen und indi- 
hen Medizin officinell. ifenbäder, natürliche, gibt e8 zwar feine in In⸗ 
dien, wohl aber Schwefelbäder im Gebirge des Fünfftrömenlandes; auch von 
den künſtlichen Cifenbädern wiſſen die dortigen Aerzte feinen Gebrauch zu 
machen. Das Eifen wird alfo nur auf verfchiedene Arten präparirt einge- 
geben, und zwar immer in Verbindung mit Myrobalanen, Gewürzen zc. 

Ferrum (I) 

Ferrum carbonatum, ſ. Graphites. 

Ferrum hydrocyanicunı, |. Kali ferrocyanicum. 

Ferrum sulphurieum. Sulphas ferri. Vitriolum viride. Indiſcher 
Eifen-Bitriol ift fowohl in Lahore als auch in Indien officinell, und wird 
ſowohl innerlich al8 äußerlich angemandt. 

Ferrum sulph. ind. (II.) war ein gutes Mittel, infonderheit bei 
Aufbläbung. 

Fieus Carica wird weder in Europa noch in Indien als ein befon- 
derer medicinifcher Artikel betrachtet, und es find Doch fchon in den Samen 
von den Feigen eigene Heilfräfte enthalten. Die Feigen find überall zu haben. 

Fici Caricae sem. (I.) wirken ausgezeichnet heilfam, vorzüglid) 
beim Speichelflun und bei der Sartleibigkeit. 

Ficus glomerata. Ficus racemosa wächſt in den Gärten von La⸗ 
hore, ift aber nicht officinell. 

Fici glom. fruct. (I.) 

Ficus indieca wählt ebenfalls in Labore, mie auch in Indien. Der 
mildartige Saft derfelben wird bei verfchiedenen Krankheiten ſowohl inner: 
lich als auch Außerlic angewandt. 

Ficus ind. fol. (I.) 
Ficus ind. succ. (II.) 

Ficus religiosa wächſt in Zahore, fo wie aud in Indien, wird jedoch 
wenig als Medizin benußt. 

Filix mas. Nephrodium Filix mas wächſt im Himulaja, wo e8 auch 
gebraucht werden foll. Die lahoriſchen Aerzte kennen es nicht. 

Filic. mar. rad, (I.) 

Fistularia Dealsingii, f. Dealsing’s Fiftelmurzel. 

Flemmingia, f. Dealsing’s Serſamwurzel. 

Foenieulum Panmorium wächſt in verfchiedenen Gegenden Oftin- 
diens, auch im Pendſchab. Er gleicht unferem europäifhen Fenchel (Foeni- 
culum vulgare) und wird au fo wie Diefer gebraucht; fo 3. B. geben ihn 
die arabifchen und indifchen Werzte, um die Milch der Säugenden zu ver: 
mehren, den Harn und die Regel zu treiben, Blähungen zu tilgen zc. 

Foeniculi rad. (L) war ein vortreffliches Mittel, inſonderheit bei 
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nebeligem Sehen, Naſenbluten und Achſeldrũſer⸗ 
entzündung. 
Foeniculi sem. (I.) 

Foenum graecum (Trigonella) wird im Pendſchab angebaut. Das 
Kraut davon iſt eine Lieblingsfpeife der Eingeborenen; es wird gekocht mit 
Fleiſch, Butter u. dal. zubereitet genoffen. Die Samen werden ald Medizin 
gebraudt, und man glaubt, daß fie die Regel befördern. 

Foenograeci sem. (I.) bewiefen fi wirkffam, vornehmlich beim 
Armfchmerz. 

Fragaria vesca wädt häufig auf dem Himalaja. 

Fritillaria cirrhosa wächſt in der Umgegend von Kafıhmir, ift wohl 
befannt, aber nicht officinell. 

Fritillar. cirrh. herb. (I.) leiftete gute Dienfte, vorzüglich bei 
Kreuzſchmerz. 

Fumaria parviflora. Fumaria officinalis wächſt häufig in den Fel—⸗ 
dern im Fünfſtrömenlande, und ſoll auch im Gebirge vorkommen. Sie iſt 
officinell in Lahore und wird ſtark gebraucht. 

Fumar. herb. (I.) wirkte als ein vortreffliches Mittel, infonder- 
heit bei großem Durſt und Appetitmangel. 

Fungus iguiarius. Boletus igniarius ift in Kafchmir zu haben und 
officinell, wenigftens bei den dortigen Barbieren, Die ihn als zufammenzie- 
bendes Mittel auf friihe Wunden appliciven, fo wie auch bei uns Europäern 
bie und da noch gebräuchlich ift. 

Fungus ign. (I.) 

Fungus Morilla, f. Phallus esculentus. 

.Gagerming ift eine Wurzel aus Kafchmir, die fo ausfieht, wie eine 
getrocnete Meine Birne. Ohngeachtet meiner Nachforſchungen konnte ich fogar 
in Kaſchmir nicht erfahren, was das Gagerming (Mäufegehirn in Kafchmir- 
fher Sprache) für eine Wurzel war, indem derjenige Mann, der mir einige 
ſolche Knollenwurzeln in Lahore gegeben hatte, eben abwejend war. Hoffent- 
(ich werde ich es aber gleich bei meiner Rückkehr erfahren, indem mehrere 
meiner Bekannten den Auftrag haben, e8 auszuforfchen. Da felbit die Dro- 
guiften in Kafchmir diefen Artikel nicht kannten, fo feheint er auch Fein offi- 
cineller zu fein. Ich habe zahlreiche glüdliche Euren verfchiedener Krankhei— 
ten damit gemacht. 

Gagerming (I.) war ein vortreffliches Heilmittel, infonderheit bei 
Arms Schulter: und Siniefchmerzen, Binthuften, Bits 
tern ꝛe. 

Galanga DOftindiens ift nach Einigen Kaempferia Galgaga, nad) An- 
deren Alpinia Galangs genannt. Die Inländer heißen fie über Pan ke 
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dscher, d. t. die Wurzel vom Piper Betle, und ich glaube auch, daß es 
diefe iſt; wenigftens hat fie den angenehmen, gemwürzbaften Geruch der Blät— 
ter vom Waflerpfeffer. Sie wird gegen Blähungen und Schwäche der Ge- 
ſchlechtstheile ꝛc. gebraucht. 
Galang. rad. (I.) bewährte ſich als ein vortreffliches Mittel, vor⸗ 
züglich bei der Luirfenche. 

Galbanum offieinale iſt auch in Lahore officinell. Räucherungen 
damit ſollen die Regel hervorbringen, auch die Frucht abtreiben; den Repti⸗ 
lien ſoll es zuwider ſein. 

Galban. gummi (II.) 

Galega purpuren. Tephrosia purpurea iſt officinell in Lahore und 

wächſt in der dortigen Umgegend. 
Galeg. purp. herba (I.) 

Galena. Plumbum sulphuretum gibt es im Bazar Lahore's verfchie- 
dene Sorten, inländifhe und ausländifche, Die theils ſtückweiſe, theild gepul- 
vert verfauft werden. Der einzige Gebrauch, den man davon macht, fommt 
dem des rohen Spießglanzes gleich, anftatt deſſen es auch verfauft wird. 
Beide dienen nämlich im ganzen Ortente, Großen und Kleinen beiderlei Ge- 
ſchlechtes als Augenpulver. Vergl. den Artifel Antimonium. Ich machte 
auch hiemit neine Experimente, gab es innerlich ein und ſah gute Wirkun- 
gen davon. 

Galena (I.) bewies ſich heilfam, vorzüglich bei Gefichtöfleden, 
Inden und Schwären. 

Galla. Gallae Turcicae. Gallae quercinae find auch in Lahore offi- 

cinell, man gebraucht fie ſowohl innerlich al8 auch Außerlich. 
Gralla (I.) 

Gardenia dumetorum. Randia dumetorum. Die Früchte davon, 
Brechnüffe genannt (jedody nicht die Strychnos nux vomica), werden vom 
Gebirge nad) Lahore gebracht, wo fie officinell find. 

Garden. dumet. sem. (II) hatten gute Wirfungen, befonders bei 
gelblichem Angweiß. 

Gentianae rubr. rad. ijt officinel in Zahore. Woher man fie aber 
bezieht, das hab’ ich nicht erfahren können; vermuthlic wird fie aus Ber- 
fien nach Indien eingeführt? 

Gent. rad. (I) 

Gentiana Cherayta, f. Cherayta. 

Gentiana kurrooa, ſ. Picrorrhiza kurrooa. 

Geranium nodosum wählt atıf den Gebirgen Kaſchmir's. Die Wur- 
zel davon tft in Kaſchmir officinell; mit derfelben machte auch ich meine 
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Geran. nod. rad. (I.) zeigte fich heilfam, vornehmlich bei Mund⸗ 
gefhwüren und Anfblähung. 

Geum elatum, Wall. Geum humile, Walp., ift ebenfalld von 
den Gebirgen Kaſchmirs. Auch von diefem ift in Kaſchmir die Wurzel offi- 
cinell. Sie war eines der ausgezeichnetften meiner Mittel, 

Gei elat. rad, (I.) bewährte fih heilfam, vorzüglich bei Aigen: 
entzündungen, Nafenbluten, Halsweh, Halsknoten, 
Seitenftechen, Durchfall, Nuhr und bei Schwären. 

Glacies mariae, |. Talcum. 

Glaucium ceitrinum. Glaucium phoeniceum, Crantz. Diefes ift 
ebenfalls eine jener Pflanzen, für deren Wurzel die orientalifhe Mamira ge: 
halten wird. Das Glaucium ift nämlich eine Gebirgspflanze, die breite und 
runde Blätter, und eine Blume wie die des Feldmohns hat, 

Glinus dietamnoides befam ich aus dem Gebirge, wo diefe Pflanze 
officinell fein foll. 

Glin. diet. herb. (I.)i hatte gute Wirkungen, infonderheit bet 
Katarrh, Gelenkſchmerzen und Stuhlzwang. 

Giycyrrhiza glabra, f. Liquiritia. 

Gmelina asiatica. Ihre Wurzel ift officinell in Lahore. 

Gmel. asiat. rad. (I.) that gute Dienfte, vornehmlich bei Durchs 
fällen. 

Gossypium herbaceum wird im ganzen Pendfchab angebaut. Wer 
der in der Baumwolle, noch in ihrem Samen wird Jemand medizinifche Heil- 
fräfte vermuthen. Ich verfuchte den Samen und fam damit zu dem über: 
rafchendften Refultaten. 

Gossyp. sem. (I.) war ein vortrefflihes Mittel, beſonders bei 
Schleim: und Bluthamorrboiden, Fieber und Stuhl: 
jwang. 

Gossypium fulminans, Schießbaumwolle, wird auch noch innerlich 
unverfucht geblieben fein? Sobald ih in Lahore aus den englifchen Zeitun- 
gen das Recept davon befommen hatte, präparirte ich mir dieſelbe aud) 
gleich, und verfuchte fie bei einigen ‘Batienten. Mehrere Eigenfchaften davon 
find bereits im med. Theile dieſes Werles angeführt. 

Gossyp. fulm. (II.) 

Gourbuti befam ich aus dem Gebirge, wo e8 officinell fein fol. In 
Labore fannte man es nicht. Es waren federfieldide Aeſte, die mit einer 
baummwollartigen Rinde überzogen find; es fann zu den Artewiften, aber auch 
zu den Malvaceen gezählt werden. 

Gourbuti stip. (I.) nüßten, vorzüglih beim Schwindel. 
Granatum (Punica) Frucht. Malum punicum wird von Kabul nad 
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Labore gebracht. Die Schalen der unreifen Granatäpfel werden im Oriente 

zum Färben gebraudt. Die Hakims geben den Saft von den reifen Granat- 
Apfeln bei Magen und Leberſchwäche, hitzigem Fieber zc. ein. 

Granat. ac. rad. cort. (I.) bewies ſich beilfan, befonders bet 

Vergehen des Gefichtes, Schlaflofigfeit und Inden. 

Granat. fl. (Balausta) (I.) war auch ein gutes Heilmittel, es 

nügte vorzüglih bei Bruſt⸗ und Bruftfeitenfchmerz, 

Schmerz im Schenteltopf, wie anch bei Dnrchfällen. 

Graphites. Ferrum carbonatum ift fein officinelles Mittel in der 
arabifchen oder indifhen Medicin. 

Graphit. (I.) leiftete gute Dienite, vornehmlich bei Mundge⸗ 
(wären. 

Gratiola officinalis tft den lahoriſchen Aerzten unbekannt. Ich hatte 
die Tinktur aus Europa. 

Grat. off. tinct. (H.) 

Grewia asiatica. Die Frucht wird in Lahore zu Anfang des Som: 
mers im Bazar verkauft; man pflegt fie gefalzen zu cfjen. Mit der Effenz von 
diefen Früchten ftelte ich viele Berfuche an, und hatte das Vergnügen, meb- 
tere wichtige Eigenfchaften darinnen zu entdeden. 

Grew. as. fr. tinct. (I.) bewies fih heilſam, vorzüglih bei 
Huſten, innerem Brenngefühl mit Inden und Ste: 
hen, fupbilitifchen Gelenkſchmerz und Gelentgicht. 

Grislea tomentosa. Lythrum fruticosum. Die Blumenblätter davon 
find officinell in Labore, indem man fie theils zum Färben, theils zur Arznei 
gebraucht. 

Guajaeci resina iſt den lahoriſchen Aerzten ein unbekannter Artikel. 
Ich erhielt ihn aus der Apotheke von Agra. 

Guaj. res. (II.) 

Guia Chatai iſt bei den buchariſchen Aerzten als eine ſchwarze, pedh: 
artige Subftanz befannt, die aus China oder Scythea kommt. Ic befam 
ein ſolches Exemplar zu Gefiht, das wie ein Pflafter auf zwei Blättern von 
einer Handbreite, einem eben fo langen Stückchen Leinwand aufgeftrichen, 
fo di wie ein Mefferrüden und fpröde war. Die Außenjeite der Leinwand 
war roth gefärbt und trug den chineſiſchen Stempel; auf der AInnenfeite, 
welche weiß war, befand fich das nicht über das ganze Viereck, fondern nur 
in die Runde etwa 3 Zoll im Durchmeſſer aufgetragene Pflafter, welches 
feinen Geruch hatte. Im Handel foll diefe Subftanz jelten vorfommen, aus» 
genommen in China. Man bedient ſich derjelben zur Linderung von Schmer: 
zen, zu welchem Zwede diefes Pflafter applicirt wird. Ein foldhes Exem⸗ 
plar kann zu mehreren Heilungen dienen, und foll gegen alle Arten von rheu⸗ 
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matifchen und gichtifchen Schmerzen nützen. Man applicirt es nämlich fo 
nabe als möglich auf die fchmerzende Stelle, fo 3. B. beim Kopfwehe auf 
die Stirne, in die Schläfe; bei hohlen Zähnen kann man felbft in den Zahn 
ein Bruchſtückchen davon appliciren. Es foll nur eine leichte vorübergehende 
Nöthe an der Stelle, wo e8 applicirt worden ift, hervorbringen. Die Be- 
ftandtbeile diefes antirbeumatifhen Pflafters follen nichts anders fein (nad 
der Meinung eines bucharifchen Arztes), als fehr fein gepulverte Silberglätte, 
met füßem Del ohne Zuſatz von Waffer, über dem Feuer unter beftändigem 
Umrühren, bis zum Berbrennen und Berdiden der Maffe gekocht. 

Guilandina Bonduccella. Caesalpinia Bonduccella. Die NRüffe 
davon find in Oftindien officinell, bei den Engländern und bei den @inge- 
bornen. Man gebraucht fie vorzüglich gegen Wechfelfieber. Nah Lahore 
bringt man fie aus dem Gebirge. Auch biemit ftellte ich viele Verſuche an, 
und fand daß fie in mehrern Krankheiten ein vortreffliches Heilmittel find, 
ſo z. B. 

Guiland. Bond. (I.) nüßte inſonderheit bei Speichelfluß, Na⸗ 
chengeſchwüren, Leberſchmerz, Ausſchlägen und Ge⸗ 
ſchwülſten, wäſſerigen als auch ſyphilitiſchen zc. 

Gultschin bekam ich aus dem Gebirge. Es war ein langes und brei— 
tes Blatt von einem Baume. 

Gultschin (I.) 

Gummi Ammoniacum, ſ. Ammoniacum. 

Gummi arabicum, ſ. Arabicum, gummi. 

Gummi guttae, f. Gutti, gummi. 

Gummi Tragacanthae, ſ. Tragacanthae, gummi. 

Gundelia Zulm, f. Zelemicae, baccae. 

Gutti gummi ift offieinell in Lahore, fo wie auch in Europa. 

Gutti gummi (II.) 

Gypsum Setseladschit. Unter dem Namen Setseladschit befommt 
man bei den Sadu’s (berumziehenden Arzneitrimern) in Lahore einen feinen 
Gyps, der in manden Krankheiten gute Dienfte that, fo 3. B. 

Gyps. Setseladschit (I.) nüßte vorzüglih bei Augentriefen 
und Kolik. 

Gypsun ; Zernich goudenti genannt, ift ein gemeiner Gyps, den 
man aus dem Gebirge nad) Lahore bringt, wo er officinell ift. 

Gypsum Zernich goud. (I.) 

Haematoxylon Campechianum, f. Campechianum lignum. 

Halicacabum , f. Physalis Alkekengi. 

Harmala Ruta. Ruta sylvestris ift in 2ahore das den Bengi’s 
(Parias) geweihte, Kraut; deswegen wird ein Hindu oder Sihk fi hüten «4 
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auch nur anzurühren, um fich nicht unrein dadurch zu machen. Die Samen 
duvon werden allgenein zum Einräuchern Verwundeter gebraucht, und zwar 
aus dem Grunde, um dadurd allen fhädlichen Geruch, den Jemand mit- 
bringt 3. B. eine Srauensperfon, die ihre Negel hat, abzuwehren. Die Ha: 
fims gebrauchen fie (jedoch nicht bei Sihfen und Hindus) gegen Geſichts— 
fhwäche und Harnverhaltungen. 

Harmalae Rutae fl. et herba (I.) war ein gutes Mittel infonder: 

heit bei Koliken. 

Haruntutia ift eine officinele Wurzel in Lahore, die man bei den 
dortigen Droguiften wie auch bei den Sadu's befommt. Sie wird nur äußer- 
fih gegen veraltete Ophthalmien als Augenpulver verfegt nit Mamira x. 
gebraucht. Vermuthlich kömmt fie aus dem Gebirge. Es iſt eine gelbliche, 
fnotige und zadige Wurzel, die nicht dicker ift als ein Federkiel. 

Haruntutia (I.) leiftete gute Dienfte, infonderheit bei Schlaf⸗ 
Iofigfeit, Schwindel mit Vergehen des Gefichtß, 
Bruſtſchmerz und Kolik. 

Haruntutia Art Dealsing’s, f. Dealsing’s Haruntutiaart. 

Hedychium spicatum wähft im Himalaja. Die Wurzel davon wird 
nur al8 Pferdemedizin gebraucht. 

Hedysarum Alhagi, Alhagi maurorum wächſt in der Umgegend 
von Lahore, und ift officinell. 

Hedys. Alhagi herba (I.) 

"Hedysarum Deiterdane. Deiterdane ift ein officinelee Same in 
Labore, vermutblich von einem Hedysarum herfommend. Man bringt ihn 
aus dem Gebirge. Er fieht aus wie der Hanffamen und ift weißlich. 

Hedysar. Deiterdane (I) 

Helicteris isora ift officinell in Lahore, es ift eine fchraubenförmige 
Hülſe. 

Helict. isora (I.) 

Heliotropium europaeum wächſt in Kaſchmir, es tft aber nicht 
officinell. 

Helleborus albus, ſ. Veratrum album. 

Helleborus niger ift den arabiſchen Aerzten aus den Büchern wohl 
befannt, in Lahore aber weder gebraucht noch zu befowmen, fo daß ich ihn 
aus Agra und Kalfıtta nerichreiben mußte, 

Helleb. nig. (II.) 

Hemidesmus indieus. Periploca indica. Asclepias Pseudosarsa 
währt in Oftindien; die Wurzel davon ift bei den dortigen englifchen Aerzten 
ſtark im Gebraud. In Labore fennt ‚man fie nicht, und ich mußte fle eben- 
Falls aus Kalkutta verfchreiben. 
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Holcus spicatus wird im Pendſchab angebaut und dient dem Men: 

hen und Vieh zur Nahrung. 
Holcus spic. sem. (I.) 

Hlolloway's Pillen mit feiner Salbe werden in allen Krankheiten an- 
gerathen. Gefundheit für Alle! heißt es bei diefen, und fie find feit einigen 
Sahren in Indien ftarf im Gebrauch, inden fie ein gutes aber draftijches 
Purgirmittel find. Der Analyfation zu Folge enthalten fie feinen Mercur., 
wie man irrig glaubt; es fcheint vielmehr ein Gemiſch von Aloe, Myrrha 
und Safran mit Crotonöl zu fein. Ich habe fie, wie ſchon früher erwähnt, 
ſowohl als Pillen, fo wie fie find, als auch im präparirten Zuftande ange: 
wandt, und gebe hier nur die nad) meinem Syſteme zubereitete Pille an. 

Holloway pill. (T.) war bei vielen Krankheiten nüglih, befon- 
ders beim Hodenjucken. 

Hordeum vulgare wird aud im Pendfhab angebaut. Das Gerften: 
waſſer fennt man auch dort als ein fühlendes Getränf. Bier wird in Lahore 
feines gebraut, weil auch der Hopfen fehlt. 

Hlorminum, f. Malvacea Todri. 

Hlossen Jussif heißt man in Lahore einen Samen, der offieinell ift, 
Es find die Fleinften Samen, die man ſich nur denken fann. Ihrer Feinheit 
und weißlihen Farbe halber könnte man fie mit unreifem Mohnfamen ver: 
gleichen. — 

Hossen Jussif (1.) war nüßlich, befonders bei Fiebern. 

Hoya viridiflora. Asclepias volubilis ift in Labore officinell. 

Hoyae viridifl. herb. (I.) war vorzüglich beilfam bei Machen: 
und Saldgefhwären. 

Humulus Lupulus, f. Lupulus, Humulus. 

Hydrargyrum, f. Mercurius. 

Hiydrocyanicum, acidum, e. Borussicum. Diefer Stoff ift den 
orientalifchen Aerzten ganz unbefannt. In wie weit die Blaufäure bei Stein: 
franfheiten nüglih ift, od fie nicht im reinen Zuftande beffere Wirkungen 
hat, als im Kirfhlorbeer, in den Kernen von bitteren Mandeln, Kirfchen, 
Pfirſichen und Pflaumen, wie auch in Verbindung mit Laugenfalzen 2c.; ob 
fie ferner nicht vortheilhafter in mäßigen kleinen Gaben, als in den zu flar: 
fen, die Nerven verftümmelnden Ueberdofen wirft: dieſes wird man nun 
bald, wie ich Hoffe, ermitteln und befannt machen. 

Hydrocyan. acid. (IIL) 

Ilyosciamus niger wächſt im Himalaja, wie auch in Kaſchmir. Offi⸗ 
cinell ſind die Samen davon. 

Hyosciami n. fol. (II.) leiſtete gute Dienſte, inſonderheit bei 
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Brufts und Lungenentzündungen, Breunen au den 
Soblen, Krämpfen ıc. 
Hyosciami n. sem. (II.) 

Hyosciamus pracalsus wädit in Lahore, ift aber nicht officinell. 

Hyperanthera Moringa, |. Moringa Sohunjuna. 

Hypericum perforatum wädit in Kaſchmir, ift aber nicht officinell, 
In der arabifhen Medizin wird es jedoch gegen Eingeweidewürmer, Hämor: 
thoidalleiden, Borfälle des Uterus und des Maftdarmes angerathen. 

Hyssopus offieinalis ift officeinell im Pendfchab, fo wie auch in In⸗ 
dien, wohin man ihn aus Syrien bringen fol. Die Hafims gebrauchen ihn 
bei Zahnfchmerz, Huften, Verhärtungen der Leber und der Milz, Gebärmut: 
ter⸗ und Harnblafeleiden ꝛc. 

Hyssop. off. (I.) war von ausgezeichneter Wirkſamkeit, vornehm- 
‚ fi bei Kopfwehe, Schläfefchmerz mit Augenleiden, 
Schmerzen, firen, Fatarrbalifchen und rhenmatiſchen. 

Ichthyocolla ift nicht officinell bei den Tahorifchen Xerzten, und ich‘ 

mußte mir den Fiſchleim aus einer Apothefe Agra's verfchreiben. 
Ichthyocolla (I.) 

Ignatia amara, |. Strychnos fava St. Ignatıi. 

Igniarius fungus, f. Fungus igniarius. 

Nlicium anisatum, ſ. Anısum stellatum. 

Indigofera Anil wird im Pendfchab, hauptfächlich in der Gegend 
von Multan angebaut, jedoch nur für die Erzeugung des blauen Farbeftoffes. 
In der Medizin ift das Indigofraut nicht officinell. 

Indigoferae Anil herb. (I.) war befonders nützlich gegenSeberent⸗ 
zündungen uud herumzichende Schmerzen. 

Indigofera linifolia wächſt im niederen Gebirge. Die Wurzeln das 
von find da, wo fie auch wachfen, officinell; vornehmlich gegen hitzige Aus: 
Ihläge. Diefe ift Dealsing’s Zorfiwurzel. 

Indigof. linifol. rad. (1.) bewies fich heilfam, vorzüglich bei Speis 
Khelflug und Bruſtſchmerz. 

Indigum. Pigmentum indicum ift ein Artifel, der in Labore, wie 
überhaupt in Indien, zu Haufe iſt. In der Medizin wird der Indigo jedoch 
faft gar nicht angewandt, hoͤchſtens bei einem Panaritium und auch da nur 
äußerlich, obwohl er jeine eigenen Heilfräfte wie jedes andere Mittel hat. 

Indigum (II) hatte feine ausgezeichnete Wirfjamfeit, infonderheit 
beim Bruftfcherz. 

Inula Helenium iſt nicht officinell bei den lahoriſchen Aerzten, ob» 
wohl es in den arabijchen Arzneibüchern gegen Bruftfchleimanhäufungen und 


gegen Verhärtungen angerathen wird. Ich mußte e8 aus Agra verjchreiben, 
woher ich vermuthlich eine europäifche Alantwurzel befam. 
Inula Helen, (I) 

Inula Royleana. (Inulae Helenü affin.) wächſt auf den Gebirgen 
Kaſchmirs, ift aber nicht offieinell und wird für giftig gehalten. 

lodium ift den orientalifchen Aerzten ganz unbefannt. In Indien be- 
fommt man es in den Apotheken von Agra, Kalkutta, Kanpur, Bombay ꝛc. 
Ich gebrauchte diefes Mittel größtentbeils aufgelöft in Mandeldl, tropfenweis 
auf Zuder, nie aber in Berbindung mit Kraftmehl, mit dem e8 befannters 
maßen als Reagens eine Slane Farbe conftituirt. 

Iod. amygd. (II.) war ein vortrefflihes Mittel, vorzüglich bei 
der Luſtſeuche, wo ich e8 entweder mit der Tinftur vom 
Ihwarzen Pfeffer in Verbindung eingab, oder abwechfen!d 
mit dem Zinkfulphat einnehmen ließ. (Vergl. Zincum jo- 
datum.) 
Ipecacuanha ift den arabifhen Aerzten dem Namen nach wohl be 
fannt, Gebraud machen fie jedoch feinen davon, deshalb tft fie auch nicht 
officinell, in Lahore nicht zu haben, wohl aber in den englifchen Apotheken 
Dftindiens, fo wie aud) bei jedem Surgeon oder Doktor. 
Ipecacuanh. rad. (II.) nüßte vorzüglich bei Kopfichmerz mit 
Schwindel, Edel nnd Erbrechen. 

Ipomoea coerulea. Pharbitis caerulea, davon find die Samen 
offieinell, fowohl in Indien, als auch in Lahore. Die Engländer und die 
Eingebornen gebrauden fie ſtark, aber nur als Purgiermittel. 

Ipom. coerul. (I.) bewies fi) nüßlich, vornehmlich bei Aufblä⸗ 
bung. | 

Ipomoea cuspidata hatte ich durch einen aus Kalkutta erhaltenen 
Samen in Lahore angepflanzt, Diefe Kriechpflanze diente mehr zur Zierde umd 
fie wird als medizinifcher Artikel nicht gebraudt. 

Ipom. cuspid. fol. (1.) war überaus gut bei Seitenſchmerz. 

Ipomoea dasysperma ift mir in Lahore nicht vorgefommen, wohl 
aber in den Gärten DOftindiens. Die Samen davon follen gegen die Hunde 
wuth ein fräftiges Mittel fein, weßhalb fie auch indiſch Kuta ke bidsch, 
d. i. Hundsfamen heißen. 

Ipom. dasysp. (T.) bewies fih als ein gutes Heifmittel beim 
Naſenbluten und bei der Nachtsblindheit. 

Jacea, ſ. Viola tricolor. 

Jalapa convolvulus. Die Jalapawurzel ift auch in Labore offici- 
nell, überall wird fie aber nur ald ein Purgiermittel gebraucht, und fie bat 
verfchiedene Heilfräfte. | 
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aus dem Gebirge nach Lahore. Die Kohle dieſer Wurzel dient dort als Schieß⸗ 
pulver⸗Ingredienz. 

Justic. nas. fl. (J.) war ein vortreffliches Mittel, inſonderheit 
bei Sornbautflet, Obrentzündung, Kolik, Durch⸗ 
fall, Sartleibigteit und Nuhr. 

Kacnpferia Galanga, '. Galanga. 

Kaempferia rotunda, j, Curcuma Zeuoaria. 

Kaliakand ift eine mir nod unbekannte Wurzel aus dem Gebirge, 
wo fie offieinell fein joll. 

Kali bichromatum ift in Labore offieinell; man befommt es bei den 
dortigen Droguiiten. 

Kali ferrocyanicum. Ferrideyankalium. Das rothe Blutlaugen: 
falz ift den lahoriſchen Aerzten unbekannt; ich erhielt es aus der Apotbefe 
von Agra. r 

Kali ferrocyanic. (II.) that qute Dienite, infonderheit. X gro» 
Sem Durfte und Fieber. 

Kali hydrocyaunicum. Das blaufaure Kali verfchrieb ich mir, wie 
das vorhergehende, 

Kali hydrocyan. (IL) Es bewies fi als eines der beften Mit: 
tel, vorzüglih bei NWanfch, Erbrechen und Hüftweb. 

Kali hydrojodicum, unbekannt in Lahore, founte, wie die beiden 
vorhergehenden, aus Apotheken bezogen werden. 

Kali hydrojod, (II.) war ein gutes Mittel, vornehmlich bei Durch⸗ 
fällen, wie auch bei Gelenfjchmerzen mit Breuuen 
und Stechen. 

Kali minerali. Soda carbonica tft in Lahore offieinel. Die Soda 
wird im Lande erzeugt. 

Kalı minerale und Sal. acalı min. (IL) nützlich, vornehmlich bei 
Salsgefchwüren. 

Kali nitricum. Nitras potassae ijt ebenfalld officinell in Zahore, wo 
e8 aud) erzeugt wird. 

Kalı nitr. (I.) 

Kali oxymuriaticum. Chloras Kalicus ift den lahorifhen Aerzten 
unbefannt. Ich verfertigte cs felbft. 

Kali oxym. (IL) Ä 

Kali salsola. Herba salsola Kali (sueda spec.), wächſt in der Um— 
gebung pon Labore, wo fie aub offieinell it. Man unterfcheidet 2 Gattin: 
gen, eine männliche und eine weibliche, weßhalb auch ich Die, wenn and nicht 
ganz botanijche Benennung, masculinum et foemininum ‚beibehalten habe. 

Kali sale. (1) Die fogengnnte welgliche nüßte perpehunlih bei 
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nifhen Namen davon befannt zu geben. Die Wurzel, die ich als ein Cxem⸗ 
plar aus Kaſchmir mitgebracht habe, ift ein WBurzelftod, 4 Zoll lang, etwas 
dider als ein Finger, faferig, knotig mit Auswüchfen verfehen, hat 2 Rinden, 
von denen die obere wie eine Epidermis nur dünn und hellbraun, wäh- 
rend die eigentliche Rinde, die auch nicht did, von dunkelbrauner Farbe if. 
Der innere Theil der Wurzel ift ganz weiß und fehr hart. Geruch hat fie 
feinen beſonders ftarfen, jedoch angenehmen. Der Gefhmad iſt bitterlich, 
etwas gewürzhaft, nad einer Weile gelinde brennend auf der Zungenfpiße. 
Die Blume davon fol blaufarbig fein. 

“ Krie (L) war eine ausgezeichnet wirkfame Wurzel, infonderhett 

bei Impotenzen. 
Kundschi ke sag, ſ. Malva. 
Lacca in granis ift officinell in Labore; fie iſt ein Erzeugniß im 
Lande, und wird gegen Leberobftruction, Waſſerſucht, Geſchwuͤre zc. angewandt. 
Lacca in gr. (II) bewies fi fehr wirffam, vornehmlidy bei 
Seitenftechen, Lendenweh, Sartleibigteit und Ge: 
ſchwülſten. 

Lactuca sativa wird in Lahore angebaut. Die Samen davon find 
officinell und werden ſtark gebraudht, vornehmli bei großem Durſt, Ma⸗ 
genhige. Die Geſchlechtsluſt, namentlich den Samen follen fie aber vermindern. 

Lactuc. sat. sem. (I.) war ein gutes Mittel, vorzüglih beim 
Harnzwang. 

Lactucarium;, der eigentliche Opium aͤhnliche Stoff vom Lattich, iſt 
nit officinel in Labore. Als ich dem Nendihit-Sing und feinen Aerzten 
davon erzählte, erregte die neue Mittheilung befonderes Intereſſe. Man 
glaubte nämlich ein Fühlendes, Opium ähnliches Mittel fennen gelernt zu 
baben, und ed wurden mehrere Verfuche damit angeitellt, die aber natür- 
licherweiſe der unfinnigen Erwartung nicht entſprachen. 

Lactucar. (II) leiſtete vortrefflihe Wirkungen, befonder® bei 
Naſenbluten und Gelenkſchmerz. 

Lagonichii species, ſ. Acacia Farnesiana Harnub nepti. 

Laminaria saccharina ift ebenfalls ein hoͤchſt intereſſanter Artikel 
in medizinifcher Hinficht. Die Engländer fennen dieſes Blatt nur unter dem 
indifchen Namen Giler ke pater (Blätter gegen den Kropf). Exit hier in 
Wien hat man ihm den wiflfenfchaftlihen Namen, unter dem id ed ange 
führt habe, gegeben, Es ift in Lahore und Kafchmir officinell, kommt aus 
dem Thibet; die Eingebornen fagen, es wachſe dort in einem Salzfee. Glaub: 
würdigerer englifcher Aerzte Meinung zu Folge fol e8 zwar aus Zhibet kom⸗ 
men, jedoch nur im Lafpifchen Meere wachſen. Diefer Anficht glaube auch) 
ich um deſto mehr beiftimuen zu koͤnnen, da ich im offenen Ocean umwelt. 
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den iſt. Schon die lateiniſche Benennung lens (träge) ift für die Linfe eine 
recht paſſende und deutet auf ihre Wirfung. Mehrere alte Schriftfteller, wie 
auch Tohfet, fhreiben ihr bejondere Kigenichaften zu; fo z. B. wurde das 
Zinfendecect zum Neinigen der Geſchwüre, die nach Menfchenblattern entftan- 
den waren, angewandt Ich stellte mehrere Verſuche damit an, und erhielt 
die im med. Theile dieſes Werkes mitgetheilten Erfahrungen. 

Lent. sat. (1.) bewiefen ſich beilfam, injonderheit bei Gelenk⸗ 
ſchmerzen. | 

Leonorus Royleamus wächſt als Unkraut in der Stadt (Kafchmir 
oder) Sirinager; Nientand gebraucht e8 als Medizin. 

Leon. Royl. fol. (I.) 

Leontodon Taraxacum, f. Taraxacum. 
Lepidium sativum wächſt auch im Pendfhab, wo die Samen offi- 
cinell find. 

Lepid. sat. herb. (L) war ein gutes Heilmittel, infonderbeit 
bei Suften und Engbrüftigfeit. 

Lepid. sat. rad. (I.) erwies ſich beilfam, vorzüglich bei nebli— 
gem Sehen mit fppbilitifchem Juden und Schmerzen; 
wie auch bei Nachengefhwüren und Stublzwang. 

Leporineum;, ift der Haſenſtoff vom 

Lepus timidus. Der Hafe tft in ganz Indien, wie auch im Fünf: 
jtrömenlande zu finden; nur it er Dort nicht fo groß wie in Europa. Es ift 
fonderbar, dag in Kaſchmir Fein Hafe if. Die arabifhen Schriftftelfer ſchrei— 
ben den verichiedenen Theilen dieſes Thieres befondere Heilfräfte zu, fo z. B. 
gebrauchten fie Das Lab, die Galle, das Blut, die Haare, das Fell, die 
Zähne und ſogar den Koth defjelben. Das Coagulum leporis foll bei der 
Fallſucht, Biutflüffen, Blutipeien, Negelunordnungen, Schlangenbiffen ꝛc. heil: 
ſam fein. Die Hafims bewahren das Haſenblut auf Baumwolle getrocdnet 
auf, wovon fie bei der Engbrüftigfeit die wäflerige Auflöſung eingeben. Ich 
begnügte mich bei meinen Experimenten mit dem frifhen Huafenblute, womit 
ih entweder den Teig der Paſtillen anmachte, oder idy gebrauchte das joge- 
nannte Leporineum , das auf die Art bereitet wurde, daß ich friiches Ha— 
ſenblut mit gleichen Theilen höchſt reftiftcirten Weingeiſt's recht durch einander 
ſchüttelte, ſtehen ließ, bie es klar geworden und die belle Flüffigfeit zum 
Gebrauche aufbewahrte. Sowohl dieſe, al8 auch das Blut in den Puftillen 
hatten ihre gewiſſen medizinifchen Heilfräfte, die ich bereits im med. Theile Diejer 
Schrift mitgerhetit babe. 

Leporineum (IT.) und Lepor. sangu (T.) erwiefen ſich nüglich, bes 
fonders bei Bluthuften, Leiften: wie anch bei andern 
berumziehenden Schmerzen. 
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im Afghaniſtan, wie auch im Thibet, woher man es nach Kaſchmir, vielleicht 
auch weiter herab nad) Lahore und Indien bringt. Sowohl die Süßholzwir- 
zel, al8 auch der Süßholzſaft find in Labore officinell und werden dort, fo 
wie auch in unferem Europa, ſtark gebraucht. 

Liquirit. rad. (I.) 

Liquirit. succ. (1I.) 

Lithanthrax. Carbo fossilis war vor 12 Jahren in Labore nur dem 
Namen nad bekannt, und e8 war die erfte Steinkohle, die ic) eines Tages 
im Derbar dem Minifter auf Verlangen zeigte. Es mar eine englifche Stein- 
kohle vom Dampfſchiff, die ih mir eigens zu meinen Egperimenten. mitge- 
nommen hatte, womit ich auch fo manche erfreuliche Refultate erhielt, die ich 
bereit8 im med. Theile dieſes Werkes mitgetheilt habe. Das durch trodene 
Deitillation aus der Braun: oder Steinkohle deftillirte brenzliche (freofot- 
baltige) Del ift ein bekanntes Mittel gegen Gicht, Lähmung, Weißfluß zc. 

Lithanthrax (I.) war ein höchſt wirffames Mittel, vorzüglich anwend- 
bar bei Mund: Zungen: Sanmen: und Nachengefchwüs 
ren, Bränne mit Halsgeſchwulſt, Saldweh, äußerens, 
rheumatiſchem, wie auch beim Magentrampf ıc. 

Lithargyrum. Plumbum oxydatum citrinum ift in Lahore offici- 
nel. (Bergl. Guja.) 

Lixiva caustica, |. Causticum. 

lLocusta migratoria ift im Pendſchab als ein höchft unangenehmer, 
fhädlicher,, berummandernder Gaft gar oft zu fehen; auch da wird die Heu: 
fhrede von einigen Mufelmännern gegefjen, jedoch nicht fo allgemein als bei 
den Arabern zu Bagdad, Baſſora ꝛc., wo fie namlich in den Bazaren ver 
kauft, als Delicateffe genoffen wird. Im Uebrigen hat die Heufchrede aud 
nicht8 Unreines an fih, indem ihre Nahrung blos in Vegetabilien befteht. Ich 
entfernte den Kopf, die Flügel und die Füße derfelben, den zerftoßenen Reft 
that ich zu gleichen Theilen höchſt rectificirten Spirihus, recht zufammengefchüt: 
telt filtrirte ich e8, und gebrauchte das Klare, das ich in einem wohl verftopften 
Släschen in einer Büchſe vor dem Eindringen der Lichtftrahlen gefichert auf- 
bewahrte. Ich hielt e8 unter der Benennung des Heufchredftoffes, nämlich: 

Locusteum (I.), es erwies ſich heilfam, infonderheit bei gesßem 
Durſte. 

Lotus, ſ. Nymphaea. 

Luffa amara. Cucumis indicus. Momordica charantia ift ein Ge 
müfe, das man im Pendfchab befonders mit Fleiſch zubereitet genießt. Es 
fieht aus wie eine große und längliche Limonie die voller Auswuͤchſe ift, fie hat 
einen überaus bitteren Gefhmad, den man ihr aber Durch Einweihung in 
Waſſer größtentheils entzieht; vielleicht würde das Kalkwaſſer Diefem Zwecke noch 
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befier entiprechen? Uebrigens bildet e8 eine Lieblingesſpeiſe derjenigen, die 
das Bitterliche gerne eſſen, 

Luffae amar. extr. (II.) 

Luffae amar. fruct. (I.) 

Luffae amar. sem. (I.) thaten vortrefflihe Dienfte, infonderheit 
bei der Brechruhr. 

Lupinus albus. Phaseolus albus ift eine Art Bohne, die im Pend: 
ſchab als Medizin officinell ift. Die Hakims gebrauchen fie 3. B. gegen Hike, 
Ausfap ꝛc. 

Lupin. alb. (I.) 

Lupulus, Humulus. Vitis septentrionalis. Der Hopfen ift ſowohl 
im Bendihab, als auch in Kafchmir, Kabul ꝛc. unbefannt, er würde aber 
wohl in den gebirgigen Gegenden, wie au in dem fruchtbaren Thale von 
Kaſchmir fortlommen, fo wie er aud in einigen Gegenden der englifchen 
Befigungen, 3. B. in Dheyrah Doon angebaut if. Muffuri im Gebirge 
ift der einzige Ort, wo in den R. W. Provinzen Oftindiens ein Bier ge- 
braut wird, das paflabel ift, das aber nicht ein Jeder befommen kann. Wegen 
der Unmäßigfeit im Trinken und der Exceffe, weldhe die englifchen Soldaten 
treiben, war zuc Zeit meiner Anwefenheit in Mufjuri der Verkauf des Bie- 
res verboten und man befam feine Bonteille ohne Erlaubnißfchein. In Oft: 
indien wird das englifche Bier, das von England in Bouteillen hingebracht 
wird, flark getrunfen. In Lahore toſtete die Bouteille guten Bieres über 
1 Gulden Münze. 

Lupul. Humul. fr. (J.) war ein wirkſames Mittel, injonderheit 
bei Appetitmangel, Magenbüpfen nnd Kniewehe. 

 Lyeium, f. Berberis lycium. 

Lycoctonum, Luparia, Canicida, Aconitum Ponticum Bot. foll 
den Wölfen, überhaupt dem Hundögefchlechte, ein tödtliches Gift fein. Biel- 
leicht ift eben dies das wahre Heilmittel der Waſſerſcheu? Es wäre wohl 
verfuchenswerth, ſowohl innerlich als auch endermatifch. 

Lycoperdon tuber, |. Tuber cibarium. 

Lycopodium ift, weder in Kafchmir, noch in Lahore bekannt. 

Lyc. herb. (I.) nüßte infonderheit bei Ropfweh mit Schwin⸗ 
del, auch nur bei Schwindel, Suften und Bluthar⸗ 
nen, 

Lyc. sem. et tinctura (I.) waren von guter Wirkung, vornehmlich 
bei Schwindel mit Vergeben des Gefichtes, Spei⸗ 
helfluß, Fieber und allgemeinen Schmerzen. 

Lythrum fruticosum, f. Grislea tomentosa. 

Maeis ift allgemein bekannt, officinell auch in Labore. Die Hakims 
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gebrauchen die Muskatblüthe bei üblem Muudgeruh, Magen- und Leberſchwäche, 
Blähungen ꝛc. 

Macis (T.) war ausgezeichnet heilfam, befonders bei Speichel: 
flug und Fußſchmerz. 

Magnesia earbonica tft zwar nicht officinell in Labore, kommt je— 
Doch unter dem Namen Pabud bei Dſchogi Fakirs 2c. vor, die es in Fleinen 
Gaben unter die Patienten vertheilen. Es foll ohnweit Dſchemu im Gebirge 
ein Ort, Seidguria genannt, fein, woher fie e8 beziehen. Nach biefiger 
Analyfation ift das dortige Pabud nichts anderes, als die fohlenfaure Mag- 
nefia mit. fehr wenig Eiſen-Oxyd Gehalt. (Vergl. Pabud). 

Magnesia carb. (I.) nüßte infonderheit bei Kopfweh, nebli⸗ 
gem Gehen, Augentriefen, Durchfall und Saru- 
zwang. 

Magnetes, lapis ift officinell in Labore. 

Magnet. lap. (I) that gute Dienfte, vorzůglich bei Zahnfleiſch⸗ 
ſchmerz und Zahnfleifchbinten. 

Majorana. Origanum Majorana ift ein allgemein bekanntes Küchen- 
gewürz, auch in LZahore in den Gärten zu haben, das früber als Niefemittel, 
wie auch zu Bädern, Bühungen u. f. w. gebraucht wurde. 

Majorana (I.) erwies fi beilfam, bejonders bei Koliken. 

Malum persicum, f. Persica. 

Malvacea Karmekra. Karmekra heißt ein Same, der in Labore 
officinell ift, vermuthlih von einer Malvacea aus dem Gebirge herſtammt. 

Malv. Karmekra (I.) 

Malvacea Todri. Todri’s find in Labore drei Arten verfchiedenfar: 
biger Samen officinell. Todri album tft nad) der Behauptung der dortigen 
Droguiften der Same von der Polyanthes tuberosa. Nach der Angabe des 
Bengal Difpenfatoriums ift Towdri im Allgemeinen der Same von der Malva 
salvatica. Dr. R. Seligmann's Mittheilungen zu Folge ift Tuderisch (ver- 
muthlih der arabifhe Name von dem Todri) der Same vom Horminum 
(Sclarea H.), welcher, wie derfelbe in feiner Ueberſetzung meint, in drei ver- 
fchiedenfarbigen Arten vorfommt, nämlich in einer weißen, rothen und gelben. 
Die eben daſelbſt angeführten Eigenichaften davon flimmen mit den in Ju— 
dien befannten überein; fie find nämlich den männlichen Samen vermehrende, 
die Geſchlechtstheile zum Beiſchlaf reizend:, wie aud fett machende. Ich ge> 
brauchte unter der Benennung Malvacea Todri nur die fhwärzlicheren oder 
braunen Samen. 

Malv. Todri n. (I.) war ein überaus wirfjames Mittel, vor- 
nehmlicd beim Sarnbrenuen. 
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Malvae montanae folia find nur im Gebirge, wo fie auch wachſen, 
officinell. 

Malv. mont. fol. (I.) nügten beſonders bei Durchfällen. 
Malv. mont. sem., werden von den Hafims bei Huften und 
Blafengefchwüren gebraucht. | 

Mamira Cashmiriana. Mamiran, j. Chelidonum majus und 
Glaucium. 

Mamira(n), die fogen. Chatai wird für die bejte Gattung gehalten; 
diefe ift auch officinell in Lahore, jedoch jelten Ächt zu befommen. Die ver> 
fchiedenen Arten von Mamira werden nur äußerlich bei Augenleiden ange: 
wandt, wobei fie in der arabijchen und auch in der indifchen Medizin einen 
großen Ruf erhalten haben. 

:Mamira Chat. (I) erwies fid als ein fräftiges Heilmittel, zumal 
bei Kopffchmer; und Durchfall. 

Mandragora (Atropa) wird heut zu Zage weder in Europa noch in 
Afien, wohl aber in Indien noch zuweilen gebraucht, und muß allerdings ein 
jehr wirkſames Heilmittel fein, das Schlaf und Betänbung bervorbringt. Die 
perſiſche Benennung derjelben heißt Merdum (Menjchen), Siah (ſchwarz) oder 
Giah (Pflanze)? aljo wäre das entweder jchwarze Menfchen oder der Men- 
hen Pflanze. . 

Manganesiunm. Manganum wird in Lahore, fo viel ich weiß, nur 
von den Gladfabrifanten gebraucht. Sie beziehen es aus dem Gebirge, na= 
mentlich von Dſchemu. 

Maugifera indiea gibt die berühmte Mangofrucht, die im Pendſchab 
jo wie auch im ganzen Oftindien zu Hunfe ift. Aus dem Gebirge wie auch 
von Multan befamen wir in Lahore noch zur fpäteften Jahreszeit (im Herbfte) 
bie beften, fauſtdicken Mango's, die eine wahrhaft füge und baljamijche, all- 
gemein beliebte Frucht iſt. Ich gebrauchte davon zu meinen Experimenten 
nur den Keim. 

Mangif. ind. nucl. (I.) 

Manna gibt es in Labore nur zwei offieinelle Sorten, nämlich: Manna 
Shirkescht und manna Turuntschebin ; beide werden aus Perfien eingeführt. 
Ich verfhrieb mir aus einer Apothefe von Agra die Manna calabrina zu 
meinen Kuren und Experimenten. Die arabiichen Aerzte gebrauchen die Wanna 
bei Huften, Brut: und Lungenleiden überhaupt, wie auch beim Erbrechen, 
bei Koliten, Gebärmutterleiden, Hrinverhaltungen, higigen Fiebern zc. 

Manna cal. (1) war ausgezeichnet wirkſam, vorzüglich bei Lun⸗ 
gen⸗ uud Brufintzindungen, wic aud bei Ges 
ſchwülſten. 

Manna Hledysari Alhagi iſt das ſogenannte Turundschebin. Es 


fommt im Handel ziemlich unrein ausfehend, in Körnern mit Blättern und 
Stengeln vom Hedysarum gemifcht vor, und hat auch einen bittern Gefchmud. 
Manna Hedysari Alhagi (I.) bewies ſich heilfam, infonderheit 

bei Sartleibigteit. 

Manna persica. Manna Shirkescht fommt aus Kabul nach Labore, 
in fehönen reinen und großen Körnern, die einen füßen Geſchmack haben; 
demohngeachtet ift e8 nicht Die Manna calabrina, wie Manche fo irrig mei» 
nen, indem letztere in fingerlangen Stengelchen vorkommt, übrigens eben» 
falls einen füßen jedoch eigenen Gefhmad hat. 

Manna Tigal heiße ich, was in Lahore unter der Benennung Scheker 
tigal verkauft wird und dort officinell ift. Im Bengal Dispenfatorium fteht 
es p. 454 unter dem Artikel Calotropis procera. „Eine Art von Manna, 
genannt Shukr- (Zuder) ul-ashur, wird auf diefem oder auf einigen damit 
nabe verwandten Gattungen von Geflräuchen, und zwar durch den Stich 
eines Inſekts, das Gultigul heißt erzeugt. (Royle, Illustr. p. 275.) Diejes 
Infektenneft ift von weißer Farbe, ziemlich hart, auswendig taub, innerlich 
glatt, unauflösbar im Waffer, und bat einen erdigen Gefhmad. Man bes 
fommt es in Labore bei den herumziehenden Droguiften, Sadu’s genannt, 
zu faufen, Die e8 vermuthlic wie die übrigen Artifel von Drogen aus dem 
Hinduftan, namentlich aus Bombay bringen. (Vgl. Tab. 8, Fig. 7, 8.) 

Manna Tigal (I.) erwies fi heilfam, vorzüglich bei Schwären. 

Mantis ift gleichfalls ein nicht minder intereffanter Artifel als der vor- 
bergehende, nämlich eine Art Heufchrede, die, wie die oben befchriebene Zi- 
gal ihr Neft in die Geftrände baut. Gremplare davon find ebenfalld auf 
Tab. 8, Fig. 2, 3 mitgetheilt. Jedoch ift hier zu bemerfen, daß die Nefter 
der Mantis in Lahore, als ein wenig gefuchter Artikel bei den dortigen Dro- 
quiften nicht gehalten werden, indem fie ohnehin im Lande auf den Gefträuchen 
zu finden find; ferner, daß Die mitgetheilte Abzeichnung deffelben eine natur= 
getreue ift, während ich die dabei befindliche Heuſchrecke nur nach einer im hie- 
figen Naturalienfabinete befindlichen Abbildung fopiren ließ. Ich alaubte mir 
diefes, obwohl mir die fragliche Heuſchrecke in Indien nie zu Gefichte kam, 
dennod aus dem Grunde erlauben zu dürfen, weil das dorther mitgebrachte 
Neft, dem, der in der genannten Abbildung gezeichneten Heufchrede beigefüg- 
ten Nefte ganz gleich ausſieht. 

Mantis ovorum ‚massula. Mantis nidulus. (1) war ein kräfti> 
ges Heilmittel, insbefondere bei der tropiſchen Krätze. 

Marantae faecula ift ein ftarf gebräuchlicher Artikel in Labore fo 
wie in Indien, wo er auch bereitet wird. Es ift nämlich das Satzmehl aus 
den Knollen verfhiedener Maranten und Scitamineen. Sowohl die Einge- 
bornen al8 auch die Engländer gebrauchen es als einen hoͤchſt nahrhaften 
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Artikel, nicht aber in Heinen Gaben als Medizin, obwohl im aud dann 
feine Wirkungen nicht abzufpredhen find, wie ich aus Erfahrung weiß. 

Marantae faec. (I.) 

Marrubium album. Marrubium vulgare wächſt in Kaſchmir, ift 
jedoch nicht officinell. Ich gebrauchte in Lahore eine aus Frankreich verfehriebene 
Zinktur, bevor ich noch wußte, daß der weiße Andorn aud in Kafhmir wächft. 

Marub. albi tinct. (I.) erwies ſich heilfam, vorzüglich bei Hals⸗ 
entzündungen und Samenfluß. 

Martialia, |. Ferrum. 

Mastix ift ein allgemein befanntes, aud in Labore officinelles Harz 
vom Maftirbaume. Die Hakims fchreiben ihm Magen- und Leberanfchwelluns 
gen zertheilende, dieſe Organe ftärkende Eigenfchaften zu, und gebrauchen 
ihn auch gegen feuchten Huften 2c. Eine gemeine Pragis im Oriente ift, den 
Maftir zu kauen, indem man glaubt, daß er die Zähne veinige und das 
Zahnfleiſch ſtärke. | 

Mastic. res. (II.) 

Meccani balsamum ift officinell in Lahore; er wird aber felten Acht 
im Handel verfauft. 

Mecc. bals. (II.) bewies fih nmüßlih, befonderd gegen Sart⸗ 
leibigfeit. 

Meconopsis, ſ. Stylophorum Nepalense. 

Meidetschob. Meideseg ift eine in Lahore officinele Rinde, die 
aber nur Außerlich angewandt wird. 

Meidetschob. (I.) 

Melandrium triste wächſt in den Gebirgen von Kaſchmir; es ift 
aber fein officineller Artikel. 

Melia Azedarachta. Azadarachta indica wählt im Pendſchab, fo 
wie auch in Indien überhaupt. In Lahore find von diefem Baume Blätter, 
Rinde, Frucht und auch das Harz officinell. 

Meliae azed. fol. (I.) erwiefen ſich nüßlich, befonders bei Tags 
oder Rachtblindheit, Knieſchmerz, wie auch bei Ge⸗ 
ſchwülſten. 

Melia sempervirens. Melia Bekain iſt ebenfalls im Pendſchab hei⸗ 
mifh. Blätter und Frucht werden auch von diefem Baume gebraucht. (Bergl. 
den Artifel Moringa Sohangna.) 

Meliae semp. fol. (1) erwiefen fi heilfam, vorzüglich bei Kolik. 

Meliae semp. fr. sem. (I.) 

Melissae calaminthae semina werden im Bendfchab eingeführt, 
woher? aus Arabien oder Perfien? Die dortigen Aerzte gebrauchen fie. 

Melilotus oflicinalis; davon find in Labore die Samen affictnell, 


die auch ich gebrauchte. Woher fic hingebracht werden, konnte ich nicht er: 
fahren. — | 

Melilot. sem. (I.) 

Melissa offieinalis ift officinell auch in Zahore ; fie fommt von Kabul 
oder Kafchmir, und wird als Magen: Leber: und Herz ftärkend bei Herzklo⸗ 
pfen, Aenaftlichfeit, hypochondriſcher Stimmung gebraudt. Sie foll erheitern, 
die Verdaunng befördern, die Sehkraft fchärfen, den Schleim abtreiben und 
Dbftructionen auflöjen. 

Melissae herba (I.) 

Melo (Cucumis) wächſt im Pendfchab. Die Samen davon find offi- 
cinell und werden nebft anderen Sämereien in Emulfion als fühlend, die 
Harnabfonderung befördernd gebraucht. 

Melon. sem. (I.) 

Melo& Telini. Mylabris eichorii ift ein in Oftindien, wie auch im 
Pendſchab einheimifcher Käfer, der mehr Kantharin enthält, als die Kanthari- 
den ſelbſt, weßwegen er auch als blaſenziehendes Mittel, vorzüglich im fri- 
ſchen Zuftande, oder auch nur als concentrirte Tinctur die Cantharides voll: 
fommen erfeßt. Die Inländer glauben damit die Hundswuth heilen zu Löns 
nen; als biajenziehendes Mittel wenden fie diefelbe nie an, indem fie feine 
Freunde von blafenziehenden Mitteln find, defto mehr aber vom Glüheiſen. 

Melongena (Solanum) wird in Indien, im Pendſchab, Kaſchmir, 
Kabul ꝛc., fo wie and) in manchen Gegenden, vornehmlich in heißeren Landern 
Europa’s, als ein Küchengemüfe angebaut. Die Hakms fchreiben den Toll: 
äpfeln ſchwer zu verdauende, VBerftopfungen hervorbringende Eigenfchaften zu. 

Melongen. sem. (T.) erwiejen ſich heilſam, infonderheit bei 
Kopfweh und Leiftenfchmerz. 

Menispermum Cocculus, f. Cocculus Menispermum. 

Menispermum cordifolium. Menispermum glabrum. Davon find 
die Stängel und das Sapmehl, officinell in Lahore. Leptered heißt Set gilou 
und ift vermuthlich, was in Bengal Palo heißt. (Vergl. im Bengal Dispenfato- 
rium p. 199 die weitläufige Beichreibung nebft der Bereitungsart deſſelben). 

Menispermi glabri caulis (I.) waren ein gutes Heifmittel, infon- 
derheit beim Naſenbluten, Durchfall, Harubluten, 
Schulterfchmerz;, Ausſatz 2c. 

Menispermi faecula (I.) erwies ſich höchſt wirlſam, vornehmlich 
bei Impotenz, Samenfluß, zu gefhwindem Samen: 
ergnß, Fieber zc. | 

Menispermum hirsutum wächſt im Pendſchab und iſt officinell. 

Menispermi hirs. herb, (I.) wüßte vornehmlich bei Magen: 
fchmerz und Durchfall. 
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Mentha piperita bat man weder im Pendſchab, noch in DOftindien 
und Kaſchmir. Man gebraucht aber ftarf in ganz Oftindien die von England 
eingeführte Fipermenteffenz. 

Menthae pip. tinct. (I.) 

Mentha sylvestris (affın. spec.), Vena. Ob dieſes nicht die Mentha 
Royleana vder Mentha viridis des Bengal Dispenfatoriums ? indem fie im 
Gebirge, namentlih in Kaſchmir wächft, dort auch officinell fein fol. 

Mercurial-Praeparate find in Indien nur zwei dort verfertigte offie 
einell, die aber auch im Pendſchab eingeführt werden. Eines heißt Dart- 
schigneh, das andere Reschkepur. 

Mercurius-Dartschigneh (III.) gleicht dem corrofiven Sublimat, 
und wird in Lahore feltener gebraucht, als der 

Mercurius-Reschkepur (II.), den man mit dem Mercurius dul- 
cis oder Calomel vergleihen fann. Diefer wird ſtark, 
befonders bei fuphilitifhen Kranfheiten angewandt; auch 
ich bediente mich Ddeffelben und fand, daß er abwechfelnd 
(Morgens und Abends) mit Jodmandeldl bei friſcher nnd 
bei veralteter Luſtſenche ſehr nüplich war; abwechfelnd 
mit Curcuma longa oder mit Ebenum erwies er fih nur 
bei hronifcher Syphilis heiliam. 

Mercurius fulminans hatte ih mir jelbft nach der Howard’ ſchen 
Vorſchrift zubereitet, und gab 

Mercur. fulm. (III.) 

Mercur. praecip. ruber (III.) 

Mercur. solubilis (II.) | 

Mercur. subl. corr. (III.) und ſah vom äßenden Sublimat gute 
Wirkungen, infonderheit bei Speichelfluß und bei Lun- 
genentzüudung. 

Mercur. viv. (I.) nüßte vorzüglih bei Mund⸗ Nachen- und 
Saldgeichwüren, wie and bei Hodengeſchwülſten. 
Quedfilber in Berbindung mit Croton tiglium_ befeitigte 
fypbilitifche Gelenkſchmerzen. 

Mesua ferrea, davon find die Blüthen officinell in Lahore, vermuth⸗ 
lid) werden ſie aus dem Gebirge hingebracht. Man befommt fie bei den dor⸗ 
tigen Droguiften. — 

Mesuae feır. fl. (I.) 

Methonica gloriosa wächſt im dortigen Gebirge, woher ich die Wur: 
zeln derfelben die Dort gebraucht werden follen, befam. Diefe länglichen Wur⸗ 
zelknollen, von denen mauche nicht dicker waren als ein Finger, blieben 
mehrere Monate hindurch weich, wie im friſchen Zuſtande, und zeigten ſich 
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jederzeit überaus kräftig wirkend. Vermuthlich find fie auch gegen die Brech⸗ 
ruhr ein heilfames Mittel?! 

Methon. glor. rad. (I.) war von vorzüglicher Wirkfamleit, be- 
fonderd beim Naſenbluten, Durft, Bruſtſchmerz, Er- 
brechen, Sameuflug, Impotenz, wie auch bei allge: 
meiner Schwäche. 

Mezerei (Daphne) cortex ift nicht officinell in Labore. Ich Hatte 
fie aus der Apothefe von Agra verichrieben. 

Mezer. Daphne, cort. (II.) 

Millefoliun, Achillea (affınis species), wächſt in Kaſchmir. Id: 
hatte eine Zinftur ans Frankreich zum Gebrauche. 

Millefol. tinct. (I) war nuͤtzlich, infonderheit bei nebligem 
Schen, wie auch bei Armifchmerz. 

Mimosa abstergens, ihre Blätter find officinell in Labore. 

Mimosae abst. fol. (1.) erwiefen fi nuͤtzlich, infonderheit bei 
allgemeinen Schmerzen. | 

Mimosa Catechu, f. Catechu. 

Mimosae pudicae semina befam ich aus dem Gebirge, wo fie ge- 
braucht werden follen. 

Mimosae pud. sem. (I.) waren ein hoͤchſt wirffames Mittel, vor - 
züglich gegen rheumatifches Zahnweh, Heiſerkeit und 
Magenbüpfen. 

Mimos. pud. siliqua (I.) 

Mimosa sensitiva Lahoriensis, f. Sensitiva, Mimosa. 

Mimosa Sirissa ift officinell in Labore. Man bringt fie aus Pi- 
ihawer und Kabul. Die Hakims gebrauchen fie bei Harnbefchwerden, Trip: 
per u. dgl. 

Mimosa Sırissa (I.) 

Mimusops Kanki, davon ift in Lahore der Same officinell. 

Mimusops Kanki (I.) 

Mindereri, Spiritus, ſ. Ammoniae, acetatum. 

Mirabilis Jalapa, f. Jalapa mirabilis. 

. Momordica Charantia, f. Luffa amara. 
| Momordica dioica. Momordica Kekoura. Ihre Frucht ift in Lahore 
zu finden. Im Hinduftan ſoll die Wurzel davon bei fließenden Hämorrhoiden 
und davon herrührenden Befchwerden gebraucht werden. 

Momord. dioic. fr. (I.) 

Momord. Elaterium, |. Elaterium. 

. Morilla, Fungus, ſ. Phallus Esculentus. 
Moringa Sohangna (Sohunjuna.) Hyperanthera Moringa wäh 
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im ganzen Oftindien, wie auch im Fünfftcömenlande. Hier muß darauf auf: 
merffan gemacht werden, daß mwahrfcheinlich durch die Linne’fche Benennung 
Guilandina Moringa eine Verwechſelung diefes Baumes mit der Guilandina 
Bonduccella veranlagt worden if. Im Zufammenhange mit diefem Irrthum 
bat man der Moringa Sohangna, deren Früchte befanntlih in fußlangen, 
eßbaren Hüljen mit weißen mandelähnlichen Kernen beftehen (wie einerfeits 
die Materia indica Ainslie's und das Beng.:l Dispensatory ꝛc. nachweifen, 
andererfeitd im ganzen Hinduftan, wie auch im bot. Garten Kalfutta’s jedes 
Auge fehen kann), eine Art Nüffe anhängen wollen. Diefen fabelhaften Nüſ— 
fen haben die Engländer, welche doch am meiiten Gelegenheit hätten, ſich 
bierüber Gewißheit zu verfchaffen, den Namen von der Melia sempervirens, 
welcher bei den Arabern befanntlih Hab-el-Ban lautet, mitgetheilt, woraus 
der englifche Name Ben nuts entitanden ift, den die deutjchen Schriftiteller 
mit der Behennuß, die Franzoſen mit noix de ben, pois queniques, chicot etc. 
bezeichnet haben. Den Baum jelbft heißen die Engländer „the smooth bon- 
duc tree“, Die Frucht der Melia (Hab el Ban) iſt feine Nuß, wohl Aber 
einer Kirfhe von gelblicher Farbe ähnlich, nur mit dem Unterfchiede, daß fic 
in ihrem Kerne nicht nur einen Keim, fondern mehrere Heine, ſchwarzſchalige 
und längliche Keimchen enthält. So bleibt uns nichts anderes übrig, als 
einzig und allein bei der Guilandina Bonduccella (nicht Moringa) eine Nuß 
zu fuchen, die jedoch auf feinen Fall Ban oder Ben heißen kann. Eine im 
genannten Dispenfatorium befindliche Stelle gefteht eine ähnliche Verwirrung 
felbft ein und lautet p. 244—245: „There is much confusion in the na- 
mes of the different Melia and Azadarachta. Melia (sempervirens) Bu- 
kayun seeds are called Hub-ool-Ban, and are considered emetic, laxa- 
tive and anthelmintic“, d. h. im Dentjhen: „Es tft viel Eonfufion in den 
Namen der verfchiedenen Melien und Azedarahten. Der Same von der 
immergrünen Melia Befain heißt Hab el Ban und wird für bredhenerregend, 
purgivend und würmerabtreibend gehalten”. Diefe Confufion ift nun da— 
durch noch vermehrt worden, daß man der Frucht von der Melia, der Azeda: 
rachta, der Moringa Sohangna und der Gnilandina Bonduccella einen und 
denfelben Namen gegeben hat, welcher nur im Arabifchen für die Melia allein 
der paflende ift, und zwar, weil das Wort Hab, woraus man in den ver- 
fhiedenen Weberjegungen eine Nuß gemacht hat, in jener Sprache nichts an— 
deres als eine Pille, einen Kern oder Saiten bedeutet. Die Nuß heißt 
Dschous, wornach alſo die Behennuß, wenn wirklich eine folche eriftirte, im 
Arabiſchen Dschous-el-Ban heißen und der Melia angehören müßte. Wenn 
nun die im Hinduſtan wohnenden englifchen Männer der Wiflenfchaft ſich 
folhe Irrthümer zu Schulden kommen laffen; fo tft e8 fein Wunder, daß 
die wegen ihrer Entfernung auf Treu und Glauben nachfchreibenden Deut: 
Nat, mod, M 
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Myrobal. Embl. fruct. (I.) war gewiß eines meiner beften Heil: 
mittel, vorzüglich dei nebligem Sehen, Magenfchmerz, 
Aufblähung, Durchfall, Maftdarmvorfall, fiſtulö⸗ 
fen Gefchwüren ıc. 

Myrobalanus nigra ift audy nicht minder wichtig als der vorherge— 
hende Artikel. 

Myrobal. nig. (I.) bewies ſich nüglich, infonderheit hei Schwindel, 
Kopfweh, Miilzverbärtung, Kreuzſchmerz wie auch 
bei Sämorrhoiden, wo es abwechſelnd mit Jod, nüglich war. 

Myrrha ift ein allgemein befanntes Gummiharz, das man auch in 
Europa gebraucht." Die arabifchen Aerzte halten die Myrrhe für Schleim: 
trocknend, Lungengeſchwüre und veralteten Huften heilend, Leberobftructionen 
eröffnend, Würmer tödtend, Die Regel befördernd, und die Frucht abtreibend. 

Myrrha (II) 

Myrtus communis; Davon find in Labore die Blätter und Früchte 
officeinel. Die Blätter werden 3.3. bei Gehirnfranfheiten überhaupt, Fall- 
fucht 2c., wie auch bei Blähungen, Magen: und Leberkranfheiten angewandt. 
Die Früchte gebraucht man unter Andern beim Durchfall, bei Blutflüßen 
mit Brennen, vornehmlich in den untern Theilen, als in der Harnröhre oder 
in der Gebärmutter, wie auch bei Eiterungen ꝛc. 

Myrt. bacc. (I.) nüßten bejonders bei Augentriefen, wie 
auch bei Bruftfchmerz und Huſten mit Eugbräüs 
ftigteit. 

Myrt. fol. (I.) 

Narcissus tazetta, dovon ift die Wurzel officinel in Labore und 
Kaſchmir. Man bringt fie auch aus Kafchmir nad) Lahore. 

Narciss. rad. (I.) war ein gutes Heilmittel, vorzüglich bei Ges 
lentfchmerz. 

Nardostachys Jatamansi. Valeriana Jatamansi ift eine in Lahore 
offieinelle Wurzel, die von den Hafims wie auch von den indifchen Nerzten 
ftarf gebraucht wird, und das mit vollem Rechte, indem auch ich mich durch 
mehrjährige Erfahrung von ihren heilfamen Wirkungen binlänglich überzeugt 
babe. Sie wählt in den Alpen des nördlihen Himalaja’s, hat einen ftarken 
nicht widerlichen Geruch, welcher dem unferes Baldrians etwas nahe foınmt; 
kann dem ungeachtet nicht mit der radix valerianae sylvestris erfeßt werden. 

Nardost. Jat. (J.) bewies ſich hochſt heilfräftig bei carisfen 
Zahnichmerzen mit und ohne Badgeichwälfte, wie 
auch bei Erbrehen, Bruft: und Srenzfchmerzen, 
Obſtruetionen zc. 

Nasturtium aquaticum, |. Sisyubrium Nasturtium. 





Natrum muriaticum. Davon gibt e8 in Lahore, wie auch überall ver- 
fhiedene Arten. Ich gebrauchte das gewöhnliche kryſtalliniſche Kochſalz, wel- 
ches im Lande in einer Reihe von Gebirgen befindlich ift. Außer dieſem hatte 
ih auch noch mit dem Salze aus dem Dſchail (Gefüngniß) einige Verſuche 
gemacht... Diejes unterfchied fi) vom erftern durch feinen bittern Geſchmack. 
Es kam in großen Klumpen vor, die fich leicht zerbrödeln ließen, indem fie 
aus Meinen Kryſtallen beftanden, 

Natrum. mur. (I.) 

Nelumbium speciosum kömmt in Zahore und Kafchmir vor. Die Blu⸗ 
men derfelben find die den Goͤtzendienern geheiligten Lotus, die von den Hindus 
zu ihren religiöfen Gebräuchen angewandt, worauf fie in Kaſchmir in den Fluß 
geworfen werden, fo daß man in jenem paradiefifhen Thale an den Vor: 
mittagen viele folder Blumen den Fluß hinab ſchwimmen fehen kann. Die 
Wurzeln derfelben werden dort wie auch in Labore als ein Gemüfe genoffen. 
Die Samen derjelben find fowohl in Kaſchmir als auch im Pendichab als 
offieinell zu haben. 

Nelumb. spec. fl. (J.) bewies ſich im frifchen Zuſtande zubereitet 
böchft heilkräftig, vornehmlich bei der Luſtſeuche, und das 
in allen Formen, frifchen und alten. 

Nepeta Cataria ift ein aromatifhes Kraut, das bei Unverdaulichkeit 
mit Blähungen, vorzüglich hyſter. Perfonen gebraucht wird. Bei Kaben foll 
die Katzenmünze aphrodiſiaſtiſch wirken. Nepeta pannonica aff. wächſt in 
Kaſchmir, wo fie, fo wie auch in Lahore officinell iſt. 

Nepeta (Cat. oder beffer pannon. aff.) (I.) war nützlich, in- 
fonderheit beim Speichelflng. 

Nepeta salviaefolia wächſt ebenfalls in Kaſchmir, wird aber we—⸗ 
niger gebraucht als die vorhergehende, und das nur in Kafchmir. 

Nepet. salviaefol. herb. et rad. (I) Diefe Wurzel nüßte vor: 
züglih bei Magenfchmerz wie auch beim Jucken. 

Nephrodium Filix mas, f. Filix mas. 

Nerium antidysentericum. WVrightea antidysenterica. Echites 
antidysenterica tjt ein Strauch, der in einigen Gegenden Indiens 2c. vor» 
fommen fol. Der Same davon ift officinell auch in Labore; er flieht faft 
dem Hafer ähnlich aus, und ift, wie ich aus Erfahrung weiß, eines der wich: 
tigften Heilmittel, das gewiß die Beachtung der europäifchen Aerzte verdient. 

Nerii ant. sem, (T.) bewies ſich ungemein heilfräftig, insbefon- 
dere beim Schleimbuften, Erbrechen und Koliken mit 
Durchfall oder auch mit Sartleibigkeit und Auf 
blabung, Afterſchmerz, Kreuzſchmerz, Leiften: 
fhmerz ze. 
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Nerium odorum wird im Hinduftan und im Pendfchab in den Bär: 
ten als eine Zierpflanze gehalten. Officinell find davon Blätter, Blumen und 
Wurzeln; jedoch follen die Wurzeln von der im Gebirge wachſenden Pflanze 
giftiger fein, als die in den Gärten Indiens wachſenden; und es heißt, 
daß fih die Weiber im Gebirge damit vergiften, wenn fie die Eiferfucht 
plagt, weshalb es auch dort als Sprichwort gelten foll, daß zanfende Wei» 
ber einander zurufen: Geh und friß die Wurzel von der Kenehr. 

Nerii odor. rad. (II.) war ein gut wirfendes Heilmittel, vor: 
züglich bei der Engbrüſtigkeit. 

Nerium Oleander ift nicht officinell in Labore. Er foll den meijten 
Thieren, befonders dem Eſel ein tödtliches Gift fein. Ich Hatte die Tinctur 
von den Blättern defjelben aus Europa mitgenommen. 

Ner. Oleand. tinct. (II.) 

Nicotiana. f. Tabacum. 

Nigella sativa wird in ganz Oftindien angebaut. Die Samen davon 
find officinel im Hinduftan wie auch in Lahore. Man glaubt, daß fie Die 
Milch der Säugenden vermehren. 

Nigell. sat. sem. (I.) 

Nitrieum, acidum, Salpeterfäure ift auch in Lahore officinell; fo= 
wohl die Silberarbeiter als aud die Hafims gebrauchen fie. Man deftillirt 
fie ganz einfach in einem irdenen Gefäß aus einem Gemifche von Eifenritriol, 
Salpeter mit und ohne Alaun. 

Nitric. ac. (III.) nüßte vornehmlich bei Hodenentzündungs⸗ 
geſchwulſt. 
Nitro-mur. ac. und Nitro-sal. amm. ac. (III.) 

Nitrum, f. Kali nitricum. 

Nummulite - Nummmuline - Schadenedseh find im Pendſchab offi- 
cinell. Es find nämlich Linfenförmige Steinen, deren es größere und Hei: 
nere gibt. Die Beftandtheile davon find nach hier angeftellter Analyfatien, 
fohlenfaurer Kalk mit Spuren von Eiſenoxyd. Die Hafims gebrauchen fie 
vornehmlich bei Augenkrankheiten, wie auch bei Geſchwüren. 

Numul. Schadenedsch (T.) wirkte vorzüglih gut beim Huſten. 

Nux Cocus, f. Cocos nux. 

Nux moschatus, f. Moschata nux. 

Nux potatorum, f. Strychnos nux potatorum. 

Nux vomica, f. Strychnos nux vomica. 

Nycterineun , der Fledermausftoff, abgeleitet von Nycteris oder Nyc- 
terin (Vespertilio), Dieſes unerhörte Präparat bewährte ſich ale ein beil- 
ſames Mittel bei meinen Experimenten, weshalb ich es auch für Diejenigen 
Männer beibehalten habe, die, fo wie ich nach dem Sprichworte: „Verſucht 
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Alles und behaftet das Beſte!“ handeln. Diejen fonderbaren Heilftoff berei- 
tete ich auf zweierlei Arten; entweder mifchte ich das Blut von den leder: 
mäuſen mit gleichen Theilen höchft rectificirten Meingeiftes, wovon ich Die 
Eſſenz aufbewahrte; oder aber ich ließ Die ganze Fledermaus, fo wie fie war, 
mit füßem Del auskochen, und mifchte diefes Del mit gleichen Theilen Al- 
kohol, wovon die geiftige Efjenz zum Gebrauche aufgehoben, in einer Büchfe 
vor den Eindringen der Lichtftrahlen gefhüßt, bewahrt wurde. 
Ä Nycterineum (I.) war ein nüßlicher Heilftoff, vorzüglich bei 
Fiebern. 

Nymphea alba kömmt ebenfalls in Kaſchmir und Labore vor. Die 
Blumen, die Samen, der Syrup und das deftillirte Wafler davon find in 
Labore offieinell. 

Nymph. alb. sem. (I.) erwiejen fi) heilſam, insbefondere bei 
Kopfweh, fppbilitifchen Wiundgefchwüren, wie auch 
bei der Brecdhrubr. | 

Ocimum album wächſt in Kaſchmir, wo es, fo wie au in Zahore, 
offieinell ift. 

Ocimi albi herb. (I.) war ein gutes Heilmittel, vornehmlich bei 
fppbilitifcher Gelentgicht, Samen: uud Naſeunfluß 
mit und ohne Impotenz. 

Ocimum Basilicum wächſt in den Gärten von Labore, wie auch in 
Kafhmir. Die Blätter defjelben follen dem Magen fhädlich und fehmwer zu 
verdauen fein. Die Samen deffelben find officinell. | 

Ocimi Basil. herb. (I.) nügte vornehmlich bei Koliken. 

Ocimi Basil. sem. (I.) waren ein gutes Mittel, infonderheit bei 
Magenfchmerzen. 

Ocimum pilosum ift in Lahore officinell; es wächft in der dortigen 
Umgebung. 

Ocimi pil. herb. (I.) war nüßlich bei ſolchen Fleckausſchlä⸗ 
gen, die öfters verfehwanden und wieder erfchienen. 

Ocimum sanctum wird in Lahore von den Hindus als eine heilige 
Pflanze betrachtet, mit großer Sorgfalt gezogen. Der Same davon ift 
officinell. 

Ocimi sancti radix oder semina (I.). Dieſe Wurzel bewährte ſich 
insbefondere nüglih bei Obrfchmerz mit Obrenflug, 
wie auch bei Engbrüftigkeit mit Schleimbnften. 

Oleander, Nerium, f. Nerium Oleander. 

Oleum animale Dippelii (aethereum) ift ein bekanntes, fehr erhi- 
tzendes empyreumatifches Del, welches das Nerven» und Blutſyſtem aufregt, 
den Schweiß und Harn befördert, weshalb e8 auch in der Brechruhr ver- 
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fuchenswerth if. Man lobt es gegen das nervöfe Hüftweh. Es muß vor 
Licht und Luft gut aufbewahrt werden. 
, Ol. an. Dipp. (II.) 

Olibanum indicum ift officinell in Lahore. Es foll ein Produft der 
Boswellia thurifera fein, und wird gegen Blutflüffe angerathen. 

Olib. ind. (II.) bewährte ſich als hülfreich, infonderheit bei 
Schlingbefchwerden, Koliten, Leiften und allge: 
meinen Schmerzen. 

Onosma macrocephala. Bracheatum Royle ift in Kaſchmir offi- 
cinell und wählt häufig auf den Alpen des Himalaja, namentlich auf dem 
Hindufufh am Wege, der von Pimber nah Kafchmir führt. Es ift eine 
wirffame Pflanze. Sch habe fowohl mit dem Blumenſtock als auch mit der 
Wurzel derfelben mehrjährige intereffante Experimente bei fo mancherlei Krank: 
beiten gemacht, deren Nefultate bereits mitgetheilt worden find. 

Onosm. macr. fl. (I.) bewährte ſich al8 vorzüglich empfehlungs- 
werth bei Schwindel, Fatarrhalifchem Nieſen, herum 
ziebenden Geleutfchmerzen und Inden. 

Onosm. macr. rad. (I.) war ausgezeichnet nüßlich bei Kreuz⸗ 

ſchmerz und bei der troptfchen Krätze. 

Opium purum ift fo wie tn Europa aud in Indien eines der wich- 
tigften Heilmittel, zugleich aber auch das Befriedigungsmittel eines Bedürf- 
niffes denen, die fih an den täglichen Genuß deffelben gewöhnt haben. 

Opü puri Berreibung oder Tinktur (II) war nüglich, befonders 
beim Sarnzwang. 

Morphium oder Morphia (III.) ift den orientalifhen Aerzten nur 
durch und Europäer etwas befannt geworden. Das reine Mor- 
phium, wie auch die Morphium-Salze, effigfaures, falz- 
faures oder fchwefelfaures Morphin find höchſt fräftige Prä- 
parate, die nie in zu großen Gaben eingegeben werden follen. 

Opii nitric. acid. comp. (II.) that vortrefflihe Dienfte bei der 
Nuhr. 

Opii sulph. sod. comp. (II.) 

Opopanax. Der eingedickte Panarfaft iſt auch in Lahore officinell. 
Die Hakims gebrauchen ihn bei falten Gebärmutterleiden, Blähungskoliken, 
Krämpfen, Ausflüffen, VBerhärtungen zc. 

Opopan. (II) erwies ſich als ein hoͤchſt wirkſames Heilmittel, 
nützlich inſonderheit bei Appetitmangel, Schmerzen in 
der Nabelgegend, Stuhlzwang, Nuhr ꝛe. 

Orchis conopicae (affinis species) wächſt auf den Gebirge von 
Maſchmir, ift jedoch nicht officinell, 
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Orchis mascula, ſ. Salep. 

Origanunı heracletieum (affinis species) iſt officinell in Kaſchmir, 
und wächſt auch da auf den Gebirgen. 

Origan. heracl. herb. (I.) 

Origanum Majorana, f. Majorana. 

Origanum vulgare ift jeßt überall, glaube ih, obfofet geworden. 
Die getrockneten Blätter anflatt Thee getrunfen folen höchft angenehm fein; 
fie werden als magenftärfend und biuttreibend angerathen. 

Orobanche cruenta, f. Cruenta Bertelotia, was jedoch eine un- 
richtige Benennung fein fol. 


.  Oryza ruhra wird im Pendfhab wie auh in Kaſchmir angebaut, 
und dient den Eingebornen zur Nahrung. 


Oryza rubr. (I.) bewährte fih auch als Heilmittel, inſonderheit 
beim Durchfall. 
Os Sepiae, ſ. Sepiae os. ot 

Oxalas anımoniae ift ein befanntes chemifches Ghihyarat, von dem 
aber die ortentalifchen Aerzte nichts wiſſen. 

Oxalas ammon. (II.) zeigte ſich nüßlich, vorzüglich beim Maft: 
Barmvorfall. 

Oxalicum, acidum. Sal acetosellae ift den lahoriſchen Aerzten eben⸗ 
falls unbekannt. Ich machte es mir ſelbſt. 

Oxal. ac. (III.) bewies ſich hilfreich, inſonderheit beim Hafen: 

binten mit Berduntelung Des Gefichtes. 
Oxalis cornieulata wähft in Kaſchmir und wird auch zur Medizin 
gebraucht. 
Oxal. corn. fol. 9) 

Oxyria elatior wächſt in Kaſchmir und wird zur magenftäctenden, 
gewürzhaften Mifhung Tſchatni gebraudt. 

Pabud. Unter diefer Venennung findet man in Indien verſchiedene 
‚weiße Erdarten, welche die Hindu's zu ihren religiöſen Gebräuchen anwenden. 
Das ächte Pabud ift die Magnefia. Eine geringere Sorte, die in Kafchmir 
exiftirt und aus Amernat im Gebirge hingebracht wird, befteht hiefiger Analyfa- 
tion zu Folge aus fohlenfaurer Kalkerde, Vittererde und Spuren von Eiſenoxyd. 

Papaver album. Papaver eomniferum. Die Mohnköpfe, Mohn: 
famen und der Mohnſaft find in Lahore offteinell. 

: -Papav.- capita et sem. (I.) 

Papaver Rhoeas wädhft auch in Indien und Lahore, theils in den 
Gärten, theild als Unkraut, wie auch bei uns, auf den Zeldern. Der foges 
nannte Feldmohn wird jedoch weder hier noch dort gehörig angewandt, vers 
muthlich weil man feine heilfamen Wirkungen nicht gehörig kennt. 


Papav. rhoead. fl. (I.) 

Papaver spinosum, ſ. Argemone mexicana. 

Pareira brava. Cissampelos. Die Wurzel diefer befannten ameri⸗ 
kaniſchen Pflanze wurde erft vor Kurzem für antifpphilitifch gehalten. In 
Lahore ift fie unbefannt. Ich erhielt fie aus einer Apothele Agra’s, und fah 

gute Wirfungen von 

Pareira br. (I.) vorzüglich bei Seitenfchmerz; und Brechruhr. 

Pastinaca Opopanax, ſ. Opopanax. 

Pastinaca Secacul ift da8 Schekakel miseri (ägyptifd), oder nad) 
Ainslie's Materia indica, Sium eisarum (die Zuckerwurzel), weil misri aud) 
Zucker heißen kann. Sie ift in Labore officinell, wird ſtark gebraucht, und 
das mit vollem Rechte. 

Pastin. Schekakel rad. (I.) bewies fi Außerfi wirkſam, vor: 
nehmlich bei Katarrh, Schunpfen, Seitenfchmerz, blu⸗ 
tigem oder fyphilitifchem Tripper, Fieber ıc. 

Patüz (Atüs?) f. Batis spinosa, 

Pedicularis labellata ift in Kaſchmir officinell; fie wächft auch dort 
im Gebirge. 

Pedicularis — Pendschmul (Quinque radicum) ift ebenfalls nur 
in Kaſchmir offieinell, wo fie auch in den Gebirgen zn Haufe if. 

Pedicul. Pendschmul rad. (I.) 

Peganum Harmala, ſ. Harmala Ruts. 

Periploca indiea, f. Hemidesmus indicus. 

Persica. Malum Persicum. Pfirfide hat man in Lahore zwei Gat⸗ 
tungen. Die Pfirfichlerne follen, fo wie auch die Blaufäure, Nefiefansfchlag 
bervorbringen. 

Persic. nucl. (L) 

Petroleum tft nicht allgemein befannt und wenig gebraucht von den 
lahoriſchen Aerzten. Mau bekoͤmmt es jenſeits des Indus hinter dem ſoge⸗ 
nannten Berge Takt e Keisar in der Gegend von Banu und Tank, wie 
auch im Bazar Dhera Ismail Khan’s. Es ift ein heil roͤthliches Steinoͤl, 
von guter Beſchaffenheit; ſowohl dieſes, als auch ein engliſches aus Bombay 
mitgebrachtes diente wir zu meinen Kuren und Experimenten. 

Petroleum (H.) that herrliche Wirkungen, infonderheit bei Au⸗ 
geutriefen; allgemeinen, ſowohl rbeumatifchen «ld 
auch ſyphilitiſchen Schmerzen. Jucken und Starr: 
beit der lieber. 

Petroselinum wird jet auch in Labore angebaut; den Eingebornen 
{ft e8 noch wenig belannt. 








Physalis Alkckengi. ibıe Beeren (Halıcacabamı ku das jege- 
naunie Kagnedsch ter Hafıns. Tie Guzlinder beißen aber auch die Phv- 
salis flexunsa (somnifera,, kaknuj: rielleihr weil ne zu Demieiken Ge- 
ſchlechie der Phyzaliz gebort oder weil man re mten in Pengal ie beikr? 
Die Judenfirihen ind langt ans Der emurerätiten Metiin als ummäs ver: 
launt bei Seite geiegt werden. Die orienruliiten Aerzte achramdhen fie unter 
andern als harutteibend und bei Geibmwüren Der Harmklaie. Auch purgirende 
Gigenihaften ſollen fie baten, umd werden mebr zu Piertefuren gehramcht. 

Physal. Alkek. fr. (L) bexabrien Ab als rerzüglih beiltiım, 
inionderheit bei Ropfichwären , wie auch bei balbfei: 
tiger Lähmung. 

Physalis fesuesa. Phyvsalis somnifers wädit im Pendſchab, 3. B. 
findet man fie zwiſchen Den Ruinen der alten Stadt Labore. Se viel id 
weiß, wird aber fein Theil dieier Pilanze gebraucht. Wan ñndet in Labore 
officinell und Hark gebraucht eine Bırzel, die man dert Asgend Nagkori 
beißt. Ta nun im Bengal Dispensatorium Pieler Physalıs (mu Recht oder 
Unrecht 7) die indiihen Ramen Uagund (Asgend) und auch Kaknuj gege: 
ben worden ſind, jo habe ich einflweilen die nagberiihe Adgendwurzel (die 
ganz anders ausficht als die Wurzel der bei Labore wachſenden Physalis 
somnifera), unter dem Rımen Phyeal. flex. rad. beibebalten. In Labore 
verfieht man unter Kagnerih aud nur die Judenkirſchen. Was ich ımter Der 
Benenunug Physal. flex. sem. gebraudt babe, war auch micht der Same 
von der lahorifchen Physalis, jendern ein bei Den dortigen Droguifſten unter 
dem Ramen Tohm e Penir oder Penir ke bidsch befannter Samen, Den 
man aus Multan nach Lahore bringt. Die Pilanze fann mohl eine Physalis 
fein, ob es aber die flexuosa? Sie wählt jenieits Des Indus am Fuße des 
Gebirges; Piddington hat ihr den Ramen Peniru gegeben. Penir beißt 
man im Perfifchen und im Indiſchen den Käs, und diefer Same hat den Na— 
men des Käjes, weil man damit die Mildy coaguliten und Käfe machen fann. 
Ich befürchte, daß auch hier mit den drei Namen diejer Pflanze, namlic : 
Asgend, Kakncdsch und Peniru eine Gonfufion, glei) der bei der Melia 
angegebenen, ftatt findet, und hoffe in einem baldigen Nachtrag den rechten 
Aufſchluß mittheilen zu können. Das Labfraut oder Bettſtroh (Gallium 
verum L.), das vor Zeiten in Europa officinell war, hat gelbe Blumen und 
ſcheint mit dem Peniru gemeinfgaftlide Gigenfhaften zu baben. 

Physal. (flex.?) rad. (I.) war ein äußerft wirkſames Heilmittel, 
vorzüglich bei Habituellen Durchfällen und bei Fiebern. 

Physal. (flex?) sem. (I.) bewährte ſich ebenfalls als höchſt nütz⸗ 
fih, infonderheit bei Weundentzündnugen, Erbrechen, 
Durchfall und Kniefchmerz. 





* 
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Physalis kagnedsch, |. Physalis Alkengi. 

Picrorrbiza kurrooa ift die Wurzel von einer im Gebirge, wie 
auch in der Umgebung von Kafchmir wachſenden Pflanze. Sie ift im ganzen 
Hinduftan, im Pendſchab, in Kafchmir 2c. officinell, wird jedoch in Lahore 
mehr nur als ein Vieharzneimittel betrachtet. Ste hat ausgezeichnete Eigen⸗ 
fchaften, weshalb ich einen ftarfen Gebraud davon machte. 

Picrorrh. kurr. (I.) nüßte bei vielen Krankheiten, vorzüglich aber 
bei acutem Hüftweh, Durchfällen mit Fieber, Ge⸗ 
ſchwülſten, wie auch bei der tropifchen Krätze. 

Pimberi gummi heißt man ein in Lahore officinelles Gummt, weil 
es von Pimber (am Paß der geraden Straße, die von Labore nah Kaſch⸗ 
mir führt) herkommt. Es fieht aus, wie das Gummi arabifum, und wird 
auch anftatt desfelben gebraucht. Die Indier heißen es audy Gunt folehl. 

Pimberi gummi (I.) 

Pinus indica. Der Himalajafichte fchreibt man verfchiedene und zwar 
wichtige Heilfräfte zu. Sie foll gegen Nervenerichlaffung, Apoplegie, half: 
feitige Lähmung und aud gegen Waſſerſucht wirkjam fein. 

Pinus pinea. Die Frucht davon bringt man aus Kabul nad Lahore. 

Piper album und Piper nıgrum kommen von einer und derjelben 
Pflanze, unterjcheiden fich jedoch wefentlich darin, daß der weiße Pfeffer mil- 
der al8 der fchwarze, weil ihm die Fruchthülle (Pericarpium) abgenommen 
ift. Einigen Scriftftellern zu Folge gefchieht dieß, indem man den gewöhn- 
lihen fhwarzen Pfeffer in Waller einweicht, bis die Körner anfchwellen, wor: 
auf die Samenkapſeln abgejchält werden. Andere hingegen meinen, daß der 
Ihwarze im Mark, das ihn umgibt, bis zur Reife gelaffen werde, während 
die zum weißen Pfeffer beftimmten Körner nicht völlig bis zur Reife im Marke 
bleiben und dann noch geichält werden. Wie dem nun immer ift, jo bleibt 
der weiße Pfeffer doch ein gutes Heilmittel, das feine eigenen Wirkungen 
hat, die beim ſchwarzen Pfeifer nicht zu finden find. | 

Piper album (I.) bewies ſich heilfam, vorzüglich bei Eriebeln: 
den Schmerzen, wie auch bei Schwären. 

Piper. albi tinct. (T.) war vorzüglid) nüßlich bei der Jupotenz. 

Piper Betel (Betle), feine Blätter werden aus dem Hinduftan nad 
Zuhore gebradyt, wo fie im Bazar jederzeit feucht erhalten, friſch zu haben 
find. Man gebraucht fie vorzüglich zum berühmten Käumittel (Masticatorium) 
Dftindiend. Diefes befteht nämlich aus einem Betelblatt, worin einige Stück⸗ 
hen von der Arefapalmnuß nebft einigen Granen angemachten Kalks einge- 
widelt werden, die man auf einmal als einen Biffen in den Mund nimmt 
und fäut. Die Mifhung diefer drei Artifel bringt eine dunfelbraune Farbe 
hervor, die den innen und den Außern Theil des Mundes, als Lippen, 
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Zunge, Zahnfleifch 2c. roth fürbt. Man behauptet, daß hiedurch fowohl das 
Zahnfleiſch als auch der Magen geflärkt und die Verdauung erleichtert werde; 
und doch gebrauchen es auch viele foldye, die eine gute Verdauung mit einem 
gefunden Zahnfleifh haben, und durch den Mißbrauch deffelden fich mehr 
Schaden als Rugen zuführen fönnen. Die Wurzel vom Piper Betle foll die 
indifhe Galanga fein. (Bgl. Galanga). 

Pip. Betel fol. (I.) 

Piper Cubeba, ſ. Cubeba. 

Piper Indicum, |. Capsicum annuum. 

Piper longum ift allgemein befannt. Seine gnten Eigenfchaften kennt 
man aber nicht, weshalb er jo wenig gebraudht wird. Die Hafims legen 
ihm ſtimulirende apbrodifiaftifche Cigenfchaften bei. 

Pip. longi fruct. (I.) bewährte fi nüßlih bei Katarrhen, 
Schnupfen, Zahnfleifchbluten und Schleimhuſten. 

Pip. longi rad. (I.) wie auch die (Stipites) Stengel oder 3a 
fern der Wurzel, die in Lahore Techivek heißen, und die 
fih vornehmlich wirffan zeigten bei Mundgeſchwüren, 
Erbrechen, wie auch bei allgemeiner Schwäche. 

Piper nigrun, f. Piper album ct Piper nigrum. 

Piscineum ift der Fiſchſtoff. Diefes neue Heilmittel verdient gewiß 
auch die Aufmerkſamkeit, vorzüglich des Arztlihen Publikums, indem ich in 
ſolchem einfachen Mittel die wichtigften Heilfräfte entdedt habe, die ſchwer⸗ 
lich eine andere Arznei erfeßen wird. Ich bereitete dieſes Präparat aus glei 
hen Theilen frifcher Zifhgalle und Alkohol, wovon idy die Efjenz in einem 
Bläschen, das ich in einer Büchfe oder Schachtel verfchloffen hielt, vor dem 
Eindringen der Lichtftrahlen gefichert, aufbewahrte, dennoch öfters frifch zu- 
bereitete. Meiftentheils nahm ich Dazu die Galle des fogenannten Rou (Ro- 
hita), der im Rawifluß der größte, wie aud) in Zahore der belichtefte Fiſch if. 

Piscineum (I.) bewährte fi al8 allgemein heilfam, vornehmlid 
bei Kopffchiwergefühl, Durft, Erbrechen, Koliken, 
Geſchwülſten und bei Waſſerſuchten. 

Pistacia Lentiscus, f. Mastıx. 

Pistacia vera. Die Piftazien bringt man aus Kabul nad Lahore. 
Es ift die Außere, grüne Schale derfelben (Putamina), die nebft der Frucht 
davon officinell ift. 

Pistac, putam. (I.) find ein hoͤchſt wirkſames Heilmittel, vorzüglich 
bei hitzigem Fieber. 

Pisum sativum, majus if eine eigene Art von großer Saats&rbfe, 
bie man aus dem Gebirge nad) Labore bringt, wo man fie Tſchoral heißt. 


Sie wird mehr ald Rahrungsftoff, weniger als Medizin betrachtet, und ent: 
hält dabei höchſt interefiante, noch ganz unbekannte Heilfräfte, z. B. 

Pisum sat. Tschoral (I.) bewies fih «als ein Träftiges Mittel 
gegen beginnenden Staar, fowohl grauen als ſchwar⸗ 
zen, wie auch bei Magenblüpfen. 

Pix nigra liquida ift in Labore officinel. Es fümmt vom Pinus 
eylvestris Linn. Die Beftandtheile deffelben fiud Kreofot,  brenzliches Del 
und Holzſaͤure. 

Pix. n. liqu. (IL) 

Plantago Ispaghula, f. Psyllii semina. 

Plantago major (latifolia) wählt im Thale Kaſchmir's; aud in 
2chore kann fie angepflangt, in der falten Jahreszeit erhalten werden. Bon 
diefer find nur die Samen in Labore und Kufchmir officinell. Ich gebrauchte 
auch die Blätter derfelben. 

Plantag. maj. fol. et sem. (I.) 

Platanus orientalis wächſt in Kabul, Kaſchmir ꝛc. Das frifche Blatt 
vom Platanenbaume, zerftoßen auf das Auge applicitt, foll den Thränenfluß 
hemmen. Die Rinde diefes Baumes mit Effig gekocht, empfiehlt man gegen 
BZahnfchmerzen. 

Platina ift den lahoriſchen Aerzten unbefannt. Ich hatte dieſes edle 
Metall mit Milchzuder verrieben, von Europa mit mir, zum Gebraude 
mitgenommen, 

Plectranthus aromaticus wird in den Gärten Hinduftans wie aud) 
in Labore gezogen. 

Plectranth. arom. fol. (I.) war ein nüßliches Heilmittel, insbe- 
fondere bei Tatarrbalifcgen Thräuen: und Naſenfluß, 
mit und obne Fieber; wie au bei Mundge 
ſchwüren. 

Plectranthus rugosus wächſt in Kaſchmir, wo man es auch gebraucht. 

Plumbago rosea und Plumbago Zeylanica, die Wurzeln davon 
ſind in Lahore officinell und man bekömmt ſie faſt immer gemiſcht. Sie 
ſollen ein gutes und wohlfeiles, blaſenziehendes Mittel abgeben; hiezu wer⸗ 
den ſie aber im Pendſchab nicht gebraucht, ſondern nur im Hinduſtan. 

Plumbag. Zeyl. rad. (II.) erwieſen ſich als ein nuͤtzliches Heil- 
mittel, vorzuͤglich beim Appetitmangel, wie auch bei 
Gelenkſchmerzen. 

PFIumbum aceticum erystallisatum. Sacharum saturni iſt ein 
den lahoriſchen Aerzten unbelanntes Präparat. 

Plumb. acet. (III) 

Plumbum metallicum wird zirgends im rohen Zuſtande innerlich 


eingegeben, und es hat auch fo feine eigenen Heilfräfte, wie jedes andere 
Metall. 

Plumb. met, (I.) 

Piumbum sulpharetum, f. Galena. 

Poa laxa (affınis species). Diefe Grasart koͤmmt in Kafchmir vor, 
wo fie auch officinell ift. 

Podophylium Emodi wächſt in den Gebirgen Kaſchmirs, und ift 
dort offieinell. Ich gebrauchte von diefer Pflanze Blätter und Frucht. 

Podoph. fol. et fruct. (1) Beide waren gute Heilmittel. Die 
Frucht bewies fih vorzüglich wirkfam gegen Seartlei: 
bigkeit. 

Polanisia (icosandria?) wächſt in der Umgegend von Lahore, grünt 
im Winter und hat einen ſtarken, nicht unangenehmen gewürzhaften Geruch. 
Ich ſtellte ſowohl mit der Pflanze als auch mit der Wurzel davon zahlreiche 
Verſuche an, und fand gute Eigenſchaften darin. 

Polanis. herba et rad. (I.) Die Wurzel bewies ſich hoͤchſt wirf: 
fam gegen Thränenfifteln. | 

Polyanthes tuberosa wädhft im Pendſchab und im Gebirge. Die 
Samen davon follen, wie die Eingebornen glauben, die unter der Benen- 
nung Todri album vorlommenden fein (2), die man auch für die Samen 
der Malva sylvestris hält, wie da8 Todri nigrum. 

Polyanth. tub. sem. (I.) nüßten vorzüglid beim Aufſtoßen 
von Säure, Sarnbrennen, wie and bei Sartlei: 
bigkeit von Hämorrhoiden. 

Polygala Senega, f. Senega. 

Polygonum aviculare ift in Kaſchmir officinell, und es wächft auch 
dort in den Gebirgen. 

Polygon. avic. rad. (I.) bewies fih nũtzlich, infonderheit beim 
Naſeubluten, wie auch beim Sarubreunen. 

Polygonum Bistorta, ſ. Bistorta. 

Polygonum linifolium. Polygonum aviculare (affınis species) 
wächſt in der Umgebung von Labore, ift allgemein befannt, jedoch wenig 
gebraucht. 

Pylygon. linifol. herba (I.) 

Polygonum macrophylium wädhft auf den Gebirgen von Kafchmir, 
wo die Wurzeln deffelben auch officinell find. 

Polyg. macroph. rad. (I.) war eines der fräftigften und nutz⸗ 
fichften Heilmittel Kaſchmirs; infonderheit bei Augenver⸗ 
dunklung (Vergeben des Geſichts), Zahnfchmerz mit 
Zähuewadeln, nicht minder beim Answurf, Bruft 








Wi 
und Bruftfeitenfchmerz;, wie auch beim Magen: 
brennen. 

Polygonum - Matrindsch guri (P. amphibium vel barbatum ?) 
wächſt in Kaſchmir und foll mehr nur für die Pferde fein, weßhalb es 
guri heißt. 

Polygonum molle wächſt ebenfalls auf den Gebirgen von Kafchmir, 
Die Wurzeln davon find dort officinell, und diefe gebrauchte auch ich. 

Polygon. molle rad, (I.) 

Polypodium Filix mas, |. Filix mas. 

Polypodium Sekour wächſt im niedern Gebirge Pendfchabs unweit 
Dihowallad Mekki. Die Wurzel davon ift eine Knolle von weißer Farbe, 
Die auch officinell fein fol. Ich erhielt fie zerfchnitten, in der Form von 
Birnftüden. 

Polypod. Sekour rad. (I.) war ein gutes Mittel, vorzüglich bei 
thbeumatifchen Zahnfchmerzen, Saldentzündungen 
und Koliken. 

Polypodium vulgare ift officinell in Lahore; vermuthlich bezieht man 
es aus den dortigen Gebirgen. Die Hafims gebrauchen es, um die vorgeb: 
lihe ſchwarze Galle abzuführen, wie auch gegen Blähungskolik; es foll aber 
der Leber jchädlich fein. 

‚Polypod. vulg. rad. (I.) that gute Dienfte beim Schwindel 
‚mit Vergeben des Geſichts, wie auch beim Schleim: 
buften. 

Portiandia hexandra glaubt man, fei der wirkſame Theil von den 
Warburg'ſchen Fiebertropfen. (Vgl. Warburg’s Fiebertropfen.) 

Portulacca oleracea wird aud im Fünfftrömenlande angebant. Die 
Hafimd gebrauchen e8 bei Magenentzündungen, wie aud bei Gefchwüren der 
Eingeweide ꝛc. 

Portul. sem. (I.) bewies fich heilfräftig beim Appetitmangel, 
Durchfall zc. 

Potassa carbonica, f. Kalı carbonicum. 

Potentilla Tormentilla, f. Tormentilla. 

Prosopis spicigera wächſt in Zahore, wird aber nicht als Medizin 
gebraucht. Ich machte einige Verſuche mit der Hülfe diefed Baumes, Siliqua 
radish genannt, deren Refultate bereits mitgetheilt find. 

Prosop. spic. siliqua (I.) 

Prunella vulgaris wählt in Kafchmir, fo wie auch in Europa, und 
ift dort officinell, bei uns in Europa aber nicht mehr. 

Prunellae vulg. flor. (I.) bewieien ſich nüßlich, infonderheit bei 
Erbrechen, wie auch bei Koliken. | 

Mat, med. EV 


Prunum von Prunus domestica. Getrodnete Pflaumen bringt man 
von Kabul nad Lahore. Das Gummi davon wird ald ein die Blafenfteine 
und den Nierengries auflöfendes Mittel gebraucht; vermuthlich enthält es 
ebenfall& die Blaufäure. (Vgl. Hydrocyanicum acidum.) 

Prunus Armeniaca Früchte find officinell in Lahore; man bezieht fie 
getrocknet aus Kabul. 

Prunus Cerasus, f. Cerasum. 

Prunus sylvestris bat man nicht in Labore. Ich gebrauchte eine 
Eſſenz davon, die ih aus Frankreich befommen hatte, 

Prun. sylv. tinct. (I.) erwies fich befonders heilfräftig bei Sart- 
leibigkeit. 

Prussicum, acidum, ſ. Hydrocyanicum acidum. 

‘ Psyllium (Plantago) erſetzt man in Indien mit Plantago Ispaghula, 
die ihrer Samen wegen in der falten Jahreszeit angebaut werden. Die Sa- 
men find officinel, und gleichen denen vom Flohſamen, ſowohl dem An: 
fehen nah, wie auch in ihren Eigenfchaften (?) 

Peyllii vel Ispaghulae sem. (I.) bemwiefen ſich beilfam, befonders 
bei Nachenentzündung, SKollern und bei der Sir- 
fenflechte. 

Pulicaria arabica. Pulicaris wählt in den Gebirgen von Kafchmir, 
wird nicht gebraucht, und iſt dem vorhergehenden gleich zu ftellen. 

Pulli, Unter diefer Benennung bekommt man bei den Droguiften Kaſch⸗ 
mirs ein weigliches Pulver, das aus XThibet kommen fol. Die Kafchmirer 
gebrauchen es zum Thee, um die Farbe deffelben zu erhöhen. Nach hier an: 
geftellter Analyfation ift es nichts anderes, als kohlenſaures Natrum, mit 
etwas Gummi (9) 

Pulsatilla (Anemone). Anemone pratensis. Iſt weder officinell in La- 
hore und Kaſchmir, noch habe ich fie irgendwo außer in Europa wachſen gefehen. 

Pulsat. tinct. (U.) erwies fi heilfam, bejonders bei Zahn: 
ſchmerz. 

Pumex. Pumicis, lapis. Der Bimsftein iſt nicht officinell in Lahore, 
wiewohl er in der arabifhen Medizin angenommen ift, zum Wegnehmen der 
Haare vom Kopf und vom Körper angerathen wird; auch die Granulation 
der Gefchwüre foll er befördern. 

Pumic. lap. (I.) 

Punica Granatum, f. Granatum. 

Pyrethrum (Anacyclus) wädhft in den Gebirgen von Kaſchmir. Viel⸗ 
leicht ift das, bei den lithographirten Pflanzen befindliche Eremplar, eine 
neue noch unbefannte Art?! — die Bertrammurzel heilt Speichelflüffe, weil 
fie jpecififh auf die Speicheldrüfen wirkt und Speichelfluß hervorbringt, 
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Raphani sem. (I.) erwieſen ſich heiſſam beim Kriebeln im Maſt⸗ 
darm von Würmern; ferner bei Jucken, Schup⸗ 
pen und Schwären. 

Raphanus rusticanus, ſ. Armoracia. 

Ratanhia. Ratanha von Krameria triandria die Wurzel, iſt unſern 
europäifchen Aerzten al8 ein höchft wirffamer Artikel wohl bekannt; die orien- 
taliſchen Aerzte wiſſen noch nichts davon. Ich befam fie aus der Apothefe 
von Agra. 

Ratanh, rad. (I.) 

Resina alba. Das Fichtenharz ift auch in Lahore officinell; man be: 
fommt e8 vom Himalaja. 

Resina alba (II.) 

Rheum australe Don. wädhft im Himalaja wild; in der Ilmgebrng 
von Kafchmir ift e8 fehr häufig. Man hält e8 für eine der beften Rhabar⸗ 
berforten, und das aus manchen Gründen nicht ganz mit Unrecht. Cinerfeits 
kann man es dort jederzeit friſch und wohlfeil haben und außerdem hat es 
ja aud feine eigenen Heilfräfte, Die man fehwerlich bei andern Rhabarber: 
gattungen finden wird. Dem äußern Anfehen nach feheint es wohl nicht be- 
fonders ſchön zu fein. 

Rhei austr. rad. (I.) bewährte fih als ein gutes Heilmittel, 
infonderheit beim Speichelflußz, wie auch bei fließen: 
den Hämorrhoiden. 

Rheun: palmatum wird gegen Leberverhärtungen, Herzklopfen und 
Schlangenbiſſe gebraucht. 

Rheum - Riwend Chatai wird in Lahore für das befte und foftbarfte 
Rhabarber gehalten; es foll aus der chineſiſchen Tartarei Fommen. 

Rheunı sinense, Riwend tschini genannt, wird in Lahore höher 
geſchätzt, als das von Kaſchmir fommende Rhabarber; weßhalb es auch mehr 
gebraucht wird, befonders als Purgiermittel. 

Rheum -Riwend tschini (T.) zeigte fih vorzüglich nützlich bei 
fnb sacuter Ophthalmie mit Augentriefen, wie auch 
beim Durchfall und bei feinförnigen Andfchlägen. 

Rhododendron canıpanulatum ift R. anthopogon Don. oder R. 
aromaticum Wall. Die Biätter hievon find fowohl in Kaſchmir (mo fie 
auf den Gebirgen vorfommen), als auch in Lahore gebräuchlich. Man ge: 
braucht fie als Niefemittel zu Schnupfpulvern. 

Rhodod. camp. fol. (I.) 

Rhus Coriarian. Die Früchte vom Sumad) werden aus Kabul nad 
Lahore gebracht. Die Hakims machen ftarfen Gebrauch davon, Meinen Er: 
fahrungen zu Folge find fie ein Fräftiges und wichtiges Heilmittel, 
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Rhois cor. fruct. (I.) waren vorzüglich nüblich beim Blutſpeien 
und Bluthuſten. 

Rhus Kakrasinghea. TDiefe Pflanze, die man im niedern Ge: 
birge, wie auch am Fuße des Himalaja’s, vornehmlih in den N. W. Pro- 
vinzen Oftindiens bei Doon etc. findet, bat hornartige Ausmwüchfe, die ver- 
muthlich vom Ablegen der Eier einer Inſektenart entftehen, und fie follen 
feit alten Zeiten ber ein in der Materia medica der Hindu’s vorfommender 
Artikel fein, und werden auch jeßt noch von den lahoriſchen Aerzten gebraucht. 

Rhus kakrasingh. (T.) bewies fi auögezeichnet wirkſam beim 
bigigen Sieber. 

Rhus Toxicocendron von Rhus radıcans Lin., tft ein bekanntes, 
ſcharfes Betäubungsmittel, dem Feine Inſekten in die Nähe fommen. In 
Europa hat fih der Giftſumach durch feine befondern Heilfräfte bei den hart⸗ 
nädigften Krankheiten, als Lähmungen, Gicht 2c. berühmt gemacht. Die oriens 
talifhen Aerzte kennen ihn noch nicht, Ich hatte die Efjenz davon aus Europa 
mitgenommen. 

Rhois toxic. tinet (II.) war ausgezeichnet beilfam, infonderheit 
beim Bluthuſten oder Blutſpeien, Durchfall uud 
Rheumatismus. 

Ricinus communis wächſt in Lahore, und man gebraucht davon die 
- ‚Blätter, den Samen und die Rinde von der Wurzel, wie auch das Del aus 
den Samen. 

Rieini comm. fol. (I.) waren ein gutes Heilmittel bei Mund⸗ 
nnd Halsgeſchwüren. 

Ricini comm. rad, cort. (I.) erwies fih nüßlih bei Koliken 
der Menichen und des Viches. 

Rosa canina. Rosa sylvestris inodorata ift nicht officinell in La— 
bore; die wilde Roſe wählt häufig auf dem hohen Himalaja am Wege, 
dir von Pimber nah Kaſchmir führt, Die Wurzel dieſes Strauches war vor 
Zeiten ein Mittel gegen Die Waſſerſcheu, die Blumen wurden bei Augen: 
Franfheiten gebraucht. Die Samen und das Mark (Pulpa) der Frucht wur: 
den bei Durchfüllen, Nuhr, verfchiedenen Ausflüffen, wie auch bei Waffer- 
fuchten, Steinfraufheiten 2c. angewandt, und fie müffen wohl auch ihre Heil- 
früfte baben, 

Rosmarinus officinalis ift den lahorifchen Aerzten unbefannt. Ich 
hatte eine Effenz von Rosmarin aus Paris, womit ich einige Verfuche machte 
und mehrere bereits angegebene Cigenjchaften entdedte. 

Rorismar. tinct. (T.) 

Rosmarinus sylvestris, ſ. Ledum palustre, 

. Rotlera tinctoria. Unter dem Namen Kamilch oder Kamud fommt 


ein rothes Pulver aus dem Gebirge nach Labore, welches zum Färhen dient. 
Es foll der Staub von der Hülſenfrucht eines im Gebirge wachſenden Bau: 
mes fein. Bei meinen Experimenten entdedte ich auch in dieſem Farbenſtoff 
höchft intereſſante Heilfräfte, 
Rotlera tinctoria (I.) bewährte fi befonders wirkfam gegen 
Schwindel, Bruſtſchmerz, Appetitmangel und Fieber. 
Rubia Munjista oder Manjista. Rubia cordifolia wird im Pend- 
hab anftatt der Rubia tinctorum off. (gewöhnliche Färberröthe, dem Krapp) 
gebraucht, und ic glaube, daß zwifchen der Wurzel des einen und des an- 
dern, mümlich der aus der Türkei nad) Europa kommenden, und der indi: 
hen fein wefentliher Unterfchied ift. In Indien wird fie, fo wie auch in 
einigen Gegenden Europa's angebaut. In Lahore bildet diefer Färbeftoff 
ebenfalld einen bedeutenden Handelsartifel, den man aus den Gebirgen von 
Banu-Tank binbringt. Auf den Gebirgen von Kafchmir wächſt die Fürber: 
röthe wild, und ich zweifle, ob man fie auch nur kennt. Die aus Banu und 
Tank frifch nach Lahore gebrachte Wurzel wirkte al8 ein vortreffliches Heilmittel. 
Rubiae Munj. rad. (I.) war fehr gut, infonderbeit bei katar⸗ 
rhaliſchem Nieſen, Erbrechen, KRollern mit Unver⸗ 


danlichkeit, Obſtructionen, Bruſt⸗ und Schuiter: 


ſchmerzen, wie auch bei hitzigen Fiebern. 

Rubus Idaeus wächſt nicht in Indien; im Himalaja wächſt wohl eine 
ihr ähnliche Art, der man den Namen R. concolor gegeben hat. 

Rubus vulgaris. R. fructicos. wächſt auch in Kafchmir. 

Ruku tinctorium ift ein befannter braunrotber Zeig, der aus den 
Krüchten des Orleanbaumes (Bixa orellana) erhalten wird. Der Orlean 
wird in Ditindien bereitet, und iſt auch in Labore zu haben, wo man ihn 
ebenfalls nur als einen Kärbeftoff, nicht ald Medizin gebraucht. Er hat jedoch, 
wie ih aus eigner Erfahrung weiß, feine eigenthümlichen und wichtigen 
Heilfräfte. 

Ruku tinctor. (II) war ausgezeichnet wirkſam, vorzuͤglich bei 
KRatarrben und bei Durchfällen. 

Rumex Acetosella. Oxalis. Acetosa vulgaris. Der Sauerflee 
fommt fo wie in Europa auch im Thale Kafchmirs vor. (Vgl. Rumex ob- 
tusifolius). 

Rumex Bidschbend. Llinter dem Namen Bidfchbend befommt mun 
bei den Droguiften Lahor's einen Samen, der allem Anfcheine nad) von einer 
Ampferart hergenommen wird; ob er vom Rumex crispus oder obtusifo- 
lius, oder von einer andern Art? Eonnte ich nicht erfahren. 

Rumic. Bidschbend sem. (I.) find allerdings ein wirlſames Heil: 
mittel, und waren infonderheit gut bein Sarnzwang. 
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Rhois cor. fruct. (I.) waren vorzüglich nüßlich beim Blutſpeien 
und Bluthuften. 

Rhus Kakrasinghea. Dieſe Pflanze, die man im niedern Ge: 
birge, wie auch am Fuße des Himalaja’s, vornehmlich in den N. W. Pro- 
vinzen Ojtindiens bei Doon etc. findet, bat burnartige Auswüchſe, die ver- 
muthlih von Ablegen der Gier einer Inſeltenart entſtehen, und fie follen 
feit alten Zeiten ber ein in der Materia medica der Hindu's vorfommender 
Artikel fein, und werden auch jebt noch von den lahoriſchen Xerzten gebraucht. 

Rhus kakrasingh. (T.) bewies fi ausgezeichnet wirffam beim 
bigigen Fieber. 

Rhus Toxicocendron von Rhus radicans Lin., ift ein befanntes, 
ſcharfes Betäubungsmittel, dem Feine Inſekten in die Nähe fommen. In 
Europa bat fih der Giftſumach durch feine befondern Heilfräfte bei den hart» 
näckigſten Krankheiten, als Lähmungen, Gicht 2c. berühmt gemacht. Die oriens 
talifchen Aerzte kennen ihn noch nicht. Ich hatte die Effenz davon aus Europa 
mitgenommen, 

Rhois toxic. tinet (II.) war ausgezeichnet beilfam, infonderheit 
bein Bluthuſten oder Blutfpeien, Durchfall uud 
Nhenmatismus. | 

Ricinus communis wächſt in Labore, und man gebraucht davon die 
- ‚Blätter, den Samen und die Rinde von der Wurzel, wie auch das Del aus 
den Samen. 

Rieini comm. fol. (I.) wuren ein gutes Heilmittel bei Mund⸗ 
und Salögefchwüren. 

Rieini comm. rad. cort. (l.) erwies fih nüßlih bei Koliken 
der Menichen und des Viches. 

Rosa canina. Rosa sylvestris inodorata it nicht officinell in La— 
bore; die wilde Roſe wächſt häufig auf dem hohen Himalaja am Wege, 
dır von Pimber nah Kaſchmir führt. Die Wurzel dieſes Strauches war vor 
Zeiten ein Mittel gegen Die Waſſerſchen, die Blumen wurden bei Augen: 
Franfheiten gebraucht. Die Samen und das Mark (Pulpa) der Frucht wur— 
den bei Durchfüllen, Ruhr, verjchiedenen Ausflüffen, wie auch bei Waſſer— 
fuchten, Steinfranfbeiten ꝛc. angewandt, und fie müffen wohl auch ihre Heil: 
früfte baben, 

Roswmarinus oflieinalis it den lahoriſchen Aerzten unbefannt. Ich 
hatte eine Eſſenz von Rosmarin aus Paris, wonit ich einige Verſuche machte 
und mehrere bereitö angegebene Gigenjchaften entdeckte. 

Rorismar. tinet. (T.) 

Rosmarinus sylvestris, j. Ledum palustre, 

Rotlera tinctoria. linter dem Namen Kamileh oder Kamud kommt 
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Sal volatile, f. Ammonium carbonicum. 

Salep. Die Wurzelfnollen von Orchis morio, die im Handel in 2a 
hore vorfommen, find fowohl der Größe als auch der Form nach fo verſchie— 
den, daß fie doch unmöglich alle von der Orchis morio oder O. mascula 
berfommen fönnen; zum Gefchledhte der Orchis gehören fie wohl alle. Se 
befam ich 3.3. von einem herumziehenden Droguiften Lahore's, die man 
dort Sadu's nennt, eine folhe Salepwurzel, die mehr die Geftalt einer 
Feige als die der gewöhnlichen in Europa gebräuchlichen Salep hatte. Die 
aus Kaſchmir hergebrachten, weldhe auch im Hinduftan für die beften gehal- 
ten werden, gleihen den in Europa officinellen. Jede Art muß auch ihre 
eigenen Wirkungen haben. 

Salep (I.) war ein gutes Heilmittel, insbefondere bei alten 
Fiebern ıc. 

Salix aegyptiaca wird in Lahore gezogen, bloß um daraus Das er- 
wähnte und berühmte deitillirte Waffer, Arkh e Bedemusck genannt, zu 
erzeugen, das als ein kühlendes, belebendes und herzftärfendes Mittel, be- 
fonder8 zur heißen Jahreszeit ftarf gebraucht wird. 

Salsola Kali herba, |. Kali Salsola herba. 

Salvadora indica fommt in Labore, wie auch im Hinduſtan vor. 
Die jungen Zweige hievon dienen, wie fhon erwähnt, den Mahomedanern zu 
Zahnbürften, woher auch der Name Zahnbürjtenbaum (tooth brush tree) ent: 
ftanden ift. Die fennesähnlichen Blätter (Rasuna) follen purgirende Eigen: 
ſchaften haben. 

Salvia glutinosa wählt auf den Gebirgen von Kaſchmir; fie iſt aber 
nicht officinell, 

Salvia Moorcroftiana wädhft häufig im Thal von Kaſchmir. Bon 
diefer ift der Same in Kaſchmir und im Pendfehab officinell. 

Salvia officinalis wächſt weder in Indien noch in Kaſchmir. Ach 
hatte eine Salbei aus Europa, von der ich in Lahore Gebrauch machte. 

Salviae off. fol. (I.) waren heilfan, vorzügliih bei Mundge⸗ 
fhwüren, wie auch bei Schwänmmchen. 

Sambuecus nigra iſt den lahoriſchen Nerzten unbefannt. S. adnata 
wählt im Himalaja ımd S. Ebulus fommt in Kafchmir vor. Die Wurzeln 
deffelben follen purgirende igenichaften haben. Der (fchwarze) Hollunder 
enthält in feinen verfchiedenen Theilen auch feine befonderen Eigenichaften; 
fo 3. B. haben die frifhen Blumen purgirende und auflöfende Wirfungen, 
während die getrodneten Blumen mehr nur auf die Haut und auf das mit 
derfelben in naher Verbindung ftehende Harnfyitem wirken; folglich bei fatar- 
rhaliſchen rheumatiſchen Leiden, ald Schnupfen, Halsweh, hitzigen Ausfchlä- 
gen, als Mafern ꝛc. angewandt werden. Die Samen follen purgiren. Die 


Blätter und die Außere Rinde follen jedoch am. fräftigiten wirken, in ftarfen 
Gaben Brechen und Lagiren erregen; die innere Rinde hingegen in. Heinen 
Gaben als ein auflöfendes Mittel bei Obftructionen, Wafferfuchten und vier 
len andern chronifchen Leiden nüßlich fein; während fie in größeren Gaben 
als ein herrliches Harntreibendes Mittel anempfohlen wird. Vielleicht bei der. 
Brechruhr nützlich? Ein eigener Schwamm, das fogenannte Zudasohr, wählt 
zuweilen am Stamm Diefes Baumes; man hat ihn vor Zeiten als ein zufam- 
menziehendes Mittel gebraucht. Die Rinde der Wurzel muß ja auch ihre be- 
fonderen Eigenfchaften haben?! — Da wäre alfo für Solche, die Zeit, Ge: 
legenheit und guten Willen zum Egperimentiren haben, ein wohlfeiles und 
einfaches ſehr paffendes Mittel, das in Europa faft überall zu haben iſt 

Sandalunı, ſ. Santalum. 

Sandaraca. Das befannte Wachholderharz ift auch in Lahore offieinell, 
und wird zum Firniß 2c. gebraucht. 

Sanguis draeonis, |. Draconis sanguis. 

Santalum albuın et S. rubrum find officinell in Lahore und wer⸗ 
den ſtark gebraucht. 

Santal. alb. et rubr. (I.) 

Santonici semen. Semen Cinae. Semen contra iſt nicht officinell 
in Lahore. Ich gebrauchte eine Eſſenz davon aus Frankreich. 

Santon. sem. tinct. (I.) that gute Wirkungen, vornehmlich bei 
Kehlkopfentzündung. 

Sapindus emarginatus gibt Nüſſe, die in Indien und im Pend— 
ſchab in den Bazaren verkauft werden. Sie werden vorzüglich zum Waſchen 
der Seidenzeuge gebraucht. Mit Waſſer geben ſie einen ſolchen Schaum 
wie die Seife. Die harten, in dieſen Rüffen befindlichen, ſchwarzen Kerne, 
die fo ausfehen wie Heine Kugeln, follen zerftoßen, mit Waſſer angemacht, 
dem Fallfüchtigen während des Anfalles in den Mund gethan, augenblidliche 
Beflerung hervorbringen. Mit dieſen Nüffen hab ich aud manches glückliche 
Refultat erzielt. Man rühmt fie bei der Bleichſucht. 

Sapindi emarg. nuc. (I.) bewährten fidy vorzüglich hülfreich bei 
Zungen: und Bruftenzändbungen, wie aud) bein Harn⸗ 
zwang. 

Sapiunm indicum ift nicht offieinell in Labore. Ich befam einige 
Rüffe von diefer Pflanze aus dem bot. Garten von Kalkutta, welche die 
Größe von, Muskatnüfſen hatten, und mit Keimen verfehen waren. Sie follen 
den Fiſchen ein Gift fein, 

Sapii ind. nucl. sem. (I.) waren ein vorzügliches Heilmittel gegen 
Royfichmerz. 
Sarecocolla ift vfficinell in Lahore. Die Hafims gebeandgen fie mel⸗ 
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ſtentheils nur Außerlih. Innerlich eingegeben fol dieſes Gummiharz ſchleim⸗ 
ausleerend wirken. 
Sarcocolla (II.) 

Sarsaparilla iſt auch in Labore officinell. Es iſt die Wurzel der 
Smilax Sarsaparilla. 

Sarsap. (I.) that vortreffliche Dienfte bei Durchfällen, wie aud 
bei Sarnzwang und Sarubreunen. Abwechjelnd mit 
Mezereum tilgte es fowohl fypbilitifche als auch mercn- 
tialfypbilitifche Schmerzen. Extract. S. Hulse’s enthält 
vermuthlich auch Seidelbaft; in Fleinen Gaben war es nützlich 
gegen Mundgeſchwüre. 

Sassafras ift den lahorifchen Aerzten unbekannt. Diefes Holz foll 
eins der beften fchweißtreibenden Mittel jein. 

Satyrium, |. Salep. 

Saxifraga-Kolt. Kolt ift ein Same von einer im Gebirge wacdhfenden 
Bflanze, die, nach Piddington’s Index Plantarum, ‚Saxifraga heißt. Das 
Bengal Dispensatorium heißt aber Fagopyrum, Kooltoo sder Kultu. 

Saxifraga - Peschant. (Adiantum ? ligulata? Wall.) Peſchant 
{ft eine Wurzel aus den Gebirgen Kaſchmirs, die den dortigen Leuten wohl 
bekannt ift. 

Saxifragae-Peschant rad. (I.) war ein vortreffliches Mittel, bes 
fonders beim Schunpfen. 

Scammonium ift das befannte Gummiharz von Convolvulus Scam- 
monia; es ift auch in Labore officinell, kommt jedoch felten unverfälicht 
bis dahin. | 

Scammon. (II.), bewies fi) heiljam, infonderheit beim Harn⸗ 
zwang. 

Schekakel, f. Pastinaca Secacul. 

Seilla, f. Squilla. 

Seineus. Lacerta Scincus L. weniger richtig Stincus, er ift hent 
zu Tage nur noch bei den orientaliihen Aerzten offieinel, Man rühmt ihn 
gegen den Ausfap. 

Scincus (I.) ' 

Scolopendra Lagura vel Scolopendria ift auch in Labore zu fin- 
den; dem ohngeachtet habe ich den Aflelftoff Scolopendrineum wenig ange: 
wandte. Er muß aber aud feine eigenen Heilfräfte haben. Man. bereitet ihn 
auf diefelbe Art wie die übrigen animalifhen Stoffe, inden man nämlich Das 
friſche Infect zerrieben mit gleichen heilen von höchit vektificirtem Spiritus 
mifcht und die klare Gffenz davon in einem wohlverſtepuen Arten im 
Dunkeln aufbewahrt. m 


Blaͤtter und die äußere Rinde follen jedoch am. Fräftigften wirken, in ſtarken 
Gaben Brechen und Lagiren erregen; die innere Rinde hingegen in Keinen 
Gaben als ein auflöfendes Mittel bei Obftructionen, Wafferfuchten und vie- 
len andern chronifchen Leiden nüßlich fein; während fie in größeren Gaben 
als ein herrliches harntreibendes Mittel anempfohlen wird. Vielleicht bei der. 
Brechruhr nüplih ? Ein eigener Schwamm, das fogenannte Judasohr, wächft 
zuweilen am Stamm dieſes Baumes; man hat ihn vor Zeiten al3 ein zuſam— 
menziehendes Mittel gebraucht. Die Rinde der Wurzel muß ja auch ihre be- 
fonderen Eigenfohaften haben?! — Da wäre alfo für Solide, die Zeit, Ge: 
legenheit und guten Willen zum Egperimentiren haben, ein wohlfeiled und 
einfaches ſehr paflendes Mittel, das in Europa fat überall zu haben iſt 

Sandalum, f. Santalum. 

Sandaraca. Das belannte Wachholderharz ift auch in Lahore offieinell, 
und wird zum Fimiß 2c. gebraucht. 

Sanguis draconis, f. Draconis sanguis. 

Santalum albuın et S. rubrum find officinell in Lahore und ‚wer 
den ſtark gebraucht. 

Santal. alb. et rubr. (I.) 

Santoniei semen. Semen Cinae. Semen contra iſt nicht officinell 
in Lahore. Ich gebrauchte eine Eſſenz davon aus Frankreich. 

Santon. sem. tinct. (I.) that gute Wirkungen, vornehmlich bei 
Kehlkopfentzündung. 

Sapindus emarginatus gibt Nuͤſſe, die in Indien und im Pend— 
(hab in den Bazaren verfauft werden. Sie werden vorzüglich zum Waſchen 
der Seidenzeuge gebraudt. Mit Waſſer geben fie einen folhen Schaum 
wie die Seife. Die harten, in diefen Rüffen befindlichen, fchwarzen Kerne, 
die fo ausfehen wie Heine Kugeln, follen zerftoßen, mit Waſſer angemacht, 
dem Zallfüchtigen während des Anfalles in den Mund gethan, augenblidliche 
Beflerung hervorbringen. Mit diefen Rüffen hab ich aud manches glüdliche 
Refultat erzielt. Man rühmt fie bei der Bleichfucht. 

Sapindi emarg. nuc. (I.) bewährten ſich vorzůglich hülfreich bei 
Zungen: und Bruftenzündungen, wie auch beim Harn⸗ 
zwang. 

Saplum indicum ift nicht officinell in Labore. Ich befam einige 
Nüffe von Ddiefer Pflanze aus dem bot. Garten von Kalkutta, welche Die 
Größe von Muskatnüͤſſen hatten, ımd mit Keimen verfehen waren. Sie follen 
den Fifchen ein Gift fein, 

Sapii ind. nucl. sem. (I.) waren ein vorzügliches Heilmittel gegen 
Koyfichmerz. 
Sareocolla if officinell in Lahore. Die Hafims gebrauchen fie mel: 
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Scorpion vel Scorpius, In Lahore findet man meiſtens nur eine 
Fleine Art von Scorpionen, deren Stiche nicht gar fo gefährlich find, als die 
der großen und jchwarzen, die im Gebirge und in Piſchawer häufig find. 
Das Gift Derfelben befindet ſich oberhalb des Stachels im lebten Gliede des 
Schwanzes. 1 Gran des trodnen Giftes Tann mit 10 Gran Zuder ver: 
rieben zu 1 Dradme Spiritus gemifcht werden, und heißt Scorpionenftoff. 

Scorpioneum (IIL) bewährte fi als ein gutes Heilmittel, inſon⸗ 
derheit bei Wergeben bes Gefichtes mit Flimmern 
vor den Augen, Schleimhuften, Haruzwang und 
verfchiedenartigen Fiebern. 

Sebestena officinalis. Cordia Myxa. Die Frucht dieſes oſtindi⸗ 
fhen Baumes war vor Zeiten auch in Europa officinell; fie wird jegt nur 
noch von den arabıfhen, perfifchen und indifhen Aerzten gebraucht. 

Sebest. fruct. (I.) war ein nüßlihe® Heilmittel, infonderheit beim 
Brennen und Stechen in einzelnen Theilen. 

Secale cornutum fennen die orientalifchen Aerzte nicht. 

Secale corn. (II.) bewies fih als ein gutes Mittel, vorzüglich 
beim Bluthuſten, Kolik und Fußſchmerz. 

Sedum acre. Sedum minimum, wächſt in Kaſchmir, wo ed auch 
befannt ift; jedoch) wenig angewandt wird, 

Sedum azureum Royle, wächſt ebenfalls in Kaſchmir, und man 
fennt e8 wohl, gebraucht es aber nicht. 

Sedum crassipes Wall., wächſt auf den Gebirgen von Kafchmir ; 
die Wurzel davon iſt dort officinell, 

Sedum crass. (I.) 

Sedum telephium, ſ. Fabarıa. 

Selenium. Selen ijt ein bekannter, dem Schwefel ähnlicher Artikel, 
den die orientalifhen Aerzte aber nicht kennen. 

Selenium (I.) nügte vornehmlih bei Schnupfen, Mund⸗ nud 
Saldgefhwüren mit Schlingbefchtwerden, wie aud) 
bei Seitenftechen, Durchfall, Stuhlzwang und bei 
Tertianfieber. 

Semecarpus Anacardinm, f. Anacardıum oricentale. 

Semen contra, f. Santonici semen. 

Senecillis Jacquemontiana wächſt auf den Gebirgen von Kaſchmir. 
Die Wurzel ift officinell in der Gegend, wo fie wädhlt; fie gleicht an Ge: 
ruh und an Geftalt dem Baldrian. 

Senecill. Jacquem. rad, (I.) 

Seneeio musuca, Hamill, S. Jacoboea, Donn. wächſt auf den Ge- 
birgen von Kaſchmir, Das Kraut derfelben ift dort officinell, 
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Senec. mus. herba (I.) war ein gutes Mittel, beſonders hei 
Schwindel, Schnupfen, Btutfpeien und Blutbuften. 

Senega. Polvgala Senega ift den Taherifchen Aerzten unbelannt. Ich 
gebrauchte eine aus der Apotheke von Agra bezogene Senegamurzel. 

Seneg. rad. (L) erwies ſich heilfam, indbefondere bein Samen: 
fing. 

Seng e Basri. Unter diefer Benennmg belommt man bei den Dro- 
gniften Lahore's eine erdige Kompofition von afchgrauer Farbe, in Form 
eines fingerdiden hohlen Stängeldhens, Ueber die Derivation des Wortes 
Seng e basri find die Hakims felbft noch mmeinig. Seng oder Sengh heißt 
naͤmlich im Perfifhen der Stein. Baser heißt im Arabifhen das Geficht, 
und da diefer Artikel bloß als ein Außerliches Mittel bei Augenfranfheiten 
angewandt wird, fo iſt man der Meinung, daß Seng e basri der Gefſichts⸗ 
flein fei; vermuthlich wie auch bei uns der Augenftein (Lapis divinus) ge- 
bräuchli war. Baseri leitet man aber aud von Bassora (einer arabifchen 
Stadt) her, wodurdh fodann die Benennung „Stein von Bafſora“ entftebt, 
welche um fo richtiger fcheint, da er ans dem Hinduftan in Labore einge: 
führt wird. Wie dem nun immer fein mag, ob man ihn im Hinduftan oder 
in Arabien verfertigt, Denn Naturprodult ift er nicht; fo bleibt er jedenfalls 
ein höchit intereffanter und wichtiger Artikel, jedody nicht als Augenmittel, 
fondern al8 Heilmittel in der epidemiſchen Eholera, wie ih in Lahore an 
mehreren Patienten Gelegenheit hatte zu erfahren. Diefe glüdfiche Erfahrung 
veranlaßte auch, daß ich ein Stil davon mitbrachte, um es hier analyfiren 
zu laſſen, was bereits auch gefchehen ift. Die Analyfirung diefes, fo wie auch 
mehrerer anderer indischer Produkte geihah bier im chemifchen Laboratorium 
im Therefianum unter der Aufficht: des Herrn Profeffors der Ehemie, Dr. Joſ. 
Redtenbacher; wofür ich meinen Dank öffentlich befannt gebe. Demnach 
weiß ich jeßt zu fügen, daß die Beftandtheile des Seng e basri eben die: 
felben find, wte die, Die man auch heim Grünftein (Diorites) gefunden bat, 
namlich: Bittererde, Thonerde, Kiefelerde und Eifenogyd. Es wäre alfo 
feicht möglich, daß erfterer and letzterem bereitet wird. In Ainslie's Materia 
indiea 1. Bd. p. 573 ift Seng e basri (Sungbusrie) als Zinf angegeben. 
Der Herr Brofeffor Redtenbacher meinte aber, es wäre wohl möglid, daß bei 
der Compoſition auch Zink gewefen, der aber im Feuer fo verflüchtiget worden, 
daß feine Spur davon übrig geblieben fel. 

Senna. Die Sennesblätter werden au in Lahore als "Purgirmittel 
ftarf gebraucht. 

Sennae fol. (T.) 

Sensitiva, Mimosa. Hedysarum gyrans wird in Lahore in den 

Gärten gezogen, iſt aber nicht als eine medizinifche Pflanze betrachtet. 
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Sensit. mim. herba (L) 

Sepia officinalis. Vom Dintenfiſch iſt der anochen b bei den Hakims 
offieinel. Den getrodneten ſchwarzen Saft deffelben hatte ich aus Smyrna, 
wo man diefe Zifche im Bazar verkaufte, mitgenommen. 

Sepiae os (L) zeigte ſich als ein heilfames Mittel, infonderheit 
beim Kopfweh. 

Sepiae succ. (II.) that gute Dienfte, vorzüglih beim Blut⸗ 
fpeien oder Bluthuſten; wie auch beim Geitenftechen, 
bei der Muhr, Wadenſchmerz und auch bei chroniſchen 
Sauttrantheiten. 

Serpens. Die Schlangen find in Indien zu Haus, und ih babe be: 
reits in diefem Werke darüber Manches mitgetheilt. Die abgeworfenen Schlan- 
genhäute Exuviae, Spolium serpentis, Suber etc. genannt‘, waren früher 
als Armband (Epicarpium) bei Wechfelfiebern gebraucht. Mit einem De⸗ 
cocte von Schlangenhäuten will man auch eine Zaubheit geheilt haben. Im 
übrigen werden diefe Häute weder in Indien noch in Europa als ein be: 
fonderes Heilmittel betrachtet. Durch eine vieljährige Erfahrung belehrt, 
glaube ich bereihtiget zu fein, den abgemworfenen Schlangeuhäuten nicht mur 
das verdiente Lob zu reden, fondern ihnen auch noch in unferm großen Arz- 
neivorrathe einen der erftern Pläbe anzumweifen. Zu meinen Egperimenten 
bediente ich mid einer frifch abgeworfenen Haut von der auf Tab. 8 mit: 
getheilten Ringfchlange (Aspidoclonion), von der id) mit einem Scheerchen 
foviel als nöthig war in moͤglichſt Meinen Stüdchen abgefchnitten, mit Zu- 
der verrieb, dann mit Spiritus die Auflöfung machte. In wie fern die 
Häute von andern Schlangenarten mit der angegebenen in Wirkfamkeit 
gleich ſtehen; fo wie auch, ob die alten, dem Regen, Wind und Sonnen: 
fheine ausgefegten Schlangenhäute, die man in Indien auf den Feldern 
fo häufig antrifft zum medizinifchen Gebrauche nüglih find, fleht zu ver⸗ 
ſuchen. 

Serpent. exuv. (T.) bewährte ſich als ein vorzuͤgliches Heilmittel, 
infonderheit bei Zahbnfifteln, Schleimkatarrhen, Blut⸗ 
fpeien, Bluthuften, Mund und Hachengefchwüren, 
SDalöweh, Munde und Halsdürre, Bruftfeiten: 
fdmerz, Kreuzſchmerz, ſyphilitiſchen Abſceſſen, ſyphi⸗ 
litiſchen Gelenkſchmerzen, flechtenartigen Ausſchlä⸗ 
gen, tropiſcher Krätze, Fieber rc., abwechſelnd mit Ar- 
seniatum potassae, bei ſyphilitiſchen Sautkraukhei⸗ 
ten (Lues exanthematica). 

Serpentis virus, f. Anguineum, 


: Serpillum, ſ, Thymus Serpylium, 


Serratula anthelmintica, f. Conyza anthelmintica. 

Sesamum orientale. Sejamon wird in Indien dephalb angebaut, 
‚ weil man aus den Samen deflelben ein füßes Del pießt, das dem Dlivenöl 
gleich kommt, zum innern und äußeren Gebrauh, wie auch zum Verbren⸗ 
nen dienen fanıt. 

Sialikand. Unter diefer Benennung befam ich in Lahore eine ge- 
teocnete, weiße Frucht aus dem Gebirge. 

Sialikand fr. (I.) 

Sida acuta, Sida lanceolata wächſt im Pendſchab, ift jedoch nicht 
officinell. 

Sidae rad. (I.) war ein gutes Mittel, vorzůglich beim Rafen- 
bfuten, Huſten zc. 
‚Sıdae sem. (I.) 

Siegesbeckia orientalis wädhft auf den Gebirgen von aſchmir, 
iſt aber nicht officinell. 

Silicea, Silicia (terra) iſt bekanntermaßen ein Hauptbeſtandtheil von 
vielen Edelſteinen, in denen die ſogenannte Kieſelſäure mit verſchiedenen 
Metallen, die im oxydirten Zuſtande vorhanden find, woher auch die verſchie⸗ 
denen Farben fommen, fich befindet. Die Kiefelerde wird aljo in den Edel- 
fteinen von den orientalifchen Aerzten ſtark gebraudt. Ich bereitete mir 
diefen Heilftoff aus dem gewöhnlichen Feuerftein, und babe viele gute Eigen: 
[haften darin gefunden. Er foll dem Gehirn zuträglic fein und die Seh 
kraft vermehren. Ä 
| Silicea (I.) zeigte fi fehr nuͤtzlich, beſonders bei Thräuenfi⸗ 

fteln, Lippengefchwüren, Bintfpeieu und Bluthuſten, 
Eiterungen aller Arten, Rleden mit Breun: und 
Stichfchmerzen zc. 2c. 

Siliqua hirsuta, j. Dolichos pruriens. 

Siliqua radish, |. Prosopis spicigera. 

Simaruba amara, die Rinde von diefem Baume, die in Europa 
officinell it, fcheint den morgenländifchen Aerzten unbekannt zu fein. 

Sinapis alba wird nit angebaut in Zahore, und die Afghanen fagen, 
daß der weiße Senf (dev vermuthlid im Afghaniſten vorkommt) ein gutes 
Arzneimittel für Pferde fe. Man räth A Loth weißen Senf, eben fo viel 
Gerftenmehl, Yı Loth ſchwarzen Pfeffer, gepulvert, mit Wafler zu einem 
Biffen angemacht, dem Pferde Morgens und Abends einzugeben, wontit 
verfchiedene Hautkrankheiten, als Juden, Krätze 2c. geheilt werden follen. Bon 
dDiefem Mittel befonmen die Pferde, fagt man,. weiche Haare und werden 
fett und ſtark! — 

Sinapis nigra. Sinapis ramoss wird im Pendſchab angebaut. Man 








pregt daraus ein bitteres Del, welches das gewöhnliche Lampensl ift, das 
auch zum Außern Gebrauch in der Medizin angewandt wird. Das ätherifche 
Del vom Senf mit gleihen Theilen Alkohol verdünnt und eingerieben, foll 
ein vortreifliches, Hautröthe hervorbringendes Mittel fein, das augenblidlich 
wirft, fogar Blafen zieht, wenn man mit dem Einreiben einige Minuten fort: 
führt. Ob Ddiefes Mittel innerlich oder auch nur Außerlich bei der Brech⸗ 
ruhr nicht anzuwenden fei? 
Sinap. n. plac. tinct. (I.) 

Sisymbrium Irio wird in den Gärten in Lahore wegen des Samens 
angebaut, der officinell ift, von den Hakims ftarf gebraucht wird. 

Sisymbr. Irionis sem. (I.) zeigte fi) vorzüglich heilfam bei 
Blutfpeien, Binthuften, wie aud bei Magenfchmerzen. 

Sisymbrium nasturtium. Nasturtium aquaticum. Die Waſſer⸗ 
freffe ift auch in LZahore zu haben. Die Samen davon find 'officinell. Die 
Hakims gebrauchen fie bei Schleimkranfheiten, Blähungen, Obftruktionen ‚der 
Leber und der Milz. 

Sisymbr. Nasturt. sem. (I.) 

Sisymbrium Sophia. Sophia chirurgorum wädft im Thale von 
Kafhmir. Das Kraut derfelben ward früher bei hyſteriſchen Krankheiten, Mut⸗ 
terblutflüffen, wie auch bei Wunden gebraucht. Der Same davon fol Ein- 
geweidewürmer vernichten. 

Sisymbr. Soph. sem. (I.) 

Sium Sisarum, f. Pastinaca S(ch)ekakul. 

Smaltum. Azurum ift al8 ein blauer Färbeftoff in Europa wohl be- 
fannt; nirgends wird er aber als Medizin angewandt, und er hat feine 
eigenen Heilkräfte, wie im med, Theile fchon bemerkt worden ift. 

Smalta (I.) 

Smilax china. Chinae nodosae radıx ift ein großes Mittel im 
Driente, wie auch das aus der wurmſtichigen Wurzel erhaltene Pulver. In 
Europa macht man jegt nur felten Gebrauch von diefer fnotigen Wurzel. 

Smilac. chin. rad. (I.) bewährte fih als vorzüglich hilfreich bei 
Blutharnen uud bei Wadenſchmerz. Dis Wurmftich- 
Pulver diefer Wurzel, (I.) war ausgezeichnet wirkſam bei 
Kopfichmerzen, Obrfchmerzen und Bruftfchmerzen. 

Smilax Sarsaparilla, f. Sarsaparilla. 

Smirnion. Smirnium olusatrum wächſt auf den Gebirgen von Kafdh- 
mir, ift aber nicht officinell. 

Soda, f. Kali minerale. 

Solanum Dulcamara, f. Dulcamara. 


Solanum Jacquini wächſt Häufig wild bei Labore herum. Die Früchte 
davon find officinell. 
Sol. Jacqu. fr. (TI. 
Sol. Jacqu. rad. (II.) nüßte bei ſchmerzhaftem, innerem 
Breungefühle. 

Solanum Melongena, ſ. Melongena. 

Solanum nigrum. Solanum furiosum iſt ſo wie in Europa auch 
in Lahore bekannt und officinell. 

Sol. nigri fol., fruct., rad. (II.) 

Solanum tuberosum wädhft fo wie in Europa auch in Indien, in 
der Ebene wie in den Gebirgen, auch in Kafıhmir. Diefes wügliche Gewächs 
enthält in feinen verfchiedenen Theilen auch mannigfaltige Eigenichaften. Die 
Blätter felbft find ſtark alfalinifh. Die Crdäpfel aber befigen ein fcharfes, 
narcotifches Prinzip, welches duch das Kochen zerfegt wird. Aus den Kar 
toffeln erhält man durch das Auswafchen mit falten Waſſer eine feine Stärke, 
aus der man Zuder, Spiritus u. dal. bereiten kann. 

Solidago virga aurea, f. Virga aurea. 

Sowa (Anethum), ift der indifche Dille, er wird dort angebaut, 
Der Same deffelben ift in Indien und Lahore officinell. 

Sowae sem. (I.) 

Specularis lapis, f. Talcum. 

Sperma ceti, f. Cetaceum. 

Sphaeranthus indieus wächſt im Pendfhab. Blumen und Blätter 
find officinell. - 
Sphaeranth. ind. fl. (I.) 

Spigelia anthelmia ift den Iahorifchen Aerzten unbelannt. Ich bes 
diente mich theils des Krautes, das ich aus Europa mitgenommen hatte, 
theils einer in Frankreich zubereiteten Eſſenz derſelben. 

Spigel. anthelm. herba (I.) 

Spigel. anthelm. tinct. (II.) erwies ſich hilfreich, insbeſondere bei 

Mopfſchwergefühl, Schläfeſchmerz mit Augentriefen, 
Schuupfen und Katarrh, Durchfall mit und ohne 
Wurmfieber. 

Spinacia. Spinacia tetandra. Der Spinat wird in der falten Jah⸗ 
veszeit auch in Lahore angebaut. Er foll bei LXeberentzündungen und Gelb: 
ſucht nüglih fein. Auch diefes Gemüfe bat in Meinen zubereiteten Gaben 
feine eigenen Heilfräfte, von denen ich im med. Theile die mir vorgelom- 
menen angegeben habe. 

Spinac. herba (I.) 
Spiritus salis ammoniaci, f. Ammonium causticum liquidum. 
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'Spollum serpentis, f. Serpentis exuviae. 

Spongia marina usta ift fein officineller Artikel der indifchen Aerzte; 
indeffen if der Bades oder Meerſchwamm auch in Labore zu haben. 

Spongia m. usta (I) nüßte vornehmlich beim Fieber. 

Squilla oder beffer Scilla ift den Lahorifchen Aerzten ebenfalls unbe- 
konnt, Ich hatte eine Meerzwiebel aus Kalkutta zum Gebrauche. 

Squilla m. (II.) war ein nuͤtzliches Heilmittel, befonders bei Na⸗ 
fengefhwnlft. 

Stalagmites Cambogia, f. Gutti gummi. 

Stalactites, lapis iſt officinell in Labore. 

Stalact. (I.) 

Stannum ift ebenfalld in Labore zu befommen. Zinnpräparate werden 
außerlich bei Thränenflüffen und Augengefchwüren angerathen. 

‘  Stannum muriat. (III.) 

Staphisagria (Delphinium). Hievon find die Samen officinell. 

Staphisagr. sem. (I.) waren vorzüglich heilfam bei Kopfichmer: 
zen, Daldentzündungen, Heiſerkeit und Durchfall. 

Stenactis bellidioides, gibt e8 auf den Gebirgen von Kaſchmir 
zwei Arten, die eine heißt mada (weibliche), die andere nerr (männliche). 
Die Wurzel von der männlichen iſt officinell, 

Stenact. bellid. m. rad. (I.) erwies fi nüglich, infonderheit 
beim Kollern. 

Sterculia Tragacantha, ſ. Tragacanthum. 

Stincus, f. Scincus. 

Stoechas (Arabica). Lavandula Stoechas wird in der arabifchen 
Medizin angewandt bei Zahnweh, verdorbener Galle, Magenſchwäche, Ber: 
ftopfungen, Fallſucht, Hautkrankheiten ꝛc. 

Stoechad. herba (I.) bewährte ſich nüßlich, vorzüglich bei Schwin⸗ 
del, Augentriefen mit nebligem Sehen uud fchwar: 
. zem Staar. 

Stoechas Cashmirlana wächſt in Kafhmir, | wo es auch officinell ift. 

Storax, |. Styrax. 

Stramonia, |. Datura Stramonium. 

Strontium ift den lahorifchen Aerzten unbekannt. Ich gebrauchte 

Stront. nitr. (U.) und fah gute Wirkungen davon, inſonderheit 
beim Suften. 

Strychninum ift den lahoriſchen Aerzten noch unbelannt. 

Strychn. (III.) 

Strychnos Faba St. Ignatii ift in Lahore officinel. Man befommt 

fie bet den Sadu’s, die fie aus dem Hinduftan hinbringen. 


Mat. mod. 32 
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Strychn. f. St. Ign. (II.) war eines der beften und vorzüglich 
ften Heilmittel, befonders bei rhbeumatiichen Zahuſchmer⸗ 
zen, Mundgeſchwüren, Leberentzäudungen, Leber: 
and Kreuzſchmerz, fupbilitifchen Schmerzen, Flecken 
mit Brennen und Stechen, Peſt zc. 

Strychnos nux potatorum ift .in Labore offieinell. Die dortigen 
Wäfcher gebrauchen dieſe Nüffe zum Klären des Waſſers; im Hinduftan ge: 
braucht man fie zu demſelben Zwed. Obwohl diefe Nüßchen, die nicht größer 
al8 unjere großen Erbfen, etwas platt und hart find, zum Gefchlechte der 
Strychnos gehören, fo haben fie doch Feine ſcharfe, fo zu fagen giftige 
ſtrychninartige Eigenſchaften in fich. 

Strychn. nux pot, (l.) bewies fih heilſam, vorzüglih hei 
Schwindel und Vergeben des Geſichtes, wie auch 
bei Leiſtenbrüchen ꝛc. 

Strychnos nux vomica iſt fo wie bei uns in Europa, auch in La⸗ 
bore befannt und officinell. Die Hafims geben fie jedoch nur im präparirten 
Zuftande, in der Aſche gebraten 2c. ein. 

Strychn. nux vom. (II.) zeigte ſich ſehr wirffam, infonderheit 
bei Stirntopfichmerz, Gefichtöfleden, Leberfchmerz, 
Fieber mit Friefeln uud Gefchwälften. 

Stylophorum Nepalense iſt vermuthlih nad bier gegebener Be- 
nennung Meconopsis (Bergl. Royle's Illustr.) Es wächſt auf den Gebirgen 
von Kajchmir, wo die Wurzel davon officinell iſt. 

Styloph. Nep. rad. (I,) erwies fi) heilfam bei nebligem Sehen. 

Styrax calamita, Storax ift officinell in Lahore, fo aud) 

Styrax liquida (II.) Das wohlriehende, weiche Styrargummi 
war ein gutes Heilmittel, vorzügli bei Obrfchmerzen. 

Suber (Suberis) , f. Serpentis exuviae. 

Suber (Quercus). Auch nod) der Kork hat, wenn er ald Medizin 
zubereitet ift, feine Eigenfchaften und fann als Arzneimittel benugt werden. 
Der wirkſame Beftandtheil defjelben ift unftreitig Da8 Suberin, welches, wenn 
es im reinen Zuftande fich befindet, auch viel kräftiger wirken würde. 

Suber lign. (I.) 

Suceinum. Electrum ift officinell in LZahore. Die Hakims geben ihn 
bei heftigen Blutflüffen, wie auch beim Herzklopfen ꝛc. 

Suceinum (II.) 

Sulphur. In Labore gibt e8 mehrere Arten von Schwefel, die theils ein- 
‚geführt, theild aus dem Gebirge, wie auch von Multan 2c. hingebracht werden. 
Auliasar tft der reinfte und befte Schwefel, Es find große Schwefelkryſtalle, 











und fühlenden Gefhmad; in der Gtühhige ſchmilzt es zu einem Ducchfichtigen 
Glas. Die Beftandtheile deffelben find Kiefelfäure 70, Potafche 30, per Cent. 
Tabaschir (I.) bewährte fi als ein gutes Heilmittel, vornehm⸗ 

fih bei Durchfällen. 

Tacamahaca ift ein befanntes Harz, das auch aus den Wurzeln des 
in Oftindien überall (2) wachlenden Calophyllum inophyllum, deffen Blüthen 
und Früchte duch acht Monate im Jahre zu fehen find, bereitet wird. 

Tacamahaca (II.) 

Talcum, unfer europäifches ift wefentlich verfchieden vom Abraf Ins 
diens, was eigentlich Lapis specularis ifl. Da jedod das Bengal Difpen- 
fatorium Ubruk unter Tale angeführt bat, fo hab’ ich es auch unter der 
obwohl unrihtigen Benennung beibehalten. Es ift der zweiarige Glimmer 
Dftindiend. Die Beftandtheile defielben find gleiche Theile Kiefelerde und 
Magnefie mit beiläufig 6 pro Cent Kalf. Es gibt weiß- und fohwarzfarbige; 
beide laffen fi in fein durchſichtige Blätter zertheilen und ſtimmen fo ziemlich in 
ihren Eigenfhhaften überein. Auffallend ift ihre Wirkung auf das Gehörorgan. 

Talc. alb. (I.) war überaus heilfam bei Obrfchmerzen mit 
Ohreufluß, Schwergebör und Obrfanfen; wie auch 
bei Aufblähung, Leberfrantheiten nnd Fieber. 

Talc. nigr. (I.) bewährte fih ebenfalls nüglich bei Obrfchuser- 
zeu mit Obrenfluß, Schwergebör und Obrenfanfen, 
wie auch bei Aufbläbung und Krenzſchmerz. 

Tamarindi. Die Früchte vom Tamarindus indica L. werden auch 
von den Tahorifchen Aerzten ſtark gebraucht, bei innerer Hitze, auch bei foge- 
nannter Schwarzgalle (Melandyolie) angewandt. 

Tamarindi (I) bewiefen fih nüßlich, vornehmlih bei Durch⸗ 
fällen. 

Tanacetum vulgare, ift officinell in Kafchmir, wo e8 auch wächft. 

Taraxacum (Leontodon) ift ebenfalls officinel in Kaſchmir; 
wächt im dortigen Thale, die Blätter werden ald Gemüfe genoffen. Die 
Herleitung des Namend Taraxacum fommt von den Durchfällen und der 
Unruhe im Leib, die der Löwenzahn in großen Gaben eingegeben verurfachen 
fann. 

Taraxacı rad. (I.) war ein gutes Heilmittel, indbefondere bei 
gelblidem Augweis, nebligem Sehen, wie auch bei 
Schwären. 

Tartarus emeticus, f. Antimonium tartarıcum. 

Taxus baccata wähft in Kafchmir, und wird wenig zu med. Ges 
brauche benugt. 

Tephrosia purpurea, f. Galega purpures, 





Thuja orlentalis, davon befam id den Sımen aus dem bei. Garten 

von Eaharenpur, wie auch von Kalluita, womit ich einige Erserimente made, 
Thujae or. sem. (L) 

Thymelaea, {. Daphne Gridium L. 

Thymus Serpyllum wädit im Himalaja und wird von den Gufımd 
bei Geſichtsſchwaͤche, Magen: und Leberleiden, Harn und Regelverbaltungen 
angewandt. 

Thymus vulgaris wädfi in Kafdhmir, wo es officimell it. 

Thymus v. (I.) that gute Dienfte, vorzäglih bei Matarrben, 
Drüfenentzändungen, wie aud) bei der Bredhrubr. 

Tigrineum ifi der Zigerfloff, oder das im Schuurbarte dieſes blut: 
Dürfligen Zhieres enthaltene und zubereitete Gift, von dem in der Grzüb- 
Iung meiner Neifeerlebnifje ſchon erwähnt worden if. Die Zubereitung des- 
felben geihah auf folgende Art. Ich zerſchnitt nämlich mit einem Scheer 
hen vorfitig eines von ſolchen borftenähnlihen Haaren in möglichft feine 
Theilhen, was eine mühfame Arbeit if, indem die Haare hart find. Zu 
einem Gran folder Beinen Stückchen nahm ih 10 Grane Zuder, mit dem 
fie auf das feinfte verrieben in einer Drachme rectificirten Spiritus aufge: 
loͤſt, wohl verftopft an einem dunkeln Orte (in einer Büchſe oder Schadtel) 
anfbemahrt wurde. Die-Dofid davon war zu 1 Tropfen auf einem Stück⸗ 
hen Zuder. 

Tigrineum (IL) bewährte fi als ein höchſt wirkſames Heil: 
mittel vorzüglich bei Blähungen und Koliken mit 
Durchfall. 

Todri album, ſ. Polyanthes tuberosa. 

Todri nigrum, ſ. Malvacea-Todri. 

Tormentilla (erecta),, Heptaphyllum , Septifolium. Die Zor: 
mentillwurzel ift officinell in Zahore; woher man fie hinbringt, weiß ich nicht. 

Torment. rad. (I.) bewies fi heilfam, befonders bei Kopf: 
web, wie auch bei Schienbeinfchmerz. 

Toxicodendron, f. Rhus Toxicodendron. 

Tragacanthum. Das allgemein befannte Tragacanthgummi fommt 
von verfchiedenen Aftragalus:Arten, wie au) vom Cochlospermum gossi- 
pium. Die Hafims gebrauchen diefes Gummi gegen Huften und Bruftleiden 
überhaupt, wie auch bei Blaſengeſchwüren, und glauben daß man Davon fett 
werde, und meinen, e8 ſei der Harnblafe fchadlich. 

Trapa bispinosa, Tribulus aquaticus, wächſt in Caſchmir in Menge. 
Die Waffernüffe find ein Hauptnahrungs-Artifel in Kafchmir, von dem die 
dortige Megierung ein hübfches Einkommen bat. Auch in Labore werden die 
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Umbellifera-Butazeri ift vielleicht eine Neogaza oder Endressia ? 
Buta. oder Buti heißt im Indifchen eine Pflanze, Zeri oder Sghir ift Hein; 
aljo bedeutet Buta zeri eine Heine Pflanze. Sie tft offieinell in Kafchmir 
und wächſt auf den dortigen Gebirgen. 

Umbell. Butazeri rad. (T.) bewährte fih als ein hoͤchſt wirk⸗ 
fames Heilmittel, vorzüglich bei caridfen Zabufchmerzen, 
wie auch beim Knochenfraß oder Knochengeſchwüren, 
vornehmlich der Zähne. 

Urtica dioica wächſt in Kafchmir häufig, fogar in der Stadt. Die 
Samen vun der Brenneifel werden von den Hafims als Galle- und Schleim 
tilgend und den Gefchlechtstrieb reizend, betrachtet. 

Urticae dioic. rad. cort. (I.) 

Urticae dioic. sem. (I.) 

Uva passa, wie auch die U. passula werden von Cabul nad) Zahore 
und Hinduftan gebracht, und werden ftarf gebraucht. Als medicinifhen Ars 
tifel gebraucht man gewöhnlich die fogenannten Monafa, das find die großen 
getrocdneten Weinbeeren oder Zibeben. 

Uva ursi (Arbutus) ift nicht officinell in Lahore. Ich hatte die 
Blätter von der Bärentraube aus einer Apothefe Oſtindiens; vermuthlich 
waren fie aus Europa bingebracht worden. Sie waren ein überaus nüß- 
lihes Heilmittel. 

Uvae ursi fol. (I.) bewährten ſich als heilfam, vorzüglich bei 
Kopffchmerzen, Magenobftiruction, Lebergegend⸗ 
fhmerz, Durchfällen mit Bauchweh, Eichelentzäu: 
dung, Schmerzen an ben Gefchlechtöthbeilen c. 

Vaceineum oder zubereiteter Kubpodenftoff. Ich verfertigte Diefes 
Heilmittel durch Verreibung der frifhen Lymphe mit Zuder (1 Theil zu 
10 Theilen), die ih in Spiritus (6mal fo viel als das; Ganze) aufgelöft, 
wohl verftopft, vorm Eindringen der Lichtftrahlen in einer Schachtel oder 
Büchſe gefichert an einem temperirten Orte aufbewahrte, öfters friſch ver⸗ 
fertigte, und tropfenweis auf Zuder eingab. 

Vaccineum (TII.), feine Eigenfchaften find bereit8 im med. Theile 
vorgefommen. | 

Valeriana Jatamansi, f. Nardostachys. 

Valeriana sylvestris wächſt nicht im Himalaja, und ich hatte mir 
die Wurzel derfelben aus Kalkutta verfchrieben. 

Valer. sylv. rad. (I.) war ein gutes Mittel, vornehmlih beim 
Bruftfchmerz und bei der Magenrnbr. 

Vallisneria spiralis findet man in den Sümpfen Indiens 2 Gat— 
tungen; die eine heißen die Inwohner eine männliche, die andere hingegen 








ich gute Wirkungen bei der Luſtſeuche in allen Zormen, fo daß‘ Verbena 
wohl nur eine Veneris vena genannt werden könnte. Daß unfere Vorfahren 
feine antifuphilitifche Eigenfchaften in ihrem beliebten Eiſenkraute entdedt 
haben, mag wohl nur dem Umftande zugufcreiben fein, daß dieſe garftige 
Krankheit in Europa erft feit Kurzem einheimiſch geworden ift. 

Verbenae Lah. herba (I.) bewährte fi) als eines der beften 
Heilmittel, vorzüglich bei cariöfen Zahnſchmerzen, Na- 
fenentzüändung, Luftfeuche, wie auch bei ſyphilitiſchem 
Brennen mit Gelenfgicht. 

Verben. Lah. sem. (I.) waren ein gutes Mittel, insbefondere bei 
Bruſtſchmerzen und bei der Luſtſenche. 

Verbesina ? Kerendschue, f. Kerendschue pahari. 

Vernonia anthelmintica, |. Conyza anthelmintica. 

Veronica Beccabunga wächſt in Kaſchmir, wo fte auch officinell ift. 
An Europa gebraudht man den Ehrenpreis, dem man früher große heilende 
Eigenfchaften beilegte, jeßt nicht mehr. 

Vesparum favus ift das Weſpenneſt. Man findet e8 auch in La— 
hore. Niemand gebraucht e8 aber. Bei meinen vielfältigen Verfuchen fand 
ih darin große Heilkräfte; fo wie auch im Wefpenhonige. 

Vesp. fav. (1) bewährte fich vorzüglich heilfam bei ſyphilitiſchen 
Salögefhwüren, wie auch bei ſyphilitiſchem Inden. 

Vesp. mel (I.) nüßte befonders bei Fieber wit innerm Brenn- 
gefühl. 

Villarsia nymphoides wächſt häufig im Sumpfe Kaſchmirs, und 
wird als Futter den Kühen gegeben, denen es die Milch vermehren ſoll. 

Villars. nymph. fol. rec. (I.) thaten gute Dienſte bei Kopf⸗ 
ſchmerzen. 

Vinca minor wird in Lahore in den Gärten gezogen. 

Vinc. min. fol. (I.) erwiefen ſich heiſſam beim Seitenftechen. 

Vincetoxicum (Asclepias), Hirundinaria, (®gl. Chelidonium), ift 
in Kafchmir officinell; ob e8 das Vincetoxicum vulgare Schult., oder das 
fhwarzbfüthige, Mönch (Vincetox. nigrum) iſt, war aus den mitgebradhten 
Erempluren nicht zu beitimmen. 

Viola odorata wächſt auf den Gebirgen von Kaſchmir, wo man die 
Blätter fammt den Blumen theild getiodnet aufbewahrt, theild auch mit 
Zuder zerftoßen als Conſerve zubereitet gebraucht und nach Labore verfchict. 

Viol. odor. fol, cum. fl. siec. (I.) waren ein gutes Mittel gegen 
Schnupfen, wie au bei Schwerunth und Traurig- 
teit (bypochoudrifcher) mit Weinen. 

.Viol. odor. confect. (I.) bewies fi heilfam gegen Jucken. 
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Viola tricolor, Jacea, das Freifamkraut ift den lahoriſchen und 
fafchmirifchen Aerzten unbelannt. Ich gebrauchte eine in Europa verfertigte 
Efenz von dieſer Pflanze. 

Viol. tric. tinct. (I.) war ein nüßliches Heilmittel, inſonderheit 
bei Fieber und innerer Sige. 

Viscum album. Die Mijtel fommt in Kaſchmir an den Wallnuß⸗ 
und andern Bäumen häufig vor, ımd. fie foll am meiſten auf der öftlichen 
Seite des Thales zu finden fein. Die Hakims gebrauden fie bei Milzver- 
härtungen, wie auch bei Wunden, Gefchwülften und Gefchwüren im Innern 
des Ohres ꝛc. 

Vitex negundo wächſt in Lahore und iſt dort officinell. 

Vitic. neg. fol. (I.) bewieſen ſich heiſſam bei NRaſengeſchwüren, 
Speichelflußz, Seitenſtechen, Durchfall, Waden⸗ 
ſchmerz und bei gaſtriſch⸗ nervöſem Fieber. 

Vitri fel ift officinell in Lahore. 

Vitri fel (I.) that gute Wirkungen beit Dardfällen, fogar 
mit Erbrechen. 

Vitriolum album, f. Zincum sulphuricum., 

Vitriolum martis, f. Ferrum sulphuricum. 

Warburgi tinetura antifebrile. Warburg's Kebertropfen haben 
ſich auch in Oſtindien einen Ruf erworben. Dem Bengal Diſpenſatorium zu 
Folge iſt der wirkſame Arzeneiſtoff derſelben die Portlandia hexandra 
(Coutarea speciosa, Aublet's, Guiand.). Der hier in Wien angeſtellten 
Analyſation zu Folge ſollen jedoch die Beſtandtheile derſelben ein vielfältiges 
Gemiſch ſein, nämlich: in jedem Fläſchchen 6 Gran ſchwefelſaures Chinin, ein 
wenig Kampher mit etwas Massa pillularum Ruffü, oder Elyxirium lon- 
gae vitae, d. i. Myrrhen, Aloe und Safran in Spiritus aufgelöft. 

. Sch gebrauchte diefe Fiebertropfen in Eleinen Gaben, indem ich nämlich 
die Paftillen mit der unverdünnten Eſſenz anfeuchtete, und hatte guten Erfolg 
Davon, unter andern beim Speichelfluß, wie auch beim Jucken und 
Brennen in der Daut. 

Wrightia antidysenterica, ſ. Nerium antidysentericum. 

Xanthoxylum hostile, X. piperitum ift ein Baum, der im Hima- 
laja, fo auch in den Gebirgen von Kafchmir wählt. Die feinen Aefte die- 
ſes Baumes find gefuchte, beliebte Zahnbürften; die dicken Dagegen, welche 
dem Holze der flacheligen Hagebutte gleich ausfehen, dienen den Fakiren als 
Stöde, mit denen fie ſich das betäubende Hanffraut zerreiben. Sie fparen 
dabei den Pfeffer, den man gewöhnlich zum Hanffraute nimmt, wie in der 
Erzählung meiner Reifeerlebnifjfe ſchon erwähnt worden if, indem nämlich 
jeder Theil diefes Baumes einen pferferartigen Gefhmad hat, der befonders 
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denjenigen angerathen wird, die an katarrhaliſchen Verſchleimungen leiden; 
übrigens find von diefem Baume nur die Samen officinell. 

Xanthoxyli fr. sem. (I.) nüßten vorzüglih beim WBlutharnen, 
wie auch beim Fieber mit allgemeinen Schmerzen. 

Xanthox. lign. cort. (I.) bewies fi heilfam, befonders beim 
Schnupfen. 

Xylobalsamum ift officinell bei den Hakims in Lahore. 

Zedoaria Curcuma, f. Curcuma Zedoaria. 

Zedoaria longa, f. Curcuma longa. 

Zedoaria Zerumbet iſt officinell in Lahore. 

Zedoar. Zerumb. (I.) 

Zelemicae baccae find offictnel in Lahore und werden von den Ha- 
kims als ein flimulirendes, den Samen vermehrendes Mittel betrachtet. 

Zelem. baccae (I.) 

Zincum ift im Bazar Lahore's wohl zu bekommen, wird jedoch von 
den dortigen Aerzten tm toben Zuſtande nicht eingegeben. 

Zinc. (I.) bewies fih nüßlich, insbefondere bet der Fallſucht 
und beim Fieber. 

Zinci jodugetum oder Zincum iodatum. Der Jodzink iſt als ein 
aͤtzendes Gift bekannt, als Inneres Heilmittel jedoch kaum verſucht worden. 
Mir fiheint e8, daß man durch einen fleinen Zuſatz von Mandeldl, 1 Tro- 
pfen auf 1 Gran gerechnet, die corrofive Eigenfchaft deffelben, wenn es 
übrigens auch nöthig fein follte, mildern Tann. Diefer Anfiht zu Folge 
gebrauchte ich mehrentheild das 

Zincum iodatum amygdalatum (ITII.) Die guten Wirkungen, die 
diefes Mittel hatte, zeigten fih insbefondere bei Bäftweh, 
Hubr, Fieber und beim Arfenitfichtbum (oder bei 
langwieriger Arjenikvergiftung). 

Zincum sulphuricum. Zincicus sulphas cum aqua ift den lahori⸗ 
fchen Aerzten unbelannt. 

Zinc. sulph. (II) bewährte ſich als ein gutes Heilmittel, ſowohl 
beim Vergehen des Gefichts, als auch bei der Fall⸗ 
fucht. Abwechjelnd mit Jodmandeldl, nübte es bei der Luft- 
feuche. 

Zingiber offiecinarum ift auch in Indien in feiner Heimath officinelf. 
Die Hakims gebrauchen den Ingwer bei Magenſchwäche, Bauchflüffen, Schwäche 
der Gejchlechtstheile; auf den Kopf fol er aber fchädliche Wirkungen hervor- 
bringen können. 

Zingib. off. rad. (1.) war vorzüglich heilfam bei Migraiue 
und bei fchmerzender Fußgeſchwulſt. 


Zingiber recens. Der frifhe Ingwer wird zur falten Jahreszeit in 
Labore im Bazar fuhrenweife verkauft, und fo ift er auch bei jedem Grün. 
zeughändler zu befommen, indem er ein beliebter gewürzbafter Artikel ift, 
dem man faſt zu allen Yleifchfpeifen gebraucht. Wegen feinen Fafern kann 
man ihn nicht, fo wie den aus China als Eonferve nach Indien gebrachten 
und allgemein gefhäßten Ingwer benützen. 

Zingib. rec. rad. (I.) 

Zizyphus, davon gibt e8 in Lahore mehrere Arten, theild wild wach» 
fende, theil8 in Gärten gezogene Bäume, die zur falten Jahreszeit die 
fünerlih füßen Früchte geben, von denen einige über 1 Zoll Länge mit 2% 
im Durchmeffer haben. Sie find eine Delicateffe infonderbeit für die Inländer. 

Zizyph. Jujub. fr. (I.) bewies fih heilſam, insbefondere bei 
Durchfällen. 

Zizyph. Jujub. gummi (II.) bewährte ſich nüßlich bei Koliken, 
wie auch bei Inden, Brennen und Stechen in der 
Dant. 

Zizyph. vulg. fr. (I.) war ein gutes Mittel, vorzüglich bei Mas 
hen: und Salsgefchwüren, wie and bei Durchfällen. 


Mediziniſches Börterbuch. 
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Borberidt. 


Da mic erft während der Beichäftigung mit der Ausarbeitung diefes Werkes der Gedanke 
an die Nothwendigleit eines Wörterbuches befiel, welches, nebſt dem technifch Lateinischen, 
Deutihen, Franzoͤſiſchen und Englifhen, auch in den orientalifhden Sprachen eine Weber 
feßung beinahe aller von mir gebrauchten Arzeneimittel enthalte, um zugleich den englifchen 
Aerzten in Indien, befonderd denjenigen, die ſich in den dortigen Nordweftprovinzen befinden 
die Kenntnißnahme derfelben zu erleichtern: fo wird es Jedermann begreiflich finden, dag 
ich diefem Zwede, infonderheit was Bollftändigkeit und wiffenfchaftliche Genauigkeit betrifft, 
nicht im höchſten Maße entjprechen konnte, nm fo mehr, da ich beim Mangel an orientalls 
[hen Hülfsbüchern bezüglich der botaniſchen und medizinifchen Terminologie jener Sprachen 
nur auf das Bengal Dispenfatorium, Ainslie's Materia indica, Ibn Beithar, Meninsfi 
und Richardſon's Wörterbücher angewiefen war. Indem ich alfo für die angedeutete etwaige 
Unvollitändigkeit des unter ſolchen Schwierigkeiten abgefaßten und diefem Werke beigefügten 
Woͤrterbuches ſchon von vorne herein die billige Nahfiht der Lefer in Anfpruch nehme, 
erlaube ich mir zugleich darauf aufmerfiam zu machen, daß ich (dieß zur VBerfländigung 
für Philologen, welche der orientalijhen Sprachen kundig find), was die medizinifhe oder 
botanifhe Terminologie im Indifhen und Kaſchmiriſchen betrifft, mid nicht völlig an 
die Gorrectheit der Schriftfprache hielt, fondern diefelbe bloß aus dem Munde des ges 
meinen Volkes, vorzüglich des Lahorifgen ſchöpfte. — Auch it zu bemerken, daß die 
lahoriſch⸗ indiſche Sprache von der dortigen perſiſchen ganz verfchieden, von der Hindus 
ftanifchen in Bielem abweichend ift. Richt minder find die im den drei vorleßten Go» 
Iumnen (in den türkiichen, perfiſchen und arabifhen Wort-Reihen) mit gefperrten Buch⸗ 
Raben gedrudten Wörter folche, welche die Hakims für griechiſche (junani) halten; wo aber 
dergleichen auch in der letzten Columne vortommen, find fie kaſchmiriſche. Im Uebrigen find 
die medicinifchstechniichen Ausdrüde in der türkifchen, yperfiihen und arabifchen Sprache 
öfters gleichlautende, weil nämlich die arabijche Medizin und Schrift auch von den Türken 
und Perſern angenommen ift. Die Indier allein haben eine won diefer verfihiedenen Schrift 
und fv auch ein eigenes Heilſyſtem. In Labore gibt es jedoch mancherlei Dinge, die im 
dortigen Perfiichen und Lahorifchsindifchen eine und diefelbe pendfhabifche Benennung haben. 
Schließlih muß noch bemerkt werden, daß pahari (ind.) oder Kuhi (pers.), Gebirgspro⸗ 
dufte; dschengli, berri, deschti oder sahrai wild wachfende Pflanzen, baghi aber Garten» 
gewächfe bedeuten. 


Mediz. Woͤrterbuch. 33 


Lateinisch. 


Abdomen 
Abelmosch.mosc. sem. 
Abies 

Abortus 


Abrus precatorius 
Abscessus, Aposti'ma 
Absinthium 

Acacia vera 

Acaciae succus 
Accessus, Paroxymus 
Acetum 

Acidum 

Achyrantes aspera 
Aconitam dissectum 


Aconitum ferox 
Aconitumheterophyli. 


Aconitum Napellus 
Acor ventriculi 
Acupunctura 
Acutus morbus 
Adamas 

Adeps 
Adstringentia remed, 
Aeger 

Agaricus 
Agrimonia 
Ajouain Levisticum 
Ajuga decumbens 
Album 

Alembicus 
Alcanna 

Alchymia 

Allium Porrum 
Allium sativum 
Aloẽ perforata 
Alo& succus 
Aloexylon 


Alopecia 
Alternanthera sessilis 
Althaea 

Alnmen 

Amarantus cruentus 
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Deutsch. 


Bauch 
Bisamkörnor 
Tanne 
Fehlgeburt 


Paternostererhse 
Eitergeschwür 
Wermuth 
Schotendorn 
Acaciensaft 
Krankheitsanfall 
Essig 

Säure 

Spreublume scharfe 


Sturinhut feinblättrig. 


Sturmhat, wilder 


Sturmliut fremdblättr. 


Sturmhut, Wolfswurs 


Magensäure 
Nadelpunktirung 
Krankheit, hitzige 
Diamant 

Fett 


Mittel, zusammenzieh. 


Kranke, Patient 
Blätterschwamm 
Odermennig 


Liebstöckl-Adschrain 


(Wechselfieberkraut) 
Weiss 
Destillirkolben 
Alkannawurzel 
Goldmacherei 
Schnittlauch 
Knoblauch 
Aloespflanze 

Aloe 

Alo&holz 


Fuchsräude 

Altern. sitzende 
Eibisch 

Alaun 

Amarant, blutrother 


Französisch. 


ventre 

grains de musc 
sapin 
avortement 


liane à reglisse 
abees, nposteme 
absinthe 

aencia 

suc d’acacie 
accts de fievre 
vinaigre 

acide 

cadelari 

aconit 


aconit 
aconit 


aconit napel 
aigreur dans Y’estom. 
acuponcture 
maladie aigue 
diamant 

graisse 

astringents 

malado 

agaric 

souheirette, aigrem. 
sison 

blahe 

alambic 

orcanette tinctoriale 
alchimie 

€cbalotte 

ail 

aloes 

suc d’alods 

bois d’alods 


alopécio 
alternante 
guimauvo 
alun 
amaranthe 





Englisch. 


belly 

musk-mallow sceds 
fir 

miscarriage 


indian liquorice 
abscess 
worm-wood 
egyptian thorn 
acacia-juice 
paroxism 
vinegar 

acidity 

rongh achirantes 
wolf sbane 


monkshood 
monkshood 


common aconit 
stomach-acidity 
acupunctare 

acute disease 
diamond 

fat 

astringent remedies 
patient 

agarick 

agrimony 

seed of bishops-weeil 
white 

alembick 
dyer’s-bugluss 
alchymy 

porret 

garlic 

aloes plant 

aloes 

aloes wood 


alopecia 
marsh-mallow 
alum 
coxskomb-flower 


Türkisch. 


karn, karyn 
muschk tokhmi 
tscham aghadschy 
tschodschuk du- 
schurmek 
kboros guezi 
dumbele, tschiban 
pelin (pelin oti) 
jaban erigin, sant? 
akakia 
istima tutmasi 
turschi, sirke 
eschki 
harvajun 
bisch 


bisch 
bisch 


bisch 

eschki jurekdeh 
igne sokmak 
chastalyk schelid 
elmas 

semislik , jagh 
kabizat 

chastan, kefsis 
garikon 

koyun oti 

amus 

ak, beas 

embik 
havaidschuwa 
kimia 
arpadschik soghani 
sarmysak 

sari saber 

ud aghadschi 


satsch deukelmessi 
khatem 

schab 

kadife tschitschegi 
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‚Arabisch. 


batn, dschof 
habbet-el-muschk 
schah 
mosket-el-vlat 


ain-cl-dik 

itla, dummel 
kuschut rumi? 
karas, send? senit? 
akakia 

dour 

chall, khall 
hamud, hamed 
halim 

khanek el nimr 


bisch 
bisch 


bisch 

hamud el mideh 
faal el ibrah 
meredd hadd 
clmas 

dehenn, schahem 
kabizat 

mris, meridd 
gharikun 

ghafit 

kemun meluki 
abiet, abiez 

el lambik, kerkah 
schenkar 
alkymyah 

kurras 

sum, tum, thunı 
sabrah 

ud, kalumbak 


dau e salcb 


hubeis cl bakara 
schebb, schibbeh 
arus dar pardeh? 


Persisch. 


schikem 


habb e musclk 


senubar 
betscheh richten 


tscheschem e choros 
dumbul 

afsentin 

moghil 

akakia 

nobed 

sirkeh 

tursch 

oputkendeh 

bisch 


agelghia 
bisch o kesem 


bisch e kesem 

turschi e del 

suzen zehden 

bimari t&s 

celmas 

ferrbeh 

kabizat 

bimar 

gharikun 

ghafcs 

nancha 

sefeid 

karaınbik , enbyk 

dschub dschu 

kimiai 

gendehneh 

sir 

hoargendel 

mussebir 

üdekimari, üd e bindi, 
üd e sumudri 

ilet richten c mu 

pankra siah 

chatmi 

zadsch bilur 

tadsch e choros 


Indisch$ Cashmirisch. 


&t 
kala kasturi 
tschil ke dracht, dear 
noksan 


rottien 

berah porah 

Nagduna, tetwain 

kiker 

akakia 

vari 

sirke 

katta 

lal tschirtschira 

dschokser (melhin 
pater vala) 

bischnag 

bedelbisch? dschok- 
ser nerr-mada 

bedelbisch?’kariput? 

kata fil kledscheh 

sui marne 

zorvala mandegi 

hireh 

tscherbi 

schikembend vala 

manda 

garikun 

gafes 

dschoanni 

tab ke butti 

tschita 

karembik 

rotendschiod 

kimia 

kras 

lessen 

gikwar 

musseber 

ager 


valtscher 
kali pankra 
kheira 
patkeri 


gul o kalga 
® 


Lateinisch. 


Amarant, gangeticus 
Amarant. sanguineus 
Anlarum 

Amaurosis 

Ambra grisea 
Ambustio, Ustio 
Amenorrhoca 
Ammania vesicatoria 
Ammoniacum 
Ammonium caust. liq. 


516 





Deutsch. 


Amarant vom Ganges 
Tausendschön, Amar. 
Bitter 

Staar, schwarzer 
Ambra, graue 
Brandschaden 
Reinigungmon. mang. 
Amm. blasenzieh. 
Ammoniakgummi 
Salmiakgeist, äAtzend. 


Französisch. 


amaranthe legume 
blette impe6rissable 
amer 

goutte-sereine 
ambregris 

brülure 

manque de menstr. 
gummi ammoniaquo 
dissol. d’amm. caust. 


Englisch. 


the berb goldiloks 
amaranthe 

bitter 

blindness, nervous 
amber gris 

a burn or scald 
deficiencey of menses 


gunı-ammoniac 


liquor of amm. caust. 


Ammonium muriat. -| Salmiak sel ammoniac sal-ammoniac 
Amphisbaena Doppclkriecher serpent amphisbene | amphisbaena 
Ampula vitrea Glassflasche bouteille, ampoule bottle 

“ Amuletum Anhängel amulette amulet 
Amygdalae Mandeln amandes almonds 
Amylum, Faecula Satzmehl amidon starch 
Anacardium occid. Elephantenlaus anacardie cashew-nut 
Anacardium orientale | Acajou, ächter noix de marais marking-nut 
Anagallis Gauchheil mouron piınpernel 
Anasarca Haut-Wassersucht anasarque anasarca 
Anatomia Zergliederungskunst | anatomie anatomy 
Andropogon muric. | Bartgras barbon (fragrant smell. - root) 
Anemone (narcissifl.) | Klapperrose andmone anemone 
Anethum graveolens | Dill aneth dille 
Angelica Engelkraut angelique angelica 
Angina Halsentzündung esquinancie sore-throat 
Anguineum (Schlangenstoff) — — 
Animal Thier, thierisch animal, brute animal, deer 
Anisi vulg. sem. Anissamen grains d’anis anise sceds 
Anisum stellatum Sternanis anis etoile star-anise 
Anodyna remedia M., schmerzstillende | anodins, calmants anodynes 
Antimonium sulph. Schwefelspiessglanz | sulfur d’antimoine sulphuret of antimony 
Antimonium tartaric. | Brechweinstein tartre Emetique emetic tartar 
Antitoxicum, antidot. | Gegengift contre-poison antidote 
Anus, culus, podex | After, Gesäss, Hintere | anus, cul, derriere | anus, breech, fundam. 
Aphrodisiaca remedia | Geschlechtstrieb r.M. | aphrodisiaques aphrodisiacs 
Aphthae Schwämmchen aphte aphthae, trusch 
Apium graveolens Sellerie ce&leri, ache celery 
Apoplexia Schlagfluss apoplexie apoplexy 
Apothecar. Pharma e | Apotheker pharmacien apothecary 
Appetitus Esslust appetit appetite 
Aqua Wasser eau water 
Aquilegia Moorcroft, | Wiesenraute colombin ancolie columbine berb 
Arabicum gummi Gummi arabicum gomme arabique gum arabic 
Araneum Spinnengewebe toile d’araignde spider’s web 


Türkisch. 


amarithon 

jarbus? solmaz tschit.? 
adschi 

giözde kara perde 
ambar 

janek jeri 

ailyk (eksiklik) kusur 
tschadir uschug 
nischadir ruhi 
nischadir 

bulbule, kabalak 
taviz, hamail, nuska 
badem 

abgun 

anakardia 

dschedoar hindi 
bahersak oti 


istiska, syskalyk 
ilmi teschrih 
gelindschik tscitsch. 
durah oti 

benzer? melayik oti 
boghaz kyssil massi 
haiwan 

anason 

badian khataye 
aghre dindiridschi 
demirbozan, rastyk 
tartar kusdurudschu 
panzehir 

gut deligi, beuzuk 
mubehyat 

aghz bochar? 
kereviz, aurasalin. 
damla 

edschadschy, speciar 
ischtiha, ischtah 

su 


samgh arabi 
eurumdsggk aghi 





Arabisch. 


amarithon 

morr 

ma el asuoad 

amber aschkar, anbar 
hork, tahrik 

kulet (haps) el heis 
uscheg 

roh el neschader 
armina, neschader 
bakbuka, kezas 
hamayl 

lous, louzah 

leblab el kambh, gara 
anakardia 

belader 

katil elalak 


istiska tahli 

ilm el teschrih 
schakschekyk 
schibet 
melekayeh 
chonak, chünnak 
behima, dabeh 
anissun 

badian khataye 
muskinat el wodscha 
asmat, kohl 
dova el keih 

dut essemm 

ayn cettiz, makat 
mubehyat, muschteh. 
buhamrun? 
kerefs, hesleh? 
noktah 

attar, heya dawa 
kabyl 

ma, moych 
semkh sendry 
dam el ankebut 


siwul 

telch 

ab e siah 

scha bui ; 
sochtegi 

kalilet (habs) el ade 
simk bilschirin 
ark e nouschadir 
nouschadir 

sab dumuvala 
bottel siah 

tavis 

badam 
neschasteh 
ketschu badam 
belaweh, pilara 
anagalis 


istiska tabli 

ilm eteschrih 

khas 

numan? 

schibet 

sumbul khataye 
gelu pochteh 
ilatsch as zeher emar 
haivan 

badian rumi 
badian khutayé 
dova teskinet e dert 
surnıa (surh)-siah 
istifrag nemegi 
fudzeher, teriak 
kun 

kuvetba 

pochtegi dehen 
krefs, melaah? 
sakta 

ahtar, dovafrusch 
guruschnegi 

ab 

simk (arabi)-moghil 
kelashaneh 


Indisch & Casehmir. 


lal-sag 

tschorai, genhar 

koura 

kala pani 

amber 

serge, dschelge 

lon e kammer bend 

daderbuti, datmari 

uschak 

nouschader ke arck 

nouschader 

mar dumuha 

bottel ke schische 

tavis 

badamen ke gerri 

gihunkahir ? 

hidscheli badam 

engnatsch 

tschaneni, magunes 
baghi 

voerem sare srir 

ischir 

gulsitel kuhi 

soyua, sowa 

al (pir) suzesch 

sub vala dowa 

dschanaver 

razianeh rumi 

anaspul 

aram dene schei 

kala (lal) surma 

ulti ke lun 

fadzeher 

tschotter, pitschari 

dova e kuvet 

dschusch e mu 

asmud (a. involucr.) 

sakta 

pezari 

pok, buk 

panni, dschell 

karipotri 

gunt e kiker 

mekri ‚ke dschaleh 


Lateinisch. 


Arbor 

Ardor 

Areca catechu nux 
Arena 

Argemone mexicana 
Argentum 

Argent. nitric. fus. 
Argilla 


Arissema gracile 
Aristoloch. longa 
Aristoloch. rot. 
Armeniacum malum 
Armoracia 

Arnica montana 
Aromatica (remedia) 
Ars 

Arsenicum 
Artemisia (Abrot.) 
Artemisia austriaca 
Artemisia leptoph. 
Artem. vulg. aff. spec. 


Arthritis, dolor artic. 
Arum campanulatum 
Arum colocassia 
Asa foetida 
Asarum 
Ascites 
Aselli Jecoris oleum 
Asparagus officinalis 
Asparag. racemosus? 
Asparagus sarment. 
Asphaltum 
Asphyxia 
Aspidoclonion semif. 
Aspis Naja 
Asplenium 
Asthma 
Astragalus 
Astrologia 
Atramentum 
Atrophia 
Attenuantis remed. 
Aurantium pomum 
uripigmentum 


Deutsch. 


Baum 

Hitze, brennende 
Arecapalm-Nuss 
Sand 

Stachelmohn 

Silber 

Höllenstein 

Thon (Alaun)- erde 


Aris. schmächtig. 
Lange Osterluzei 
Runde Osterluzei 
Aprikose 

Mcerrettig 
Wohlverlei, Fallkraut 
Gewürze, Würzmittel 
Kunst, Wissenschaft 
Rattengift, Arsenik 
Stabwurz, Beifuss 
Art. österreich. 

Art. schmalblättr. 
Art. gemein. ähnl. 


Gicht, Gelenkgicht 
(Eine essbare Wurzel) 
(Eine essbare Wurzel) 
Stinkender Asand 
Haselwurz 
Bauchwassersucht 
Leberthran 

Spargel 

Zeelands Pavonia? 
Rankender Spargel 
Judenpech, Erdharz 
Scheintod 
Ringschlange 
Brillenotter 
Milzfarn, Milzkraut 
Engbrüstigkeit 
Wirbelkraut 
Sterndeutung 
Schwärze, Dinte 
Darr-(Schwind)-sucht 
Verdünnende Mittel 
Orange, Pomeranze 
Opperment 


Französisch. 


arbre 

chaleur brülante 
noix de betel 
sable 

argent 

pierre caustique 


argile 


aristoloche 
aristoloche 
abricot 
raifort 
arnica 
epicerios 
art, science 
arsenic 
armoise 


— 


arthrite, goutte 
racine alimentaire 
racine alimentaire 
assa foetida 
asaret, cabaret 
ascite 

huile hepatique Cab. 
asperge 

asperge 

asperge 

bitume 

asphyxie 

pongar? 
cobra-capella 
doradille 

asthme 

astragal 
astrologie 
teinture nuire, encre 
atrophie 
attEnuants 
orange 

orpiment 


Englisch. 


tree 

a burning heat 

betel nut 

sand 

yellow tbistle, prickly 
silver 

lunar-caustic 

clay 


longwot. birthwort 
birthwort 

apricock 
horse-radish 

wolfs (leop.)-bane 
aromatics 

art, skill, science 
arsenic, rats-bane 
artemisia, mugwort 
southernwood, ind.? 


— 


arthritis, gout 
esculent root 
esculent root 

asa foetida 
asarabacca 

dropsy of the belly 
cod-oil 

common asp.ıragus 
asparagus 

lin. leav. Asparagus 
bitumen, rock -oil 
asphyxia 


— 


| eobra di capello 


spleenwort 

asthma 

astragalus 

astrology 

tint, ink 

atrophy 

attenuant remedies 
orange 

orpiment 


Türkisch, 


aghadsch 

janik issidsckaklik 
supari 

kum, tasch 
argamone 
gümüsch 
dschehennem taschi 
baltschik, kil 


jilan betschage oti 
uzun zerawend 
juvarlak zerawend 
mischmisch, kajsy 
hyren 

baharlar 

ustalyk, marifet, ilm 
sytschan oti 

kafhs oti, miskoti 
kaisum? kysum? 


— 


misk 


nikris (podogra) 


— 


scheitan boku 
asaron, kedi oti 
istiska (zekxki) 
balyk jaghy 
kusch konmas 
chaschil? Schischgan 
Jdamla boghulmak 
saghye jylan 
tenk nefeslik 
jyldyza bakma 
murckcp? 

verem, ariklik 
mulettifat 
turundsch 
sernikh 
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Arabisch. 


sedschreh 

harr harek 

fufel, fawfal 

raml, hessat 
argamone 

fodda, foza, fedhdat 


hadschar dscehennem 


tin mogresa, tini- 
machtum 

luf? dekabatirun? 

mosmakar 

zeraw. mudavretsch 

zerdalu 

fidschl ? 

khancka zeib 

behar, ottareh 


sanaah, hekmet, elm 


turab el chalik 
dakn escheyk? 
sandschasef 
afsantyn 

üd el heia 


wodscha el mluk 
arbi, adsen el fil 
endschudan, heltid 
asarun 

istiska (zekki) 
Veramia 

hemar, kafer el Jud 
habs el nefes 


— 


skulufenderjun 
dyk el nefs, haschyan 
ilm ün nüdschüm 
medad, hebr 

dokk 

mulettifat 

utrudsch 

zernek 


Persisch, 


daracht 

suzesch 

supari (kati) 

sengh e rizeh 

shial kanta 

nokra, sim 

sengh e dschehennem 
gel sefeid 


katu schena 
zerawend tauil 
zeraw. mudawretsch 
zerdalu 


— 


mosaleh 

ustakari, hekmet 
stmm el far 

bui maderan 
birindsch assef kuhi 
afsentin keschmiri 


nagduna 


dert e mufasel 
ovel? suzen? 
ketschalu 

engozeh 

muschk bala 

istiska (zekki) 
martschobeh (haliun?) 
mussecli sefeid 

zift rami, kyr 

bend schndeni enefs 


— 


senidaru? 

zik eneffes 
munedschum -kari 
ruschneggi, merkeb 
dekk 

mulettifat 

narindsch 

sernich zerd 


Indisch & Caschmir, 


dracht 

sern, germi 

supari (tschikni, telie) 

reg 

berband 

tschendi, rupa 

kauschtek 

gazni mitti, tschitti 
mitti 

sapemak, surengendo 

mischmisch ? 

hoschbu mosaleh 

karigeri 

senkieh 

gundmar 

tatuvan mada 

mowa, dagitschau 
(pahari) 

dschurien ke pir, gent 

zeminkand 

ghoyan 

hing 

nitermala, most 

dscheloder 

nakdun ? 

setaver, sutavari? 

sutamuli 

seladsch. , mosti sengh 

songtschur, pungar? 

afeieh,, fenich 

tschapabuti (a.radiat.) 

sah ouka 

gagerkundn, drab 

munedschumat 

siai 


Lateinisch. 


Auripigm. foliatum 
Auripigm. rubrum 
Auris 

Aurora 

Aurum 

Avellana nux 
Bacca 

Balaustia 

Balbutio 

Balneum 

Balsamum 
Balsamum de Meccha 
Bambusa arundinac, 
Barba 

Bardana 

Barleria longifolia 
Barrington. acutang. 
Basella rubra 
Bassia latifolia 
Batatas convolvulus 
Batis spinosa ? 
Bauhinia tomentosa 


Bauhinia variegata 
Bäellium gummi 
Behen (Been) album 
Behen (Been) rubrum 
Belemnites 
Belladonna 

Benzoös 

Berberis Iycium 
Berb. Iyc. extract. 
Berberis vulgaris 
Berthelot. lanceol. 
Beta vulgaris 
Betonica officinalis 
Bezoardic. animale 
Bezoardic. minerale 
Bistorta 
Blepharoptosis 


Blumea auriculata 
Bolus armenius 
Bombacis hept. gumm 
Bombac. heptaph.rad. 
Bombac. pentandr.g. 


— — —— — 


Deutsch. 


Blätterig. Operment 
Rother Arsenik 

Ohr 

Morgenröthe 

Gold 

Haselnuss 

Bcere 

Granatblüthe 
Stottern, Stammeln 
Bad 

Balsam 
Meccabalsam 
Bambusrohr 

Bart 

Klettenkraut 
Barlerie, langblättrige 
Barringt. spitzeckige 
Basclla, rothe n 
Bassilie, breitblättrige 
(Erdäpfel, süsse Art) 
Batis dornige 
Bauhinie, filzige 


bauhinie 

Bdellium 

Behen, weisser 
Behen, rother 
Wurfstein , Pfeilstein 
Tollkirsche 
Benzo@gummi 
Kreuzdorn ? 
Krenzdorn? extr. 
Berberitze 

Bertb. lanzetförm. 
Rübe, rothe 
Zehrkraut 
Bezoardstein, thier. 
Giftstein 
Schlangenwurz 
Augenliedlähmung 


Blumea auric. 
Bolus, armenischer 
Baumw. B. 7blättr. g. 
Baumw,B. Tblätt. W. 
Baumw. B. gummi 


Französisch. 


orpiment feuillu 
arsenic rouge 
oreille 

aurore 

or 

noisette, aveline 
baie, grain . 
balauste 
begaiement 

bain 

baume 

baume de la mecque 
bambou 

barbe 

bardane 

barriere 

baselle rouge 


— i— 


bauhinie 


bauhinie 
bdellium 

behen blanc 
behen rouge 
pierres de lynx 
belladone 
benjoin 

lycion 

vinettier 
betterave 
betoine 

bezoard animal 
bezoard mineral 
bistorte 

paral. de la paupiere 


bole d’armenie 


m 


Englisch. 


-| leafy orpiment 


realgar 

car 

aurora 

gold 

hazel-nut, filbert 

berry 

balaustine-flowers 

stuttering 

bath 

balm 

balsam of Mecca 

bamboo 

beard 

burdock 

longleav. barleria 

red basella 

broad leaved bassia 

sweet patatoes 

flower of the moun- 
tain ebony 

bdellium 

white rhapontic 

red behen 

arrow-stone 

nightshade, deadly 

benzoin 

Iycium 

common barberry 

red beet 

wood betony 

bezoar-stone anim. 

bezoar-stone miner. 

great bistorte 

palsy of the eye-lid 


bole-armenic 
gum of the semultree 


— ⸗ 


gum of the cotton tree 


Türkisch. 


japrakli hartal 
körmezi sitschan oti 
kulak 

sabah agharmassi 
altyn 

funduk 

jemisch, temer 
enar tschitschegui 
pelteklemek 
hamam 

pelesenk jaghy 
chiabeh pelesenghi 
hind kamyschi 
sakal 

dulavrat (oti) 


mukul. 
ak bamen 
körmezi bamen 


— 


asilbent 
arhesofer 

hozus hindi 

argis 

pandschar 

betonika 

jadetsch 
zeher mura madeni 
insibar, kurt pendsch. 


ermeni toprak 
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Arabisch. 


varki hartal 
monsel 

idn, ezn 

sahar, sehör 
deheb, zeheb 
benduk 

habb, hebbeh 
dschel e nar 
ledghah , temtem? 
hamam 

belesan 

belsen el mekki scherif 
kassab, jaramia? 
dakn, layah 
lussyk 


deriah semer 


mokl, aflatun? 
bamen abiet 
bamen ahmor 
aneb el salep 
loban 

arh el sobakein 
lufiun, bokiun 
amberbaris ? 

selk, bondschar 
kestere, bettonyla 
hadschar ettis 
zeher mura madeni 
indschebar 

istircha el dschefen 


tyn (torab)- ermeni 


nn 


Persisch. 


varki hartal 
zernich surh 
gusch 

terki 

tilla 

finduck 

habb 

gul e nar. 
loknet e zoban 
abzen 

belesan 

roghan e belesan 
bambu, bans 
risch 
scmunderpel 


— 


ketschnar 

mokell arzek 

bamen sefeid, mogas 
guscht e adem 

ruba tarbuk 

loban . 
dartschob 

hozus, res 

zerischk , zarschak ? 


tscheghender 

fad zeher haivani 

zeher mure madeni 

indschebar 

susti ve pain schuden 
epalek 

asgend lahori 

gil ermeni 

schekufe fufel 

musli sefeid 

simul sefeid 


Indisch & Casehmir. 


tanki hartal 
mantschel, lal sumbul 
kan 

veda fedscher 

suna 


talmakana 
semunderphel 
huibuti,, mirtschbuti ? 
mua, muva 
schekerkand 

patis 

usmadugha (sanscr.) 


ketschnal 

gugul 

tschitta bamen 
lal bamıen 
sagangur 

luban 

darheld 

res, resout, hozis 
kurbul 
rischembutti 
leblebu 
badezeher haiveni 
fadzeher kani 


kukurtschelli 
geru, geri, harmtschi 
mutscheres 
tschitta muslie 
hatian ke gund 

a 4 


Brassia. oleracee 
Bryonia alba 

Babo 

Butese frondos. flores 
Butese frondos. folia 
Buteae Srond. gummi 
Batese frond. semina 
Batomus umbellatas 
Batyri serum 
Batyrım 

Butyrum recens 
Cacalia Kleinia 
Cachexia 
Cacochymis 

Cactus (indicus) Tor 
Cadaver 


Calombae radix 
Calophylium inoph. 
Calor 


Calotropis gigant, 
Calviti(am)es 

Calx 

Camelinum coagulum 
‚Campechianum ligu. 
Camphora 

Cancer Suristilis 
Canella alba 

Canis 

Cannabis herba 
Cammabis resina 
Cannabis semen 
Cantharides 
Capillus Veneris 


(Dealsing’s Warzel) 
Bingelblume 
Sehverdunkelung 
Colombawurzel 
Grosses Schönblatt 
Hitze, Wärme 
Riesen-Calotropis 
Kahlbeit, Glatse 


Kampescheholz 


Kampfer 
Flusskrebs 
Zimmt, weisser 
Hund 


Hanfsame 
Spanische Fliege 
Frauenbaar 





beurre frais 
acalie 

eachexie 
eacochymie 
melocacte? 
cadarre 

areugie 

calamine 

Toseau aromatique 
calcination 
grarelle 

pierre dans la vessie 
sou:i fleur 
obscurciss. de la vue 
colomba racine 
ealophylie 

chaleur 

ealotropis giganten 
chanvete, calritie 
chaux 

presure de chamesu 
bois de campöche 
camphre 

eererisse 

cannelle blancho 
chien 

chanvre 

rösine de chanvro 
chenevis 
cantharide 
eapilliire 


root of sweet flag 
calcination 

gravel 

stone in the Bladder 
marigold 

visual obscaration 
colamba-root 

hest 

gigant. swallowwort 


hemp 

charras (hemp resine) 
hemp seed 
spanish-Ay 
majden-bair 


Türkisch. 


tengiar 

karn guruldemesi 
birnevri mantar 
karumb, lahana 
semis kabak 
khiardschik 


pejnir suju 

sai jaghy 

tere jaghy 
sighirdilli 
gelindschik 

ölü, dschenaze 
kior? kör 
kalimia 

azak eggiri 
beumbrek taschi 
schaschdan taschi 


—ö 


ayni sefa tschitschek 


nazar karanlık 


— 


—ö 


sydschaklyk 
ushir, ag 
das-baschiy, dazlek 
kiredsch, kils 
dewe anfehi 
kanbydsch 
kiafur 
jengetsch 

beas dartschini 
kiöpek, it 
kenewir, kendir 
kendir tokmi 
kodoz bödschegi 


baldirikara, keschper 


Arabisch. 


burak 
schamatta fil batn? 


lahana, melfuf 
halık elschar 
demmel? 


semgh d’hak 

dogh, modschebben 
seınmen, samn 
zebdeh, zuhd 

lisan el- (zäor) tor 


J bulknia 


chilt el fased 
lesch , meyt 
aamä 

kalimie 

igir wodsch 
hessaht el kilve 
bakset el mabuli 
eadsriun 

zelam el nadder 


hararet 

aschar, ag ' 
adschlah, akraa 
ahak, nurat 
anfaha el schutur 
kafur 

serettan , sirtan 
kelp 

hascheisch, kannab 
bezer el kenab 
zerarih 

kusberet el byr 


Persisch. 


tenkar 
avas e schikem 


keremb, karnubrumi 


kerm deschti 
gul kisser 
berg ehindi 
kamerkas 
lessi 

roghan e zerd 
messkeh 


gouzeban, kakalia 


zof dschigeri 


— 


murdeh 

korr, nazer bend 
vortsch 

kuschtegi 

regh e gurdeh 
sengh e mosaneh 
gul aschrefi 

tariki tschehschem 


atesch 

ak, ag 

richtegi mu eserr 
uureh 

penirmaieh schutur 
muschk kafur 
sertan 

sok 

bengh 

tschers 


tohm ebengh,schaden. 


megges bra dagh 
persieuschan 


Indisch & Caschmir. 


sohaga 

kurkur 6 schikem 
kumb 

gobi (Blumenkohl) 
hezaredschtshan ? 
vedder 

palas- (kessu) ke pol 
plas, tschitschara 
tschunie ke gunt 
palas papra 
briktschi 

lessi rellki 

keo, ghi 

mekken 

kazeban 

boz 

tor 

murdeh 

nabineh 

butsch, vau 
kuschte kam 

rohr 

patri 

teieh ke butti 
hamischbahar 
honeri akienke 
columba ke dscher 
sultana tschampa 
germi 

madar 


suka 

tschers 

sukka ke bidsch 

mekkien daghyvala 

schahr el dschin, 
dschoutir 


Capsella 

Capsicum 

Caput 

Carbo animalis 
Carbo vegntabilis 
Carbunculns, anthrax, 
Carcinoma 
Cardamomum majus 
Curdamomum minus 
Cardiaca remedia 
Cardialgin 

Carduus mırianus 
Caries 

Caries dentium 
Carissa Carandas 
Carminativa remedia 
Carniolus 

Caro 

Carota (Dancus) 
Carpesium 
Carpesium racemos. 
Carpobalsamum 
Cartham. tinctorins 
Carvi semina 
Caryophyll. aromatic. 
Cascarilla 

Coseus 

Cassiac absus semina 
Cası lata 

Cassia fistularis 
Cassiae fist., pulpa 
Cassia lignen 
Cassiae Tamalae fulia 
Cassia tora 
Castoreum 
Catalcpsis 
Cutaplasma 
Cataracta 
Catarrhus, coryza 
Catechu 

Canterium 

Cedrela Toona 
Celastrus paniculatus 
Centaurium minns 











Deutsch. 


Kapperstrauch 
Ziege 

Hirtentasche 
Spanischer Pfeffer 
Kopf 

Thierkohle 
Holzkohle 
Kohlenben!e 
Krebsgeschwür 
Paradies Ingwer 
Cardamomdßkleinere 
Herzstärkende Mittel 
Magenkrampf 
Mariendistel 
Beinfräss 

Zahnfäulo 

(Ein immergr. Baum) 
Blähung. vertr. Mittel 
Karneol 

Fleisch 

Rübe, Möhre, (gelbe) 
Kragenblume 
Carpes. traubiges 
Meccabals. B. Früchte 
Saffran, deutscher 
Kümmel 
Gewürznelke 
Cascarille 





Kassie, geflügelte 
Röbrenkassio 
Purgirkassien Mark 
Mutterzimmmet 
Tamalkassien Blätter 
Kussie, viereckig fr. 
Bibergeil 
Starrsucht 
Breiumschlag 
Linsenstaar 
Katarrh, Schnupfen 
Katechu 
Brennmittel 
Tunbaum 
celasterstande 
Tansendguldenkraut 











eaprier 

ehdrre 

bourse & pasteur 
poivre dinde 
tete 

charbon animal 
charbon de bois 
€scarbonc'e 
carcinome 

grand cardamome 
petit cardamome 
eordiaux 
cardialgie 
chardon notre Dame 
carie 

carie des dents 
carminatils 
cornaline 

viande, chair 
earotio 

carpesie 

grains de baume 
carthame 

carvi, cumin 
elou de girofle 
enscarille 
fromage 

casso d’Egypte 


casse purgative 


pulpe de casso purg. 


easse en bois 
casse tamala 
castordum 
eatalepsio 
cataplasme 
eatarsete 
catarrhe, rhume 
enchou 

cautere 

celastre 

petito centaurde 





shepherd’s purse 
cayenne pepper 
hesd 

animal charcoal 
vegetable charcoal 
carbande 
careinoma . 
cardam. seeds, great. 
cardam. seeds less. 
cordials 

eardialgy 

st. mary's-thistle 
caries 

caries of the teeth 
carminatives 
cameol 

Nesh, ment 

carrot 

fruits of protium 
safflower 

caraway seods 
clove 

cascarilla bark 
checse 

egypt. cassin 
ringworm shrub 
Purging cassin 

Pulp of the purg. cass. 
Cassin-lignea 
tamal-cassia leaf 
oval-leaved cassie 
castoreum 

catalepsy 


| ponltice 


entaract 
catarrh, cold, rhume 
eatechu 

cautery 

toon tree 

heart pea 

eentaury 


Türkisch. 


keber o 

ketschi 

tschoban tschantase ot 
kyrmyzi biber 

basch 

haivan kiömürü 
kiömürü 
jumurdschak tscheban 
schiripendsche 
kakule buzurk 
kakule kutschuk 
jurek anamai 

jurek aghrisi 
schelket bumarek 
tschuruk-kömük 

“ tschuruk-disch 
sandschi oza 
(h)akyk (taschy) 

et 

hawsdsch 


kartam, asfur 

freng kimionu 

kuru karenfil 

amber kabuhu 
pejnir 

hoschmak, kischmez. 


chyar schember 


— ⸗“ 


naat, selicha 
mughas 

kunduz haiasi 

sakta 

lapa 

giöz dumani 

enme, nazile, nevazil 
keat hindi 

jeki, dagh 


kantarion 


U 2 


Arabisch. 


kabbar, kebireh 
anzi, mazah, dschedi 
anbub el rain 
fulful el ahmor 
ras 

fahm haiveni 

fahm 

dschemreh 

sertan 

kakuleh kebar 
kakuleh zeghar 
mokawyati del 
wodscha el kalb 
schük del hamir? 
kru el addem 

sinn mekruh? 
mofeshyat 
hadschar el yemen 
lahm, laham 
dechezer, gazer 


habet el belsan 
masfer, aasfureh 
kemun, kerawjia 
karunfel 

dschubn, dscheben 
habb elsudan 

chyar schembeh 
mags chiarschembeh 
selykhah sadetsch h. 
sadetsch elhind 
habb-ol-kulkul 
hossiet kelp-el-ma 
sakta 

laska, lezkat 

nezul e meh 

nezul, raschah 


| kat abiez 


kei, kyat 


kantarijun 


Persisch. 


kiber 

bos 

filfil e surh 
ser . 

zoghal haivani 


‚zoghal 


schelfuttah 
khergeng 
ilatschi kalan 
ilatschi chord 
mukavi eddel 
suzesch eddel 
kortobeh? 

kru lostochan 
dend(an) kerm chorde 
kekrounda 
rafa 6 riah 
sengh e yemen 
guscht 
zerdökh 


tohm belsan 
kossumba, kurtum 
zira rumi, 2. siah 
mikhak 

penir 

tschagsu , hoschcham 
herrmeh , povar 
Bus 

mags © flus 
tadsch pat 
sadetsch hindi 
enardane deschti 
dschund ebedester 
sakta 

leb 

ab e seieid 
zukam, rizesch 
kat sefeit 

kei, dagh 


kandaridschun 


Indisch & Caschmir. 


krir 

bakra 
kralenmundu 

lal mirtsch 

sir 

dschanaver ke koyla 
koyla 

gedodane? 

kekre 

häl, vera ilatschien 
hel, tschoti ilatschien 
kledsche ke dova 
kledsche ke pir 
ghemir 

konandra 

kerounda 

badi ke dowa 


ghazer 

purgas 
hokmendas 
kussum, kadschira 
kali ziri 

longh 

penir 

tsaghsu, tscheschum 
halvan, dadrinu 
ameltas, guleker 
keikeila 
temalpater 
grotschen, tschakunda 
iuder ke haia 
lupri, 1&b 
motie-bind 
zsukam, rizesch 
tschitta kat 

dagh 

tabn 

malkengni 


Loteinisch, 


Copa 

Cophalalgia, Cap. dol. 
Cephalica remedia 
Cephalitis 

Cora 

Cerasum 

Cerebrum 
Cerefolium 
Cerelaeum (ol. cerae) 
Corevisia 

Corussa, 

Cervi, comu 
Cetaceum (spermac.) 
Chalybs 

Chamaedris (teuer.) 
Chamaepitys 
Chamomilla 
Chaulmoogra odorata 
Chelidonium 
Chenopodium album 
Cherayta (gentiana) 
Chinae cortex 
Chirargas 

Chlorosis 

Cholagoga remedia 
Cholera morbus 
Chronicus 
Chrysanthem. indie. 
Cibus, alimentum 
Cicatrisantia remed. 
Cicer arletinum 
‚Cichorium Intybus 
Cicuta, Conium mac. 
Cimex 

Cinis 

Cinnabaris 
Cinnamomum 
Cinnamomi flores 
Citrinum, favum 
Citrus- Galgala 
Citrus medica, Limon. 
Clematis erecta 
Cleome pentaphylia 
Cleome viscosa 
Clerodendr. infortun. 
Cilysms, Levameatum 








Deutsch. 


Zwiebel 
Kopfschmers 
Kopf-Arzneien 
Gehirnentsänduug 
Wachs 

Kirsche 

Gehirn 

Kerbel 

Wachsöl 

Bier 

Bleiweise 
Hirschhorn, Geweih 


(Mandelkernähnlich) 
‚Schellkraut 
Gänsefuss, weisser 
Wurmsaamenkraut 
Chinarinda 
Waundarzt 
Bleichsucht 

Galle reinigende Mitt. 
Brechruhr, Cholera 
Langwierig 
Goldblume 

Speise, Nahrung 
Mittel, vernarbende 
Zwerg (Zieser)-erbso 
Cichorie, Wegwarte 
Gefleckte Schierling 
Wanze, Wandlaus 
Asche 

Zinnol er 

Zimmet 
Zimmtblüthe 

Gelb 
Galgal-Citrone 
Citrone, Limonie 
Waldrebe, aufrechte 
Cleome, fünfblätterig. 
Cleome, klebrige 
Lusbaum, ungläckl. 
Rlystier 


Fransösisch. 


oignon 

mal de tie 
(emddes) eephaliques 
frenesio 

cire 


huile de cire 

biere 

carbonate de plomb 
corne de carf 
blanc de baleine 
acier 

germandree 

ivette 

camomille 
chelidoine 

patte d’oie blanche 
plante des s. de vera 
quinquina 
chirurgien 

chlorose 
cholagogue 

colera morbus 
chronique 
chrysantheme 
aliment, nourriture 
remedes cicatrisantes 
pois chiche 
chicoree 

eigue 

punaise 

cendre 

cinabre 

canelle 

eur de canelle 
jaune 

citron, limon 
elematite droite 
el&ome 

el&ome 

el&rod. infortune 
elystero, lavement 





celandine 

white goosefoot 
worm-seed plant 
china 

surgeon 

green sickness 
cholagogse 
cholera-morbus 
chronical 
chrysanthenon 
food, nourishment 
cicatrisant remedies 
chick -peas 
succory 

spotted hemlock 
bug 

ashes 

cinnabar 
cinnamon 
einnamon-flower 
yellow 

citron, limon 

five leaved- cleome 
viscid - cleome 


Jet 


Türkisch. 


soghan 

basch agrysy 
mukavi damagh 
karabitus 
balmomu 

kerasia, kiras 
bein(i) 

doragh oti 

halmum jaghi 
buzah, piwa 
istibedsch 
gejikbujnuzu 

balyk jaghy 
tschelik 

kizadschik mahmud 
jer tschigdami 
papadia tschitschegi 
kirlangitsch oti 
kinna-kinns 
dscherrah (baschi) 
ak sarelek 
musbilati safra 
kara sarylyk 

eski, kadim, muzmin 
ekmegi? jemek, taam 
kabuklanmagi 
hums , nohud 
hindiba 

baldiran 

tachta biti 

kül 

zendschefir 
dartschin, tartschin 
sare, sary 

ilimun 

bagh söjüd kurdu 


Ihtigen, bokne 


vodscha-el ras, sudä 
mukawyat-damagh 


kir, schama el assel 


asfidatsch, baruk 


kasseb el zerireh 
dscherab, hadscham 


mushilati safra 


vort el fedschar 
modmilati karuh 


schikoryab, bendeb 


dar-sini, kirfeh 


Persisch. 


pias 


‚dert e serr 


mukavi edamagh 
karabitus 
mum 

kiras, alubalu 
magbs 

kusber 

roghan e mum 
schrab e dschon 


| kaschkeri 


schah e gerohzen 
folät 
khemadrijus 
khamabitis 
babuneh 


mammyreh 
dschousagh 
tscheraita 

kinna 

dalak, dscherah 
pus 

mushilati safra 
heizeh 
musmineh, kouns 
gul e rana 

nan, chorak 
hosch kunindeh dova 
nohud e siah 
kasni 

chatmel 

chakister 
schingrif 
dar-tschini 

gul e dar-tschini 
zerd 


® 
Indisch $ Caschnir. 


piadsch, genndeh 
sirr ke pir, sirr ke dert 


v 


mum, mün 
alubalu 

maghs 

mum ke töl 
birra scharab 
suffidah 
baransing ke karn 
folät, ispät 
renami daru 
babuneh ke pol 
tschaul mugra 
mammira 
bathua, konah ? 
tscheraytah 
kinna 

nai, hadscham 
pos, pus 


daki 

purana 

gul e daudi 

kane, pal 

krin hodschaneke daru 
tschole, tschenna 
kasni, eaz eo hand 
chatınel 

508 

zingarof 

dal-tschini 

pileh, besanti 
galgal 

nimbu 

hindauli, hulhul 
harhar 

pendeka, piringl . 
pitschkari 


Coagulum 
Coeccionella 

Coculus menisperm. 
Cocos Sechellarum 
Cocos nucifera 
Coeruleus 

Coffea 

Coitus 

Colchicum autumnale 
Colica, Tormina 
Collyrium siccum 
Colocynthis 
Columba 

Commelins nudiflora 
Composita- Pokermul 
Composita -Zerbabri 
Concha flaviatilis 
Confort. Tonica 
Conserva 

Consolida 
Constipatio alvi 
Contractura 

Contr. muscul, faciei 
Contundere 

Contusio 
Convolvulus argent. 
Convulsio 

Conyza anthelmintic. 
Copaive balsamum 
Cor 

Corallium 

Corchorus fructicosus 
Cordia angustifolia 
Coriandrum sativum 
Corneae ulcus 
Cornu 

Cortex 

Corydalis longipes 
Costus arabicus 
Costus indicus 
Cotula anthemoides 
Cotyledon laciniatum 
Crapula 

Crataeva Marmelos 
Cratasva Tapia 
Cremor lactis ° 


Deutsch. 


Lab 

Cochenille 
Fischkörner 
Cocusnuss Mald. 
Cocusnuss, indische 
Himmelblau 

Kaffee 

Beischlaf 
Herbstzeitlosc 
Kolik, Bauchweh 
Augenpulver 
Coloquinte 

Taube 

commeline, nacktbl. 
(Composite) 
(Composite) 
Flussmuschelschale 
Stärkungsmittel 
Kräuterzucker 
Beinwell, Schwarzw. 
Leibesverstopfung 
Gelenkverbiegung 
Gesichtsmuskelverz. 
Zerstossen 
Quetschung 
Windglöckchen 
Zuckung 
Wurmtreib. Vernonie 
Copaiva balsam 
Herz 

Korallen 
Judenpappel 

Cordie schmalblättr. 
Koriander 
Hornhautgeschwür 


| Horn 


Rinde, Schale 
Halmpflanze 
Kostwurz, arab, 
Kostwurz, ind. 
Kamille, unächte 
Nabelkraut, spitzblät. 
Rausch, Trunkenheit 
Kratewa, dornige 
Knoblauch-birnbaum 
Milchrahm, Sahne 


Franzdsisch. 


presure 

cochenille 

coque de levant 
noix de coc. de mald. 
coco 

bleu c&leste, azure 
cafe 

concubinage 
colchique, tue-chien 
colique 

coloquinte 

codlombe, pigeon 
coquillage de rivitre 
confort. toniques 
conserve 

consoude 
constipation 
contracture 

contr. du muscle du v. 
piler, concasser 
contusion 

liseron 

convulsion 

baume de copahu 
coeur 

corail 

cor-kore 

coriandre 

ulcere de la corn&e 
Corne 

Ecorce 

corydale 

costus arab. 

costus ind. 

cotule 

ivrognerie, crapule 
crateve &pineux 


tapin, tapier . 


creme du lait 


Englisch. 


rennet 

cochineal insect 
jagged-moon seed . 
sea-cocda - nut 
cocoa, COcoa- nut 
sky-blue, azure 
coffee 

the act of coition 
meadow- saffron 
colick, gripes 
bitter-apple 
pigeon 


muscle-shell of riv. 
tonics 

conserve 

comfrey 

costiveness 
contracture 

contr. of the v. muse. 
to pound, to bruise 
a bruise 

convulsion 

purple fiea bane 
capavi balsam 

heart 


coriander 
cornea ulcer 
horn 

bark, rind, peel 
putchek root 
cut-leaved navel wort 
drunkenness 
bengal quince 
garlic-pear tree 
cream.of milk 


Türkisch. 


peynir mayase 
tschitschek boiasi 
baluk semmi 

narjil deriahi 

hind dschevizi 

gög, guek 

kahwe 

sikisch, bile jatmaklik 
machmur tschitch. 
sandschi, karfy)n agh. 
tutya 
abudschaher karbuzi 
giöwerdschin 

midja 

kuvetlendiren 
retschel ? tatle 

kara kufes 

kabz, kabiz(l)ik 
aza tutulmasi 

lakwa 

. deimek , ufatmak 
ten ezilmesi 

sinir tschekelmesi 
peleseng - jaghi 
jurek 

merdschan 


gelgelan, kischnisch 
jara göz thirnadschig 
bujnuz 
kabuk 
kust arabi 
kust hindi 
zuhre gubeghui 
sarkhoschluk, bekrilik 
belot hindi 
kajmak 

Med. Wörterbuch. 


anifdscheh? anfahah 
kirmis, dut-kermes 
merge mahi” 

narjil deriahi 
dschous el hind 
semovi, ladschoverd 
bun, kavi 
(mu)dschamea 


hafir el muhr, akbat 
vodschael bat., maghs 


kohßl 

alhandal, el hinzel 
hamam(a) 

sedef (e nahr) 
mukawyat, tekwyat 
morrebbah 

kabis, kobd el batn 
teschenudsch 
lakwa 

sah(k)na, sak it 
mokesir 


teschen. ikhtiladsch 
belsem ettakibet 
kalb 

bessed, murdschan 


gusberah, kübet 
kora karniet el ain 
karn 

kischr, koschr 
aschkun (C. clarv.) 
kostu arabi, koscht 
kust telch 


adsan el kasis (C.um.) 


sikran,, muskyr 
schel 


zubde rayb 


Persisch. 


penirmajeh 

kirmes, dudeh 
mahi zehredsch 
mags ekeschkul 
hindustan nardschili 
asmani 

kahveh 

mudschema 
petsches, dert eschik. 
surma 

hindivane telk 
kabuter 


— ⸗ 


sedef (deriahi) 
mukavi, dowa ekuwet 
hamiret 

kabs eschikem 
keschideh schuden 
katsch schuden eru 
kuften, saiden 
zedegi, zerb chordeni 
sumundersok 
teschenudsch 
babtschi 

del 

bech merdschan 


geschnis, kischnis 
zahm ekida 
scha 


katbunani 

kust (siah) ekeschmiri 
zahm heyat 

schrabi, mest 
seferdschel hindi 
bern 


mlai 


Indisch $ Caschmir. 


penirmaje, chustah 
kermezi feringhi 
heuber, nitermala 
deriaka nargil 
kopra, badnutsch 
asmani ' 

kafe 


'nal sone, mudschema 


sul, mror, kulendsch 
surma 

indraun , abudschehil 
keputer, purowa 
kanduli 

pokermul 
serbabri 

sipi 

kuvetvala schei 
hamiri 

kabes, dschara bend 
kitschidsana 

lakva 

kutke, piske 

sett legne 
semundersok 

saia 

baktschi, vagudshi 


del 

gulien, bosi 

bötpelli 

gund(n)i 

dunya, tenien 

singi 

tschile 

atenil 

kut rumi 

kut keschmiri 
babuneh, tulbobel 
zahm heiat 

mest, schrabui 

bil, bilwa 

berna, birmi tschuul 
mlui 
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Lateinisch. 


Cremor tartari 
Creta alba 

Cribrum 

Crinis, Capillus 
Crocus sativus 
Croton tiglium 
Cruenta (Urobanche) 
Crusta 
Crustaces-Dschinge 
Crustaces-Mahi rub. 
Crystallus 

Cubebae 

Cueumis aeutangulus 
Cucumis asininum 
Cueumis Hardvickii 
Cocumis Mudaraspat. 
Cucumis egtivus 
Cucumis utilissimus 
Cueurbita Citrullus 
Cucurbite lagenaria 
Cueurbiia Pepo 
Cucurbitul. imponere 
Canıinum Cyminum 
Cuprcssus semperr. 
Cuprum 

Caprum aceticum 
Cuprum oxydhydrat. 
Cupram sulphuric. 
Curatio 
Cureuligo orchi 
Curcuma longa 
Curcuma zedoaria 
Cuscuta, Epithymum 
Cyclamen europaeum 
Cyıonium malum 
Cyduniorum senine 
Cynancham 

‚Cynara scolymus 
Cynaracca Dub 
Cyperus juneifolius 
Cyperus longus 
Cyperus rotundus 
Cytisus scoparius 
Cytisi_scopar. sem. 
Daetylus (fractus) 
Daphne-Sunnerkat 

















Deutsch, 


Weinstein, gereinigt. 
Kreide 

Sieb 

Haar 

Safran 
Purgir-Croton 
Ervenwürger 
Kruste 

Seegarnelle 
Seegarnelle 
Krystall 

Cubeben 

Gurke, scharfeckige 
Springgurke 

Gurke, Hardvick'’s 
Gurke von Madras 
Gurke, gemeine 
Gurke (1, Ell. lange) 
Wassermelone 
Pfebenkürbia 

Pfebe Kürbia 
Schröpfen 
Rümischer Kümmel 
Cypresse 

Kupfer 

Grünspan 
Bremergrün 
Kupfervitriol 

Cur. Behandlung 
Ragwurz, Russellilie 
Gelbwurz 
Zittwerwurz, runde 
Flachsselde 
Frdscheibe, Saubrod 
Quittenapfel 





Hundswürg. (c.ereet.) 
Artischocke, gemeine ; 
(Distelgewäche) 
Cypergrus,binsenblät. 
Cypergras, langes 
Crpergras, rundes 





Dattel 
(Seidelbastart) 





‚Französisch. 


erdmo de tarıre 
eraie 

erible 

cheveu 

safran 

eroton 

herbe & taurea 
erodte 

er&vette 
erdvette 

eristal 

cubtbes 
eoneombre saurage 


concombre de Madras ' 


concombre 


citrouille, melon d’ean : 


Courge, potiron 
eourge, ealebasse 
scarification 
eumin 

eyprde 

cuivre 

vert-de -gris 





sulphate de cuirre 
eure, traitement 
eureuma, souchet 
Kacnferie ronde 
euscute 

eyelamen 

eoigne 

semenees de coigne 
eynanque 

artichaut 


souchet long 
souchet rond 
gen&t commun 
semences do genet 
datte 
(daphnoidee) 








saffron 

purg. seeds of croton 
great tooth-wort 
erust 

shrimp , sea-locust 
shrimp 

erystal 

enbebs 





squirting-gonrd 
hill-coloeynıh 
encumber of Madras 
eueumber 

eitrul, water-melon 
bottle-gourd 
pompkin 

eupping 

enmin 

evergreen cypress 
copper 

verdigris 

blue vitriol 

cure, attendance 
orchislike cnreuligo 
tarmerie 

round zedoary 
dodder, flax-weed 


\ sowbread 
; quince 


quince secds 


artichoke 
rash-lcaved cyperns 
englich gnlangale 
a kind of grass 
common broom 
broom secds 

date 

(daphne) 


Türkisch. 


krem tartir 
tebeschir 

kalbur, elek 

kyli, sadsch (Kopfh.) 
zalran 

habb e slatin 
asadeladas (O. caryo.) 
kabuk 


ui 


billor, mudeber 
kababeh 

adschi chiar 

chyar 

karbuz 

kabak 

tatli kabak 
hadschamat 

kimion, kimun 

selv aghadschi, serv 
bakyr 

dschengiar 

giök taschi 

tabiblik, hast. bakma 


m 


zersud 

kuskuta, epithim. 
jer saı:.onu 

aiwa 

aivah tschegerdeggi 
enginar 

toparlak 

toparlak uzuneh 
toparlak ınudaver 
katür türnagi 


 —— 


hurma 
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Arabisch. 


kremur tartyr 


tin abiaz 
monkhol, gherbal 
scha(i)r 

zafuran 
habb-el-muluk 
kyschr 

arbyan 

bellur, mudeber 
kebabeh 

kiza el humar 
khyar, kiza 

kiza el tauil 
batich 

kara 

kara helue, dubba 
hadschamet 
kemmun 
sedscher el heiyat 
nahas, enhas 
sendschar 

zedsch asrak 
mudavat, tedbir 


aruh el sifr, korkum 
fiendsche, aftimum 
artanisa 

seferdschel 

habbet el seferdschel 
chanek el kilab. (c. er.) 
dschinah el nasr 

sad kufi 

8:d kufi 

kythys, pilu, jali 
sumrut el turfeh 
themer, khadschur 


Persisch. 


gil sefeid 

garbül 

mu’ 

zafran 

bed indschir chatei 
krin 

mahji rabian chord 
mahi rubian (rumian?) 
billur, kalemi 
kebab tschini 
äschengli kireh 
send 

badreng 

chiari (badreng) dras 
hindivaneh 

kedu 

kedu scherın 
badschamet 

zira sefeid 

seru 

mis 

zengar 

sengh erassek 
nileh tutia 
malcdscheh 

musli siah 
zerdetschob 
aftimun, kuschud 
esberdschun 

behi 

tohm cbehi 
kanghir 

sad kufi 

sod ekufl 


gazmazedsch 
hurma 





| Indisch & Caschmir. 


keria mitti 
tschaneni 

val, bal 

kisser 

dend, dschemal gotta 
ternguglu 

krün (krin) 
dschinge, dschinga 
bilar, kalemi 
serde tschini 

turai (kalan. pinditori) 
pahari indrayın 
katschri, tschiber 
khira 

kekri 

tarbuz(eh), gilera 
ghya 

mitta kedu, pitha 
singi laune 
tschitta zir& 

suru 


nile (tutya)-thotha 
daru dene, maleducho 
heldi 

mitta heldia, ban heldi 
akas, kukelpor 
hadha dschuri 

bi 

bidane 
gendvangnu 
hatitschok 

dub (agrost. linear. ? 
nagher mota 

mutran 

ınutran, mota 
piltschi 

mangni, gazmazu 
tschoara 


suunerkat 
% 


Lateinisch. 


Datisca cannabina 


Deutsch. 


Streich (Stärk)-kraut 


Datura Stramonium | Stechapfel 


Dealsingii radix 
Dealsingii radix 
Dealsingii radix 
Dealsingii radix 
Debilitas 

Decoctum 

Delirium febrile 
Delphinium paucifl.? 
Dens 

Dentifricius 
Dentifricius pulvis 
Deobstruentia rem. 
Destillatio 

Diabetes 
Diaphoretica remedia 
Diarrhoea 
Dictamnus albus 
Digitalis purpurea 
Digitus 

Diorites 

Dioscorea sativa 
Dipsacus fullonum 
Discutientia remedia 
Diuretica remedia 
Dolichos pruriens 
Dolor 

Doronicum scorpioid. 
Dorsum 
Dracocephal. Royl. 
Draconis sanguis 
Dracunculus 
Dulcamara (Solanum) 
Dulcis 

Dysenteria 
Dyspepsia 

Dysuria (Urin. ardor) 
Ebenum (lignum) 
Echinosperm. glochid. 
Elaterium (Momord.) 
Eleagnus angustifol. 
Electricitas 
Electuarium 


Elemi gummi 


D. Fieberwurzel 

D. Fistelwurzel 

D. Sersamwurzel 

D. Torkiwurzel 
Schwäche 
Abkochung 
Irrereden, fieberhaftes 
Rittersporn, wenigbl. 
Zahn 
Zähnereibungsmittel 
Zahnpulver 

Mittel, eröffnende 
Destillation 
Harnruhr 
Schweisstreib. Mittel 
Durchfall 

Diptam, weisser 
Rother Fingerhut 
Finger 

Grünstein, Diorit. 
(Knollenwurzel) 
Kardendistel 

Mittel, zertheilende 
Mittel, harntreibende 
Fasele (juckende) 
Schmerz 
Schwindelkr. (scorp.) 
Rücken 
Drachenkopf, R, 
Drachenblut 
Fadenwurm 
Bittersüss 

Süss 

Ruhr 

Verdauung, schlechte 
Harnzwang 
Ebenholz 
Samenkraut (borstig.) 
Eselsgurkensaft 
Oleaster 

Electricität 
Lat(t)werge 
Oelbaumharz 


Französisch. 
d. cannabine 


pomme epineuse 


faiblesse 

decoction 

delire febrile 

pied d’alouette 
dent 

dentifrice 

poudre pour les dents 
desobtructifs 
distillation 
diabetes 
diaphoretiques 
diarrhee 

dictame blanc 
digitale 

doigt 

diorite 

chardon à carder 
resolutifs 
diuretiques 

dolic, dolique 
douleur, mal 
doronic, doronique 
dos 

dracoc&phale R. 
sang de dragon 
dragonncau(x) 
morelle grimpante 
doux 

dysenterie 
dyspepsie 

dysurie 

ebene 
€chinosperme 

suc duconcombr.sauv. 
chalef a f. 6troites 
electricite 
electuaire 

resine &l&mi 


Englisch. 
d. cannabina 


prickly apple 


weakness 
decoction 
delirium 
lark-spur 
tooth 
dentifrice 
tooth-powder 
deobtru enst 
distillation 
diabetes 


diaphoreties 


diarrhoea, Aux 
vhite dittany 
foxgloves 
finger 

diorite 

fuller’s thistle 
resolvent remedy’s 
diuretics 
cowhage 

ache 
leopard-bane 
back, ridge 
dracocephal. R. 
dragon’s blood 
guinea-worm 
woody-nightshade 
sweet 

bloody flux 
dyspepsy 
dysury 

(indian) ebony 
elaterium 
olivaster 
electricity 
electuary 
elemy 


kuvetsizlik 
kainaisch 
saiklama(klik) 
sarai tschitschegui? 
disch 

disch pakladidschi 
disch tozi 

embykt, gustscherma 
dolab (perk.ar) illeti 
tersizduridschi 
jürek sürmesi 
mangir (guerid) oti 
permadschik oti 
parmak 

jeschil taschi 


mohalilst 

sidik akdidschi 
aghry, ey2y 
derunedsch akrebi 
arka, syrt 

kardasch kani 
giredschiva 

t(h)atli 

kan (ishali) surmesi 
hazem, gutschligui 
sidik (zori) tutulmasi 
abanos 

eschek khyari sui 
bir nevi zeitun aghal. 
khasseti kiahrubaie 
madschun 

sambk elemi 


zof, dayfah 
mathbukh 

hozeyani mıhr. kherf 
dschedawar khatai 
senn 

mosfak 

snun 

mufetihat 

istiktar, takthyr 
diabetus, nufas 
muderret el idrar 
ishal, insihal el batn 
baklet el ghazel 
zehir el keschatibin 
sabei, asba 
hadschar akhdar 
asa el rai 

mohalilat 

muderat el boul 
kalkal 

(w)odscha, elm 
derun(e)dsch, durunk 
dahr 

dem el achwein 

arh e medineh 

hein 

ishal (teshyl) eddem 
kesur (sui) el hesm 
harek (usr) elboul 
abnus, ebanuss 
aufadia, owmada 


madschun 


— 


Persisch. 
akelbir, akelbidsch 


dschous (masel), masil 
bikuveti, zaifl 
dschuschanda 

sersam 

dschedoar chatai 
dend 

mosfak 

dova hoschk edendan 
keschideni ark 
sinselt elboul 

dovahi arak,muarykat 
dscherian 

mish eya 

enguscht 

seng esebs 

geschte 

ınohalilat 

mudereat eboul 
cowitsch, kiwantsch 
derd 

daraonedsch 

kemer 

tohm melenga 

chun esiawuschen 
rischte 

schirin 

dest ezeher 

tokel emideh 
ichtibas eboul 
ahnus, sadsch 


sindschet? 


madschun 


— ⸗ 


Indisch & Caschmir. 


voftangel, zeher- 
gerdan 

tatura 

dscher bra tab 

dscher bra nasur 

dscher bra sersam 

dscher bra torki 

nazori, mandegi 

pekake buti ke pani 

bakbak , bochar esir 

nirb(e)si 

där 

darter 

misy (metalppt) 

ark kitschne 

pischab bot dschari 

persina ke dova 

dest 


ungli 

heri pater 

rotalu 

bersijan edaru, duns.? 
muhelel 
pischab dschari loner. 
dschbendschule pah. 
pir 

darunedsch, atus 
puscht 

balenga 

reng bartel 

narue 

mitha 

lou ke dest pitschesch 
bihasmi 

pischab ke suzesch 
kondu 

nilekron 


kankol, gangn 
bidschli 
madschun 


— ⸗ 


Lateinisch. 


Febris hectica 
Febris intermittens 
(Febr. int.) tertiana 
(Febr. int.) quartana 
(Febr, int.) quotidian. 
Febris nervosa 
Febris pituitosa 
Fel, Bilis 

Ferrum 

Ferrum sulphuricum 
Ficus carica 

Ficus glomerata 
Ficus indica 

Ficus religiosa 
Filix mas 

Fistula (ani) recti 
Fistula lacrymalis 
Flatulentia 

Flatus 

Flemingia 

Flos 

Foeniculum 
Foenum graecum 
Foetor 

Folium 

Fontanella 

Formica 

Fractura 

Fragaria vesca 
Fragrantia 

Frigus, Horripilatio 
Fritillaria cirrhosa 
Frons 

Fructus 

Fumaria 

Fumigatio 

Fungus igniarius 
Furunculus 
Galanga 

Galbapum 

Galega purpurea 
Galena 

Galla 

Gardenia dumetorum 
Gargarisma 
Gentiana amara 





Deutsch. 


Zehrfieber 
Wechselfieber 
Fieber, dreitägiges 
Fieber, viertägiges 
Fieber, tägliches 
Nervenfieber 
Schleimfieber 

Galle 

Eisen 

Vitriol, grüner 
Feige, gemeine 
Feigenb., wilder 
Bananenbaum 
Feigenb., heiliger 
Farnkraut, männl. 
Moastdarmfistel 
Thräneniistel 
Blähsucht, Aufbläh. 
Farz 
(Gebirgspflanze, ind.) 
Blume 

Fenchel 

Heu, griech., Bocksh. 
Gestank 

Blatt 

Geschwäür, künstliches 
Ameise 

Bruch 

Erdbeere 
Wohlgeruch 

Kälte, Frost,Schauder 
Kaiserkrone, Kibitzbl. 
Stirne 

Frucht 

Erdrauch 
Räucherung 
Feuerschwamm 
Blutschwär 

Galgant 

Mutterharz 
Geissraute, rothe 
Bleiglanz 

Gallapfel 
Hecken-Gardenie 
Gurgelwasser 
Bitterwurz 


Französisch. 


fievre €tique 
fitvre intermittente 
fitrre tierce 
fievre quarte 
fierre quotidienne 
fierre nerveuse 
fievre pituiteuse 
bile 

fer 

couperose 

figue 

capri-figuier 
bannnier 

figuier des pagodes 
fougere male 

fist. d’intest. rect. 
fistule lacrymale 
flatuosite 

pet 

flemingie 

fleur 

fenouil 

fenu-grec 
puanteur 

feuille 

fonticule 

fourmi 

fracture 

fraise 

parfum 

froid, frisson 
couronne impe£riale 
front 

fruit, graine 
fumeterre 
fumigation 
agaric, amadou 
clou, fouroncle 
galanga 
galbanum 

barbe de chevre 
sulphure de plomb 
noix de galles 
gardene 
gargarisme 
gentiane 


Englisch. 


hectical fever 

ague, intermit. fever 
tertian ague 

quartan 

quotidian 

nervous fever 
pituitous fever 

bile 


red wooded-figtree 
great banyan-tree 
poplar leav.-figtree 
male fern 

Sistula uf the rectum 
lachrymal fistula 
flatulency 

fart 

flemingie 

flower 

fennel 

fenugreek 

stink, stench 

leaf 

fontanel 

ant, pismire 
fracture 

strawberry 
fragrancy 

cold, shivering 
chequer. fritillary 
forehead 

fruit 

fumitory 
fumigation 

agaric of the oak 
boil, furuncle 

root of the betel pl. 
galbanım 
purple-galega 
lead-glance 

galls 

bushy gardenie 
gargle 

gentian, fellwort 


Türkisch. 


verem, humai-(dik) zik 
sütma 

bir gunach. gelen s. 
sitmai rib, murbi 
hergunki isitma 
huma mukelfah 
balgham sitmasi 
adschilik, öd, safra 
demir, demur 
zadschi kybrys 
indschir 


— 


jaban baldirikara 
beuzuk-nassuri 
ghiöz-nassuri 

jel 

osuruk 

tschitscek . 
razianeh 

boi 

fena (aghir)-koku 
japrak 

jaky, nohud jakysy 
karyndscha 
kirikmisch 

tschilek 

guzelkoku 

soukluk, titremek 
aln, alyn, ann 
jemisch 

schaterreh 
tutunlemek 
mentari, kaw 
tschiban 
ka(w)lindschan 
kasni, kunch 

kib. kurschum madeni 
asfah, afsat 
gargara 

tschint. pekhanbied 


Arabisch. 


sill, kora-rieh 
berdieh, berudah 
telti 

rubah 

jomieh, jumi 
schatergub 

humma balghami 
safra, mrara, meraret 
hadid 

zadsch (kibris)-ahdar 
tin 


kili daru 
nassur el makat 
garb 


bad e galizeh 

zahr, vort 
razianedsch, schumra 
schemlit, hulbet 
netn, bukhar 

vark, uarek 


namleh, nemlah 
mutkasser, maksur 
raihai taibi 

bard, berdieh 
dschebhe, äschebin 
thamr, semmer 
schateredsch 
bachur 

sufan 

demmalah 

assel ettambul 
barzud, kunch 
sedab utteis 

kohl, asmati 

afs, afis 

dschous el consul 
gharghara 
dschentiana 


Persisch. 


teb edek 

teb elerzeh 
teb deireh 
teb erubah 
teb eruzineh 
teb eredieh 
teb balgami 
safra, zaleh 
ahen 

tutia sebe, kahi 
indschir 
guler, kaschir 
pippel 

pati. scholer 


badian 

helbeh 

gendeh bıf 
bergh 

dagh enohut 
murtscheh 
schekestegi 
hoschbu 

serd, lerzeh 
pischani 

pel, fel, meiva 
schatra 

bachur 

dumul 
chnlindsch. bech open 
kasni, birzad, baserd 
serpenkha 
surmeh siah 
masu 

meinfel 

gargara 
dschuntiana ° 


pit 

los 

kabi, hirakasis 
indschir 

adamber? 

bör 

pippel 

kundschi ketor 
pegendripora 
nassur-(d’ak) akienke 
afra 

pat 

sersam ke butti 
poll, ful 

sonf 

metri, mitri ko sag 
burimusck 


tutge 
ingredsch 
musck haia 
pale, tenda 
schüdkat 
pischani, maten 
meiva 
papra 
tutsu 
bulgar dsehengli 
pora 
pan ke dscher 
biredscha 
pedmor 
kali (schie)-surme 
madschufel 
rara 
gargara 
pekanb&d 

.. 





Lateinisch 


Genu 
Genus 

Geranlum nodosum 
Geum(elatum) humile 


Geum urbanım 
Gingiva 

Glacies 

Glinns dietamnoides 
Globus 
Gluten, colla 
Gmelina asiatica 
Gonorrhoea 
Gossypium 
Graminis, radix 
Graminis species 
Granatunı punica 
Graphites, Plumbago 
Gratiola officinalis 
Graviditas 

Gravis 

Grewis asistica 
Grislen tomentoss 





Hacmat., miet.cruent. 
Hnemoptysis 
Haemorrhoides 
Harmala Ruta (Peg.) 
Hedera terrestris 
Hedychium spicatum 
Hedysarım Alhagi 
Helicteres Isora 
Heliotropium europ. 
Helleborus niger 
Hemeralopia 
Hemicrania 
Remidesmns indieus 
Hemiplegia 

Hepatica remedia 





Deutsch. 


Knie 
Geschlecht 
Storchschnabelkrant 
Märzwurz 


Benediktenkrant 
Zahnfleisch 

Eis 

Glinus 
Kugelaufsteigen,hyst. 
Leim, Kleber 
Gmeline 

Tripper 

Baumwolle 
Graswursel 

(Grasart) 
Granstapfel 

Reissbloi 
Gnadenkrant 
Schwangerschaft 
Schwer 

Growie 

Grisle 

Harz v.Franzosenholz 
Zweistachl.Guilandin. 
Gummi 

Gummigutte 
Geschmack 

Tropfen 

Gyps 


Blutharnen 
Bluthusten, Blutspeien 
Güldne Ader 

Raute, wilde 
Gundermann 
Hedichium 
Kamelsdorn, Süssklee 
Schranbenb.(samenk.) 
Sonnenwende 
Niesewurz schwarze 
Nachtblindheit 
Kopfweh, halbseitig. 
Hemidesmus 
Lähmung, halbseitige 
Mittel für Leberleiden 





Französisch. 


genon 
genre 
bee de gras 
geum 


benoite 
gencive 

glace 

glinole 

globe hysterique 
colle, glue 
pyrenacee de linde 
chande pisse 

eoton 

racino de herbage 
grenade 
plombagine 


guenic, bonduc 


pissement de sang 
hemoptysie 
hemorrhoides 

rue sauvage 

lierre terrestre 
hedychion 

füre de loup 
helictere 
heliotrope, 

ellebore noir 
hemdralopie 
migraine 
periploque del’inde 
hemiplegie 
remedes hepatiques 





ic 
glinus 

globe hysterick 
lime, gluc 
asiatic gmelina 
ldap, gonorrhoea 
cotton 

grass root 
Ppomegranate 
plumbagin 
hedge-hyssop 
pregnancy 

heary 

grewia 

grislen 

guajac resin 
grey bonaue nut 
gum 

gamboge 

taste 

drop 

plaster of paris 


blood-urinar.-disharge 
spitting of blood 
hemorrhoids 

wild (syrian)-rue 
ground-ivy 
spike-fow. hedych. 
eamelsthorn 
screw-tree capsulo 
heliotrope 

black hellebore 
noctarnal blindness 
hemicrany 

indian periploca 
hemiplegy 

hepaticks 


Türkisch. 


diz 
dschins, nevi 
eter ot 


karamfil kökü 
disch eti 

buz, don 

rahm topi 
tutkal, tschirisch 
belsoklughy 
pambuk, neschuk 
eirik kökü 

nar, enar 
kurschun kalem 
surur zufa 
sebistan, hebi 


aghir, sakyl 


pegamber agat.simbk 


simegh 
gottagamba 
lezzet, dat 
damla 

kaimak taschi 


kan ischemek 
kan-(atmak) kusmak 
majasyl 

uzurlik 

jer sarmoschick 
dehveh samani 

ay? gun tschitschegi 
kara tschioblemeh 
gedsche degiöz fersizL. 
jare basch aghrisi 
jari damla 

kara dschiger kuvotv. 


Arabisch. 


rokbeh 
kysm 
ibrat el rai 


haschischet muberek. 
lahm el isnan 
dscheled 

korat el rahm 

ghira, lezak 

harak el boul 

kepa, kupas, kotn 


‚| asseli sil 


roman, rumman 
kalem erresaz 
chaschchasch zabdj 
göbeh, hameleh 
takel, sakl 


samag, sem(a)gh 
ossara rewend 

koter, nokta, demah 
hadschar dschebsin 


boul el dem 
nefs eddem 
bevasir, bassur 
harmel, isfind 
schowk el byza 
ikrar 

kharbak asvod 
ascha 
schakikah 


faledsch 
mokawyat el kibd 


guscht edendan 
jakh 

bad (guleh)-erahm 
sirisch (kemegheri) 
suzak, korra 
pehmbeh 

bech eghas 

enar (naspal, rinde u.) 
kalem ersas 
schikemdar, hamel 
sengin, vosendar 


gul etara 
kerendschue 
simgh 

rub riwend 
lehzet, mehzeh 
katra 

song epelite, 
seng edscherah 
pischab echun 
chun as dehen 
movasir 
ispend, sepend 
dschengli adrak 
badawert 


chorbok siah 
schebkori 
dert enimser 


falidsch 
kuvetdadeniedschiger 


Indisch & Caschmir. 


Kode 

dschins, kesm, reng 

rohil, kawaschud 

gunglu dschengli, 
gogdschimul 

mosura 

dschemd 

porpereng 

bad egule 

siresch, levi 

bidara 

suzak, korra 

rui, katn, peva 

kasil 

nebadkas, po& 

anar (naspal, cort.im.) 

umeidvar 

para 

falsa, felue 

d’haweke pol 

kateledschi, mitschka 

gund 

soat 

topka, bunt 

dut pater,zernich gou- 
denti, set seladschit 

lou muterne 

lou settne 

movesien 

hurmu), 

ketschur, katschri 

dschowasa 

mrorpelli 

tschirgas 

nirkundi, kali tutki 

honoratta 

ada sir ke pir 

anantamel 

adreng 

kuvetdenevaladsul:ig 


7% 


Latetnisch. 


Horacleum diversifol. 
Herba, Planta 
Hermodactylus 
Hernia 

Herniariae radix 
Herpes, Impetigo 
Hibiscus Trionum 
Hirudo medicinalis 
Holarrhenae pubesc. 


et antidysenter. sem. 


Holcus sorghum 
Hordeum 

Hossen Jussif 
Hoya viridiflora 
Humectatio 
Humorum corruptio 
Hydrocele 
Hydrophobia 
Hydrops 
Hyoscyamus niger 
Hypericum perforat. 
Hypochondriasis 
Hypnotica remedia 
Hyssopus officinalis 
Hysteria 

Hystrix 

Jalapae convolv., rad. 
Jalapa mirabilis 
Jasminum 

Jaspis 

Jatropha curcas 
Ichthyocolla 

Icterus 

Jejunus 

Dleus, Tormentum 
Impatiens insignis 
Imperatoria (Ostrut.) 
Impotentia, Atecnia 
Incisio 

Incubus, Asthma noct. 
Indigofera Anil 
Indigofera linifolia 
Indigum 

. Infusio 

Intesting 

Inula Helenium 


Französisch. 


Deutsch. 
Heraklea heraclde 
Kraut, Pflanze herbe, plante 
Hermodattel hermodate 
Darmbruch hernie 
Bruchkraut herniaire 
Flechte, Zittermaal lichen, dertre 
Eibisch, strauchart.? | guimauve royale ? 
Blutigel sangsue 
Seidenpflanzsamen semences d’apoein 
Mohrhirse “| holcus sorgo, mil 
Gerste orge 
(Joseph’s Thränen?) | — 
Schwalbenwurz, rank. | roseau des sables 
Anfeuchtung humectation 
Verdorbenh.der Säfte | corrupt des humeurs 
Wasserbruch hydrocklie 
Wasserscheu hydrophobie 
Wassersucht hydropisie 
Bilsenkraut jJusquiame 
Johanniskraut mille-pertius 
Hypochondrie hypoc(h)ondrie 
Mittel, einschläfernde | remède hypnotique 
Isop hysope 
Mutterbeschwerde hysterie 
Stachels-hwein porc-epie 
Jalappenwurzel jalap 
Jalappe, falsche belle de nuit 
Jasmin jasmin 
Jaspis(stein) jaspe 
Brechnuss, schwarze | pignon d’inde 
Fischleim colle de poisson 
Gelbsucht jaunisse, ictöre 
nüchtern & jeun 
Darmgicht miscerere 
Springkräuter impatientes 
Meisterwurzel imperatoire 
Unvermögen (männ!.) 'impuissance 
Einschnitt incision 
Alp-(männchen) cauchemar 
Indigpflanze indigotier 
Indigopflanze indigotier 
Indig indigo, bleu d’inde 
Aufguss infusion 
Eingeweide intestins, buyaux 
Alant inule 


Englisch. 


herb, plant 
hermodactyl 
hernia 
rupture-wort 
ringworm, tetter 
hibiscus bladder 
leech 


dary? millet 

barley 

twining swallow-wort 
moistening 

corruption of humours 
scrotal dropsy 

canine madness 
dropsy 

henbane 

St. Johnswort 
hypochondriacism 
hypnotics 

hyssop 

hysteric affections 
porcupine 

jalap 

jal. plant, wenderoth 
jasmin(e) 
jasper(stone) 
angol.leav.-physicnut 
isinplass 

jJaundice 

fasting 

iliac passion 
touch-menot 
masterwort 

impoteacy 

incision 

nightimare 
indigo - plant 
indigo-plant 

indigo 

infusion 

intestines 

elecampane 


Türkisch. 


ot, oti, nebat 
surindschan 
debelik, sakatiyk 
debeligue oti 
demregi 


— 


sülük 


dare 

arpa 

eslatmak, nemletmek 
bozulmusch fazlad 
taschakta su olan 
kuduzlik, sunefreti 
istiska 

van oti, benguilik 
sari kantarion 
kara-sewda, marak il. 
uiku getiridschi 

zufa 

rahm illeti 

kirpi 

tschalape 

gedsche sefa tschitsch. 
jasmin 

jeschim, yasb 


baluk tutkali 


sary(k)iyk, yrkan 
atsch karnina 


baghyraak aghrysy 


kralkökft 
sustondam 
kessik 

aghir bassan 
tshivid oti 
tschivid oti 
tschivid 
islatmaklik 
baghersaklar 
andis, alaniun 


Arabisch. 


haschich, neb(s)t 
lab el daher 
fetetsch 


akelch, kuba, hezaza 


ufkar 

natül 

fazlad el bedra 
haben el beyddan 
kleb el kelb 
istisks, haben 
seikeran, schukeran 
hifarıikun 

merak, mekhru 
musebetat, munevvim 
zufa jabes 

ikhtinah urrhafh)m 
jalapa 

yasmyn, jasimin 
geschb 

dand berrie 
jerakan, rykan 
sayın 

kulendsch 

dsaveri berri 
noksan-(zof)-el be. 
schak 

kabus 

hascheisch el katem 
hascheisch el katem 
katem 

neka 

cmaa, mosarün, escha 
elanijun, rasen 


Persisch. 


zuik padscha 
ghahi, sebszeh 
surundschan 
bad etetek 


kreven, tschembel 
zalu 


— 


arzen 

dscho 

hossen jussif 
natül, ter kerdeh 
achlat egalizeh 
äb der hossieh 
seg divanegi 
istiska 

bendsch, bengh erumi 
ifericun 

souda, hafghan 
chab miarend 
zufa 

nefk erahem 
charpusch 
dschalaba 
gulabasi 

motie 

jaschab 

bagh birindi 
siresch mahi 
irkan, yrkan 
naschta 
assylbend deschti 
namerdi 

buriden 
abdelschine 
voesmeh 
voesmeh 

nil 

chesanda 
anderun 
zendschebil schami 


Indisch & Caschınir. 


dscherri 

butti 

irkemund, neauf 
nal uterge 

nal ke butti 

dadri 
kengesch,Botvrangen 
dschok 

inderdscho (telch) telk 


dschovari, tschena 
dschou 

kermli ke bidsch 
nektschikni 

leien, gili ke kam 
lou (moade) charab 
petala ke pani 
haleka 

äscheloder 
horaseni adschvain 
souda, hafgan 
nindervala dova 
zufa 


dschulab 
gulabbasi 

motiapol 

akik 

rotendschot (pahari) 
pernei, pilika meors 
enhar, naschte 
mror, sul 

trolu 

zuik padscha ? 
nakuveti 
tschirdene 

hotiara 

rengh, karo 

torki (pahari) 

nll 

noku 

rude 


m 


Lateinisch. Deutsch. Französisch. Englisch. 
Inula Royleana (Alantgeschlecht) inule inula 
Ipecacuanha Brechwurzel ipecacuana ipecacuanha 
Ipomoea coerulea Trichterwinde, blaue | ipome&e blue plarbitis 
Ipomoea dasysperma | Trichterwinde ipomee ipomoea 
Iridis radix Veilchenwurzel iris de florence root of the blue orris 
Ischias Hüftweh sciatique hip-gout 
Ischuria Harnverhaltung retention d’urine isc(h)ury 
Judaicus, lapis Judenstein pierre judaique judaick stone 
Jugland, reg. nux Wallnuss noix walnut 
Juniperi baccae Wacholderbeeren baie(graine)de genie®v. | juniper berry 
Justicia nasuta Justize,scknabelförm, | justicie, carmentine | white fiowered-justicia 
Kali bichromatum Kali, dopp.chromsaur. | bichromate de potasse | bichromate of potash 
Kali salsola Kali, (Salz)kraut soude glasswort 
Knautia Knautie knautie knautia 
Labium, Labrum Lippe levre lip 
Lac - | Milch lait milk 
Lac coagulatum Milch, geronnene lait caille coagulsted milk 
Lacca in granis Gummilack resine -lacque lac 
Lacca in tabulis Lack in Täfelchen tablette -lacque tablet-lac 
Lachryma Thräne larme tear 
Lactuca sativa Lattich laitue garden-lettuce 
Lagoecia cuminoides | Kümmel, wilder lago6cie lagoecia 
Laminaria saccharina | Kropfblat feuille de goitre goitre (crop)-leaf 
Lamium purpureum | Nessel, todte lami®re pourpree hedge-nettle 
Lancetta Lanzette lancette lancet 
Lapathum acutum Grindwurzel racine d’oseille sorrel root 
Lapis preciosus Edelstein bijou precious stone 
Larynx Schlund, Speiseröhre | gosier, gorge gullet 
Lauri baccae Lorbeeren, gemeine | baies de laurier bay-berry 
Lawsonia inermis Gehenna,Alkan.dorn. | henneh &pineux egyptian privet 
Lazuli lapis Lasurstein pierre d’asur azure -stone 
Ledum palustre Porsch ledon, ledier ledum 
Lenitiva gelind abführ. Mittel | lenitifs gentle purgatives 
Lens (ervum) Linse lentille lentil 
Lentigo Sommersprossen rousseurs freckles 
Leonurus Royleanus | Löwenschwanz agripaume mother-wort 
Lepidium sativum Gartenkresse cresson garden-cresse 
Lepra maculosa alba | Räude, weisse lepre blanche white leprosy 
Lepra maculosa nigra | Räude, schwarze l&pre noire black leprosy 
Lepra tuberculosa Aussatz, knotige l&pre leprosy 
Lepus timidus Hase lievre hare 
Lethargia Schlummersucht lethargie lethargy 
Leucas cephalotes Phlomis phlomide — 

Leucoma Hornhautfleck tache sur la cornee speck on the cornes 
Lichen odoriferus Moos, wohlriechendes | mousse odoriferante | fragrant moss 
Lichen tropicus Flechte, tropische dartre tropique prickly heat 


Türkisch. Arabisch. Persisch. Indisch & Caschnmir. 

— — — zahel nül kuhi 
ipakuana keuki arh el deheb — — 

— hab el nil iskepetscha kala daneh 

— — — kuta ke bidsch 
menefsche (sus.)-kökü | aselassawan asmäni | bech ebenefsche, irsa | menefsche ke dscher 
bud dhamari aghrisi | (w)odschaarch elnisa | arch enisa ringelwar 

sidik tutkunlugu ichtibas el boul iktibas eboul pischab bend 

ben israil zeituni hadschar el jud seng ejud — 

dschewiz dschous gerdegan akrot, tscharmags 
ardidsch tochumu ghareb, abhal serwi kuhi, abhal heüber 

— — bansa, behenker arus 

— — — kahi surh 

— uschnan schnan, lani, lana sadschi butti 

— — — vopelhakke sag 
dodak, dudagh schefeh leb höd 

süd lebenn, halib schir dut 
joghurt lebn mudschemma dschugrat de(h)i 

damla lenkoe lak, lokk lak, rengi lak lak 

tachta lenko& — — tscheprok lak 
ghiöz jaschy dem eschk aschk 
marul, marol chas, khass kahu kabu 

— kurdemana kerawjai dschebeli keruwa 

— — — giler ke patter 

— lamium kargas., karrisi ahm. | — 
neschter nischtar, ryscheh neschter neschter 

— humas — — 
schewahird dschuher dschowar üschowahir 
boghaz halk halk, gelu gal 
defne habb el ghar, zsfni | habb el ghar — 
kyna honna, arkan henna meindi, mayndie 
ladsch(i)verd hadschar el ladschuv. | sengh ladschverd — 

— sedscher el laden — — 
mulejinat (mu)lejenat linet veren iladsch | nerm dschulab 
merdschimek adess ades mesr 

tschighit _ nemeseh til 

— ferasiun el kalb — treperi 
tere hurf, rischad taratezek halim, halio 
bers bers barass dach sefeid polveri, tschita dag 
behak behak dach siah tschangnen, kala dag 
miskin, dschüzamlyk | mukalat, dnu elaset | dschuzam vedda dok 
tauschan arneb (ernob) el berri | chargusch sea. sussa? 
uiusmaklik, bichudluk | sebad, num thekyl | kyl, (dert e) subat | bihuschi 

— sisalius maldodeh tschatra 
nk duscheme — nokta tef. etschehsch | akkien ke pora 
eyi kokan josun eschneh tschartschabila uschna, budibuda 


— — — pit 


Lateinisch. 


Lien, splen 
Lienteria 

Ligatura, Fascia 
Lignum 

Lignum sanctum 
Lilium 

Limatura 

Limonis Laureola 
Linaria vulgaris 
Lingua 

Linimentum 

Lini usitat. sem. 
Lipothymis 

Lippis nodiflora 
Liquiritise radix 
Liquiritiae succus 
Lithanthrax 
Lithargyrum 
Lithiasis 
Lithontriptica 
Locusta migratoria 
Lotio 

Lotus 

Lues occulta 

Lues ven., syphilis 
Luffa amara 

Luffa pentandre 
Lumbago 
Lumbricus terrestris 
Lupinus albus 
Lupulus (bumulug) 
Lutum 

Luxatio 
Lycoctonum 
Lycopodium clavatum 
Macer veterum 
Macis 

Macula 

Macula faciei 
Magnes, magn. lapis 
Magnesia 
Magnetismus animal. 
Majorana (Origanum) 
Malva 
Malvaces-Karmekra 
Malvacea-Todri n. 


Deutsch, 


Milz 

Magenruhr 
Unterbinden, Binde 
Holz 

Heiligen (Frane.)-holz 
Lilie 

Feilspähme 
Limonien-Lorbeerkr. 
Nebelkraut 

Zunge 

eine ölige Salbe 
Leinsamen 
Obnmacht 

Lippia 

Süssholz 
Lakritzensaft 
Steinkohle 

Silber (Blei)-glätte 
Steinkrankheit 
SteinauflösendeMittel 
Heuschrecke, wand. 
Waschen 

Lotus 

Lustseuche, verborg. 
Lustseuche 

Luffa, bittere? 
Luffa? 

Lendenweh 
Erdwurm 

Bohne, weisse 
Hopfen, Weidenwolf 
Kitt, Klebwerk 
Verrenkung 
Wolfstodt, Giftwurz 
Wolfsfuss, Bärlapp 
Rinde, ind. Olivenw.? 
Muscatbläthe 
Flecken (am Körper) 
Gesichtsflecken 
Magnetstein 
Magnesie, Bittererde 
Magnetismus, d.thier. 
Majoran 

Malve, Pappel 
Malvenarüg K 
Malvenartig T. 


Französisch. 


rate 

hienterie 

ligature, bandage 
bois 

gayac, bois saint 
lis 

limaillo 

limonia lauréolo 
linaire commun 
langue 

liniment 

grains de lin 
evanouissement 
lippi 

reglisse 

jus de reglisse 
houille 

litharge 

pierre, gravelle 
lithontriptiques 
sauterelle 

lotion 

lotus, lotos 
verole cache 
maladie venerienne 
luffe amere 

luffe 

douleur des lombes 
ver de terre 
haricot blanc, lupin 
houblon 

lut, c&ment 
luxation (entorse) 
tue-lup 

lycopode 
simaronba de l’Inde? 
macis 

taches 

taches au visage 
pierre d’aimant 
magn6sie 
mesmerisme 
marjolaine 

mauve 

malvacee K. 
malvacee T. 


Englisch. 
spleen, milt 
lientery 
ligature, bandage 
wood 
gusjack 
uly 
filings 
musk-plant?limelaur.? 
toad-flax 
tongue 
liniment 
linseed 
fainting fit 
liquoriee root 
spanish licorice 
pit (sea)-coal 
litharge 
stone, gravel 
stone dissolv.medicin. 
wandering locuste 
washing 
lote 
occult. vener. disease 
venereal disease 
hairy momordica 
momordica 
lumbago 
earth- worm 
egyptian lupin 
hops 
lute, chymist’s loam 
luxation, dislocation 
lycopodium,club-moss 
ind. simaruba? 
mace 
spots, stains 
facial spots 
loudstone 
magnesis 
animal magnetism 
sweet marjoram 
mallow 
malvacea K. 
malvacea T. 


Türkisch. 


dhalak 

Jurek surmessi 
sarghi 

odun 

pegamber agatschi 
zanbak, susen 
telasch, ejenti 

dil 

jJumschag melhem 
ketän (kirbas)-tokum 
bajylma, bajghynlyk 
miam kökä 

miyan bale 
tasch(maden)-kiömüri 
murdasenk, murtek 
tasch illeti 
tschekirge 
jakamaklik 
handakuki misrii 
frenk zumeti 
bel-(aghrisi) zaify 
soghuldschan 

bakla kipti 

hymel a azigh 

tyn, tschamur 
bertilme 

kurd boghan 


besbase 


myknatys, dem. kapan 
guverdschileh kaimag. 


andschuk ? 
ebem giömedschi 


Mediz. Wörterbud. 


Arabisch. 


tyhal 

sengreni 

heflat, lefafeh 
hateb 

zembak, susen 
borradah, hifafeh 
el sen, lessan 
telat. zemad 

bizr el kettan, bazrak? 
ghaschi 

ark (assel el)-suss 
rebh (el) suss 
mordesenk, morsenk 
wodscha el hesat 
mufstitat el hesat 
dscheradeh 

ghusl 

nuphar 

w. el freng khaffy 
wodscha el freng 
vodscha el varak 
charatin, keratin 
hermess, turmus 
lakumeh 

fekk, inkhila 
chanek (katl)-ezeib 
miskiet 

talisfer 

talzeffer 

kalef 

hadschr cl mignatis 


merzandschusch 


Persisch. 


supors, tehal 
sengreni 

bend 

tschob 

suzen, irsa(wurzel) 
b(o)radeh 


zeban 

telat, zemad 

tohm altschi 
bihuschi 

bekuneh 

bech melleh ? ark esuz 
rob esuz 

zogal kani 
murdarseng 

sengh bimari 
melach, malak 
„schuschten 

nilofer 

madeh ve nerr 

nar efarsi, ateschek 
kereleh 

dert epalu 
soludschan ezemin 
bakla misrie, turmus 
gell hekmet 
ostochan berschudeni 
kurki merk 

talisfer 

besbazeh 

schrak, dag 

kolf 

seng aben rubah 
manter 

merzenkusch 


khubazi, khabbeyzeh | nankulag, penirck 


luderidsch ? 


— 


todri siah 


Indisch & Caschmir. 


telli, lẽb 

atisar 

bend 

lekri 

irsa (Lilii azur. rad.) 
tschun 

tschou patri 

san sakra 

dschib, zeban 
malidenvala t&l 
alsi ke bidsch 
bihuschi 
bokenbutti,tschamiara 
mitti lekrie 


1 muletti 


pater ke kola 
murdesong 

patri ke dok 

mekri, tiddi 

ghasl, tona, schnan 
nilofer, handekuk 
medin ve nerr 
germi, bad, bad efreng 
kerele 

ghiaturi 

huk 

kein chewa 

termes 

mitti ke gara 
motsch 


atatalisfer 
dschawottri,rampottri 
treperi,tschepaki,timn 
tschai 

tschemek patter 
pabud asli 

dscharu 
murva,merua,madsch. 
sontschel 

karmekra 

kala todri 
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Lateinisch. Deutsch. Französisch. Englisch. 
Mamma Brust (weibl.) sein, teton breast 
Mandragora (Atropa) | Alraun, Wolfskirsche | mandragore mandrake (plant) 
Manganum Braunstein mangantse (black oxide of) mang. 
Mangilerae ind. fruct. | Mangofrucht mangue mango 
Mania, Insania Raserei, Wuth rage, furie mania madness, rage 
Manna calabrina Manna, kalabrische | manne manna 
Manna Hedys. Alh. Manna v. Camelsdorn | manne manna 
Manna persica .| Manna, persische manne manna 
Manus Hand main hand 
Marantae faecula Pfeilwurz-Satzmehl | pivot arrow-root 
Marcasita, Bismuth. | Wismuth (Metall) bismuth bismuth 
Margarita, Perla Perle perle pearl 
Marrubium vulgare | Andorn, weisser marrube blanc white horchund 
Mastix Mastix mastic mastich 
Matricaria vulg. Mutterkraut matricaire mother-wort 
Maturus Reif, zeitig mür(e) ripe, mature 
Meccani balsamım | Meccabalsam baume de la mecque | bal(sa)m of mecca 
Medicamentum Arzeneimittel medicament remedy 
Medicina, Ars medica | Heilkunde medecine medicine, art of phys. 
Medicus Arzt medecin physician, doctor 
Mel Honig miel honey 
Melanagoga Schwarzgalle, abf. M. | melanagogues melanagogues 
Melancholia Schwermuth, Trübsinn | me@lancolie, tristesse | melancholy 
Melandrium triste — — — 
Melia Azedarachta | Zedrach, grossblättr. | Azedarac margosa tree 


Melia sempcrvirens | Melie, immergrüne Melia toujours vert | evergreen Melia 
Melise semperv. sem. | M.immergr. Samen | semencesdeM.touj.v. | evergreen M. seeds 


Melilotus officinalis | Melilotenkl.(Honigk.) | melilot melilot 
Meliss.calaminth.sem. | Bergmünze, Samen | sem. de m@lisse calam. | spottedcalamint seeds 
Melissa officinalis Bienenkraut, Melisse | melisse balsamint 

Melo (cucumis) Zuckermelone melon sucre sugar-melon 

Meloẽ cichorii Telinikäfer mouche telini? telini fly 

Melongena (solan,) | Eierapfel aubergine egg-plant-apple 
Menisperm. cordifol. | Mondsame, herzblätt. | menisperme heart leav.-moon seed 
Menisperm. hirsutum | Mondsame, rauher — — 

Menstruatio, Menses | Reinigung, monatlich. | menstrues menses 

Mentha piperita Pfeffermünze menthe poivree peppermint 

Mentha viridis Münze, grüne baume vert spearmint 

Mercurius dulcis Quecksilber, versässt. | mercure doux. calomel 

Mercur. praecipit. Quecksilber, rothes precipit€ rouge red precipitate 
Mercur. sublimatus | Sublimat, ätzendes | mercare subl. corros. | bichloride of mercury 
Mercurius vivus Quecksilber mercure, vif-argent | mercury 

Mespilum Mispel nefle medlar 


Mesua ferrea — — — 
Mothonica gloriosa Prachtulie lis de ceylan glorious methonica 


diwanelik, delilik 
kudret halvasi 


indschi 
ferazion 

sakis 

veratika (oti) 
jetischmisch 
chiabeh pelisengi 
ezah, iladsch 
tybabet 

hekim (baschi) 
bal 

kara sevda 


pirah ottu 


oghul (kovan) oti 
kavun 
badlidschan 
aibaschi, haiz 
biberi nane 
muscki tira mus.? 
tatli sulimani 
körmezi surur 
sulumen, sulimani 
(d)schiwa 
muschmula 
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Arabisch. 


bizz, bezaz 
dschebru, astrang, tuf- 

fah el dschunn 
me(d)schnun,dschahel 
menn helu 


yd, yed 

markezah 

lulu, dorr 

firasijun 

mestckah 

akuan 

tayib, isteua 
roghan e belsan 
dova, dauah 
hekmet el tyb, tobb 
tabyb, hakym 

assel el nehl 
mushilati souda 
malichunia 

bän 

habb el bän 

iklil el melek 
frendschemuschk 
baklet el faristum 
fadschur, kauun 
badindschan 

el h(e)izat, el tems 
nana, habak,mantah 
zibak musaid helu 
zibak musaidi ekkial 
z(e)ybak 

zurur 


Persisch. 


pistan 
merdumgfh)ia 


— 


amb 

soudai, Jdivanegi 
manna frenghi 
turundschebin 


dest 

ararut 
markaschische 
morvarit 
misteki rumi 
ressid, pochteh 
belesen 

iladsch 
m(o)aledscheh 
hakim 
andschebin,schcht 


souda 

azadaracht 
bekain, buckajin 
habb el bän 

gia (kysir) zerir 
frendschemuschk 
badrendschbuyeh 
kabuzch 

beden (patli)-dschan 
gilou 

fridmuli, fridbutti 
eladet, ras eschar 


— 


nana sebs, pudina sebs 


! 
schirkescht 


Indisch & Caschmir. 


mama 
lakmani, yebrudsch 


ingni 

amb 

divane, mest 

turundschebin 

schirkescht 

had 

ararut 

markaschische 

motie 

rumi mastekie 

pakge 

belsen 

daru 

hakimgeri 

siana, Jdakter 

mekki ke scheht 

meraki 

mohond 

nim 

bekain, tri’k 

trek de terkone 

asperak 

meka sebza (dck.) 

karbuze 

guri, telini (beng.) 

betaun 

gilou, girdsch 

dier-hier, dusera tiga 

kamerie 

mirdsch pudina 

pudina berri 

reschkepur 

dartschigne 

para 

nagkiser, nagkes(b)ur 

norengli (pahari) 
. 


Lateinisch. 


Mezereum (Daphne) 
Millefolium 

Mimosa abstergens 
Mimosa pudica 
Mimosa sirissa 
Mimusopskauki(sem.) 
Minerale 

Minium 

Mirabilis Jalappa 
Momordica dioica 
Monophthalmus 
Morbilli 

Morbus 

Moringa sohangnina 
Morsus 

Mortalis 

Mortarium 

Morus 

Moschata nux 
Moschus 

Mucilago 
Mulgedium rapancul. 
Muriaticum acidum 
Musca 

Mutella Antiguensis 
Myrica sapida 
Myrobalani 
MyrobalanusBelliric. 
Myrobalanus Cheb. 
Myrobalanus citrina 
Myrobalanus Embl. 
Myrobalani nigri 
myrobalan. electuar. 
Myrrha 

Myrtus communis 


Naevus maternus 
Narcissus 
Narcotica remedia 
Nardostach. Jatam. 
Nasturcium aquatic. 
Nasus 

Natrum muriaticum 
Nausea, Nauseosis 
Nelumbium specios. 


Deutsch. 


Kellerhals, Seidelbast 
Schafgarbe 
Sinnpflanze, reinig. 
Sinnpflanze, gemeine 
Sinnpflanze, pappgeb. 
Spitzenblume(Samen) 
Mineralisch 
Mennige, roth. Bleiox. 
Jalappe, Wunderding 
Balsamapfel, getrenn. 
Einäugig 

Masern 

Krankheit 
Moringabaum 

Biss 

Tödtlich 

Mörser 
Maulbeerbaum 
Muscatnüss 
Moschus, Bisam 
Schleim (als Arznei) 
Kochsalzsäure 
Fliege 

Insect, scharlachr. 
Rinde, gewürzhafte 
Myrobalanen 
Myrobal., bellerische 
Myrob.,Kab. schwarz. 
Myrobalanen, gelbe 
Fru.v.baumart.Phyl. 
Myrobal. kleine, schw, 
Myrobal. Latwerge 
Myrrhe 

Myrthe 


Muttermal 

Narcisse 

Mittel, betäubende 
Spiekennarde 
Wasserkresse 

Nase 

Kochsalz, gemeines 
Eckel, Seekrankheit 
Nelumbo, prächtige 


Französisch. 


mezereon, garou 
mille-feuilles 
sensitive 

sensitive 

sensitive 

mimusope (semences) 
mineral 

minium, vermillon 
belle-de-nuit 
momordique 

borgne 

morbilles, rougeole 
maladie 

arbre moringa 
morsure 

mortel 

mortier 

mürier 

(noix) muscade 
muse 

mucilage, viscosité 
acide muriatique 
mouche 

Ins. rouge d'écarlate 
une écorcee aromatiq. 
noix de Bengale 
(myrob.) bellerie 
(myrob.) chebule 
(myrob.) citr. kebule? 
myrobalan emblic 
myrobalannoir, petit 
elect. des nois de beng. 
myrrhe 

myrte 


envie 

narcisse 

narcotiques 

nard indien 

cresson d’eau 

nez 

sel, muriate de sonde 
nausee, mal de mer 
specieux nelumbo 


Englisch. 


mezereon 

common yarrow 
sensitive plant 
humble plant 
sensitive plant 
mineral 

red (oxide of) lead 
marvel of peru 
dioicus momordica 
one-eyed 

measles 

disease 

moorunghy 

a bite, morsure 
deadly 

mortar 
mulberry-tree 
nutmeg 

musk 

mucilage, viscosity 
muriatic acid 

fly 

a scarl.-velv. inscet 
an aromatic bark 
myrobalons 

belleric myrobalon 
chebulic myrobalon 
yellow myrobalon 
emblic myrobalon 
black myrob., lesser 
myrobal. electuary 
myrrh 

myrtle 


mother’s mark, mole 
narcissus 

narcotics 
spikenard, indian 
water-cresses 

nose 

common salt 
nausea 

peltated water-lily 


Türkisch. Arabisch. Persisch. Indisch & Caschmir. 
mazriun mazriun mazerijun — 
kandil tschitschegui | zu elfi evrak hozar dano peilgas 
— — — schekai 
— — ledschalu ladschventi (pahari) 
_ chunsi?, asileh? serisch ata kahi 
— — — kirni, K(sh)irni 
maden madenn, madenny maden kan 
suluen isrendsch sendur sendur 
getsche sefa (tschit.) | — _ gulabbäs 
— — — kekoura 
bir giözlu auer, akhouak jek tschehschemvala | kana 
kizamik hasra, homrah surktscheh — 
kefsislik, hastalik wodscha, maradd mers, bimari dok, kesr, mandegi 
— — — sohangna 
— edd, id geziden tschak (dend)-marne 
eulumlu katel kuschindeh marne ke zor 
havang hevun hevun, karel hamam deste 
dut, tut — tut (shatut, schw. M.) | tut 
hindustan dschewisi | dschowzi (bua)-tayeb | dschous etüb dschafel 
misk muschk e nafa muschk kasturi 
apeschkanlck loab 185 1&s 
— — — melün 
dus tizabi tizab el milh tizab enemmek lun ke tizab 
sinek zubab, debban megges mekki 
— — birboti tschitschbehoti 
— üd el berk dar schischgan kaifel, kenobari 
helile ihliledsch hehlelidschat — 
bellikotileh beleledsch beleleh beherah 
kabileh helilei heleledsch kabuli hellileh kalan hara 
saru helile ibliledsch asfer hellileh zerd herrle, harria 
amule amladsch amleh amle 
kara atileh, kutschuk | hehlölidschasvotsghir | helleleh chord zingi, zengi har 
trifel trifel trifel trifel 
mur safi morr mekki bol hira 
mersin äs, murd berg e murd (M.blatt) | vilaeti mendi 
habb el äs(Myrthsam.) 
ben (blauemal, jama) | benek — dschemandra 
nergis nerdschis, zembak nargis, suson.(irsa,w.)| — 
— mochederr.,menauem. | — — 
sumbul, nardyn sumbul (el tib utteib) | sumbul hindi tschar 
su terezi hurf (Kresse-Samen) | harf haraf 
burn, burun anif, monkhar bini nak 
dus, tuz milh, melh, meleh nemek etam lün 
jurek bulanmasi ghisiani nefs gasian dell katschs 
ambedsch ambedsch koul(kouldodeh,sam.) | padam, pampos 


(Wurzel) pe, nadru 


Lateinisch. 


Nepeta Cataria 
Nepeta salviaefolia 
Nephralgia 
Nerium (Echites, 
Wrightia) antidys, 
Nerium odorum 
Nerium Oleander 
Nigella sativa 
niger 
Nitricum acidum 
Nitrum, Kali nitric. 
Nodus 
Nox 
Nucleus 
Numulite, numuline 
Nyctalopia 
Nycteris, Vespert. 
Nymphaea alba 
Oblivium, Amnesia 
Obstructio 
Ocimum-album 


Ocimum basilicum 
Ocimum pilosum 
Ocimum sanctum 
Oculus 

Odontalgia 
Oedema 

Olea aether. destill. 
Olea expressa 
Oleum olivarum 
Olfactus 

Olfactus privatns 
Olibanum 

Onania 

Onosma macroceph. 


. Operatio 

Ophthalmia 

Opium 

Opopanax 

Orchis, conopicae aff. 
Orchitis, Testitis 
Origan. heracl. aff.sp. 
Origanum vulgare 
Oryza rubra 


Deutsch. 


Katzenmünze 
Katzenm. (Salbeibl.) 
Nierenschmerz 
Ruhrstillender Olean- 
der (Samen) 
Oleander, wohlriech. 
Lorbeerrose 
Schwarzkümmel 
Schwarz 
Scheidewasser 
Salpeter 
Knoten 
Nacht 
Kern 
Tagblindheit 
Fledermaus 
Wasserlilie, Seerose 
Vergesslichkeit 
Verstopf. (eines Org.) 
Basilienkraut,, weiss. 


Basilienkraut,indisch. 
Basilienkraut, haarig. 
Basilienkraut, heilig. 
Auge 


Zehnweh, Zahnschm. 


Wassergeschwulst 
Oele, ätherisch. flücht. 
Oele, fette (ausgepr.) 
Olivenöl 

Geruch 

Mangel an Geruch 
Weihrauch 
Selbstbefleckung 
Ochsenzunge, grossk. 


Operation 
Augenentzündung 
Mohnsaft 
Panaxgummi 
Hodenentzüändung 
Winter- Majoran-Art 
Wohlgemuth Dosten 
Reiss, rother 


Französisch. 


cataire, herbe au chat 

herbe au chat 

nephralgie 

epilobe à feuilles 
etroites? conessie? 

laurier-rose odorant 

laurier-rose, ol&andre 

nielle 

noir 

acide nitrique 

nitrate de potasse 

noeud, nodus 

nuit 

amande, pepin 

nyctalopie 

chauve-souris 

nenuphar, lis d’etang 

l’action d’oublier 

obstruction 


— 


basilic commun 
basilic pelu 
basilic saint 

oeil 

ınal de dents 
oedeme, enflure 
huiles essentielles 
huiles grasses (fixes) 
huile d’olives 
odeur 

privation d’odeur 
incense 

onanisme 


operation 
inflammat. des yeux 
opium 

gomme-resine opop. 
inflammat. des testic. 
origan heracleot. 
Origan vulgaire 
riz (ris) rouge 


Englisch. 
catmint 
catmint 
nephritical pains 
oval-leaved rosebay 


sweet-scent. oleand. 
rhododaph., rosebay 
fennel-flower 

black 

nitric acid 

saltpetre 

node 

night 

kernel 

nyctalopy 

bat, rear-mouse 
Egyptian water-lily 
forgetfulness 
obstruency 

white basil, Ind. the 


sweet basil 

pilous basil 
purple-stalked basil 
eye 

tooth-ache 

oedema, watery tum. 
volatile oils 

fat (fixed) oils 
olive-oil 

smell 

defect of smelling 
oliban 

onanism 


operation 
ophthalmy 

opium 

hercules all heal 
inlamm.(swelled)test. 
marjoram 
red rice 


Türkisch. 


kedi oti 

kedi oti 
beumbreg agrisi 
kusch dilli 


schirdschun, zak. 
tschiorek ottu 

kara 

tizab sui 
giöwerdschile 

besur, ghudet 
gedscheh 
tschekirdek 
gunduzdeghiöz fersiz]. 
jaraka, jarasa 
alufer, nunafer 
unududschuluk 
tutlesi, kabyzlyk 


fesligan, aukimon 
maru 

ghidz 

disch aghrisi 
schisch, kabardscik 
tachdir jaghlar 
zeit(in) jaghi 

koku 

giunluk, guinluk 


— 


kesmak 

ghiöz aghrisi 
afiun 

schefkck 
thaschak aghrisi 
saleb oti? 

kekisi 

körmezi pirindsch 
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Arabisch. 


baklet el odus 
baklet el odus 
wodscha el kilwe 
lissan el assafir 


difi 

dscheb.? summ el him. 
habbetelsouda,schun. 
asuot, souda 


borak? tizab 
abkir 

besur, bizur 

le] 

nawi 
dedanedsch 
dschar? khafesch 


hafasch, teyr el leyl 
nufer, nylufar 
nessyan 

sudet, inkibaz 
badrutsch abiez 


schasiferem 
baderudsch, tabak 
asaba el feteyat 
ain, ayn 
(w)odscha essenan 
vorrem, auram 
otter 

dhun 

dhun el zeit 
schameh, rihah 
chaschem 

loban, elban 
itlam 

unuma 


faal, amel bel yed 
ramed, vodscha elayn 
afyun 

dschawschir 

wodscha el(k)hosiet 
nebad esaleb ? 
baklet el gezal, zatar 


(a)ruz (orz)-ahmor 


Persisch. 


gurbeh chorek 
gurbeh chorek 
dert e gurdeh 


ahir, andurarun 


defli, difli 
siah-daneh 
siah 

tizab 

schureh 
tokmeh, ghodud 
schebb 
chastah 
schahdenedsch 
ruskori 
schebperek 
nilofer 
faramuschi 
selabet, kabz 
sefeid tulsi 


rihan baghi 
tulsi (rihan) dschengli 
afrandsch misk 
tschehschem 
derd edendan 
amas, pundchigi 
atter 

roghan 

roghan ezeitun 
bui 

bu ke nedaret 
kundur 

muscht zenni 


— 


buriden, destokari 
dert(surchi)-e tschehs. 
afıun, schireh kaschh. 
gauschir 

dert e chosieh 
satyrion? 


birindsch esurh 


Indisch & Casckmir. 


bililotten, brarigas 
bililotten, madah 
pir (dert)-e kemer 
inderdschiou scherin 


kenör, keneir 

khar zahra, kenvar? 
kellwondschi 

kala 

schure ke tizab 
schure, badschi? 
gedäd 

rad 

gerri 


tschamtschid 

kanvel, kanikapur 

poldschana 

sachti, kabz 

tschitte tulsi, gen- 
dehsui 

neasbu, kali tulsi 

nagend babri 

tulsi 

ak 

senun ke pir 

suzesch, badi 

atter 

tel 

kou ke t&l 

sungn 

hoschbu bend 

kundir zakhi 

scheitan kari 

vera asched, kaze- 
ban K. 

tschir dene 

akien (angnen)-kepir 

afım, pim, amel 

gouschir 

nerr madeh 

petalu ke pir 

neasbuidschengli 


lal (sette)-tschawul 


Lateinisch. 


Os (genit. oris) 

Os (genit. ossis) 
Öscitatio, Hiatus 
Otalgia, otitis 
Otorrhoea 

Ovum 

Oxalis Acetosella 
Oxalis corniculata 
Oxyria elatior 
Oxysaccharum 
Ozaena 

Paeonia offic. 
Palatum 

Palma 

Palpebra 

Palpitatio cordis 
Panaritium,Paronych. 
Pandanus odoratiss. 
Panis 

Pannus oculi 
Papaver Rhoeas 
Papaver somniferum 
Paralysis 


Paralyticum 

Pareira brava 
Parietaria 

Partus 

(Partus) post part.aff. 
Pastillu(m)s, Trochisc. 
Pastinaca Secacul 
Pavia 

Pavo 

Pectus 

Pedicularis labellata 
Pedicul.-Pendschmul 
Pediculus 

Pedicul. ingu. adhaer. 
Pediluvium 
Pelecanus 

Pellis, cutis 
Penis,Membrum virile 
Pernio 

Persicum, Malum 
Perspiratio foetida 
Pes 


Deutsch. 


Mund, Maul 
Knochen, Bein 
Gähnen 
Ohrenschmerz,O.Ent. 
Ohrenfluss 

Ei 

Sauerklee 
Sauerampfer, dreibl. 
(Säuerling) 
Essigsyrup 
Nasengeschwür,stink. 
Pfingstrose 

Gaumen 

Handfläche 
Augenlied 
Herzklopfen 
Nagelgeschwür 
Pandanus, wohlriech. 
Brod 

Fell im Auge 
Feldmohn 

Mohn 

Lähmung 


Gelähmt 
Griesswurzel 
Mauerkraut 
Entbindung 
Niederkunftsbeschw. 
Kügelchen, Pastille 
Möhre aus der Wüste 
Pfau 

Brust 

Läusekraut 
Läusekraut 

Laus 

Filzlaus 

Fussbad 

Pelikan 

Haut, Fell 

Glied, männliches 
Frostbeule 
Pfirsiche 
Ausdünst., übelriech. 
Fuss 


Französisch. 


bouche 

08 

bäillement 

mal d’oreille 
€coulement d’oreille 
oeuf 

petite oseille 
oseille & trois feuilles 
vinaigre syrup 
0zene 

pione 

palais 

palme 

paupiere 
palpitation de coeur 
panaris 

pandan odoriferante 
pain 

ongle a l’oeil 
coquelicot 

pavots 

paralysie 


paralytique 
vigne sauvage 
parietaire 
accouchement 
dragede en sucre 
panais checacul 
p&on 

poitrine 
pediculaire 
pediculaire 

pou 

morpion 
pediluve 
pelican 

peau, cuir 
membre ge£nital 
engelure 

peche 
transpiration fetide 
pied 


Englisch. 


mouth 

bone 

yawning 

ear-ache 

fluxion from the ear 
088 

woodsorrel 
three-leaved sorrel 
syrup of vinegar 
ozaena 

peony 

palate 

palm of the hand 
eye-lid 

palpitation oftheheart 
whitlow 
sweet-scented pandan. 
bread 

web in the eye 
corn (red) poppy 
(white) poppy 
palsy 


paralitic 

cissampelos pareira 
parietary 

delivery, childbirth 
pastil 

parsnip ofthe desert 
peacock 

chest 

louse-wort 
louse-wort 

louse 

crab-louse 

foot-bad 

pelican 

skin, cuticle 

man’s yard 
chilblain 

peach 

offensive transpr. 
foot 


Türkisch. Arabisch. Persisch. Indisch # Caschmir. 
agh(y)z tem, fum dehhenn mu 
kemik ad(dIm ostochan hedi 
esneme esneisch obassi obasi 
kulag aghresi wodscha el iden dert egusch kan-(pir)-ke dok 
— korra el iden korra egusch kan vagne 
jumurta beizeh tohem and 
kuzu kulaghi hummaz hummas soll 
— — — amrul, katibutti 
— — — tschohahak 
sirkely schurub gulendschebin iskendschebin skendschebil 
kru enfah karh(at) el khischum | sulag ekam ve bini | nak ke nasur 
schakaik schakaik gulal, fawanija gulal 
damagh, damak sakf el fumm kam, halk kam 
ajalsi) keff keff — 
giöz kapaghy dschefen, hedeb palek — 
jurek kup kup etmek | khefk el kalb dell miterket terkne 6 kledsch 


dulama, jaremdsch | maryk, dehhas, dahus | tschendri, daches tschendri 


— keder gul e (kivra)-kavondi | keora 

ekmek, etmek khobz, aysch nan rotti 
ghiöz deridsthik sebbel sebbel perde 
jaban kaschkhaschi | kaschkhaschi berri | mamisa gul e hosara 
kaschhasch chaschchasch koknar pust 
aza-danıla, zeminlik | nezel behred, falidsch | istircha, sust schaden | falidsch 

eara 

kenturum mafludsch, mokhela | maslul tschole 
hind amasi — — — 
japiskan horryk el melsa — — 
doghurlik tolad zaiden dschemane 

— — — sutekva 
schekerli dane kurs kurs misri ke-(guli) dene 
pastinai dschezeri saradschi | schekakel misri schekakel 

_ dschou mukadem van akrot, hanedum 
tawus (kuschu) tauus mohr 
giöks sineh tschatti 
bit otu khoros ibighui? kasturi 

bit otu ellobna (P, tuberosa) | — pendschmul 
kehle, bit kammel sipisch äschue 
am (kasik)-biti — — — 
aiaklari sule koimak | hammam eredschlön | paschu paschun 
kaschikdschi kusch(u) | rakhmah, ghyheb — pein 
deri, meschin äschild pust tschemrak 
sik, erkegen aleti er, kasib, zeker kir dendi 
nascr, thavuk ghiözi| — — — 
scheftali choch, khukh scheftalu arı 
fene kokan ter arak muntin bettbui bagel bagelgend 
aiak ridschl pa per 











. 
„Lateinisch. Deutsch. Fronzösisch. Englisch. 
Pestilentia Pest peste plagus 

Petroleum ö petrole rock-oil, petrol 
Petroselinum Petersilie persil Parsley 

Pencedanum Pestfenchel peucddane hogs-fennel 
Phagedaena Geschwüre, fress. | phagedene Phagedena 

Phallus esculentus | Morchel morille morel 

Phaseol. aconitifolius | (Schminkbohnenart) | — _ 

Phaseol. Mungo hminkbohnenart) | — _ 

Phaseol, radiatus (Schminkbohnenart) | — _ 

Phlegmagoga Schleimabführmittel | phlegmagogue phlegmagogue 
Phoen. dactyl. gummi | Palmbaum gummi | gomme de dattier | gum of a date-palm 


Physalis flex. rad. | Schluttewurz. biegs. | physal. dex., racine | fl. wintercherry root 
Physalis flex. sem. Schlute, biegs., Sam. | physal. ex., semenc. | fl. wintercherry seeds 

















Phy.Kagnedsch(Alk.) | Judenkirschen alkekenge, coqueret | cornel-berry 

Pierorrh. kurrooa — — — 

Pigment, Color, Tinct. | Färbestoff, Farbe couleur. Pigment 

Pilule Pille Pilule pill 

Pimberi gummi Pimpergummi — ud 

Pimenta (Myrtus) Neugewürz poivre de Ia jamaique | allspice 

Pimpinella Saxifraga | Steinbibernelle boucage burnet-saxifrage 

Pinus indiea Himalaja-Fichte — u 

Pinus pinca Fichte pin pine 

Piper album Pfeffer, weisser poivre blane white popper 

Piper Betel Wasserpfefier, Betel | betel betle 

Piper longum Pfeffer, langer poivre long long pepper 

Piper. longi rad. Pfefferwurz, lange | — - 

Piper nigrum Pfefier, schwarze noir black pepper 
Fisch poisson fieh 
Pimpernuss pistache Pistachio nut 
Saat-Erbse grand pois large pea J 
Schleim pituite, fegme phlegm, alime 
'Theer, Pech ‚goudron, poix tar, pitch 

Placenta Nachgeburt secondines afterbirch 

Plant. Ispaghula Flohsamen(art) plantain pulic., sem. | spogel seed 

Plantago major Wegerich, grosse | plantain great plantain 

Platanus orientalis | Ahornbaum platane plane-tree 

Plectranth. aromatic. | Plectranthus plectranthe sweet scent. coleus 

Plectranth. rugosus | Plectranthus plectranthe — 

Plumbago Zeylanica | Bleiwurz, Zeylanische | cetsrac ceylone leadwort 

Plumbum Blei plomb lead 

Plumbum acsticum | Bleizucker sucre de saturne sugar of lead 

Pnenmonia Lungenentzündung | pneumonia inflamm. ofthe lungs 

Poa laxa (aff. sp.) | Graskrautart Pos, paturin _ 

Podophylium Emodi | Entenfuss, Fussblatt | podophylie - 

Polanisia _ — _ 


Polyanthes, tuber. Tuberose, gemeine | polyanth6 tubsreuse | tuber. polyanthes 


Türkisch. 


jumurdschak, weba 
neft jaghi 
ma(g)danos 
andrasiun 
aschendiridschi 

bir nevi manthar 


balgham seukidschi 
horma aghadsch. sam. 


irener tschitschegi 
boja 

habb 

kaschik azen 

hind sinobari 
fystyk ıghatschi 
beas-(fulful) biber 
tembul 
uzun-(fulful) biber 
uzun biberen kökü 
kara biber 

balyk 

scham fastuk 
balgham 

katran 

meschimeh 

pire oti, karindsch. 
sinerli japrak 
tschynar 


(alsiin?) altun oti 
kurschum 
kurschum tusu 
sadlidschan 


[ U ⸗ 
— ⸗ 
—— 


Arabisch. 


taun, wobbeh 
neft, kir 
bakdones, maghdunes 
andrasiun 
ekkial 

fetr? mushrum? 
mushilati balgam 
semgh el nakhlah 
habb el Arus 
kakendsch 

sabgh, laun 

habb 


sinobar el hindi 
sinobar 

felfel abied 
aban, tumbul 
dar (mag)-felfeli 
ark el magan 
felfel asvot 
semek, asmak 
fistak 

kirsina? 
belgham 

zift, katran, kir, kafr 
meschimeh 
ispagul, asfiusch 
adsan elanaz 
dulb 


schitaradsch 
resaz asued, ersass 
resas helue 
sadlidschan 


— 
— 
— ꝰ 


Persisch. 


tauun misri 
dehen neft 
krefs, adschmud 
andrasiun 
akeleh 

gutschi 


balgham defa kunind. 


hokmtschül 
thokm epenir 
pesperdeh 
reng, chezab 
hsbb 

gunt epimber 
diwdar 
tschilgozeh 
filfil sefeid 
pan 

filfil dras 
pipela mula 
filfil essiah 
mahi 

pists 

mattar 
balgham 
katran 
meschimeh 
isef gul 
barteng, kan. (same) 
dschinar 
deldschan 
schiterreh 
surb 

surb scherın 
dẽ dscheneb 


gendulek 


—ö 


Indisch & Caschnir. 


gedodane 

mattie ke tẽl 
peterselie 
mortschel 

akele 

kanekatschu 

möt 

mung 

ma, masch 
balgam ke dschiulab 
tschohara ke gunt 
asgend nagouri(radix) 
peniru ke bidsch 
kagnedsch 

kour 

reng 

guli 

gunt folöl 

sitel tschini 
deodar 

tschil, jar 
tschitta mirdsch 
pan 

pipel, magan 
tschivek 

kala mirdsch 
matsch(l)i 

piste 

tschoral (pahari) 
balgham . 

kir 

schikem para 
barteng (s.) beragul 
tschinar 
patertschur 

sulai 

tschitermul 

sika 

mitta sika 

tschatti ke dok 
nabedgas 

van vangen 
bauguni 

gul schebbu 


Lateinisch. 


Polygou. aviculare 
Polygon. linifolium 
Polygon. macroph. 


Polyg.-matrindsch 
Polygonum molle 
Polypod, Sekour 
Polypod. vulg. 
Polypus 

Pomum 

Populus alba 
Porcus 

Portulaca 

Potio, Potus 
Prolapsus 
Prosop. spicigera. 
Prunella vulg. 
Prunum 

Prunus sylv. 
Prurigo 

Psor&, scabies 
Pulegium 
Pulicaria arabica 
Pulmo 

Pulpa 

Puls (gen. pultis) 
Pulsatilla 

Pulsus 

Pulvis 

Pumex (lep.) 
Pupilla 
Purgamentum 
Pus 

Putamen 
Pyrethri radix 
Pyrola umbellats 
Pyrus 

Quercus (Robur) 
Quercus, glans 
Radix 

Rana esculenta 
Ranuncalus 
Rapa (brassica) 

‘ Raphanus sativus 
Raucedo 
Becidivus morbus 


Deutsch. 


Französisch. 


(Pflanze, vieleckige) | (polygone) 


(Pflanze, vieleckige) 
(Pflanze, vieleckige) 


(Pflanze, vieleckige) 
(Pflanze, vieleckige) 
(Tüpfelfarnart) 
Engelsüss, Süssfarn 
Polyp 

Apfel 

Pappel, weisse 
Schwein 

Portulak 

Trank, Getränk 
Vorfall 

(Baum, ostind.) 
Halskraut 

Pflaume 
Schlehendorn 
Jucken 

Krätze 

Poley 

Flöhkraut 

Lunge 

Mark 

Brei 

Küchenschelle 

Puls 

Arzneipulver 
Bimsstein 

Pupille 
Abführungsmittel 
Eiter 

Aeussere Fr.-Schale 
Zahnwurzel 
Wintergrün 

Birne 

Eiche 

Eichel, Ecker 
Wurzel 

Frosch, grünbunter 
Hahnenfuss, Ranunk. 
Rübe, weisse 
Rettig 

Heiserkeit 

Recidiv, Rückfall 


(polygone) 
(polygone) 


(polygone) 
(polygone) 
(polypode) 
polypode 
polype 
pomme 
peuplier blanc 
cochon 
pourpier 
boisson 

chute 
prosopis 
sanicle 

prune 
prunellier 
demangeaison 
gale, rogae 
pouliot 
pulicaire 
poumon 
pulpe 

bouillie 
pulsatille 
pouls 

poudre 
pierre-ponce 
pupille, prunelle 
purgatif, laxatif 
pus, sanie 
l’exterieur &corce 
pyrethre 
pyrole 

poire 

chene 

gland (fruitdu ch£ne) 
racine 
grenouille 
renoncule 
navet 

raifort 

raucite 
recidive 


Englisch, 


(polygony) 
(polygony) 
(polygony) 


(polygony) 
(polygony) 
(polypody) 
polypody 
polypus 

apple 

white poplar-tree 
pig 

purslain 

potion 

prolapsus 

siliqua of the radish 
self-heal 

plum 

sloe-tree 

itching 

itch 

pennyroyal 
puliol 

ung 

pulp 

pap, panade 
anemone pulsat, 
pulse 

powder 
pümice-stone 
pupille 

purgative 
matter, pus 

the ext. shell of a nut 
pellitory of spain 
winter-green 
pear 

oak 

acorn 

root 

french frog 
cerow-foot 

turnip 

radish 
hoarseness 


relapse (in disease) 


Türkisch. 


besfaidsch 

elma 

hawak 

domus 

semisotu 

itschki, scherbet 


aiu kulaghi ot 
erik 

dhagh bebegui agats. 
g(u)idschischme 
ujuz, gidschik 
jarpuz, budenk 

ak dschiger 

euz, lub(u)b 
bulamasch, lapa 
gelindschik tschitsch. 
nabz, namz 
suhuf, toz 

pomza taschy 
ghiöz bebegui 
ishal ididschi 

irin 

odulkahar 
sarmaschik ? 
armud 
mesche-palut 
palamud 

kiök 

bagha, kusbagha 
düjün tschitschegi 
schalgham 

turb 

avazi tutkun 
sutschu‘ tekrarlame 
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Arabisch, 


azras el kelb 
bovasir 

teffah, tufe 
sedscheret el bak 
khenzir, chenzir 
baklet el (hom.) mub. 
scherbet 


odschas, idrick ? 
hakkah, haves? 
dscharab 
pudendsch, habak 
ryeh, feuad 
schahem, schahmest 
lapa 

numane 

mafsal 

sufuf 

hadschar afrudsch 
hadak(at)el ain 
mushil, monkyeh 
ke(y)h, sadyd 


üd el kara 
baklet el baredeh 
edschas, neggass 
dschift-balud 
belud, petit 
risch, assel 
divds, dufdeh 
kebikedsch 
schaldscham, luft 
füdschl 

abah 


rivasch, müd 
bespaitsch 

mokeh ebini 

seb, tuffa 

dirachti pescheh 
khuk, chuk 
ardschilem (kherefeh) 
nuschideni, scherbet 
chrusch 

ostochodus keschm. 
alutscheh 

karisch 

dschereb 


schusch 

mags 

lapa 

nafs 

sufuf 

sengh ekaisur 
merdumeketschehsch, 
tenkbie 
tschirk, pak 
pust ebirun 
akerkarha 
leblab 

emrud, naspati 
scha-balud 
balud 

bech 

ghowk 


schalgam 


. turb 


sengini avas 


endoksi, aksı, tekerer | tekraz mandegi 


Indisch & Caschmir. 


drob 

endrani 

matrindsch mehin, 
metschren 

matrindsch gurri 

tschoketehru 

sekour 

khunkali, linger 

sulul 

seo, 86 

sefidar ? 

sür 

horfe 

pina, scherbet 

nikelne 

dschend ke draht 

kalaveter ° 

alubokara 

chork 

pimnien ke chork 


katmel, tschargas 
pipre 

mags 

laba, levi 

ark 

puri 

roten (sanscritt) 
dschuleb 

rim, pak 

bar ke tschile 
akerkara, so@nil, 
endschasa 

sha balut, sandiyan 
sita-supari 

dscher 

mendak, meiduk 
kakuugki? sitel 
gunglu 

muli 

halk bend 
per mands hodschane 


Lateinisch. 


Beconvalescentia 
Rectum 
Refrigerantia 
Refrigeratio 
Ben 

Resina pini 
Rheum 

Bheum australe 


Rheum palmat, 
Rheumatismus 
Rhodendron. campan. 
Bhus Coriaria 
Bhus Kakrasinghea 
Rhus Toxicodend. 
Ricinus communis 
Risus 

Rob 

Rosa glandulif, 
Rosa rubra 
Rosmarin. off. 
Rottlera tinetoria 
‚Rubia tinetorum 


Rubrum 

Rubus Idaeus 
Bubus vulgaris 
Buctus 

Rukau tinctoria 
Rumex acetoss 
Rumex-Bidschbend 
Rumex obtusifol. 
Ruscus aculeatus 
Ruta angustifol. 
Ruta graveol. 
Babadilla 

Sabina 

Saburra 
Baccharım 
Saccharum imparum 
Sagapenum 

Bago farinaria 
Salep radix 
Baliva 


Salix 
Belix aegyptiaca 








Deutsch. 


Genesung 
Mastdarm 
Kühlmittel 
Erkältung 

Niere 

Fichtenharz 
Rhabarber 
Rhabarb. (himalaj.) 


Rbabarb. (chines.) 
Rheumatismus 
Rosenlorbeer 
Sumach, Gerberbaum 
Sumachart 
Giftsumach 
Waunderbaum 
Lachen 

Saft, eingedickter 
Rose, drüsentragend. 
Rose, rothe 
Rosmarin 

Rottlera, färbende 
Fürberröthe, Grapp 


Roth 

Himbeere 
Brombeere 
(Auf)-rülpsen 
Orlean 
Sauerampfer 
Sauerampferart 
Ampfer, breitblättr. 
Mausdorn{busch) 
Raute, schmalblättr. 
Gartenraute 
Läusesamen mexic. 
Sadebaum 
Magenunreinigkeit 
Zucker 

Rohzucker 
Sagapengummi 
Sagu 
Schleimwarzel 
Speichel 
Weide(nbaum) 
Weide, ägyptische 





Französisch. 


gu6rison, convalesc. 
boyan culier 
refrigerante 
refroidissement 
rein, rognon 
resine, galipot 
rhubarbe 

rhubarbe 


rhubarbo 
rhumatisme 
rhododendron 
sumac{h) 

sumac vendnenx 
riein 

fire 

rob 

rose glanduliftre 
Tone rouge 
rosmarin 

Rotilera colorifique 
garance 


rouge 
fran.boise 

murrier des haies 
eructätion 

roucon 

oseille 

oseille 

oseille a large fenille 
houx frelon 

rue a fenille 6troite 
rue 

eeradille 

savinier 

saburre 





Englisch. 
convalescence 
rectum 
refrigeratives 
cold caught 
kidney 
resin 
rhubarbe 
rhubarb 


rhubarb 
rheumatism 
bearded rhodod. 
elm-leaved sumach 
poison oach 
castor-oil plant 
laughter 

rob 

rose glandnlifere 
rei rose 


rosemary 
colorifick Rottlera 
madder 


red 

raspberry 

blackbetry 
eructation , belch 
anotto 

sorrel 

sorrel 

brosd-lear. dock 
butcher’s broom 
small-leared rue 

rue 

ind. caust. barley s. 
barren savin 

filth of the stomach 
sugar 

Taw-sugar 


Türkisch. 


saghalma 
doghru baghersak 
soghudidschi 
sok almak, sovuklik 
böbrek 
tschamsakizi 
rawend 
rawend 

U) 
rawend 
jel rihi 
bir nevi gul defnesi 
tenhük, titrik 
zehirli summak 
khyrva 
gulmak 
rub 
körmezi gül 
biberje 


kök boia 


körmezi 

aghadsch tschile(gi) 
böjürtlen jemischi 
guejirisch 

turabat humra 
kuzu kulaghi 

bir nevi kuzu kulaghi 
kuschkommas disch. 
jaban mersinl 

sedef 

papas oti 

kara arditschi 
scheker, nebad 
kham scheker 

safir 

salip 

saljar, aghyz suju 
soghut, söjüd 


RE 


Arabisch. 


schifa. ifakat 
miai mustakim 
muberedat 
tebryd, teberrud 
kelauah 

ilk, ratinedsch 
rewend 

rewend 


rewend 

rich 

sumak, tamtam 
sumak semmije 
chirwa, arund, kharva 
ithakna 

rib, robb 

wort (uerd)-ahmar 
iklil el dschebal 


runas, fuet, fu(u)ah 


ahmor 


— 


ullejbek ? 

turabet humra 
humas, hammayddah 
hammaydah 


— 


assi berri 


sudab, humas? 
abhal 

afunet el mideh 
schegger,sukkar,kar.d 
sukker kham 

seg afıun 

hossiet el talep 
bezak, ryk, tefl 
gharab, chilaf, atha 
chilaf belki, runf 


Persisch. 


tschag schudeni 
makat 

dowaha serd,mubered 
serd germ schuden 
kilue 

ral, lal moaberi 
reywend 

reywend keschmiri 


reywend tschini 
dert badi 

berg e keschmiri 
sumach 


böd indschir 
chandeh 

rub 

gul c sindschit? 
gul esurh 
hasalben aksIr 
kamileh 

rodeng 


surh 

dekhar 

turschek 

kesem as turschek 


habak horasani 


achlad e mideh 
scheker, nebad 
gur 
segbinedsch 
sagodaneh 
salep misri 

Ab e dehan 
böd, safsaf 

böd e muschk 


Indisch & Caschmir. 


hatscha hone 

tundri 

tenda darü 

tenda legne 

gurde 

dammar 

rivend 

pombetschalen 
nerr 

rivend tschini 

badi ke pir 

tazektschin 

tantri 

kakrasingi 

arindi 

hasneh 

rub 

sıd berg, seoti 

gulab ke pol 

kamüd 

me(n)dschit(he) , 
pahurgas 

lal 

tschandsch 

aruk 

peori 

katoten.areketsch 

bidschbend 

obudschi 


kledscbe nasaf 
misri, tschini 
gur 

gendel 
sabudane 
salep misri 
badi 

bed 

muschke bẽd 


Lateinisch. 


Salvadora indica 
Salvia glutinosa 
Salvia Moorcroftiana 
Salv. Moorer. semina 
Salvia officinalis 
Sambucus nigra 
Sandaraca 

Sanguis 

Sanitas 

Santalum album 
Santalum rubrum 
Santonici semina 
Sappan caesalpinia 
Sapindi emarg. fr. 
Sapium indicum 
Sapo domesticus 
Sarcocolla 
Sarsaparilla 
Satureja 
Saxifraga-Peschant 
Scammonium 
Scarificatio 
Scarlatina febris 
Scincus, stincus 
Scirrbus 

Scissurac, Rhagad. 
Scolopendra 
Scorbutus, Stomacace 
Scorpius 
Scrophula’ 
Sebesten 

Secale cornutum 
Sedativa remedia 
Sedum acre 
Sednm azureum 
Sedum crassipes 
Semen 
Sempervivum 
Senecillis Jacquem. 
'Senecio musuca, Jac.? 
Sennae folia 
Sepiae os 

Sericum 

Serpens, Anguis 
Serpent. exuvia 


Serum lactis 


—— — —⏑— 


Deutsch. 


Zahnbärstenbaum. 
Salbei, klebrige 
Moorcroft’s Salbei 
Moocr. Salbei Samen 
Salbei 

Hollunder, schwarze 
Weachbolderharz 
Blut 

Gesundheit 
Sandalholz, weiss 
Sandalholz, roth 
Wurmkrautsamen 
Sapan-Blauholz 
Seifenbaumnuss 
Fischgift 

Seife, gemeine 
Gummiharz, orient. 
Sassaparilla 
Pfefferkraut 
Scammonium 

Ritzen der Haut 
Scharlachtieber 
Stink, Landkrokvodill 
Verhärtg., krebshafte 
Hautschrunden 
Assel 
Scharbock,Mundfäule 
Scorpion 
Scrophelkrankheiten 
Cordie, schwarze 
Mutterkorn 

Mittel, beruhigende 
Mauerpfcffer 

Same 

Immergrfin 
Aschenkrattart 
Kreuzkrautart 
Sennesblätter 
Tintentischknochen 
Seide 

Schlange 

Balg einer Schlange 
Molken 


Französisch. 


arbre brosse & dents 
sauge glutineuse 
sauge moorcroft's 
semences de sange M. 
sauge 
sureau 

sandaraque 

sang 

sante 

santale 

santale rouge 
semencine 
campeche sappan 
noix savonier 
piscidia &rythrine? 
savon 

sarcocolle 
salsepareille 
sarTiette 
scammonte 
scarification 

fitvre scarlatine - 
scinquo des pharmac. 
tumeur carcinomat, 
crevasse 

cloporte 

scorbut 

scorpion 

€crouelles 

sebeste 

geigle ergote 
sedatifs, calmants 
vermiculaire 


semence, grain 
pervenche 

cineraire 

Benecioide 

sene 

os de seche 

soie 

serpent 

la peau d’un serpent 
petit-lait 


Englisch. 


tooth-brush tree 
glutinous sage 
Moorcroft’s sage 
seeds of Moorcr. sage 
Bage 

elder 

sandarace 

blood 

health ° 
sandalwood 

red sanders wood 
worm seed 

sapan wood 

soap berry 
fish-poison 

soap 

sarcocolla 
sarsaparilla 
pepper-wort 
scammony 
scarification 

scarlet (purple)-ferer 
skink 

scirfhous tumour 
chap, chink 
centipede, wood-lous€ 
scurvy 

scorpion 

kings evil 
smooth-lear. myxa 
spurred rye 
sedatives 
stone-crop 


—⸗⸗ 


aeed 

ever-green 

ragwort, groundsel 
sena 

cuttle-fish shell 

silk 

snake . 

cast skin of a serpent 
whey 


561 





Türkisch. Arabisch, Persisch. Indisch & Caschmir. 
kemaserius kemazerius misfak ovan? jal 

— — — matscherhak 

— — — schorli 

— — tohm ekenotahi schorli ke bidsch 
adatschia, disch oti | schefakas, quoisi salbia — 
mülver belesem, akt(h)a — — 
arditsoh sakisi senderus sundrus sundrus 
kan demm chun lou 
sagbiyk afi, cheir tschagh, dorust razi bazi 
agh sandal üd essandal abies sandal sefeid tschanden 
körmezi sandal sandel ahmor sandal surh lal tschenden 
(k)horasani (k)horesene(t) — u — 
bokkom bakkam bakm vakam 

— dschovwr el ret bundek ehind, riths | retle 
sabun sabun sabun sabun 
anzerut anzerut guscht eberar mas chore(h) 
saparind osehbeh mograbie | öschbeh moko8, sarsa 
ipar, sater _ — — 

—* — — peschant 
maahmudia,uskamnn. | sakmunis mahmndek mehmudie 
Jarma tebze schateb patsch 
kizil hastalik hameirg ispermeh kain 
akile dorani, seretan sorotan seretan ke pora 
jari(li)k, tschatlak tes :hakuk pareschuden epust tschir 
tesbih bödschegi bu-meliah, zergh-my] | kung — 
iskorbit illeti tenfykh,sayd el fumm | kula, mupochtegi — 
chimeh, akreb akreb, akrab geschdum atus, bitschus 
ur, siradsche (illeti) | hauslah, khunazir | Chenazir kanziren 
sofistan mokses, sepistan sebestan, segpistan | le(h)sura 


tschavdar mahmuzla | — — 


jumuschadidschi ilad. | tesekenat, muleien | tahsif (nerm)-kunind. | aramvala schei 


— — — peilkatsch 
— — — suretschen 
— — — agenschir 
tochm, dane bezr, habb tohm, daneh dane, bidsch 
ak asma oti hei el alem — — 

— — | — hatermul 
killudsche oti scheikh urrebi |eairigarun (s.vulg.) | mongolu kuhi 
senameki senni mekki sena mekhi sernä 
murekeb-balyk gemigi | zubet el bahr kef ederiah semunderdschak 
abreschum, ipek abrischem, haryr abrischem. reschem, pat 
jylan hayyeh , ha(i)jeh mär sab, kire 
jylan derisi dschild el hajat pust emar sab ke tschile 
peinir sui (sudu) meh dschiben ab epeinir penir ke pani 


Med. Worierbuch. 36 


Lateinisch. 


Sesamum orient. 
Sevum 

Sida ac. (lanc. Maur.?) 
Siegesbeckia orient. 


Silica, silcx 
Sinapis alba 
Sinapis nigra 
Singultus 
Sisymbrium Irio 
Sisymbrium Sophia 
Sitis 
Smilax china 
Smirnium olusatr. 
Soda 

Solanum nigrum 


Solanum Jacquini 
Solanum Iycopers. 
Solanum tuberos. 
Somnus, Quies 
Spasmus 
Spermatorrhoea 
Sphaeranthus indicus 
Spigelia anthelmintia 
Spinacia olerac. 
Spiritus vini rectif. 
Splenitis 

Spongia 

Squilla, scilla 
Stalactites 

Stannum 
Staphisagria 
Stenactis bellidioid. 
Sterilitas 
Sternumentum 
Sternutatorium 
Stimulantia remedia 
Stoechas Arabica 
Stomachica remedia 
Struma, Bronchocele 
Strychn. F. Ignatii 
Strychn Nux potator. 
Strychn. Nux vom, 
Stylophor. Nepalense 
Styrax, Storax 


Deutsch. 


Sesam, orient. 
Talg 

Sida 
Siegesbeckia 


| Kiesel, Feuerstein 


Senf, weisser 

Senf, schwarzer 
Schluchzen 
Heidenrettig 
Besenkraut, grosses 
Durst 

Chinawurzel 
Smirnenkraut 
Laugensalz , mineral. 
Nachtschatten, schw. 


Jacqu. Nachtschatten 
Paradies (Liebes)-apf. 
Erdapfel 

Schlaf, Ruhe 
Krampf 

Samenfluss 
Kugelblume, indische 
Spigelie, wurmtreib. 
Spinat 

Branntwein, rectif. 
Milzkrankheit 
Schwamm 
Meerzwiebel 
Tropfstein 

Zinn 

Läusesamen, Stephk. 
Unfruchtbarkeit 
Niesen 

Niesemittel 
Reizmittel 

Stoechas, arabischer 
Magenmittel 

Kropf 

Ignazbohne 

Nuss zur Reinigung 
Krähenaugen 


Storaxgummi 


Französisch. 


sesame d’orient 
suif 

sida 
siegesbeckia 


caillou 


moutarde blanche 
moutarde noir 
sanglot, hoquet 
irion, raifort sauvage 
sisymbre Sophia 


soif 
(e)squine 


maceron commun 


carbonate de soude 


morelle à fruits noirs 


morelle de Jacguin 


pomme d’am., tumate 


pomme de terre 
sommeil, repos 


„spasme 
€coulement spermat. 


spheranthe d’inde 
spigelie, anthelmint. 
epinard 

Esprit de vin rectif. 
splenetique 

€eponge 

scille, squille 
stalactites 

etain 

staphisaigre 
sterilite 
eternnement 
sternutatoire 
stimulantes 
st(o)echas arabique 
stomachiques 
goitre 

feve de St. Ignace 


noix à purifier (l’eau) 


noix vomique 


— ⸗⸗ 


atyrax 


Englisch. 


oriental sesamum 
tallow, suet 

sida 

Siegesbeckia 


flint, pebble 

white mustard 
black mustard 
hiccup, hiccough 
london rocked 
herb Sophia 

thirst 

china root 

comm. Alexanders 
natron 
blackberry-solanum 


Jecquin’s nightshade 
paradise-(love) apple 
potato 

sleep, rest, repose 
spasın 

spermatic-Aux 

indien sphaeranth 
worm-grass (s. maryl.) 
spinage 

alcohol 

spleen-sick 

sponge 

sea onion, squill 
stalactite 

tin 

stavesacre 

barrenness 

sneezing 
sternutatory 
stimulants 

srabic stoechas 
stomachics 

king’s evil, wen 

St. Ignatius bean 
clearing nut 

poison nut 


— ⸗⸗ 


atorax 


Türkisch. 


tschorek otu 
itsch jaghy 


tschakmak taschi 
hardal 

kara hardal 
(h)yntsch 

susuzluk 
tschobtschini 

bir nevi iri maghdan. 
kalia tuzu 
tlki-(turbuc) uzumi 


french patlidschani 
jer elmasy 

ujku, ujuku 

sinir tschekelmesi 
motelim 

ispanak 

arak tekrar 

dalak tutliesi 
sfunger, süngf{ui)er 
ada soanu, anzel 
kalaj 

mervek 

haselsezlik 

ansyrma 
anserdedsche 
karabasch ottu 
mideii kuvvetlendur. 
ur(i), bogh. damghuli 
karga bukeng 


Arabisch. 


simsim, semsem 
schahm 


hassoneh 
hardel 
dschirschir 
foak 


— 


hararet, attesch 
kasb sinie 

killi, mith ul kali 
aneb el saleb 


badindschan berrie 
tomattein 

noum, naass, rahat 
teschenudsch 

suret enzal 

dukhu 

esbandsch, sermek 
arak chals 

tahal 

isfendsch 

iskil, basal el far 
reras abied, kazdyr. 
zebib el dschebel 
aher, aker, akym 
ets 
nuschuk, sobud 
mudorrat 

hafes el roa 
mukawyat e mide(h) 
silat, dschedret 
kanek el kölb 


— ⸗ 


karabachur(mariami) | asterak, miat 





Persisch. 


kundschit 
pih 


sengh etufeng 
serschef 

euri, sependan 
hoktscheh 

hub ekalan 
tischnegi 
tschob tschini 
zehermura 
skar 

kadsch madsch 


kendiari 
badindschan rumi 
alu 

chab, aram 
keschiden eazah 
äscherian emenni 


isfanak 

schrab duatescheh 
supors 

aber murdeh 

pias edeschti 
arzi:, kalai 
mavizek 
hamelbend 

atsa, otas 

nesoar 

ostochodus 
dovai-(hazm) emideh 
giler 

fafita 

keschkepel 
azeraki 


mosti sengh (stor. sp.) 


'} Indisch & Cashmirisch. 


til r 

tscherbi 

kengi butti 

tschirkatsch-mat- 
scherdar 

pater bundukvala 

seru 

asur 

hirki 

chakschi 

sedlatschitsch 

pias, tre 

tschoptschini 

mortschel 

sadschi 

giderdagh,mokö,pilek 
butti 

kantakari, mamoli 

betaun rumi 

alu 

ninder, son 

kitschische 

dat, tänt 

mundiebutti 

palek 

schrab duatesche 

leb 

muabadal ? 

dschengli plas 

nemek nelli 

kalei 

mavizedsch 

telvaien 

sen _ 

nitshe 

atus 

ostochodus 

hazmvala schei 

giler 

papita 

nirmeli 

kntschle(h) 

magunes kuhi 

seladschit (stor.spec.) 

* 





Lateinisch. Deutsch. Französisch. Englisch. 
Styrax liquida Storax, flüssiger storax Hquide fluid storax 
Suber (Quercus) Korkbaum liege korktree 
Subsultus tendinum | Flechsenspringen sautillem. des tendons | twitching of the tend. 
Succinum . Börnstein - | succin, ambre jaune | amber 
Succus Saft suc, jus Juice “ 
Succus lactosus Saft, milchartiger suc lacteux milky juice u 
Sudor, Ephidrosis Schweiss sueur, transpiration | sweat 
Sulphur Schwefel soufre brimstone 
Sulphuricum acid. Schwefelsäure acide sulphurique sulphuric acid 
Suppositorium (Stuhl)-Zäpfchen suppositoire suppository 
Suppurantia Mittel, zeitigende suppuratifs suppuratives 
Surditas Taubheit surdit€ deafness 
Swertia petiol. Tarant (Enzienart) | Swertis (Gemtiande) | Swertia 
Symplocos cratägoid. | Symplocos symploque symplocos 
Syrupus, Sorbettum | Zuckersaft, Scherbet | sirop sirop 
Tabacum Tabak tabac tobacco 
Tabaschir Tabaschir tabachir sugar of bamboo 
Tacamahaca Tacamahacaharz tacamaque tacamahaca resin 
Talcum Talk talc talc, talk 
Tamarindus Tamarinde tamarin tamarind 
Tanacetum vulg. Rainfar(r)n, gem. tanaisie tansy 
Tarantula Tarantel tarenıule tarantula 
Taraxacum Löwenzahn dent-de-lion, piss- | dandelion 

enlit 

Taxus baccata Eibenbaum if ycw (tree) 
Temperamensum Gemäthsstimmung temperament temper 
Terebinthina Terpentin terebenthine turpentine 
Terebinthi semina Terpentinbaum Sam. | semenc. de ter&binthe | turpentine-tree seeds 
Terra Erde terre , earth 
Testis Hode testicule testicle 
Testudo Schildkröte tortue tortoise 
Tetanus Starrkrampf tetanos tetany 
Thea Thee the tea 
Theriaca Andromach. | Andromac. Gegengift | Andromach. theriac | theriac Andromach. 
Thuja Lebensbaum thuya, arbre de vie tree of life 
Thymus Serpyllum | Feldkümmel serpolet wild thyme 
Tilia europaea Linde tillier lime-tree 
Tinea capitis Kopfgrind teigne scaldhead 
Tinnitus aarium Ohrenklingen tintement d’oreille tingling of the ears 
Tormentilla Ruhrwurz tormentille tormentil 
Torpor Gefühllosigkeit engourdissement numbness, torpor 
Tragacanthi gummi | Tragaranth gummi | gomme adragant traganth 
Trapa Stachel(Wasser)-Nuss | macre, saligote water-nut 
Tremor Zittern tremblement trembling 
Trianthem. pentandr. | Dreiblumenart triantheme trianthema 


Tribulus terrestris Burzel (Teufels)-dorn | herse, tribule tribulus 


Türkisch. 


mantar agatschi 
sitschrama sinir 
kahruba, kehribar 
su 

sude benzer su 
ter 

kiükurt 

kükürt tizabi 
schaf 


saghyriyk 


schurub, sirub 
tutun, dokhan 
3abaschir 

agatsch kavunu s. 
tilk, tulk 

demir hindi 
dargaran 


— 


jaban hindibasi 


bursuk 

kef, mizadsch 
tirmentinna 
tirmentin agh. tokmi 
toprak 

taschag 

kaplun, tozbagha 
tschekilmesi 

tschaj 

teriak faruk 
geiigen (nemam)-oti 
oflamur, ohlamur 
kiel(lik) (illeti) 
kulak tschinlemesi 
jedi japrak oti 
uiuschmaklik 

kitre 

bir nevi sukestanesi 
titreme 


gül kastanesi 


Arabisch. 


sil arrus, miati lebni 
sedad,sedschrete gatta 
ichtiladsch (asabet) 
kareb 

osare(t) 

osaret lebni 

arrak 

kibryt, kebryt 

ma el kibrid 

hümel, ferzedsche 
munzidschat 

damem 


schirop 

tutun 

tabaschir 

kobub (kevkeb)-el arz 
amlieh, tamar hindy 
retila 

hindibai berri 


tabiet, mezadsch 
but(to)m, tyrmentina 
habbet el chizra 

tin 

haiah, beyd 

zilfi, bakheh 

kazaz, terrmodet 
(t)schay 

treak faruk 

sedscher el heiat 
hasha,zatar (el hamyr) 
oglamur 

kara(ah), s ıfati 
tervin, tinin el izen 
ark el indschbar 
khedr 

samagh el katad 
rasche 

scdab 

koteb el humar,achlat 


Persisch. 


mia saileh 
periden, terpiden 
käreba 

res 

ab schir rengi 
hidrar 

gugert 

arrak egugert 
schaf 


toaresch 
loder 

schireh kand 
tumbaku 
tabaschir 
telk 

temir hindi 


hindiba dschengli 


tabiet 

gendch feruzeh 
chindschek 

gel, chak 
hussieh 

sengh puscht 
rastmanden esrir 
tscha 

treak faruk 
zater, khalender, a. 
badchoreh 

avas kannda 
indschebar 
chadder 

kasire, ketira 
singara 

lerzo 

itsid 

char chasek 


Indisch & Caschnir. 


miasaile 

dett ke dracht 
parkna, terkn6 
kepur 

res 

dut moafek pani 
persina 

genndek 

gendek ke tizab 
‚ferile(Ch) 

dora 

mumrani 
lodhra 

misri ke scherbet 
tomaku 
bansludschen 


abrak 
imli 
peilmundi 
hadschura 
patekel, meidan- 
hand 
pustül 
muzadsch 
duna, bazerd 
habt ekudra 
mitti 
petalu 
katschu(wa) 
sidi rene 
tscha 


gendsch 

schä-scha 

indschebar 
sondschana , bihess 
ketira 

singhara, singhara 
kamna 

biskepra, (T.decand,) 
gokru, kamerkas 


Lateinisch. 


Trichiasis 
Trifolium fibrinum 
Triticum sativum 
Tuber cibarium 
Tumor cysticus 
Turpethum convolv. 
Turunda 

Tussilago Farfara 
Tussis 

Tussis pituitoss 
Tussis sicca 

Tutia 

Tympanites 

Ulcus 

Ulcus endemium 
Ulcus fistulosum 
Ulcns inveteratum 
Ulcus phagedaenic. 
Ulcus syphiliticum 
Ulmus campestris 
Ultramarinum 
Umbellif. Butazeri 
Umbilicus 

Umbil. rectract. 
Unguentum 
Unzuis 

Ungula oculi, Pteryg. 
Urina 

Urinae stillic. 
Urticä 

Urticaria vulgaris 
Uterus 

Uva passa 

Uva passula 

Uva Vitis viniferae 
Uva ursi 

Vagina 

Valcriana 
Valisneria spiralis 
Vanilla 
Vaporinum(Balneum) 
Variola 

Vena 

Venaesectio 
Venenum, Toxicum 
Verbascum 





Deutsch. 


Augenwimpern Umst. 
Fieberklee 

Weizen 

Trüffel 
Balggeschwulst 
Turbith, Wirbelwurz 
Wieke 

Huflattich 

Husten 
Schleimhusten 
Husten, trockner 
Tutia, graue 
Wind-(Tromm.)sucht 
Geschwür 
Geschwür, einheim, 
Hohlgeschwäür 
Geschwür, chronisch, 
Geschwür, fressend. 
Geschwür, vener. 
Ulme 

Ultramarin 
(Pflanze, kleine) 
Nabel 

Nabelkrampf 

Salbe 

Nagel (an Fingern) 
Augenfell 

Harn 

Hamtröpfeln 
(Brenn)essel 
Nesselsucht 
Gebärmutter 
Rosine, grosse 
Rosine, kleine 
Wein-(traube)beere 
Bärentraube 
Mutterscheide 
Baldrian 

V., schneckenförmige 
Vanille 

Dampfbad 
Menschonblatter 
Blutader 

Aderlass 

Gift 

Wollkraut 


Französisch. 


renversement des cils 
menianthe 

froment, ble& 

truffe 

tumeur cystique 
turbith 

tente 

tussillage 

toux 

toux pituiteuse 
toux seche 

tutie 

tympanite 

ulcere 

ulcere endemique 
ulcere fistuleux 
ulcere chroniqne 
ulcere phageden. 
chancre, ulc. vener. 
orme 

outre(-)mer 

(petite plante) 
nombril 

spasme ombilic 
onguent 

ongle 

ongle & l’oeil 

urine 

degouttement d’urine 
ortie 

essera, fitvre ortide 
matrice 

raisin sec grand 
raisin sec petit 
(grappe de) raisin 
busserole 

vagine 

valeriane 

valisnerie en spirale 
vanille 

bain de vapeurs 
petite-verole 

veine 

saignee 

poison 
bouillon-blanc 


Englisch. 


dist. of the eye-lasl 
buck-bean 

wheat 

truffle 

cystick tumour 
turbith (root) 


‘I tent 


colt’s-foot 

cough 

pituitous cough 
dry congh 

tutty 

wind-dropsy 
ulcer, sore 
endemical ulcer 
fistulous ulcer 
chronical ulcer 
phagedenic ulcer 
syphilitic ulcer 
elm 

ultramarine 

(small sized plant) 
navel 

navel-spasm 
oientment 

nail 

film, web inthe ey 
nrine 

urine stillicide 
nettle 

nettle-rash 
matrice, womb 
great raisin 

lesser raisin 

grape 

bearberry 

vagina, womb-pip« 
valerian 

spiral Valisneria 
vanilla 

vapour (steam)-bs 
small-pox 

vein 

bleeding 

poison 

mullein 


Türkisch. 


kiprik giöz itschinde 
trifil, su jundschesi 
ary bughdaj 
dommus elmasi 
jumru kabardschik 
turbud 

fitil 

farfara 

eksürük(i) 
balghamlu eksürüki 
kuru eksürük 

tutia 

istiskai jabis 

jara, tschiban 
jerlu tschiban 
matielu tschibani 
jilenmisch jara 
aschendiridschi 
freng sameti 

kuz (kara)-agatsch 
ladschvert 

guebek, giöbek 
giöbek aghrisi 
melhem, jagh 
tyrnak 

sidik, boul 
damlajan sidik 
yYsyrghan 

rah(a)m 

kuru uzum beujuki 
kuru uzum kutschuki 
uzum 

aye uzuni 

kedi otu 

vanilia 
kapludschasi 
dschidri, tschitschek 
damar 

kan alma 

zeh(i)r. 

sir kuirne 


Arabisch 


schar munkalib 
fasset el ma 
henta, hinteh 

sela 
turbud, tnrbid 
fetilch 

so(u)al 

soal balgamii 
soal jabis 

tutya 

istiskai rihii 

karu, karhat 
habbet el muttevatin 
(karhai)-nasur(i)je 
kurhai musmineh 
khora ekkiale 

kru el freng 
sedscheret el bak 
ladschvert 

aurre, sorrah 
wodscha el sorrah 
merhem 

dafr, zufr, defer 
boul, schakh 

boul mutekathir 
endschureh harryk 
essera 

rehm, beit el olet 
mavizedsch 
mevadsch 

aneb 

aneb el dabbah 
ferzedsch, kus, danat 
fu, sumbul sahrai 


inkebab, foar 
dschidri, haspe 
uruk, ark 

fast, fessad, mebzak 
merg, sem(u)m 
a(d)san el dub(b) 


gendum 

godud, guda 
turbud 

fitileh 

zulfeh 

zulfeh balgami 
zulfeh hoschk 
tutia 

nefk eschikem 
kru 

kru emulkie 
nasur 

kru ekouneh 
akeleh keruh 
zachm atescheg 
ladschvert 

naf 

dert enaf 
merhem 

dufer 

perdeh tschehschm 
pischab 
sinselet eboul 
kindschi, guzneh 
schera 
betschedan 
mavizedsch 
bidana 

enggur 

enggur echirs 
kus 

fu, sumbul deschti 


temrieh 


tschitscheg, avleh 
ark, rek 

fast, chun keschiden 
seher 

gusch 6 khyrs 


Indisch & Caschmir. 
perval 

dane, kanek, gihun 
resouli 

tirvi, niswut (sanscr.) 
plita 

dadidsch 

keng, kansi 

kengar 

suki keng 

tutia 

afra 

pora 

makan ke pora 
nasur 

purana pora 

pora akle 

bad ke zachm 
ladschvert 
budschet,butazeri 
tani 

tern 

merhem 

nachune(h) 

ak ke nachune 
karura, muter 
pischab ke topka 
atungen, 80i 
tschepaki 

zedane 

monaka 

kischmisch 

dagh, gora (unreif) 
ritsch ke dagh? 
kus 

bililotten . 
siwar, sivarı 


bochar ke kam 
mata, namgum 
när 

fast, lou kitschne 
hira 
bulerkonu 


Lateinisch. 


Verbena 

Vermis intestinalis 

Verm. Ascaris lumbr. 

Verm.Ascaris vermic. 

Verm. Taenia 

Veronica Beccabung. 

Verruca 

Vertigo 

Vesica urinaria 

Vesicatoria remed. 

Vesparum favns 

Vesper(a) 

Veterinarius 

Vigilantia 

Vigor, Robur 

Villarsia nymphoid, 

Vinca minor 

Vincetoxicum 

Vinum 

Viola odorata 

Viola tricolor 

Vipera 

Virga aurea 

Viridis 

Viscum (album) 

Visus dimid., Myopia 

Visus dupl., Diplopia 

Visus muscarum 

Vita 

Vitex Negundo 

Vitri fel 

Vomitus 

Vulnus 

Vulpes 

Xanthoxylum hostile 

Xanthoxyli semina 

Xeraphium remed. 

Xylobalsamum 

Zedoaria Zerumb. 

Zelemicae baccae 

Zincum 

Zincum sulphuricum 

Zingiber officinalis 

Zingiber recens 

Zyzyphus Jujuba et 
Oenoplia 


Deutsch, 


Eisenkraut 
Eingeweidewurm 
Spul (Pallisad.)-wurm 
Spring (After)-wurm 
Bandwurm 
Ehrenpreis 

Warze 

Schwindel, Drehkr. 
Harnblase 

M., blasenzichende 
Wespenwabe 
Abend 

Thierarzt 
Schlaflosigkeit 
Kraft, Stärke 
Jungfernkrone, kl. 
Schwalbenwurz 
Wein 

Veilchen 
Stiefmütterehen 
Viper 

Goldruthe 

Grün 

Mistel 
Kurzsichtigkeit 
Doppelsichtigkeit 
Mückensehen 
Leben 
Negundo-Müllen 
Glasgalle 
Erbrechen 

Wunde 

Fuchs 
Zahnwehbaum 
Zahnwehb. Samenk. 
Streupulwcr 
Zweige v. Balsamb. 
Zittwerwurz, längl. 


"Zink 


Zinkvitriol 
Ingwer 

Ingwer, frischer 
Brustbeeren 


Französisch. 


verve(i)ne 

ver intestinale 
lumbric. strongle 
ascaride 

ver solitaire 
veronique 

verrue 

vertige 

vessie 
vesicatoire 
rayon des guépes 
soir 

veterinaire 
insomnie 

force, vigueur 


petit pucelage 

€clair, ficaire 

vin 

violette 

pensee 

vipere 

verge d’or 

vert 

gui, guy 

myope (vue faible) 
diplopie (vue double) 
myod. (vis. demouch.) 
vie 

vitex negundo 

sel de verre 
vomissement 
blessure 

renard 

xanthoxylon | 
semences de xanthox. 
poudre 

bois d’arbre du baume 
zedoaire longue 

zinc 

sulfure de zine 
gingembre 
gingembre frais 
Jüjubes 





Englisch. 


vervain 

intestinal worm 
long round worm 
ascaris 

tape-worm 
waterpimpernel 
wart 

giddiness 
urin-bladder 
vesicatory 
wasp-comb 

evening 

veterinarian (farrier) 
restlessness 
strenght, force 
fringed buck-bean 
lesser periwincle 
swallow-wort 

wine , 

sweet violet 

pansy, heart’s ease 
viper 

golden-rod 

green 

misselto® 

myopy (dim-sighted) 
diplopy (double sigh.) 
myod. (fly’s in sight) 
life 

5-leav. chaste tree 
sandever 

vomiting 

wound 

fox 

xanthoxylum 

seeüs of xanthoxyl, 
powder 
xylobalsam__. 


long zedoary 
zine 

sulfat of zinc 
ginger 

fresh ginger 
jujubes 


Türkisch. 


guverdschin otu 
soludschan 


kurdschaghaz 


virunike, su teregi 
sigil 

basch dönmesi 
kawuk, dawul, mesane 
pchliwan jakisi 
jaban ary (arussi)-evi 
akseham 

bitar 

uikusüzlik 

kudret, kuwwet 

ak asma oti 
asklebias(Cinanch. v.) 
hammer 

irfijun, meneksche 
herdschaji meneksche 
engerek jilany 

altin otu 

jeschil 

burdsch, luzak 
basari zaif 

tschatal giörmek 
sinck giözen enindeh 
öm(ü)r 

bir nevi adschi 
kusmak, istifre 

jara, dscherh 

tilki 

sufuf, toz 

üd el bAsan 
dschedvar 

tutia madeni 

beas sadsch 
zindschefil, sst ot 
nem zindschefili 
enab, unnab 
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ze) 


Arabisch. 


ikmubaran 
dud (plur. didan) 


habb el kara 
veronika 

salil 

tauschi, douran 
mabuli, beyt el boul 
mokerchat 

beit el zenbur 
messa 

b(e)yttar 

sahar 

kuwweti bedenije 


sid essemmum 
hammer, khamr, müh 
benefsedsch 


afa(a)h, hen(d)sch 


dibk 

zof e basser 
havel, houl 
techeiolgt 
cheia, eischi 
ursud, filfili beri (S.) 
mrart el chezas 
kay 

dschurch 

saleb, taleb 
faghara 

sufuf 

üd el belsan 
zurumbad 
habbeıt el zelm 
ruc, roh 
zendsch(efll) 
zendsek. e roteb 
cnab, annab 


Persisch. 


baristaryun 
kerm eschikem 
mulab 

siung 

kedudaneh 
veronika 

solul 

gerdiden esser 
schaschdan 

avich keschideni ' 
chaneh ezenbur 
scham, vakt egrub 
nalbend 

bidari, bichabi 
kuwet 

scharab enguri 
menefscheh 


scbs 

nakuveti tschehschm 
havel 

gobari tschehschm 
zondegani 

pendsch enguscht, 
nemek eschischeh 
istifragh, kai etmek 
zahm 

rubah 

daracht eschikafteh 
kebaba schikafteh 
zrur, sufuf 

ud elbelsan 
zerumbad 

habbet ezulm 
dschess 

— 

zendschebyl 
senischebil terr 
enab, ber 





Indisch & Caschmir. 


scdgheiat, hamck 
kire fil pet 
mulab ' 
siung 

kedudane 
nagbabri 
moke 

sir poune 
mosane 

dova dagh, plaster 
scham(namas)kevacht 
nalbend 

onindra 

zor 

korru 
rotendschiot 
gendvangnu 
engur ke schrab 
menefsche 
krundi 
höri(reng), tase 
burtsch 

akienke bikuveti 
penga 

akienke gobar 
dschunde, razi 
scmbalu, vonna 
katschlun 

deki, ulti 

pati 

lambri 

timr, t&zbal 
kebaba chande(h) 
tura, puri 

üdl el beigan 
ketschur 

habt ezulın 
dschest 

sund 

adrak 

enab, ber 


.. 
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Verzeihniß der dentſch und lateinifhen Wörter. 


Abend vesper Arzt medicus 
Abkochung decoctum Aſand asa foetida 
Abführungsmittel purgamentum Aſche cinis 

Abzehrung atrophia Alchenfraut senecillis 
Acacienfaft acaciae SUCCHS Aſſel scolopendra 
Acajou, Achter anacardium orientale || Aufblähung flatulentia 
Aderlaß venaesectio Aufguß infusio 

After anus Auge oculus 

Afterwurm vermis ascaris verm. || Nugenentzündung ophthalmia 
Abornbaum platanus orientalis Augenfell ungula oculi 
Alant inula helenium Augenlied palpebra 

Alaun alumen Augenliedlähmung blepharoptosis 
Alaunerde argilla Augenpulver collyrium siccum 
Alkanna, dornige lawsonia inermis Augentroit euphrasia 
Allannamwurzel- alcanna Augenwimper, innere | trichiasis 

Aloe alo© succus Ausjap lepra 

Aloeholz aloëxylon | Ausjchlag exanthema 
Aloespflanze aloẽ perforata Bad balneum 
Alpmaͤnnchen incubus Bähungsmittel embrocatio 
Alraun mandragora Bärentraube uva ursi 

Anarant amarantus Bärlapp lycopodium 
Ambra, graue ambra grisea Baldrian valeriana 

Anıeife formica Balggeſchwulſt tumor cystieus 
Ammoniakgummi ammoniacum Balſam balsamum 
Ampfer rumex Balſamapfel, getrennt. | momordlea dioica 
Andorn marrubium Balſambaumzweige xylobalsamum 
Anfeuchtung humectatio Bambusrohr bambusa arundinace 
Anbängel amuletum Band ligatura 

Anis anisum Bananenbaum ficus indica 

Apfel pomum Bandwurm vermis taenia 
Aphodillilie narcissus Bart barba 

Apotheker apothecarius Bartgras andropogon 
Aprikoſe armeniacum malumBartſchwärze pigment. ad barbam 
Arekapalmnuß areca catechu, nux Bafilienkraut ocimum 

Arfenit arsenicum Baud abdomen 

Arſenik, roter auripigmentum rubr. || Bauchgrimmen colica 

Artifhofe, gemeine cynara scolimus Bauchwaſſerſucht ascites 

Arzenel medicamentum Bauchweh colica 


Arzeneipulver pulvis Baum arbor 
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Baumwolle gossyplum Blutharnen haematuria 
Beere bacca Sluthuſten haemoptysis 
Behandlung euratio Blume flos 

Beben behen (Blutyader von 

Beifuß artemisia Blutigel hirado 

Bein os Blutfhwär farunculus 
Beinfraß caries Bluttreibende Mittel | emenagoga 
Beinwell consolida Bodahorn foenum graecum 
Beiſchlaf ooitus Bohne faba 
Benedictenfraut geum urbanum Bohne, weiße Iupinus albus 
Berberige berberis Bornſtein succinum 


Bergmünze, Samen | melissae calam. Borftiges Samenkraut | echinospermum 
Berubigende Mittel | sedativa remedii Brandſchaden ambustio 
Befenkraut, großes, | sisymbrium sophia | Branntwein, reetific. | spiritus rectificatus 











Beſuch, ärztlicher visita medien Braunfteln manganum 
Betäubende Mittel narcotica remedis, Brechnuß, ſchwarze | jatropha curcas 
Bibergeil castoreum Brechruhr ‚cholera morbus 
Bienenkraut melissa Brechweinſtein antimonium tartar. 
Bier cererisia Brechwurzel ipecacuanha 
Bilſenkraut hyoscyamus Brei puls 

Dimoſtein pumicis lapis Breiumichlag | eataplasma 
Binde ligatura Bremergrün cupram oxydhydrat, 
Binſenblume butomus Brenneffel urtiea 

Birne pyrus Brennmittel eauterium 
Bifam moschus Brillenotter aspris naja 
Bifamkörner abelmoschi m. sem. | Brod panis 

Biß morsus Brombeere rubus vulgaris 
Bitter amarım Bruch (Darm-) 'hernia 
Bittererde magnesia Bruch (Rnochens) fractura 
Vitterfüß dulcamara Bruchtraut herniaria 
Bitterwurg gentiena amara Bruſt peetus 
Blabſucht fatulentia Bruſtbeeren ayzyphus 
Zläbungen vertr. M.| carminativa remed. | Bruftmittel expectorans 
Blatterſchwamm agaricus Bruft, weibliche mamma 
Blafenftein calculus vesicalis Buchweizen fagopyram 
Blafenziehende Mittel | vesicatoria remed. Burzeldorn 

Blatt folium Butter 

Blel plumbum Yuttermifdh 

Blelch ſucht chlorosis Gardamome 

Bleiglanz talena Celaſterſtaude 

Bleiglätte Nithargyrum Ghanfer 

Bleiogyd, rothes minium Cbinawurzel 

Bleiweis cerussa Cholera cholera morbus 
Blelwurzel plumbago Eitrone eitrus medien 
Bleizucker plumbum aceticum Chromſaures Kali kali chromatum 
Blinde eaoen⸗ Cichorie eichoreum 
Blodfichtig visus dimidiatus Cochenille eooeionella 


Blut sanguis Gocuönuß c0008 nux 


Coloquinte 
Gordiefrädte 
Gubeben 

Sur 

Envergras 
Cvpreſſe 
Dampfbad 
Darmbruch 
Darmgigt 
Darrſucht 
Dattel 
Dattelpalmgummi 
Deitilichelm 
Diamant 
Didauszug 

Did 

Dinte 

Diorit 

Diptam 
Diftelgemähs 
Doppelfricher 
Doppelictigkeit 
Drachenblut 
Drachenkopf 
Drehkrankbeit 
Durchfall 

Durſt 

&benpol, 

Edel 

Gder 

Edelſtein 
Ehrenpreis 

Ei 

CEibenbaum 
Eibiſch 

Eiche 

Eichel 
Gier(Melanzanyapfel 
Ginsugig 
Gingeweide 
Eingeweidemurm 
Ginjhläfernde Mittel 
Einſchnitt 

«is 

Eiſen 

Eiſenkraut 

Citer 
Eitergeſchwũr 
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colocynthis ! Glerantenfaß 
schesten | Glepbantenlaus 
cubebae 1 Gngbrüftigteit 
curatio | Gngeltraut 
eyperus Gngelfüg 
eupressus Entbindung 
vaporinum | Gutenfuß 

hernia Erbrechen 

ileus Erbſe (Kiher-Erbje) 
atrophis Erbſe (Saat⸗Crbſe) 
dactylus Grdapfel 

phoen. dact. gummi | Erde 

alembicus Gröbeere 

adamas Erdharz 
extraetum Erdrauch 
anethum Erdſcheibe 
atramentum Erdweihrauch 
diorites Erdwurm 
dietamnus Greältung 
efnoracea Gröffnende Mittel 
amphisbacna | Grweichende Mittel 
visus duplex | Griwenmürger 
draconis sanguis | Gjelögurfenfaft 
dracocephalum | Gätuf 

vertigo Eſſig 

diarrhoes Eſſigſyruy 

sitis 5 Gupborbiunbarg 
ebenum Fadenwurm 
nausea | Fagenie 

quercus, glans Falltraut 

lapis preciosus Zaufucht 

veroniea Fantaſiren 

orum Farbe 

taxus baceata Färberröthe 
althaea Barnfraut 
quercus (robur)) Farz 

quereus, glans Faſele, judende 
melongena Fehlgeburt 
monophthalmts Feige, gemeine 
intestina Feige, heilige 


vermis intestinnlis 
hypnotica remedia 





verbena 
pus 
abscossus 


Feige, oſtindiſche 
Feige, wilde 
Feilipäne 
Feldfümmel 
Feldmohn 

geil 

Kell im Ange 
Zeuchel 



































elephantiasis 
anacard. occid. 
asthına 

angelica 
polypodium vulg. 
partus 
Ppodophyllum 
vomitus 

eicer 

pisum satiyum 
solanum tuberosum 
terra 

fragaria 

ssphaltum 

fumaria 

eyclamen enropseum 
‚chamaepitys 
Iumbrieus terrestris 
refrigeratio 
deobstruentin remel. 
‚emollientia remedia 
‚eruenta (orobanche) 
elaterium 

appetitus 

acetum 
oxysaccharum 
euphorbii gummi 
dracunculus 
fagonia 

arnica 

epilepsia, 

delirium febr. 
pigmentum 

rubie tinctorum 
Alix 

Aatus 

dolichos pruriens 
abortus 

ficus carica 

ficus religiose 

ficus indica 

ficus glomerata 
limatura 

hymus serpylium 
papaver rhocas 
eutis 


| paanus oeali 


foeniculum 


Fett 
Feuerihwamm 
Feuerjtein 
Fichte 
Fichtenbarz 
Fieber, bibiges 
Fieberklee 
Filzlaus 

Finger 
Fingerhut 

Eid 

Sichzift 
Fiihförner 
Fiichleim 

Flachs 
Fiacheſeide 
Flecſenſpringen 
diechte 

Flechte, tropiſche 
Flecken 
Fledermaus 
Zleiſch 

Fliege 

Fliege, ſpaniſche 
Flöhfraut 
Flohfamenart 
Flußfrebs 
Flußmuſchelſchale 
Fraugzofenbon 
Franzoſenbolzbarz 
Frauenhaar 
Froſch 

Froſt 

Froſtbeule 
Frucht 
Fruchtſchale, äußere 
Fuche 
Fuchsraͤude 


Fußbfatt 

Gahnen 

Galgant 

Gallapfel 

Galle 

Gallenfieber 

Galle, reinigende M. 
Galmeiftein 
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ndeps 
fungas igniaries 
silica 

pinus 

resina pini ” 

febris acuta 
trifolium Abrinum 
pediculus ingu. adh, 
digitus 

digitalis 

piscis 

sapium indicum 
cocculus menisperm. 
ichthyocolla 

Hinum 

enscuta 

subsultus tendin. 
herpes 

lichen tropfens 
macala 


nycteris 





plantago ispagh. 
cancer fluviat. 
concha fluviat. 
ignum sanctum 
guajaci gummi 
capillus veneris 
rana 

frigus 

pernio 

fructus 
putamen 

vulpes 


pediluvium 
Podophyllum 
oseitatio 


Gamanderlein 
Ganſefuß 
Gaͤrberbaum 
Gartenkobl 
Gartentreſſe 
Gartenraute 
Gauchheil 
Gaumen 
Gebärmutter 
Gebfüt, verdorbened 
Gefübltofigkeit 
Gegengift 
Gegengift Androm. 
Gehenna 
Gebirn 
Gebirmentzändung 
Gelähmt 
Gelb 
Belbfucht 
Gelbwurz 
Gelenkgicht 
Gelenfverbiegung 
Gelind Gführende M. 
Gemuthoſtimmung 
Geneſung 
Geruch, Riechen 
Geruchsmangel 
Gefäß 
Geſchlecht 
Geſchlechtstrieb r. M. 
Geſchwmack 
Geſchwulſt, wäflrige 
Gefhwär, 
Geihwür. freffendes 
Gefhwär, Fünftliches 
Gefihtöfleden 
Gefihtömusteln «Ber» 
zerrung 
Gefichtsverdunkelung 
Geſtank 
Geſundheit 
Getränt 
Geweib 
Gewurze 
Gemärzueite 
Gicht 
Gift 
Gichtrübe 


chamaedrys 

chenopodium 

rhus coriaria 

brassia 

lepidium sativum 

ruta graveolens 

anagallis 

palatum 

uterus 

humor corruptum 

torpor 

antitoxicum 

theriaca androm. 

lawsonia inermis 

cerebrum 

cophalitis 

paralyticum 

eitrinum 

icterus 

eurcuma longa 

arthritis 

contraetara 

lenitiva 

temperamentum 

reconvalescentia 

olfactus 

olfactus privatus 

podex 

genus 

aphrodisiaca romed. 

gustus 

oedema 

ulcus 

Phagedaena 

ſontanella 

macula faciei 

eontractura masenlo- 
rum faciei (tortara) 

caligo 

foetor 

sanitas 

potio 

cervi cornu 

aromatica 

caryophillus aromat. 

arthritis 

venenum 

bryonia 


Giftſumach 
Giftwurz 
Glasflaſche 
Glasgalle 
Glatze 

Glied, männliches 
Gnadenkraut 
Gold 
Goldblume 
Goldmacherei 
Goldruthe 
Granatapfel 
Granatblüthe 
Grapy 
Graskraut 
Graswurzel 
Grewie 
Grieswurzel 
Grind 
Grindwurzel 
Grün 
Grũnſpan 
Grünftein 
BüldensAder 
Bummi arabicum 
Gummilad 
Gundermann 
Gurgelwajle 
Gurte 

Haar 
Hahnenfuß 
SHalmpflanze 
Halsentzündung 
Halskraut 
Hand 
Handfläche 
Hanfharz 
Hanfkraut 
Haufſame 
Harn 
Harnblaſe 
Harnbrennen 
Harnrubr 
Harntreibende Mittel 
Harntröpfeln 
Harnverhaltung 
Harnzwang 
Daſe 
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rhus toxicodendron | Halelnuß 
lycoctonum ı Hafelwurz 
ampula vitrea | Haut 

vitri fel | Hautjchrunden 
calvitium Hautwaſſerſucht 
penis Heidenrettig 
gratiola Heiligenbolg 
aurum Heilkunde 
chrysanthemum | Heijerkeit 
alchymia | Herbzeitlofe 
virge aurea | Hermodattel 
granatum punica | Her 

balaustia | Herzklopfen 
rubia tinctorum | Herzitärtende Mittel 
poa | Heu, griechifches 
graminis radix | Heufchrede 
grewia Himuelblau 
pareira brava Hintere 

tinea Hirſchhorn 
lapathum acutum Hirſe (Mohrhirſe) 
viridis Hitze 

cuprum aceticum Hode 

diorites Hodenentzündung 
haemorrhoides GHohlgeſchwür 
arabicum gummi | Höflenitein 

lacca Hollunder 
hedera terrestris Holz 

gargarisma | Holzkohle 
cucumis Honig 

erinis Honigflee 
ranunculus | Honigwabe 
corydalis | Hopfen 

angina | Horn 

prunella Hornbautfled 
manus | Hornbautgefhwür 
palma Huflattich 
cannabis resina Hüftweh 
cannabis herba Hund 

cannabis semen Hundswürger 
urina Huſten 

vesica urinaria Hypochondrie 
urinae ardor Hyſter. Kugelaufſteig. 
diabetes Igelknoſpe 
diuretica remedia Ignazbohne 
urinae stillicidium Immergrün 
ischuria Indig 

dysuria | Indigpflanze 


lepus timidus 





| Ingwer 


avellana nux 
asarum 

cutis 

scissurae 
anasarca 
sisymbrium Irio 
lignum sanctum 
medicina 

raucedo 
colchicum sutumnale 
hermodactylus 
cor 

palpitatio cordis 
cardiaca remedia 
foenum graecum 
locusta 

coeruleus 

anus (podex) 
cervi cornu 
holcus sorghum 
ardor 

testis 

orchitis 

ulcus fistulosum 
argent. nitric. fus. 
sambucus 

lignum 

carbo vegetabilis 
mel 

melilotus 

favus 

lupulus (humulue) 
cornu 

leucoma 

corneae ulcus 
tussilago farfara 
ischias 

canis 

cynanchum 

tussis 
hypochondriasis 
globus hystericus 
butomus 
strychnos faba ignat. 
sempervivum 
indigum 
indigofera anil 
singiber 


Infekt, ſcharlachfarb. 
Irrereden, fieberhaft. 
Iſor 

Jalappa 
Zohannisfraut 
Juden 
Judenkirſchen 
Judenpappel 
Judenped) 
Judenſtein 
Jungferukrone 
Kaffee 

ſahlheit 
Kaiſerkrone 
Kalt 

Kalmus 

Kälte 

Kamellab 
Kamelsdorn 
Kamille 
Kampechenbolz 
Kampier 
Kannenkraut 
Ks 

Kapper ſtrauch 
Kardendiftel 
Kaffie, geflügelte 
Kaſſie in Röhren 
Kaffie vieredig fr. 
Katarıh 

Katehu 
Kapenmünze 
Kellerhals 
Kellerwurm 
Kerbel 

Kern 
Kibigblume 
Kiefel 

Kirfhe 

Kitt und Klebwerk 
Klapperroje 
Klettenktaut 
Klyſtier 

Knie 

Knoblauch 
Anoche 

Knoten 
Aundterich 








5 





mutells antiguensis 
delirium febrile 
hyssopus 

jelappa 
hypericum 
prarigo 

physalis alkekengi 
eorchorus 
ssphaltum 
judaicus lapis 
vinca minor 
coffen 

calvitium 
fritillarie 

calx 

calamus aromaticus 
frigus 

camelinum coagulum 
hedysarım alhagi 
chamomilla 
campechianum lign. 
camphora 
equiserum 

easeus 

eapparis 

dipsacus fullonum 
eassia alata 

cassia fistularis 
cassia tora 
catarrhus 

eatechu 

nepeta cataria 
mezereum 
scolopendra 
cerefolium 
nucleus 

fritillaria 

silica 

corasum 

lutum 

anemone 


Knurren im Lelbe 
Rodjalz, gemeines 
Rodfafgjäure 
Kohl 

Kohle 
Koblenbeule 

Kolit 

Kovf 
Kopfarzeneien 
Kopfgrind 
Kopfſchmerz 
Kopfweh, halbſeitig. 
Korallen 
Koriander 
Korkbaum 

Koth 

Kraft 
Kragenblume 
Kräbenaugen 
Krampf 

Kranke, Patient 
Krankbeit 
Kranfbeit, hihige 
Kraufpeitsanfall 
Kräpe 

Kraut 
Kräuterzuder 
Krebsgeichwir 
Kreböhafte Verhaͤrt. 
Kreide 

Krefie 

Kreuzkraut 

Kropf 

Kropfblatt 

Kruſte 

Kryſtall 
Kügelden 
Kücenfhelle 
Kugelblume 
Kühlmittel 
Kümmel . 
Kümmel, römifcher 
Kümmel, Schwarz 
Kümmel, wilder 
Kunft 

Künftig gemacht 
Kupfer 
Kupfervitriol 





borborygmus 
natram muriaticum 
muriaticum acidum 
brassia 

carbo 

carbunculus 

colica 

put 

cephalica 

tinea capitis 
cophalalgia 
hemierania 
corallia 
eoriandrum 

suber (quercns) 
facces 

vigor 

carpesium 
strychnos nux vom. 
spasmus 

aeger 

morbus 

acutus morbus 
accessus 

peora 

herba 

conserra 
careinoma 
scirrhus 

creta 

lepidium 

senecio 


cuprum 
cuprum sulphuricum 


Kürbis 
Kurzfichtigkeit 
Lab 

Lachen 

Lack 

Lähmung 


Lähmung, halbſeitige 


Lakritzenſaft 
Langwierig 
Lanzette 
Lattich 
Latwerge 


Laugenſalz, mineral. 


Laus 

Läuſekraut 
Läujefamen 
Läuſeſamen, mer. 
Lazurftein 

Reben 
Lebensbalſam 
Lebensbaum 
Leberleiden, Mittel 
Leberthran 
Leibesverſtopfung 
Leer 

Leichnam 

Leim 

Leinſamen 
Leiſtenbeule 
Lendenweh 
Liebesapfel 
Liebſtöckel⸗Adſchw. 
Lilie 

Limonie 


Limonien⸗Lorbeerkr. 


Linde 

Linſe 
Linſenſtaar 
Lippe 
Lorbeeren 
Lorbeerroſe 
Löwenſchwanz 
Löwenzahn 
Lunge 
Lungenentzündung 
Lungenſucht 
Lusbaum 


Euſtſeuche 


eucurbita 

visus dimidiatus 
coagulum 

risug 

lacca 

paralysis 
hemiplegia 
liquiritiae succus 
chronicus 
lancetta 
lactuca 
electuarium 
soda 

pediculus 
pedicularis 
staphisagria 
sabadilla 

lazuli lapis 

vita 

elixirium vitae 
thuja 

hepatica 

aselli jecoris oleum 
constipatio alvi 
jejunus 

calaver 

gluten 

lini semina 
bubo 

lumbago 


solanum Iycopersicon 


ajuwain-levist. 
lilium 

citrus medica 
limonia laureola 
tilia 

lens 

cataracta 
labium 

lauri baccae 
nerium oleander 
leonurus 
taraxacum 
pulmo 
pneumonis 
atrophia 
clerodendron 
lues 


Magenruhr 
| Magenfäure 


| Muriendiitel 
| Mart 


| Maulbeerbaum 
Mauerfraut 
Mauerpfeffer 
Maul 
Mausdornbuſch 
Meccabalſam 


Meerrettig 


Melongen⸗Nachſchatt. 
Melonendiſtel 
Mennige 
Menſchenblatter 
Milch 


Milz 
| Milztrankheit 





Meccabalfambaum Fr. 


cardialgia 
stomachica 
lienteria 

acor ventriculi 
saburra 

magnes lapis 
malva 
amygdalse 
eryngium 
mangif. ind. fruct. 
cardı.ug marian. 
pulpa 

geum 

morbilli 

rectum 

fistula recti 
morus 

parietaria 

sedum aere 

08 

ruscus aculesatus 
balsamum de mecchs 
carpobalsamum 
arımoracea 
squilla 

farina 
imperatoria 
melongena 
melilotus 
melissa 
melongena solanum 
cactus ind. tor 
minium 

variola 

lac 

lac coagulatum 
cremor lactis 
lien 

splenitis 
asplenium 
hypochondriasis 
mespilum 
viscum album 
papaver 

opium 

carota 

pastinaca secacul 


holcus sorghum 


Molten 
Mondfame 
MRonatl. Reinigung 
Moos, wohlriehend. 
Morchel 
Morgenröthe 
Mörfer 
Müdenfehen 
Mund 
MRundfäule 
Munbfäule der Kinder 
Münze, gräne 
Münze, falbeibfättr. 
Mustatblüthe 
Mustatmuß 
Nuſchelſchale 
Mutterbeſchwerde 
Mutterhatz 
Rutterkorn 
Rutterkraut 
Muttermal 
Mutterſcheide 
Mutterzimmt 
Myrobalanen 
Myrrhe 
Myrthe 
Nabel 
Rabelframpf 
NRabelkraut 
Raqhgeburt 
Racht 
Nachtblindbeit 
Rachtfchatten, ſchwarz. 
Radelſtechen 
Nagel am Finger 
Ragelgefhwir 
Rabrung 
Rafe 
Rafenbiuten 
Rafengefhwär, int. 
Rebeltraut 
Regundomülfen 
Nelumbo, prächtige 
Rervenfieber 
Reſſelſucht 
Refiel, todte 
Reugewärg 
Riere 

Medig. Börterdud. 
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serum lactis Rierengried 
menispermum Rierenſchmerz 
menstruatio Niefemittel 
lichen odoriferug Riefen 

phallus esculentas Rieswurz 
aurors Nüchtern 
mortarium Oberhaut 

visus muscaram Obſt 

oe Dchfenzunge 
scorbatus (stomacac.) | Odermennig 
aphthse Delbaumparz 
mentha viridis Dede 

nepeta salviaefolla | Dhnmacht 
macis Ohr 

moschata nux Obrenentzändung 
concha Ohrenklingen 
hysteris Obrenfluß 
galbanum Obrenfchmerz 
secale cornutum Dleander, wohlriech. 
matricaria Dieaiter 

naevus maternus Dlivendt 
vagina Dlivenwurz, indifche 
cassia lignes DOpperment 
myrobolani Drange 

myrrha Orlean 

myrtus Dfterfuzel 
umbilicus Balifadenwurm 
umbilicas retractus | Panazgummi 
eotyledon Bappel 
placenta Paradiesapfel 
nox Paradiesingwer 
'hemeralopia Paſtille 
solanum nigrum Raternoftererbfe 
acupunctura Pech 

unguis Belltan 
panaritium Berle 

eibus Peſt 

nasus Peſtfenchel 
epistaxis Peitwurz 
ozoena Peterfilie 
linaria Pfau 

vitex negundo Bieffer 
nelumbium specios. | Pfefferfraut 
febris nervosa Pfeffermunze 
urticari Pfeffer, ſpaniſcher 





Iamium purpureum | Peilitein 
pimenta Preitwurgfapmehl 
ren Pfirſche 





ealeulus renalis 
nephralgia 
sternutatorium 
‚sternumentum 
helleborus 

jejune 

epidermis 

fruetus 

onosma 
agrimonia 

elemi gummi 
olea 

lipothymia 

auris 

otitis 

tnitus aurium 
otorrhoea 

oralgia 

nerium odorum 
olacagnus 

oleum olivarım 
macer voterum 
auripigmentum 
aurantiam pomum 
ruku tinctoria 
aristolochea 
vermis ascaris Jumbr. 
opopanax 
populus 

solanum 1ycopersic. 
cardamomum majus 
pastillum 

abrus precatorius 
pix 

pelecanus 
margarita 
pestilentin 
Peucedanum 
cacalia kleinia 
petroselinam 
paro 

pipor 

satureja 

mentha piperita 
capsicum 
belomnites 
marantae fnecula 
Persicum malum 
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Pflanze 
Pflanze, vieledige 
Pflaiter 
Pflaume 
Dfriemenkraut 
Phebe 
Phlomis 
Pimpernäffe 
Poley 

Polyp 
Pomeranze 
Borich 
Portulak 

Puls 

Pulver 
Pupille 
Purgier⸗Croton 
Purgir⸗Kaſſie 
Queckfilber 
Quetſchung 
Quittenapfel 
Rainfarn 
Raſerei 
Rattengift 
Räucherung 
Rauſch 

Raute, wilde 
Recidiv 

Reif 
Reinigung, monatl. 
Reinigung, m. mang. 
Reis 

Reißblei 
Reizmittel 
Rettig 
Rhabarber 
Rheumatismus 
Rieſen⸗Calotropis 
Rinde 
Ringelblume 
Ringſchlange 
Ritterſporn 
Ritze der Haut 
Röhrenkaſſie 
Rohzucker 
Roſe 
Roſenlorbeer 
Roth 


herba 
polygonum 
emplastrum 
prunum 

cytisus scoparius 
cucurbite 

leucas 

pistaciae nuclei 
pulegium 
polypus 
aurantium pomum 
ledum palustre 
portulaca 

pulsus 

pulvis 

pupilla 

croton tiglium 
cassia fistularis 
mercurius 
contusio 
cydonium malum 
tanscetum 
mania 
arsenicum 
fumigatio 
crapula 

harmala ruta 
recidivus morbus 
maturus 
menstruatio 
amenorrhoea 
oryza 

graphites 
stimulantia 
raphanus 

rheum 
rheumatismus 
calotropis gigantea 
cortex 

calendula 
aspidoclonion 
delphinium 
scarificatio 
cassja fistularis 
saccharum impurum 
rosa 
rhododendron 
rubrum 


} 
1 
( 





| Rofinen 
i Rosmarin 


Rübe, gelbe 
Nübe, rothe 
Rübe, weiße 


| Rüden 


Ruhrſtill. Ol.⸗Same 
Ruhrwurz 

Rülpfen 

Ruſſellilie 


Saat⸗Erbſe 
Sadebaum 
Saft 

| Saft, eingedickter 


Säfte, verdorbene 
Safran 


| Safran, deutjcher 


Sahne 


| Salbe 


Salbe, Ölige 
Salbei 

Salmiaf 
Salmiakgeift, äßend. 
Salpeter 

Salzkraut, Kalihält. 
Same 

Samenfluß 


Samenmild 
| Sand 


Sandelholz 
Sapan (blau)sholz 
Suffaparilla 
Satzmehl 
Sauerampfer 


Sauerklee 
| Säuerling 


Säure 
Stammonium 


Scharbod 


| Scharlacdhfieber 


Schauder 
Scheidewaſſer 


fabaria 

uva passe 
rosmarinus 
erysipelas 

carota 

beta vulgaris 

rapo brassica 
dorsum 

recidivus morbus 
dysenteria 

nerii antidys. sem. 
tormentilla 

ructus 

curculigo 

pisum sativum 
sabina 

succus 

rob 

cacochymia 

crocus sativus 
carthamus tinctor. 
cremor lactis 
unguentum 
linimentum 

salvia 

ammonium murist. 
ammon. liqu. caust. 
nitrum 

kali salsola 

semen 
spermatorrhoea 
emulsio 

arena 

sandalum 


'sapan caesalpinia 


sarsaparilla 
amylum 

rnmex acetosa 
oxalis 

oxyria 

acidum 
scammonium 
millefolium 
cortex 
scurbutus 
scarlatina febris 
frigus (rigor) 


nitricum acidum 
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Scheintod asphyais Schwindel vertigo 
Schellkraut ehelidenium Schwindelkraut doronicum 
Scherbet syrupıs Schwindſucht atrophia 
Sdqhildtrdte testudo Scorpion * | seorpius 
Schierling eieuta Scrophelkrankheit scrophula 

Schlaf somnus Seegarnelle crustacen 
Schlaflofigteit vigilantie Seekrankpeit nausea 

Schlagfluß epoplexia Seerofe nymphea 
Schlange serpeas Seide sericam 
Schlangenſtoff anguineum Seidelbaft mezereum 
Schlangenwurz bistorta Seidelbaſtart daphne-sunerkat 
Schlehendorn prunus sylvestris Seife, gemeine sapo domesticus 
Schleim Pituita Seifendaumnuß sapind. emarg. fruct. 
Schleimabführend.M. | phlegmagogs Selbſtbefleckung onanis 
Schleimapfel, indiſch. embryopt. glutenif. | Sellerie apium graveolens 
Schleimfieber febris pituitosa Senf sinapis 
Schleimhuſten tussis pituitoss. Sennesblätter sennae folia 
Schleimwurzel salep Sefam sesamum 
Schluchzen singultas Seuche epidemia 
Schlummerſucht lethargia Sieb eribrum 

Schlund laryıxz Silber arxeatam 
Scäuttewurz physalis Sitberglätte lithargyrum 
Schmerz dolor Sinnpflanze mimoss 
Schymerzfiillende M. | anodyna Smirnenfraut smirnium olusatrum 
Sgpnittlaucd alliam porram Sonnenende heliotropium 
Schnupfen (emtarrhus) ooryza | Sonnenwirbel euphorb. helioscop. 
Sdhonblatt ealophylium inoph. | Sommerfproffen lentigo 
Schotendorn acacia Spargel asparagus 
Schraubenbaumfapf. | helicteris isora Speichel saliva 

Scröpfen eueurbitulasimponere | Speiſe eibus 

Schwähe debilitas Speiferöhre larynx 
Schwalbenwurz vincetoxicum Spikennarde nardostachys 
Schwalbenwurz, rank. hoya viridiflora Spinat spinacia 

Schwanm spongia Spinnengewebe araneum 
Schwänmden aphthae Spipenblume mimusops 

Schwang erſchaft graviditas Springgurke eucum. asininum 
Schwarz niger Springwurm vermis ascaris 
Schwarze atramentum Sprondlume achyranthos 
Schwarzgalle abf. M. melanagoga Spulwurm verm. ascar. lumbr. 
Schwarzkümmel nigella Staar, grauer cataracta 
Schwarzwurz consolida Staat, fhwarzer amanrosis 
Schwefel sulpbur Stabwurz artemisis 
Schwefelſaure ‘| sulphuricam acid. Stodelmohn argemone mexicana 
Scäwefelfpießglang | antimonium sulph. | Stadeinuß trapa 

Schwein porcus Stach elſchwein hystrix 

Schweiß sudor Stahl chalybs 

Schwer gravis Stammeln balbutio 
Schwermuth melancholia Stärke vigor 


Stärfende Mittel 
Stärftraut 
Starrframpf 
Starrſucht 
Stechapfel 


Steinauflöſende Mitt. 


Steinbibernelle 
Steinkohle 
Steinkrankheit 
Steindl 
Stephanskörner 
Sternanis 
Sterudeuterei 
Stiefmütterhen 
Stink, Scint 
Stirne 
Sturaggummt 
Stordichnabelfraut 
Stottern 
Streichkraut 
Streupulver 
Stuhlgang 
Stublzäpfhen 
Sturmhut 
Sucht, fallende 
Sumach 
Süßholz 
Süßigkeit 
Süßfarn 
Süßklee 
Tagblindheit 
Talg 

Talt 
Zamarinde 
Tanne 

Zaube 
Taubheit 
Tauſendguldenkraut 
Zelinifäfer 
Terpentin 
Teufelsdorn 
Theer 

Thier 
Thierarzt 
Thierkohle 
Thonerde 
Thran 

Thraͤne 


confortativa 
datisca cannabina 
tetanus 

catalepsis 

datura (stramon.) 
lithontriptica 
pimpinella saxifr. 
lithanthrax 
lithiasis 
petroleum 
staphisagria 
anisum stellatum 
astrologia 

viola tricolor 
scincus 

frons 

styrax 

geranium 
balbutio 

datisca cannabina 
xeraphium 
faeces 
suppositorium 
aconitum 
epilepsia 

rhus coriaria 
liquiritiae radix 
dulcedo 
polypodium vulg. 
hedysarum 
nyctalopia 

sevum 

talcum 
tamarindus 

abies 

columba 

surditas 
centaurium minus 
melo& cichorii 
terebinthina 
tribulus terrestris 
pix liquida 
animal 
veterinarius 
carbo animalis 
argilla 


asclli jecoris oleum 


lachryma 
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| Thränenfiftel 


Ihränenfluß 
Tintenfiſch 


Toͤdtlich 


Tollheit 
Tollkirſche 


JTrank 


Trichterwinde 
Tripper 
Trommelſucht 
Tropfen 

Tropfſtein 

Trübfinn 

Trüffel 
Trunkenheit 
Tuberoſe, gemeine 

| Zunbaum 
Züpfelfarn 
Umſchlag 
Unfruchtbarkeit 
Unvermoöͤgen, männl. 
Veilchen 
Veilchenwurzel 

| Verdauung, ſchlechte 
Verdunfelung d. Sehe 
| Verdünnende Mittel 
Bergeplichkeit 

| Berfaltung 

1 Verlegung, äußere 

| Bernarbende Mittel 
| Verrenfung 
Veritopfung 

Viper 

| Vitriol, grüner 

| Volkskrankheit 


Wallrath 


JWandlaus 


fistula lachrymal. 
epiphora 

sepia 

mortalis 

mania 
belladonna 

potio 

ipomoea 
gonorrhoea 
tympanites 

gutta 

stalactites 
melancholia 
tuber cibarium 
crapula 
polyanthes tuber. 
cedrela (toona) tuns 
polypodium 
cataplasma 
sterilitas 
impotentia virile 
viola odorata 
iridis radix 
dyspepsia 

caligo 
attenuantia 
oblivium 
calcinatio 
violentie externa 
cicatrisantia 
luxatio 

obstructio 

vipera 

ferrum sulphuricum 
epidemie 
prolapeus 
juniperi baccae 
sandaraca 

cora 

favus 

cerelaeum 
clematis erecte 
aselli jecoris oleum 
jugl reg. nux 
cetaceum 

cimex 

calor 

verruca 
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Bafden lotio Bunderbaum rielnus communis 
Bafler aqua Bunderding mirebilis Jalap. 
Waſſerbruch hydrocele Wurfftein belemnites 
Waſſertreſſe nastartium Wurm am Finger panaritium 
Bajferlitie nymphea Burmfrautfamen santonici semen 
Bafiermelone eucarbita eitrallus | Wurmfamenfraut cherayta (tscheraita) 
Baffernuß trapa Wurmtreib. Spigelle | spigelia anthelm. 
Bafferiheu hydrophobia Burmtreib. Bernonle | conyza anthelm. 
Waſſer ſucht hydrops Wurzel radix 
Wechſelfieber febris intermittens Bürzmittel aromatiea 
Wechſelfieberkraut ajuga decumbens gahn dens 

Begerich, große plantago major Bapnbürftenbaum salvadora indica 
Begwarte eichorenm Bäßnereibungsmittel | demtifricium 
Weidenbaum salix. Bahnfäule ‚caries dentium 
BWeidenwolf Tupalus (humulus) | Babnfleifd gingira 
Weihrauch olibanum Zahnpulver dentifricius pulv. 
Bein vioum Zahnweh oaoutaigia 
Weingeiſt wiritus vini Bahnwehbaum xanthoxylum 
Beinfteln, gerelnigter | cremor tartari Zahnwurzel pyrethrum 
Weintraube uva vit, vinif, gapfchen suppositorium 
Weiß album BZaunräbe bryonia 

Beigen tritieum sativum Zehrfieber febris hectica 
Bermuth absinthium Zehrtraut betonica 
Bespenwaben vesparum favus Zeitig maturus 

Biete tarunda Zeitigende Mittel snppurantia 
Biefenrante squilegia Zergliederungsfunft | anatomia 

Binde, aufrechte evolvalus Berftoßen eontundere 
BWindgldachen eonvolvulus Zertgellende Mittel | disentientia remed. 
Bindling evolvulus Ziege capra 

Bindfuht tympanites Zimmt einnamomum 
Bintergrän Pyrola Zimt, weißer canella alba 
Bintermajoranart origanum heracleot. | Bimmtblüthe einnamomi flores 
Wirbeltraut astragalus Binnober cinnabaris 
Birbelwurzel turpethum con. Zinboitriol zincum sulphuricum 
Wiſſerſcha Zinn stannam 
Wiemuthmetall maresaeita gitronenkraut melissa 
Wohlgemuthdoſten origanum vulgare Zittermaal herpes 
Woblgerud) fragrantia Bittern tremor 
Voblgeruchwurz andropogon murie. | Zittwerwur, runde | curcuma zedoaria 
Bohlverlei arica Zwergerbſen eicer arietinum 
Bolfsfuß Iycopodium Zwiebel cepa 
Bolfstirfhe mandragora Zuder saccharam 
Wolfsmilch euphorbia Zudermelone melo cucumis 
Wolfstod lyeoetonum Zuderfaft syrapus 
Boltraut verbascum gucung oonvulsio 
Wundargt chirurgus Zunge 


Hngua 
Bunde vulnus Zufommenzleh. Mittel | adstringentia 





Vorllegende Kranfpeitstifte if vom 7. Baderon 1903 (22. Auguſt 1846); fle zeigt da® maximum von der im 
allgemeinen Krankenhaufe in Lahor von mir, einem Halim und drei Dſcherah's an einem Tage expeditten Kranken 
und Kranfenabgeordneten. Hieraus läßt fih ein beiläufiger Begriff von den im Pendſchab vorfommenden Kranfheits- 
formen machen. Außer den wöchentlichen fpecielen Srankheitsberichten, fowohl von den im allgemeinen Kranfenhaufe- 
als aud im Dfcpail-(Gefängnig)=Hofpitale befindlichen Patienten, mußten wir täglih aud einen auf diefe Art 


verfertigten, in perfiiher Sprache abgefaßten Bericht dem Derbar überſchicen. 





Namen der Kranfpeiten: 
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Da id, obwohl in Staatsdienften, diefe leptere nie zu Gefichte bekam, viel weniger 
irgend ein Maler, fo war e8 mir aud unmöglich, zu einem Portraite von ihr zu gelangen; 
weshalb ich gleihfam als Entjhädigung das Portrait der Bani Tschenda, die fih, wie 
erwähnt, eine Zeit lang äffentlich gezeigt hatte, mitgebe. 

Maharadscha Dhelib-Sing (engl. Maharajh Dullcep Sing, f. p. 119. Serdar (Gdels 
mann, Qefeblöhaber), Dschowahar-Sing (engl. Serdar Jowahar-Sing), f. p. 12%. Radschs 
Prinz), Lal-Sing (engl. Rajah Lall Sing, f. p. 123, 127, 134. 

Tafel 3. Maharadscha Gulab-Sing (engl. Maharajh Goolab Bing), f. p. 117, 13%, 
178. Radscha Dhyan-Sing (engl. Rajah Dehan Sing), f. p. 106, 119, 120. Radscha Sut- 
schet Sing (engl. Rajah Suchet Sing), f. p. 60, 122. Radscha Hire-Sing (engl. Bajah 
Heera Sing.) f. p. 117, 119, 120. 

Tafel 4. Radscha Tetscha-Sing (engl. Rajah Teja Sing), f. p. 128, 134. Radscha 
Dinanat (engl. Rajah Deena Nauth), f. p. 109. Fakir (eine Art religiöfer Schwärmer) 
Nureddin (engl. Faqueor Nooreddin), f. p. 64, 148. Serdar Dost Mahmed (engl. Serdar 
Dost Mahmed), f. p. 73, 74, 136. 

Diefer Regent von Cabul gehört eigentlich nicht hieher. Ich babe ihn nur Deshalb 
beigegeben, weil er in der indifchsenglifhen Geſchichte in ſoweit vorlommt, als er, wie 
wohl von den Engländern aus der Gefangenfhaft entlaffen und freundſchaftlichſt behandek. 
dennoch im fepten Kriege der SihP8 gegen die Engländer die Partei der erftern ergriff. 
mit einem Hilfsheere von Afgbanen am Kriege Tbeil nabm, und fogar einen feiner Eöbne 
in die Schlacht bei Gudfcherat abgefchiet hatte, während er fih ebenfalls im Pendſchab 
befand, und nach der verlornen Schlacht entfloben war. 

Zab. 5 zeigt einen Hakim, d. i. mubamedanifhen Arzt aus Lahor. Zu feinen 
Füßen befinden fich ein Tagebüchlein,, zwei Rezepte, ein paar Granatäpfel, ein länglichet 
Dintenfaß, Kalemdan genannt, worinnen eine Robrfeder ftedt, wie auch ein Echeerchen und 
Federmefierchen zu fehen find. Seitwärts liegt ein Käſtchen mit einigen Schachteln, worin 
nen Zatwerge und Pillen enthalten find. Hinter dem Patienten fieht man eine zur Diagnofe 
der Krankheit dienliche Urinflajche, f. p. 14, 1586. 

Zab. 6 ftellt einen Atar (Attar) vor. Diefer Name ftammt vom ater oder otter, d. 1. 
wobhlriechenden Dele ber, und bezeichnet die dortigen Apotheker und Spezereifrämer, bie 
auch die Ätberifchen Dele deftilliren. Der bier Abgezeichnete figt außerhalb feiner Bude im 
Bazar (Marfte) vor einem Echranfe, worin fi einige der geſuchteſten Artikel befinden. 
Bor ihm ftebt ein Knabe, welhem er einen Syrup abwägt, und hinter deſſen Rüden ein 
ziemlich einfacher Deftillirapparat nebft Kühlgefäß zu feben if. Merkwürdig ſcheint, daß 
fänmtlihe Medilamentens Behälter gar nicht fignirt find, wahrfcheinlih um die Leute Aber 
ihre Kunft ja im Dunkeln zu laffen. 

Zab. 7 ift der Fakir Iaridas, f. p. 20, 137, 180. 

Tab. 8 zeigt 1. die Schlange Sengtschur (Aspidoclonion semifascletum), f. p. 145. 

2, 3. die Heufchrede Mantis, mit ibrem Eierftode, f.p. 460. 

4, 5. die Äußere und innere Seite der Muſchel einer Fasciolaria, 
f. p. 437. 

6. ein Blaſenſtein, ſ. p. 77. 

7, 8. dad Neußere und Innere der fogen. Manna el tigal, f. p. 460. 

9, 10. die beiden galvanvelektriihen Ringe, Die mit MH bezeichneten 
find die legtern bier in Wien verfertigten, bei welchen der in 
der Mitte des Silbers befindliche Zink oben wie auch von beiden 
Seiten mit dem Silber in Berübrung fleht. Bei den früheren, 
laborijchen, war das nicht der Fall. Da fland der Zinkreif oben 





Ri. 1 und 2 zeigen die Gingänge zum fogenannten Mesthi- Derwaze das eines von 
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den zwölf Stadtthören iſt. Unterhalb dieſer beiden Nummern find einige 
Häufer der Stadt zu jeben. . 

3 iR eine Fahne Über einem indiihen Bethaufe (Termeale). 

4 tt das öftliche Keitungstbor. Wenn man zu demjelben bineingebt, hat man 

5 in einem großen vieredigen Hofe, zur rechten Hand, den Krönungeplaß, Tacht 
(Ihron) genannt, binter welchem die fühlen Appartements, Chabga (Ort zum 
fhlafen), fi) befinden. Zur Linken waren vormals Magazine für Kriegsmunition, 
Büchfenjchiftereien, Sanonengießerei zc., und hinter denjelben befanden fich die 
Böniglihen Etallungen, 

6.diejer Theil der Feſtung heißt Somunburdsch, vielleiht von Somum (heißer Wind), 
und Burdsch (Tburm), zujammengejegt; weil auch hier die untern Appartements als 
ein fühler Ort in den heilen Sommertagen zur Mittagdzeit, tnfonderbeit Dem weib⸗ 
lichen Geſchlechte — dem föniglihen Harem — ald Aufentbatsörter dienten. 

7 iſt das zweite Thor der Feſtung, durch das man in. ben föniglihen Garten (Ha- 
zuribagh), gelangte. 

8 der fo oft erwähnte Hazuribagh iſt eigentlich nur rein Blumengarten. In ſeiner 
Mitte wurde auf Bendschit-Sings Verlangen ein niedliches Luſthäuschen oder Bara⸗ 
texie aus weißem Marmor erbaut. Daſelbſt haben öfters die allgeneinen Verſamm⸗ 
lungen, nämlich die Derbars ftattgefunden. In dieſen Garten führen außer dem 
Seltungstbore noch zwei andere große Gingänge, der eine iſt füblih gegen die 
Stadt, der andere nördlich gegen den Exerzierplaßz Pret gelegen. Bon diejem 
legtern in kleiner Eutfernung fieht man unter 

9 das verhängnißvelle Thor, auf dejien Innenjeite eine Draner ftand, die man über 
den Stronprinzen Nonehal-Sing und den Mia Udum-Bing (Maharadscha Gulab- 
Sings älteften.Sobn) , berabgeitärgt bat, f. p. 114. 


10 zeigt den Eingang in den Hof der königlichen Mofchee. Um dabin zu gelangen 


jteigt man von der weitlidyen Seite deö Hazuribaghs mehrere große Stiegen hinauf. 


„ 41 zeigt das dritte und äußere Thor, das von Exerzierplatz in den Garten fübrt. 


Unter dem Thurme derjelben Nummer it der. Plag, wo die füniglide Kamilie, 
namentlich die Leichname Rendschit-Sings, Karrek-Sings und Nonehal-Sings (Bater, 
Sohn und Enkel), nebit ihren anhänglichen Weibern verbrannt worden find. Yu 
derjelben Stelle befindet fid) nun ein großartiges Semat oder Denkmal, in deſſen 
Mitte (zwiſchen Nr. 10 und 11), ein kuppelförmiges Gebäude zu jeben it, worinnen 
der Grandsaheb (as Religiousbuch der Sihl's) immerfort gelefen wird, f. p. 
115, 128. 


12 bezeichnet den großen Hof der koniglichen Moſchee, in deſſen vier Ecken die vier 


hohen Thürme (Minarets) ſtehen. Im Hintergrunde deſſelben iſt 


13 die königliche Moſchee felbit, Badschahi-Mesdschit genannt. Dieſe wur in frübern 


Zeiten das Bethaus der in der Zeitung wohnenden muhamedanijchen Herrſcher. 
Die Sibfs hatten aber ein Arfenal daraus gemadt. Unter 


14 fliegt ein Arm des Rawi, der fi) weiter hinab in denfelben Fluß ergießt. Rechts 


von diefer Nummer iſt nichts Anderes zu feben, als eine hohe Dauer, binter 
weicher fih eine ArtillerierKaferne befand, die ihren Gingang im Innern der 
Stadt hatte. 





Shlußmort! 


Indem ich dieß mein Werk der Oeffentlichkeit übergebe, fehe ich den höchſten 
meiner vieljährigen Wünjche erfüllt. Welches Schickſal demfelben auf feiner 
Wanderung bevorfteht; ob es irgend eine und was für eine Zukunft haben 
wird, dieſe Vorausſicht ift meinen Augen wie durch einen Schleier verhängt. 
Wenn ich bei jeiner Ausfendung in die Welt den innigen Wunſch hege, daß 
es wenigftens theilweije einer günftigen Aufnahme gewürdigt werden möge, 
fo wird Jedermann natürlich finden, Daß, was bei der Liebe zu phyfiichen 
Kindern erklärlich, ja nothwendig tft, als gleiches Recht in der Beziehung 
zu geiftigen Erzeugungen eingeräumt werden müffe. Wenn mir nun allerdings 
das Schickſal einer geiftigen Geburt, welcher eine 35jährige Vorbereitung 
vorausging, nicht gleihgültig fein fann, fo liegt wohl diefem Gefühle fein 
Trachten nah Ehre, nicht der geringite Durft nach fchmeichelhafter öffentlicher 
Anerkennung zum Grunde (die furze Spanne Zeit, die meinem Leben zuge- 
meſſen it, ſchützt mich gegen jeden Anſtrich von Kitelfeit), wohl aber der 
Wunid, daß die Müben und Beftrebungen meines Lebens eine nicht ganz 
fruchtlofe Ausfaat, fondern Samenkoͤrnchen zu einer wenn auch noch fo be 
fiheidenen Ernte für meine Mitmenichen fein nıögen. Stoße fih Niemand 
daran, Daß mein Werk den Namen eines neuen Heilipftemes an der Stirne 
trägt, und nenne e8 Niemand eine Anmaßung, daß eine Methode, welche 
aus zwei bereits beitehenden Syftemen durch praftiihe Auswahl zufammen- 
gelegt it, das Prüdifat der Neuheit für fi in Anſpruch, nehme. Heilfyfteme 
find feine philofophiichen Syiteme; fie laſſen ſich daher auch nicht mit logie 
[her Conſequenz aus irgend einem oberften Grundſatz (Prinzipe) ableiten, 
fondern fußen einzig und allein auf der Erfahrung. Diefe nun ift am beiten 
geeignet die fait mit Eiferſucht gehüteten Scheidewände zwiſchen zwei, fülfch- 
liher WBeife für unvereinbar gehaltenen Heilmethoden aufzuheben, und eine 
Einheit berporzubringen. Und wenn wir die Sache beim Lichte beſehen, und 
vor das Tribunale der Vernunft ziehen, fo werden wir gar bald finden, Daß 
e3 nicht. Zweck der Medizin fei, Diejes oder enes Mittel anzuwenden, fon- 


dern zu heilen, gleichviel, ob mit der Dofe von dem Gewicht eines Pfundes 
oder eines Zehntheild von einem Gran. Wenn nun diefe Methode nicht im 
geringiten Widerſpruche mit der Erfahrung, bezüglid der zwei beftebenden 
Heilſyſteme ein eflektifches Verfahren anempfiehlt, fo begeht fie feinen Raub 
an den fcheinbaren verjährten Nechten derfelben, fondern unterwirft Diefelben 
mit volliter Befugniß ihrer eigenen rechtmäßigen Oberherrfhaft. Sind denn 
Homöopathie und Allopathie nicht Töchter der Erfahrung, und ift der Zweck 
beider nicht die Gefundheit der Menſchen? Berfährt alfo die Erfahrung wobl 
tyrannifch, wenn fie bei Verfolgung eines anerkannten Zwedes ihre Mittel 
ohne Rüdficht auf irgend eine durch Vorurtheil gezogene Schranfe bloß nad 
der Zwedmäßigfeit wählt? In der Vermittlung der Gegenfüße liegt der 
Fortfchritt, hierin die objective Berechtigung meines Syitemes. In fubjectiver 
Hinfiht erlaube ich mir als moralifhen Beſtimmungsgrund zu deſſen öffent- 
liher Aufftellung die Abfiht der Wohlthätigfeit anzuführen. Sollte es näm- 
lich nicht möglich fein, daß unter den Hunderten neuer, bisher in der euro: 
paͤiſchen Praris unbefannter Mittel, wenigſtens zehn feien, wodurch tauſend 
und abermals taufend Leidenden Rettung oder Linderung von ihren Schmer: 
zen zu Theil werde? Und wenn ich in der befcheidenften Vorausſetzung auch 
nur von einem einzigen Mittel eine ſolche gemeinmügige Heilkraft zu hoffen 
wagte: wäre es nicht fogar dann meine heiligfte Pflicht gewefen, mit der 
Bekanntmachung meiner Erfahrung nicht zu zögern? — Leider ift es heut zu 
Zage eine häufige Wahrnehmung, daß, während einerfeits viele Unberufene 
fih an die Oberfläche der öffentlichen Meinung drängen, andererſeits eine 
tadelnswerthe Befcheidenheit, Furchtſamkeit oder gar Gemächlichleit manches 
Gemeinnügige nicht aus den engen Wänden der Gefchäftsftube heraustreten 
laſſen. Der Menfch gehört der Menfchheit an und in der unverdroffenften Be- 
thätigung dieſer Wahrheit befteht feine Tugend, fein Chriſtenthum. So viel 
zur Rechtfertigung meines vielleiht Manchem zu gewagt dünfenden Unter⸗ 
nehmens; ein guter Wille mag dieß Wagniß entfchuldigen. 

Bevor ih aber die Feder aus der Hand lege, fann ich nicht umhin 
anf die ffentlichen Injtitute in dem Lande der fogenannten indifhen Wilden 
aufmerffam zu machen, nämlich auf die den dortigen Krankenhäuſern von der 
Regierung beigegebene auf Staatsfoften und Veranftaltungen herbeigefchaften 
Meditamenten»Vorräthe (europäifche Aerzte, Hafims, Atard, Dſcherahs, 
Munſchis d. i. Schreibers, Kranfenwärter 2c.). Ich erwähne fie nicht etwa, ob 
ihres innern Zuſtandes, denn es tft klar, daß dieſer als im engften Zufammen- 
bang mit dem Grade indifcher Kultur überhaupt, wie vorzüglich der dortigen 
Medizin, fich feiner befonderen Vollendung erfreut. Ich habe in ihnen nicht Die 
Einzelnheiten der Anftalt an und für fich, 3.2. die Apothefe u. f. w., jondern 
das äffentliche Inftint vor Augen, wohin tagtäglich vom früheiten Morgen bis 
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zum fpäteften Abende Kranke oder Abgeordnete derfelben aus allen Gegenden 
zufammen firömten, um unentgeldlih, Reichen und Armen, die Gefundhett 
nad Haufe zu tragen. Die Regierung hielt es für ihre Pflicht wohl zu thun, 
das Volk im Lande gefund zu erhalten. Wer Lönnte folchen wohlthätigen 
Einrichtungen feine Bewunderung verfagen? Ich habe fle hier nur angedeu- 
tet, bei der Art der Verbreitung meiner Heilmittel aber zum Muſter genom⸗ 
men, wie aus nachfolgender Ankündigung klar werden foll. 

Die meiften, der in diefem Werke vorfommenden Arzneimittel find in 
Europa zu befommen, und fönnen auf die angegebene Art in jeder Apotheke, 
wo Gewiffenhaftigfeit Statt findet, auch zubereitet werden. 

Die verfchiedenen Sorten von rohen Arzeneien, die ich als Probeftüde 
aus Oftindien mitgebracht habe, Hab’ ich, nebit dem praftifhen Unterrichte 
der Bereitungsart derfelben, zum allgemeinen Beten der in der hiefigen Za- 
boritraße befindlichen Apotheke zu den barmherzigen Brüdern übergeben, damit 
jeder Arzt, der fi von der Wirkſamkeit derfelben zu überzeugen wünjcht, 
die daraus zubereiteten Paftillen, ſo lange fie dauern werben, auch unent- 
geldlich befommen fönne. 

Diefe wohlthätige Anftalt zu den barmherzigen Brüdern fcheint zur 
Verbreitung des Medial-Syftems vorzüglich geeignet zu fein, indem fie mit 
den unten benannten 28 Zweiganftalten deffelben Ordens, die fi) in der 
k. k. Monarchie befinden, in Verbindung fteht. Jede derfelben foll das Exem⸗ 
plar meines Werkes unmittelbar von mir, die zubereiteten Arzeneimittel aber 
aus der Hauptanitalt erhalten, fo, daß das Ärztliche Publikum hier und dort 
in den Stand gefebt fein möge, nad Wunſch mit den arabifchen oder indi- 
(hen Mitteln Verſuche zu machen, um darüber das rechte Urtheil zu geben. 
Findet man, wie ich hoffe, Daß eines und das andere von den neuen Mit- 
teln eine ſolche Wirkung bat, die durch fein zweites erjeßt werden fann, 
ſo können ſolche durch die Spezereihändler aus Arabien, Indien, Kaſch⸗ 
mir u. f. w. leicht bezogen werden. Ich felbft würde mir ein Vergnügen 
daraus machen, während meinem dortigen Aufenthalte in diefer Beziehung 
dienlid fein zu können. Die kaſchmir'ſchen Pflanzen, glaub’ ic, könnten 
am leichteften durch die dortigen mit Parts In Verbindung ftehenden Shawl- 
händler bezogen werden. 


Der Verfaſſer. 


Namen der Krankenhäuſer des Ordens der harmberzigeu Brüde 
in den kaiſerl. Fönigl. Rrouläubern. 


Agram in Kroatien. 

Brünn in Mähren. 

Eiſenſtadt in Ungarn. 

Erlau in Ungarn. 

Feldsberg in Unter⸗Oeſterreich. 
Fünfkirchen in Ungarn. 

Sörz im Küſtenlande. 

Strap in Steiermarli . 
Großwardein in Ungarn. 
Kukus in Böhmen. 

Lettowig in Mähren. 

Linz in Ober⸗Deſterreich. 
Neuſtadt an der Mettau in Böhmen. 
Dfen in Ungarn. 

Papa tn Ungarn. 

Prag in Böhmen. 

Prepburg in Ungarn. 
Prepburg in Ungarn im Reconv. Haufe 
Proßnig in Mähren. 

Sfallip in Ungarn. 

Szathmar in Ungarn. 
Zemedwar im Banat. 

Zeichen im k. k. Schleſien. 
Waitzen in Ungarn. 

Waralla in Ungarn. 

Wien auf der Landſtraße. 
Wien in der Leopoldſtadt. 
Wiſowitz in Mähren. 
Zebrzidowig in Oſt-Galizien. 


Drudfehler, 
um deren gefällige Verbefferung vor dem Gebrauche des Buches erfucht wird. 
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Die neuerdings zugefegten jichen Tafeln find: 

Zab. A. Der oriataliihe Barbier, Dſchehrah oder Bundarzt, iſt die Kopfhaare 
"abrafirend vorgeftellt. Scne Werkzeuge liegen auf dem Boden zerftreut. ©. p. 37, 127, 
155 — 156. 

Zab.B. Der Kinaffier oder gebarnijchte Reiter fipt auf einem gut ausjebenden 
Pendihabiner Pferde. Der veritorbene General Allard hatte ein Regiment folcher Kürafliere 
wie auch Dragoner auf fmnzöf. Commando organifirt. Die Kürafje hatte derjelbe von Louis 
Philipp als ein Geſchenk dem RendiditsSing mitgebracht gehabt. S. p. 109, 130. 

Der Nkali oder Nabeng (Unſterbliche iſt ein Exemplar jenes Räubergefindeld, von denen 
in diefem Werke bereitd an mehreren Stellen erwähnt worden iſt. Er iſt auf einem ausge: 
bungerten. magern Pferde dargeitellt, bewaffnet vom Kopf bis zu den Zügen. Sowohl am 
Kopfpuge als am Halſe bat er feine Tichelers, d. i. zwei Finger breite, dünne, fchneidende 
Ringe, die man weit werfen kann. An der linken Seite bat er den Säbel nebit einer Piſtole. 
an der rechten ift ein Schwert, Piltule und Pulverhorn zu jeben; auf dem Rüden bängt der 
Schild und auf der Achſel trägt er das Luntengewehr. So zogen in frübern Zeiten dieſe 
Vagabunden herum und plünderten das Land. Die Freiheit und das Gapaverlangen (betteht) 
gefiel ihnen beijer als der Dienſt. S. p. 63, 173. 

Tab. O. Stellt einen recht orientaliihen Deitilliranparatus vor, der ſehr einfältig iſt. 
Die beiden mit Stride umwidelten Röhren find aus Bambus, und die im Kühlgefäße be: 
findlichen beiden irdenen Krüge find höchſt unzweckmäßig, indem man nicht feben kann, wie 
der Spiritus abläuft und wie viel darin ift. Mit einem bineingehaltenen Stödchen wird 
der Spiritus gemefjen, und vermittelt Baumwolle, Die mit dem Produkte befeuchtet in's 
Feuer geworfen wird, erprobt man das Geiftige. S. p. 64. 

Zab. D. it die nach englifhen Meilen berechnete Landkarte, die des Verfaſſers 35 
gemachte Stationen von Buchara bis nah Rußland daritellt. (Die frühere iſt weggeblieben.) 

Zab. 4. A. Sind drei abgebildete Soldaten der frübern laboriſchen Regierung. 
Der Sihk und der Gorekhi (Nepaleje) gehörten zu Ventura's auf franzdf. Commando orga— 
nifirte Infanterie. Der Mufelmann oder Muhamedaner war von den irregulären, joge: 
nannten Nedſchib⸗-Sepahis. S. p. 109, 130. 

Zab.4. B. Iſt das Facsfimile eines Befehls von der Regierung an den Verfaſſer, 
‚womit derfelbe beauftragt wird, die während dem Kriege am Eetteludid gefangen genont: 
nienen 18 Engländer zu fih zu nehmen und freundfihft zu behandeln. Die Urſache der 
Mittbeilung dieſes Fac⸗fimile ift eigentlih nur, um eine gut gelungene Signatur des Ma: 
baradiha Gulab⸗Sing darzuitellen. Derjelbe war zu der Zeit proviforiiher Vezir am Hrfe 
Lahors. Vergl. p. 177, wo des Maharadfha Oberſchrift vermutblih mit einer fchlechten 
Feder gejchrieben etwas umdeutlich ift, und da, wie gejagt, dieje Schreibart für unjere Schrift⸗ 
gelebrten ald eine noch in Europa unbefannte Schrift von Intereſſe fein dürfte, ift zur Ver⸗ 
gleihung unten in einer Ede auch des veritorbenen Radſcha bire⸗Singe (Gulab⸗Sings Neffe) 
Signatur mitgegeben. ©. p. 132. 

Tab. 5. A. Stellt drei Huldiger verfchiedener betäubender Genf e dar. Ueber dic 
Aubereitung des Hanfkrauttranks, wie auch über das Tichersrauchen, Mobhnköpfegetränk ꝛc. 
it in Diefen Werke das Nöthige mitgetbeilt worden. S. p. 160. 
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